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Wiederum liegt ein Band des Lexikond ber hamburgiſchen 
Schriftſteller vollendet vor und die vor 34 Jahren vom Heraus - 
geber ausgefprodene Hoffnung, derſelbe werde Bis zum Buchſtaben 
S fortfgreiten, ift erfüllt. Dem treuen Gelehrten aber, dem 
wir dieje verhältnigmäßig raſche Börderung des Werks verdanken, 
war es nicht mehr Befchieden, ſich über den Abſchluß des Bandes‘ 
zu freuen und feiner Arbeit ein Gegleitendes Wort mit auf ben 
Weg zu geben. Carl Rudolph Wilhelm Kloſe ift am 7. Zuli 
1873 heimgegangen. 

Daß er nicht hoffen dürfe, das ganze Werk zu einem guten 
Ende zu führen, defien war ber Verewigte, der Länger ald ein 
Jahrzehnt den größten Theil feiner Mufeftunden demfelben ger 
widmet und faft bie Hälfte der bis jet ausgegebenen Bände 
bearbeitet Hat, ſich ſchon lange bewußt. Aber jolde Einficht 
hat ihm mie die Freude am dieſer Arbeit vergällt; die Ueber 
zeugung, daß der endliche Abſchluß berfelben deſto beſſer gefichert 
wäre, je weiter geförbert er fie hinterlaffe, hat ihn in den letzten 
Jahren nur noch rüftiger Hand anlegen laſſen. Er wollte jo 
gerne den namenreihen Buchſtaben S zu Ende führen; dann, 
meinte er mit Recht, wäre ber Teßte Berg überftiegen. Diejes 
lebhafte Jutereſſe am Lexikon hat ihn aud in feiner legten 
Kranfeit nicht eher verlaffen, als bis unter dem raſchen Schwinden 
feiner Kräfte alle irdiſchen Sorgen zurüctraten. Noch nad) jeiner 
Rückkehr aus Reinbeck, wo er Stärkung zu finden vergebens 
gehofft Hatte, beichäftigte ihn der Druck des vorliegenden Hefte; 
deſſen Schlußſeiten das Letzte find, was er geſchrieben hat. 

Sein Andenken bleibt in feiner Vaterſtadt in Chren. 
Möge denn and. fein wiederholt geäußerter Wunſch in Erfüllung 
gehen, daß das von ihm mit fo großer Liebe und Treue gepflegte 
Wert ohne Stodung zu Ende geführt werbe! 


Zur Ergänzung des 1966. Artikels im Lexiton mögen 
noch folgende Notizen dienen. 

Kiofe erhielt 1862 die erbetene Entlaffung von der Colla- 
boratur an ber Realſchule und war ſeitdem allein als Secretair 
der Stadtbibliothek thätig. Am 7. Mai 1871 feierte er dns 
2djãhrige Iubilium feiner erften Anftellung an derjelben. Bon 
feinen vier Söhnen ift der jüngfte wor ihm geftorben. 

Weitere Aufjüge Kloſe's finden ſich: 

In Niedner's Zeitihrift, Bd. 21, ©. 467 ff. Ich. Konr. 
Dippel und Antoinette Bourignon nad) Leben und Lehre 
dargeſtellt. Bd. 30, ©. 289 f. Jacobus Spreng, gen. Probſt. 

In Reuter's Repertorium Bd. 36, ©. 75 fi. Kirchliche Statiftit 
ber Infel Cuba. 

In Rudelbach's Zeitſchrift für die geſammte lutheriſche Theologie 
und Kirche. Jahrg. 1871. S. 457 ff. Acta zur Kirchen- 
geihichte des 18. Jahrhunderte. Ein literariſcher Angriff 
des Profeffers und Gonfifterinfraths Reinhard in Büpemw 
und des Canonieus minor M. Ziegen in Hmmburg auf 
verſchiedene Lehrer der Univerfität Göttingen und ber ganzen 
dortigen Anftalt und deffen Ahndung. 

In Hoffmann's Hamburger literariſchen und kritiſchen Blättern. 
Außer verſchiedenen Recenſionen, Jahrg. 33, 1857. No. 4 
n. 5. Primus Truber. Jahrg. 34, 1858. No. 47 u. 48. 
Ieland. 

In Herzog's Realencyelopädie: Baſilius der Große; Friedr. 
Brecling; Ceutra lamerika; Gregor der Thaumaturge; Kilian; 
Müpfel; Norwegen; Oefterreich; Oldenburg; Peru; Por- 
tugal; Preußen; Reimarus; Reinecius; Rufland; Sachſen; 
Schlefien; Epanien; Spreng; Tirol; Xruber; Walahei; 
Zillertal; Moldau; Orkney und Shetlande-Infeln. 

Zu der Allgemeinen deutſchen Biographie, herausg. von Baren 
von ilieneren hat er felgente 15 Artitel eingefandt: 
J. G. Aber; J. K. W. Alt; Eberh. Anckelmann; 
Seb. von Bergen; I. N. Böhl von Faber; E. P. L. 
Calmberg; Rud. Capellus; Dav. Clodius; Leb. BI. Dreves; 
€. D. Ebeling; E. Edzardi; ©. E. Edzardi; Seb. Edzardi; 
P. von Eitzen; G. Elmenhorſt. 
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Pauli. 





2947. Pauli (Sacob Heinrich), 


geb. 163. zu Kopenhagen, wo jein Vater, Simon Pauli, 
Leibmedicus des Könige war; feine Mutter, Elifabeth, war 
eine Tochter des Arztes Iacob Fabricius. Auch der Sohn 
widmete fi der Medicin. Im Iahre 1658 ging er auf 
Neifen, hielt fid) bei feiner Rückkehr einige Jahre in Hamb. 
auf und ernährte fich durch Unterricht. Nach Kopenhagen 
zurüdgefehrt, warb er zum Profefjor der Anatomie beftimmt, 
als Nachfolger des Thomas Bartholinus Er verlieh jept 
aber das Studium der Mediein, wandte ſich zur Jurisprudenz, 
erwarb die Würde eined Magifterd und erhielt 1663 eine 
Profeffur der Geſchichte. Aber ſchon 1665 ging er wieder 
auf Reifen mit dem Titel eines Hifteriographen; wurde 
Seeretär Chriftian V. und begleitete deſſen Gefandte an ver— 
ſchiedene Könige. Während feines Aufenthalts in Frankreich 
erwarb er ſich jo ſehr die Gunft des Könige, daß dieſer ihn 
1683 zum Ganzleivath in Gtüdjtadt ernannte und zum 
ordentlichen Nefidenten in Hamburg. Verheiratet war er 
während feines Aufenthalts in Hamburg mit Anna Glifabeth 
Apollenia, geb. Reder. Seine Toter, Anna Johanna, wurde 
bier geboren am 19. Eept. 1683. Hier verwidelte er ſich 
in bie Snitger-Jaſtramſchen Händel uud fam bei dem Rath 
in Verdacht einer heimlichen Gonfpiration mit den Demagogen. 
Bei feiner eiligen Flucht fielen feine Papivre dem Nath in 
die Hände Diefer klagte ihn im öffentlichen Schreiben 
vi. 1 





an, Pauli vertheidigte fi in den unten zw nennenden 
Schriften. Um 1693 war er Gefandter in England, fehrte 
1697 nad) Kopenhagen zurüd und ward im Auguft 1698 
in den Abelftand erhoben unter dem Beinamen v. Roſenſchild. 
Später fol er nad) Lübeck gezogen fein. Sein Todesjahr 
finde ich nicht angegeben. 

$$. 1. Po&ma in Homagium Friderici II. Regis Daniae. 
Hamburgi 1660. Folio. 

2. Gratulatio prosaica ad Wolfg. Meurerum J. U. L. Consulem 
Hamburgi elecium. Hamb. 1660. Fol. 

3. Clypeus veritatis, Consulibus et Senatui civitatis Ham- 
burgensis, eorumque advocato fisch atque alils, qui concivium 
suorum quosdam proditionis patriae urbis falso accusarunt, appo- 
situs. Glückstadii 1686. 4. Deutſch unter folgendem Titel: Wohl-. 
begründete Defenfionsfehrift wider Bürgermeifter u. Rath der Stabt 
Hamburg u. ihren Fiscalem, Andream Bötger, von weldem er, u. 
einige damburgiſche Bürger, wegen eines Gtabt-Verrathes in ihrem 
affigirten Placate, Klage-Fibellen, und fonftens beſchuldigt werden. 
Gtüdfadt 1686. 4. 

4. Abgenöthigte Declaration wegen bes ausgefchrieenen Ver- 
raths, fo einigen Perfonen aufgebürbet wird. Hamb. 1686. 4, 

5. Dritte und legte Declaration. Hamb. 1686. 4, 

6. Nähere Declaration wegen des vermeinten Stabt-Verratbs, 
womit nebft vielen Andern, Nikolaus Silm J. U. L. fälſchlich be- 
ſchuldigt wird; mit beigefügter praeliminairen retorsion gegen bie 
bamburgifhe Deductionsferift. Gtüdftabt 1687. A. 

7. Abgebrungene Continuation der wider den Hamburgiſchen 
Rath woblbegründeten Defensionsfhrift, worin das Hamburgiſche 
Lügen-Placat und unwahrhafte Deductionsferift wieberleget wird. 
Gtüdfabt 1697. 4. 

Seine übrigen Schriften fiche bei Woller II. 64-6105 vgl. Jöer MT. 
Sp. 1311. 





2948. Pauli (Ich. Philipp Gerhard), 
geb. zu Otternheim am 9. Dechr. "1750, nad) andern Nach— 
richten 1752 zu Alzei, wo fein Vater, H. B. Pauli, Pfarrer 
und Gonfiftorial-Präfident war. Auch der Sohn widmete 
fi) der Theologie und begann jeine Predigerwirkſamkeit zu 
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Baalberg bei Bernburg im Jahre 1778, wurde aber ſchon 
im folgenden Jahre 1779 als holländiſcher Geſandtſchafts- 
prediger nad) Hamburg gerufen und wurde bier einige Zeit 
darauf 2er reformirter Prediger. Im Jahre 1790 wurde 
er erfter Pfarrer zu Kaiferölautern, 1794 geiftlicher Infpector 
zu Oſthofen. Während der franzöfiihen Regierung war er 
Präfident d. Kirchenraths. Er ftarb dafelbft am 13. April 1816. 


88. 1. Predigten, gehalten vor ber reformirten Gemeinde zu 
Dresden 1778. 8. 

2. Prebigt, gehalten bei Eröffnung bes freien Privatgottes- 
bienftes ber deutfdh-reformirten Gemeinde zu Hamburg unter dem 
Schup €. 9. Rathes. Hamb. 1785. 8. 2 

3. Drbnung bes Gottesbienftes in ben hamburg. Kirden, 


nebft den öffentlichen Gebeten und anbern Sormularien. Hamb, 
178. 4 


4, * Kirchenagende ber deutſchen evangelifch-reformirten Ge- 
meine zu Hamb. Hamb. 1790, 8. 

5. Abſchiedspredigt über 1. Cor. 15, 58, gehalten bei der 
beutfch -reformirten Gemeine zu Hamburg am Ifen Oftertag 1790, 
Hamb. 170. 8. 


9. €. Scriba Viographiſch- literariſches Lerilen der Schrififeller des 
Grofbergegibumg Hefien im 19. Jadrbundert, 2. Abıhlg. ©. 550, Darm- 
Radı 183. 8. 


2949. Pauli Gohann Ulrich 1), 
geb. zu Hamburg am 6. Juni 1682; ftudirte die Rechte und 
premovirte zu Noftod im Sept. 1709. Am 28. Nov. 1719 
wurde er zum Rathsherrn erwählt. Er verheirathete ſich 
1) am 3. Auguft 1710 mit Theedora Margaretha, Tochter 
des Bürgermeifters zu Roſtock, Georg Meldior Schweder. 
Eie ftarb am 12. Febr. 1715. 2) am 31. Ian. 1719 mit 
Dorothea, Toter von Jobſt Schramm, welde am 8. Nov. 
1719 ftarb. 3) 1720 mit Helena Urſula, Tochter des Mathe 
bern Julius Heinrich Schafföhauſen, die am 5. März 1723 
ftarb. 4) am 24. Jan. 1724 mit Anna Catharina, Tochter 
von Hinrih Magen; dieſe ftarb als Wittwe am 3. Februar 
1763, während ihr Ehemann ſchon am 20. April 1741 ges 

ir 
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ftorben war. Seine Toter, Anna Catharina, (geb. 1726, 
+ 1759) war feit 1752 Gattin des Domherrn Dr. Heinr. 
Kellinghuſen, alſo eine Großmutter des Bürgermeifterd 
Dr. Heinrich Kellinghufen. Weber feinen Sohn vgl. No. 2950. 

$$. 1. Disp. inaug. de alienatione immediati feudi imperil, 
praeside Matthia Steinio. Rostochli 1709, 78 ©. 4. 

2. Exercitatio disputatoria IV. continens selectiores juris- 
controversias, praeside Matthı. Steinio. Rostochii 1709. 8 ©. 4. 

Moler 1. 4Al, 


2950. Pauli (Sohann Ulrich 11). 

Des DVorigen Sohn; geb. zu Hamburg am 4. Dechr. 
1727; ftudirte die Rechte u. promovirte zu Erlangen 1754. 
Nach feiner Vaterftadt zurüdgefehrt, ward er 1785 Hofer 
meifter des Hoöpitald zu St. Georg. Ihm verdankt die 
Geſellſchaft zur Beförderung der Künfte u. nüglichen Gewerbe 
hauptſächlich ihre Stiftung. Er verheirathete fih am 14. Nov. 
1775 mit Frau Anna Eliſabeth Schubarth, geb. Klein, 
Wittwe des Dr. Med. Nicolaus Heinr. Schubarth. Sie ftir 
am 22. Mai 1813. Don jeher war in ihm eine merkwürdige 
Miſchung von Weisheit und Unflarheit, von dem edelſten 
Cosmopolitismus und Verſtandesſchwäche; leider nahm diefe 
Tegtere gegen das Ende feines Lebens im fteigenden Maaße zu. 
Er ftarb am 18. Aug. 1794. 

65. 1. Diss. de aclionibus quibusdam, quae jurisprudentiae 
absque ratione sufeienti insertae videntur, Erlangae 22, Marti 
im. 14 @. A. e 

2. Glücwunſch-Schreiben an Herrn Albers u. die Demoiſelle 
Pauli wegen bero beiberfeitigen Eheverbinbung, worinnen bewieſen 
toirb, daß man bei ber Ehe hauptfächlich auf bie Freundſchaft zu 
feben habe. Hamb. 1757. 35 ©. 4, 

3. Abbildung eines wahren Menfehenfreunbes, als der Ge- 
ſellſchaft ber Verberrlichung ber unendlichen Liebe Gottes erfte Haupt- 
ſchrift. Zuerk bei des Herrn Jacob-Albers mit ber Demoffelle 
Pauli Eheverbindung entworfen, jego aber mit dem zweiten Theile 
und fonften noch vermehret. Hamb. 1758. 188 ©. 4. (Unter dem 
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Vorwort bat er fih genannt.) (Hamb. Nachrichten 1758 St. 4, 
©. 3 u. 43.) 

4. An alle Patrioten aller Städte Europas geriätete Er- 
mabnung bes Menfchenfreundes, ſich möglichft in ihren Stäbten zur 
Beförderung ihrer äußern Mittel zu vereinigen, inbefonbere an bie 
Stãdte Deutfchlands zur Nufrichtung einer weißen Maulbeerplantage, 
zum Vortbeil ihrer befondern Geiſtlichteit u. ihrer Herren Burger- 
meifter, zum Porteif ber analptifgen Befellfhaft in Hamburg, 
2te Hauptſchrift der Geſellſchaft zur Verherrlihung der unendlichen 
Liebe Gottes. Hamb. 1758. 4. (Hamb. Nachrichten 1758 St. 4, 
©. 3 u. 44; St. 10, ©. 102—107.) 

5. *An alle wahren Patrioten Hamburgs gerichtete Er- 
maßnung zur Aufrichtung einer ähnlichen patriotifchen Gejefhaft 
zur Aufnahme der Handlung, ber Künfte, ber Manufacturen u. bes 
Aderbaues, tie bie zu London u. Paris iſt; nebſt einer Beilage: 
Auszug aus der Hanblungszeitung von Paris, ben gegenwärtigen 
Zuſtand beider Gefellſchaften betreffend. Dem biefigen bocanfehn- 
ũchen Commerz-Collegio an feinem Jubeltag den 19, Januar 1765 
sugeeignet von einem Patrioten.” Hamb. 1765. 4. (Hamb. Cor- 
responbent 1766 No. 33, 34, 45, 58.) > 

6. Gemeinnügiger Correspondent. Hamb. 1766. 4. (Ham, 
Eorrespondent 1766 ©t. 1, ©. 7 u. 8; St. 21, ©. 164. 

7. Gemeinnügige Nachrichten aus bem Reiche ber Wiffen- 
haften u. Künfte. Hamb. 1766, 

8. *Schreiben an ben bochlöblichen Orben ber Herren F. M., 
wie auch an die Öfonomifhen und gelehrten Gefellihaften. (If 
ein Einladungs -Cireulair zu gemeinnügigen Bereinen von Dr. 
3.U. Pauli in Hamburg.) Cosmopolis im Cept. 1772. A. 

9. Wo? Dann! Ober der Friedensbote auf das Jahr 1779, 

Thief IH. 9, S. 99; Silihtegroll Relrolog auf 1794 Br. 2, 
©. 339; Meufel Bd. 10, ©. 206-297; Georg Klo Bibliographie der Irei- 
maurerei S. 31, Ro. 379; Racıruf des Domberrn Meyer im 4. Bande der 
Säriften ber patristifgen Gefeligaft ©. 128. 


2951. Pauli (Sohann Wilhelm), 
ftammte aus einer Lübeckiſchen Familie, welder audy ber 
Vetter dieſes Autors, der hanfeatiihe Minifter-Refident in 
Kopenhagen, Aug. Wild. Pauli (+ zu Rom 1858) und ber 
Dberappellationsgerichtörath Carl Wilh. Pauli in Lübeck ans 
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gehören. Er wurbe geb. zu Kübel am 13. Februar 1791 
und war ein Sohn von I. W. Pauli auf Muggesfelde in 
‚Holftein, und Amalie, geb. Burrowes aus Hamburg; erhielt 
feine Bildung auf den Gymnafien zu Eutin und Lübeck, 
widmete fi) dem Handelsfache u. lebte theils in Hamburg, 
theild in England. Er verheirathete fih mit Catharina 
Boalth aus Trankebar in Oftindien. Seine Schwefter Julia, 
verheirathete Schmidt (+ 1867), war bie Mutter des hiefigen 
Dldenburgijchen Generalconfuld Heinr. Theod. von Schmidts 
Pauli. (+ 1868.) 

$$. 1. Junius. Weber den Adel (gegen ein Werk deſſelben 
Zitels vom Grafen Moltke). Hamb. 1830. 8. 

2. Die Umtriebe ber Demokraten in Paris, eine Rechtferti- 
gung Ludwig Philipps. Leipzig 1819, 8, 

Bar außerdem Mitarbeiter am Gothaer Reichsanzeiger, bem 
Altonaer Mercur, ber Hamb. neuen Zeitung u, ben vaterftäbtifchen 
Blättern ber Hamburger Nachrichten. 


2952. Pauli (Ulrich), 
geb. zu Hamb. 1637; ein Sohn de Bürgermeifters Broderus 
Pauli (No. 2942); ftudirte die Rechte und promovirte als 
Doctor zu Bafel am 25. April 1661. Nach feiner Vaterftadt 
zurüdgefehrt, ward er Advocat. Er verheirathete ſich dreimal: 
1) mit Anna Langermann; 2) mit Catharina Echrötteringf; 
3) mit Anna, der Tochter des Bürgermeifters Diedrich Moller. 
Seine Toter Dorothea Margaretha heirathete am 6. Sept. 
1706 Hand Rudolph Duve; Margaretha am 17. Juni 
1716 den Profefjor Johann Friedrih Schwartz in Lüneburg; 
Anna Catharina den nachherigen Oberalten Vincent Moller; 
Anna Maria den Dr. Med. Jacob Garbers; Gertrud, am 
4. Sept. 1719, den nachherigen Oberalten Daniel Schiebeler. 
Ulrich Pauli ftarb am 9. Febr. 1699. 
$$. 1. Disp. de arbitris compromissariis, pracside Jac. Brand- 
müllero. Basileae 1659. 31 ©. 4. 
2. Diss. inaug. de tutelis. Basilene 1661. 58 ©. 4. (Auf 


den Titeln der Differtationen nennt er ſich Paulfen.) 
Moller T. 481 482; Hamb. litterat. 1098 p. 12. 
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2953. Pauli (Wilhelm Adolph), 

geb. zu Bramſtedt 1719, beſuchte die dortige Schule, fowie 
das biefige Johanneum und ftubirte die Rechte. Gr hielt 
ſich dann längere Zeit zu Hufum im Haufe des Hausvogts 
Joh. Jacob Brindmann auf. Schon im Jahr 1752 war er 
Mitglied des Freimaurerordend. Cr führte den Titel: Große“ 
fürſtlich Holſteiniſcher Secretär u. Kaiſerlicher Gekrönter Port. 
In der Folge lebte er privatiſirend als Schriftſteller in 
Hamburg und ſtarb daſelbſt am 21. Aug. 1772. (Hamb. 
Adreß⸗Comtoir⸗Nachrichten 1772, St. 66, ©. 525 u. 526.)*) 

$$. 1. * Poetiſche Gedanken von politiſchen u. gelebrten Neuig- 
feiten. Hamb., Rudolph Beneke, 1750-54. 6 Theile. 8. Vom 
4. Ian. 1749 big 8, Decbr. 1751. Cie waren eine Fortfegung ber von 
Adam Gottfried Uhlich herausgegebenen „poetiſchen Zeitungen“ vom 
12. Roy. 1746 bis 27. Oct. 1748. (Der Titel war in „poetifche 
Gedanken“, zulegt „poetiſche Neuigkeiten” übergegangen.) (Vergl. 
Samburgifche Blätter 1831 No, 235 Zeitſchrift bes Vereins für 
bamb. Geſchichte Bb. 2, Heft 3, S. 49193, **) 

2. Verſuche in verfhiedenen Arten der Dichtkunſt (Bignette 
Feurig del, Fribſch sculps. 1750.) Hans. 1750, 16 unbez., 266 ©. 
u. 6 unbez. ©, Regifter. (Enthält die Gedichte aus den poetifchen 


*) Bu feinen Freunden gehörten folgende Perfonen, melden er feine 
portifcgen Reuigfeiten dedieirte, nämlich: den 1. Jahrgang 1740 dem 
Dr. jur. Chpb. Kipflorp u. Dr. Med. 9. 9. Mile; den 2. Jahrgang 
1150 tem Dr. jur. 9. 3. Carftens u. dem Herrn Dav. Evers, Str 
eretär der Stadt Xübed; den 3, (1751) dem Licent. jur. 9. 8. Ch. 
Dirderbolb in Hamburg; ben 4. (1752) dem Juflig- u. dauevogt zu 
Hufum Schwabftedt u. dem Obergollauficher 3. I. Brindmannz ben 
5. dem Dr. juris W. Badperg, Canonicus des Domcapitelö zu Ham- 
burg (17535 ben 6. dem Canonieus u. Senior deö Domcapiteld zu 
Hamburg, 3. 9. Simen (1754). 

**) Im 11. Gtüd ber poctifßen Ordanfen vom 14. Märy 1750 (Bd. 2, 
S. 86-88) befand fih das Gleimifhe Gedicht: „die Schäfermelt,“ 
miles Stüd nah einem Senats-Cenclufum vom 20. März 1150 
megen Diefes darin befindlichen freigeifterifcen Gebichts confiseirt 
mard. Daher in dem im 19. Gtüde vom 9. Mai 1750 am Schluffe 
angezeigten Umdrude deffelben an deſſen Gtelle fi ein anderes 
Gedicht: „Das gemiffe Glüd wahrer Berbienfte“ befindet. CEbenfo 
in der 1762 bei Mud. Benelen Witwe erfhienenen 2. Auflage der 
fämmtligen 6 Bände. 
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Gedanken von 1749 vermehrt u. verbeffert), Bol. Poet. Gebanten 
1750 St. 42, ©. 336. } 

3. Gedanken und Wünſche beym Trunke. (Vignette J. Haas 
del. et sculp. 1750,) A5 u. 2 undez. S. (101 No.) 2te vermehrte 
Aufl, Hamb. 1751. 54 m. 2 unbez. ©. (15 No.) Vgl. Poet. 
Gedanken 1750 27. Juni ©t. %, ©. 208, 

4, Rebe von ben Vorzügen ber Freymaurer bey Gelegenheit 
der Meifter Wabl in der fehr ehrwürbigen Loge Abfalon in Hamburg, 
gebalten von dem Br. P** im Jahr ber Freymaurerei 5752. Hamb. 
gl. Poet. Gedanken Thl. 4, St. 33, ©. 258, 260 u. Verzeichn. ber 
Bibl. der vereinigten Logen in Hamb. 1818, ©. 206. 

5. Ode von dem Vergnügen der Freymaurer in ber fehr ehr- 
würdlgen Schottifchen Loge Judica in Hamburg bei Gelegenheit ber 
fegerlichen Begebung bes Orbens-Feftes des beil. Andreas u. der an 
demfelben üblichen Deifterwahl, Am 30. Nov. 5753. Hamb. (Bol. 
Poet. Gedanten Thl. 5, Et, 49, 8. Dee. 1753, S. 36-38. 

6. Poeſie u. Profa zum Nugen u. Vergnügen (als Fortfegung 
der poetifhen Gedanken von politifhen u. gelehrten Neuigkeiten.) 
Nah dem Hamb. Correspondenten 1760 28. Nov. No. 191 find 
2 Theile 1755 u. 56 bei Rudolf Beneke erfhienen.) Bol. hamb. 
Corresp. 1756 27. Jan. No. 15. 

7. Rebe in Berfen an bie Trauerverfammlung ber Freimaurer 
auf ben Tob bed am 2. Jan. 1758 zu Leipzig verftorbenen Stubenten 
Peter Carpfer aus Hamburg. In dem Denkmal ber Freundſchaft 
auf denfelben. Hamb. 1758. Auch einzeln gebrudt mit dem Titel: 
Rebe (in Verfen), verlefen in der Traner-Berfammlung der Echot- 
tiſchen Loge Judica wegen Abflerben ihres Bruders P. Earpfers d. I. 
v. dr. W. 4. Pautli. Hamb. am 6. März 5758, 4. vgl. Verzeich- 
niß ber Bibliotb. der vereinigten Logen in Hamb. 1818, ©. 214. 

8. * Beytrag zum Nachtiſche für muntere und für ernfihafte 
Geſellſchaften. Eine Wochenſchrift. Hamb. 1766, zu bekommen bei 
Gottfried Dalengon ©t. 1, 3. Mai 1766 bis 26. St. 25. Det. 1766, 
Titel u. 206 ©. er Thl. Hamb. 1767 27. St. 1. Nov. 1766 bis 
©. 52, 25. April 1767, Titel u. 4 ©. gr. 8. Das erſte halbe 
Jahr wurde von Paulli rebigtrt, auf deſſen Vorſchlag die Zeitſchrift 
entftanben war, das 2te halbe Jahr von dem Secretair I. M. Dreyer, 
das 3te wieder von Pauli rebigirt, und zwar unter dem Titel: 
Beytrag zur Unterhaltung munterer u. ernfthafter Gefellihaften, eine 
Wochenſchrift. Hamb. 1767 St. 1, 1. Mai 1767, bis 26. Stüd, 
23. Oct. 1767, Titel u. 206 ©.; 2ter Theil Hamb. 1768, 27 ©t., 
30. Det. 1767 bis 53. St., 29. April 1768, Titel u. 214 ©; 
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3ter u. fepter Theil Hamb. 1768, St. 51, 6. Mai 1768 bis 79 ©t., 
28. Det, 1768, Titel u. 06 ©. (Ende dieſer Wochenſchrift.) Nach 
Paullis Tode gab Dalencon das Ganze in 2 Bänden von neuem 
berans unter dem Titel: * Beitrag zum Nachtifche für muntere u, 
ernfthafte Gefeflfhaften. Eine Wochenſchrift. Bd. 1, Hamb. 1776, 
Sr 1-7 2.8; 8b. 2, Hamb. 1779, St. 79-10), 181 ©. * 
u. ©t. 105 (rectius 106) bis 130. 200 ©. Nebft einem Andange: 
Siegfried von Lindenberg. Cine komiſche Geſchichte. 160 ©. 8. 

9. * Die Mufe an ber Nieberelbe. Eine Wochenſchrift. 
Hamb. bei Gottfried Dalencon, 1769, (bie Gedichte aus den poeti- 
ſchen Gedanken.) St. 1-26 Titelblatt u. 226 ©. 





2954. Paullini (Chriftian Franz), 
geb. am 25. Schr. 1643 zu Eiſenach, wo fein Vater, Joh. 
Georg Panllini, Kaufmann war; feine Mutter, Clara, war 
die Tochter des Paſtors zu Kreuzburg, Franz Himmel. Die 
Borfahren ſeines Vaters ftammten aus Italien. Chriftian 
Franz Paullini verlor früh feine Eltern, erhielt fine Schul- 
bildung in Eiſenach, Königeberg in Franken, Mühlhauſen, 
Gotha u. Coburg. Darauf ſtudirte er zugleich Theologie u. 
Medicin in Danzig, Königsberg, Soroe und Kopenhagen 
1667. Dann hielt er fi in Holftein und Hamburg auf, 
erhielt von Wittenberg den Titel eines Magifterd, von dem 
Pfalzgrafen Chriftoph Phil. Richter den eines gefrönten 
Poeten, von dem Pfalzgrafen Georg Neumark den eines 
kaiſerlichen Notarius Von Hamburg machte er Reifen nad) 
Holland, promovirte zu Leiden, reifte dann nach England, 
Norwegen, Island, Schweden u. Liefland. Nah Hamburg 
zurückgekehrt, wollte er nach Italien gehen, um eine ihm zu 
Piſa übertragene Profeffur zu übernehmen, erkrankte aber in 
Hildesheim, gab die Italieniſche Profeffur auf und Fehrte 
1673 nach Hamburg zurüd. Bon 1673 — 75 peaftifirte er 
in Hamburg u. Altona, in welcher Zeit er vom Kaifer Leopold 
zum Palzgrafen ernannt wurde. Bon 1675 — 78 war er 
Leibmedicus d. Biſchofs zu Münfter, Bernd. v. Galen, dann 
beſchäftigte ex ſich faft 10 Jahr mit hiftorifhen Arbeiten zu 
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Wolfenbüttel. Im Jahre 1689 wurde er Phyſicus zu Eiſenach 
und ſtarb daſelbſt am 10. Juni 1712 unverheirathet. 


Degen feiner Schriften, die alle nicht in bie Zeit feines .biefigen 
Aufenthalte falen, vermeife ich auf Molker II. 622-033. 


2955. Vaulfen (Charlotte), 

geb. in Hamburg am 4. Novemb. 1798; Tochter von John 
Thornton und Elifabeth, geb. Grupen. Sie verheirathete 
fi mit dem Makler Andreas Chrift. Paulien, geb. zu Lübeck 
1777, Sohn von Joh. Chrift. Paulfen und Margaretha 
Eliſabeth, geb. Karl. A. Chr. Pauljen ftarb am 16. Dechr. 
1855, alt 78} Jahr. Im früheren Jahren Gefellihaftsdame, 
widmete fie fid) fpäter ganz u. gar dem von ihr errichteten 
Verein zur Unterftüpung ber Armenpflege. Im Jahre 1851 
fuhr fie nad) Amerika und kehrte nad) einem Aufenthalt v. 
10 Monaten von dort am 26. Auguft 1852 zurüd. (Dgl. 
Treiihüg 1852, No. 104, ©. 416.) Sie ftarb am 15. Nov. 
1862, alt 64 Jahr 11 Tage u, hinterließ eine einzige Tochter, 
verheirathet: 1) an den Apotheker Lorengen in Oldesloe und 
nad) deffen Tode 2) an den Kaufmann F. Schulg. (VBgl. 
Omnibus 1863, No. 10, wo auch ihr Bildnif.) Das nach 
ihr benannte Paulſen-Stift bei den Pumpen ward am 
3. Nov. 1866 eingeweiht. Vergl. Adreßbuch: Frauen-Verein 
zur Unterftügung der Armenpflege, u. die Schrift: Pauljen- 
Stift. Schulgebäude des Frauen Vereins zur Unterftügung 
der Armenpflege. Erbauet durch freiwillige Gaben. Hamb. 
1865 — 66. ©. 3. Herbft Buch- und Steindruderei. Mit 
Anfiht. 10 ©. 8. 

88. 1. Erfter Bericht des Frauen-Vereins zur Unterftügung 
der Armenpflege. Hamb., Pertbes-Beiler u. Mauke, 1850. 8. 

2. Zweiter Bericht. Hamb. 1851. 8. 

Vergi. Greifhüp 1850 No. 199, S. 555. 


2956. Paulfen (Matthias), 


geb. zu Hamb. am 17. Aug. 1750; ein Sohn des Senators 
Paul Pauljen u. Anna Gatharine, einer Tochter des Bürger 
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meiſters Wieſe; ftudirte die Rechte u. promovirte ald Docter 
derfelben am 14. März 1775. Am 10. Januar 1774 ward 
er Domberr der 2ten großen Präbende und ftarb ald Senior 
des Domcapiteld am 16. April 1824. 
$$. Diss. inaug. de relocationis tacitae efectu in praediis 
urbanis ad. XUf. $ fin. D. loc. cond. Gottingae 1775. 19 ©. 4. 
Anderfon Hamburgifches Privatrecht Thl. 2, ©. 57. 


2957. Paulſen Paul Eonftant. Theodor), 
geb. zu Lübeck 1815, ftudirte Medien u. promovirte als 
Docter derjelben zu Gieſſen 1849. Er ließ ſich im Jahre 
1851 ald Arzt in Billwärder nieder u. ift feit einigen Jahren 
nad St. Georg gezogen. 

$$. Diss. Delirium potatorum. Gissae 1819. 


2958. Paulſen (Uri), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte die Rechte und promovirte 
als Licentiat derfelben zu Bafel im April 1661. 
$$. 1. Arena juridiea ab arbitris compromissariis sparsa, 
eircumfusa finita; praeside Jacoho Brandmjliero. Basileae 1659. 


36 S. 4. 
2. Diss. inaug. de tutelis. Basilene 1661. 60 ©. A. 


2959. Vechner (Ioh. Heinrich Bernhard), 
geb. den 23. December 1808 zu Hamburg, wo fein Vater, 
Joh. Anton Auguft Pechner, gebürtig aus Frankfurt a. M., 
Wundarzt war." Derfelbe hatte ſich am 15. April 1804 ver- 
heirathet mit Sophia Amalia Vogel. Ich, Heinr. Bernhard 
Pechner beſuchte das Johanneum und Gymmafium, bezog 
dann die Univerſität, um Medicin zu ſtudiren und promovirte 
als Doctor am 10. März 1837 zu Halle. Nach feiner 
Vaterſtadt zurüdgefehrt, ließ er ſich Hier als praftifcher Arzt 
nieber und verheirathete fi) am 17. Mai 1866 mit Elifabeth 
Johanne Friederike Trapp. 

$$. Diss. inaug. Nonnulla de neonatorum erysipelate. 
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2960. Pehling (Gerd Heinrich Philipp), 
geb. den 4. Det. 1817 im Stift Bafjum, Amt Freudenberg 
in Hannover, wo fein Vater, Gerd Heinrich Gödecke Pehling, 
Brunnen und Gaftwirth war; feine Mutter hich Gefina 
Margaretha, geb. Dornbuſch. Der Sohn erhielt den Unters 
richt in Bafjum und verlor im 10ten Jahr feinen Vater. 
Sein Stiefvater wollte nicht zugeben, daß er ſich dem Lehrer 
fache widme. Im April 1832, glei nad) der Gomfirmation, 
mußte er eine Schreiberftelle im Amte Rotenburg annehmen, 
fräter, ebenfall® wider feinen Willen, eine Stelle als Lehrling 
in einem Handlungöhaufe in Bremen. Mit Hülfe ſeines 
älteren Bruders gelang es ihm endlih, das Seminar zu 
‚Hannover 1837 u. 1838 zu befuchen. Er bekleidete dann mehrere 
Hauslehrerftellen u. fam 1840 als Gehülfe d. Dr. Brandmann 
nad Hamburg. Seit Johannis 1842 ift er ald Privatlehrer 
in Hamburg u. Altona thätig gewefen. Am 16. Mai 1845 
verheirathete er fi) mit Louiſe Sophia Dorothea Caroline 
Wattenberg aus Rotenburg, Tochter v. Hieronymus Chriftoph 
Ludwig Wattenberg u. Amalie, geb. Baring. (+8. Juni 1860.) 

56. 1. Vermiſchte Gedichte. Hamb. 1813, 184. IH. 1, 2. 


(XI u. 180 S., X u. 178 ©.) 2te Nusgabe 1845. IH. 3, Hamb. 
1854, VI u. 160 ©. 8. 


2. Gedichte. Auswahl. Hamb. 1856. VII u. 181 ©. 8. 
3. Erbauungsbuch. Religiöfe Erkebungen für Geif u. Herz. 
Hamb. 1857. VII u. 196 ©. &. 


1. Gedichte für die Jugend beiberfei Geſchlechts. Damb. 
1867. 8. 


Einige Gedichte von ihm wurden 1836 in bie Bremer Zeitung 
aufgenommen. eine Auffäge, Gebanfen u. Gebichte Tieferte er 
feit 4811 den Originalien, dem Sreifhüg, dem Beobachter, ben 
Hamb. Rachtichen u. einigen Altonaer Mättern. Ceit dem 1. Juli 
1853 beforgt er auch einen Theil ber Rebaction der norddeutſchen 
Jugendgeitung bes Dr. Fabricius, 
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2961. Pehmöller (Chriſt Nicolas), 
geb. zu Hamburg am 2. Februar 1769. Sein Vater, ein 
Zucerbäcker, hieß Cord Nicolaus Pehmöller, feine Mutter war 
eine geborene Thum. Der Sohn wurde vom Candidaten 
Folger und 3. ©. Röding unterrichtet, befuchte regelmäßig 
die Predigten des Paftor Goeze und fpäterhin die des Paftor 
Berkhan. Nach feiner Confirmation durch Paftor Eberwein 
Tam er 1784 auf das Comtoir der Herren Rücker & Wortmann 
und zwar 7 Jahr als Lehrling, 5 Jahr ald Commis. Er 
teifte in ihren Geſchäften nad) Kopenhagen u. d. Vereinigten 
Staaten in Amerika, hielt fid) einige Zeit in Portugal und 
Spanien auf und übernahm im Jahre 1800 das ihm und 
J. F. Droop von feinen Prinzipalen angebotene Geſchäft. 
Am 10. Suni 1801 verheirathete er ſich mit Pauline Eleonore, 
geb. 5. Juli 1782), der Tochter des Senators Joh. Val. Meyer. 
Von 8 Kindern dieſer Che überlebten ihn nur eine Tochter 
und ein Sohn; die Tochter, Thereſe Philippine, verheicathet 
am 10. Der. 1839 an ihren Vetter Anton Daniel Pehmöller, 
Sohn v. Anton David Pehmöller; der Sohn, Lorenz Friedrich, 
verheirathete fi) am 19. Juli 1840 mit ber Tochter des 
Dberalten Jürg. Nicol. Sthamer, Johanna Mathilde (+ 1868). 
In allen Ehrenämtern, die ihm übertragen wurden, zeichnete 
er ſich durch raftlofen Eifer und durch das Beſtreben, ver- 
altete Zuftände zu verbeffern, aus. Im Jahr 1820 — 21 
wurde er nad) Dresden gefandt, zu den Gonferenzen wegen 
Abſchluß der Elbſchifffahrtg-Acte v. 23. Juni 1821; auch 
nahm er Theil an den hiefigen Gonferenzen der Elbufer— 
Staaten 1824. In der Zeit der Franzoſen-Herrſchaft 1813 
und 1814 widerfepte er ſich dem Naub der Bank, fo weit 
dies möglich) war, und wid) nur der Gewalt. Nach der Ber 
freiung von den Franzoſen wurde er in das Gollegium der 
20 Männer gewählt, die die Verfaſſung Hamburgs neu 
berathen follten; aud wurde er 2mal nad Paris gefandt, 
um einen Erſatz für die aus der Bank geraubten Gelder zu 
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bewirken. Abweiend wurde er am 19. Juni 1816 zum 
Rathsherrn erwählt. Während er als Protoſcholarch bie 
wiſſenſchaftlichen Anftalten verwaltete, wurden bie neuen 
Scyulgebäude und die Bibliothek gebauet. Er ftarb am 
17. April 1845. 

$. 1. * Ueber ben gegenwärtigen Zuftand ber Armen-Anftalt. 
Eine Unterfuhung in ben Sitzungen bes großen Armen-Collegii vom 
15.— 22. Sept. 1808, vorgetragen von einem Mitgliebe beffelben. 
Hamb. 1808. 8, 

2. Geſchichtliche Darſtellung der Ereigniffe, welche während 
der Blokade in Folge der Verfügungen des franzöfiihen Gouverne- 
ments bie Hamburgiſche Vank betroffen haben. Hamb. 1814. 8, 
Frangöſiſch unter dem Titel: Precis historique des evenemens, 
qui ont frappe la Banque de Hambourg par suite des mesures 
du gouvernement Frangais pendant le blocus de cette ville, 
Hamb. 1814. 8. (Die franz. Ueberfegung ift von dem Archiv- 
Regiftrator in Hamburg Aug. Wilb. Ed. Faaß, ef. Ne. 970, 
B. 2, ©. 277.) 

3. Feſtrede am 5. Mai gehalten in: Neben, welche bei ber 
Einweigungsfeier der neu errichteten Gymnafial-, Schul- u, Biblio- 
tbef-Gebäute in ber freien Stadt Hamburg am 5. u. 7. Mai ge- 
balten worden find. Mit einer Vorrede von A. I. Rambach. Hamb. 
1810. 4° 

Auch hat er Aufiäge geliefert in ben Vaterſtädtiſchen Blättern. 

Memoria viri ampliscimi Chr. Nicol. Pehmöller eivitatis Humbur- 


gensis nuper Senatorin quam commendat Cbristianus Petersen. Ham- 
burgi 1817. Fol. 42 ©. 


2962. Pehmöller (Franz Heinrich), 
ein Neffe des Vorigen; geb am 21. Juni 1806 in Hamb,, 
wo fein Vater, gleiches Namens, Kaufmann war, (+31. Jau. 
1831). Seine Mutter hieß Charlotte Sophie, geb. de fa Camp, 
verheirathet 22. Aug. 1804, (gib. 17. Det. 1779, + 19. März 
1832). Er empfing den erften Unterricht v. Paſt. Hauptmann 
in Allermöhe, beſuchte dann das Johanneum, ſprach in feiner 
Abſchiedsrede von der Beſcheidenheit, als der ſchönſten Zierde 
des ſtudirenden Jünglings; fudirte darauf von 1827 bis 
1830 in Bonn u. Berlin Theologie u. ward am 12. Nov. 
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1830 unter die Candidaten des biefigen Minifteriums auf 
genommen. Im Jahre 1836 wurde vr ter Inſpector bes 
Seminars des evangel. Milfione-Bereins in Berlin. Am 
11. Juli 1837 wurde er in der St. Michaelis-Kirche als 
Superintendent d. Berliner Miffionäre in Südafrika ordinirt, 
Verheirathet war er jeit dem 27. Juli 1837 mit Charlotte, 
geb, Faulwafler, + 11. Januar 1869 zu Neu: Detteldau in 
Bayern). Die beiden Töchter diefer Ehe verheiratheten ſich 
nad einander an den Paſtor Bernhard Delze zu Dit: 
Ingersleben; Charlotte (+ 1864) u. Emilie feit d. 14. Aug. 
1866. Der Euperintendent Pehmöller ftarb auf der Rüd- 
reife von Afrifa, am 20. März 1844, in feinem 38ften 
Lebensjahre, 

$$. 1. Die Heidenwelt, Predigt über Jeſ. 60, 1-6, am Feſte 
ber Erigeinung Chriftt, Hamb. 1834. 8. (Wöchentt. Nachrichten 
1834 No. 57, ©. 4.) 

2. „Made dich auf und werbe Licht,“ Predigt über Jeſ. 60, 
1-6, am Feſte ber Erfpeinung Chriſti 1835 gehalten und auf Ver- 
fangen dem Drud übergeben. Zum Beſten der Heiden-Miffionen. 
Hamt. 1835. 8. Correſp. 1835 No. 30, ©. 6, Ep. 1.) 

3, Ehrifti Boten; Gottes Kämpfer. Predigt über 2. Cor. 10, 
4 u, 5, vor feiner Orbination ben 11. Juli in der Micaelis-Rirde 
gebalten, mit vorgebrudter Orbinations- Rebe bes Herrn Haupt- 
paſtors Strauch über 2. Cor. 12, 9. Hamb. 1837. 8. 

4. Zwei Predigten über Salat. 4, 1—7, am Sonntag nad 
Weihnacht 1832 u. über Luc, 19, 41-48, am 10. Sonntag nach 
Irinitatis, 1831, in 12 Predigten, gehalten von einigen Candidaten 
€. €. Hamb. Miniferiums. Altona 1831. S. 1-16 u. S. 115-161. 


2963.- de Peign (Heinrih Joachim), 
geb. zu Hamburg 17.., ftudirte Mediein u. promevirte als 
Dr. med. zu Kiel 1752, war aber {hen praftiiher Arzt in 
Hamburg vor feiner Promotion. Ueber feinen Tod fehlen 
bie Angaben. 
$$. Diss. inaug. de carcino. Kiliae 1752. 4. 
Schratens Rolizen. 
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2964. Peiſt (Hermann Chriftn. Guſtav), 
geb. zu Hamburg am 17. Ian. 1835, ein Sohn v. Chriftn. 
‚Hermann Peift, Tuchſtopfer, u. Johanna Chriſtiana Friderica, 
geb. Urbahn; erhielt ſeine Schulbildung in Hamburg, in der 
Schule des Herrn Wilh. Kramer, dann in Braunſchweig 
auf dem Gymnaſium, ſtudirte Philoſophie in Kiel, München 
und Berlin 1859 — 62. Nach der Rückkehr in feine Vater— 
ftabt unterrichtete er bis Oftern 1863 in dem Inftitut des 
Herrn F. Möller, von Dftern bis Michaelis 1863 in ber 
Schule des Herrn Schuch und ſeitdem als Klaffenfehrer der 
2ten Claſſe des Herrn Wichmann. Er verheirathete fi am 
29. Zuli 1865 mit Joh. Mathilde Lonije Henriette, Tochter 
von Aug. Wilh. Bögewitz und Cath. Eliſabeth, geb. Meyer, 
u. ftarb am 17. Dec. 1869, Wittwe u. Kinder hinterlaffend. 


88. 1. Löwen u. Neffel, zehn Schlesw.-Holſt. Gedichte, Hamb. 
u. Leipzig, Rob. Falde, 1861. 28 ©. 8. 

2. Practiſches Album der Reform. Eine Auswahl der in ber 
Reform enthaltenen Gebichte aus ben Jahren 1848-63, berausge- 
geben von 9. Peiſt. Hamb., I. P. F. E. Richter, 1864. Xu. 
306 ©. 8. 

3. Die Dithmarſchen, Schaufpiel in 5 Aufzügen. Hamb. 
Richter, 1861. 8. 

4. Hamburgs Ruin u. Wiedergeburt. 3 Gedichte zur Erin- 
nerung an Hamburgs Brand. Altona, Mengel, 1867, 16 ©. gr. 8. 

5. Gedichte. Hamb., bei Nefler u. Melle, März 1868. Xu. 
309 ©. 16. 

6. Geſchichte des Thalia-Theaters in Hamburg, von feiner 
Gründung bis zum jährigen Jubiläum deſſelben 1513—68, Nah 
autgentifen Duellen bearbeitet von Aifred Schönwald u. Hermann 
Peiſt. Mit 3 Anfichten u. 22 Portraits, Hamb., Gebr. Sqtn⸗ 
malbs Verlagsbuchbandlung, 1808. 

Außerdem werben von ihm angeführt, bod ohne Angabe, ob 
gebrudt: 1) Johannes Huf, Tragödie; 2) Eine Hand, Luſiſpiel in 
1 Aufzuge; 3) Ein deutſcher Zecher, Luſtſpiel in I Aufzuge; 4) Der 
18, April, Luffpiel in 1 Aufzuge; 5) Vergangenpeit, Gegenwart u. 
Zukunft, feenifcher Prolog; 6) Thalia u. Melpomene, fcenifher Pro- 
log; 7) Die Kindesbiebin, Drama aus dem Franzöf. überfegt und 
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für bie deutſche Bühne bearbeitet; 8) Die alten Volks u. Helden- 
lieber der Dithmarfchen. 

In folgenden Zeitfehriften hat er Auffäge geliefert: 

1) Preeger Wochenblatt von 1860— 64; 2) Freibafen, St. 
Pauli’s Wochenblatt von 1861 (zum Theil redigirt); 3) Die deutſche 
Kunf- u. Bühnenwelt 1861-655 4) Hamburger Feuilleton von 1861 
(rebigirt); 5) Neue Hamburg. Theater-Chronik 1865 und 1866; 
6) Hamb. Almanach von 1869-70; 7) Der Declamator, rebigirt 
von Herm. Peiſt, 1865-665 8) Die Neffel; 9) Reform; 10) Sonn- 
tagsblatt; 11) Freiihüg. 

Vergl. Ed. Aberti Lexicon der Schhem.-Holftein-Lauend. u. Eutinie 
föen Scrififteler von 1829-06. Abthig. 2. Nicl 1869. 


2965. Pemöller (Paul Theodor Gottlich), 


geb. zu Bergedorf am 29. Dec. 1795, cin Sohn des dortigen 
Kaufmanns Nic. Heine. Pemöller und Anna Agatha, geb. 
Wolff, machte 1813 den Feldzug gegen die Franzofen in der 
Hanſeatiſchen Gavallerie mit, bejuchte dann dad Johanneum 
und Gymnaſium, bezog 1818 bie Univerfität, um Die Rechte 
zu ſtudiren, promovirte als Doctor beider Rechte zu Jena 
am 17. Oct. 1822, kehrte nad) Hamburg zurück, warb hier 
Advocat im Febr. 1823 u. 1839 Actuar beim Nicdergericht, 
von welchen Amte er 1864 auf feinen Wunſch in den Ruhes 
ſtand verjegt wurde, 


$$. Diss. inaug. de crimine stupri violenti, Jenae 1822. 8 


2966. Penshorn (David 1.), 


geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Theologie und warb um 
Johannis 1562 zum Pafter am heil. Geiſt in Hamburg 
erwählt, am 1. (od. 11.) November 1565 zum Paſtor an 
der St. Nicolai-Sirhe, von dem Senior Joa. Weſtphal 
eingeführt. Als nach Weltphals Tode Cyriacus Simens 
Superintendent geworden war, ward Pendhorn am 22. Febr. 
1575 Adjutor und nad Simend Tode, am 13. März 1576, 
vi. 2 
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zum Senior des Minifteriumd am 24. Nov. 1576 ernannt, 
und darauf am 17. Aug. 1580 zum Superintendenten und 
Lector primarius am Dom; als folder beſaß er aud eine 
Dom-Vicarie. Am 25. Det. wurde er von den 4 Bürger 
meiftern dem Capitel vorgeftellt u. am 1. Nov. introdueiret. 
Er ift der letzte Superintendent in Hamburg. Nach feinem 
Tode wurden die Gefhäfte dem Senior übertragen, und trotz 
wiederholter Aufforberungen wollte der Senat Leinen Super 
intendenten wieder wählen. Ex verheirathete ſich zum 2ten 
Mal am 15. Dec. 1589 mit Frau Anna, Wittwe v. Georg 
Seribe. Eine Tochter der erften Che, Catharina, heirathete 
am 28. November 1583 Peter Bote, Paftor zu Meldorf. 
Penshorn ftarb am 29. Sept. 1593. Ueber feinen Cohn 
Joachim fiche No. 2968. 

ss. 1. Chriſtlike Vermahninge und Warninge vör dem Cal- 
viniſchen Schwarnie (ef. Bernh, Vagetius in praefatione Edicti civi- 
tatum Vandaliec, contra Sacramentarios. 1616.) 

2. Bebenfen, ob recht und chriſtlich getban fei, daß man bie 
junge getaufte Kinder, um Verminderung der Unfoften willen, oßne 
alle chriſtliche Eeremonien, in ber Stille u, heimlich, in die Gräber 
Täßt einfteden, in M. Georg Dedekenni Thesauro consiliorum 
ecclesiasticorum: Hamb. 1623 u. Jenae 1671. Fol. T. 1. P. 2 p. 
1083 — 86. (vgl. Chr. Kortholt Bedenken von heimlichen Leichen⸗ 
beftattungen $. 3.) 

Sanffen ©. 29; Moller 1. 183 u. Bi. 


2967. Venshorn (David Il), 

geb. zu Hamburg am 29. Mai 1610. Gr war ein Sohn 
des Predigerd Joachim Penshern (ſ. No. 2968), ftudirte die 
Rechte u. erwarb fidy die Würde eines Licentiaten der Rechte 
zu Baſel im Jahr 1639. Nach Hamburg zurücgefehrt, vers 
heirathete er fig) am 24. Aug. 1640 mit Catharina Magdalena, 
Tochter des Licentiaten Michael Wichmann. Im Jahre 1649 
wurde er in den Math gewählt. Ex ſtarb am 7. März 1660. 

SS. Disp. inaug. de pragscriptionibus. Basilene 1689. 25 ©. 4. 

Moller 1. 481. - 
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2968. Penshorn (Ioahim),*) 

geb. zu Hamburg im Jahre 1577. Er war ein Sohn des 
Superintendenten (No. 2966) David Penshern, ſtudirte 
Theologie u. wurde 1602 zu Roſtock Magifter. Am 25. Sept. 
1608 wurde er zum Prediger an der Et. Catharinen-Kirche 
in Hamburg erwählt und den 20. October eingeführt. Er 
heirathete 1609 Molbrecht,**) die Tochter von Theodor von 
Gohren und ftarb am 19. Sept. (Iuli) 1629. Seit 1611 
war er auch Befiger einer Dom-Bicarie. 

$$. 1. Epicedion Graecum Heroieum et Epigramma Latinum 


in obitum Day. Chytraei in Seriptorum de vita Chytraei syntag- 
mate. Rostochiensi, 


2. Diss, de verbo ex Symbolo Apostolieo: descendit ud in- 
feros, praeside Lobechio. Rost. 1602. 4. 


Moller I. 481; Fogel Bibliotheca tripartita p. 4 


2969. Penſin Marcus), 
geb. am 26. Februar 1609 zu Hamburg, wo fein Bater, 
Valentin Penfin, Kaufmann war. Auch feine Mutter, Anna, 
war die Tochter eines Hamburgiihen Kaufmanns, Joachim 
Eggers. Da ſich gute Fähigkeiten bei ihm zeigten, wünſchten 
feine Eltern, daß er ſtudire. Nach Vollendung ſeiner Schul—⸗ 
ftudien auf dem hiefigen Ichannenm ging ev 1626 nad 
Greifswalde u. 1625 nad) Marburg. Am 12, März 1634 
promovirte er dafelbft als Licentint beider Rechte und wurde 
vom Landgrafen von Helfen als Nath angeftellt. Auf den 
Wunſch feiner Eltern gab er dieſe Anftellung auf, fehrte nad) 
Hamburg zurück und verheirathete ſich hier am 24. (30.) April 


*) Ein anderer Sohn des Cuperintendenten Penegern, Magnus, der 
fräter cine Toter des Paftor Echelbammer beirathete und Prediger 
wurde, fehrieh 1502 mit Jod. Kuis ein Hocgeitsgedicht: 
diuque exspeetatia nuptiis Job. Pistorii et Cathari 
Dethardes acclamant. Helmstadil 1592. 4. 
*) Moller nennt fie Walpurga. 
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1637 mit Frau Gatharine Hellberg, des Hamburgiſchen Kauf⸗ 
mannes Hand Hellberg Wittwe. Seine eigenen Ge 
zwangen ihn, fi nad) Speier zu begeben, wo er fid ſolchen 
Beifall erwarb, daß mehrere Grafen und Fürften ihm ibre 
Angelegenheiten auftrugen. Im Jahre 1650 wurde er von 
der Nitterfhaft der Herzogthümer Bremen u. Verden zum 
Syndicus berufen. Kaum in Stade angelangt, verlor er 
feine Gattin durd den Tod am 2. Februar 1651. Im 
folgenden Jahr wurde er von Schweden zum Juſtiz- und 
Gonfiftorialratd ernannt u. 1655 zum Director des geiftlichen 
Gerichts. Den 30. Januar 1654 verheirathete er ſich zum 
2ten Mal mit Catharina, der Tochter des Oberalten Hinrich 
Schwelund. Er ftarb den 10. Dechr. 1657. (Bl. Mic. 
Ragers auf ihn gehaltene Leichenpredigt.) 

$$. Diss. de jure tutelae et curatelae, praeside Schützio. 
Marp. 1629. 16 ©. 4. 

2. Decades Il. quaestionum de rescindenda venditione, 
praeside Schützio. Marp. 1630. 18 ©. 4. 

3. Disp. Inaug. Positiones ex contractuum materia. Marp. 
1684. 20 ©. A. 


I. 9. Ptatje Altes und Neues aus den Herzogtbümern Bremen und 
Berden Bd. 1, ©. 383. 84. Stade 1760. 8.; Rotermund BP. 5, Sp. 1851; 
Fogel Bibliotheca juridiea ©. 42, 





2970. Pepe (Sohann Jacob). 

In Italien 16.. geboren, ſtudirte er Die Rechte in 
Helmſtädt u. promovirte daſelbſt als Licentiat am 27. Aug. 
1716. Im Sahre 1725 hielt er fi in Hamburg auf. Er 
war verheirathet, hatte wenigftens eine Tochter und muß vor 
1758 geftorben fein, wie dies aus einer, diefe Tochter be— 
treffenden Ardivalacte vom Jahre 1758 hervorgeht. 

$$. Diss. in aug. de Iudis, eorumque in jure eMecibus, prac- 
side Augustino Leysero. Helmstadii 1716. 24 ©. 4. 

Ieptlebended Hamburg (1725) S. 43. 
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2971. Perkuhn (Schann Gottlieb), , 

geb. zu Bartenftein in Preußen am 5. März 1795; Sohn 
von Gottfried Perkuhn und Louiſe, Richter. Er war 
bier in Hamburg zuerſt Apotheker-Gehülfe; am 20. März 
1813 wurde er Seconde-Lieutenant bei der Infanterie der 
Hanſeatiſchen Legion. In Folge feiner im Kriege bewiefenen 
Tapferkeit wurde er Ritter des Wladimir Ordens. Am 
30. October 1813 wurde er Premier-Lieutenant und nach 
Auflöfung der Legion am 24. Rovbr. 1814, in demfelben Nange 
bet der Hamburgiſchen Infanterie angeftellt; am 21. April 1815 
wurde er Capitain; am 16. März 1832 forderte er feinen Abſchied 
und ward am 27. Eept. 1832 penfienirt. Seitdem lebte er 
eine Neihe von Jahren in Dresden, kehrte aber jpäter nach 
Hamburg zurüd und ftarb hier am 14. Juni 1847. Den 
4. Juli 1820 hatte er Sophie Charlotte, Tochter von Joh. 
Chrift. Unzer und Cornel. Doroth. Eliſ, geb. Adermann, 
gebeirathet, eine Nichte des Schauſpiel-Directors Schröder, 
bie vor ihm ſtarb. Seine Tochter, Renata Perkuhn, vers 
heirathete fi den 1. December 1849 mit dem Kaufmann 
Theodor Des Arts, welcher 1858 ftarb. 

SS. 1. Beſchreibung eines Kriegsſpiels zum Gebrauch für 
Militärs. Hamb. 1817. 8. 

2. * Beleuchtung ber Anſicht u. des Plans zur Organifirung 
des Bundes -Contingents ber freien Hanfeftabt Hamburg. Ton 
einem Offirier ber Hamburg. Garniſon. Hamb. 1822, 21 ©. 8. 





2972. Perſius (Iohaun), 
geb. in Harburg 16.., widmete fih der Rechtswiſſenſchaft. 
Weitere Nachrichten über ihn fehlen. 

65. Der teutfchrebenbe Iſocrates, ober poetifche Ueberſetzung 
ber vortrefflichen Vermahnungsrede beffelben an ben jungen Demo- 
nieum, aus bem Griechifchen in hochteutſche Berfe unter Anfübrung 
Johann Chriſtoph Loſii, Rectors zu Hildesheim, übernommen u. im 
Gymnafio hergefagt. Hildesheim 1655. 4. 

Moler I. 484, 
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2973. Perthes (Clemens Theoder), 

Schn des folgenden Friedrich Chriftoph Perthes u. Caroline, 
geb. Claudius, geb. zu Hamburg am 2. März 1809, beſuchte 
das Gymnaſium zu Gotha, darauf von Michaelis 1827 bis 
Michaelis 1828 das biefige akademiſche Gymnaſium, ging 
von hier auf die Univerfitäten Bonn u. Berlin, um die 
Rechte zu ftudiren, arbeitete hierauf praktiſch als Juſtiz- u. 
Negierungs:Neferendar in Brandenburg u. Goblenz, promo— 
virte am 13. September 1834 als Doctor juris zu Bonn, 
habilitirte ſich dajelbft 1835, ward 1839 außerordentlicer 
Profeſſor der Nechte in Bonn und 1843 ordentlicher Pros 
fefler. Er verheirathete fih mit Maria, geb. Madelung 
aus Gotha, einer Schweſter jeined jüngften Schwagers. Er 
ftarb am 25. November 1867 u. hinterlich eine Tochter u. 
5 Söhne, ven denen einer ein Theolog if. 

$$. 1. Diss. inaug. De proscriplione et banno regio quid 
statuerit speculum saxonicum. Bonnae 1834. 8. 

2. Der Ctaatsdienft in Preußen. Ein Beitrag zum deutſchen 
Staatsrecht. Hamb. 1838. 8, 

3. De sententis juris public peritorum, quas habuerint de 
imperii Germanici forma et statu. Bonnae 1844 

4. Das deutſche Staatöleben vor der Revolution. Hamb. u, 
Gotha 185. 8. 

>. Die Einverleibung Krafaus u. die Schlußacte des Wiener 
Tongrefiee. 1816. 

6. Friedrich Pertbes Leben. Nach deſſen ſchriftlichen u. münb- 
lichen Mittheilungen, Bd. 1—3. Hamb. u. Gotba 1818 — 1855. 
Ins Holländiſche überfegt von C. M. Menfing. Leeuwarden 1853 
56, Deel 1-4. 

Das Herbergsmwefen der Hanbwerkögefellen. Göttingen 








185 





. 8. 

8. Volitifche guſtände u. Perfonen in Deutſchland zur Zeit 
der frangöfifcen Serrihaft, ®b. 1. 2. (Bd. 2a. m. d. I.: Die 
deutſchen Länder bes Hauſes Cefterreich son Carl VI. bis Metter- 
nich. Aus dem Nachiah des Verfaſſere herausgegeben. Gotha, 
J. A. Perthes, 1569. gr. 6.) Gotba 1862. 8. 2ie Aufl. Gotha 
1863. 8. 

Hamb. Nasricten 1867 29. Nov. Mo. 234 (aus der Kölner Beitung). 
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2974. Perthes (Friedrich Chriftoph). 

Die Vorfahren von Perthes lebten bis 1740 in Erfurt. 
In dent genannten Jahr wurde fein Großvater, Johann 
Juſtus Perthes, als Leibarzt nach Rudolſtadt gerufen. Deſſen 
Sohn, Chriſtoph Friedrich, ward Secretair der Rentekammer; er 
war verheirathet mit Margaretha, geb. Heubel. Dieſem Ehepaar 
wurde am 22. April 1772 ein Sohn, Friedrich Chriſtoph Perthes, 
geboren. Schon im 7. Jahre ſeines Alters verlor er ſeinen 
Vater. Die Geſchwiſter ſeiner Mutter nahmen ſich des 
Knaben treulich an. Von dem Oheim und Hauslehrern 
empfing er den erſten Unterricht, mit dem 12. Jahre kam er 
auf das dortige Gymnaſium. Als er 14 Jahre alt war, kam 
er in die Lehre zu dem Buchhändler Adam Friedrich Böhme 
in Leipzig, wo er eine ſchwere Lehrzeit durchzumachen hatte. 
Nach Beendigung derjelben, Dftern 1793, kam er als Gehülfe 
in die Buchhandlung des Herrn Hoffmann zu Hamburg. 
Es gelang ihm, obgleich er ohne Empfehlungen war, Zutritt 
zu dem Sieveking'ſchen Kreife fih zu erwerben. Seine ges 
naneften Freunde in Hamburg aber waren Speckter, Runge 
u Hülfenbed, Im Sabre 1796 eröffnete er in Hamburg 
in eigenes Geſchäft. Durch 
ch Jacobi ward Perthes bei Claudius in 
Wandsbek eingeführt u. am 2. Auguft 1797 verheirathete 
er ſich mit der älteften Tochter deſſelben, Caroline (geb. 1774, 
+28. Auguft 1821)%. Durch Claudius wurde Perthes 
auch mit allen hervorragenden Männern Holſteins u. Schles— 
wigs befannt. Am 28. December 1798 erwarb er das Bür— 
gerrecht in Hamburg. In bemjelben Jahre nahm er Johann 
‚Heinz. Beffer, der die von Perthe jo ſchmerzlich vermißten 
gründlichen Kenntniſſe befaß, in feine Handlung auf. Später 
warb Befjer, dur Verheirathung mit Perthes Schwefter, 








*) Caroline Perthes ou Teponse et la mere chretienne par Charles 
Monnard. Basel et Leipzig 18.. M. ©, MB. Brandt Karoline 
Verthes, geb. Claudius. Gaarbrüden 1861. 8. 2. Auflage. 
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fein Schwager u. im unbebingten gegenfeitigen Vertrauen 
blieben beide ihr Leben hindurd) verbunden. Es gelang ihnen, 
ihre Buchhandlung zu einer der erften in Deutſchland zu er⸗ 
heben. Perthes, von jeher deutſch gefinnt, ſah mit Entiegen 
die Napoleoniſche Herrſchaft fi immer weiter ausbreiten; 
ihn befümmerte tief die Haltungslofigkeit der deutſchen Fürften 
und die Charakterſchwäche vieler, felbjt ihm befreundeter 
Menſchen; doch verlor er nie den Muth und die Hoffnung; 
1809 unternahm er die Heransgabe eines vaterländifchen 
Mufeums, um alle befier Gefinnten um einen Mittelpunkt 
zu ſammeln. Als Hamburg felbft cine franzöfifhe Stadt 
ward, mubte dad Mufeum freilich aufhören. Bei der Bes 
freiung Hamburgs gehörte Perthes zu den thätigften und 
aufepferndften Bürgern, wurde deshalb aud) bei der Wieder— 
befepung Hamburgs durch bie Franzoſen von dieſen geächtet 
und jein Lager mit Beſchlag belegt. Er begab ſich mit 
feiner Familie nach Holftein, von dort allein nad) Meclen— 
burg und war auch außerhalb Hamburg's unausgefept thätig 
für das Wohl der Stadt. Auch nach der Befreiung Ham— 
burgs und feiner Rückkehr in die Stadt nahm er fid) der 
öffentlichen Angelegenheiten an, doch nahm die Gorge für 
fein Geſchäft feine Zeit zu fehr in Anſpruch, aud fühlte er 
bei dem Lauf der Dinge feine Kräfte zu fehr gelähmt, als 
daß er auf nahen Erfolg hätte hoffen Fönnen. Als 1821 
feine Frau geftorben war, waren von den 10 Kindern dieſer 
Ehe noch 7 am Leben, die ältefte Tochter Agnes (geb, 28. Mai 
1798, + 16. Det. 1868) war in Gotha verheitathet mit ihrem 
Vetter Wilhelm Perthes“). Auch die 2, Tochter Louiſe war 
dort jeit 1820 verheirathet an Agricola, Advocaten u. ſpäter 
Herzegl. Nath. Im Jahre 1824 verheirathete ſich auch bie 
3. Tochter Mathilde mit dem mit Perthes befreundeten Trier 
drich Beder in Gotha, Hofrath und Herausgeber des deutſchen 

*) Zum Andenfen an Wilhelm Perthee, geb. 18. Junt 1193, + 10. Cept. 

1883. Gore. 20 ©. gr. 8. 
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Anzeigerd. eine Toter Eleonore heirathete den Kaufmann 
Madelung in Gotha. Im Bezug auf feine Söhne fiche 
über F. M. Perthes No. 2975, über Clem. P. No. 2973, der 
jüngfte, Andreas, (geb. 16. Dec. 1813) ift Verlagsbuchhändler in 
Gotha. Perthes war ſchon lange mit dem Plane umgegangen, die 
Sortimentd- Handlung Beſſer zu überlafjen und im Innern 
Deutichlands eine Verlagshandlung zu gründen, die ſich bes 
ſonders auf geſchichtliche und theologische Bücher erſtrecken ſollte. 
Jetzt hielt er den Zeitpunkt für geeignet dazu und zwar erwählte 
er zu feinem Wohnſitz Gotha, und verlich Hamburg am 
20. März 1822. Als 1824 aud feine Tochter Mathilde 
ſich werhetrathete, war ihm das Leben jo einfam, daß vr mit 
ber Schmefter feines Schwiegerſohnes, Charlotte Beder, ver 
wittwete Hornboftel, am 15. Mai 1825 in die zweite Ehe trat. 
Vier Stieffinder brachte diefe Fran ihm mit und vier Kinder 
wurden im der zweiten Ehe geboren, ein Sohn, ber jedoch 
vor Pertbes ftarb, und 3 Töchter. Aus feinem bedeutenden 
Verlag brauchen nur angeführt zu werden die Grünbung der 
europäiſchen Staatengeihhichte, von Heeren und Ndert, und 
die der Studien und Kritifen. Perthes nahm fortwährend 
lebhaften Antbeil an jeder geiftigen Bewegung Deutichlande, 
und durch feine freundichaftlichen Beziehungen zu faft allen 
bedeutenden Männern feined deutſchen Vaterlands blieb er 
auch nicht ohne Einfluß, da fein Briefwechſel ſich faft überall— 
hin erftredte. Im Jahre 1840 wurde er von der Univerfität zu 
Kiel zum Doctor der Philefophie ernannt. In den legten 
Jahren brachte er die Sommermonate größtentheils in Friedrichd= 
roda zu. Er ftarb an einem Leberübel am 18. Mat 1843. 


$$. 1. (2) Die vertriebenen Hamburger. Im Januar 1814, 
unterzeichnet fr. P. (vgl. Bemerkungen über das Memoire Davoust’s 
p. 18.) 


2. Ueber bie Hanfeatifche Legion, Bremen 22. Nov. 1813 in: 
Deutfche Blätter, herausgegeben v. F. A. Brodhaus, Bb. 2. Leipzig 
u. Altenburg 1814, No. 58, 31. Der. 1813, ©. 49-55. 
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3 Erſter Bericht über das Unglückder Bewohner Hamburgs, 
Febr. 1814 in: Deutfche Blätter, herausgegeben v. J. U. Brodhaus, 
Bd. 3, No. 125, 30. April 1814, ©. 15-9, 

4, * Aus dem Briefe eines Norddeutſchen, der gute Hoffnung 
dat. Hamb. 1815. 8. 

5. Etwas zur Geſchichte der deutſchen Literatur in: Kieler 
Blätter, Bd. 2, Heft 2, Kiel 1816, ©. 187- 201. 

6. * Der deutſche Buchhandel als Bedingung des Dafeins 
einer deutſchen Literatur, Juli 1816. 35 ©. 8. (Gotha, Fr. Andr. 
Perthes.) 

7. Aufſatz über den deutſchen Buchbandel in Adam Müller's 
Staatsanzeiger, dgl. Hamburgs Wächter, Bd. 1, Heft 2, Februar 
1817, &t. 18, ©. 144. 

8. Briefe über den deutfchen Buchhandel an Prof. Benzenderg 
in „ber deutſche Beobachter, ober bie hanfeatifche privilegirte Zeitung, 
1818, ©. 662, 666, 675. 





9. Einige Worte Über die Hamburgiſchen Begebenheiten im 
Jahre 1913, abgebrungen burch eine Darfleflung berfelben in ber 
Ienaifchen Piteratur-eitung. Hamburg, 27. Juni 1818. 8. 8©. 
Aus dem Intefligenzblatt ber Jenaiſchen A 8.-3., No. 61, Augufi 
1818, Sp. 41-88). 


10. Erwiederung auf bie Antwort des Jenaifchen Recenfenten. 
Hamburg, 23. November 1818. 14 ©. ©. 15 u. 16 Nachſchrift, 
nicht für den Necenjenten, 3, Dechr. 1818 (vgl. Jenaiſche Literatur- 
Zeitung, No. 8, 9. Februar 1819, Sp. 57-61. (Beide Abhandlungen, 
ss 9 u. 10 aud in: Hamburg in den Leidensjabren 1813—14. 
Hamburg 1819. Erfle Fortfegung.) 


1. Mit Friedr. de In Motte Fouque: Etwas über ben 
deutſchen Abel, über Ritterfiun und Mititärebre in Briefen. Nebft 
Deilagen aus Möfer's, Lubw. 9. Haller’s und Rehberg’s Schriften. 
Hamturg 1819. 8. 

12. Briefe in „Beträge jur Gefläte Deutfhfanbs non 
1805-1809." Cchaffhaufen. Hurter. 1818. 


Die Actenftüde des Proceffes, ben Perthes gegen Voß führte, 
fo wie die Slugblätter und einzelnen Zeitungsartikel fiebe in Voß 
gegen Pertbes Abweiſung einer myſtiſchen Injurienklage unb zweite 
Abweifung einer myſtiſchen Injurientlage. Stuttgart 1822. 
Heft 1.2. 8. 
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Bergt, Hamb. Correſp. 1849 No. 124 vom 26. Mai; Clemens Theod. 
Dertbes: Briedrih Pertbes Leben. Nach beffen feriftlichen u. mündliden 
Müreilungen. Bd. 1-3. Hbg. u. Gotha 1819-1855, 8.5 Friedrich 
Pertbes in zyn leven en bedryf geschetst door zynen zoon. Met be- 
korting uit bet Hoogduitsch vertanld door C. M. Mensing. Deel 1-4. 
Met portret in ataal gegraven. Leeuwarden. Saringer. 1853-1830, 8.5 
um. Gr. Hefe Bergeicniß geborener Schwargburger, die fich als Gelehrte 
oder ald Künfter durch Schriften befannt machten, im Programm zur Scul- 
prüfung 1821 Stüd 12, S. 10 u. 11; Meufel Bd. 19, ©. 88; Hamb. Nach- 
tiöten 1843 35. Mai Ro. 123; Neuer Reltolog der Deutfchen Ihrgg. 21 
1813 Ro. 141, ©. 461-472. 





2975. Verthes (Friedrich Matthias), 

der ältefte Sohn von No. 2974, geb. am 16. Januar 1800 
zu Hamburg, befuchte über 7 Jahre das Johanneum dajelbit, 
ging Oftern 1819 aufs Gymmafium, von dort Oftern 1820 
auf die Univerfität Tübingen, um Theologie zu ftubiren. 
Als er 1823 feine Studien vollendet hatte, blieb er ein 
balbes Jahr bei feinem Vater in Gotha, ging dann auf 
einige Zeit zu Menfen in Bremen ald zeitweiliger Hülfs- 
prediger, wurde am 10. März 1826 unter die Gandidaten 
des Hamb. Minifteriums aufgenemmen u. am 5. Suli 1830 
zum Pafter in Moorburg erwählt. Er verheirathete ſich 
am 6. Mai 1832 mit Marin, geb. Pleſſing aus Lübeck 
(Hamb. Gorresp. 1832 10. Mat No. 110) und ftarb am 
28. Aug. 1859, Wittwe und 2 Kinder hinterlafend. Seine 
Tochter Caroline ift verheirathet mit ihrem Better, Otto 
Agricola, Preuß. Landrath in Kreuznach. 

s$. 1. Mabl-, Orbinations- u. Einführungs- Predigt. Auf 
Verlangen dem Drud übergeben. Hamb. 1830. 8. 

2. Bleibet in dem, was Euch von Gott befohlen iſt; Habet 
lieb Euren Stand u. Euer Paterland! Zwei Prebigten am Ernte- 
u. am Siegesfeſte den 1. u. 18. October 1832. Hamb., Pertbes 
a. Beſſer. 1Y u. 23 S. 

3. Die alte u. die neue Lebre über Geſellſchaft, Staat, Kirche, 
Schule, Ehe u. Arbeit für Stadt u. Land; faßlich dargeſtellt. 
Hamb., Pertbes -Beſſer u. Mauke, 1849. 5 Bog. gr. 8. (Recenfion 
v. John in den Hamb. Nachrichten 1849 No. 135), 2te Aufl, vom 


28 Peters. 


6. Juli 1849. (Recenfion dv. 9. in den Hamb. Nachrichten 1819 
No. 167.) 

4. Des Biſchofs Johann Chryſoſtomus Leben. Gotha bei 
Perthes, 1853. 8. 

Vergl. Predigt, gebalten in der Kirche zu Moorburg am 31. Aug. 1859 
mac dem Degräbnig des am 28. Aug. geflorbenen Paflors Briedrich Matıbias 
Pertbee von Dr. Ab. Goſchen, General-Superintenbenten zu Harburg. Bon 
der Gemeinde zu Moorburg als Manufeript in Drud gegeben. Harburg. 
Drud der dergeröder ſchen Yuhbruderei 1859. 15 ©. 8. 


2976. Peters (Adolf), 
geb. 1803 in Hamburg, ftubirte in Göttingen Mathematik 
u. Naturwiſſenſchaften u. ward Profeſſor in dieſen Fächern 
an der Landesſchule zu Meiffen. 
$8. 1. Geſänge ber Liebe, 1840, 


2. Natur u. Gottheit, Gedichte, 1859, in Anthologie beutfcher 
Lyriter ſeit 1850, herausgegeben von Dr. Emil Knefchke. Lpzg. 1865. 


2977. Peters (Chriftian Auguft Friedrich), 
geb. zu Hamburg am 7. Sept. 1806, ein Sohn des hiefigen 
Kaufmanns Joh. Friedr. Chph. Peterd und Margaretha 
Gäcilia geb. Nobra, widmete fi) der Mathematik u. Aftro- 
nomie und wurde für dieſe Fächer gebildet auf den Sterns 
warten zu Altona und Königsberg unter der Leitung von 
Schumacher und Beſſel. Im Jahre 1833 wurde er Dr. ph. 
in Königeberg, 1834 Affiftent der Sternwarte in Hamburg, 
1839 Obfervater an der Sternwarte zu Pulfowa, 1842 
Adjunct der Akademie in Petersburg, 1851 ordentlicher Pros 
feffer der Aftronemte in Königeberg, den 17. Sept. 1854 
Director des Obfervatoriumd in Altona. Er wurde Mitglied 
vieler gelehrten Gejellihaften und ward mit mehreren Orben 
becorirt. 

$$. 1. Numerus constans mutationis ex ascensionibus rectis 
stellae polaris In speculo Dorpatensi annis 1822 ad 1898 obser- 
vatis deductus. Adjecta est disquisitio theoretica de formula 
mutationis. Petersburg 1842. 4. Aud in ben Memoires de l’aca- 
demie imperiale des sciences, Serie 6, T. 3, 1844, ©. 13 ff. 
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2. Beſtimmung der Bahn bes Cometen von 1585. Altona 
1812. Auch in den aſtronomiſchen Nachrichten Bd. 31. 

3. Ueber die eigene Bewegung des Eirius. Königsberg 1851. 
gl. aftronom. Nachrichten Bd. 32. 

4. Beſtimmung ber Abweichungen des Greenwicher Yafagın- 
Inftruments vom Meridian vom 2. Sept. 1750 bis 16. Juli 1762. 
Zu Danzig gefrönt, vgl. Neueſte Schriften ber naturforfcenden 
Gefelfchaft zu Danzig Vd. 5, Heft 3. Danzig 1855. 4. 

5. este fort bie von Schumacher begründeten aſtronomiſchen 
Nachtichten von Bo. 40 an. Altona 1855-67. A. 

6. Ueber die Beſtimmung des Längenunterſchleds zwiſchen 
Altona u. Schwerin, ausgeführt im Jahre 1858 durch galvaniſche 
Signale. Altona 1861. 

7. Gab heraus €. F. Gaus u. H. C. Schumachers Brief- 
wechfel, Bd. 1-5. Altona 1860-63. 8 

8. Zeitfehrift für populäre Mittbeilungen aus dem Gebiete 
der Aftronomie u. verwandter Wiffenfhaften. Bb. 1-3. 

In den aftronomifhen Nachrichten find von ihm: 

Bd. 12. 1835. Disquisitio de molu penduli in aere resistenti. 

Bd. 22. 1845. Bon den Meinen Ablenfungen ber Lothlinie u. 
der Niveaus, welche durch die Anziehungen ber Eonne und bes 
Mondes u, einiger terreftrifcher Gegenftänbe bervorgebracht werden. — 
Refultate aus Beobachtungen des Polarfternes am Erterſchen Verti- 
alfreife der Pulfowaer Sternwarte, 

30.23. 1819, Ueber Mädler's Unterſuchungen über bie eigene 
Bewegungen ber Firfterne. 

Br. 31. 1851. Ueber bie Veränberlichleit ber eigenen Bewegung 
des Sterns « Virginis, 

3.33, 1 Phyfitalifhe Beobachtungen während ber totalen 
Sonnenfinfternig Juli 1851. 

Bb. 37. 1854. Ueber bie Parallare des Argelanderſchen Sterns. 

Bd. 40. Ableitung ber Länge bes einfachen Secundenpendels 
aus den Beobachtungen auf Güldenfein. 

Bd. 44. Ueber die Beſtimmung des wahrſcheinlichen Fehlers 
einer Beobachtung aus ben Abweichungen vom aritömetifchen Mittel. 

DD. 45. Ueber ben Meridiankreis der Mtonaer Sternwarte. 

Bd. 48, Beſchreibung eines galvaniſchen Regifirir-Apparates. 

3b. 58. Nachrichten über das auf ber Altonaer Sternwarte 
aufgeftellte Aequatoreal, 
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Memoires de l'academie imperiale des sciences, 6. Serie, 
T. 3, 1844, ©. 327-378. Mit O. Struve, Beſtimmung der Bahn 
des im December 1839 entdedten Cometen nad} den auf ber Pulkowaer 
Sternwarte angeftellten Beobachtungen. — Refultate aus den Beob- 
achtungen des Polarfterns auf der Pulfowaer Sternwarte. T. V, 
1853. ©. 1180. Recherches sur la parallaxe des etoiles fixes. 
©. 181-201. Unterfuchung der Iheilungsfehler des Ertel'ſchen 
Terticalfreifes der Pulfowaer Sternwarte, 

Bulletin de la classe plıysico-math@matique de 'ac«démie 
imperiale des sciences de St. Petersbourg T. 7. Beſtimmung ber 
Behler, welche bei der Auflöfung der Pothenot'ſchen Aufgabe mit 
dem Meßtifche entftehen. T. 8. Ueber bie Parallare von 61 Cygne, 

Zeitſchrift für populäre Mittheilungen aus bem Gebiete ber 
Afronomie und verwandter Wiſſenſchaften, berausgegeben von 
©. A. F. Peters. Bo. 1, Heft 2, Ucber die Eigenbewegung der 
Fixſterne. Bd. 3, Heft 2. Ueber die Entfernungen ber Firfterne. 

Königsberger naturwiffenfhaftliche Unterhaltungen, Band 2, 
©. 101 ff. Ueberſicht der Leitungen Beſſels in ber Stellar-Aftronomie 
u. in der Theorie ber aſtronomiſchen Inſtrumente. 

Jahresberichte ber mathematiſchen Geſellſchaft in Hamburg. 
Ueberficht ber auf dem Hamburger Geblöte angefelten geodätifchen 
Meſſungen. 

Aus Albertis Lericon der Schleow.- Holſt. Lauenb. Scriftfteher ſeit 
1820 Bd. 2, S. 175-176, 


Peters (Lorenz), 
fiche Peterfen Eorenz). 


2978. Peterſen (Benedir), 

geb. 16.., vielleicht ein Schn von Vincent Peterjen (ſiehe 
No. 2988). Er wurde 1678 Cubftitut-Schreiber d. h. 
Rathscanzlift, am 14. Januar 1696 zum Protecolliften Ads 
junctus und am 8. Sunt 1698 zum wirklichen Protocolliſten 
der Golenellihaft und des Gollegit der Bürgereapitaine er— 
wählt. Ex ftarb am 10. Februar 1717. 

5.1. Nachrichtliche Anweifung wie die Herren Colonell- 
Vürger, als Oberft-Vicutnant, u, die Herren Bürger-Capitains bei 
Leichen-Begängniffen geben. Hamb. 1700. 12, 
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2. Aus der Herren Stabt- u. Bürger-Capitains Wapen -Buch 
auf Begehr u. des ganzen löblichen Collegii der Capitains Conſens 
gezogener Extract. Hamb. 1712. 8. 


Fogel Bibt. virorum Hamburg. S. 3. 


2979. Peterſen (Garl Friedrich), 
geb. in Hamburg am 6. Juli 1809. Sein Bater, Marcus 
Hermanu Peterſen, war Stadtbuchfchreiber; feine Mutter hieh . 
Maria Gatharina geb. Neubuhr, beide aus Hamburg. Er 
beiuchte ſeit feinem 10, Jahre das hiefige Sohanneum durch 
alle Glafjen, hatte auch Privatunterricht von den Profefjoren 
Zimmermann und Hipp, von denen beſonders der letztere 
großen Ginfluß auf feine Entwidelung hatte. Vom Johan 
neum ging er Michaelis 1827 auf das biefige Gymnaſium 
über, Oftern 1828 nad Göttingen, um die Nechte zu ſtu— 
diren, und im Herbſt defielben Jahres nach Heidelberg, wo 
er am 12. Mai 1830 als Doctor beider Rechte promovirte. 
Nah der Promotion machte er eine Reiſe, brachte den 
Winter von 1830 auf 1831 in Paris zu, um fid) die Kennt 
niß des franzöſiſchen Rechts anzueignen. Nach Hamburg 
zurückgelehrt, wurde er am 6. Juli 1831 als Advocat im— 
matriculirt und erwarb ſich eine bedeutende Praxis. Im 
Sept. 1837 verheirathete er ſich mit Kathinka, geb. Haſche, 
einer Tochter des Dr. Theodor Haſche. Er nahm vielfach 
an den öffentlichen Angelegenheiten feiner Vaterſtadt Theil. 
Er unterftügte durch die Preffe das Zuftandefommen des 
Erpropriationägejeged von 1839, durch welches die Berger 
dorfer Eijenbahn ermögligt wurde. Auf feine Anregung 
wurde 1840 die Reform der Kaffe von Achten (eine üralte 
Penfiensanftalt für Schiffscapitaine und deren Wittwen) 
bewirkt. Im Jahre 1942 wurde er zu einem dev Präſides 
des Schätzungsgerichts für die Erprepriatienen erwählt. Von 
1845 1855 war er Syndieus der Berlin-Hamburger Eiſen— 
bahn; 1848 war er Präſident des Patriotiſchen Vereins. 
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Als Grundbefiger wurde er 1850 von ber Erbgejeffenen 
Bürgerichaft für St. Michaelis Kirchſpiel zum Mitglied der 
für die Ausarbeitung einer neuen Verfafjung von Rath und 
Bürgerfchaft niedergefegten Commiffion, fogenannten Neuner 
Commiſſion, abgeorbnet. Am 7. Fehr. 1855 in den Senat 
gewählt, verfah er die Prätur, war mehrere Jahre Mitglied 
des Obergerichtö und ift jeit 1860 Vorftand der Verwaltungs. 
Abtheilung der innern Angelegenheiten und Chef der Polizei. 
1. Ueber die Sielbaufrage. Hamb. 1843, 8, Pertheö- 
Beſſer u. Maule. 
2. Die Hamburgifhe Verfaſſungsſache. Hamb. 1851. 8. 
Perthes ·Beſſer u. Maufe. 
3. Einige Bemerkungen über Getraibeverfäufe in Hamburg 
ab ruſſiſchen Häfen. Hamb. 1854. 8. Perthes-Beffer u. Mauke. 
Im den Jahren 1837 —39 betheiligte er fih mit Franz vom 
Slorencourt und Louis Cohen (fiehe No. 626) an ber Rebaction der 
Titerarifchen Blätter der Börſenhalle. Auch bat er viele Artikel in 
den biefigen Tagesblättern geſchtieben, befonders in dem Eorrespon- 
benten u. den Hamb. Nachrichten, tbeils mit Namen, theils pfeubo- 
npm (Y ober X), teils anonym. 


2980. Peterſen (Carl Theodor), 
geb. in Hamburg 18.. 
$$. Ueber einige neue Produkte aus den Verbindungen von 


Aldchyden mit faurem fhweflig-faurem Ammoniak. Göttingen 1857. 
32 S. 8. 


2981. Peterſen (Chriftian), 
geb. den 17. Januar 1802 zu Kiel, Sohn von Joachim 
Heinrich Peterfen und Anna Margaretha Elijabeth, geb. 
Lütgens. Cr befuchte feit Oftern 1810 die Bürgerſchule 
in Kiel, jeit 1816 die dortige Gelehrtenfhule, ſtudirte ovn 
Oſtern 1821 bis Michaelis 1825 in Kiel und Berlin, 
promovirte am 14. Decemb. 1825 ald Dr. phil. und hielt 
eine Vorlefung pro facultate legendi. Neujahr 1826 ging 
er nad) Nienftebten bei Altona, um eine Stelle als Lehrer 
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am Grziehungsinftitut des Herrn M. C. Köhnde zu über: 
nehmen. Daſelbſt blieb er bis Oſtern 1826. Im Begriff 
als Privatdocent nad Kiel zu geben, ward er durch dem 
Syndieus Sievefing veranlaßt, am afademifchen Gymnaſium 
zu Hamburg Vorleſungen zu halten. Nach Neujahr 1831 
trat er an die Stelle des als Paftor Adjunctus nad Wander 
beck berufenen C. P. Fr. Claudius als Negiftrator der Etadte 
biblietbet anf Antrag des Bibliothekar Lchmann, der auch 
den damaligen Protoſcholarchen Schlüter vermochte, ihm in— 
terimiſtiſch die Stelle eines zweiten Bibliothefard zu übers 
tragen. Michaelis übernahm er auf Wunjd des Prof. Grob: 
mann die philoſophiſchen Vorleſungen am Gymmafiun, den 
5. Sept. 1833 wurde er zum Profeffer der elaſſiſchen Philo— 
logie erwählt und den 22. Octeber eingeführt. Mit der 
Profefjur übernahm er auch zugleich das Nectorat, das er 
im Tauſch mit Prof. Cchmann auch im folgenden Jahre vers 
waltete, danu regelmäßig 1839,40, 1844/45, 1848,49, 
1853/54, 1858/59, 1862,63, 1867/68. Am 25. Iuli 1833 
ward er ordentliches Mitglied der Schleswig-Holſtein-Lauen— 
burgiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Geſchichte, am 4. Juli 
1861 correipondirendes Mitglied derjelben. Am 21. April 
1860 ward er zum correfpondirenden Mitglied des archäo— 
logiſchen Inſtituts in Rom erwäßlt; am 25. October 1866 
zum cortefpondirenden Mitglied des hiſtoriſchen Vereins für 
Niederſachſen; am 10, Dee. 1866 zum ordentlichen Mitglied 
des Ausſchuſſes des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg 
ernannt. Er verheirathete fid) am 13. April 1830 mit Ca— 
toline Amalie Pauli, geb. Gülich, +21. Auguft 1831, 2) mit 
Betty Ferdinande Uhde 6. Aug. 1835, + 24. Aug. 1838, 
Kinder: Amalia Sophia Elifabeth, geb. 10. März 1837 und 
Ihefla Ferdinande, geb. 13. Auguft 1838. 3) mit Emilie 
‚Henriette Peterſen 24. Juni 1840, Kinder: Konrad Heinrich 
Chriſtian, geb. 1. Mat 1841, + 18. Mat 1842, Francidca 
Giifabeth, geb. 3. April 1843, Thereſe Chriftiane Ottilie, 
v. 3 
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geb. 11. April 1846, verheirathet anı 19. November 1869 
mit Dr. Guſtav Niede; Bertha Hermine, geb. 16. November 
1849. Am 6. Juni 1856 feierte Peterſen das 25 jährige 
Jubiläum feiner Anftellung an der Stadtbibliothek, wozu 
die Beamten der Bibliothek, die Doctoren Isler, Laurent, 
Kloſe und Hoffmann durch eine Schrift Glück wünſchten 
und die Bibliotheks» Deputation ein Feſtmahl veranftaltete. 


$$. 1. Cleanthis in Jovem Hymnus, quem denuo recognitum 
typis repetendum curavit. In usum praelectionis pro facultate 
legendi die XIV Dec. 1825 publice habendae. Kiline. 8 ©. 4. 


2. Stoicorum, imprimis Chrysippi de categorüis seu de 
summis generibus doctrina. Dissertalio quam pro summis in 
philosophia honoribus rite impetrandis scripsit. Namburgi 1827. 
144 ©. 8. (Der erſte Theil ber folgenden Schrift.) 


3. Philosophiae Chrysippene fundamenta, in notionum dis- 
Positione posita, e fragmentis restituit. Hamb. ex oflicina Lang- 
hofdana, 1827. (Venditur Altonae apud Car. Busch, 1827, XXII 
u. 354 ©.) (Rec, von Wegſcheider in der Allg. Sit, Ztg. 1827 I. 
©. 663 von 9. €. F. Prabm in den Iorb. für Phifot. u. Pädagog. 
1830 Bd. 1, S. 314— 331 von X. Trendelenburg in ben Berliner 
Jahrb. für wiſſenſchafti. Kritit 1898 ©. 1733-69.) 


4. Cleanthis Stoiei hymnus in Jovem auctori suo vindicatus 
ad ejusque doctrinam enarratus im Index scholarum bes Hamb. 
Gymnaſiums, 1829-30. 4. ©. 1 (Rec. Hamb. Literar. An- 
zeiger 1829 Ro. 31.) 


5. Beiträge zu ben Verhandlungen über bas Hamb. Gymna- 
ſium. Altona 189. 16 ©. 8. 

6. Chryfippus, deſſen Leben, Schriften und Philoſopbie im 
Erſch u. Gruber Allgem. Eneyeloparbie Set. 1, &. 4, Leipz. 
1890, ©. 209-220. 

7. Carolo Friderico Hippio muneris in Gymnasio docendi 
publici aunum 25 celebranti fausta preeatur. Hamb. 1830. 4. 
(at. Ode.) 

8. Gab beraus: Pbilologiſch- biſtoriſche Studien auf dem 
afabemifchen Gymnaſium in Hamburg, Heft 1, Hamb. Perthes u. 
Beffer, 1828. (Von ihm felbit darin: Ueber bie ſtufenweiſe Aus- 
bildung der griechiſchen Pbilofopbie von Ihales bis auf Sorrates.) 
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9. Phaedri Epicurei, vulgo anonymi Herculanensis, de natura 
Deorum fragmentum restauratum et illustratum. Hamb. Meissner. 
52 S. 4. u. in bem Index schol. bes Hamb. Gymnaſiums, 1833, 
(Rec. von X. Wendt in den Götting. Gelehrt. Anzeigen 1834 
No. 90, ©. W2.) 

10. Hippocratis Coi de aöre, aquis et locis liber, denun 
recensitus et varietate lectionis Fo@sianae et Coraidhae instructus. 
Hamb., Perthes et Besser, 1833. XX u. 40. 8. (Rec. Hamb. Eorreip. 
1833 No. 33.) 

11. Rebe über den doppelten Zweck des akademiſchen Gym- 
nafiums für Gelebrten- und allgemeine Bilbung in: Reden bei der 
Einführung ber brei neu erwählten Profefforen des afabemifhen 
Gymnaſiums, ben 22. Octob. 1833. Hamb. 1834. & ©. 7-38. 

12. Memoria viri amplissimi Joannis Arnoldi Heise Consulis 
eivitatis Hamb. Hamb. 1835. 42 ©. Fol. 

13. De originibus historiae Romanae seu de antiquissimis 
arminibus historicis, de legibus regiis atque de commentariis 
regum. Hamb., Perthes et Besser, 1835. 48 S. unb im Index 
scholar. bes atadem. Gymnafiums, Oftern 1835. (Rec. v. W. Rein 
in ber Zeitfehrift f. d. Atertbumsmwiffenfhaft, 1836, No. 91, 92.) 


14. Memoria Mart. Carl. Siem in civitate Hamburg. con- 
salis 1837. 36 ©. Fol. 


15. Memoria Henr. Jul. Willerding Theol, Dr. rever. Minis- 
teril Senioris Scholarchae. Hamb. 1836. 42 ©. 4, 


16. Memoria J. G. Bauschii j. u. Dr. Senatoris. Hamb. 
1837. 24 ©. Sol. 


17. Gefdichte ber Hamb. Stadtbibliothek, Mit 4 Abbildungen 
u. 5 Zafeln Facſimiles. Hamb., Perthes-Beffer, 1838. XVII u. 
31.8. (Rec. 9. Ratjen im Hamb. Correſp. 1838 No. 110; 
Erſch in der Halleſchen allgem. Literaturztg. 1839 No. 171, ©. 112.) 


18. Hippocratis nomine quae circumferuntur scripta ad tem- 
porum rationes disposita. Pars prior im Index schol. des Hamb. 
Gymnaſiums. Hamb., Pertdes-Befler u. Maute, 1839, ©. 51. 4. 
(vgl. Oeuvres compl. d’Hippocrate par Littre, Yol. I, p. 1 fi; 
Samb. Correfp. 1839 No. 19; Fricke's u. Oppenbeim’s Zeitſchrift 
für bie gefammte Mebicin Bd. 12, H. 1, ©. 1195 Nofenbaum in 
der Halleſch. Literaturztg. 1810 No. 1955 Link in ben Berliner 
Jabrbüchern f. wiſſenſch. Kritik 1840 No. 34, S. 289 ff.z Schmidts 
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Ibrb. der gef. Mebiein 1841 Bb. 30, ©. 383; British and foreign 
med. Review. 1811 p. 450.) 

19. Mit I. G. Ch. Lehmann: Anfihten u. Bauriffe der neuen 
Gebäude für Hamburgs öffentliche Bildungsanſtalten, kurz befchrie- 
ben u. in Verbindung mit dem Plan für bie fünftige Aufſtellung 
ber Stadtbibliothek, herausgegeben zur Beier ber Einweihung am 
5. Mat 1840; Hamb., Meißner, 1840. IV u. 17 ©. 4. (Bon 
Veterfen der Plan der Aufftelung nebft Motiven, vgl. Naumanns 
Serapeum Intelligenzblatt 1847 No, 22, 1848 No. 10.) 

20. Erinnerung an I. C. Winkelmanns Einfluß auf Eiteratur, 
Wiſſenſchaft u. Kunſt. Eine Rede an beffen Geburtstag, ben 9. Dec, 
1842. Hamb. 1812, 20 ©. 8. 

21. Johannis Saresberiensis entheticus de dogmate philo- 
sophorum nunc primum editus et commentariis instructus. Ham- 
burgi apud J. A. Meissnerum, 1813. XXI u. 138 ©. (Selbſtanz. 
im Hamb, Correfp. 1843 No. 2775 Rec. v. I. M. 2. in den Götting. 
Gelehrten Anzeigen 1814 No. 38 u. 39, S. 369-377.) 


22. Zur Geſchichte der Religion u. Kunft bei den Griechen, 
zwei Öffentliche Vorträge. 1) In welchem Verhältniß zur Religion 
entwidelten fich die bildenden Künfte, vorgetragen am 9, Der. 1843; 
2) Welde Eigenthümlichteit der Religion hat die bildenden Künfte 
in Griehenland der Vollendung entgegengeführt, vorgetragen den 
9 Dec. 1844. Gratulationsſchr. zum 25jähr. Jubiläum des Herrn 
Senat. H. I. Merk, Hamb. 1815. 96 ©. 8. 

233. Memoria Chr. Nic. Pehmöller civitalis Hamburg. sena- 
voris. Hamb. 1817. 12 S. Fol, 


24. Der geheime Gottesdienſt bei ben Griechen im Index 
schol. bes afab. Gymnaſ. 1818—49. 40 ©. 4. (Mer. N. Jahrb. 
für Philol. u. Pädag. Dh. 51, &. 271-282.) 

Sob. Chr. Edelmanns letzte Lebensjahre in deifen Selbit- 
biographie herausgegeben von C. R. W. Nlofe. Berlin 1819, 
©. 139-459, 


26. Der GHausgottesbienft der alten Griechen. Mit einem 
Grundriß des griehifhen Hauſes. Caſſel 1851. YIu. 83 S. 8. 
(Abdruck aus d. Zeitfhrift f. d. Alterthums-Wiſſenſchaft.) 

27. Geſchäftsordnung für die Hamb. Stadtbibliothet, beliebt 
im Jahre 1853 s. 1. et a. 15 ©. 8 vgl. Serapeum Intelligenz- 
blatt 1854 No, 14 u. 15. 
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28. Ueber bie Bebentung mytbologifcher Darftellungen an 
Geſchenten bei ben Griechen. (Vortrag, gehalten am 9. Der. 1853.) 
Nicaelis- Progr. 1854. 28 ©. 4. Auch) bei Pertbes-Beffer u. 
Maufe 1855. 10 ©. 8. 

29. Das Zwölfgötter-Cyftem ber Griechen u. Römer, Abthl. 1. 
Das Zwölfgötter-Syfem der Griechen. Bor d. Verzeichniß ber 
Borlef. am afabem. Gymnaſ. 1853-54. Hamb. 1853. 48 ©. 4. 
Wieder beransgegeben 1870 bei Lüderitz. Berlin. 

30. Die Feſte der Pallas Athene in Athen u. ber Fries des 
Farthenon. (Vortrag am 9. Dec. 1854.) Hamb. 1855. 32 S. 4. 

31. Memoria Aug. Jac. Rambachi, Theol. Dr. rev. Minist. 
Senioris scholarchae. Hamb. 1856. 34 ©. 4. 

32. Ueber die Geburtstagsfeier bei den Griechen nach Alter, 
Art und Urjprung. Lpzg. 1857. 68 ©. 8. Auch in ben Zahr- 
hügern für claf. Philbi Suppfementbd, 2, 

33. Das Gymnaſium ber Griechen nach feiner baulichen Ein- 
richtung beſchrieben. Hamb. 1858. 56 ©. 4. Auch im Index schol. 
des Gymnaſiums 1858-59. 

34. Rede zu Schillers I00jährigem Geburtstage bei der ge- 
meinfamen eier des akad. u, Realgymnafiums u. des Johanneums 
am 11. Noobr. 1859 in B. Endrulat: das Echiflerfett in Hamburg 
am 11.—13. Novbt. 1859, Hamb. 1860. Anhang ©. 15—25. 

35. Der Delphiſche Feſteyclus des Apollon u. des Dionyfos, 
ober wie ſich aus ber Vielheit Griechiſcher Götter bie Vorſtellung 
einer göttlichen Einheit entwidelt dat. Im Index der Vorlefungen 
189. A. 0. 

36. Der Niobidenmytbus u. beffen Darftellung im Gemälde 
des Herrn Wrasfe. Hamb. 1859. 41 ©. (Mbbrud aus den Hamb. 
literar. u. Eritifchen Blättern. 1859. No. 1-3). 

37. Urfprung u. Auslegung bes heil, Rechts bei den Griechen, 
ober bie Eregeten, ibre gefehriebenen Sapungen unb mündlichen 
Ueberlieferungen. (Abbrud aus dem Philologus, Supplementbb. I, 
Heft 2. Göttingen 1859. 8). 

38. Die Pferbeföpfe auf den Bauernhäufern, befonbers in 
Norbbeutfhland. Kiel 1860. 8. 69 ©. 19. Bericht der Schlesw.- 
Holk.-Rauend. Geſellſchaft für Sammlung u. Erbaltung vaterländ. 
Aterthümer. Auch in den Jahrbüchern für bie Landeskunde der 
$erzogthümer Schlesw.-Holftein-Rauenburg. Bd. 3. ©. 08-214 
u. Rachtrag S. 4541-55. (Rec. von A. Kuhn im Utsror, Eentral- 
blatt 1860, No. 52, ©. 84.) 
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39. Der Donnerbefen, als 21. Brricht der Schlesw.-Holfein- 
Lauenb. Befellihaft für Sammlung u, Erhaltung vaterländifcher 
Alterthümer. Kiel 1862, 8. 406. Auch in den Jabrbüchern für 
die Landeskunde. Bd. 5, ©. 225-264. Mit 7 Steinbrudtafeln. 
(Rec. von Kuhn im fiterar, Gentralblatt 1863, No. 41.) 

40. Urfprung u, Alter der Hefiobeifhen Theogonie. Zwei 
Inſchriften aus Kaflipolis (mitgeth. von Dr. A. D. Mordtmann). 
Im Verzeichniß der Vorlefungen. 1862. 4. 46 ©. (Rer. von 
Fr. Suſemibl in den N. Jabrbüchern für Philol. u. Padag. 
3b. 89-90, Abtblg. 1, ©. 742 fi.) 

4. Hans Schröders Leben, in der Vorrebe zum 3. Bande bes 
Lexilons Hamb. Schriftfefler. Hamb. 1856. 8. ©. I-XNKI. 

42. Griechifehe Mythologie u. Religion in Erich u. Gruber Eney- 
elopäble ber Wiſſenſchaften. Sect. 1, Bd. 82, Lpzg. 1864. S©.1—380. 4, 

43, Die Verbreitung bes Chriſtenthums unter den Sachſen 
mit befonderer Rücficht auf die dieſeide bemmenden u. fördernden 
Umftände. Vortrag, gehalten am 23. Januar 1865 im Auftrage 
bes Bereins für Hamb. Geſchichte. Hamburg 1865. 8. (Gamb. 
Eorrefpondent 1865. No. 60). 

44. Hufeifen u. Roßtrappen, ober bie Sufeifenfteine in ihrer 
mytbologiihen Bedeutung, im 25. Bericht ber Cchlesw.-Holftein- 
Lauenb. Gefellfchaft für Sammlung u. Erbaltung vaterlänbifcher 
Alterthümer. Kiel 1865. & ©. 1-10. Aud in ben Jabrbüchern 
für die Landeskunde. Bd. 8, Heft 1 u. 2. 1865. ©. 167-268. 

45. DasMaufoleum, oder das Grabmal bes Königs Maufolus 
von Karien. Ein Vortrag am 9. Decemb. 1865. Mit 2 Lithogr. 
Tafeln, bie den Verſuch einer neuen Reflauration geben und eine 
Motivirung derſelben. Hamburg 1866, Gr. 4. 16%. (Rec. von 
9. Schrader im Hamb. Correfpondent 1865, No. 216. Der Grund- 
ri von €. Hallier). 

46. Spuren bes Steinalters, welde fih bis in bie Zeiten 
der beglaubigten Geſchichte erhalten haben. Feſtgabe zur Beier bes 
Jubiläums ber Univerfität Lund. Hamb. 1868. 16€. 4. 

47. Ueber das Verbältniß des Broncealters zur hiſtoriſchen 
Zeit bei den Wölfern des Afterthuns. Feſigabe zur 5Ojährigen 
Feier ber Univerfität Bonn. Hamb. 1868, 21S. A. 

18. Das Zmölfgötter-Syftem der Griechen u. Römer. Abtblg. 
2, in bem Index ber BVorlefungen 1868-69, Hamb. 1868. 4. 

In Zeltſchriften : 

4. Im Rheinifhen Mufeum: Rec, über Trendelenburg de 

ideis et numeris Platonis. 18%, Jahrg. 2, Heit 4, ©. 5412-57. 
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Die Kosmograpdie des Kaiſers Auguftus u. bie Commentaren des 
Agrivpa. 1853, I6r9.8, &. 161-210, 377-403. Iorg.d, S.65—106, 
12212, 

2. In Seebodes kritiſcher Bibliothel; Nec. über Pralms 
grammaticae universalis fundamentum, 1828, Bd. 2, No. 75. 
Ueber Hübners Ausgabe des Diogenes Laertius, 1829, Bd. 1, No. 25, 
©. 3. Ueber A. ©. Beders Ueberfegung von Dionys ». Halif: 
von der Nednergewalt des Demofibenes, 1820. No. 116. Ueber 
Zweg und Zuftand des alademiſchen Gomnaſiums in Hamburg. 
1831. iu ©. Dt. 

3. In den Neuen Zabrbuchem für Philologie u. Pädagogik: 
Rec. über Karsten: Philosophorum graecorum veterum ante 
Platonem operum reliquiae. Jörg. 1, Bd. 3, 1831, ©. 145-161. 
Nee. über 3. W. Th. Engers, Über das Wefen u. die Eigenthüm- 
lichteiten der altrömifchen Ehe mit manus. Jahrg. 3, 1833, 
©. 112—17, Ueber Ludw. Philippsson ö4, drögwnin 1833, Jahr- 
gung 4, Bd. 10, 1831, ©. 99-109. Rec, über Trendelenburgs de 
Piatonis Philebi consilio. Bd. 27, Heft 3, S. 279-81. Ueber 
Preller: Historia philosophiae Graeco-Romanae. 1840, ®b. 29, 
©. 311-321. Ueber Carl Bötticher, die Tettonit ber Hellenen, 
Bd. 2, Hälfte 1. 1819, Bd. 57, ©. 339 ff. Ueber Gerbard: über 
Agallodämen u. bona Dea, Eros, Mykenische Altertümer, über 
das Metroon zu Athen u. über bie Götter- Mutter der griechiſchen 
Motbologie, Bd. 63, ©. 151-163. Ueber Schwent's Sinnbilder 
der alten Völker, Ed. 64, 1852, ©. 33-91. Rec. Über Overbeds 
Gallerie der Bildwerke alter Kun, Bd. 65, ©. 55-122. Bd. 66, 
©. 1-66. Bd. 69, S. 11 ff u. ©. 385 ff. 

4. In Zimmermann’s Allgem. Schulzeitung. Rec. über 
Fr. Panzerbieters Diogenes Apulloniates. Lipsiae 1830, 1832, 
Abtblg. 2, No. 59-60. Rec, über Lozynski: Hermippi Smyrnaei 
peripatetici fragmenta 1833. Abtblg. 2, No. 152-153, 

5. Im der Allgemeinen Literatur-Zeitung. Rec. über I. €. 
Ideler Meteorologia veit. Graecorum et Romanorum. 1832, No. 210. 
Ueber Fickels Bibliotheca graeca medica vol. 1. 1834, No, 67—68. 
Ueber 3. C. M. Laurent Fasti consulares capitolini. Altona 1833. 
1835, No. 22—' 

6. Im archäologiſchen Anzeiger ber archäologiſchen Zeitung: 
Ueber die Motive antifer Grabmäler. 1850, No. 3—24. ©. 20-24. 

7. In der Zeitſchrift für bie Altertfums-Wiffenfhaft: Be- 
fimmung der Zeit, in ber einige Plautinifhe Stüde zuerft aufgeführt 
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find. 1836, No. 75—17. Rec. von ©. Sartenfein, de Archytae 
Tarentini fragmentis philos. 1836, No. 109, ©. 873—93. Zur 
Geſchichte des griechiſchen Artikels, 1810, No. 110. Die Früblingd- 
fefte ber Agraulos u, die Archairesien in Athen. 1846, No. 73-75, 
&. 572-597. Rec. über Wimmer: Theophrasti Eresii Opera 1847, 
Ne. 11-12. Rec. über K. Fr. Hermanns Lehrbuch der griechiſchen 
Antiquitäten. Thl. 3, 1851, No. 58 u. 59, ©. 457 fi. 1853, 
N0.6 u. 7, ©. 45. Das Erechtheion, 1856, No. 30, Der Fries 
bes Parthenon, mit Nüdficht auf bie Entgegnung des Herrn Prof. 
Dverbed und die abweichender Anficht des Herrn Prof. Bötticher, 
1857, No. 3529, 39-43, 49-50. Die neuefle Literatur der 
Mytbologie u. Religion bei ben Griechen, 1855, No. 10 -12, 
©. 73-905 No. 17-19, ©. 129-1473 No. 29-30, ©. 153-1653 
1856, No, 55—58, ©. 436-460. 

8. Im der allgem, Monatsfchrift für Literatur: Ariſtophanes 
u. die Philoſophen feiner Zeit, 1852, ©. 1107-1118. 

9. Im Philologus: Zeit u. Lebensverbältniſſe des Hibpo- 
frates IV, 1849, ©. 209 fi. Das Grab u. die Tobtenfeier bes 
Dienyfos NY, 1860, S. 77-91. Urfprung und Auslegung des 
beiligen Rechts bei den Griechen, oder bie Eregeten, ibre gefchrie- 
benen Sapungen u. mündlichen Ueberfieferungen. Suppfementbb. 1, 
1860, ©. 153—212. Ueber den Urfprung ber unter Orpheus 
Namen vorhandenen Hymnen XNVI. ©, 131. (Weitere Aus- 
fübrung der gleich in No. 10 genannten Abhandlung). 

10. In den Verhandlungen deutſcher Pbilologen u. Schul- 
männer: Welche Beiträge u. Aufgaben für bie Kenntniß bes 
claſſiſchen Altertbums gibt Johannis Sarisber. entheticus de dog- 
mate phil, Verfamtg. 6, 1843, ©, 100 ff. Ueber das Verbältniß 
der ältern Tafenbilber Artifen Urfprungs zum Troifhen Sagen- 
Freis, Verſamlg. 14, 1855, ©. 87-95. Ueber die ältefte Porfie ber- 
Sricchen, als gemeinfame Duelle des Homer u. Heſiod, Verſmig. 19. 
Ueber den Urfprung ber orphiſchen Hymnen, Verſmlg. 23, 1864, 
©. 124—127, 


11. In €. Gerharbs Denfmälern u. Forfhungen: Zur Topo- 
grapble Athens, Nordöflliche Heiligtblimer ber Akropolis, 1852, 
No. 37, ©. 410-414, Skulpturen des Parthenon, Erklärung des 
innern Sriefes, 1855, No. 74, ©. 14-31. Zur Kenntniß bes 
Erechtheion, an Herm Prof. Bötticher, 1855, No. 76, ©. 65—70. 
Das Erechtheion unb bie Duellen der Akropolis, 1866, No. 91, 
©. 193— 202, 
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12. In den Blättern für literarifche Unterbaltung: Auto- 
grapha, von I. M. Moſcheroſch, 1836, No. 275. 

13. Im Feullleton der Age. Preußff en Zeitung: Der 
Apollon von Belvedere u, der Apollon Etrogancff, 1861, No. 48 fi. 

14. Im den Mittseifungen zur Alterthumskunde ber Herzog- 
tbümer Schleswig-Holftein u. Lauenburg: Drei rätbfelhafte Dent- 
mäler der beidnifchen Zeit, bei Heibe in NorberbitGmarichen; 2äfter 
Bericht, ©. 1-7. Heibnifcher Begräbnißplap in Dodenbuden; 
©. 9-11. Grabhügel bet Boberg; ©. 11-14. 

15. Im Hamb. liter. Anzeiger: Rec. über C. Ir. Hipp de 
vita J. M. H. Gerike. 1829, No. 23. 

16. In den Hamb. liter. u. kritiſchen Blättern: Wie ift 
der Einfluß der bildenden Künfte auf allgemeine Bildung zu fördern, 
1849, Ro. 50, S. 89-92. 

17. Im der Zeitfhrift für Hamb. Geſchicht 
Gefellichaft in Hamburg. Bd. 2, 1817, ©. 


: Die teutſchübende 








f 

18. In den Forſchungen zur beutfhen Geſchichte: Zioter 
(Zeter) u. Tiodute (Jodute), der Gott des Kriegs u.. des Rechts 
bei ben Deutſchen. ®b. 6, Heft 2, ©. 223-343, Ret. v. Harder, 
Hamb. Correfpondent 1866, No. 23, u. v. Ouitmann in ben Hri- 
delberget Jabrbüchern 1866, No. 57, ©. 907-912. 


19. In den Göttinger Gel. Anzeigen: Rec, über Nilfon, die 
Ureinwohner des Sfanbinavifhen Nordens; aus dem Schwediſchen. 
1865, ©. 61-984. Rec. über John Lubbod, Pre-historic times. 
London 1865, u. Über F. Wibel, die Eultur der Broncezeit, Kiel 1865. 
1866, 3. 38, ©. 1492-1514. Rec. von C. F. Wiberg, der Ein- 
fluß der claſſiſchen Völker auf den Norden burd den Hanbelsnerfehr; 
aus dem Echwebifchen von I. Meftorf. 1868. St. 3, ©. 91-9, 


20. In Fr. Quaſt u. H. Otte Zeitſchrift für chriſtliche Arhäo- 
logie u. Kunft: Elfenbeinernes Relief auf einem lateiniſchen Evan- 
gelienbuch ber Hamb. Stadt-Vibliothet. Dh. 2, Lpig. 1858, S. 49 
—52, mit Apbilbung. 


Außerdem Anzeigen u. Recenfionen im Hamb. Correfpondenten, 
darunter 1836, No. 259, über Frandsens M. Vipsanius Agrippa, u. 
in ber archäologiſchen Zeitung. 

Aus Ed. Aberti Lexilon der Schledmig-Holftein-Rauend. Schrifiſteler 
von 1829-1868 Br. 2, Kiel 1808. ©. 184-190 und Geltfibericht. 


42 Veterſen. 


2982. Peterſen Goachim), 

geb. 1611 am Sonntage Quaſimodogeniti zu Bergedorf, 
wo ſein Vater, Michael Peterſen, Bürgermeiſter war; ſeine 
Mutter hieß Magdalena, geb. Grimm. Er ftudirte bie 
Rechte zu Altdorf, Helmftädt und Straßburg, reifte dann 
durch Italien, Holland, England und Frankreich. Zu Bourges 
bielt er ſich ein ganzes Fahr auf. Nach vellbrachten Reiſen 
erlangte er zu Straßburg die Würde eines Doctord beider 
Rechte. Im Iahre 1643 ernannte ihn der Herzog Anguft 
zu Sachſen-Lauenburg zu feinem Rath und Hofgerichts- 
Aſſeſſor, bediente ſich ſeiner auch als Geſandten, zweimal 
nad) Braunſchweig und einmal nad) Lüneburg. Am 30. Nov. 
1652 wurde er zum Syndicus in Hamburg erwählt, und 
bald darauf nad) England gefandt, wo er 2 Jahre blich. 
Im Iahre 1657 ging er als Geſandter nad) Brüffel, 1658 
wiederum ‚nach London, wo er am 23. Juni 1658 ftarb. 
Seine Leite wurde nah Hamburg gebracht und im ber 
Gatharinen= Kirche beerdigt. Er war umverheirathet. Im 
feinem Teftamente hatte er der Stadtbibliothek die engliſche 
Polyglotte vermacht und den Etudirenden zu Bergedorf ein 
Legat ausgeſetzt, welches der Pafter und ältefte Bürgermeifter 
austheilt. Außerdem ſchenkte er der Kirche zu Bergedorf 
einen neuen Altar, welden feine Erben 1663 errichten ließen. 

$$. 1. Disp. de furtis; praeside Ungepauer. Altenb, 1631. 4. 

2. Disp. inaug. de vindicatione propria. Argentinae 1641. 4. 


Tegel Bibl. juridien S. 42 u. 43; Noler 1. 480 u. 487; Job. Ab. 
Fabricius Memoriae I. p. 415 u. 446; Zac. Lundius Podmata jurenilia I. 
No. 7, p. 165 I. Ro. 4, p. 39. 10. 


2983. Peterſen (Johann Chriftian), 
geb. 1739 zu Neuftabt in Holftein, wo fein Vater, Peter 
Peterſen, Phyſikus war; jeine Mutter hie Chriftina Weber 
und war eine Tochter des Paftord zu Krempe. Joh. Chr. 
Peterfen ftudirte Medicin zu Kiel, Upfala und Greifswalde, 
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promovirte dajelbft 1763 und lieh ſich dann als Arzt in 
Hamburg nieder. Seine ferneren Schidjale find unbekannt. 

$$. 1. Diss. de cortice Peruviano, praeside C. Linne. 
Upsal. 1758. 


2. Diss. inaug. de corlice Peruviano Pars posterior reclum 
salutaremque in febribus intermittentibus usum exhibens, Gry- 
phiswaldiae 1763. 45 ©. 4 


Dr. Scraber'e u. Schröders Rotijen, 


2984. Veterfen Gohann Chrifteph), 

geb. am 5. Mai 1773 zu Havetoftleit, Amt Gotterf. Er 
mar in feiner Jugend Dorfihullehrer zu Sterup in Angeln, 
beſuchte von 1791-93 das Schullehrerſeminat zu Kiel, 
ward 1794 beftallter Schullehrer zu Schiffbeck hei Hamburg 
und von 1795 Bis zu feinem Tode, am 15. Mat 1818, 
Lehrer am Hamburger Waifenhaufe. 

1. Noch Etwas Über das Schulweſen im Hamburgiſchen 


Batfendaufe mit Rüdfiht auf das Urtheil bes Herrn Ewald in 
feinen Reifepbantafien über baflelbe. Hamb. 1799, 8, 


2. Uebet bie Peflafogsifche Elementar - Bildungsmethobe, ale 
Ehrenrettung gegen F. €. Ebert. Hamb. 1811. 8. 

3. Anleitung zum gründlichen und fertigen Rechnen. Ein 
Rechenbuch für Bürger- und Landſchulen. Hamb. 1815. 8. 2te 
Aufl. Hamb. 

Mehrere Auffüge in Gutsmuths neuer Bibliothek für päda- 
gogit. B 
Lühter u. Schröder Abiblg. 2, S. 43. 


2985. Peterfen (Johann Jacob), 
geb. am 3. Mai 1736 zu Hamburg Cr wurde Rathe- 
wundarzt zu Altona und ftarb am 15. Januar 1812. Gr 
ſchrieb unter dem Namen Heinrich Lehrbegierig aus Spigen- 
haufen. 


$$. 1. Im der Zeitfhrift: bie Aerzte, Altona 1785, tft von 
ihm No. 19 vom Aberlaffen. 
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2. Im der Gefunbheitszeitung 1786 hat er eine Abhandlung 
geliefert No. 7 über bie eifernen Mafchinen u. Echnürleiber bei 
gebrechlichen Kindern. 


Kordes ©. 263; Lühker u. Chröber Abthis. 2, ©. 434. 


2986. Peterfen*) (Lorenz), 
geb. in Hamburg 16.., ein Sohn des Senatord Marcus 
Peterfen, widmete ſich den Rechten und promovirte zu Leiden 
am 8. Sept. 1693 als juris utriusque Licentiatus. Seit 
1691 war er Dom-Bicar und ift unvermählt am 3. Febr. 
1724 geftorben.“ 


$$. 1. Oratio panegyrica in Haınburgi laudem el memoriam. 
Witebergae 1691. Sol. 

2. Diss, inaug. De alienatione bonorum hereditariorum. 
L. B. Sept, 1693. 60 ©. 8. 


Meer 1. 4885 Rotermund Vd. 5, Sp. 1096; url b. bamb. Dber- 
alten ©. 138-140; Hamb. literatum 1701 p. 20; 1708 p.205 1716 p.31; 
1719 p. 30; 1722 p. 18. 


2987. Peterſen (Theodor), 

geb. zu Hamburg am 24. October 1609. Sein Vater war der 
Kaufmann Diedrich Peterfen, feine Mutter hieß Margaretha, 
geb. Frones. Gr ftudirte die Rechte zu Greifswald, befuchte 
dann Leiden, Roſtock, Wittenberg, Ina und Marburg. Zu 
Marburg erwarb er am 27. Februar 1640 die Würde eines 
Licentiaten beider Rechte und machte dann eine Reife durch 
Frankreich und Italien. Nach Hamburg zurüdgekehrt, vers 
heiratete ex ſich am 26. Januar 1646 mit Catharina, Tochter 
von David Okers. Von feinen 4 Kindern lebten bei feinem 
Tode, am 5. Aug. 1652, noch ein Sohn und eine Tochter. 

$$. 1. Diss. de emtione et venditione, praes. Joan. Geteldt. 
Rostochil 1639. 32 ©. 4. 

2. Diss. inaug. de retractu gentilitio. Marp. 1640. 82 €. 4. 

Bogel Bibl. joridien ©. 42 u. 43; sgl. Beigengetichte. 


*) Urfprünglich ſqheint die Bamilie den Namen Peters geführt zu haben, 
‚Buet d. damb. Oberalten S. 138-140, 


Peterfen — von Petkum. 45 


2988, Peterſen (Qincent), 

geb. zu Hamburg am 23. Ian. 1632 (nad) den Leidens 
gedichten am 18. Octob.). Sein Vater, Benediet Peterfen, 
ift jeit 1619 Subftitut-Schreiber ober Canzlift und von 
1639 bis 1669 Herrenſchenk gewefen; die Mutter hieß Ilſabe, 
geb. Freſen. Er ftudirte Theologie feit 1652 zu Wittenberg 
und wurde hier am 10. Det. 1654 zum Magifter ernannt. 
Im Sahre 1657 ging er nad Roſtock, kam von hier in 
feine DVaterftadt zurüd, wurde unter die Gandidaten reve- 
rendi Ministerii aufgenommen, am 18. März 1660 zum 
Prediger an der Catharinen-Kirche erwählt, u. am 29. März 
von Joh. Corfinius eingeführt. Er verheirathete fih am 
26. Juni 1660 mit Regina, Tochter von Joh. Rademacher. 
Nachdem feine Frau geftorben war, verheirathete er fih zum 
zweiten Mal am 10. Sept. 1666 mit Magdalena, Tochter 
von Claus Eggebrecht. Drei Kinder überlebten ihn, Benedict, 
Anna Gaecilia und Ilſabe. Eine diefer Töchter heirathete 
den 12. Zuni 1680 den Pafter Harloff in Moorfleth (fiche 
No. 1446). Er ftarb am 17. December 1667. 

$$. 1. Diss. philol. in Psalmos poenitentiales terlia, prae- 
side Andrea Sennerto. Witteb. 1654. 20 ©. 4. 

2. Diss. de afectionibus spiritus immediatis, praeside Bile- 
feldio. Witteb. 1654. 4. 


3. Disp. de irremissibili in Spiritum sanctum blasphemia 
ab eo conseripta ei praeside D. Casp. Mauritio proposita, 
Rostochii 1658. 4. 


Moller 1. 493. 494; Fogel Bibl. tripartita S. 59. 


2989. von Petkum (Hermann), 
geb. zu Hamburg am 9. Juni 1610. Gr war der Sohn 
eined Kaufmanns Hieronymus von Petkum und Enkel bes 
Mitftifterd ded Hamburgiihen Waifenhaufes, Simen von 
Petlum. Seine Mutter war Anna, geb. von Kampe. Er 
ging 1633 auf die Univerſität Nofted, um Theologie zu 
ftudiren, darauf nach Königeberg und Wittenberg, An 
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legterem Orte wurde er am 26. Sept. 1636 Magifter. Im 
Jahre 1637 wurde er zweiter Hofprebiger am Hofe zu Aurich, 
1639 Stadtprediger dafelbft. Am 24. Juli 1644 wurde er 
zum Prediger an der St. Petri-Kirche in Hamburg erwählt 
und am 7. Sept. 1673 Hauptpaftor daſelbſt. Er verheis 
rathete ſich 1640 mit Glifabeth, Tochter des Drganiften zu 
Jacobi, Sohann Praetorius. Cine Tochter von ihm heirathete 
1679 am 9. Sept. den Paftor zu Dldenbrod, Georg Jonas 
Tonſor, nachherigen Paftor zu Otterndorf u. Superintendenten 
im Lande Handeln. Gr ftarb am 21. December 1682. 

$$. 1. Diss. de microcosmo integro sive ante lapsum, prae- 
side Werenberg. Hamb. 1633. 4. 

2. Disp. de proprio et aceidente, praeside Wilh. Witzen- 
dorflo. Rostochii 1635. 16 ©. 4. 

3. Disp. de Dei omnipotentia a Calvinianis impugnata, prae- 
side Jacobo Wellero. Wilteb. 1686. 58 ©. 4. 


Janffen ©. 34; Moller I. 494; Fogel Bibliotheca tripartita S. 56; 
Rotermund Bb. 5, Sp. 208. 


2890. von Petkum (Schann), 

geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Medicin und ward Dector 
der Arzneifunde zu Helmftädt am 30. October 1600. Seine 
ferneren Schiefjale find unbekannt. 

$$ 1. Diss inaug. de apoplexia, praeside Franc. Parcovio. 
Helmst. 1600. 4. 

2. Praefatio ad Biermanni disquisitionem de magicis actio- 
nibus. Fref. 1629. 4. 

Bogel Bibl. Hamburgensium &. 17; Bibl. tripartita S. 3. 


2991. von Petkum (Iohann Hieronymus), 
geb. zu Hamburg am 20. Aug. 1657. Er war ein Sohn bes 
Paſtors an der St. Petrisfirde, Hermann von Petkum, (fiche 
No. 2989) u. zwar von I Kindern das einzige, welches den Vater 
überlebte. Auch Sodann Hieronymus war in feiner Sugend 
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jehr kränklich. Er machte feine Vorftudien anf dem hiefigen 
Ichanneum und Gymmnafium und begab fid dann 1677 
nad Wittenberg, um Theologie zu ſtudiren. Im Sabre 
1679 ging er nad) Gieſſen, 1680 nach Leipzig, das er aber 
aus Furcht vor der Peft bald verlieh, worauf er nach Roſtock 
überfiedelte. Nachdem er darauf 2 Jahre in den Niederlanden 
und England zugebradit hatte, begab er ſich 1683 wieder 
nad) Wittenberg und ward dort Magifter, darauf begab er 
fih nad Hamburg und blieb bier bis 1689, reiſte nach 
Kopenhagen und wurde Hefmeifter des Prinzen von Glüde- 
Burg, Philipp Ernſt, mit dem er Dentichland, die Schweiz, 
Italien und Frankreich durdreifte, in einem Zeitraum von 
3 Iahren. Nah Kopenhagen zurückgekehrt, leitete er die 
Studien der Söhne Chriftian V., Carl und Wilhelm Im 
Sabre 1697 wurde er in Kopenhagen Licentiat der Theo— 
logie und wurde zum Probften von Münfterdorf ernannt. 
Am 10. Mai 1698 verheirathete ex ſich mit Anna Catharina, 
der Tochter des Oberalten Ioahim Stemann in Hamburg. 
Die Che blieb Finderlod. Er ftarb plötzlich, nachdem er 
noch am Morgen gepredigt hatte, am 25. Dec. 1713. 


$$ 1. Oratio de vita Luther. Hamb. 1675. Fol. 

2. Oratio de vero honore. Hamb. 1677. Fol. 

3. Disp. de concursu Dei cum causis secundis praevio el 
praedeterminativo, praeside Chr. Donato. Witeb. 1679. 4. 

4. Disp, de analogia menlis increatae el crealae, ab ipso 
Praeside propasita. Witeb. 1683. A. 

5. Exerc. inaug. anti-synerefistica de syncalabasi in causa 
religionis, pro gradu Licentiae, praeside Henr. Bornemanno pro- 
posita. Hafniae 1697. 4. 

6. Commentatio brevis de seripforibus anglieis ananymis 
et pseudonymis detectis, Theatri Anonymorum et Pseudonymorum 
Yine. Placeli. Hamburgi 1708. of. editi T. 1, cap. XIII, p.506— 
530 drortuws exhibita, aliorumque symbolis et scholiis passim 
interpolata et illustrata (cf. p. 506, 521, 528.) 
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7. Gefrönte Lilie bei Abfterben Herrn Andreae Baron von 
Lilientron. 1701. Fol. s 

8. Urtheil von.der Glüdfeligkeit der Gläubigen in biefem 
Leben in Franz Julii Lütkenii Rettung feiner Lehre vom ewigen 
Leben der Gläubigen bie auf Erden mitgetheilt p. 192-199. 


Moer 1. 485; Alb. Chr. Kirchhof Lohn der treuen Knechte Goueck; 
Archiv für Staats. und Kirchengeſchichte der Hergogibümer Schlesmige 
Holfein-Rauenburg Bd. 4, ©. 20. 205. Altona 1840. 8. 


2992. Petraeus Benediet Nicolaus), 

geb. in Hamburg 16.., ftudirte Medicin und ward Dr. 
medieinae zu Utrecht am 24. April 1699, darauf practifirte 
er im feiner Vaterſtadt u. ftarb dajelbit im Auguft 1717. 

$$. 1. Disp. inaug. de natura melallorum nonnullisque 
eorum arte faclis. Trajecti ad Rhenum. 1699. 35 ©. 4. 

2. Gab beraus und fehrieb eine Vorrebe zu Vaſil Valentini 
Ehpmifhen Schriften. Hamb. 1717. 8, 


Molker 1. 4855 Gogel Bibliotheca Hamburgensium ©. 31; Hamb. 
literatum 1701 p. 20; 1704 p. 20; 1716 p. 9. 


2993. Vetraens (Georg) oder Petrejus, 
geb. in Hamburg 16.., ftudirte die Rechte und ward Licen— 
tiat derſelben zu Franecker 1699. Cr kehrte ald Advocat 
in feine Vaterftabt zurüd und war als folder hier thätig 
ungefähr zwiſchen 1700-1725. 

$$. Disp. inaug. de Patria Polestate. Franequerae. 
1696. 4. 


Moller I. 486; Hamb. literatum 1701 p. 21; 1704 p. 20; 1716 p.32; 
1719 p. 31; 1782 p. 18; Jept lebendts Hamburg 1725 (Mat). 


2994. Petzold (Nicolaus Hartwig), 
geb. zu Bergedorf 177, cin Sohn ven Heinrich Pepeld und 
Anna Ilſabe, geb. Binder, ftudirte die Nechte und ward 
Doctor derjelben zu Göttingen am 14. März 1795, kehrte 
als praftiicher Juriſt nad) Hamburg zurüd, verheirathete 
ſich mit Maria Regina, geb. Baumhauer, am 18. März 
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1797 und ftarb am 23. Sept. 1806 in einem Alter von 
33 Zabren.”) 

$$. Diss. inaug. de fundamentn rigoris cambialis. Gottin- 
gae 179. ©. 4. 


2995. Pfannenſtiel (Georgh,*) 

geb. zu Hamburg 165.,**) ſtudirte Medicin u. promovirte 
zu Utrecht am 5. Mai 1676. Er war hierauf praktiſcher Arzt 
in Hamburg, verheirathete ſich mit Catharina Elifabeth, +) 
Tochter des Profeffors Nicolaus Schaffshauſen zu BWitten- 
berg Guek, die Hamburgiſchen Bürgermeifter ©. 140 nennt 
ibn geheimen Rath, Hoffanzler und Präfident zu Cauenburg). 
Im Jahre 1701 am 30. Iuli ward er Mitglied der So- 
cietas mediea. Er ftarb am 19. Febr. 1712 und hinterließ 
eine Tochter, Elifabeth, welche fi am 31. Aug. 1712 mit 
Dr. Timotheus Stieler verheirathete. 

$$. Diss. de atrophia. Ultrajecti 1676. 10 ©. A. 

Moller 1. 494; Hamb. liter. 1698 p. 12; 1701 j. 21; 1704 p. 20, 


2996. Prausich Gohaun Chriſtoph), 
geb. zu Leipzig am 18. December 1661, wurde 1709 Jurat, 
1715 Dberalter, 1722 Leichnamsgeſchworner und ftarb am 
Mai 1741. 


*) Sein Sohn, Dr. Heinr. Wilhelm Pebold, farb fhon rin Jahr nach 
feiner Nüdfehr von der Univerfität ale biefiger Abvorar am 
%. Rovenber 1825. 

**) In Efhenburg's „Primaner“ 1962 Et. 11 befindet ſich eine Recenfion 
som einem Werke Job. Andreas Pfannenfiel’s: Amusemens des 
eaux de Bramstedt. Hamb. 1762. 12. Diefer Pfannenfliel wird 
von 9. M. Näler im Hifler. Beweis 1781 S. 3. 95 ald Primaner 
dee biefigen Jobanneums aufgeführt. Diefe Schrift befindet ih aber 
meter fm Meßcatalog, noch bei Sapfer oder Heinfine, ift daher 
viellit gar nicht erfhienen. I. A. Pfannenfliel Marb, bevor er 
die Uniserfität bezog, im Jahre 1707. 

er) Bileiht cin Sohn des aus Culmbach gebürtigen, feit 1636 als 
Artilerie-Lieutenant bier angefielten Joh. Pfannenfliel, welcher 1016 
eine Karte der Bierlanben verfertigte, 

Geh. 19. Nod. 1658, fie Rard 1701. 


vl. 4 
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ss. Schuldiges Dank-Opffer an Gott ven Allerhöchſten, Und 
treuer Wunſch An das lobliche Collegium der gefammten Herren 
Herren Leichnams u. Juraten der Kirche ©t. Jacobi, Als meine 
böchſtgeebrteſten u. wertbeften Collegen, wegen glüdlich vollzogener 
Erbauung des neuen Kirhen-Sabls, bei vollendeter Verwaltung u. 
Schliefung meiner Jadr-Rehnung, adgeflattet am 14. April 1711. 
Hamburg, gebrudt bei Joh, Nic. Gennagel auf Gt. Jacobi-Kirchbof 
im Buchdrucker · Wapen. 1 Bogen Folio. 

Mirgerbeilt von Herm I. L. de Bond; vergl. Buet die hamburg. 
Dbrralten ©. 200. 


2997. Pfeffinger (Iohann Friedrich), 

Sohn des theol. Profefford Daniel Pfeffinger zu Straßburg 
und Neffe des Profefford Ich. Friedr. Pfeffinger zu Lüne— 
burg, deſſen Nachlaß er erbte. Ex lebte um 1731 als Licentiat 
der Rechte zu Hamburg, wehin er ſich mit den Manuſcripten 
feines Oheims begeben hatte, u. gab hier deffelben Lüneburgiſche 
Hiſtorie heraus, welche er bis auf dad Jahr 1731 fortichte. 
Sie erſchien Hamburg bei König u. Richter 1731 (Nieder 
ſachſ. Nachrichten 1731 ©t. 78, ©. 633—35; Hamb. Ber 
tihte 1732 No. 31, ©. 2356-59; 1733 Ne. 62, ©. 507; 
1734 No. 33, ©. 279). Der Herausgeber ftarb zu Lüneburg 
am 2. Juli 1734 am Fieber. 


2998. Pfeiffer (Chriftian Gottlieb), 
geb. zu Hamburg am 27. Det. 1678, ftudirte Theologie zu 
Leipzig und wurde Prediger zu Aurid 1710. Gr ftarb 
am 27. Det. 1746, 
88. Das Vergnügen in Gott wegen der Reformation. 1717. 
Rotermund Pd. 3, Sp. 2198. 


2999. Pfeiffer (Georg Heinrich), 
geb. zu Hamburg 166. Er war ber Enfel eines befchrten 
Juden, ftudirte Theologie und wurde am 8. Nov. 1688 
unter die Candidaten des Hamburgiſchen Minifterrumd aufs 
genommen. Einige Jahre darauf wurbe er ald Hofprediger 
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und Bibliothefar nach Wolfenbüttel berufen und 1693 zum 
Paftor an der Gatharinenfiche in Braunſchweig ernannt. 
Seinen Tod finde ich nicht angegeben. 

$$. 1. Ueberfegte einen lateinifchen Tractat Job. Gerſons. 
Braunſchweig 1692. 8. 

2. Meditatio Davidis. Hamburgi 1699. 8. 

3. Zürlen-Taufrebe ausGenes. 18,12. Braunſchweig 1694, 12. 

4. In defuncti Rydemanni cippum. Braunschweig 1700. Fol, 

Rotermund Bd. 5, Sp. 2105. 


3000. Pfeiffer (Heinrich Gottfried), 

geb. zu Lauenburg 17.., ftudirte Medicin und promovirte 
zu Leiden am 21. Juni 1742 und practifirte Darauf im 
Hamburg. Er jupplicirte 1743 um den Gebrauch des ana— 
tomijchen Theaters zu Vorlefungen, da dies früher ſchon 3 
andern Xerzten verftattet je. Später war er Phyſicus im 
Lande Hadeln und wohnte zu Ofterndorf (vergl. Vogel neue 
medicin. Bibliothef Bd. 7, ©. 18%. Sein Tod ift nicht 
angegeben. 

$$. 1. Diss. inaug. de mania.» L. B. 1742. 47 ©. 4. 

2. Beſchreibung rechtſchaffener Aerzte. Hambg. s. a. 8. 

Dr. Scrader's Rotigen, 


3001. Pfeil (Franciöcue). 

Ein Doctor der Rechte, aus Magdeburg gebürtig, 1542 
zum Ganzler des proteſtantiſchen Biſchofs Nicolaus Amsdorf 
zu Naumburg ernannt, wurde er 1545 als Syndicus nad) 
Hamburg berufen) und verföhnte 1547 im Nürnberg die 
Stadt mit Kaiſer Karl V., der Hamburg zürnte, weil es in 
den ſchmalkaldiſchen Bund getreten war. Im Jahre 1553 
warb er Syndicus zu Magdeburg und Iebte noch gegen bad 
Ende des Jahrhundert. Da er in Hamburg feine Schrift 
geichrieben, jo verweiſe ich feiner Schriften wegen auf Moller 
1. 642 —44. 


*) Siehe Lappenberg Trapiger'd Ehronif, Vorwort S. NXI-KKIT. 
— 3 
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3002. Plug (Hermann), 

geb. zu Hamburg 17.., ftudirte Theologie und wurde am 
23. Det. 1733 unter die Gandibaten des Hamburgiſchen 
Miniftertumd aufgenommen. Ueber fein ferneres Leben fehlen 
die Nachrichten. 

88. 1. Beweiß der Möglichkeit u. Gewißheit ber Auferfiebung 
der Todten aus ben Gründen ber Vernunft. Hamb. 1738. 8, 21 Yan. 

2. Gedanken über bie ängſtlich harrende Kreatur, Römer 8, 8. 
Hamb. 1739. 8. 19 Bogen. 

Rotermund VI. Sp. 28; Jauſſen 308. 


3003. von Pfuel (Gonrab Bertram), 
lebte circa 1643 in Hamburg; er war Kriegs-Commiſſär 
des ſchwediſchen Heeres in Dentſchland, legte die Amt nieder 
und lebte als Privatmann in Hamburg, ftarb auch dajelkit. 
$$. Lerantwortung oder Apologia Germanica, Hamburgi 
1643. 4. cf. Olto Sperling Index scriptorum Hamburgensium. 
Moller 11. 618. 


Philalethes, 
ſiehe J. A. R. Janſſen, No. 1803. 


Philantropos, 
ſiehe Peter Breiß, No. 446. 


3004. Philipp Griederich), 

geb. zu Hamburg am 22. Sept. 1834, ſtudirte Medicin 
und premovirte zu Berlin am 2, April 1855. Nach feiner 
Vaterſtadt zurückgekehrt, ließ ev ſich hier als praftifcher Arzt 
nieder. 

$$. Diss. inaug. An prophylaxis publica contra phthisin tu- 
bereulorum instituenda sit, ex causis et euratione morbi osten- 
ditur. Berolini 1855. 32 ©. 


3005. Philippi (Adolph) 
geb. in Hamburg am 12. Jan. 1809, ein Sohn des Kauf 
mannd Ludw. Aler. Philippi. Er ſtudirte nad) Beendigung 
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feiner Vorſtudien auf dem hieſigen Johanneum zu Bonn 
und Berlin von 1830—34 Philologie, machte. in leßterer 
"Stadt fein Gramen, war bis 1838 Hülfslehrer in Köln, 
darauf 6 Sabre Privaterzieher in Paris, wurde Oftern 1845 
an die Realſchule zu Düffelderf berufen, am 12. April 1849 
dajelbſt zum Dberlehrer emannt und ftarb eines plöglichen 
Todes am 29. Juni 1855. Verheirathet war er jeit dem 
Sabre 1845 mit Charlette Strömfeld aus Stuttgart. 

$$. 1. Lucretia, Trauerfbiel nach Ponſard. Hamb. 1844. 8. 

2. Polgeuft, ein hriftliches Irauerfpiel, Hamb. 1845. 8. 

3. Ehrinoph Marlow, eine literarifcp-Bitorifche Abhandlung. 
Düffeldorf 1851. 8, 

Hrogr. ber Düffeldorfer Reaiſchute 1803; Worte des Gedachmiſſes 
am Sarge dee veremigten Freundes Dr. Rolpb Philippi am 2, Juli 1855 
geredet von Dr. D. Kottmeier. Düffelborf. 

3006. Philippi (Sulius) 

geb. zu Hamburg 1808, Sohn des hiefigen Uhrmachers 
Joh. Aug. Philippi und Lucia Dorothea geb. de la Camp, 
beſuchte das Johanneum 44, Jahr, ging aufs Gymnaſium 
und bezog hierauf die Univerfität, um Medicin zu ftudiren. 
Er promovirte zu Heidelberg am 22. Gept. 1831, war in 
Hamburg praftifcher Arzt, begab ſich aber ſchon 1834 nad) 
Merico. 3 

$$. Diss. inaug. de fissura ani. Heidelb. 1892. 13 ©. 8. 


Philomathes, 
i. e. Sebaft. Edzardi. 


3007. Phrygenius (Matthias Hartmann), 
geb. zu Bürftenberg im Mecklenburgiſchen 16.., ftubirte 
Theologie und wurde im Anfang des 18. Jahrhunderts 
unter die Gandibaten des Hamburgiſchen Minifterums auf 
genommen, eine jpäteren Schidjale find unbefannt. 


55. Jeſus, der Gekreuzigte, d. i. Kurtze Betrachtung ber 
Ereugigung Chrifti, fo in einer Ehar-Freptags-Prebigt der theuren 
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Gemeine Gottes zu ©. Nicolai in Hamburg anno 1706 aus dem 
IY Haupt-Nete ber Paffien einfältig vorgetragen und jego auf An- 
haften vieler hrißficher Hergen zur heilig. Paffions- Andacht mit- 
getheifet. Altona 1710, 

2, * Beantwortung ber 4 Bogen, fo neulich ein ungenannter 
catholiſcher Pater gegen bie lutderiſche Lehre in Hamburg beraus- 
gegeben hat. Hamburg 1717. 8. 


Hamb. Iiteratum 1698 p. 12; 1701 p. 21; 1704 p. 20. 


3008. Piehl (David Herrmann), 


geb. zu Hamburg am 29. Ian. 1742, ftudirte zu Göttingen 
und Kiel und ward am legtern Orte gegen Ende März 
1767 Docter der Philofephie, lebte darauf einige Zeit als 
Privatdocent in Göttingen und warb 1773 Profefjor der 
Mathematif am Gymnaſium zu Zweibrüden. 

$$. 1. De Torculario Catonis vasis quadrinis instructo ad 
locum diffeillimum de re rustica cap. 18—22 illustrandum Diss. 
mathem., praeside M. Meistero. Gottingae 1763. 4. 6 Bogen c. 
tabul. (Samb. Correſp. 1763 No. 196.) 

2. Diss. inaug. sistens theses mathematicas. Kil. 1767. 4. 
(Hamb. Nachrichten aus dem Reiche ber Gelehrſamkeit 1767 Ct. 33, 
©. 271; Hamb. Eorrefpondent 1767 Ro. 58.) 


3009. Piening (Peter Carl Theodor) 


am 16. Juli 1831 geb. zu Meldorf, wo fein Vater, Iacob 
Piening, Organift und Muſiklehrer war. Er beſuchte das 
dortige Gymnafium, und zwar unter fpecieller Leitung des 
dortigen Rectors, Dr. Kolfter. Im Jahre 1849 und 1850 
nahm .er Theil an dem Schleswig: Holfteiniihen Kriege. 
Michaelis 1851 bezog er die Univerfität Kiel, um Philologie 
zu ftubiren, dieſe Studien fegte er fort in Göttingen von 
1852-53. Seit Mai 1855 it er ald Privatlehrer in 
Hamburg thätig. Am 29. Dec. 1856 erhielt er von Giefjen 
bie philoſophiſche Doctorwürde. 
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$$. 1. Snack un Snurren ut de Spinnstav, Plattdeutſche 
Dorfgefhichten in Dithmarſcher Munbart. 1857. 8. 
=. De Reis nan Dom. Hamb. 1859, 8. 
3. Wat förn Winter. Uamb. 1869, 
4. Luerfriz. Hamb. 1866. 8. 
5. Dat Hamburger Doontjenbook. Hamb. 1866. 86. 
Aberti's Kerifen. " 


Pilger Nicolaus), 
i. e. Sebaft. Edzard. 


3010. Pilgrim (Sohann). 

Bon Joöcher wird diefe Familie Pilgram genannt. *) 
Johann Pilgrim wurde geb. zu Hamburg circa 1640. Gr 
ſtudirte Theologie, zunächft zu Jena, wo er 1663 unter 
dem Präfidium Gerhard's zwei Differtationen de crealione 
und de lege vertheidigte. Darauf begab er ſich nad) Witten: 
berg und wurde hier im Jahre 1664 Magifter. Im Jahre 
1665 bispufirte er unter dem Präfidium Abrah. Calovs 
de tribus prioribus capitibus Prophelae Michae a 
corruptelis Hug. Grotii vindicatis et commentario illu- 
stratis. Im Jahre 1668 wurde er ald Paſtor nad) Burte— 
hude berufen und ift dafelbft im Jahre 1691 gefterben. 
Einer feiner Söhne, Johann Franz, wurde Paftor in Wismar 
(ergl. Dietr. Schröder Wismarſche Predigergeihichte ©. 244); 
ein anderer, Iohann Sigmund, ftarb 1739 als Prediger 
zu Debenburg in Ungarn. 

88. 1. Eine Prebigt von ber Sünde wider ben heiligen Geil. 
Stade 1669. 8. 2te Aufl. Hamb. 1681. 4. 

2. Feuerflammendes Zorn- u. Gnabengefiht. Eine Predigt 
auf den Thurmbrand. Stade 1674. A. 


3. Friede, b. i. drei Prebigten über: Verleib uns Frieben 
anadiglich Rateburg 1675. A. 





*) In Schröders Rotigen witd auch ein Geinrich Friedrich Pilgram 
angeführt, der um 1734 Gecretär war und unter dem Namen Renos 
ein Mitglied mar vom Orden bes guten Gefdmades in Hamburg. 
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4. Satans Siebe u. Jeſus Liebe. Eine Predigt nach einer 
überftandenen ſchweren Krankheit. 

5. Schriftmäßige Prüfung der Geiſter von ber ungöttlichen 
Pietifterei u. Quietiſterei. Stade 169. 4, (Meil biefer Tractat 
wider bie Fnigf, Verordnung obne Genfur zum Drud gebracht war, 
auch einige Dinge entGielt, von denen man glaubte, dah fie in ge» 
wiffem Betracht für ſebr bedenklich zu achten wären, fo wurde er 
confiscirt.) 


Vratje Alies und Neucs Bd. 10, S. 279 u. 290. Siade 1778. 8. 


3011. Pimentel Abraham Cohen), 


geb. in Portugal, ein Schüler des Saul Mortera, war Nabbi 
der Afademie Keter tora in Amfterdam, fpäter der sefard. 
Gemeinde in Hamburg. Er lebte in der zweiten ‚Hälfte des 
fiebzehnten Jahrhunderts. 

$$.1. 3 nmpy oblatio sacerdouls aus Levit. 6, 16. be- 
ſtebend aus 3 Büchern. Amsterd. 1668. 4 

2. Questoens et Discursos Academicos que compo- et reciten 
na illustri Academia ann an? 30 Abhandlungen und 6 Reben, 
Hamburg 1688. (212 ©.) 4. 


Moller I. 644; Rotermund VI. Sp. 211; Fürft Bihlioteen judaiea 
s. v. Pimentel, 


)Piftorius (Beder), (Johann), 

geb. in Hamburg circa 1500; im Jahre 1540 wurde .er 
Gonrecter des Iohanneumd zu Hamburg. Gr ftarb an 
der Peft am 30. Sept. 1565. 

$$. Catechismi expositio ad certas meihodi quaestiones 
redacta et colleca ad adolescenlinm in pielate certa ratione in- 
formandam. Hamburgi 1550. 8. (Auf Veranfaffung bes Super- 
intenbenten Xepin für bie Primaner gefhrieben.) Daffelte Bud 
unter bem Titel: Explicatio Catechismi, methodo coneinna, ‚per 
quaestiones et responsiones facta. Hamburgi 1567. 8. u. 1560. 8 


*) Shen Rr. ZI unter dem Namen Weder angeführt, beshaid hier) 
ohne Nummer. ä 


— ⸗7 
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3012. Piltorius (Theophilus), 

"geb. zu Ende des ſechszehnten oder im Anfang des fichzehnten 
Jahrhunderts. Sein Vater gleiches Namens war der Nach— 
folger des Pfarrers Ich. Matthefind zu Joachimsthal. Der 
Sohn zeichnete ſich als Drientalift aus und Ichrte auf 
mehreren Univerfitäten. Im Jahre 1623 war er aud in 
Kopenhagen, bald darauf kam er nad) Hamburg und foll 
bier lange Zeit gelebt haben. Seine ferneren Schidjale find 
durchaus unbefannt. Bon feinen Schriften führe ich nur 
die eine am, welche zu Hamburg herausgegeben ift, u. ver— 
weiſe übrigens auf Moller IT 645. 

$$. Enchiridii linguae sanctae Grammatici Pars generalis 
siye commanis, unius, cuſusque vocis simplicis in tota Hebraica 
literatura occurrentis proprietatem et naturam in genere accura- 
tissime ei fidelissime una cum axiomatibus et canonibus recen- 
seus, ex praelectionibus variis, quas in multis, extra et intra 
Germaniam, Academiis habuit collectn ei selecta. Hamburgi 1624. 
12. Lipsiae 1662. 12. 


3013. Pitiscus Martin Friedrich), 
geb. in Hamburg am 25. Sept. 1722. Sein Vater war 
der Weinhändler Sch. Daniel Pitiscus, jeit dom 8. Mat 1721 
verheirathet mit Lucia Metta Glaffen (Claaſſen), des ver— 
itorbenen Paftord zu Meterfen, Henricus Glaffen, Tochter. 
Pitiscus kam ſchon in feinem fechften Jahre zu dem Bruder 
feiner Mutter, dem Domprebiger Claaſſen in Schleswig. 
Als dieſer plöglich ftarb, kehrte er, im ſechszehnten Jahre, 
nad) Hamburg zu feiner Mutter zurüc und wurbe 1740 in 
das Gynmafium aufgenommen. Nachdem er fünf Sahre dort 
den Unterricht genofjen hatte, ging er nad) Iena, um Theologie 
zu ftudiren, und kehrte nach vier Jahren im feine Vaterfladt 
zurück. Am 12. Febr. 1749 wurde er unter die Gandidaten 
des hamıb. Minifterii aufgenommen; 1756 wurde er zum 
Catecheten am Werk- u. Armenhaufe ernannt, am 20. Septem⸗ 
ber 1768 zum Profeffor der orientaliſchen Sprachen am 
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hamb. Gymnaſium, als Nachfolger dis H. ©. Reimarus 
Gamb. Nacır. 1768, St. 78, ©. 63%. Im folgenden Jahre, 
am 26. Sept, 1769, verheirathete er ſich mit Marin Johanna 
(geb. 14. März 1745, + 17. April 1809), Tochter des Paſtors 
Matthias Luttmaun und deffen Ehefrau Gatbarina v. Bobart. 
Am 21. Mai 1779 ward Pitiscus mit 300 } Gehalt zum 
zweiten Bibliothefar ernannt, am 7. Sept. 1785 nad dem 
Tode von Gottfried Schütze zum erften. Um eine Damals 
erfteebte neue Ordnung der Bibliothek hat er ſich große Ver— 
dienfte erworben, auch dieſelbe glücklich zu Ende gebracht. 
Beſonders hervorgehoben zu werden verdient feine Genauige 
keit und Sachkenntniß, die er bei Anordnung der Handſchriften 
bewies. Gr ftarb am 12. Nov. 1794 an den Folgen einer 
Grfältung, im 72ften Iahre feines Alters. 





$$. 1. Diss. Argumenta quaedam ad evincendum quod ad 
investigationem cognitionis perfectio facultatum animae practica- 
rum aeque necessaria quam theoreticarum. Hamb. 1761, 4. 
(Hamb. Nachrichten 1761, St. 61, S. 188) 


2. Verſuch von der Religion ber Stammeltern bes menſchlichen 
Geſchlechts. Hamb. 1768. 4. (Hamb. Nachrichten 1768, Cr. 68, 
©. 549-552.) 

3. Eximium divinae sapientiae specimen, quod «de omnibus 
priscorum Ebraeorum seriptis solum V. T. supersit. Hamburgi 
1768. 4. (Hamb. Nachrichten 1768, St. 88, ©. 716.) 

4. Wabrer Chriſten heilige Klugheit bei dem Genuffe des 
bei. Abendmabls. Predigt über 1. Cor. 11,23— 32%. Hamb. 1772. 8. 

. Breit. Beiträge II, ©t. 27, ©. 21112.) 

5. Abbandlung von dem Zuwachs, welchen bie bürgerliche 
Geſchichtslenntniß in ben leht verfloſſenen zehn’ Jahren gehabt hat: 
in den Schriften auf bas Amtsjublläum des Protofpndicus Klefeler. 
Hamb. 1775. 4. (Hamb. Nachrichten 1775, ©t. 36, ©. 285.) 

6. Meber ven Kanon ber Bücher des A. T. Hamb. 1776, 8. 
(Breiw. Beiträge V. ©t.6, ©.45— 47. Hamb. Eorreip. 1776, No. 164.) 


7. Zur Beurtheilung ber von Herrn Hofratb Leſſing beraus- 
gegebenen Fragmente eines Ungenannten von Dulbung ber Deiften. 
Hamb. 1779. 8. (Allgem. Deutſche Bibliothek XL, 414.) 
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8. Vita Consulis Nicol. Schubackii. Hamb, 1783. Fol 
9. Memoria Senioris Joh. Diter. Winckleri. Hamb. 1784. 


Fol. 
10. Vita Consulis Joan. Andersonii. Hamb. 1790. Fol. 
Job. Henr. Vincent Nölting. Vita viri praeclarissimi doctissimi 
M. Er. Pitisci. Hamb. 1191. Chr. Peterfen, Geſchichte der bamıb. Stadte 





Ziblietbel. Hamb. 1838, ©. 19-1575 Thich, Tpl. 2, ©. 1015 Meufel, 
Bd. 10, ©. 443; Rotermund VI, Sp. 309; Janfen 311, 468 und 5IE, 





3014. Placeius (Iohann 1), 

geb. 1605 zu Schwerftabt in Thüringen, wo fein Vater, 
Nicolaus Placcius (Plafke), Prediger war. Von feiner Mutter 
it nur der Vorname Catharina erhalten. Er ftudirte zu Iena 
Philoſophie und Medicin, ward zu Roſtock Magifter und 
1629 zu Iena Adjunctus. Weit aber fein Vater ſtarb, ward 
ex Hofmeifter einiger vornehmer Herren und machte mit diefen 
Reifen durch Deutſchland, Holland, England und Frankreich. 
Er wurde zu Jena zum Profefjor der Medien ernannt, 
nachdem er dort am 20. Juni 1634) die Doctorwürde 
angenommen hatte,‘ begab fi) aber nad) Hamburg, wo es ihm 
fo gut gefiel, daß er hier zu bleiben beſchloß. Im Jahre 
1644 war er einer der Stifter des Collegium medicum und 
am 3. Oct. 1653 wurde er zum Subphyficus ermählt. Gr 
ftarb zu Hamburg am 7. Det. 1656. Verheirathet war er 
feit dem 13, San. 1640 mit Margaretha Garmers, der Tochter 
des Syndicus Joh. Garmers u. deſſen Ehefrau Marz. Moller, 
bie ihn mit zwei Söhnen überlebte (fie ftarb 1694). 

$$. 1. Disp. quomodo formae elementorum maneaut in 
mixtis. Jenae 1629. 4. 

2. Disp. de dolore capitis, praeside D. Wern. Rolfincio. 
Jenae 1629. 4. 

3. Disp. inaug. de scorbuto, praeside Zach. Brendelio juniore. 
Jense 1634. 4. 


*) Nach) anderen Ungaben promovirie er erft 1610, dafür ſpricht auch 
feine Gtelung im eollegio medico. 


60 Placcius. 


4. Disp, de causis. Rostochii 1636. 4. 
5. Disp. de definitione, Rostochil 1636. A. 


6. Disp. de existentia Dei et immortalitate animae rationalis, 
ex lumine naturae probandis. Rostochii 1686. 4. 


7. Disp. de caleulo renum. Rostochii 1636. 4. 


8. Disp. de compositione metaphysica ex genere et diffe- 
rentia. 


9. Mistura quaestionun nobilium philosophiearum. 


Moler II. 646. Thieß Gelehriengeſch. U. 105. Thieh Bingr. bbg. 
Aerzte, S. 44. Briefe an Joh. Placrius im Manufer. befinden fih auf der 
bamb. Stadibibl. in einem 3b. Manuser. Theolagica vatia II. 151, Ro. 9. 


3015. Placeius (Johann N.) 

Ein Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg 1641. Er 
ſtudirte Mediein von 1659 an zu Helmftäbt, wohin er ſich 
zugleich mit feinem Bruder Vincent begab; jpäter ging er 
nad Holland und promovirte als Doctor zu Duisburg am 
11. Nov. 1666. Als praktischer Arzt nad) Hamburg zurüd- 
gelehrt, ward er am 11. März 1671 Mitglied des collegii 
medici. Er ftarb frühzeitig, nachdem er lange an Melancholie 
gelitten hatte, die in Geiſteszerrüttung audartete, wahrſcheinlich 
in Bergedorf, wo er einer handichriftlichen Nachricht zufolge 
ſich aufhielt. 

$$. 1. Diss. inaug. Lucretia hysterica, sive historin medica 
virginis, suffocatione uterina Jaborantis ei ex tola sanatae. Acce- 


dunt Theses inaugurales ex omnibus medieinae partibus de- 
prompiae. Duisburg 1666. 17 ©. 4. 


Moller 1. 497. 498; Dr. Schrader, bas hamburg. Collegium medicum, 
©. 


3016. Placeius (Vincent), 
Bruder des Vorigen, geb. ben 4. Febr. 1642. Den erften 
Unterricht erhielt er von einem Privatlehrer, 1656 fam er 
auf das biefige Gymnaftum; vor allen andern ſchloß er ſich 
dem Prof. Kirften an. Im Jahre 1659 bezog er zugleich 
mit feinem Bruder die Univerfität Helmftäbt, verlieh aber 
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Diefelbe mit ihm und mehreren andern Gommilitonen 1660 
und zog fi mit dem Prof. Ich. v. Felde auf deifen Landgut 
Neufirhen zurüd. Im Jahre 1661 ftudirte er in Leipzig, 
bejuchte von dort feinen Oheim Gamers in Wien, ward 
dort durch Krankheit ein Jahr feftgehalten, machte darauf 
eine Reiſe nach) Italien und ſoll in Padua zum Bibliothekar 
ernannt worben jein. Ben Italien reifte er nad Frankreich, 
ward in Orleans heftig krank, promovirte nach feiner Genefung 
zum Licentiaten der Rechte, ging von dort nad) Paris, durch— 
reifte Holland, kehrte 1667 in feine Vaterſtadt zurück und 
trat hier alsbald ald Advocat auf. Daneben hielt er auch 
den Gymnaſiaſten Vorleſungen. Am 11. Ian. 1675, bei 
der Wiederherftellung des Gymnaſiums, wurde er zum 
Profeſſor deſſelben erwählt, wodurch einer feiner Mi 
Wünſche erfüllt wurde Außer jeinen vielen literariſchen 
Arbeiten führte er auch einen auögebreiteten Briefwechſel 
mit dem Bibliothefar Maglinbehi zu Florenz, mit Jacob 
und Job. Friedrih Gronovius, Jacob Thomaſius, von 
Leibnig ıc. Placecius war ſo mildthätig, daß er in der erſten 
Zeit den dritten Theil ſeiner Einnahme den Armen gegeben 
haben ſoll. Verheirathet war er nie Bis zum Mittag 
ftudirte er, dann widmete er feine Zeit den Vorlefungen und 
half den Gymnafiaften, die Belchrungen von ihm wünſchten. 
Den größten Genuß gewährte ihm der Aufenthalt in feinem 
Garten zu Nienftädten, wo er oft feine Zuhörer und die 
Gelehrten Hamburgs bet ſich ſah. In den legten 10 Jahren 
war er jehr kränklich u. ftarb am 6. April 1699. Im feinem 
Teftamente hatte er ein Legat für unvermögende Gymnaſiaſten 
und Profelyten aus dem Judenthum ausgeſetzt. Seine 
4000 Bände‘ ftarfe Bücherfammlung batte er der Stadt: 
Bibliothek vermacht. Die Bücher wurden 1704 durch Licentiat 
Hilden der Stabt-Bibliothef übergeben und fanden auf einer 
Gallerie, mit der man für fie den Bibliothekſaal umgab, 
ihren Platz Meterſen, Geſch. der hamb. Stadt-Bibliothek ©. 36). 
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$$. 1. Atlantis retecis, sive de prima navigatione Christo- 
phori Columbi in Americam. Poäma ephebicum herolcum, cum 
annotationibus quibusdam. Hamburgi 1659. Ed. 2, ibid. 1665. 8. 
(Auch in den Carmina puerilia lib. 1.) 


2. De jurisconsulto perfecto in genere liber unus, exhibens 
ofeia et requisita, effcientia ac perflcientia jurisconsultum, ad- 
eoque scientiae interpretandi jura, ex primis suis ei genuinis 
prineipiis, summatim, quanta fieri potuit brevitate, demonstraia 
elementa (capitibus XI1) complectens. Accessit, appendieis loco 
syntagma regularum aliquot interpretandi falsarum, cum refuta- 
tione, ex positis ante principlis petila: Auctore Nomico Pacemuto 
Analyticophilo (i. e. Vincentio Placcio) Augustae (i. e. Patavii) 
apud Andr. Kühnium. 1664. 4. Ed. 2 unter feinem eigenen Namen 
vermehrt u. verbeffert Hamb. 1693. 4. Diefer Ausgabe find beige- 
fügt Musae juridicne. 


3. Theses inaugurales de interpreiatione legum de 5. Jan 
propositae. Aureliae 1665. 4. Wieder abgebrudt Hamb. 1693 in 
den Musis juridiels. 


4. Carmina puerilia et juvenilia 11. 4. (lib. 1. Adantis, lib. 2 
erepundia, lib. 3 Sylvae, lib. 4 Epigrammata.) Amstel. 1668. 12. 


5. De scriptis et seriptoribus anonymis atque pseudonymis 
syntagma. In quo ad sesquimille omnis generis argumenti in- 
guarumgue scripta, partim nullis, partim falsis nominibus prae- 
Axis antehac edita, genuinis suis atque veris auctoribus restituun- 
tur. Hamburgi sumpübus Christani Guthii, 1674. 4. Accessit 
Joannis Rhodil Dani auetorum supposititiorum catalogus ad auto- 
graphum ejusdem fideliler expressus, in quo scriptores anonymi 
et pseudonymi complures manifestantur, opusculum posthumum 
ex musaeo Vinc. Placeli, eujus etiam notae sparsim adjectae sunt, 
Hamburgi, apud Christ. Guth, Catalogus auctoram qui suppresso 

„ vel Acto nomine prodierunt quem Petrus Scavenius designationi 
librorum, bibliothecae regis Danlae sun cura additorum, Hafiae 
1685. 4. editae subjecit, unb libri a Vincentio Placcio editi. De 
seriptoribus oceultis detectis (ractatus duo, quorum prior Anonymos 
detectos, in capita, pro argumentorum varietate distincios, poste- 
rior Pseudonymos detectos catalogo alphabelico exhibel. Ham- 
burgi 1674. 279 ©. (vgl. Hofmann im Serapeum 1857 ©. 115.) 
Ed, 2 Theatrum anonymorum et pseudonymorum ex symbolis et 
collatione virorum per Europam doctissimorum post Syntagma 
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dudum editum summa beati auctoris cura reclusum et benignis 
auspieis ... Matthiae Dreyeri ... cujus et commentaio, de 
summa ei scopo hujus operis accedit, Iuci publicae redditum. 
Praemissa est praefalio et vita auctoris seriptore J. A. Fabricio. 
Hambargi 1708. Fol. 





6. Typus accessionum moralium, seu Institutionum Medicinae 
moralis, desideratorum ejus scientiae, Inprimis vero praeceptorum 
emendandi se ipsum, elementa partite proponens. Hamburgi 
1675. Berbeffert u. vermehrt in deutſcher Sprache unter bem Titel 
Typus medieinae moralis. Hamburg 1685 u. Frankfurt 1688. 8. 
Lateiniſch wieder herausgegeben in accessionibus ethleis. Hamburgi 
1695. 8. 


7. Oratio qua in Gymnasio Hamburgensi demandatam sibi 
professionem publicam philosophiae praclicae ac eloquentiae 
auspicatus est. Helmestadii 1676. 30 ©. 8. 


8. Proögr. de falsa magnanimitate Aristotelica praemissa 
Orationi de vera magnanimitate. Hamb. 1676. 


9. Progranma in funere J. Surland, Ecelesinstae Hambur- 
gensis. Hamburgi 1677. Fol. 


10. Programma de existimatione censuraque mentium alie- 
narum ad orationem J. H. a Peikum de honore vero ambiendo. 
Hambargi 1677. Fol 

11. Philosophiae moralis plenioris fructus praecipuus qui 
est agnoscere illius ope, philosophlam non sufflcere beatitatl 
solidae ulli constituendae, nedum acquirendae: revelationem vero 
divinam, ei necessarlam, certisque signis (in sola religione Chris- 
tiana depraehendendis) a falsa qualibet superstitione distinciam 
non posse non existere Carplus gustuique publico expositus. 
Adjecta est Oratio ejusdem de juvene philosophiae practice 
auditore. Helmestadii 1677. # 


12. De augenda scientia morali Commentarius in Francisci 
Baconis de Verulamio librum de dignitate et augmenils scien- 
tiarum septimum. Exhibens historiae eihicae breviarium ab orbe 
condito: indeque ex fortuna ejus varla, et Impedimentis remedia, 
scientiaeque perfectioris sperandac ideam. Francof. 1677. 8. 


13. Corona Gymnastica Mich. Kirstenil, Med. Dr. et Phys. ac 
Poes. Professoris Hamburgensis, tumulo honorando contexta, sive 
Programma de vita illius funebre. Hamburgi 1678. Fol. 
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14. De actionibus tabula ex jure naturali unica, ex jure 
eivili duplex, cum explanatione singularum brevi, unde applicatio 
ad speciem facti quamlibet facillima el comparatio juris civilis 
cum naturali Jucundissima reddatur. Hamburgi 1679. 8. 

15. Excerpta quaedam Rhetoricaram accessionum. Ham- 
burgi 1679. 8. Ed. 11. ibid. 1686. 8. 

16. Graiulatio Henr. Meurero, Consuli ex Batavis redeunti. 
Hamb. 1679. Fol. 

17. Progr. (de hominibus a natura ad pacis, non belli, 
statum ordinatis) ad Orationem Chph. Schlichüngii de pace victis 
aeque ac victoribus utili. Hamb. 1681. Fol. 

18. Nicetae Spilii (i. e. Yinc. Placcii) Epistola curiosa super 
quaestionibus eruditis variis de (empore, videlicet de corpore 
juris reconcinnando, vel renovando, inque vernaculam conver- 
tendo de Juris naturalis seientia constituenda, de republica irre- 
gulari de scientia interpretandi jura et sacras literas, harumque 
emendationibus. Veronae 1981. 12. (cf. Anonymorum ei Pseudo- 
nymorum Theatrnm T. I, p. 230; T. II, p. 573 u, 574.) 

19. Justiniani Imperatoris institutiones juris reconeinnatae, 
sie ut mutato, quam minimum fleri potuit, ordine, textuque omni 
retento, sola typorum varietate distinguantur textus abrogati ab 
etiamnum vigentibus el utrique ab additamentis, ex receptis im- 
perii juribus ita factis, ut nullius non materiae Juridiene elementa 
compendio pertractentur. Francofurti 1682. 8. 

20. Progr. (de utilitate esercitionum Gymnasli publicorum) 

ad orationem M. L. Deckeri de Angelorum custodia. Ham. 
1683. Fol 
21. Tleses de gratitudine. Hamburgi 1686. 4. 
2. De arte exeerpendi Vom gelehrten Buchhalten liber sin- 
gularis. Quo genera et praecepla excerpendi, ab aliis hucusque 
tradita omnia, novis accessionibus aucta, ordinata methodo exhi- 
bentur et suis quacque materiis applicantur: speciatim serinii 
nierati inventum peculiare, ex manuseripto anonymi emendatum 
eitam exhibelur, una cum historia excerptorum propriorum Vin- 
centii Placcii Hamburgensis. Accedit invitalio amica, super sym- 
bolis promissis aut destinatis ad Anonymos et Pseudonymos suos 
Holmiae et Hamburgi apud Goufried Liebezeit, 1689. 8. 


233, Gründlicher Beweis von der menihlichen Seelen Unfterb- 
lichteit, aus dem bloßen Lichte ber Natur. Frankf. 1685. 8. Zu- 
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gleich mit dem Tractat Typus medicinae moralis u. Diaeta moralis 
unter dem Titel: Drei Tractätlein von ber Sitten Argeney-Kunft, 
Franff. 1688. 8. 


21. Progr. (de discrepantia Aristotelicorum in designanda 
optima republica) ad orationem Vinc. Garmeri de aristocraticae 
reipublicae excellentia. Hamb. 1687. Fol. 


25. Progr. de causis rarescentium exercitiorum in Gymnasio 
publicorum, Orationi in dietum Sirae 11130, 1687 praemissum. 4. 


26. Progr. de seligendo studiorum genere in tanta varie- 
tate, orationi de laetante tristihus fortitudine. Hamb. 1688 prae- 
missum. 4. 

27. Invitatio amica ad Antonium Magliabecchium. Hamb. 
1689. 8. 

28. Progr. funebre de vitis Henr. Siveri et Joh, Yagetii 
Hamburgensium Professorum. Hamburgi 1691. Fol. 


%. Progr. (de Sinensibus vitae integritate, viriutumque 
studio, Christianos superantibus et impiis quibusdam Christianorum 
proverbiis) ad orationem Diet, Anckelmanni de fide hostibus ser- 
vanda. Hamb. 1692. Fol 





30. Programma (de connexione extremorum cum mediis) 
ad orationem Nic. Crusii de modestia. Hamb. 1693. Fol. 





31. Christ. Thomasii quaestio: an favorabilia et odiosa in 
materia de interpretalione defniri possint! cum annotationibus 
Vine. Placcil, Jurisconsultum sum perfectum et Musas juridicas 
defendentibus. Hamb. 1693. 4. 





32. Accessiones eihicae, juris naturalis ei rheloriene, ex 
triplici systemate majori, elaborato per vitam omnem, et porro 
indies elaborando, excerptae, in gratiam Auditorum nunc demum 
conjunetim publicatae Accessit, Appendicis loco, Epistola ad 
Patronos et amicos, quare sibi cum clarissimo Christiano Thomasio 
nihil nunc Autor amplius censeat publice disceptandum, indicans. 
Hamb. 1695. 8. 


33. Disp. de jure naturali usurarum. Hamburgi 1695. 4. 
(Respondente Nicol. Stampehlio.) 


31. Consilii de studio philosophiae practicae optime insti- 
luendo Epitome et Praxeos Rhetoricae, seu Consilii de studio 
rhetorico, lemmatica repraesentatio; destinatae Accessionum 

vi 5 
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ethicarum, juris naturalis et rheloricarum, appendices geminar, 
culpa Typographi omissae, nunc seorsim editae, cum erratis typo- 
graphicis Rhetoricarum Accessionum. Hamb. 1696. 8. 

35. Disp. moralis de Antizelia, sive malis in bonum imi- 
tandis, ex accessionibus ethieis deducta. (Resp. NieoIno Lütkens 
Hamburgensi.) Hamb. 1697. 4. 

36. Programma ad orationem 
Hamburgi 1699. Fol. 

37. Epistlae duae ad Chr. Welsium de distinetione philo- 
sophiae a theologia morali moralisque philosophine necessi- 
tate et utilitate in Weisii Epistolarum seleciorum appendice 
No. 80, 81, p. 481-441. Budissae 1716. 8. 

Bergl, Moller III. 519-550; Georg Eliezer Edzardun dmırdyuog 
honori supremo memoriaeque vi incentii Placeii. Hamburgi 1699 in 
Fabrieii Memoriae Hamburgenses IV., p. 430-451. Dr. 5. X. Hoffmann 
bamburgif&e Bibliophilen, Wibliograpben u. Literaturbiftorifer XII im Se- 
rapeum 1857, ©. 113-128, wo aud über die auf der damburgiichen Etadıe 
Bibtierhef befindiicien Manuferiyte u. Briefe des Vincentius Placeina nad“ 
aulefen it. Chr. Peterfen Gefcihte der hamburgifen Stadibibticthel. 
Hbg. 1838, p- 51, p. 207. 224, 240. 201. 212. 


inauguralem Seb. Edzardi, 

















3018. Plahn Goachim Nicolaus Friedrich), 


geb. in Medtenburg 17.., ſtudirte Theologie in Roſtock und 
wurde 1745 daſelbſt Magifter der Philofophie. Am 5. Nov. 
1745 wurde er in Hamburg unter die Candibaten des Mi: 
nifterrumd aufgenommen. Im Jahre 1751 wurde er Gabie 
netöprediger der Herzogin von Holftein in Hamburg, die 
verwandt war mit dem Fürſtbiſchof von Lübeck, nämlich dem 
Prinzen Friedrich Auguft von Schleswig⸗Holſtein-Gottorp. Er 
wurde am 21. Suli durch den Superintendenten Balemann 
zu Eutin orbinirt, in Gegenwart der Herzogin, des regie— 
renden Biſchofs und des Herzoge von Sachſen-Gotha (ges 
lehrte Neuigkeiten 1751 ©t. 62, ©. 493, 494), Cr war 
Mitglied der franzoͤſiſchen Akademie zu Helmftäbt. Im Jahre 
1750 ward er auch zum Mitglied der deutſchen Gelellichaft 
zu Helmftädt ernannt (gelehrte Neuigkeiten 1751 ©t. 63, 
©. 504). Im Jahre 1753 wurde er Prediger zu Grabow 
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im Mecklenburgiſchen. Im Jahre 1756 ward er in Roſtock 
zum Doctor der Theologie ernannt. Weitere Nachrichten 
fehten. 

$$. 1. Similitudo quae intercedit inter universi formam 
regiminis divini et eivitatem oplimorum prineipum; sive civitas 
humana civitate Dei illustrata. Rostochüi 1743. (Weitere Nach- 
richten von gelehrten Roftodifcgen Sachen 1743, ©. 402.) 


2. Harangue sur la sagesse, considerde comme la source 
d'une felicite constante. Helmstädt 1745. Fol. 

3. Die Lehre von der Erfüllung des göttlichen Wefepes nach 
der Geil. Schrift und ben Glaubensbüchern ber lutheriſchen Kirche. 
Samburg 1717. 4 (Glücwunſch zu Erdmann Neumeifters 50jähr. 
Amtsjubiläum, Hamb. Berichte 1747, No, 56, ©. 10-442.) 


4. Zwo Predigten über Röm. 12, 33— 26 und Luc. 16, 19-31. 
Hamburg 1718. 4, 

5. Unüberwindlichkeit bes evangeliſchen Zions, in einer Zubel- 
predigt wegen bes im vorigen Jahre gefeierten weftpbäl. Religions- 
friebens über Judicum 20, 21, in der Hauptkirche zu St. Nicolai 
in Hamburg vorgeftellet. Hamburg 1749. 4 (Hamb, Berichte 1749, 
No. 36, ©. 289). 

6. Vorläufige Betrachtung der Natur eines Geiſtes überhaupt, 
bei dem Abferben des DVürgermeifters Nicolans Etampeel. Hamb. 
1239. 4. 12 ©. 

7. Das verbrannte Heiligtbum Hamburgs. Eine Erzählung 
ter am 10. März 1750 durch einen Wetterfrahl gefhebenen Ent- 
zündung und gänzlicien Einäfherung des Thurms und der Kirche 
zu St. Michaelis, nebſt einer moralifhen Vetraditung barüber, 
Hamburg 1750, 4. 35 ©. (gelehrte Neuigkeiten 1750, St. 30, 
58, ©. 461.5 Hamb. Berichte 1750, No. 36, 
Acta histor. eccles. 14, 147—48.) 

8. Erbauliche Reden über wichtige Wahrheiten ber Leidens- 
geſchichte Jeſu Chriſti, gehalten und herausgegeben zu Hamburg 1750. 
8 (gelehrte Neuigkeiten 1750, St. 80, S. 633-.; Hamb. Corre- 
ſpondent 1750, St. 162). 

9. Dankjagungsprebigt über Act. 20, 28, in Gegenwart bes 
neuen Biſchofs von Lübech, dem kurz zuvor das Bistfum von dem 
Thronfolger in Schweden, feinem Bruder, abgetreten war. Hamb. 
1750 (gelehrte Neuigkeiten 1750, St. 102, ©. 816). 

5 
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10. Das Gelübbe in einer vernunft- und fchriftgemäßen 
Abhandlung, vorgetragen u. ber bochpre islichen berzoglichen deutſchen 
Geſellſchaft zu Helmſtädt zur Beurtbeilung unterworfen. Hamburg 
1751. 4. (Hamb. Berichte 1751, St. 3, S. 267 — 583 Gelehrte 
Neuigkeiten 1751, St. 38, ©. 297-299). 

11, Dankfagungsrebe wegen Gelangung Adolf Friedrichs zur 
fönigliden Krone, gehalten am Sonntag Quasi modogeniti 1751, 
über Joh. 20, 19. Hamburg 1751. (Gelehrte Neuigkeiten 1751, 
St. 2, S. 35-56.) 


12. Predigt bei feiner Orbination, aus Jerem, 15, 19. Hamb. 
1751. 4 (Gelehrte Neuigkeiten 1751, St. 62, ©. 494; St. 79, 
©. 781-786.) 

13. Schuldigſtes Gedächtniß bei dem Grabe des Wohlgebornen 
und hochachtbaren Herrn, Herrn Nicolaus Perfent, hochberübmten 
Kaufmanns in Hamburg und feines im Leben hochgeſchäbten Bönners, 
als berfelbe ben 15 Febr. biefes 1781ſten Jahres in der Hauptlirche 
zu St. Nicolat mit hriflichen und Standesmäßigen Gebräucen 
zur Ruhe gebracht wurde. (Gedicht.) Hamb. 1751. gr. Fol, 


14. Kurz abgefaßte Geifterlehre. Hamburg 1753. 8 (Hamb. 
Berichte 1753, St. 49, ©. 3855-87), 

15. Disp. theol. inaug. de impossibili quorundam ad 
uereroser 'renovatione ad Hebr. 6, A—6. Rostochii 1756. A. 
Gamb. Berichte 1756, St. W, ©. 150.) 

Hübbe's und Schröter's Notizen. 





3019. Plahn Iohanı Nicolaus), 


geb. zu Roſtock gegen Ende des 17. Jahrhunderts. Cr ftudirte 
die Rechte und promovirte als Doctor derjelben zu Franecker 
am 10. Auguft 1722. Gr muß ſchon in früher Jugend 
nach Hamburg gezogen fein, da er 1720 das hiefige Bürgers 
recht nicht ald Fremder, ſondern mit den DVorzügen eines 
Bürgerſohnes gewonnen hat; ſchon 1719 ſcheint er als 
Candidatus juris fih in Hamburg aufgehalten zu haben 
(vergl. Hamb. Lit. 1719, ©. 42), auch nach feiner Pros 
motion lebte er in Hamburg und ift am 24. April 1764 
geftorben. Er hatte fi am 29. September 1720 als 
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Candidatus juris hieſelbſt mit Cath. Magd, Gabriel Hanſſens 
Tochter, verheirathet. 


$$. Disputatio inaug., continens theses aliquot nobiliores. 
Franequerae 1722. 9 ©. 4. 


Sept lebendes Hamburg, 1735, S. 38. 


3020. Plahn Nicolaus), 


geb. am 20. Februar 1661 zu Noftod, befuchte bis in fein 
14te8 Jahr die Schule im feiner Vaterftadt, darauf 6 Jahre 
auswärtige Gymnaſien; ftudirte jeit 1683 zu Roſtock, wurde 
1686 Lehrer an der dortigen Stadtſchule und Cantor an 
der Nicolaitirhe, ward 1692 Magifter und 1698 Gonrector. 
Darauf verwidelte er fi) dert in Streitigkeiten, die ihn 
1706 um fein Amt braten. Gr gab darauf mehrere Jahre 
Privatunterricht, wurde am 9. Mat 1713 Gandidat des 
Hamburgiſchen Miniftertums, am 25. October 1714 Lehrer 
an der 8. Glafje des Johanneums und ftieg bis zum Lehrer 
der 5. Glaffe. Verheirathet war er feit dem 7. Juni 1687 
mit Anna Sophie, geb. Ihejandten. Er ftarb am 27. Der. 1733. 


$$. 1. Disp. de recta ratione juventutem scholasticam 
docendi. Rostochii 1692 4. 


2. Diss. scholastica de methodo seu optima ratione latinam 
linguam docendi. Rostochii 1697. 50 ©. 4. 


3, Abermalige Erklährung, betreffend die Anweiſung ber 
Jugend zur lateiniſchen Sprache. Roſtock. 14 Bogen. 4. 


4. Dffener Brief an alle chriſtliche Gottliebende Eltern wegen 
sorbabender Privat-Unterweifung in ber Jugend, Iftens in ber 
notbwendigen Catedismus-Rehre, 2tens in ber lateiniſchen Sprache. 
Samburg 1717. 16 ©. 4. 


5. Eigentlihe Vorftellung der notbmwendigen Studiorum der 
Jugend, welde er, in einer fürhabenben Privat - Information ent- 
ſchloſſen if, abzubandeln. Samt Judiciis und Testimoniis ber ganzen 
Roſtodiſchen Afademie und einzelner Profefforen derſelben über 
feine Lehrart. Hamburg 1723. 16 ©. A. 
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6. Vera rectaque Jaciendorum in latinitate fandamentorum 
ratio, ex optimorum Philologerum monumentis pervestigata. 
Hamb. 1723, 

7. Wicberbolte Torftellung der von ibm verbefferten Metbobe 
ober Lebrart, deren er ſich in feiner Privat- Information gedentet 
zu gebrauden. Hamburg 1725. 8 ©. A. 

8. Wohlgemeinte Erinnerung an chriftlihe Eltern und bie 
an beren Stelle find, ibrer böchſt- ſchuldigen Pflicht wobl wahr zu 
nehmen, in fleifiger und forgfältiger Erziehung ihrer Kinder. 
Hamburg 1730. 56 ©. A. 


Sanffen 
342; Hamb. litt. 





08 u. 304; Moller 1. 046; Rotermund Bd. 6, Sp. 311. 
1719 y. 10, 1722 p. 2. 





3021, Plant (Iob. Traugott), 
geb. zu Dresden um 1756, hielt ſich einige Zeit als Secretär 
zu Hamburg auf und lebte dann als Privatgelchrter zu Gera. 
s$. Cbronologiſch-biographiſcher und kritiſcher Entwurf einer 


Geſchichte der beutichen Dichtfunk und Dichter von ber älteften 
Zeit, Stuttgart 1782, 8. 


3022. Plath (Earl Chriftian). 

Die Familie Path ftanımt, jo weit die Nachrichten 
reichen, von der Inſel Rügen, wo der Urgroßvater des Oben: 
genannten, Hinrich Plath, am 1. Sept. 1712 als Leibeigener 
geboren wurde. Nach einer faft unerträglichen Jugend ent: 
floh Hinrich Path von Rügen, kam nad) Hamburg und 
ward Quartiersmann in Dienften des Holzhändlers Paul 
Faber anf dem Stadtdeih. Er verheirathete fih mit Anna 
Eliſabeth, geb. Scheel. Der älteſte Sohn diefer Ehe, Ich. 
Chriſtian Platb, trat, nach einer jhweren Jugend, in Com— 
pagnie mit feinem Schwiegervater, dem Holzhändler Kort 
auf dem Stadbtdeih Seine Frau ftarb im erften Wochen— 
bett 1778. Ich. Chr. Path verheirathete fid zum zweiten 
Male mit Chriſtiane Misler, der Tochter des Oberalten— 
Secretärs Ioh. Gottfried Misler, am 12. Juli 1781. Diefe 
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Ehe wurde mit 15 Kindern geſegnet, von denen aber nur 
acht den Vater überlebten. Das blühende Holzgeſchäft litt ſehr 
durch die tyranniſche Herrſchaft der Franzoſen, ſo daß ſich 
Ich. Chr. Plath nah Ratzeburg zurückzog, erſt 1816 aus 
Sehnſucht nach Hamburg ſchon krank zurückkehrte und auf 
dem Stadtdeich am 26. Juli 1817 ſtarb. GVergl. Joh. Chr. 
Plath Bruchftück einer Selbſtbiographie, Hamburg 1851.) 
Ein Sohn dieſes Joh. Chr. Plath war der Paſtor Johann 
Chriſtian Plath (ji. Artikel 3024), der Vater von dem obenge— 
nannten Garl Chriftian Plath. Diefer wurde geboren zu Hanı- 
burg am 24. Dec. 1825. Als der Bater auf dem Sterbelager 
lag, befand er fih in Wien zu feiner Ausbildung als Mer 
chaniker, eilte nah Hamburg und blieb ſeitdem bier. Im 
Jahre 1862 gründete er ald Nachfolger des Herrn Filby ein 
Geſchäft mit mechaniſchen Inftrumenten und verheirathete 
fih am 19. Sept. 1862 mit Theodora Nichte, welche Ehe 
mit vier Söhnen und einer Tochter gefegnet iſt. Er ber 
Hleidet das Ehrenamt eines Subdiaconen an St. Michaelis. 


$$. Gegen bas Zunftwefen. Hamburg 1861. 8. 





3023. Plath (Earl Heimih). 


Yiefe Hamburgifche Familie ift mit der im vorigen 
Artifel nicht verwandt. Der Großvater, Ich. Heinr. Plath, 
hatte ſich als Mobilienhändler ein hübſches Vermögen er: 
werben; verheirathet war er feit dem 12. Aug. 1800 mit 
Jehanna Agathe Friederife Wilckens. Deffen Sohn lebte 
als Privatdocent in Göttingen, dert wurde Carl Heinrich 
Plath geb. am 20. Aug. 1829. Der Sohn entſchloß ſich 
Apotheker zu werden. Nach Vollendung der Lehrjahre ging 
er über zur Medien und premovirte ald Doctor derjelben 
am 20. Aug. 1855. Er ward hier in Hamburg am 5. Der. 
1856 Bürger, warb 1857 ald Armenarzt angeitellt, mußte 
aber am 21. Februar 1866 ſich inſolvent erklären, ward am 
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15. Suni 1867 vom Geſundheitsrath ven der mediciniſchen 
Praris juspendirt, begab ſich nah München zu feinen Eltern 
und ftarb dafelbft am 21. Sept. 1867 unverheirathet. 


$$. Diss. inaug, de invaginatlone neonatorum. 1855. 
40 ©. 4. 





3024. Plath (Sch. Chriſtian), 
Vater des in Art. 3022 genannten Carl Chrift. Plath und 
zweiter Sohn ven Joh. Chrift. Path und Chriftiane Mister, 
geb. am 5. Nov. 1790, beſuchte von 1805 bis 1810 das 
Hamburger Johanneum, 1810 - 1811 das academiſche Gym— 
nafium, ging Oſtern 1811 nad Göttingen, um Theologie 
zu ſtudiren, machte 1813 den Feldzug gegen die Franzoſen 
als Wachtmeifter bei den Bremen: und Verdiſchen Hufaren 
mit und ſtudirte dann ned) in Göttingen von Michaelis 1814 
bis Michaelis 1815, kehrte nach Hamburg zurüd und warb 
am 17. Mat 1816 unter die Gandidaten des Hamburgiſchen 
Miniftertums aufgenommen. Am 23. März 1819 ward er 
als Gollaborator am Johanneum angeftellt (Gurlitts Oſter— 
programm 1819, ©. 22), im Fahre 1820 als Catechet an den 
Gefängnißanftalten und am Werk: und Armenhaufe (Gurlitts 
Dfterprogramm 1820, ©. 36). Am 14. Januar 1821 warb 
er an Häfelers Stelle zum dritten Diaconus an St. Michaelis 
erwählt und trat dieſes Amt am 27. Februar an, das er 
mit großer Treue bis an fein Ende verwaltet hat. Am 
22. Aug. 1821 verheirathete er ſich mit Thereſe Böckmann, 
der Tochter des Oberalten, die ihm jedoch ſchon am 13. Jan. 
1826 wieder durch den Tod entrifen ward, ihm eine Tochter 
und einen Sohn binterlaffend. Jene verheirathete ſich mit 
dem einzigen Sohn feines ältern Bruders, Gottfried Heinr. 
Path, dem jegigen Oberingenieur Chriftian Wilhelm Plath. 
Seit 1829 war er Deputirter reverendi Ministerii zum 
Schulconvent der Armenanftalt und Mitglied des Patronen— 
Collegiums der Paßmannſchen Freiſchule. Nachdem er fein 
Amt über 30 Jahre verwaltet hatte, ward er am 24. Ang. 
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1852 von einer ſchweren Krankheit ergriffen, die feine Kräfte 
bald gänzlich erichöpfte, und der er am 26. Aug, erlag; bes 
erdigt wurde er am 30. Aug. Mit großem Gifer widmete 
ex fich der Unterweiſung der Jugend; die Schulen der Armen— 
anftalten und auch die Prediger-Wittwencafje haben ihm viel 
zu verdanken. Bei feiner genauen Kenntniß der Hamburgiſchen 
Verhäftniffe ward fein Math in allen fchwierigen Fällen 
gern gefucht, er war umeigennügig thätig für Freunde und 
Sernftehende, das zeigte ſich beſonders zu der Zeit des großen 
Brandes. Gonfervativ von Grund aus, warnte und kämpfte 
er gegen alle wmftürzenden Reformen und wußte feinen 
Worten Nachdruck zu verſchaffen. 


88 1. Antrittspredigt, in ber Haupttirche St. Michaelis am 
27. Februar 1821 gebalten. Hamburg 1821. 8. 

2. Anſichten der freien Hanfeftadt Hamburg und ihrer Um- 
gebungen. Mit 10 Kupfern. 2ter Band. Frankfurt a. M. 1828 
(der erfie Band if von K. I. 5. Hübbe. Frankfurt a, M. 1821) 8. 

3. *Ueber den Artikel XXIV des Hamburgiſchen Hauptreteſſes 
und einige bamit zufammenGängende Punkte. Cine kirchengeſchicht. 
liche Unterfuchung, zugleich als Beitrag zu den Materialien einer 
etwanigen Fünftigen Samburgifehen Kirenorbnung. Samb. 1828. 8. 

4. Noch ein Wort über den Artikel 21 des Hamburgiſchen 
Hauptreceſſes und einige damit zufammenhängenbe Punkte. 1828. 

5. *Der neue Entwurf einer Hamdurgiſchen Schulorbnung. 
Zur Verftändigung und Beruhigung. Hamburg 1817. 56 ©. #. 
bei Perthes-Beffer u. Maufe, 

6. Hort mit uns! Predigt, am 18. October 181 gebalten. 
Hamburg 1848. 8. bei Tramburgs Erben. 

7. Mer Bericht der Commiſſion für Kirchen- und Schul- 
weſen; abgeſtattet in der Verfammlung des Patriotifchen Vereins 
am 17. Februar dur Herrn Paftor Plath: im Patrioten 1849, 
No. 51. 

8. gab heraus: Job. Chriſtian Plath, Bruchſtüc einer Selbit- 
biograpbie. Hamburg 1851. 8. 44 ©. Eine Biographie feines 
Vaters, feinem Bruder Wilhelm gewidmet. 

Sein Bitoriß erfhien im December 1852; lürhogr. von Dtto Cpeiter, 
Drud von Ch. Zu, Bergl. „Hamb. Nacricten“ 1859, No. 206, „Ürtie 
idüg" 1852, No. 104, ©. Alb. 
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3025. Plath (Ich. Heinrich), 


Vater des Art. 3023 genannten Garl Heinrich Path, geb. 
zu Hamburg 1802, befuchte gegen 8 Jahre das hiefige Jo— 
banneum, darunter 2%, Jahr die erſte Claſſe und verließ 
diefelbe mit einer Abſchiedsrede von dem Einfluß der Religion 
auf Leben und Handeln. Yon 1821 bis 1822 war er auf 
dem hieſigen academifchen Gymnaſium, ging 1822 nad 
Göttingen, promovirte dafelbft am 4. Sept. 1824 als Doctor 
der Philofopbie, erwarb ſich in Göttingen ein Grunbft 
und verheirathete ſich mit Sophia, der Tochter des Phil 
ſophen Kraufe. Im Jahre 1828 habilitirte er fih in Göt- 
tingen als Privatdocnt, damals befenders mit chineſiſchen 
Studien beihäftigt. Im Winter 1830 auf 1831 verwidelte 
er fid) in die Göttinger Revolution, mußte in Folge deſſen 
fliehen, ward in Gotha gefangen genommen und zu 12 
Jahr Gefängnißftrafe verurtheilt. Nach feiner Freilaffung 
1842 fam er nach Hamburg, hielt Vorträge und beicäftigte 
ſich mit literariſchen Arbeiten, dann begab er ſich nad) München 
zu feiner Frau, erhielt dort eine Anftellung bei der Bibliothek, 
ward auch Mitglied dev Münchener Akademie und fegt feine 
Bemühungen fort, den Decident mit dem chinefiihen Neich 
bei chi Bon feinen beiden Töchtern ift die 











$$. 1. Diss. Quaestionum Aezyplicarum specimen, Goltingae 
1829. 8. 

2. Geſchichte des oſtlichen Afiens, iſter Theil: bie Völker der 
Manbfchurey Bb. 1,2. Göttingen 1830, 1831. 8. 

3. Bericht über die chinefifche Sammlung in London, 
sael 4. 

4. Ueber bie fange Dauer und bie Entwialung bes chineſiſchen 
Reiche. Münden 1861. A. 

5. Ueber die häuslichen Verhältniſſe ber alten Ehinefen, in 
den Sibungsberichten der Münchener Afabemie 1562, S. 201 — 
Me. 8. 


Path. 75 


6. Die Religion und der Euftus ber alten Ehinefen. Abtb. 1. 
u. Abt. 2. ©. 731-969. Dentfcriften der Münchener Mabemie 
philoſ.philolog. Elaffe, Bb. 9. München 1863, 


7. Ueber die Duellen zum Leben bed Confucius, namentlich 
feine fogenannten Hausgefpräche (Kia-id), in den Sitzungsberichten 
der Münchener Akademie 1863, Bb. 1, S. 419-457. 


8 Proben inefiiher Weisheit, nach dem Chineſiſchen bes 
Ming sin pao Kien Münden 1863. 8. (vergl. Sitzungsberichte 
ter Mündener Afabemie 1863, Bb. 2, ©. 15-214). 


9. Ueber Gefeg und Recht im alten China, in ben Sitzungs- 
Gerichten ber Münchener Akademie 1865, Bb. 1, ©. 121 ff. und in 
den Dentfchriften der Akademie, Bd. 10 der pbiloſ.philolog. Claſſe, 
©. 673--7%. 

10, Ueber die ägyptiſchen Denkmäler in Miramar von 
©. Reinifch, in den Sikungsbericten der Münchener Aabemic 
1865, Bb. 1, ©. 331-337. 

11. Ueber die Berfaffung und Verwaltung Chinas unter 
ben erſten drei Dynaſtien, in ven Denkſchriften der Münchener 
Aodemie, Bd. 10 der philof. - phifofog. Clafe, S. 451-592. 
Münden 1866. A. 

12. Die Glaubwürdigkeit der älteſten chineſiſchen Geſchichte, in 
ben Sigungsberichten ber Münchener Aabemie, München 1866, Bb. 1, 
©5574 

13. Zufag zu der Glaubwürdigkeit der älteſten chineſiſchen 
Gefchichte, im den Sipungsbericten ber Münchener Akademie, 
Münden 1867, Bd. 1, ©. 29-21. 8. 

14. Ehronologifche Grundlage ber alten chineſiſchen Geſchichte, 
in den Situngsberichten der Münchener Akademie, München 1667, 
»2, ©. 19-83 8 

15. Nabrung, Kleidung und Wohnung ber alten Chinefen, 
in den Denkicriften der Münchener Akademie, Bb. I der piloſ.- 
philolog Claſſe, Münden, S. 193—288. 4. 

16. Confucius und feiner Schüler Leben und Lehren. Eine 


bitorifche Einleitung. In den Denkſchriften der Münchener Akademie, 
Bd. 11 der philof.-pbilolog. Elaffe, Münden 1868, ©. 317—454. 3. 


17. China vor 4000 Jahren. Nah chineſiſchen Durllen 
bearbeitet, München 1869. 166 ©. 9. 
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18. Beſchäftigung der alten Ehinefen: Aderbau, Viehzucht, 
Zagd, Fifhfang, Induftrie, Handel, in den Denffehriften der 
Münchener Akademie, Bd. 12 der philofopb. -phifologifhen Elaffe, 
Abib. 1, S. 65 if. Münden 1869. 4. 


3026. Plath (Rih:im), 


jüngerer Bruder von dem Pafter Joh. Chrift. Plath (fiche 
Ne. 3024), geb. zu Hamburg am 7. Nov. 1795, war ein 
Schüler des Johanneums bis 1812, nahm 1813 und 1814 
Theil am dem Feldzug gegen die Frangofen, in demfelben 
Negimente mit feinem Bruder. Nach dem Frieden war er 
von 1815-1819 Handlungäbefliffener in Hamburg, von 
1820-1822 in Magdeburg, bereitete fi dann, da ihm die 
Laufbahn als Kaufmann nicht zufagte, auf Univerfitäts-Stu- 
dien vor und ging 1823 nad Halle, um Mediein zu ſtudiren, 
premovirte dafelbft als Doctor Medicinae am 12. Aug. 1826, 
kehrte nach Hamburg zurücd und erwarb fid) bald eine jehr 
bedeutende Praris, befonderd ald Accoucheur und Kinderarzt. 
Am 3. Juli 1830 verheirathete er ſich mit Amalie Chriſtiane, 
Tochter von Georg Chriſt. Schütt und Amalie Johanne Gas 
roline, geb. Berfhan. Da diefe Ehe Finderlos blieb, jo nahm 
er zwei Pflegetöchter in fein Haus, Eliſabeth und Lucie 
Gutmann, von denen die legtere in Hamburg ftarb. Ber 
forgend, im fpäteren Alter feiner ausgebreiteten Praris körper— 
lich nicht mehr gewachſen zu fein, zug er ſich im Jahre 1857 
nad Braunſchweig zurüd, woſelbſt feine Pflegetochter Eliſa— 
beth den Advocaten Haeusler heirathete. Auch eine zweite 
ſpäter angenemmene Pflegefodyter Marie Margr. Kleinſang 
heirathete 1869 den Kaufmann Albert Deichmann in 
Braunichweig. Durch die gewonnene Ruhe feine Geſundheit 
itärfend, verwendet er feine Muße auf literar iſche Arbeiten. 








$$. 1. Diss. inaug. de tubo intestinali ejusque in nonnullis 
morbis vi et dignitate cum commentariolo Curtii Sprengel de 
igne $. Antonii medio aevo populari. Halae 1826. 8. 


- 
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2. Inſtruction für die Sebammen der Stadt Hamburg und 
deren Gebietes. (Im Auftrage des Gefunbheitratbes,) Ham. 
1832. 8. 

3. *Apologie der Hamburger Hebammen-Iuftruction in Bezug 
auf die Recenfion in No. 1, 2, 4 ber mediciniſchen Wochenſchrift. 
Hamb., Decbr. 1833. Von einem Arzte. 

4. Beobachtung eines Ct. Veitstanges mit feltenen Erſchei- 
nungen, in Hecker's wiſſenſchaftlichen Annalen ber Heilkunde. 
Juni 1831, 

5. Geſchichte einer Geburt nach gemachter Epiſioraphie, in 
der von Dieffenbach rebigirten Zeitſchrift, 3b. 2, Heft 2. Hamb. 
1836, 

6. Lebrbuch der Geburtsbülfe für Hebammen. Hamb. 1840. 
Mit 22 litbogr. Kupfern. (Erhielt den zweiten Preis vom Preuß. 
Ninifterium,) 

7. Briefe eines Arztes an eine junge Mutter, herausgegeben von 
Dr. Wild. Path. Hamb., Pertdes-Beffer u. Maufe, 1858. NIIT u. 
38 ©. 8. 2te Aufl. Nebſt einem Anhang über Kinderkrankheiten. 
Hamb., Perthes-Befler u. Maufe, 1861. XVI u. 367 ©. 

8. Die Palmen Davids in metrifher Form. Hamb., Otto 
Meißner, 1866. XVI u. 176 ©. 


9 Aus den Papieren eines Älteren Arztes. Hamb. 1868, 8, 


Portrait des Dr. Wild. Plath nach dem Feben gezeichnet u. 
litbographirt von E. Ritter. 


Bergl. bei feiner Ueberſiedelung nah Braunſchweig „Hamb. Nad- 
sichten“ 1857, 3. April, Ro. 100 und Ro. 125 (7. Mai 1857). 


Plattverfius (Hans), 
e: Jacob von Döhren, Artitel 801, No. 6. 





3027. Pöhls Meno), 


Sohn des Maklers Meno Hermann Pöhls und Marie Eli— 
fabeth, geb. Krieg, geb. zu Hamburg am 9. Febr. 1798, 
ftudirte die Rechte, ward Doctor derfelben den 28. October 
1820, umd der Philoſophie, kehrte als praktiſcher Juriſt nad) 
Hamburg zurück und zeichnete ſich befenders durch feine 
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gründliche Kenntniß des Handelsrechts aus. Er war nicht 
verheirathet, in den legten Jahren litt er an Gemüthskrank- 
heit und ftarb in Elmshorn am 18. Juli 1849. 


$$ 1. Verſuch einer gründlichen Daritelung der Lehre von 
Innominat - Eontracten. Hauptſäglich gegen Gans. Heidelberg 
1821. 8. 

2. Bemerkungen über Havarie-Groſſe nad) Principien bes 
Rechts und der Handelspolitik und mit befonderem Hinblid auf 
einige Erörteruugen ber neueften Zeit. Hamburg 1823, gr. 8 (da- 
gegen erichien: P. D. W. Tünnies, Beleuchtung der Bemerkungen. 
Hamburg 1823. 9. 

3. Bufäge gu feinen Bemerkungen über Havarie - Groffe. 
Nebit einem Anhange, enthaltend eine vergleichende Zufammen- 
Reilung der befänbigen Bebingungen fämmtlicher activen Affecuranz- 
Eompagnien ber freien Städte Hamburg, Lübed und Bremen, fo 
weit fie das Verhältniß zum Berfiherten betreffen. Hamburg 
1824. 8 

4. Darftellung des gemeinen Deutſchen und des Hamburgiſchen 
Hanbelsrechts für Juriften und Kaufleute. Bd. 1. Allgem, Theil. 
Hamburg 1828. gr. 8. Bd. 2 aud unter dem Titel: Darftellung 
bes Wechſelrechts nach gemeinem und Hamburgifgem Rechte und 
nad den Gefegen ber vorzüglichften handelnden Staaten Europas, 
Thl. 1.2. Hamburg 18%. ar. 8. Bd. 3 auch unter dem Titel: 
Darfellung des Serrechts nad) gemeinem und damburgiſchem Rechte 
und na den Gefegen der vorzüglichen handelnden Staaten 
Europas und Amerikas. Thl. 1-4. Hamburg 1830-32. gr. 8. 
Bd. 4 auch unter dem Titel: Dartellung bes Sceaffecurang-Rechts 
nach gemeinem und Hamburgiſchen Rechte und nach den Gefegen 
der vorzüglichſten bandelnden Staaten Europas u. Amerikas, Thl. 1—2. 
Hamburg 1833. gr. 8. (NB. Der Ite u. ite Band verbrannten 
1842 und find 1813 neu gedrudt.) 

5. Einige Rechtsfätle: in Asber's Hamburger Monats- 
ſchrift 1891. 1835. 

6. Seerecchtlicher Artikel: im Univerſal-Lexikon der Hanbels- 
toiffenfchaften, herausgegeben von A. Schiebe. Zwidan. gr. 8. 

7. Das Recht der Actiengefellfhaften mit befonberer Rüd- 
fit auf Eifenbapn-Gefelfchaften. Hamburg 1812, gr. 8, 

8 Zur Reformfrage; eine Kritit. Hamburg 1843. gr. 8 
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3028. Ploeius (Sohann), 


geb. am 5. Juni 1633 zu Hamburg, wo fein Bater, Dr. jur. 
David Plocius, Advocat war. Er widmete ſich den Rechten 
und promovirte ald Licentiat berjelben zu Heidelberg 1658, 
war in Hamburg Advecat und verheirathete ſich am 1. Sept. 
1662 mit Margaretha Silm (Syllm rect. Sillem, Garlevs 
Tochter erfter Ehe, geb. 1652, einer Halbſchweſter des 
1686 erilirten Licentiaten Nicolaus Sillem) und ftarb am 
19. Juli 1690. 

$$. 1. Encomion. Hamburgi 1651. 4. 

2. Disp. de salvo conductu, praeside Dr. Henr. Dav. Cunone. 
Heidelbergae 1655. A. 

3. Diss. inaug. de collatione, praeside H. D. Cunone, 
Heidelbergae 1658. 28 ©. 4. 

Molke 1. 490. 


3029. Poelchau (Hermann Johann Daniel). 


Aus einer von Johann Poelchau, Stadtälteften zu 
Königsberg in Preußen, um 1655 abftammenden Prediger 
familie zu Gremon in Eivland. Im Iahre 1773 geboren, kam 
der Vater, Georg Johann Daniel Poeldau, im Anfange 
dieſes Jahrhunderts als Privatgelehrter und Tonkünftler nad) 
Hamburg, verheirathete fi) hier den 28. Dec. 1811 mit 
Henriette Amalie, des Senaterd Hermann Manede (Bd. 5, 
©. 19, No. 2422) jüngfter Tochter geftorben 17. Ian. 1817) 
und überficdelte ſpäter nad) Berlin, wojelbft ev bis an feinen 
Tod (1836) ald Privatmann febte, und als gründlicher 
Muſikkenner, ſowie ald Sammler der jeltenften älteren ton— 
künſtleriſchen Werke (ſpäter Eigenthun der königl. Bibliothel) 
eines weit verbreiteten ehrenvollen Rufes genoß. Seine 
einzige Tochter Cäcilia, geb. in Hamburg 1812, lebt gegen— 
wärtig als Wittwe des Prof. Theol. Dr. Haffe in Bonn. 
Sein einziger Sohn, Hermann Joh. Daniel, ift zu Berlin 
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den 16. San. 1816 geboren, we er auch auf dem Gymnaſium 
des grauen Klofterd feine Schulbildung erhielt. Er ftudirte 
Jura zu Berlin und Bonn, ward Doctor der Rechte zu 
Halle am 29. Juni 1844, worauf er fi im Januar 1845 
als Bürger in Hamburg niederlieh und den 3. Februar als 
Advocat immatrienlirt wurde. Im hiefigen Bürger-Militair 
war er Lieutenant, fodann Hauptmann in ben Jahren 1845 
bis 1854. Seit 1845 war er Armenpfleger, 1853 Vor— 
fteher. Auch verwaltete er jeit 1854 dad Amt eines Secretärs 
der Feuercafjen- Behörde und nahm an den Arbeiten der den 
21. Dec. 1854 zur Nevifion des biefigen Feuercaſſenweſens 
angeordneten Rath- und Bürger-Drputation ald Protocollift 
derfelben, den thätigften Antheil. Im Jahre 1854 wurde 
er vom Senat ald Hamburger Gommiffarius zur Induſtrie— 
und Gewerbe-Angftellung nad Münden gejandt, nad) deren 
Beendigung ihm der König von Baiern das Ritterkreuz 
feines Verdienſtordens vom heil. Michael verlieh. Am 23. Nov. 
1860 wurbe er zum Richter des Niedergerichts erwählt und 
war einige Jahre als deſſen Deputirter Mitglied der Bürger: 
ſchaft. Neben feinen Berufsgefchäften widmete er daß leben— 
digſte Intereffe der claffiihen Mufif. — Am 7. Mat 1846 
verheirathete er ſich zu Nöbel im Medtenburgiiden mit 
Ulrica (geb. 1822), der Tochter des dortigen Geheimen Hofe 
raths u. Bürgermeifters Engel, aus welder Ehe eine Tochter, 
Gäcilin, und drei Söhne, Hermann, Werner und Harald 
hervorgegangen find. 

SS 1. Diss. de fructibus rei pigneratae. Berolini 1841. 
30 S. 8. 

2. Schlußbericht der für bie Reviſion der Feuercaſſen -Ein- 
richtungen eingefegen Rath- u. Bürger-Deputation von 21. Decem- 
ber 1654. Hamburg 1859. 4 ©. gr. 4. 

3. Vericht und Gutachten der Majorität bes zur Prüfung 
eines Antrags auf Abſchaffung ber Tobesftrafe am 21. März 1860 
eingefegten Aueſchuſſes der Bürgerfhaft. Hamburg 1860. 18:5. gr. 4. 
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3030. Poggendorf (Ich. Chrütian), 


geb. zu Hamburg ben 29. Dec. 1796; jein Vater, Joachim 
‚Heinrich, war aus Medienburg, feine Mutter, Johanna Maria, 
geb. Schreier, aus Hamburg. Nach dem erften Unterricht in 
Elementarſchulen fam er nach dem Johanneum, dann in die 
Privatanftalt des Dr. Schöning und zulegt fünf Sahre in 
die Erziehungsanftalt des Hofraths Fiebler in Schiffbed. 
Von 1812 bis 1818 bildete er fi zum Pharmaceuten aus 
in der Apotheke des Oberalten Haffe, war darauf zwei Jahr 
in einer Apotheke in Itzehoe thätig und begab ſich 1820 
nad) Berlin, um ſich ganz dem Stubium der phyſikaliſchen 
Riffenfhaften zu widmen. Ned) vor Vollendung der Studien 
wurde ihm die Rebactien der Annalen der Phyſik u. Chemie 
angeboten, und er durch Annahme derſelben veranlaßt, in 
Berlin zu bleiben. Im Jahre 1834 wurde er Doctor der 
Philofophie honoris causa und außerordentlicher Profeffor 
der Berliner Univerfität. Im Jahre 1838 wurde er Mitglied 
der königl. Afademie der Wiffenfchaften, 1844 von der Unis 
verfität zu Königsberg Dr. medieinae honoris causa, 1845 
auswärtiges Mitglied der Afademie zu Stodholm, 1848 
correfpondirendes Mitglied der Faiferl. Akademie zu Wien 
und außerdem Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 
Verheirathet war er mit Charlotte Eleonore, geb. Kneſer, 
aus Wismar. 

551. Pbyſiſch-chemiſche Unterfuhung zur näheren Kenntnif 
des Magnetismus ber Voltaſchen Säule: in Okens Iſis, 1821. 

2. Einige Notizen in Gilberts Annalen, deren Iekter Band 
76 son ihm vollendet warb. 

3. Gicht heraus: Annalen der Phoſik und Chemie feit 1824, 
136 Bände neh A Ergängungsbänden bis 1869. Darin von ihm: 

a) Bemerkungen über Barometer. Bb. 4, ©. 31. Bd. 5, 

©. 115. 18%. 
b) Ueber Sabine’s magnetifche Beobachtungen. Bd. 6, ©, 123. 
vi 6 
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©) Bemerkungen zu einer magnetifchen Beobachtung v. Mundel, 
Bb. 6, €. 367. 18%. 

d) Ueber regiftrirende Barometer. Bd. 6, ©, 505. 

e) Neues Inftrument zum Meſſen ber magnetifchen Abweichung. 
Bd. 7. 1827. 

CF) Ueber einen gafvanifhen Verſuch von Runge. 2b. 8, 
©. 112. 18%. 

g) Bemerkungen zu Perkins Verfuch 
des Waſſers. Bd. 9, ©. 553— 

n) Ueber die Analyfe bes Weinöls von Dumas. Bb. 12, ©. 107. 

i) Zuſammenſtellung der Beobachtungen über den Einfluß d. Erd- 
bebens auf die Magnetnadel. Bd. 12, S.328. Bo. 13, ©. 176. 

k) Tafel über bie Atomgewichte ber Elemente und deren binäre 
Verbindungen. Bd. 14, S. 566. 188. 

1) Bemerkungen über bie Zufammenfegung bes Harnſtoffs. 
Bd. 15, ©. . Bd. 19, ©. 491. 

0) Zufammenktellung der Erfahrungen über die Arteſiſchen 
Brunnen. Bd. 16, ©. 592. Bd. 18, ©. 603. Bd. 2, 
©. 32% Bd. 9, ©. 362, 

n) Theorie des sGraveſandſchen Helioſtats. Bd. 17, ©. 87. 
384. 1829. 

0) Tabellariſche Ueberſicht ber bisherigen Leiftungen für bie 
Bolumen-Tpeorie. Bb. 17, ©. 529. 18%. u. 49. 1840, 

p) Sammlung einiger chemiſchen Tafeln neuer Eonftruction. 
Bd. 21, ©. 609. 1831. 

4) Beobachtungen über das Nordlicht vom 7. Januar 1831. 
Bd. 22, ©. 431, 53. 1831. 

r) Ueber Zerfällung u. Zufammenfegung der Licht-Vibrationen 
nad) Fresnel. Bd. 23, ©. 271. 1891. 

s) Beſchreibung eines Barometers von Pifior und Schie. 
Bd. 26, ©. 451. 

t) Zufammenftellung der Beobachtungen über Ankunft und Ab- 
gang der Zugvögel. Bd. 27, ©. 133, 

u) Arendrefung bes Mondes, Bd, 28, ©. 337. 

v) Folgerungen aus Grahams Diffufionsgefek. Band 28, 
S. 37. 183. 

w) Aus Dutrochet's Beobachtung über die Endosmoſe. Bd. W, 
©. 34, 





über bie Compreffiifität 
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x) Bemerkungen über ben relativen Wertb der beiden Licht- 
Throrien. 3b. 38, ©. 31. 
y) Berehnungen über das Zerfallen chemiſcher Verbindungen 
in andere. Bd. 29, ©. 99. 1833. 
2) Ueber die Relationen zwiſchen den Elementen ternärer 
Verbindungen. Bd. 31, S. 212. 1834. 
au) Bereitung geiftiger Getränfe aus Mild. Bd. 32, S. 209, 
bb) Ueber Combinationstöne und Andeutung zur Löfung biefes 
Problems nad) dem Interferenzgefeg. Bb. 32, S. 520, 1834. 
ec) Metbobe von Gauß, bie relative Declination zu beftimmen. 
Bd. 32, ©. 570. 
dd) Geſchichte u. Theorie ber Stroboftop- Scheiben. Bb.32, S.636. 
ee) Nachricht Über die Sternſchnuppenerſcheinung am 13. Nov. 
Bd. 33, ©. 189, 
ff) unterſcheidung bes bepofarifirten Fichte vom natürlichen. 
Bd. 3, ©. 448. 1835. 
88) Ueber bie Theorie der Dampfbilbung. Bd. 35, ©. 202 u. 627. 
1835, 
hb) Zufammenftellung der Elementarzufammenfegung ber bisher 
zerlegten organifchen Subſtanzen. Bd. 37, ©. 1. 1896. 
ii) Geſchichtliches über die Polarifation der Wärme. Bd. 37, 
©. 218. 


kk) Tiefer Barometerftand in Berlin. Bd. 37, ©. 20. 

11) Ueber den mittlern Barometerſtand am Meere. Bd. 37, 
©. 4168. 1836 u. Bd. 42, ©. 479, 1837. 

mm) Bemerfung über ben Erbmagnetismus. Bd. 37, ©. 558. 

an) Bemerkung zu Poiffon’s Theorie Über bie Temperatur des 
Erdbatls. Bd. 39, ©. 9. 

00) Siedpunkt gemiſchter Flüffigfeiten. Bd. 40, ©. 391. 

Pp) Beale's Lampe. Br. Al, ©. 446. 

an) Anwetſung u. Tafeln zur leichten Berechnung des fpecifiichen 
Gewichts von Dämpfen u. ſ. w. 2b. il, S. 449. 1837 
u. Be. 46. 1839, 

rr) Interferengphänomen. Bd. 42, ©. 516. 1837. 

ss) Refultat der bisher angeftellten ſtündlichen Barometerbe- 
obadtungen. Bd. 42, ©. 6%. 

tt) Meteorolog. Beobachtungen zu Berlin. v. Jahre 1895 u. 36. 
Bd. 3-39, 

oe 
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uu) Ueber die Bedeutung des Geſetzes ber electrolgtifchen Aftion 
für bie Theorie bes Voltaismus, Bh. 44, ©. 642. 1838. 
vv) Ueber einige neue Magnetifirungs-Erfheinungen, Bd. 45, 
S. 353, 380. 1838, 
ww) Berechnung bes fpecifiichen Gewichts der Dämpfe. Bd. 46, 
©. 336. 
xx) Ueber bie Berechnung ber Refultate eudiomettiſcher Analyfen. 
Bd. 46, ©. 622. 1839. 
yy) Thermiſche Wirkung electriſchet Ströme. Bd. 46, S. 674. 
22) Weber bie koniſche Refraction. Bd. 48, ©. 461. 
al) Ueber bie galvan, Ketten aus zwei Flüſſigkeiten und zwei 
Metallen. Bd. 49, ©. 3. 
a2) Beziehung zwiſchen fpeeififchem Gewicht und Atomgewicht. 
Bd. 49, ©. 356, 
a3) Tabellariſche Ueberſicht der Gafe u. Dämpfe nach ihrer Zu- 
fammenfegung, Verdichtung u.Dichtigfeit. 3.49, S.417,601. 
a1) Neue thermorelectrifhe Kette. Bd. 50. 1840, 
25) Auffallende Stromfärke der Zinfeifenfette. Bd. 50, ©. 255. 
86) Einfluß der Wärme auf bie electromotorifche Kraft ber 
galvanifchen Ketten. Bd. 50, ©. 261. 
a7) Werkzeuge zum Meffen der Stärke electriſcher Ströme. 
Bd. 50, ©. 504. 
a8) Mittel, den galvanifchen Ketten mit einer Flüffigkeit größere 
Stärke und Beſtändigkeit zu geben. Bd. 51, ©. 384. 
39) Beſchreibung eines Luftthermometers. Bd. 52, ©. 324. 
210) Ein efertrobynam. Schraubendraht noch fein Magnet. 
Bd. 52, ©. 386, 
all) Wirklichkeit des Nebergangswiderftandes bei bybroelectrifchen 
Ketten. Bd. 52, ©. 497. 
al2) Bemerkung zu einem Aufſatz von Vorſſelmann de Heer, 
den Uebergangswiberftanb betreffend. Bd, 53, €. Ai. 
a13) Beleg für die Unrichtigkeit v. Becquerels Behauptung über 
die Wirfung einer Kupferzinf- und Platinzinkfette. Bd. 53, 
©. 343, 
al4) Unficherheit unferer Kenntniffe über die Zufammenfegung 
der Atmofphäre. Dh. 53, ©. 105. 
ald) Voltaiſche Ketten mit zwei einander berührenden Flüſſig - 
keiten. 3b. 53, ©. 436, 
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al6) dee zu einem neuen Hygrometer. Bd. 54, ©. 150. 

al7) Metbode zur quantitativen Beſtimmung ber electromotorifchen 
Kraft inconfanter gafvanifcher Ketten. Bd. 54, ©. 161. 
Bd. 55, ©. 158. 

als) Temporärer Magnetismus bes gebärteten Stahl. Bd. 54, 
©. 191. 

al9) Leiftungen der Galvanoplaſtik. Bd. 54, S. 300. 

a20) Ob es wirkjame galvanifche Ketten od. primitive chemiſche 
Action gebe und Bildung der Eifenfäure auf galvaniſchem 
Wege. Bd. 51, ©. 33, 

a21) Erwiberung auf eine Bemerkung von Pohl. Bd. 54, S. 590. 

a22) Methode der relativen Marima, die Stromftärke zweier 
Voltaiſcher Ketten zu beſtimmen. Bb. 55, ©. 13. 

a23) Ueber bas Funkeln ber Sterne. Bd. 55, ©. 139. 

a2) Verbefferte Einrichtung des Voltameters. Bd. 55, ©. 277. 

25) Berichtigung einer vermeintlichen Berichtigung Sudoms. 
ab. 55, ©. 37. 

a26) Bemerkung zu Martens Aufſatz Über bie Paffivität ber 
Metalle. Bd. 55, ©. 450. 

a27) Verzweigung electrifher Ströme. 2b. 55, ©. 5tl. 

aes) Ueber einen Verſuch von Daniell und bie daraus gezogene 
Bolgerung. Bd. 56, ©. 150, 

329) Bemerkung zu einer ben Diopfib betreffenden Stelle in 
Millers Aufſatz über bie Aren opt, Elaftti in hemiprism. 
Kroftallen. Bd. 56, ©. 3%, 

330) Ueber de la Rive's Hppothefe vom Rüdftcom in der Volt. 
Säufe. Bd. 56, ©. 353. 

ag) Mittel zur Erhöhung der Empfinbfichteit eines Galvano- 
meters. Bd. 56, ©. 370. 

a32) Vorzüge der Einusbuffole. Bd. 57, ©. 86. 

338) Ueber die mit Chromfäure conftruirten galvantjegen Ketten. 
Bd. 57, ©. 11. 

a34) Ueber bas allgem. galvanometr. Geſeh. Dh. 57, ©. 609, 
2b, 61, ©. 50. 1844. 

a35) Mittlere Dichtigkeit ber Erde. Bb. 57, S. 613. 

a36) Thermoelectr. Begenftrom. Bd. 58, ©. 207. 

a37) Neues Verfahren, bie electromotorifce Kraft eines galvan. 
Stroms ins Unbeſtimmte zu erhöhen. Bb. 60, ©. 568. 
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#38) Galvaniſche Ströme höherer Ordnung. Bd. bl, ©. 408. 

339) Befchreibung ber Wippe u. beren Anwendung zum Stubium 
der galvaniſchen Polarifation, Bd. 61, ©. 586. 1814. 

340) Rechtfertigung feiner Anſicht über den angeblichen Rüd- 
rom der Bolt. Säule. Bd. 62, S. At. 

a4l) Leitung galvan. Ströme durch Flüffigfeiten. Bd. 64, ©. 54. 

242) Bemerkung zu Smee's u. Pouilet’s Theorie ber galvan. 
Metallreduct. Bd. 65, ©. ATI. 


a43) Galvan. Reihe in Cyanfaliumlöfung. Bd. 66, S. 597. 1845. 


a44) Problem der linearen Berzweigung electriſcher Ströme, 
Bd. 67, ©. 273, 


a45) Galvan. Verhält. bes amalgamirten Eifens. Bb. 67, ©. 363. 
a46) Geſetz bei der galvan. Polarifation. Bd. 67, ©. 5%8. 
a4?) Electromotoriſche Kräfte galvan. Ströme. Bd. 70, S. 60. 


48) Galvanifhe Wafferzerfegung und vermanbte Gegenflänbe. 
&. 70, ©. 177. 


349) Reforption des Knallgafes durch Platin, Electroden. Bd. 70, 
S. a. 


50) Mittel zur Beförderung ber galvaniſchen Wafferzerfegung. 
Bd. 71, ©. 13%, 

a5l) Electrotherm. Zerfegung und neue eubiometrifche Methobe. 
3. 71, ©. 226. 

a52) Bemerkung über Dieteoreifenfälle. 2b. 73, ©. 331. 

353) Vorgänge im galvan. Strom. Bd. 73, ©. 337. 

a5) Diamagnetifhe Polarität. Bd. 73, ©. 475. 


a55) Stele des Aluminiums in ber galvaniſchen Reihe; dia- 
magnetifehe Beobachtungen. Bb. 73, ©. 619. 


356) Magnetiſche Beobachtungen. Bd. 74, S. 230, 210. 

357) Färbung des Wismuths auf galvan. Wege. Bd. 74, ©. 586. 

058) Angebl. Hydrüre des Silbers und einiger anberer Metalle. 
B. 75, ©. 337. 

a59) Verhalten bes Duedfilbere bei der efertromagnet. Rotation. 
Bd. 77, S. 1. 

a60) Erſcheinung bei geſchloſſ. Electromagneten. Bd. 85, ©. 147. 

61) Erklärung der Feſſelſchen Rotationsmaſchine. Bd. 9, S. Zutz. 

262) Bemerkung gegen Regnauld. Bb, 91, ©. 628. 
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463) Abänderung ber Fallmaſchine. Bd. 9%, S. 179, 

364) Beiträge zur nähern Kenntniß der Inductionsapparate und 
deren Wirkungen. Bd. 94, ©. 299. 

365) Ueber die Wärmewirkung der Inbuctionsfunten. Bd. 9, 
©. 632. 

366) Ueber eine neue Verſtärkungswelſe des Inductionsftrome, 
Bd. 95, ©. 156. 

367) Electricitätsleitung bes Aluminiums. Bd. 97, ©. 643, 

368) Anwendung des Inductionslichtes. Bd. 98, S. 191. 

369) Ueber eine neue Art von Ton-Erregung durch den klectriſchen 
Strom. Bd. 9, ©. 193. 

a70) Electroffopifche Benugung des electr. Eies. Bd. 99, S. 176. 

a7ı) Ueber ben Ertraftrom bes Inductionsftroms. Bd. 121, S. 307. 

a72) Ueber eine neue Claſſe von Inductions - Erfcheinungen. 
Bd. 123, ©. 18, 

a73) Ueber eine neue Einrichtung der Duedfilber + Suftpumpe. 
Bd. 195, ©. 151. 

a74) Ueber Störung der Funfen- Entladung bes Inductoriums 
durch feitliche Nähe ifolirender Subftanzen, Bb. 126, ©. 57. 

475) Vorläufige Notiz über ben Einfluß einiger nod nicht er- 
mittelten Umftände auf bie electt. Entladungs-Erfheinungen, 
Bd. 1%, ©. 307. 

a76) Electroffopifche Notizen. Bb. 131, ©. 631. 1867. 

eine neue electr. Beweaungs-Erfiheinung. Bd. 131, 








a 78) Ueber bie electrifche Rotation. Bd. 11, S. 655. 

879) Ueber die Wärme-Entwidlung in ber Luftftrede electriſcher 
Entladungen. BP. 132, ©. 107. 1867. 

a80) Ueber einige Vorgänge bei Entladung der Leydener Flaſche. 
Bd. 133, ©. 152. 1868, 

ası) Unterfuhung, veranlaft durch eine von Herrn Holg er- 
fundene neue electrifhe Röhre. Bd. 134, ©. 1. 1868. 

a82) Ueber einen noch wenig unterfuchten Fall von Electricitäts- 
Teitung bes Glaſese. Bd. 131, S. 301. 

a83) Ueber eine verbefferte Conftruction ber Grove'ſchen Kette, 
Bd. 134, ©. 478, 

a84) Ueber bie Unabhängigkeit des Influenzſtroms von dem 
Widerſtande Teitender Subſtanzen. Bd. 134, ©. 596. 
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a85) Vorläufige Notiz über ein Paar anomale electrifhe Er- 
fcheinungen. Bd. 136, ©. 174. 1869. 

386) Ueber das galvaniſche Verhalten des Palladiums. Bd. 136, 
©. 183, 

a87) Ueber das Holtz'ſche Notations- Phänomen. Band 139, 
©. 513—546, 

4. In den Monatsberichten der Berliner Akademie, fo wie in 
den Abhandlungen derfelben: 


a) Antrittsrede. 1839, No. 117. 

b) Gebächtnißrebe auf Th. J. Seebeck. 1839, ©. 124. 

€) Ueber bie galvaniſchen Ketten aus zwei Flüſſigkeiten und 

zwei einanber nicht berübrenden Metallen. 1839, ©, 201. 

Ueber Martyn I. Roberts Entbedung, daß Eifen mit Zint 

und Schwefelfäure einen ſtärkeren electriſchen Strom liefert, 

als das negativere Kupfer. 1840, ©. 81. 

Ueber die mechanifche Strömung der Flüffigkeit in ben 

Zellen der in Thätigfeit gefepten galvanifhen Säufen. 

1840, ©. 8. 

Ueber Werkzeuge zum Meffen ber Stärke electrifcher Ströme 

unb ber biefelben bebingenden Elemente. 18i0, ©. 163. 

g) Mittel, dem Strom ber galvan. Kette mit einer Flüſſigkeit 
größere Stärke u. Beſtändigkeit zu verleihen. 1840, ©. 219. 

h) Ueber die Wirktichfeit des Uebergangswiderſtandes bei Hydro» 
eleetrifhen Ketten. 1841, S. 21 u. 119. 

i) Ueber Elestrieitätsleitung in Metallen. 1841, ©. 119. 

k) Meber bie Voltafchen Ketten mit zwei einander berührenden 
Flüffigkeiten. 1841, ©. 151. 

1) Ueber eine Voltaſche Kette von nahe ebenfo ftarker Wirkung 
ale bie Grove'ſche. 1841, ©. 167. 

m) Ueber eine Methode zur quantitativen Befiimmung ber 
electromotorifchen Kraft inconftanter galvanifcher Ketten. 
181, ©. 263. 

n) Ueber bie Frage, ob es galvanifche Ketten ohne primitive 
chemiſche Action gebe und über die Bildung ber Eifenfäure 
auf galvanifhem Wege. 184, ©. 312, 313. 

0) Ueber eine Methobe, bie relativen Marima ber Stromfärten 
ameier Voltaſchen Ketten zu beftimmen, 1812, ©, 6. 


D 
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p) Andeutung eines Verfahrens, das Problem der galvaniſchen 

Polarifation zu löſen. 1812, ©. 19. 

Ueber verbefferte Einrichtungen des Voltameters zur ge- 

trennten Auffangung ber Beftandtbeile des Waſſers und 

einige dadurch angeregte Unterfuchungen. 1842, ©. 56. 

Ueber einen Verſuch von Daniel und die daraus gezogene 

Folgerung. 1812, ©. 142. 

Ueber de la Rive’s Hypotheſe vom Rüdfirom in ber 

Voltaſchen Säule, 1842, ©. 151, vergl. 1843, ©. 275. 

Ueber den Gebrauch des Galvanometers als Meßwerkzeug. 

1812, ©. 19. 

Ueber bie Einwirkung des galvaniſchen Etromes auf den 

in feiner Kette vorbandenen chemiſchen Proceß. 1842, ©. 275. 

v) Meber die mit Ehromfäure confruirten galvaniſchen Ketten. 
1812, ©, 279, 

w) Notiz über das galvanometrifche Geſeb. 1819, ©. 319. 

x) Rechtfertigung feiner Anfiht über den angeblichen Rüd- 
from der Voltaſchen Säule. 1843, ©. 275. 

y) Ueber das Verfahren, die electromotorifhe Kraft einer 

galvan. Kette ins Unbeftimmte zu erhöhen. 1843, ©. 291. 

Vorzeigung einer nad eigener Angabe verfertigten Sinus- 

buffole. 1844, ©. 16. 

Ueber gafvan, Polariſation unter Vorzeigung von einigen 

zu deren Studium bienenden Inſtrumenten. 1844, ©. 45, 

bb) Ueber Metboben zur Beſtimmung des Wiberftanbes ber 
Flüffigfeiten gegen electrifhe Ströme. 1844, ©. 299. 

cc) Ueber ein Gejeg bei der galvan. Polarifation. 1815, ©. 392. 

dd) Ueber ein Problem bei Tinearer Verzweigung electrifcher 

Ströme. 1846, ©. 3. 

Unterfuchungen über die electromotorifhen Kräfte galvan. 

Ströme. 1846, ©. 2412. 

ff) Ueber die galvan. Wafferzerfegung und verwandte Gegen- 
Hände. 1846, ©. 331. 

88) Ueber die Mittel jur Veförberung ber galvaniſchen Waſſer- 
jerfegung. 1817, ©. 4. 

bh) Ueber electrothermifche Zerfegung unb über ein Paar neue 
eudiometriſche Methoden, 1847, ©. 119. 
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ii) Borlegung von Zeichnungen des Meteoreifens von Braunau, 
1847, ©. 283, 

kk) Ueber die von Callan angegebene Voltaſche Batterie nebft 
Meffungen zur Prüfung ihrer Tauglihfeit. 1847, €. 399, 

11) Betrachtung der Vorgänge im galvan. Strom, 1847, ©. 410. 

mm) Ueber die diamagnetiſche Polarität. 1817, ©. 485. 

nn) Ueber die angeblichen Hydräre des Cilbers und einiger 
anderer Metalle. 1848, ©. 249. 

00) Ueber die Färbung des Wismutbs auf galvaniſchem Wege 
1848, ©. 276. 

pp) Ueber das Verbalten des Quedſilbers bei feiner electro. 
motorifchen Rotation. 1848, ©. 442. 

19) Ueber ben ungewöbnlich tiefen Barometerftand vom 6. Febr. 
1850. 1850, ©. 31. 

fr) Ueber bie Beobachtung eines fogenannten Moſerſchen Licht - 
bildes. 1851, ©. 474, 

ss) Ueber bie Erſcheinungen bei geichloffenen Electromagneten. 
1851, ©. 665. 

tt) Bon ber remanenten Tragkraft gefchloffener Electromagneten. 
1851, ©. 670, 

uw) Ueber bie Abänderung ber Fallmafchine. 1853, ©. 627. 

vy) Beitrag zur Kenntniß der Inbuctionsapparate unb ihrer 
Birkung. 1854, ©. 683, 

ww) Fortgefepte Beobachtungen über Inductions » Electricktät, 
1855, ©. 12. 

xx) Die Wärmewirkung ber Inductionsfunten. 1855, ©. 127. 

yy) Eine neue Verſtärkungsweiſe bes Inbuctionsftroms. 1855, 
€. 208. 

22) Ueber eine neue Art von Tonerregung durch ben electriſchen 
Strom. 1856, ©. 133. 

ana) Verlegung einiger Aräometer u. Alkobolometer von Richter. 
1856, ©. 471. 

bbb) Erperiment, bei welchem durch eine Art von galvano- 
plaſtiſcher Vorbereitung durch Ritzen eine Erplofion erfolgt. 
1857, ©. 317. 

cce) mit W. Weber, Verſuche zur Hervorrufung bes Diamagnetis- 
mus durch alleinige Wirkung bes galvanifhen Stroms. 
1858, ©. 319. 
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3. Biograpbifch -Titerarifches Handwörterbuch zur Geſchichte 
ber erasten Wiffenfhaften, enthaltend: Nachweiſungen über Lebens- 
verbältniffe u. Leitungen von Matbematifern, Aftronomen, Phyſikern, 
Chemitern, Mineralogen, Geologen u. f. w. aller Völker u. Zeiten, 
8b. 1,2. Leipzig 1863. 8. 


Vergl. Hoffmann von Falleréleben: Mein Leben 1. 329; II. 189; 
IL. 103; Poggenbori, Handwörterbud, Vd. 2, Sy. 480-82. 


3031. Pohlmann (Heinrich), 
geb. zu Hamburg um 1628. Nad einer Notiz des Ober— 
aubiteurd Dr. Buek war er der Sohn eined aus Weftphalen 
bier eingewanderten 1660 geftorbenen Kaufmanns, Lorenz 
Pohlmann, welcher ſich 1627 mit Sara, Diedrid) de Dobbelers 
Tochter, verheirathet hatte. Er ftndirte die Rechte und er— 
langte die Würde eines Licenciaten am 25. Juni 1659 zu 
Straßburg. Nach feiner Vaterftadt zurückgekehrt, gehörte er 
bier entichieden der Snitger-Jaſtramſchen Oppoſitionspartei 
an u. wurde durch deren wachſenden Einfluß dem Senat al8 
Syndiens (erwählt den 3. Det. 1684 für den zum Bürger: 
meifter erwählten Syndieus Dr. Joh. Schlüter) gleichſam 
aufgezwungen. Er fegte auch ald Syndieus feine Verbindung 
mit der Oppofition, als deren geheimer Leiter er vielfach anz 
gefehen wurde, ungefchent fort und verrieth den Inhalt der 
Senatsverhandlungen feinen Parteigenoffen. Um ihn ven 
den Rathsſeſſionen fern zu halten, übertrug ihm der Senat 
eine nothwendig gewordene Geſandtſchaft an den Furfürftlichen 
Hof nad Berlin, von wo aus er indeffen fortdauernd mit 
Jaſtram und Genofjen correfpondirte. Als dies nad; dem 
Sturz der Oppofitionshäupter durch deren Angaben befannt 
wurde (1686), berief ihn der Senat von feinem Poften ab 
und nad Hamburg zurüd, damit er fid) verantworte. Da 
er nicht gehorchte, ſchickte der Senat (1. September) den 
Licent. Nic. Vegeſack nad Berlin, weldem er notbgedrungen 
einen Theil feiner Gorreipondenz, jedoch erſichtlich den uns 
erbeblichften, ausliefern mußte. Inzwiſchen hatte er ſich längſt 
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heimlich, zur befferen Sicherſtellung feiner Perſon, ohne des 
Senat? Wiſſen und Willen, und entſchieden gegen jeinen 
Amtseid ald Hamburgiſcher Syndicus, in Brandenburgifcen 
Dienft begeben und den Titel eines Raths erhalten. Als der 
Kurfürft jedoch beffer über ihn unterrichtet wurde, gewährte 
er ihm feine Protection, um fo weniger, als jein unfauberer 
Lebenswandel in Berlin ihn beim Hofe um allen Grebit 
gebracht hatte. Seinen Poften in Berlin verfah vom Novem- 
ber 1686 bis März 1687 der Senator Uffelmann. Pohlmann, 
der ziemlich überflüffig auf fein Syndicat verzichtete, juchte um 
Schutz nad) bei dem offenbaren Feind feiner Vaterftadt, beim 
Könige von Dänemark, der ihn als Regierungs- u. Zuftizs 
Nath beim Dberappellationsgericht für Pinneberg u. Altona 
zu Glückſtadt anftellte. Verheirathet war er, nad alten 
Stammbäumen der von Hemmertſchen Familie, jeit 1663 
mit Margaretha von Hemmert, Hinrichs Tochter, einer Nichte 
der verlaffenen Gattin des Dr. Lambecius. — Nach Dr. 
Buchen Notizen war er auch, aljo wohl in zweiter Che 
und erft nad) feinem Webertritt in ben däniſchen Dienft, 
verheiratet mit einem ſchleswigſchen Fräulein von Esmarch. 
Nach demfelben binterlich er, außer einer Tochter, auch einen 
Sohn, Johann Hinrid) Pohlmann, J. U. Licentiatum, defjen 
Sohn gleiches Namens als braunfhweigiiher Major geftorben 
fein foll. Hinrich Pohlmann ftarb zu Glückſtadt 1720. 

$$ 1. Disp. inaug. de jure militum favorabili, Argentinae 
1659 4. 

2. * Unvorgreifliches Gutachten auf bie im Collegio ber 144ger 
ben 22. Sept. 1671 in puncto ber Veränderung bes einmal von ber 
Bürgerſchaft 1663 beliebten Hamburgiſchen Rathsmwahl-Recefles von 
ber Herren Oberalten Praeside geſchehene Propofition, worin er- 
wiefen wird, daß man, auf folde Weife, einen rechten Echwieger- 
rath werde erhalten. 1671. 1. 

3. Höcftgenöthigte Ehrenrettung wieder die vom Hamdurgiſch. 


Niebergerichte, auf Betrieb ber Meurerifchen Faction, ausgelaffene 
verfeumberifhe Ebictal-Eitation. Glüdftabt 1787. 4. 
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4. Supplication an Ibre Königl. Majeftät zu Dänemark, 
pro citatione ex L. Diffamari, wieder den Magiftrat zu Hamburg 
mit beygefügter Edictal-Titation des Magiſtrats zu Hamburg contra 
Pohlmann und ber königlichen Gegencitation contra Magistratum 
Hamburgensem ex L. Diffamari. 1687. 4. 


Söder, Thl. 3, Sp. 1648; Moller I. 500. 501; Mittprilung aus dem 
Ardiv. 


3032. Pohndorpf (Matthias), 
geb. in Hamburg 1712, ward Schlachter und gerieth in 
einen Proce mit feinem ältern Bruder, dem Mühlenmeifter 
Nicolaus Pohndorpf, über das elterliche Erbe, worauf fid) das 
folgende Werk bezieht. Es wurde diefe Schrift confiscirt 
und ift deshalb felten. Weitere Verhältniffe dieſes Pohndorpf, 
fe wie fein Tobesjahr finde ich nicht angegeben. 


$$. Auszug derer zwiſchen den Hamburgiſchen, ſchon ins 2fte 
Jahr in feiner am Oberdamm fituirten Waſſermühle poffeffionirt 
gewefenen 49 Jahr alten Mühlenmeifters, Nicolaus Pohnborpf und 
deſſen einzigen jüngern 45 Jahr alten Bruder, durch Stöhrung des 
ältern nur allererſt 3 Jahr geweſenen Knochenhauer Altſtädiſchen 
Schragens, Matthias Pohndorpf, von erſterem Geld-gewinnſüchtigen 
verurfachten gar ſeltſahmen Rechts ⸗ Hundel, welchen ber ältere Bruder, 
unterm Schein Rechtens, auszuführen und unmögliche Dinge möglich 
zu machen allereifrigſt befliſſen iſt, in höchſt ungerechteſter Abſicht, 
feinen jüngern Bruder fein ihm von Gott und Rechts wegen ange- 
fammten untreitigen Erbrechte, unter dem Titel, daß der ältere bes 
jüngern Adminiftrator fein wollen, und zwar in Afliftenz des fi 
darzu auserlefenen Bürgermeifter Dieners Gerhard Joachim Eauden, 
ganz und gar zu verdrängen und unter dieſem Praetert alleiniger 
Univerfalerbe der allſammtlichen elterlichen Verlaffenfchaften zu fein, 
weewegen er mit folhen feinen ungerechten Impetionen anfangs 
Einen Dochweiſen Hamburgiihen Dagiftrat bis in's 12te Jahr, auch 
Kayferlicher Majetät Höchfpreisliches Kammergericht zu Weplar zu 
dem ſchändlichen Ende angeben dürfen, und höchſt- und hoch-biefelbe 
au illudiren, misbrauden und bei böchſtem Dicafterio imperiali 
endlich noch zu erwirken ſuchet, daß hieſige Stabtobrigkeit, auch 
Kayſerlicher Majeſtät höchſtes Kammergeriht dem jüngern Sohn 
die auf demfelben bevolvirte Elterliche Erbportion nehmen und dem 
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ältern alleinig zufehren follen, unter bem verbedten Praetert, bes 
während des jüngern Abfoffung zufammengefehriebenen unb unter- 
geſchobenen fo betitulten Teſtamenti, wie ſolches in gegenwärtiger 
suceineten facti specie mit mehren demonſtriret iſt. Gebrudt im 
Jabr 1757. NIT u. 200 S. 4. 


3033. de Wollion Grancois Xavier Iofeph). 
$$. Ami du Censeur. 1800. 


Sofort nach dem Aufhören des Censeur (redigirt von Germain 
Hyacinthe de Romance, Marquis de Mesmont, fiebe ben Artikel 
3b. 5, No. 2541) erſchien eine Fortfegung unter obigem Titel. Das 
Journal wurde fofort confiscrt und verboten und beibe, ſowobl 
Polion als fein Colporteur, Bertbier de Ehemilly zu Imonatlichem 
Gefängniß und bemnächftiger Stabtverweifung verurtheilt, aber bereits 
im October entlaffen und ausgemwiefen. 


Mittfeilung des Herrn Archivar Dr. Benele. 


Polymuſus Sheodul), 
fiehe: Jacob Dorntrell ab Eberherg. 


3034. von der Poorten oder Porta (Caspar), 


geb. zu Hamburg 166 ., ftudirte Mediein und promovicte als 
Doctor derjelben zu Leiden am 13. Detober 1687. Ex kehrte 
als praftifcher Arzt nach Hamburg zurüd, wurde am 28. Juni 
1704 in die socielas medien aufgenommen und lebte noch 
1725. Der Apotheker Joſias Kalden C+ 6. April 1699) war 
fein Oheim. 

$$. 1. Disp. de podagra, praeside Luc. Schacht. L. B. 
1686. 4. 

2. Disp. naug. exhibens schema theoriae et praxeos medicae. 
L. B. 1687. 4. 

3. Medicina brevis. Lugd. 1688, 8. 

Dr. Schrader, Collegium medicum, S. 95; Moller 1. 502; Fogel 


Bibliotheca tripartita, ©, 42; Hamb. literat. 1701, &. 21; 1701; 8.20; 
1716, ©. 35; 1710, ©, 5; 1729; ©. 18. 
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3035. Poppe Franz Michael), 


geb. zu Hamburg am 18, Nov. 1724. Er war ein Sohn 
des Bürgermeifterg Cornelius Poppe und deſſen Ehefrau 
Sara Catharina, Tochter des Rathöheren Michael Wildens. 
Sein Urgroßvater, Lorenz Poppe aus Ilmenau, war um 
1648 nad Hamburg vingewandert und hat eine zahlreiche 
Nachkommenſchaft hinterlaffen, zu deren Gliedern viele um 
Hamburgs Gemeinwejen verdiente Männer gehören. Er 
beſuchte das Johanneum, ſeit 1744 das Gymnaſium feiner 
Vaterſtadt und ging 1747 nach Göttingen, um die Rechte zu 
ſtudiren. Er promovirte daſelbſt als Doctor beider Rechte 
am 19. October 1752, kehrte nad) Hamburg zurück, ward 
am 10. October 1760 Archivarius und am 18. Janr. 1786 
Protonotarius. Am 25. Juni 1798 ward er in den Ruhe— 
ftand verfegt und ftarb am 29. Juli 1800 unverbeirathet. 


$$. 1. Commentatio epistolica ad constitutiones criminalis 
Caroline. Art. 40, $ Wann einer ıc. Göttingen 1750, 4. 4 ©. 

2. Diss. inaug. de liium assecurationis caussa orientium 
deeisione. Gotlingae 1752. 4. 52 ©. 


Smitt, Hanfratifches Magazin, Bd. 5, Heft I, S. 164; Anderfon 
Privatrecht, Th. 2, ©. 02. 


3036. Poppe Gohann Adolph), 


geb. zu Hamburg am 27. Mai 1727. Ob I. U. Poppe mit 
dem früheren Bürgermeifter Cornelius Poppe verwandt war, 
läßt ſich nicht nachweiſen, dod führt er daffelbe Wappen, 
wenn gleich anderd geordnet. Er war ein Sohn des Kaufe 
manns Joh. Adolph Poppe und deffen Ehefrau Anna Cath. 
Mufid, Tochter des Paftord Joh. Mufid zu Moorburg 
(ſiehe Artikel 2763). Der Vater war ein Sohn des Kaufe 
manns Joh. Ludolf Poppe, geb. um 1650, geft. vor 1721. 
Poppe befuchte das Johanneum und das Gymnaſium, ging 
1749 nach Iena, um die Rechte zu ftudiren, von dort nach 
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Gieſſen, wo er am 27. Febr. 1753 ald Doctor beider Rechte 
promovirte, obgleich er ſich fpäter nad) Hamburgiſcher Sitte 
nur Lieentiat nannte. Darauf advocirte er in Hamburg, 
ward .am 2. April 1768 zum Rathöheren ermählt, war 
von 1778 bis 1784 Amtmann in Rigebüttel; wurde am 
11. Januar 1786 Bürgermeifter, 1800 ältefter Bürgermeifter 
und ftarb am 28. Auguft 1807. Gr verheirathete fih am 
2. Dec. 1756 mit Agneta Catharina (geb. 1730, +16, Dec. 1772), 
Toter des Oberalten Martin Bernhard Pring. Bon den 
zehn Kindern diefer Che überlebte ihn nur ein Sohn (ſiehe 
den folgenden Artikel) und eine Tochter, Ama Agneta Amalia, 
geb. den 15. Nov. 1768; fie heirathete im März 1789 den 
jpäteren Amtöverwalter in Bergedorf, den Dr. Nicolaus von 
Grafen. Zum zweiten Mal beirathete er am 10.Nov. 1789 
Cornelia, geb. Dvaamann, Wittwe des Rathsherrn Nicolaus 
Gottlieb Lütkens. Bon fichen Kindesfindern überlebten 
ihn ſechs. 

85. 1. Dei dem Grabe feines Freundes Garlieb Staphorft. 
Hamburg, 1746. 4. 11 ©. 

8.2. Der Charakter eines vollkommenen Jünglings, bet dem 
Tode feines Freundes Johann Mindler, Jena 1750. 4. 16 €. 

3. Diss. inaug. de incongrua legum quarundam digestorum, 
doctrinam de legatis sistentium applicatione. Giessae 1753. 4. 26 ©. 
Gamb. Berichte 1753, St. 3, ©. 304.) 


Hambg. Nachrichten 1807, St. 69, in der Beilage u. St. 71, ©. 3 
Sp. 2; Buck, die Hambg. Vürgermeifter, S. 39. 260. Seine vita bat 
Prof. J. M. 9. Geride beſchrieben. 


3037, Poppe (Nicolaus Bernhard), 
Sohn des Bürgermeifters Ich. Adolph Poppe, geb. zu 
Hamburg am 12. Januar 1759, ftndirte die Rechte zu 
Göttingen und wurde Doctor dajelbft am 16. Octbr. 1782. 
Er kehrte nad Hamburg zurüd, wurde 1798 Regiftrator 
des Domcapiteld, verheirathete fih im Mai 1800 mit 
Marianne Hicer (auch Hickner, Hignar) aus Altona und 
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zog nah Eutin; in den legten Jahren feines Lebens wohnte 
er wieder in Hamburg. Er ftarb am 9. Januar 1842. 
Seine Frau ftarb in Altona am 31. Auguft 1855, überlebt 
von einer Tochter Therefe Poppe. 

$$. Diss. inaug. Utrum lex nova de bouis hereditariis 
alienari permissis, contra subditos Hamburgenses peregre com- 
morantes possel applicari. Gotlingae 1782. 29 ©. 4. 


3038. Porſt (Sohann), 


geb. in Hamburg am 9. März 1642, ftudirte Theologie zu 
Gieffen, ward 1667 daſelbſt Magifter, fehrte in feine Vater 
ftabt zurüd, ward hier unter die Gandidaten des Mini- 
ſtetiums aufgenommen, ftarb aber ſchon im folgenden Jahr, 
am 15. Juli 1668. 

$$. 1. Exercitatio eihica de mansuetudine ei humanitate, 
praeside Joh. Weissen. Giessae 1664. 16 ©. 4. 

2. Photologia concisa, ad gradum magisterii obtinendum, 
praeside M. Joh. Weissio proposita. Giessae 1667. 4. 

3. Stella Dannhauerlana, seu oratio parentalls, Joh. Conr. 
Dannhauero, Theologo Argentinensi, suo olim hospiti, in Academia 
Giessena d. 18. Febr. 1667 habita. Giessae 1667. 4. 

Zöcher TIL, Sp. 1708; Moller I. 502. 


3039. von der Porten (Sally oder Solly), 


geb. in Hamburg den 14. Mai 1819, Sohn von Moſes 
Iſaac von der Porten u. Caroline Haarbleicher; ging Oftern 
1837 aus ber Secunda des Johanneums ab, um ſich durch 
Privatunterricht für das Gymnaſium vorzubereiten, bezog 
dann die Univerfität Halle, um Medicin zu ſtudiren, promo— 
virte ald Doctor in Halle am 30. November 1841 und ift 
feit 1842 praftifcher Arzt in Hamburg. Er verheirathete 
ſich am 12. November 1848 mit Frau Antoinette, geb. 
de Lemos, Heinrich Mankiewicz Witte. 

$$. Diss. inaug. de cataractae exiractione, adjecia nova 
extrabendi ratione. Halae 1841. 86 ©. 8. 

vl. 7 
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3040. Poſſelt Auguft, 

geb. zu Zittau am 6. Januar 1658, ging 1676 nad 
Wittenberg, um Theologie zu ftudiren, ward 1678 daſelbſt 
Magifter, ging dann nad) Iena und Kiel, hielt ſich einige 
Zeit in Lüneburg auf, ward am 30. April 1683 unter die 
Candidaten des Hamburgiihen Minifterrums aufgenommen, 
war faft 6 Jahre in Hamburg Duartal= Prediger, wurde 
1688 Frühprediger in Zittau, 1714 dafelbft Paftor primarius 
und ftarb in Zittau am 23. November 1728. Er hinterlich 
eine gute Bibliothek, von der 1729 ein Verzeichniß erſchien. 
Seine ſchoͤne Bibelfammlung ward 1757 ein Raub ber 
Flammen. 

s65 1. Diss. de ideis divinis. Jenae 1675. 4. 

2. Der rechtfhaffene Gewinnſt rechtſchaffener Ehriften aus 
Palm 73, 25. 26 auf den Kaufmann Mönch. Zittau 1694. Kol, 

3. Richtige Erklärung der Epiftel St. Pauli an bie Römer. 
Zittau 1696. 4. Ed. 2. Zittau 1704. 

4. Der Himmlifhe Theil aller Gläubigen. Leichenprebigt auf 
den Licenttaten Job, Phil. Stolle. Zittau 1700. Fol. 

5. Recht felige Himmelsgebanken, Leichenprebigt aus 2. Cor. 
5, 1-5 auf ben Bürgermeifter Alb. Giriſch. Zittau 1700. Fol. 

6. Nachricht von ben in Händen babenden biblifchen Eremplaren 
Dr. Lutberl, fowohl erfter Ueberfegung, als wie fie bernach Jahr 
für Jahr in Wittenberg berausgefommen find. Zittau 1705. A. 

7. Die abgemogene Unrube und Leiden biefer Zeit genen die 
ewige Herrlichkeit. Leichenprebigt aus Röm. 8, 18 auf Andr. Räthel. 
Zittau 1705. Fol. 

8. Ueberfegte ins Deutfche und gab heraus des M. Gerlachs 
Oratio de horrendo quingentarum aedium Zittau 1608 Incendio. 
Zittau 1708. 4. s. t. Danfbares Andenfen bes erfhredlichen Brandes 
der Stadt Zittau 16098 mit Anmerk. 4. 

9. Leihenprebigt auf ben Stabtrichter Job. Epr. Mayer aus 
Joh. 3, 3. Zittau 1709. 4. 

10. Leichenprebigt aus Job. 17, 24 auf Maria Elifab., geb. 
Hartig, des Licent. Joh. Phil, Stolles Wittwe, Zittau 1711. Fol. 

11. Leichenprebigt aus Palm 73, 3—25 auf ben Paftor 
primarius Herzog. Zittau 176. Bol. 
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13. Das den Gläubigen verfprochene Gute in jenem Lande 
der Lebendigen. Leichenrede aus Jeſ. 60, 20 auf den Stabtrichter 
ob. Junge. Zittau 1718. Fol, 

13. Der mit David Gott bie Ehre gebende und bemfelben 
alles zufchreibende Obrift v. Hund. Leichenprebigt aus Pf. 18, 33--36 
auf Fr. von Hund. Zittau 1719. Bol. 


©. Br. Otte Lerion, Bd. 2, Abıhlg. 2, ©. 817.818; Rotermund, 
BL. 6, Sp. 709. 7105 Jöcher, Tpl. 3, Sp. 1721; Janffen S. 206. 


3041. Poſtel (Chriftian Heinrich), 
geb. ben 11. October 1658 zu Freiberg im Lande Hadeln, 
mo fein Vater, Lorenz Poftel, (vgl. Artikel 3043) Prediger 
war. Seine Mutter war eine geborene Ifentrut. Mit 
feinem Bater Tam er im 17. Jahre nad Hamburg. Im 
Jahre 1680, 22 Jahre alt, bezog er die Univerfität Leipzig, 
um die Rechte zu ftudiren, wurde aber durch die Peft jehr 
bald von bort vertrieben. Er ging darauf nad) Roftod und 
wurde bier im Jahre 1683 Eicentiat beider Rechte. Er 
machte dann eine Reife durch Holland, England, Frankreich 
und Italien. Nach Hamburg zurücgefchrt, trat er hier als 
Advocat auf und ſoll fehr gewifienhaft für feine Glienten 
gefergt haben. Daneben aber bejchäftigte er fi) mit der 
Dichtkunſt, befenderd indem er Opern für die Hamburger 
Bühne im Geſchmack von Hoffmannswaldau verfertigte, 
Poftel wurde deshalb von dem Hamburger Wernide ange 
griffen, er vertheidigte fih in einem Sonnet und wurde 
nun von Wernide unter dem Namen Stelpo als ein elender 
Nachfolger von Hand Sachs bargeftellt. Sein Freund 
Hunold, genannt Menantes, vertheidigte ihn. Der Tod des 
Rathsherrn Gerhard Schott im Jahre 170%, der die Oper 
in Hamburg gegründet und erhalten hatte, verleidete ihm 
die Luft zu den Opern; er wandte fi zum Epos. Im 
Jahre 1700 Hatte er durch Deutjchland und die Schweiz 
eine zweite Neife nad) Italien, nad) Venedig, unternommen, 
von ber er ben 15. September nad) Hamburg zurüdfchrte 
* 
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Er ftarb an ber Außzehrung am 22. März 1705, Hinterlieh 
eine ſchoͤne Bibliothek, befonderd an Büchern in fremden 
Sprachen, die nad) feinem Tode aber zerftreut wurde. 

$$ 1. Diss. inaug. De eo, quod justum est circa defensionem 
ex L. III f. de justitia et jure. Rostochil 1688. 4. 

2. Die heil, Eugenta ob. die Befehrung ber Stabt Alexandria 
zum Chriftentfum. Eine Oper. Hamburg 1688, 

3. Cain und Abel oder ber verzweifelnde Bruder - Mörber. 
Oper. Hamburg s. a. (1659.) 

4. Die betrübte und erfreute Cymbria. Operette auf ben 
Herzog Chriſtian Albrecht von Holfein. Hamburg 1689. 

5. Bajazetd und Tamerlan. Hamburg 1690. Ed. 2 1695. 

6. Ancile Romanum d. f. bes Römifhen Reiches Glüde- 
Schitd. Oper zur Krönung Joſeph I. Hamburg 16%. Erſchien 
1691 unter dem Titel: Der fromme und friebfertige König ber 
Römer, Numa Pompilius. 

7. Diogenes Cynicus. Oper nad) dem Italieniſchen Lanterna 
di Diogene. Hamburg 1691. 

8. Die fhöne und getreue Ariabne. Oper. Hamburg 1691. 
Ed. 2 ebend. 1692. 

9. Der mächtige Monarch ber Perfer, Zerres in Abybus. 
Oper nad) dem Jtaltenifhen. Hamburg 1692. 

10. Die großmüth. Thaleſtris od. Tepte Königin ber Amazonen, 
Hamburg s. a. (1692.) 

11. Die Verſtörung Jerufalems. Thl. 1-2. Oper. Hamb. 1692, 

12. Der tapfere Kalfer Earolus Magnus und beffen erfte 
Gemablin Hermingarbis. Dper. Hamburg 1692. 

13. Die unglüdlihe Liebe des Achilles und ber Polixena. 
Oper nach dem Sranzöfifchen. Hamburg 1692. 

414. Der große König der Africanifhen Wenden, Genfericus, 
als Rom’s und Carthago's Ueberwinber. Oper. Hamburg 1693. 
Ed. 2 unter bem Titel: Sieg der Schönheit. Hamburg 1722 von 
G. P. Telemann. 

15. Der königliche Prinz aus Polen, Sigismund, ober das 
menſchliche Leben ein Traum. Nach einer Holländifhen Comödie. 
Dper. Hamburg 1693, Ed. 2 1694. 

16, Der wunberbar vergnügte Pygmalion. Oper. Hamb, 1694. 
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17. Der großmüthige Scipio Africanus. Hamburg 1694, 


18. Die glücklich wieder erlangte Hermione. Oper nah dem 
Dtalieniſchen aus ber Andromache des Euripides. Hamburg 1695. 


19. Lob- und Lebens-Entwurf des Herrn Henrichs, Freiberen 
von Dellwig, Generallieutenants u. Obercommanbanten der Stadt 
Hamburg. Hamb. 1696. Fol. (vergl. I. A. Fabricius memoriae 
Hamburgenses, P. 1, ©. 419-436.) 

20. Der geliebte Abonis. Oper. s. a. Hamburg (1697). 

21. Die durch Wilhelm den Großen in Britannien wieder 
eingeführte Irene. Oper. Hamburg 1698. 

22. Der beim allgemeinen Weltfrieven geſchloſſene Tempel 
bes Janus. Oper. Hamburg 1698. B 

23. Alerunterthänigfter Gehorfam an dem erfreulichen Namens- 
Tage bes großen Kaiſers Leopold. Ballet. Hamburg 1698. 

24. Die aus Hyperboreen nach Eimbrien überbrachten güldenen 
Aepfel. Dper auf die Vermählung Herzog Friedrichs von Holftein 
mit Hebwig Sophie aus Schweden. Oper. Hamburg 1698, 

25. Gemüths-Ergegung in einigen Einngebichten mit einer 
Stimme u. unterſchiedenen Inftrumenten von Reinhard Keyſer ver- 
ſehen. Hamburg 1698. 4. 

236. Die am Vermählungs - Tage Königs Joſeph mit ber 
Princeffin Wilhelmina Amalia vorgebilvete Verbindung bes großen 
Hrreufes mit der fehönen Hebe. Oper. Hamburg 1699. 8. 

27. Die wunderbar errettete Iphigenia, Oper nad) Euripides. 
Hamburg 1699. 

32. Die liſtige Juno, wie folde von dem großen Homer im 
täten Bude ber Ilias abgebildet, nachmals von bem Bifhof zu 
Tbeſſalonich, Euftathius, ausgelegt, nunmehr in teutfchen Verſen 
vorgeftellet und mit Anmerkungen erfläret. Hamburg 1700. 8. 

29. Die Wunber-fhöne Pfyche, auf den Geburtstag der Königin 
von Preuffen, Sophia Charlotte. Oper. Hamburg 1701. 

3%. Der Tod des großen Pan, ob. Herrn Gerhard Schotten, 
Raths- auch Landherrn der Stabt Hamburg, melden in einer 
Zrauer-Mufif beflagte das von ihm geftiftete und in bie 30 Jahr 
unterbaltene Oper-Theatrum zu Hamburg. Hamburg 1702. 

81, De linguae Hispanicae diffcultate, elegantia et utilltate 
Mekirnua ad Plur. Rey. Dom. Jacobum a Mellen, Presbyterum et 
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Polyhistorem Lubecensem 1704. Mieber abgedrudt in ben novis 
literariis maris Balthici 179. p. IN. 

32. Der große Wittefinb, in einem Heldengedicht. Mit einer 
Vorrede von beffen Leben und Schriften, herausgegeben von €. F. 
Weihmann. Hamburg 1724. 8. 

Weichmann bat auch in felnen Poeſien ber Niederfachien 
1721— 38 mehrere Gedichte, poetifhe Einfälle und Ueberfegungen 
von Poftel mitgetheilt. 


Iöcer 3, Sp. 1725; Moller II. 666; Jordens Lericon, Bd. 4, 
S. 210-219; Geroinus 3, 449. 502, @öbdefe, Ipl. 2, S. 530, 
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3042. Poſtel Gohann), 

geb. in Hamburg am 4. Auguft 1660, ſtudirte Theologie 
and wurde Magiſter zu Noftod. Am 15. Suni 1684 wurde 
er unter die Candidaten des Hamburgiſchen Minifteriums 
aufgenommen. Er ftarb am 8. Februar 1689. 

$$. Diss. de virium imaginatione, praeside Seligmanno. 
Rostochli 1682. 

Janffen S. %5; Fogel Bibliotheca tripertita ©. 03. 


3043. Poſtel (Lornz), 

geb. zu Stade 163., ftudirte Theologie, wurde 1655 Gan- 
didat des Hamburg. Minifteriums, im Jahre 1656 Prediger 
zu Freiburg im Lande Hadeln. Am 13. März 1676 wurde 
er zum Prediger an der heil. Geiſt-Kirche erwählt und den 
21. Mai introduchtt. Im Jahre 1679 wurde er auch Pre— 
diger zu St. Hiob und hielt am 22. December dajelbit feine 
erfte Predigt. Verheiratet war er mit einer geborenen 
Iſentrut. Eine Tohter von ihm, Anna Maria, heirathete 
am 5. December 1693 Heinrich von Beſeler. Der No. 3041 
genannte Chrifttan Heinrich Poftel war fein Sohn. Lorenz 
Poſtel ftarb am 3. November 1696. 


SS 1. Trauer- und Freuden. Spiel von Almabero u. Liarta. 
Hamburg 1652, 12. 
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2. Ambo Hamburgensis ob, Kangel-Prebigt, bei Einweihung 
ber neuen Ranzel in der beiligen Geiftes Kirche zu Hamburg aus 
Nebemia 8, 4-6. Hamburg 1677. 4. 

3. Zrauer- und Ehren-Gebähtniß Andreae Uldens, fürſtlich 
Hoffein-Gottorficen Vice-Ranzlers. Hamburg 168, Fol. 

4. Lebenslauf Herrn Henrichs, Treibern von Dellwig, 
General-Lieutenants u. Ober-Commanbanten der Stadt Hamburg. 
Hamburg 1696. Fol. 


Sanffen 136 u. 21; Moller IT. 666. 


3044. Praetorius (Hieronymus 1.) 

Praetorius ift der latinifirte Name für Schultz; beide 
Namen werden von ben Mitglicdern der Familie abwechſelnd 
geführt. Hieronymus wurde in Hamburg am 10. Auguft 
1560 geboren. Sein Vater war Organiſt an der St. Jacobi— 
Kirche und ftarb im Jahre 1582. Hieronymus erhielt den 
erften Unterricht von feinem Vater, darauf im Iohanneum. 
Er ging dann nad) Köln am Rhein und war jo fleißig, daß 
er ſchon 1580, 20 Jahre alt, nad Erfurt als Gantor bes 
rufen wurde. Beim Tode feined DBaterd 1582 wurde er zur 
deffen Nachfolger erwählt und verwaltete dieſeß Amt mit 
größtem Ruhm 47 Iahre lang bis an feinen Tod, am 
27. Januar 1629. Seit 1590 war er Dom-Vicar. Ver— 
beirathet war er mit Eliſabeth Stakemann. Von jeinen 
4 Eöhnen war ber ältefte Theolog (vgl. ben folgenden 
Artikel); über den zweiten, Iacobus, vgl. Artifel 3047; der 
dritte, Michael, zeichnete fich, obgleich er früh zu Antwerpen 
ftarb, fo ſehr durch feine Mufif- Kenntniffe aus, daß man 
glaubte, die Jeſuiten hätten ihn aus Neid vergiftet; ber 
vierte, Johannes, war feit 1616 Organift zu St. Nicolai 
und ftarb 1660 oder 1661. Seine Tochter Anna heirathete 
1611 den Prediger Lambert Langemake; die zweite Tochter, 
Eliſabeth, heirathete ben 22. November 1618 den Nechen- 
lehrer Chph. Achatius Hager; die dritte, Gatharina, heirathete 
am 21. Juni 1619 den Prediger zu St. Jacobi, Johann 


104 Practorius. 


Jäger. Nach Mattheſon's Ehrenpforte ©. 325 u. 326 hat 
Hieronymus Prastorius ſich auch dadurd ein Andenken 
binterlaffen, daß er ein Choralbuch in Möndönoten mit 
eigener Hand fauber auf Pergament gefchricben und auf 
dem Schüler-Cher zu St. Jacobi verwahrt bat. Mattheſon 
vermutbet, daß hieraus 1588 das Buch entftanden ift, welches 
Franz Elerd (vgl. Art. 900) unter dem Titel Canlica sacra 
herausgegeben. 

$$ 1. Epithalamium Salomonis nuptüs Scolvini. s. 1. et a. 4. 

2. Hieronymus et Joh. Praetorius: Cantiones duae in nuptias 
Ph. Fabricii. s. a. A. 

3. Cantiones sacrae 5—8 Stimmen auf bie vornebmften 
Fee des ganzen Jahres. Hamburg bei Philipp de Ofr, 1599, 4. 

4. Magniflcat 8 vocum über bie 8 Kirdentöne, nebft einigen 
8 und 12fimmigen Motetten. Hamburg 1602. 4. Das Werk if 
dedieirt dem Landgrafen Morig v. Heffen mit 15 Carmina gratulatoria, 

5. Dr. Mart. Ruteri u. anderer Lehrer Gefänge mit Melodien, 
‚Hteron. Praetorli, 3. Deders, Jac. Praetorli u. Dav. Scheidemann, 
ordentlicher Muficorum und Organiften, wie aud einer Vorrede 
Gabriel Husbufs, ausgegeben Hamburg 1604. 8, 

6. Das Te Deum laudamus mit 16 Stimmen, fammt bem 
Weibnachtgeſange: Ein Kindelein fo löbelich, für 8 Ctimmen gefept, 
als ein Neujahrsgefcent für bie Herzogin zu Sachſen. Hamb. 1613. 4. 

7. Hieronymus, Jacobus et Joh. Tres cantiones sacrae 
honori nuptiarum Joh, Adolph Fabricti. 1615. 4. 

8 Sechs Meſſen für 5-8 Etimmen. Hamburg 1616. 4. 

9. Cantiones sacrae 5—20 vocum. 11. 4. Hamb. 1618. 4. 

10. Post nubila Phoebus, sive tres Hymenaei post naenlas 
decanlati ad secundum thalamum Jac. Fabricii. Hamb. 1619 4. 

11. Opus musicum novum et perfectum 5 Tomi mit Gedichten 
von Phil. Nicolai, Er. Sartortus u. Alb. Wichgrevius. T. 1 Cantiones 
sacrae, 5, 6, 7, 8, 10 et 12 voces erſchien 1599 u. 1606 zu Hamburg; 
vom Verf. verbeffert u, mit einigen Motetten vermebrt Hamb. 1622 
u. Frantf. 1625. 4. T.2 Cobgefang auf Maria mit einigen Motetten 
vermehrt. Hamb. 1622. 4. T.3 Meffen, Hamburg 1616. 4, mit einigen 
Motetten vermehrt. Hamb, 1622. 4. T. 4 Canliones variae, 5, 6, 7, 8, 
10, 12, 16 ei 20 voces. Hamb. 1618. 4. T. 5 Cantiones novae 
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5, 6,7, 8, I el 15 voces. Hamb. 1625. 4. Alle 5 Tomi wieber 
abgebrudt. Hamburg 1651. Fol. 


Eduard Emil Rod, Gefdicte des Kirhenlies u. Kirgengtſangs, 
ZH. 1, Siuitgart 1847. 6. 118; Jöcher in, Sp. 1747; Moller 1. 503. 501; 
Gerber, Lesiton der Tonfunft, TbI.3, &p. 757. 758; 9.8. eiis, Biographie 
universelle des musieiens, Ed. 2, T. VIl., Paris 1804, p. 119; Chr. 
Biegro, Sammlung zur Hambg. Rirengefeichte, Thi. 1, ©. 557 |; Rob, 
dad Rirgentied, 8b. 2. 


3045. Vraetorins (Hieronymus 11), 
ein Sohn des Vorigen, nämlich) des Organiften zu St. Jacobi 
in Hamburg, Hieronymi Practorii, geb. zu Hamburg am 
25. November 1595 (nad) einer andern Angabe am 8. De= 
tober 1599 geboren). Er bejuchte dad Ichanneum zu Hams 
burg, dann die Schule zu Hannover. Seit 1614 war er 
Dom-Vicar. Im Iahre 1615 bezog er die Univerfität 
Wittenberg, um Theologie zu ftudiren und warb bafelbft 
1618 Magifter. Im Jahre 1620 ging er, von Ioh. Ger: 
hard's Ruhm dazu veranlaßt, nach Iena, ward dort 1622 
Adjunct ber philofophiihen Facultät, 1626 Profeffor der 
Ethik und Politit, 1633 der Phyſik. Im Jahre 1633 er- 
nannte ihn der Herzog Bernhard zum Superintendenten 
und Profeffer in dem von ihm eroberten Würzburg. Nach 
der Nördlinger Schlacht mußte er, um den Verfolgungen 
der Katholiken zu entgehen, Würzburg verlaffen. Der res 
gierende Herzog zu Weimar, Wilhelm, ernannte ihn 1635 
zu feinem Hofprediger. Im Jahre 1637 wurde er Super 
intendent und Eonfifterial= Affeffer zu Schleufingen, auch 
Profeſſor der Theologie und Ephorus de Gymnaſii. Im 
Auguft 1642 wurbe er Superintendent und Prediger zu 
Schmalkalden und ift daſelbſt geftorben am 23. December 
1651. Verheirathet war er feit dem 19. Februar 1628 mit 
Sybille Catharina, ded Joh. Oberländerd zu Schleiz im 
Voigtlande Tochter. ine feiner Töchter wurde die Gattin 
des Dr. Joh. Andr. Dlearius, eine andere, Anna Sybille, 
heirathete am 24. September 1645 den Kaufmann Joh. 
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Veit Wilden zu Schmalkalden. Außerdem werden als feine 
Kinder noch eine Tochter und ein Sohn genannt. 


$$ 1. Disp. de vocabulis in articulo de s. s. trinitate usltatis, 
Essentia, Persona, Trinitas eic., pracside Frid. Balduino. Witteb. 
1618. 14 ©. A. 
Disp. de bono et malo. Jene 1620. 4. 
Theoremata melanhysica ei logica. Jenae 1620. 4. 
Disp. de actu et potentia. Jenae 1620. 4. 
Disp. de causis in genere et specie. Jenae 1620. 4. 
Disp. de coelo et stellis. Jena 1620. 4 
Disp. de subjecto materiali generationis. Jenae 1621. A. 
Disp. de actione voluntaria. Jenae 1621. 4. 
Disp. de natura, partibus et instrumentis philosophiae. 
Jenae 1621. 4. 


10, Disp. de entis analogia, pro loco in ordine phllosophico 
proposita. Jenae 1622. 4. 

11. Florllegium philosophicum quaestiones philosophicas 
enodans IV disputt. propositum. Accedit Ventilatio quaestionis, an 
imperator Romano-Germanicus sit Monarcha? Jenae 1623. 4. 

12. Plelas quaestionum nobilium philosophicarum contro- 
versiarum. Jenae 1624. 4. 

13. Diascepsis de modo et ratione vivendi. Jenae 1624. 4, 

14. Disp. de poenitentia. Jenae 1624. 4. 

15. Disp. de anima rationali separala. Jena 1625. 4. 

16. Theatrum ethicum et politicum ex praeceptis ei canonibus 
construetum. Jenae 1626, 1634 et 1612. Norimbergae 1648 5. t. 
Philosophia practica quae continet Ethicam et Politicam, edita a 
3. M. Dilherro. Arnstadli 1646, 1648. Amstelodami 1647. Erfurt 
1651. Jenae 1655, 1661, 1663. 1672, Hamburgi 1891. 12. 

17. Centuria prima canonum politicorum, V disputationibus 
proposita. Jenae 1626. 4. 

18. Canonum melaphysicorum partes duae, generalis et 
specialis, in quibus non tantum praecepta perspicue el nervosissime 
explicanlur, ac controversiae omnes, inter veteres et recentiores 
exortae, solide dilueidantur, sed et disciplinae hujus principia a 
corruptelis haereticorum, Pontifciorum, Calvinianorum ac Photi- 
nianorum polissimum, vindicantur. Jenae 1626, 1632. 8. 

19. Disp. de voluntate. Jenae 1628. 4. 

20. Disp. de spontaneo, invito, electione et consultatione, 
Jenae 1628. 4. 


ernar>wm 
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21. Disp. pro libro Concordiae contra Rob. Bellarmini de 
ill judicium, praeside Joh. Gerhardo proposita, Jenae 1629. 4. 

22. Exercitium politicum de familis in genere, et (ribus 
earum speciebus yauızı, maudızi, deonorzn. Jenae 1630. 4. 

23. Oratio, an coelo insint orbes reales. Jenae 1631. 8. 

24. Disp. de Juribus majestatis et subditorum. Jenae 1632. 4. 

25. Disp. de republica et tribus formis rerum publicarum. 
Jenae 1632. 4. 

26. Disp. miscellas philosophicas continens. Jenae 1682. 4. 

27. Philosophiae praclicae partes duae, communis et specialis. 
Jenae 1638 et Hamburgi 1657. ®. 

28. Annotationum in Augustanam confessionem fascieulus 
primus, sex priores illius articulos, septem disputationibus in 
Gymnasio Hennebergico propositis illustrans. Schleusingae 1639. 4. 

Auch wird ihm Manuale Biblicum, summam librorum V, et N. T 
distichis proponens zugeſchrieben, vergl. Bibl. Theol. Protestantium 
Endteriana. p. 131. 

In der Ausgabe der Weimariſchen Bibel bat er nad) Einigen - 
Marcus und Lucas, nad) Andern auch ben Matthäus, nach * 
Briedr, Mayer allein ben Matthäus bearbeitet. 

Bergl. Ortolpdud Neunefius, von der wahren Hergendfreube der Gr 
teten. Gothae 1652. 4. Adr. Baierus Syllabus Rectorum et Profes- 
soram Acad. Jenensis 1650. Paulas Freher Theatrum Eraditorum, p 558. 


Job. Casp. Zeumer Vitae philos. Jenensiam, p. 87. 88. Henr. Wittenius 
Diariam Biogr. secali 17 ad a. 1651. Gtrieder, Br. 11, ©. 182. 





3046. Praetorius (Hieronymus II), 

geb. zu Hamburg 16.., ein Enkel Hteronymud J. ein Sohn 
des Organiften zu Nicolai, Johannes Praetorii, Er ftudirte 
Theologie zu Roſtock, ward daſelbſt Magifter und wurde 
nad Beendigung feiner Studien in Hamburg unter bie 
Gandidaten des Minifteriumd aufgenommen. Seit 1634 
war er Dom-Vicar. Seiner Porfie wegen ward er von 
den Gelehrten geſchätzt. Er ift als der ſechſte Rector an bie 
Schule zu Ilefeld berufen, 1659 als Rector an die Schule 
zu Gele und 1670 Paſtor zu Bodenteich bei Uelzen ges 
worden. Gr ftarb im Februar 1679. 
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$$ 1. Diss. de temporibus, quibus Medi ac Babylonii ab 
Assyriis defecerunt, praeside Johanne Vorstio. Rostochil 1650. 4. 

2. Disp. de tempore, quo templum Hierosolymitanum est 
instauratum. Rostochii 1650. 4. 

3. Po&ma heroicam in obitum Joannis, Episcopi Lubecensis, 
Ducisque Holsatiei. Lubecae 1655. Fol. 

4. Laurus Kielmannia, Job. Adolpho Kielmanno, aulae 
Holsato-Gotiorpiensis Praesidi consecrata. 1665. Fol. 


Yöcer II, Sp. 1747; Moller I. 505; Rotermund Bd. 6, Ep. 795; 
Ianffen ©. 292, 


3047. Vraetorius (Iacob), 
ein Sohn des DOrganiften zu Jacobi, Hieronymi Praetorit, 
Mo. 3044) geb. zu Hamburg am 8. Februar 1586, trat 
ganz in die Fußtapfen feines Vaters. Seit 1606 war er 
Dom:Bicar, feit 1648 Kalands-Dechant. Schon früh ver— 
waltete er dad Amt feine Vaters, wenn dieſer verhindert 
war. Auf Rath der Vorſteher der Kirche St. Jacobi und 
mit ihrer Hülfe, indem fie die Hälfte der Koften trugen, 
teifte er mit Scheidemann nad Amfterdam zu dem bes 
rühmten Organiften Schweling. Diefer ſcheint in den zwei 
Jahren, die er ſich bei ihm aufbielt, großen Einfluß auf 
ihn gewonnen zu haben, fo daß Praetorius auch feine 
äußeren Eigenthümlicfeiten von ihm annahm, feine ruhige 
Haltung beim Spielen, fein zurüdhaltendes Weſen und 
Übergroße Sauberkeit. Kurz nad) feiner Zurückkunft nach 
‚Hamburg 1605 ftarb der Drganift zu St. Petri und Praes 
torius wurde ftatt feiner gewählt. Im Jahre 1610 vers 
heirathete er fi mit Margaretha von Kampe Bon feinen 
drei Töchtern war Glifabeth zuerft mit dem Paftor zu 
Steinbeck, Johann Fabricius, vermählt, dann mit dem Paftor 
zu Burtehude, Joh. Scholvin. Anna heirathete den Paſtor 
Johann Laurentius zu Altengamm; Gefa den Drganiften 
zu Kopenhagen, Johann Laurentius. Nur diefe, beiden letzten 
Töchter überlebten den Vater. Die drei Söhne (Hieronymus 
ftarb 16 Jahr alt 1629) ftarben alle drei vor ihm. Jacob 
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wurde noch bei Lebzeiten feines Vaters Vicarius am Dom 
und am 28. October 1648 Decanus Calendarum. Er bat 
fich bejonderd durch die Bildung junger Organiften verdient 
gemadt. Bei dem Könige von Dänemark, Chriſtian IV., 
ftand er in fo großer Gunft, daß diefer ihn, wenn er in 
Hamburgs Nähe kam, ftet zu ſich holen lich, ihm aud in 
feine Dienfte nehmen wollte, was Practorius ſich aber verbat. 
Er ftarb am 22. October 1651. Rift befang ihn in einer 
Ode und verfertigte ihm eine ruhmvolle Grabichrift. 

$$ 1. Ode gamica Joanni Scolyino. s. 1. et a. 4. 

2. Epithalamium in nuptias H. Bekemanni. Hamb. 1606. 4. 

3. Epithalamium in nuptias G. Fabrici. Hamb. 1617. 4. 

4. Tentamen musicum nuptils M. Johannis. Hamb. 1625. 4. 

5. Hymenaeus nuptiis J. Laurentii. Ham. 1635. 4. 

6. Bon feinen Eompofitionen ift 1667 der 4. Theil der Riftifchen 
Himmelslieder vom Tode und jüngften Gericht gedrudt. 

Berg. Matıpefon, Ehrenpforte; Gerber Lexicon u. v. Syulp- 


3048. Praetorius (Joh. Heinrich), 

geb. 16.., Medicinae Practicus, hielt ſich 1700 in Nimmegen 
auf und fing 1702 an zu praftifiren. Von 1706 bis 1712 
Tebte er in Hamburg; 1712 wurde er nach Glückſtadt be— 
rufen wegen ber bort herrihenden Pet. Im Jahre 1713 
praftifirte er wieder in Hamburg während ber Peftepidemie, 
1714 in Glückſtadt, 1715 in Altona und 1718 abermals in 
Glückſtadt, wo er noch 1730 lebte, 1732 war er praftiicher Arzt 
zu Wewelsfleth an der Stör. Cr handelte auch mit Arcanis. 

$$ I. Synopsis medicinae et sanitatis b. i. furke Ahanblung 


und Befchreibung derer fiherfien medicamentorum Hamburg 1713, 
18 ©. 8, 

2. Breviarium physiognomicum d. i. eine kurtze Vorſtellung, 
wie man aus bem Angefichte, Gebehrben u, Geflalt, jemandes gute 
oder böfe Zuneigungen erfennen Tann. Hamburg 1714. 62 ©. 8. 

3. Sendſchreiben an ale und jebe, die das Leben und ihre 
Gefunbheit lieb haben, ober synopsis medicinae et sanitatis, 
Altona 1732. 36. 8. 

Moler 1. 505; Dr. Schrader Notizen, 
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3048. Praetorius (Joh. Philipp), 

geb. zu Elmshorn in Holſtein 17.., war ein Sohn des 
dortigen Kirchſpielsvogts Samuel Praetorius und Bruder 
des Capitains Detlev Praetorius, ſtudirte die Rechte und 
erhielt den Titel eines gräflich Nantzauiſchen Raths. Darauf 
lebte er, wahrſcheinlich feit 1725, in Hamburg, wo er ſich 
duch Abfaffung von Opern unterhielt, die vielen Beifall 
fanden. Um 1734 wurde er Gerichtshalter und Inſpector 
des ablihen Gut Colmar bei Glückſtadt, wahrſcheinlich bis 
1744. Um biefe Zeit ging er, man weiß nicht aus welchem 
Grunde, nach Trier, wurde katholiſch, lich fi zum Doctor 
der Rechte ernennen und wurde ordentlicher Profefjor des 
Öffentlichen Rechts und der Geſchichte an der dortigen Unis 
verfität mit dem Titel eines Hofrathes und fpäter auch 
Regierungsrathes. Nach Meufel ift er geftorben 177.. 

SH 1. Die Baßgeige, ein Vorfpiel (eine Satyre auf Brodes, 
Zelemann und Aubere). 

2. Der Hamburger Jahrmarkt ober ber glüdliche Betrug. 
Hamburg 1735. A (Mufit von Kepfer). (Bol. Gotticheb: Nötbiger 
Vorrath zur Gefchichte ber deutſchen bramatifhen Dichtkunſt I, 
©. 301, 02; 3. J. Schüge, Hamburgs Theatergefhichte ©. 153.) 

3. Die Hamburger Schlachtzelt oder ber mißfungene Betrug. 
Hamburg 1725. Mufit von Keyfer. (Es wurde von Obrigleite- 
wegen verboten.) 

4. Oper. Tamerlan. Hamburg 1725. 

Oper. Claudius. Hamburg 1726, 
Oper. Sieg der Schönheit. Hamburg 1727. 
Oper. Scyphax. Hamburg 1727. 
Oper. Calypſo. Hamburg 1727. 

9. Oper. Die verkehrte Welt, Hamburg 1723 (vgl, Hamb. 
u. Altona 1805. Heft 6). 

10. Oper. Pharao und Joſeph. Hamburg 1728, 

1. Oper. Judith, Gemahlin Kaifer Ludwig des Frommen. 
Hamburg 1732 5 

12. Oper. Amphytrion. Hamburg 17.. 

43. Dper. Der lächerlihe Prinz Jobelet. Hamburg 17.. 


enar 
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14. Ueberfepte die von Mauritius verfaßte Oper: Eirce ober 
der Sieg der Großmuth Über bie Liebe. Hamburg 1734. 


Bergl. über feine übrigen Schriften Meufel Lerkon, Bb. 10, S. 612; 
Rotermund Bd. 9, Sp. 800; Leſſings ſämmilicht Schriften, Thl. 16, S. 213, 


3050. Präatzel (Karl Gottlich), 


geb. zu Halbau in der Oberlaufig am 2. April 1785. 
Seine Großeltern lebten in Brieg, dem Geburtsort feiner 
Großmutter. Sein Vater war Gärtner auf dem Schloß 
des Fürften von Kospoth, fpäterhin auf Montplaifir + 1825. 
Prägel befuchte zuerft die Elementarſchule zu Halbau, 1798 
kam er in bie Freifchule zu Bunzlau und blieb dajelbft bis 
Michaelis 1799. Bon dort fam er auf das Lyceum zu 
Sorau, dad damals geleitet wurde durch den Rector Nüffer. 
Es war ihm dies möglid geworben durd die Unterftügung 
eines Fräulein von Obyrn, ber er außerdem viel verdankte. 
Hier blieb er bis zu feinem Abgang auf die Univerfität 
1804. Cr ftudirte Theologie in Leipzig unter Anleitung 
von Keil, Bed, Burſcher und Platiner. Seiner ökonomiſchen 
Verhältniffe wegen nahm er eine Hauslchrerftelle an bei 
Sch. Heinr. Meyer, dem Gaftellan und Pächter did Eim— 
bedifchen Hauſes in Hamburg, durch Vermittlung de Die 
rectors Dolz in Leipzig. Prägel kam den 20. März 1807 
in Hamburg an und blieb ald Lehrer, fpäter ald Hauöfreund 
in ber Meyerichen Bamilie bis zum Jahre 1837, begleitete 
diejelbe auch het ihrer Ueberſiedelung nad) Oldedloe und Eehrte 
nad) mehrjährigem Aufenthalt dafelbft von bort wieder nad) 
Hamburg zurüd. Seinen Geburtsort Halbau befuchte er 
zuerft wieder 1817 in Begleitung des Profefford Zimmers 
mann, dann wieder 1853 und 1854. In Eppendorf hat 
er einige Mal für den damaligen Paſtor Ludolf mit Beifall 
gepredigt. Er war nie verheirathet und ftarb den 13. Juni 
1861, am 16. Juni ward er in der Meyer'ſchen Familiens 
geuft auf dem Petri-Kirchhofe beftattet. 
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$5 1. Mit Joh. Georg Petrid*) Jugendphantaſien. Leipzig 
bei I. 8. Hirſchfeld 1805. 2te Aufl, Lelpzig 1809 (Herzog). 

2. Vermiſchte Gedichte. Hamburg 1810 bei Friedr. Herm. 
Neftler. 8 unbe. u. 188 ©. 8, 

3. * Das Leben berühmter Selbberrn von Cornelius Nepos 
neu überfegt. Hamburg 1813, bei Sriebr. Herm. Neſtler. 4 unbez. 
u. 212 ©, 12. 

4. Drei Epifteln an Davouf-Etmühl. Hamburg 1814. 29 ©. 
tl. 8 (bie erſte Epiftel December 1813, bie ziveite Febr. 1814, bie 
dritte April 1814. Sie ftehen auch in den Zeitflängen ©. 48—73.) 

5. Zeitflänge. Hamburg 1815, bei Aug. Campe. 6 unbe. 
u. 469 S. 8. 

6. Feldherrnränke, ein komiſches Gedicht in VI Gefängen. 
Leipzig 1815, bei F. Gleditſch. Titelblatt u. 92 ©. 8. 

7. Hamburgiſcher Jugendfreund. Bb. 1, 2. (Bb. 1, Det. bis 
Febr., VI u. 356 ©, Bd. 2, April bis Sept, IV u. 358 ©. 8.) 
Hamburg 1816, 1817, in Commiffion bei Perthes u. Beſſer. 

8. Ausflüge des Scherzes und ber Laune, Leipzig 1816 bet 
Brodhaus. 8. 

9. Selbrofen, poetiſche u. proſaiſche Erzählungen, Mit Zitel- 
tupfern. Leipzig 1819, bei Hinrichs. Thl. 1,2. 8. 

10. Gedichte, Leipzig 1820, bet I. C. Hinrichs. 4 unbez. u. 
34 ©. 8. 

11. Saunen ber Liebe. Bd. 1, 2 mit einem Kupfer. Leipzig 
1821, bei Hinrichs. 8. 

12, Gab heraus mit einem biographifchen Vorworte: T. H. 
Friedrich's Phaläna. Altona 1821. 8, 

13. Gefammelte Heine Romane u. Erzählungen. 4 Bände, 
Leipzig 1822 u. 1823, bei Hinrichs. 8. Wohlfeile Ausgabe. Leipzig 
1833. 8 Bändchen, 8. Band 1. Der Diamantring. Rofine. Tannen- 
wãldchen und Schilberhaus. Bb. 2. Die Rache. Der Bruderzwiſt. 
Der Beruf zur Kunſt. Bd. 3. Schwert und Eile. Eifenfnapp und 
Waldborn. Die väterlihe Gewalt. Bd. 4. Das Häuschen im Walde. 
Das philippinchen. Die Pubelmüge. Bd. 5. Der Müller von Eſchbach. 


*) Vergl. über Petrid, Reuer Relrolog ber Deutſchen, Ihrg. 4, Tbl. 2, 
&. 10. Peirid ward geb, zu Muslau am 2. März ITBL, Nubirte 
felt Oftern 1803 die Rechte in Reipgig, wandte ſich dann zur Theologie 
und Rarb ala Hofprebiger zu Muölan am 20. Januar 
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Die Walpurgisnadt. Der Ebezwiſt. Gott Kutla und die Mäufe, 
Der Freund in der Notb. Bd. 6. Der Blondkopf von Lübeck. Der 
Dftermorgen. Der ſchwarze Hafe. Die Neujahrsnacht. Vetter Paul. 
Der Falſchmünzer. Bd. 7. Der Herr Gevatter. Die Johannisnächte. 
Rorilie. Bd. 8. Der Mohr. Das Waldihlod. Wanderung und 
Heimfehr. 

14. Fabian und Sebaftan, Züge und Schilderungen aus dem 
Leben. Leipzig 1824, bei Fleiſcher. 8. 

15. Die Getäuſchten. Roman in 2 Thl. Leipzig 1826, bei 
Hinrichs. 8, 

16. Spiegelbilber, Skizzen u. Darſtellungen nach dem Leben. 
Bo. 1, 2 mit einem Kupfer. Hamburg 1827, bei Aug. Campe. 8, 

17. Prolog zur Eröffnung ber neuen Schaubühnen in Hamburg, 
am 3. Mai 1877. 36. 8. 

18. Frühlingsgaben, Novellen und Gedichte. Hamburg 1828, 
bei Aug. Campe. VI und 216 ©. 8. 

19. Novellen und Erzählungen. Berlin 1828, bei Schüppel. 
Bd. 1, 2. 8. 

20. Maurer-Gedichte. Hamburg 1829, gebrudt bei Neſtler. 
A unbez. u. 174 ©. gr. 12. Neue Titel-Ausgabe. Hamb. 1832. gr. 12. 

21. * Der Hausfreund, ein gemeinnügiges Wochenblatt für 
alle Stände. 1829, 4, 

22. Feſtroſen, Tafhenbuh auf das Jahr 1831. Mit Zitel- 
Tupfer. Hamburg 1831. 12. Später warb dieſes Taſchenbuch mit 
dem neugebrudten Titel verkauft: Hilbrian, ein Sommermährden 
in 6 Gefängen und bie Bittfchrift, zwei poetifche Erzählungen mit 
(6) Bildern (von D. Spedter). Hamburg 1831, bei Neftler u, Melle. 
Fithogr. Titelblatt u. 176 ©. 12. 

23. Erzählungen, 2 Bde. Leipzig 1832, bei Kollmann. 8. 

24. * Dentſchrift auf ben verſtorbenen Bürgermeiſter, Herrn 
Job. Daniel Koch; in freier Weberfegung ber von Prof. Hipp lateiniſch 
abgefaften Urſchrift. Hamburg 1832, gebrudt u. verlegt von Joh. 
Aug. Meißner. Titel und 37 (8) ©. &. 

3%. Der 40fte Geburtstag. Luftfpiel in Kotzebue's Almanach 
bramat. Spiele. Ihrg. 32. Hamb. 1834, Hoffmann u. Campe. 16 ©. 

26. Neuere Gedichte. Hamburg 1836, bei Aug. Campe. IV 
2.236 S. 1.8 

27. Flammenbilder aus Hamburg. Hamburg 1812, in Com- 
miſſion bei Perthes-Befler u. Maufe, 64 ©, 8. 

vVl. 8 
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8. Neue Maurer-Gebichte. Hamburg 1842, bei Erik. 12, 

In ben literarifchen Unterbaltungeblättern 1807: No. 12--18 
Das Mbentfeuer auf dem Broden, ein komiſches Gedicht; No. 23 
Vaterſtrenge; No. 31 Schupfärift für die elenden Schauſpieler z 
No. 31 Ermunterung; No. 33 Stumme Liebe, nach dem Franzöſ.; 
No. 36 Des Sängers Troſtz No. 40 Das Grab auf dem Oybinz 
No, 41 An Fanny. 1808: No, 3 Der Weber Job. Hüttig in Bunzlau; 
No. 5 Des Mädchens Trauer; No. 11 An Clara an ihrem Con- 
Firmationstage; No, 12 Des Zweiflers Abendempfindung bei den 
Gräbern; No. 16 u. 19 Reifefcenen; No. 16 Das Mädchen u. ber 
Genius; No. 18 Melinde; No. 0 Hamlet in der Folterfammer ; 
No. 25 Lenzempfindung; No, 26 Entbehrung im Lenze; No. 27 
Geiſterſtimme; No. 31 Schulmeifters Morgenbrotz No, 33 Inter- 
mezzo; No. 35 Fragment zum Gemälde ber Dorfjugend; No. 38 
Pilgerlied; No. 39 u. 51 Echulmeifters Mittagsftunde; No. 43 Schul- 
meifters Abenbwerk; No. 44 Des Klausners Herbftelegie; No. 45 
Die Geneſung. 1809: No. 6 Bundeslied; No. 7 u. 10 Nähr-, 
Lehr- u. Wehrftand ober bie Nachtwandler; No. 13-20, 22-26 
Guido, der Wilbfhüp; No. 21 Die Schattenwelt; No. 28 Der 
Harfnerz No. 30 u. 31 Die Verföhnung im Taubenſchlag; No. 32 
An der Gruft unferes früh veremigten Jankwißz; No. 38 u, 39 
Fragment aus einem noch ungedrudten komiſchen Gebicht: Herkules; 
No. 49 Der Bußfertige. 1810: No. 1 Dädalus in Eicifien; No. 3 
Der Heilige vom Ser; No. 4 Nachbars Käthe; No. 7 Die Tiefen- 
bacher; No. 18 Giereimte Zeilen; Ro. 23 Frühlingstraum; No. 28 
Der Frühlingsmorgen. 1811: No. 7 Wanderer’s Heimkehr; No. 8 
Jägers Betrug; No. 11 Fragment aus einer Winterreife; No. 28 
Die Schänber des Mais. 

In K. Reinbolds Archiv für Theater und Literatur 1809: 
Gedichte 

In W. ©. Beders Taſchenbuch für 1813, ©. 73 Lobgeſang; 
©. 135 Die Schänber des Mais; ©. 195 Die Gefpenfterfcene aus 
Tiefenbach; ©. 81 Am Grabe eines Wüllings; S. 311 Die 
Schneemänner. 

In der Minerva 1817, ©. 111-168: Roxilia. 1819, ©. 83 ff.: 
Biden und Flörchen. 1821, ©. 179 fj.: Der Fibelhabn. 1822, 
©. 101 f.: Der höchſte Wurf, 1824: Serina. 18%, S. 393-444: 
Rachſpruch. 

Sn ber Urania 1818, ©. 339-78: Der Tobten Topf. 


Im Kosmus, Ite Gabe 1818, ©. 274-331: Rofine, 
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In der Wiener Zeitfehrift für Literatur, Theater u. Mobe 1819: 
Der Bruderzwiſt. 

Im Rheiniſchen Taſchenbuch 1819, S. 188 f.: Tannen- 
wäldchen und Schilderbaus. 1820, ©. 108-183: Der Beruf zur 
Kun. 1821, ©. 89 ff.: Die Schloßmamſell. 

In F. Kinds Taſchenduch zum gefeligen Vergnügen 1819: 
Die natürliche Gewalt; 1821: Der Schwedenkeller. 

Im Taſchenbuch Penelope 1819, ©. 1 fi.: Der Gefühlswedhfer; 
1820, ©. 32 fj.: Die Chriſtbeſcherung; 1821, ©. 182: Die Heimath- 
loſe; 1822, ©. 211 fe: Die Martinsgansz; 1824: Die Nachtigall, 

In Caſtellis Huldigung der Frauen 1825, ©. 65-135: Die 
Brautwahl. 

Im Taſchenbuch ver Liebe u. Freundſchaft 1821: Der Frobn- 
tag. 1826, ©. 47—82: Der Bärentanz. 1829: Junker Udo. 1830: 
Die Wahl des Herzens, 

Im Taſchenbuch Eibora 1824, S. 2W-2il: Das Kegelſpiel. 

Im Taſchenbuch Drpbea 1824: Fibelfrig. 18%: ©. 31138: 
Der Diener bes Augenblids. 18%, ©. 32—306: Der Freundſchafts 
bien. 1827, No. 5: Die Glödnerin. 1828; Der Wettſtreit. 1829: 
Der goldene Zahn. 

Beiträge zu IH. von Kobbe's Waſſernymphe. Bremen 1831: 
Novellen und Erzäblungen. 

Im Taſchenbuch für Hamburgs Jugend 1831: Das Doppelfeſt, 
ein metrifhes Drama, 

Beiträge zum Tafchenbuch auf 1832, berausgegeb. v. K. Straus 
u. 8. Hold: Felerabende an der Elbe und auf der Robinfons Infel 
in Eampe’s Garten, 

Beiträge zum Norbalbingifhen Album 1810, herausgegeben 
son H. Ludolphi, S. 127-135: Frauenmilde. 

Prägel hat ferner Beiträge geliefert zur Abendzeitungz zu 
Burdachs Eos; zu Kinds Harfe; Windfrieds norbifhem Mufen- 
almanachz Beders Guirfanden; Rafmanns Pantheon; Log Drigt- 
nalien. Seit dem 1. Auguft 1847 war er regelmäßiger Mitarbeiter 
des Hamb. Eorrefpondenten für Iheaterkritif und Eoncerte. Seine 
Manuferipte, die der Hamb, Stadtbibliothek übergeben find, bilden 
eine Sammlung von 535 Nummern, vorzugsweiſe Gelegenheitsgebichte, 
Polterabendſcherze ıc. 


8. 
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Pragemann Goh. Amok), 
ſiehe: Edzardi (Sebaft.). 


3051. Prallus (Vincent), 


geb. zu Hamburg 1537. Er war feit dem 13. Jahre Cor— 
rector in einer Buchdruckerei, ftudirte feit 1564 zu Baſel, 
wurde dafelbft Baccalaureus, 1574 Diaconus an der Petris 
Kirche zu Bafel, 1577 an Thomas Plater's Stelle Bicarius 
am Gymnafium, 1590 Profeffor der Beredtjamfeit u. ftarb 
am 28. April 1594. 

$$ 1. Oratio de quaestione, utiliorne sit eivilati, qui multos 
effcit idoneos gubernandae reipublicae, quam qui ipse eandem 
recte gubernat. 1577. 

2. Novum Testamentum cum translatione Erasmi, chrano- 
logia N. Ti., argumentis capitum, locis parallelis etc, 1588. 


Zöcher 3, Sp. 1752; Rotermund 6, Sp. 800 u. 810, 


3052. Prange (Chriftian), 


geb. zu Naumburg 16.., ftubirte Medicin zu Jena und 
erhielt dort die Würde eines Doctors der Medien. Während 
der Peſt von 1713 war er Peftarzt für die Vorſtadt 
&t. Georg und ben Stadtdeich. Sein Name fehlt aber 
ſchon in dem Verzeichniſſe von 1715. 

$$. Disp. de locustis immenso agmine aörem nostrum 
implentibus et quid portendere putentur, praes. J. P. Hebenstreit. 
Jenae 1699. 4. 

Da die Vornamen des Peftarztes nirgends genannt werben, 
fo bleibt es ungewiß, ob diefer Naumburger Chriftian Prange ber- 
felde ift. Vielleicht iſt es Ernſt Wilhelm Prange, Dr. Med., welder 
1711 Arzt zu Meldorf war. Er gab in biefem Jahre beraus: 

Kurzer, jedoch gründlicher Bericht, wie man ſich gegen bie 
gefährliche Seuche der Peft, durch Gottes Hülfe, nicht nur öfters 
praeſerviren, fondern auch bavon curiren können. Hamburg 1711. 4. 
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3053. Prell Goh. Andreas), 

geb. am 11. Juli 1774 zu Lüneburg, wo fein Vater, Nico 
laus Jacob Prefl, eine Ceinenhandlung Hatte. Div Mutter 
hieß Anna Maria, geb. Lübcke. Sein Vater ſchickte ihn 
1789 nad) Braunſchweig zu einem Tuchhändler, 1796 Tam 
er nah Bremen auf das Comptoir von C. F. Schröder, 
für den er 1798 eine Reife nach Nordamerifa machte; 1799 
fam er auf das Comptoir von Franz Klefeker in Hamburg. 
Im Jahre 1803 etablirte er fih ald Kaufmann in Ham— 
burg. Er verheirathete fih am 23. September 1804 mit 
Eliſabeth Petronella (geb. 28. April 1779, geſt. am 22. Febr. 
1822), dem jüngften Kinde von Ulrih Moeller nnd Anna 
Dorothea, geb. Boetefür. Von den 7 Töchtern und 3 
Söhnen diefer Che ſtarben 2 Söhne und 1 Tochter als 
Meine Kinder. (Die Hamburgiſche Familie Moller 1856 
©. 123, vgl. ©. 111, 121, 142) Zum zweiten Mal vers 
beirathete er ſich am 3. Auguft 1823 mit Joh. Catharina 
Dorothea Voß aus Lübeck, Tochter von Joh. Matthias Voß 
und Anna Dorothen, geb. Hecker, aus welcher Che 4 Söhne*) 
und eine Tochter. Dieſe zweite Frau ftarb am 18. Juli 1856 
im 62. Jahre. Im Jahre 1807 wurde I. A. Prell Adjunct 
im Et. Catharinen Kirchen Collegium und Provifor des 
Zuchthauſes, 1808 Armenpfleger und Mitglied der Ein 
quartirungs⸗Commiſſion, 1810 Kriegs» Commiffair. Im 
Jahre 1811 machte er für die fünfte Affecuranz-Gompagnie 
eine Reife nach Königsberg, wo am 14. Juni 278 Gebäude 
eingeäjchert worden. Während der Franzojenherrichaft war 
Prell Gefhworner der Aſſiſen, Mitglied der Commiſſionen 
für die Gefängniffe, Caſernirung und Provtantirung. Den 
thätigften Antheil nahm er an der Bürgerbewaffnung im 
Frühjahr 1813. Cr war Mitglied der Bewaffnungs-Com- 

*) Darunter Ulrich Prel, Dr. Med., geb. 9. Auguft 1835, praftifer 


Arzt feit 1850, verbeiratbete fih am 26. Juni 1855 mit Jrannette 
Joſephine, Tochter von Job. Chriſt. Söhle u. Aug. Elara, geb. Haller. 
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miſſion und Chef des 3. Bataillend und erwarb fih die 
Denfmünze Nach Hamburgs Wirderbefegung burd die 
Sranzefen übernahm er die Verwaltung der milden Stif- 
tungen und half bei der Räumung des von den Franzoſen 
in Brand geftedten Kranfenhaufes (Barteld actenmäßige 
Darftellung ©. 43 fi). Im Jahre 1814 und 1815 machte 
er in eigenen Gejchäften eine Neife nad England und 
Portugal. Im Jahre 1815 wurde er Handelsrichter und 
Mitvorfteher der patriotiihen Gejellichaft, der er Bid an 
fein Alter wefentliche Dienfte leiftete, theil® bei der Redaction 
neuer Statuten 1828, theild als Mitverwalter der von der 
Geſellſchaft begründeten Verlorgungsanftalt und Greditcaffe. 
Bei Neorganifation der Bürgergarde 1815 wurde er Major 
im Generalftabe, dann Chef bes 2. Bataillon, 1819 Com— 
miſſair de8 Vürgermilitärd, am 26. Juni 1826 Obrifte 
lieutenant und Chef des Bürgermilitärd, welche Stelle er 
zu allgemeinem Bedauern 1831 niederlegte. Im Jahre 1817 
wurde er Armenvorfteher, 1819 Mitglied der Steuer-Dipur 
tation, 1821 Gommerzbürger, Seuercaffenbürger und Jurat 
zu ©t. Catharinen, 1823 Sechsziger, Alter am Gefängniß- 
Eollegio und Abminiftrator des Kalkhofes, 1824 Mitglied 
der Stempel Deputation, 1827 Ootteöfaftenverwalter, 1834 
Regiftrator des Bürgers Protocol und Wedbe: Schreiber, 
1847 dur) Rath- und Bürgerſchluß chrenvoll penfionirt. 
Er ftarb am 5. December 1848. 

68 1. Im Archiv: Patriotifhe Wünfche und Vorfhläge von 
Nemnich, 1814, im iſten Stüd vom 14. Juni, 11 über bie birecten 
Steuern in Hamburg; im 2ten Stüd vom 1. Aug. XIV über bie 
Bohlthätigfeits- und Strafanftalten der Stabt Hamburg. 

2. In dem von Dr. G. Buek redigirten Hamb. litterariſchen 
Anzeiger 1829, No. 26; Recenfion ber Schrift: Ueber den nach- 
tbeiligen Einfluß unfers Zolles auf unfern Handel. 1828. Kol. 

3. Darftellung der Unruhen weniger Tage in Hamburg. 
Hamburg, im September 1830, Gedrudt bei I. A. Meißner. 
40 S. 4. 
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4, Bedürfen wir eines neuen Zucht, Werk. u. Armenhaufes? 
von Job. Andr. Preil, früherem Proviſor und Jahrverwalter des 
Wert. und Zucthaufes, Ditgliede der Commission des hospices 
und des Conseil gratuit et charitable des prisons, jegt Altem 
des Werk-, Armen, Zucht- und Spinnhaufes ıc. Hamburg 1833, 
Auf Kofen des Verfaſſers. 28 ©. 8. Gedrudt bei I. B. Appel, 
Mit litbograpb. Titelblatt, worauf eine Anficht des Werk-, Zucht⸗ 
und Armenhaufes in Hamburg und lithograph. Plane deſſelben. 


Bergl. Hamburger Bürger Militair- Zeitung No. 42 und 43 dom 
15. u. 2. Juli 1800: Zur Geficte des Hamb. Bürger-Militaird. Bon 
Dr. ©. Butk. Hamburg. Nachrichten 1849, No. 31, ©. 2, Prells 
vpain idiſo es Wirfen a. gemünbliches Wefen Garatıeräirende Züge findet man 
in den 1863 erfhienenen „Erinnerungen aus ber Brangofenzeit in Hamburg“, 
ergäblt von einer Hamburgerin (feiner Tochter). Much in Griedr. Perihed 
Beben in Prells ehrenvol gedadt. 





3054. Prell Marianne), 


Tochter des Vorigen erfter Che, geboren zu Hamburg am 
20. Zuli 1805. Vorfteherin einer Knabenſchule. 

55. * Erinnerungen aus ber Franzofenzeit in Hamburg. Für 
Kinder erzählt von einer Samburgerin. Hamburg 1863, Guftan 
Eduard Nolte (Heroldſche Buchhandlung). 134 ©. 8. 


3055. Preller (Carl Heinrich 1.), 


geb. in Hamburg am 25. Auguft 1798. Sein Großvater, 
Johann Friedrich Preller, war Oberförfter in Diepmansdorf 
Dittmannederf?) in Sachſen und war verheirathet mit 
Ehriftina Sophia, geb. Brendelin. Sein Sohn, Gottlob 
Andread Preller, geboren daſelbft am 28. November 1751, 
ward Kaufmann, kam nad Hamburg und verheirathete ſich 
bier am 24. Mai 1787 mit Eva Eleonora Henriette Hänide, 
Tochter von Ich. Gottfried Hänide und Anna Helena 
Eliſabeth, geb. Fiſcher; fie ftarb am 23. Auguſt 1846, im 
78. Jahre, nachdem ihr Ehemann ſchon am 3. Januar 1820 
geftorben war, 6 Söhne und 5 Töchter hinterlaffend. Einer 
von biefen Eöhnen war Carl Heinrich Preller, ber bie 
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Rechte ſtudirte und als Doctor derſelben am 6. November 
1819 im Heidelberg promovirte. Nah Hamburg zurück— 
gekehrt, war er hier anfangs Advocat, 1820 wurde er zum 
Dberappellationsgerihtd-Procurator in Lübed, am 21. Mai 
1838 zum Griminal: Actuar ernannt, zog beöhalb in 
feine Baterftadt zurüd und wirkte in diefem Amte bis 
zu feiner Penfiontrung am 2. Suni 1869 in Hamburg. 
In übel hatte er fih mit einer Tochter des refor— 
mirten Paftord Geibel (Schwefter des Dichterd Emanuel 
Geibel) verheirathet. Nach deren Tode verheirathete er ſich 
am 15. November 1840 mit Agnes, Tochter von Friedrich 
Ludwig Moltreht und Helene Henriette Friederike, geb. 
Preller (welche im zweiter Ehe den Echriftfteller Leonhard 
Wächter [Veit Weber) geheirathet hatte). 

55. 1. Römisches Reich und Net. Hamburg 1825. 8, 

2. Dffenes Schreiben an Dr. 9. W. Buck, praftifchen Arzt 
in Hamburg, betreffend ben Tod eines Poftbeamten in Gamburg. 
Hamburg 1827, 8. Gebrudt auf Koften des Verfaſſers bei F. 9. 
Neſtler. ME, 

3. Zum Verſtändniß ber Zeit, ihrer Noth unb Ihrer Aufgabe. 
Betrachtungen Über das Wefen ber Gefepe und Verfaſſungen; ber 
Obrigkeiten und Revolutionen; der Ehe, der Familie, des Volkes 
und ber Nolfsobrigkeit; bes Eigenthums und des Handels, 
Hamburg 1849, Xu.86 S. & 


3056. Preller (Carl Heinrich 11.), 

Sohn des DVorigen, geb. zu Lübeck am 20. Februar 1830, 
befuchte das Johanneum zu Hamburg von 1842-1849, 
ftudirte darauf Naturwifjenfchaften zu Bonn, ward Doctor 
philosophiae zu Jena, war Vorfteher eines Knaben-Inftituts 
zu Wolterömühle unweit Eutin von 1854 — 56, dann zu 
Preetz von 1856 — 60. In biefem Jahre fehrte er nach 
Hamburg zurüd und ift hier als Privatlehrer thätig. Ver— 
heiratet ift er feit dem 24. Februar 1857 mit Louiſe, geb. 
Pfefferkorn. 
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$$ 1. Neunzig Lieder u. neun polemifche Epifteln. Hamburg, 
bei Hofmann u. Campe. 1851. & 

2. Beiträge zu einem natürlichen Syſtem ber Coleopteren. 
Jena 1861. 46 ©. gr. & 

3. Die Käfer von Hamburg und Umgegent, Ein Beitrag 
zur norbalbingifcen Infeftenfauna. Hamb. 1862, bei Otto Meißner. 
Xu. 158 ©. 8. 2te Ausgabe ebenbaf. 1867. 8. 

Rebigirte 1854 und 1855 ben landwirtbſchaftlichen Theil des 
Lübeder Boten für Stadt u. Land und Lieferte Auffäge der Berliner 
entomologifchen Zeitfchrift, fo wie dem Kieler Correſpondenzblatt. 


3057. Vreller (Ludwig), 
geb. zu Hamburg am 15. September 1809, Sohn des im 
Artikel 3055 genannten Gottlieb Andreas Preller und deffen 
Ehefrau Eva Eleonora Henriette Hänide und zwar das 
12. Kind defjelben. Sein Bater ftarb früh, daher mußte 
fein ältefter Bruder, der in Chemnig wohnte, des Baterd 
Stelle bei ihm vertreten. Bis zu feinem 16. Jahre befuchte 
er da3 biefige Iohanneum, dann fam er zu einem andern 
Bruder, dem Artikel 3055 genannten Procurator in Lübed, 
und beſuchte das dortige Gatharineum. Zuletzt lebte er in 
Lübeck im Haufe ded dortigen Gollaboratord Dr. Moſcheé. 
Im Jahre 1828 bezog er die Univerfität Leipzig, um Theo- 
logie und Philologie zu ſtudiren, 1829 ging er nad) Berlin, 
das Iepte halbe Jahr 1831—32 war er in Göttingen, wo 
er 1832 Doctor der Philofophie wurde, die Theologie aufgab 
und fih ganz zur Philologie wandte. Von Hamburg aus 
machte er eine Reife nad) England zu feinem dort etablirten 
Bruder, dann habilitirte er. fi als Privatdocent in Kiel 
1833. Am 13. April 1834 verheirathete er fi in Hamburg 
mit Julie Dallmer (Tochter des am 24. December 1776 in 
Wandsbeck geborenen und am 10. Mat 1827 verftorbenen 
Kunftmeifterd der alten Wafferfunft, Andreas Jacob Dalmer 
und deifen am 17. Februar 1819 im 38. Jahre verftorbenen 
Ehefrau Hanna Maria, geb. Trapp, die 6 Kinder hinter 
liegen). Im Jahre 1838 wurde er orbentlicher Profeffor 
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der Beredtſamkeit, altelaſſiſchen Philologie, Aeſthetik und 
Kunſtgeſchichte in Dorpat und war hier thätig bis 1843, 
wo er auf fein Anſuchen als Collegienrath entlaſſen wurde, 
teifte darauf ein Jahr in Italien, ging 1844 nad Iena, 
erhielt dort den Titel Profeffor, aber ohne Gehalt, im 
Sabre 1847 wurde er zum Oberbibfiothefar in Weimar 
ernannt mit dem Titel eined Hofrathd. Im Jahre 1848 
machte er eine Reife nad) Frankfurt a. M, der Schweiz 
und Frankreich, 1852 mit Hettner und Göttling eine Reife 
nach Griechenland. Er ftarb in Weimar am 21. Juni 1861 
in Folge eines Brechruhranfalls am Gehirnſchlag. Er hinter 
ließ eine Wittwe (geftorben am 28, Octbr. 1862 in Weimar) 
und einen Sohn, Ludwig, der ſich der Landwirthſchaft ges 
widmet hat. 

$$ 1. De Aeschyli Persis diss. inaug. Goltingae 1882. 
46. 8. 

2. Demeter u. Persephone, ein Eyclus mythologiſcher Unter- 
fuhungen. Hamburg 1837, Pertbes-Beffer u. Mauke. XXVI m 
406 ©. 8. (Rec. Gott. Bel.- Anzeigen 1840, ©. 506-22. Eptra- 
blatt zur halliſchen Lit,-Zeitung 1838, No. 37—39 von Chr. Peterfen. 
Zeitſchrift für Die Alterthums -Wiſſenſchaft 1838, Heft 6, No. 70-71 
von Hefiter. 

3. Polemonis Periegetae fragmenta collegit, digessit, nolis 
anxit. Accedunt de Polemonis vita et scriptis el de historia 
atque arle periegetarum commentationes. Lipsiae 1838, Engel- 
mann. XI u. 19 ©. 8. 

4. Historia philosophiae Graeco-Romanae ex fontium locis 
contexta. Locos collegerunt, disposuerunt, notis auxerunt H. Ritter 
et L. Preller. Edidit L. Preller. Hamburgi 1833, X u. 610 ©, 
8. Ed. II recognovit et auvit L. Preller. Gothae 1857. XII u. 
56 ©. 8. 

5. Notatio de codice ms. Hamburgensi, qui Odysseam cum 
scholiis continet et scholioram ine nunc primum editorum 
particula I et II (Index lectionum ber Dorbater Univerfität 1839, 
Sem. let 2) 40 u. 42 ©. 4. 

6. Quaestiones de historia grammatlcae Byzantinae, adjectis 
Inedilis Hamburgensibus (Index lectionum 1840, Sem. I) 30 ©. 4. 
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7. De Hellanico Lesbio historico. Jubelfeier ber Univerfität 
KHelfingfore. Dorpat 1840. IV u. 55 ©. 

8. De loeis aliquot Pausaniae disputatlo brevis, Accedit 
additamentum Polemonis Index lectionum 1840, 2 Sem. 8 S. 4. 

9. De via sacra Eleusinia, disp. 1.2. Index lectionum 1841. 
Sem. I et 2, jede 15 ©. 4, 

10. Ueber die Bedeutung bes ſchwarzen Meeres für den Handel 
und Verkehr der alten Welt, Rebe am Krönungsfelt ©. 8. M. 
des Selbſtbertſchers aller Reuffen, Nicolai Paulowitſch. Dorpat 1842, 
46 ©. &. 

11. De Praxipbane Peripatetico, inter antiquissimos gram- 
maticos nobili, disputatio. Index lectionum 1842, Sem. I. 26©. 4. 

12 Nummorum Graccorum, qui in museo academico asser- 
vantur recensus. Spec. I et Il. Index lectionum 1842, Sem 2. 
1813, Sem. 1,7 u. 20 S. 4. 

13. Die Regionen der Stadt Rom. Nach den beften Hand- 
ſchriften berichtigt und mit einleitenden Abhandlungen und einem 
Eommentar begleitet. Jena 1846. VIII u. 256 ©. 8. 

18. Feſtrede am Säcularfeſte Götbe's, ben 28. Auguft 1839. 
Bet ber Einweihung des neuen Anbaues ber Bibliothef. Jena 1849. 
1788 

15. Karl Otto von Madai. Zur Erinnerung an ihn für 
feine Freunde. Leipzig 1850. 77 ©. 8. 

16. Georg Spalatins Hiforifcher Nachlaß u. Briefe. Heraus - 
gegeben von Chr. Gotth. Neubeder und L. Preller. Bd. 1: Das 
Leben, und bie Zeitgefäjichte Friedrichs bes Weiſen. Jena 1851. 
36 © 8. 

17. Griechiſche Mythologie. Bd. 1: Iheogonie und Götter; 
2b. 2: Die Heroen. Leipzig 1854. VII u. 528 ©.; Vl u. 366 ©. 8. 
2te Auflage: Berlin 1860 u. 61. XII u. 673 ©; X u. 546 ©. & 

18. Briefe der Frau Ratb an ihre lieben Enfeleins. Gebrudt 
zum 13. Bebr. 1855. Ludwig) P(reller), Oltto) I(abn), Hlermann) 
Slärte. 5.1.19 €. 8, . 

19, Römiſche Mythologie. Berlin 1858. VIN u. 822 ©. 8, 
2te Auflage. 

20. Ein fürftliches Leben. Zur Erinnerung an die verewigte 
Großherzogin von Sadhfen-Weimar- Eiſenach, Maria Paulowna, 
Großfürfin von Rußland, Weimar 1859. vi u 148 S. & 
2te. Auflage. 
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21. Ausgewählte Auffäge aus dem Gebiete ber claſſiſchen 
Aterthums - Wiflenfchaft. Herausgegeben von Reinhold Kübler, 
Berlin 1864, Weidmann'ſche Buchhandlung. VI u, 550 ©. 8 mit 
dem Schriftenverzeichniß. 

In Pauly’s Real- Encyelopädie der claſſiſchen Alterthums- 
wiſſenſchaften: Bd. II, 1812, ©. 900-919 (Delphi), ©. 1056 - TI 
(Dionyfia), S. 1190—95 (Dodona) ; III, 1814, ©.89 - 109 (Eleufinia), 
©. 1430-36 (Fatum), ©. 1537-65 (Heros); IV, 1846, ©. 16-21 
(30), &.587—629 (Jupiter), &.706 - 707 (Rabyrinthus), 5.757760. 
(Laocoon), ©. 772—76 (Lares), S. 792 (Larvar), S. 912 (Lemuree), 
©. 1014-21 (Liber Pater), ©. 1038-43 (Libri), ©. 108-1100 
Linus), ©. 1120-238 (T. Livius), ©. 1165—1181 (Lucianue), 
©. 1177-86 (Menandır), ©. 1812-65 (Mercurius); V, 1818, 
©. 311-336 (Myfterin), ©. 336-371 (Motbologie), ©. 518-568 
(Neptunus), S. 787-9 (Nomphae), S. 992-1004 (Orpheus), 
€. 1790-95 (Polemon); VI, 1852, €. 36 (Prariphanes),S. 106—23 
Proferpina), ©. 493544 (Roma), ©. 2167-70 (Tropsonius). 

In Erf u. Grubers allgem. Encyelopäble, Sect. 3, Thl. 21, 
S. 53-56 (Phäar), S.356—57 (Phaedimos), S.357- 60 (Phädon), 
©. 36163 (Pbäbros), ©. 363—75 (Phäbrus), ©. 375 (Phämon, 
Phaennus), ©. 390 (Phaetus), ©. 393, 94 (Phaläkos), S. 431—35 
Pbalaris), ©. 497 (Phaleas), ©. 453—57 (Phanias), ©. 457—59 
( Phanodemos), ©. 459 - 60 (Phanobitos), ©. 46062 (Phanofies), 
©. 4162 (Phanofritos); Thl. 2, S. 11 (Pharnudos), ©. 157— 62 
(Phavorinus), S. 165 - 203 (Pheibias), ©. 2383-40 (Pherekrates), 
©. 240- 48 (Pberekydes), ©. 248 (Pherenikos), ©. 266 (Philaenie), 
©. 268 (Philager), S. 33-88 (Phllemon), ©. 292 (Philetäros), 
©. 292- 98 (Philetas), ©. 298 (Philiadas), S. 35 (Philtpos); 
ZU. 3, ©. 2335-46 (Pbilippides), S. 288-589 (Philippos), 
S. 3118-20 (Phittetos), ©. 329 (Pbiliſtides), S. 329-0 (Philifion), 
©. 33035 (Pfilifos), S. 338 (Phitis), ©. 33945 (Philohoros), 
&.315—51 (Philodemoe), ©. 351 (Philogenes), S. 351—52 (Philo- 
tes), ©. 356 (Philofrates), ©. 370-714 (Philolaoe), ©. 426 
(Pbilomneſtos), ©. 457 (Philonibes); Thl. 24, ©. 231-232 (Philo- 
fepbanos), ©. 232 (Philoforgios), S. 32—39 (Ppiloftratos), 
©. 241—17 (Philorenos), ©. 218 (Philteas), S. 250 (Philvllios), 
©. 2367-68 (Phlegon). 

In den Berichten über die Verhandlungen der Sähfifhen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig: I, 1848, ©. 131—50 ber 
philol. biſtor. Elaffe; I, 1819, ©. 5-38 u. 131—51 (Rom und ber 
Ziber, mit 3 Taf.); 11, 1850, ©. 143—65 (Ueber den Monte nuovo 
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bei Pozzuoli), ©. 239—62 (Ueber bie Iphigenienreliefs in Weimar, 
mit 2 Tafeln); IV, 1852, ©. 89-99 (Ueber eine Terracotta aus 
Athen, mit 2 Tafeln), ©. 140—188 u. VI, ©. 03-208 (Ueber 
Dropos und das Ampbiaraeion); VI, 1854, ©. 11952 (Delphica), 
©. 195—205 (Ueber Infhriften aus Chaeronea, mit 2 Taf.), VII, 
1855, ©. 23-238 (Ueber zwei Bafenbilder aus Athen, mit 2 Taf.), 
©. 191-215 (Studien zur Römifgen Mythologie). 

In Verhandlungen zur 9. Berfammlung deutſcher Philologen 
zu Jena, 1846, ©. 48—53 (lieber das Zwölfgötterfoftem ber Griechen); 
ber 13. Berfammlung zu Göttingen 1852, ©. 82-81 Mittheilungen 
über feine Reife in Griechenland. 

In Zeitfehrift für die Alterthumswiſſenſchaft 1835, No. 98 Zeit 
der Attiſchen Thesmopborien und über bie Myſterien zu Halimus, 
No, 125, 126 (Zeit der Attifchen Eleufinten); 1836, No. 77—78 (Ueber 
bie Lage der Artifchen Berge Aegaleus, Korvdallus, Pöritus und 
Startus); 1897, No. 16 u. 17 (Rec. v. Karften: Parmenides), No. 18 
(Zur Kritit der Fragmente des Empebocles); 1838, No, 133—136 
Rbadamantbys, vergl. 1839, No. 105, Sp. 810)5 1839, No. 8, 9 
(Rec. von Panzerbieter: Seriptio de fragmentorum Anaxagorae 
ordine), No. 15—17 (Rec. v. Henricfen: Om den Nygraeſke eller 
faafaldte Neuchlinfte Udtale), No. 29, 30 (Nec. von Marquardt: 
Eyzifus); 1842 Sept., ©. 90113 (Rec, v. Kriſche: Forſchungen); 
1845, No. 28, 29 (Rec. von Abeken: Mittelitalien, Ites und 2tes 
Supplement, Heft 1, 2, 13—15 (Ueber bie wiſſenſchaftliche Ber 
Handlung der Archäologie; 1846, No. 6 (Vermiſchte Bemerfungen), 
No. 8, 86 (Mnafeas v. Patara); 1817, No. 26, 27 (Pbilologiſcher 
Behand ber Biblioheca Sessoriana in Nom), No. 69-71 (Rec. 
von Bötticher: Tektonif der Hellenen); 1848, No. 41 (Römifche 
Handſchriften ber Eommentare des Servlus zum Virgil). 

Im Rbeiniſchen Mufeum für Philologie. Neue Folge IV, 1845, 
©. 377—405, 480 (Studien zur Griechiſchen Literatur), ©. 465—68 
(Zur Römifchen Topographie); VI, 1848, ©. 352—68 (Beiträge zur 
Erklärung bes Thutybides von F. W. Ulrich). 

Im Pbilologus 1, 1846, ©. 68-107 (Zur Geſchichte und 
Topographie bes Römifhen Capitol), S. 34951 (Beiträge zur 
Religionsgeſchichte des Altertbums), ©. 512—22 (Der Hermesftab); 
11, 1847, ©. 18992, 491--96 (Topographie Roms), S. 483—89 
(Horat. ars po&tica v. 63—69); III, 1818, ©. 138—40 (Zu Aristotelis 
Politie ber Theffaler) ; ©. 520—22 (Zu den Griechifchen Komikern); 
vi, 1852, ©. 1-60 (Die Borftellung ber Alten, befonbers der 
Griechen, von dem Urſprunge und ben äftefien Schicſalen deq 
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menſchlichen Geſchlechts); XIV, 1859, ©. 69-90 (Epteur u, feine 
Phflofopbie), ©. 2%5 u. 26 (Zu Paulus). 

In ber archäologiſchen Zeitung 1945, No. 31 (Zeus Phillos — 
Alterftufen des Zeus — Jakchos als Jüngling); 1846, No. 40 (Minerva 
Dibuhus — Athene Lemnia — Sofanbra des Kalamis — Hercules 
tunicatus); 1850, No. 19, 20 (Ciceros Tullia), No. 21 (Thronende 
Kora — Stabtanfiten) ; 1854, Ro. 71 (Zeus Geleon), No. 72 (Ueber 
ben Kaften des Kypſelos); 1855, No. 73 (Der Kretiſche Dionyſus — 
Die Minotaurosfeier auf Kreta — Triptolemos aus Aegypten nad 
Italien— Sethlaus); 1856, No. 88-90 (Der Negertopf auf delphiſchen 
Münzen. — Scopas, copas); 1858, Ro. 115 (Zur Topographie bes 
Aventin — Römifcher Aberglaube — Orbona — Der Stein des Arscu- 
lapius); 1861, No. 148--50 (Epimachus — Bona Dea Oculata — 
Devotion auf einer Neujahrslampe). 

In Annall dell’Instituto archeologico XV, 1843, ©. 396-406 
(de caussa nominis Carjatidum. Mit 1 Zafel). 

In Monumenti ed annali nel 1856, p. 40-44 (Apolline e 
Tizio. Mit 2 Tafeln). 

Im Serapeum 1849, No. 23, 24 (Belläufige Gebanten eines 
Bibliothekar). 

In ber allgemeinen Monatsfärift für Literatur von Roß und 
Schwetſchte, 1850, ©. 2771-76 (Anz. von B. von Köhne: Beiträge 
zur Geſchichte und Archäologie von Eberfonefos in Taurien und 
A. Aſchikt: Das Bosporanifhe Reid); 1852, ©. 22-246 (Anz. 
von ©, Epalatin’s hiſtoriſchem Nachlaß und Briefen). 

In Zeitſchrift für hiſtoriſche Theologie 1852, ©. 325-379 
Micol, Hausmann). 

In der Zeitfärift des Vereins für Thüringiſche Geſchichte und 
Altertyumstunbe 1857, ©. 1-40 (Weimar u. Jena vor 200 Jahren), 
©. 31-304 (Ernft Aug. Conftantin u. Anna Amalia 1756-58). 

In den neuen Jabrbüchern für Philologie und Päbagogif, 
xyu, 1836, ©. 159184 (Mer. über Lozynski Hermippi Smyrnaei 
fragmenta) ; LXVIIL, 1853, ©. 71—76 (über Schneidewin: Die Sage 
von Dedipos); ©. 377—98 (über Stoll: Handbuch der Religion u. 
Mythologie der Griechen u. Römer u, mytbol. Schriften v. Minkwig, 
Rind, Lauer, Ofterwald u. Forchhammer); LAXI, 1855, ©. 1-31; 
LXXIM, 1856, ©. 73-825 LXXIX, 1859, ©. 32—44 (über verſchieb. 
andere mytbolog. Schriften). 

In der allgemeinen Literatur-Zeitung 1837, No, 14—17 (Rec. 
Über Welder: Der epiſche Eyclus); 1838, No. 87, 88 (über Forch- 





Vtenche. 127 


bammer: Die Athener und Soerates, vergl. Verhandlungen ber 
Darmftäbtifcgen Philologenverſ. ©. 107 ff.); 1845, No. 143-144 
(Recenf. über E. Sr. Hermann, Lectiones Persianae ıc.); 1846, 
No. 102—108 (über Schriften zur Römiſchen Topographie), 

Im SIntelfigenzblatt zur Allgemeinen Literatur» Zeitung 1845, 
No. 5 (Ueber den bolländiſchen Pbilologen Eobet), 

In ber neuen Senaifhen allgemeinen Literatur-Zeitung 1844, 
No, 121—23 u, No. 125—27 (Rec, über Beder's de Romae veteris 
muris atque porlis; dagegen fehrieb Beder: Die röm. Topographie 
in Rom, wogegen Prefler im Ertrablatt zur Sienaer Literature 
Zeitung vom 23: Auguft 1844); 1815, No. 54-56 (Rec. über 
Schriften zum Sopbocles), No. 222—24 (über Lafaulr: Das Drafel 
zu Dobona 10); 1846, No. 116—18 (Über Kayfers Ausgabe der 
Philoftrate ꝛc.) No. 223—26 (über mythologiſche Schriften); 1847, 
No. 128 (Über Schneiders Ausgabe von Proclis comment. in Platonis 
Timaeum), No. 136 (über Wagner: de Moschionis vita), No. 156 
u. 157 (über Dehlers Vurronis saturarum Menippeerum reliquiae), 
No. 303 (über Schneidewin: Heraclidis Politierum quae extant); 
1818, No. 33 u. 34 (Droyfen: Gefchichte bes Helleniemus), 

Im Literarifhen Eentral-Blatt Recenfionen 1852, Sp. 146, 
217, 819; 1853, ©p. 365 1854, @p. 172, 235, 215, 272, 742—44, 

In den Halliſchen Jabrbüchern für deutſche Wilfenfhaft und 
Kunft 1898, No. 105, 106 (Briebrih Creuzer, harakterifirt nad 
feinen Werken), No. 142 u. 143 (Rec. von Partheys Alexandriniſchem 
Mufeum). 

Rab Selbſtdericht und Aber" Lexiton IT. 218-223; Gticling, 
Ludwig Preler, eine Gebäctnißrebe in ber reimanrerloge Amalia zu 


Beimor. Weimar 1803. 8. 26 ©. Lebenöfligge u. Charalierfgilderung 
enpalttnd. 





3058. Prencke (Wilhelm), 

geb. zu Kiel 16.., ftubirte Medicin und promovirte zu Jena 
im Jahre 1653. Er praftifirte darauf in Hamburg, ward 
1657 am 8. Juli in das Collegium medicum aufgenommen, 
ging aber ſchon das folgende Jahr 1658 nad, feiner Vater: 
ftadt Kiel. Sein Tobesjahr finde ich nicht angegeben. 

$$. Diss. inaug. de variolis et morbillis, praes. Gothofr, 
Moebio. Jenae 1653. 4. 

Moller I. 508; Dr.. Schraders Rotigen, 
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3059. Preufs (Georg), 

geb. 16.., wahrſcheinlich ber frühere Organift zu Greifswalde, 
der ſich 1706 am 8. Auguft mit Maria Eliſabeth, Tochter 
von Zacharias Brandöhagen, in Hamburg verheirathete. Er 
war Organift in Hamburg an ber Beiligen Geiſtkirche 
um 1729. Matthefon in feiner DOrganiften- Probe ©. 15 
fagt von dem unten zu nennenden Buche, daß es weiter nichts 
jet, als Werkmeiſter's ſchlecht ausgeſchriebene Orgel-Probe. 

88. Grund-Regeln von der Structur und ben Requiſitis 
einer untabelhaften Orgel, worinnen bauptfächlic gezeigt wird, 
mas bei Erbauung einer neuen und Renovirung einer alten Orgel 
zu beobachten fey, wie auch eine Orgel bei der Ueberlieferung mußte 
probiret und eraminiret werden; in einem Gefpräd entworfen. 
Hamburg, bei Ehr. Wilb. Brandt in Dom 1729. Debication und 
Vorrede und 104 ©. 8 nebft dem Abriffe einer Winbprobe. 

Gerber’s Lexiton, Thl. 3, Sp. 767 u. 768; Betis, Thl. S; Fogel 
Bibliotheca Hamburgensium ©. 23. 


3060. Priggius (Lubolph), 

geb. in Hamburg 15.., ftudirte in Wittenberg um 1539, 
ein Schüler Philipp Melanchthon's und Johannes Saxonius. 
Auf Melanchthon's Rath ſchrieb er zur Krönung Chriſtian TIL. 
ein Gedicht, das dieſem fo fehr gefiel, daß er ihm 1549 eine 
Profeffur der Philofophie und ſchönen Künfte zu Gopen- 
Hagen übertrug. Allein im Jahre 1550 forderte er feine 
Entlafjung, obgleich man ihn gern behalten wollte. Er ließ 
fi nicht halten, hielt fid) ungefähr ein Jahr in Hamburg 
auf und begab ſich dann nad) Leipzig, wo er 1552 u. 1553 
genannt wird. Einer erneuerten Aufforderung Chriftian III., 
nad) Dänemark zurückzukehren, Teiftete er feine Folge. Die 
weiteren Schidjale find unbekannt. 

$$ 1. Carmen heroicum de coronalione Christiani II, Regis 
Daniae. Witebergae 1539. 8. 

2. Commentarius in Ciceronis Oralionem pro rege Dejotaro. 
Hafniae 1550. 8. 

Moler I. 506 u. 507. 
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3061. Prinshaufen (Clemens Wichmann Carl), 


geb. zu Hamburg 1745, vermuthlid ein Sohn des hiefigen 
Bürgers und Gaſtwirths Hinrich Chph. Prinzhaufen und 
Sara Eliſabeth, geb. Rathen; beſuchte das hieſige Johanneum, 
dann das Gymnaſium zu Jlefeld, ſtudirte darauf die Rechte 
u. ward Licentiat derſelben zu Göttingen am 11. Juli 1770, 
Nach Hamburg zurückgekehrt, praktiſirte er hier als Advocat. 
Er war — vorzüglich nach Beerbung ſeines unvermählt ge— 
ftorbenen Bruders — ein ſehr vermögender Mann, welcher 
mehr privatiſirte, als advocirte, übrigens war er unvermählt. 
Im Jahre 1813 flüchtete er, aus Beſorgniß, von ben fran— 
zöftichen Gewalthabern als Geißel nad Weſel transportirt 
zu werden, nach Glinde bei Ueterſen zu ſeinem dort ange— 
ſeſſenen Freunde Joh. Lorenz Nönchen aus Hamburg. Hier 
blieb er und iſt auch zu Glinde am 30. Auguſt 1817 ge⸗ 
ſtorben, nachdem er, in Ermangelung näherer Angehörigen, 
fein Vermögen dem Gaſtfreunde vermacht hatte. 

$$. Diss. inaug. De actore contumace tam secundum jura 
communia, quam statutarlum Hamburgense. Gottingae 1770, 
30.4 

Hambg. Eorrefpondent 1817, No. 145 (10. Sept.). 


3062. Prinz (There), geb. Schubart, 


geb. zu Hamburg 18.., verheirathete fih mit Auguft Prinz, 
der in früheren Jahren in Hamburg bei Neftler und Melle 
im Geſchäft war, fpäter eine eigene Buchhandlung in Altona 
eröffnete, im Jahre 1853 aber wegen Verbreitung von 
Schmähſchriften aus Altona ausgewieſen ward. 

s$. Neues Hamb. Kochbuch. Ein Ratbgeber für Hausfrauen, 
welche ihrer Küche ſelbſtſtändig vorfichen wollen. Herausgegeben 
von Therefe, einer Schülerin der Madame Sommer. Ate Auflage, 
Altona 1858. 645 u. XXX ©. 8. 

Bergl. Hambg. Nadrichten 1858, 11. Novbr., Ro. 268. 

VI. 9 
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3063. Prömmel (Aemilius), 

geb. in Wandsbeck am 26. November 1814. Ueber den 
Vater, Daniel Gottlieb Prömmel, vgl. den folgenden Artikel. 
Er erhielt den erften Unterricht von feinem Vater, vollendete 
feine Vorbildung auf dem biefigen Sohanneum und Gym=- 
nafium, ſtudirte hierauf Mediein in Heidelberg, Halle und 
Paris 1833—37 und promovirte als Dr. Med. in Würzburg 
am 10. Mat 1837. Nah Hamburg zurücgefehrt, war er 
bier praftijcher Arzt feit 1838, farb aber ſchon am 
29. Auguft 1839. 5 

$$. Diss. inaug. de lactatione. Herbipoli 1837. 55 ©. 8. 

Dr. Schraders Notizen, 


3064. Prömmel (Daniel Gottlieb), 

geb. zu Wolmirftebt bei Magdeburg am 1. Juni 1782, ein 
Sohn des dortigen Sattlerd Gerhard Prömmel, bejuchte die 
Domſchule zu Magdeburg, ftudirte zu Halle, erlangte die 
Würde eined Doctord der Philofophie, war Erzieher im 
Haufe des Grafen von Luckner in Wandsbeck und gründete 
dann bort eine Erziehungs-Anftalt, die er ſpäter nad) Ham 
burg verlegte. Hier ftarb er am 27. Mai 1834. Verhei— 
tathet hatte er ſich in Wandsbek mit Chriftina Dorothen 
Franciska Albers, des bertigen Arztes Dr. Friedr. Bernd. 
Albers Tochter (einer Schweſter des hiefigen Arzted Dr. Morig 
Carl Aug. Albers, + 13. Mai 1868, fiche Bd. 1, No. 36 
dieſes Werkes). Außer 2 Töchtern hatte er 2 Söhne, deren 
jüngerer No. 3063 genannt ift; der ältere, Julius, früher 
Maler, (fiche Hamb. Künftlers Leriton ©. 193) ftarb den 
5. Mai 1870 zu Trieſt, wo er als Ef. Marine-Schiffbau— 
Ingenieur angeftellt war. Ein Sohn defjelben, Woldemar, 
lebt in Hamburg als Kaufmann. 

$$. 1. Heiterer u. unterrichteter Hausfreund für edle Familien 
unb ihre Jugend. Leipzig 1815. 8. 
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2. Vaterländiſche Gedichte, gefammelt für ben Unterricht und 
bie Uebung in der Deffamation. Th. 1, 2. Hamburg 1817. 8, 
2te verbefierte u. vermehrte Auflage. Hamburg 1822. 8. 

3. mit Dscar Ludwig Bernhard Wolf: Auswahl aus ben 
Popular Tales ber Maria Edgeworth, Hamburg 1822, 8, 

. Vieferte Beiträge zum Hamb. Morgenblatt; zu Prägels Hamb. 
Iugendfreund; Dolz's Jugendzeitung; dem Hamb. Wächter; ben 
Shlesw,-Holft.-Lauenb, Provinzialberihten von 1824 und ben Lefe- 
früchten bes Dr. Pappe. 


Lübler u, Schröder, 2. Abtheilung, ©. 453—51. 


3065. Pröſch (Hermann), 

geb. zu Hamburg den 12. Zuli 1806, jüngerer Sohn des 
1826 geftorbenen hiefigen Kaufmannes und Senatord Luer 
Anthon Pröjh aus defien zweiter Che mit Johanna Maria, 
geb. Ward (ein Bruder der verwittweten Senatorin Eybe 
und der Bürgermeifterin Kellinghufen). Nachdem er ſich 
Anfangs dem Kaufmannftande zu widmen begonnen, ging 
er fpäter zu den Wiſſenſchaften über, und zwar zur Mebicin, 
promovirte zu Heidelberg am 21. April 1834, kehrte nad) 
Hamburg zurück und praftifirt hier. Er vermählte fih am 
2. Mai 1846 mit Eleonore Lam aus Dublin, aus welcher 
Che ein Sohn und zwei Töchter vorhanden find. 

$$. Commentatio inaug. De osteomalacia adultorum. Hei- 
deibergae 1835. 4. 


3066. Prutz (Nobert Eduard), 


geb. zu Stettin den 30. Mai 1816, ftudirte und erlangte 
die Würde eines Magifterd, ward 1847 von ber Direction 
des Hamb. Stadttheaterd, Baifon u. Maurice, ald Dramaturg 
nad) Hamburg berufen, ward 1849 Profeffor der Literatur 
geihichte in Halle und lebt jeit 1859 in Stettin ohne Amt. 
Bon feinen zahlreichen Werken führen wir hier nur das 
folgende als allein Hierher gehörig an. 
9 
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55. Dramaturgifche Blätter des Hamburger Stadttbenters, 
Drud u. Verlag v. 8. H. Neftler u. Melle u. unter Verantwortung 
derfelben. No. 1 bis 6. 1817, 21. April bis 26. Mai. 96 ©. 8. 


3067. Putſch [Wut] Emanuel), 

ein Bruder des Philologen Elias Putih, ein Sohn des 
Johannes Putſch, welder mit jeiner Familie aus Antwerpen 
nad) Emden, fodann nad) Stade überficbelte und hier im 
Sabre 1595 geftorben ift. Emanuel ward geboren zu Stade 
1592, ftudirte die Nechte und promovirte als Licentiat der— 
ſelben zu Straßburg am 8. Juli 1624, ward oftfricländiicher 
und oldenburgifcher Rath, verlieh aber das Hofleben, ging 
nad Hamburg, praftifirte dajelbft und wurde 1640 zum 
Richter am Niedergeriht erwählt. Er ftarb den 6. Sept. 
1642 in einem Alter von 50 Jahren. Verheirathet Hatte er 
ſich am 30. Januar 1631 mit Catharina, der Wittwe des 
Paſtors zu Stade, Lorenz Halenbed; fie war eine Tochter 
des hiefigen Paftord an der St. Jacobi» Kiche, Severin 
Schlüter. Von feinen drei Töchtern heirathete Maria 1654 
David Mevius, den Bicepräfidenten des ſchwediſchen Tribunals 
zu Wismar; Adelgunde Anna 1661 den hiefigen Dr. Med. 
Michael Kirftenius, Profefjor am Gymnaſium (vgl. No. 1936 
dieſes Werkes) und Glifabetb Catharina 1663 den Wis— 
marſchen Bürgermeifter Caspar Schwarpfopf, Mecklenbur— 
giſchen Nath. 

$$. 1. Conclusiones de emptione et venditione. Lipsiae 
1615. 20 ©. 4. 

2. Controversiae de jurisdielione, Argenlinae 164. 21 ©. A. 

Yöder ML, Sp. 1920; Moller II, S. 03. 


3068. Pol Philipp Chrfterh), 
geb. zu Stralfund am 29. April 1667, Sohn des dortigen 
Predigerd an der Marienkirche, Lucas Pyl, erhielt feine 
Vorbildung auf dem Gymnafium zu Danzig, ftudirte zu 
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Wittenberg, wurde daſelbſt Magifter am 16. October 1688, 
warb am 4. Februar 1695 unter die Gandidaten des Ham— 
burgiſchen Minifteriumd aufgenommen, aber ſchon am 2. No— 
vember 1698 zum Diaconus an der Nicolaifirche erwählt, 
am 15. Aug. 1705 Archidiaconus u. farb am 11. Febr. 1716, 

$$. 1. Disput. philos. de judicio ınentis recte formando, 
praes. 3. Chph. Rosteuchero. Gedani 1686. 39 ©. 4. 

2. Theses, praeside Chr. Donato. Witteb. 1689. 4. 


3. Problema phllosophicum: An potentia Dei se extendat 
ad contradietoria. Praeses Ph. Chph. Pyl. et Respond. Jac. Joc- 
cardus. Witteb. 1689. 4. 


4. Leichenprebigt über Apocal. 3, 11. Der Ehriften geiftlicher 
Kaufbandel bei ibrem zeitlichen Chriften- Wandel, bei Beerdigung, 
des Kaufmanns Albert Pütter. Stralfund 1699. 4, 


Janſſen 209; Algemeiner literariſcher Anzeiger 1801, No. 84, Sp. 812; 
Hamburgam literatum 1698, ©. 13; 1701, ©. 38, 


3069. Quade Nicolaus), 

geb. 15.., ſtudirte die Nechte zu Giehen und war Vicar am 
Dem in Hamburg feit 1578. Er ſoll am 10. Febr. 1594 
geſtorben fein. Iſt diefe Angabe richtig, fo müßten die unten 
genannten Schriften in zweiter Auflage erfehienen fein. 

$$. 1. Cormen de stupendo nativitatis Jesu Christi mysterio. 
Rostochii 1602. 4. 

2. Diss. de institutionibus Juris eivilis  Gissae 1607. 

Moller 1.507; Fogel Bibl. juridica ©. 39. 


3070. Quaſt (Heinid), 
geb. 1812, den 5. Juni, zu Lockſtedt, er ift ein Sohn des 
dortigen Tiſchlermeiſters Johann Duaft und Elinbe, geb. 
von Boffel. Am 3. November 1841 wurde er zum Gaftellan 
der Börfe erwählt und feierte ald folder fein 25jähriges 
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Jubiläum am 3. November 1866 unter allgemeiner Theile 
nahme. Verheirathet ift er jeit dem 31. October 1846 mit 
Maria Catharina Margaretha, geb. Bland, aus welcher Ehe 
zwei Söhne vorhanden find. 

ss. 1. Zwei photograpbifche Gedenkblätter, betreffend bie 
Saecularfeier der Eommerzbeputation 1765 u. 1865. Hamburg. 8. 

2. Ein pbotographiſches Gedenkblatt, betrefiend die Zjährige 
Jubelfeier ber neuen Börfe. Hamburg 1866, 8. Mit dem Portrait 
des Syndicus Kaufmann und bes Präſes der Commerzbrputation 
im Jahre 1811, ©. H. Büſch. 

3. Börſenbuch. Das Verzeihniß der Börſenbeſucher u. beren 
Standpläge in ber Börfe 1863. Neuefte Auflage von 1869. Namen- 
Verzeichniß ber Herren Börfenbefucher und deren Stanbpläge in der 
Börfe zu Hamburg, nebſt einem Börfenplane, Hamb. 1869, 111 ©. 


3071. Quiroz (Leon) i. c. Jehuda Caffuto, 
geb. 18.., Lehrer der ſpaniſchen Sprache in Hamburg. 


$$. Colmena espanola (Bienenkorb) oder Spanifches Leſebuch. 
Eine Sammlung Teichter Pefelüde, Anecvoten, Erzäblungen, Bruch- 
Rüde aus der Naturgefchichte, Idiotismen sc, ꝛc., nebit einem Com- 
pendio de la lengua castellana zur praftifhen Erfernung ber 
fpanifhen Sprache. Hamburg 1854. 8, Zweite Auflage unter dem 
Titel: Praftifhe Grammatik der fpanifhen Sprache, wie folhe jetzt 
gefprochen wird, nebft Leſebuch. 2 Taufend. Hamburg 1858 (IV u. 
8 ©.). ar. 8. 


3072. Naabe (Eduard Jacob), 
geb. zu Hamburg 30. Aug, 1810. Der Vater hieß Iacob 
Raabe und war Thee- und Gewürzhändler, die Mutter 
Meta, geb. Nagel, beide aus Holftein. Nach Vollendung 
feiner Vorbildung auf ber hiefigen Gelehrtenschute”) bezog 








*) Seine Abfchirdörede handelte: Ueber Ideale u. ihren Einfluß. 
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er bie Univerfität, um Theologie zu ftubiren. Er kehrte 
nah Hamburg zurüd und ward am 27. Mai 1836 unter 
Die Gandidaten des hiefigen Minifteriums aufgenommen; 
war Hauslehrer bei Baron John Henry Schröder und machte 
als ſolcher eine Reife mit ihm nad) England. Später wurde 
er Hauölehrer bei dem Grafen Bernftoff auf Wefenburg u. 
durch ihn wurde er 1848 zum Paftor in NRoggendorf im 
Medienburgiihen ernannt, eingeführt am 1. Januar 1849, 
Er verwaltete diefe Gemeinde 7 Jahre mit großer Treue u. 
ftarb am 1. Januar 1856 an einem Herzübel unter alle 
gemeiner Trauer feiner Gemeinde. Verheirathet war er feit 
dem 24. San. 1849 mit Mathilde Heitmann, (+ 17. Ian. 
1856) Tochter von Hand Heitmann und Margr. Helene, 
geb. Münnich. 

ss. 1. Ein Weihnachtsbüchlein für große u. Heine Kinder, 
Hamburg 1848. 12. 

2. Der Fiſcher von Lübeck. Hamburg 1850, 8. 


Zum Gedachiniß an Eduard Raabe, weil. Yaflor in Roggendorf. 
Hamburg 1856. 8. 


3073. NHadefeld Goh. Carl Siegfrieb), 
geb. zu Hildburghaufen im Jahre 1745, ftudirte Theologie 
zu Göttingen u. wurde am 17. Mai 1768 unter die Can— 
didaten des Hamburgiſchen Miniſteriums aufgenommen. Im 
Jahre 1775 ward er Garniſonprediger zu Harburg und 
ftarb dajelbft am 22. Mai 1799. 

$$. 1. Disp. de culpa Adami, praes. C. W. F. Walch. 
Gollingae 1764, 4. 

2. Prebiat in der Schloß- und Garniſonskirche zu Harburg, 
um an feiner geliebten Gemeinde beim Tode eines geliebten Sohnes 
ich zu tröften. Hamburg 1792. 8. 

3. Ueber den fpeeififchen Unterfchied des Ehriftentbums und 
Naturalismus, zur BeurtGeilung einer Neuerung, welche mit dem 
Chriſtennamen im Were it. Helmftäbt 1794. 8. (auch in Henke's 
Magazin für Religionsphilofopbie Br. 3, St. 1.) 

Janſſen S. 3145 Meufel Lexiton, Bd. 11, S. 9; Allgem. Repertortum 
der Literatur für-die Jahre 1791-95, 


136 Badehe — Kadeleff. 


3074. Radecke (Guftav Adolph), 

geb. in Hamburg am 14. Oct. 1809; fein Vater, Hermann 
Wilhelm Radecke, war Wundarzt und Mitglied des Barbier— 
Amts zu Berlin, Kiel und Kopenhagen, ftarb 1813; feine 
Mutter bie Anna Chriftina Henriette, geb. Mans oder 
Maafen. Er ftudirte Medicin im Halle und promovirte zu 
Würzburg im Jahre 1833, war feit 1834 praftifirender 
Arzt in Hamburg und ließ fih 1835 in Hamm u. Hom 
bei Hamburg nieder. Er verheirathete fih am 16. Nev. 
1837 in übel mit Pauline Emma Hoyer van Bradel, 
gebürtig aus Amfterdam, des Cornelis Hoyer van Bradel 
und Anna Gatharina, geb. Hofft Tochter. Von den fünf 
Söhnen und zwei Töchtern diefer Che überlebten ihn drei 
Söhne und eine Tochter. Er ftarb am Schlage auf dem 
Borgfelde bei einer Wöchnerin, die er chen von einem todten 
Kinde entbunden hatte, am 21. Nov. 1850 in 42. Lebensjahr. 

$$. Diss, inaug. de hydrophthalmo. Wirceburgi 1894. 8, 
30 ©. tabula lithograph. 


3075. Radeleff (od. Rathlef) (Peter Georg Wilhelm), 
geb. 1739 zu Süſel, ftubirte Theologie in Halle. Nach 
Bollendung feiner Etudien war er mehrere Jahre Hause 
Ichrer im Mecklenburgiſchen. In Kirhwärder, einer Landichaft 
der Vierlanden, war ed Eitte, daß zum Drganiften ein 
ftudirter Theologe ernannt wurde, um möthigenfalls dem 
Prediger in feinem großen Diftriet behülflich fein zu können. 
Der damalige Drganift, Ioach. Friedr. Griebel, wünſchte ihn 
zum Adjuneten. Auf diefen Munich wurde er am 30. Det. 
1773 von den Vifitatored zum Organiſten ernannt, womit 
zugleich ein Schullehrer-Dienft verbunden ift. Im Anfange 
des Jahres 1774 erlangte er von Wittenberg die Würde 
eines Magifters der Philofophie und ward am 19. Iuni 
1774 von dem Pafter Reimbold in jein Amt eingeführt. 
Schon am 26. Juni 1774 verheirathete er fi) mit der 


Ündeleff. 137 


Tochter des Joach. Friedr. Gribel (+ 30. April 1780). Aus 
diefer Ehe ftammten 2 Söhne‘) und 2 Töchter. Das Ber: 
hältniß zu den Paftoren Neimbold, Grautoff und Knauth 
war keineswegs erfreulich, jo daß Nabeleff fi) mehrmals 
vor ber Vifitationsbehörde hat verantworten müffen. Paſtor 
Grautoff erlaubte ihm, einen Gehülfen anzunehmen, dem er 
bald die Echule ganz überließ und fi Wochen lang von 
Kirchwärder entfernte. Er ftarb in einem Alter von 64 Sahren 
am 16. Juni 1803. 


$$. 1. Die lehte Ermahnung an feine Catehumenen, als fie 
1778 ben 11. April bie Schule verliehen und zum erſten Male zur 
Beichte und zum heiligen Abendmahl geben wollten, bei ihrem Ab- 
ſchiede gebalten und auf Verlangen zum Druc übergeben von ihrem 
bisherigen Lehrer. Hamburg 1778. 116 ©. 8. (Freiwillige Bei- 
träge Bd. 5, ©. 616). 

2. Die gebeimnifvolle Lehre von ber Einwobnung Chriſti in 
den Herzen der Gläubigen über Job. 14, 23, in einer Probeprebigt 
zu Pelworm gebalten. Hamburg 1779. 8. (Freiwillige Beiträge 
Bd. 6, St. 21, ©, 161.) 

3. Gericht auf bie Einführung bes neuen Prebigers in Kirch- 
märber, Georg Bernhard Grautoff. 1779. 8 S. 4. 

4. Rede an Eonfirmationg - Rinder, bei ihrem Abſchied von 
der Schule gehalten von einem Kinderfreunbe. Altona 1780, bei 
Eastorf. 32 ©. 8. (Freiwillige Beiträge Bd. 6, ©. 780.) 

3. Die Frage: „Wodurch verſchafft fih der Chriſt bienieden 
auf Erben zufriedene und beglüdte Tage“ beantwortet in einer 
Predigt, am fünften Sonntage nach Trinitatis zu Kirchwärder 1796 
aebalten und auf Verlangen zum Drud befördert. Hamburg 1796. 
52 ©. 8. (Hamb. unpartbeiticher Correfpondent 1796, No. 159, 
©. 7, Sp. 1.)). 

Vergl. Hamburgiſcher Eorrefponbent 1803, No. 101, ©. 7, Sp. I u. 
Re. 101, ©. 9, &p. 1. 








*) Ein Sodn fol in Altona als Kaufmann etablirt gewefen fein und 
pwiſchen 1840-50 dafelbft feine goldene Hochztit gefeiert haben. 


**) Er bat aud, als zu Weihnachten 1706 fertig, verfproden eine Ab⸗ 
bandlung: „Die wictigfe Seibftbefchäftigung eines hriflichen Weifen,“ 
des) iR nicht angegeben, ob fie im Drud erfhienen if. 
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3026. Nademacher (Hermann Matthias), 


geb. 16.. zu Hamburg, wo fein Vater Dispacheur war, 
ftubirte die Nechte und ward Licentiat derſelben zu Harber- 
wid am 10. Juni 1711, ließ ſich in Hamburg nieder und 
wird noch 1725 ald lebend genannt. 


$$. 1. Disput. de injustitia vocationis, factae ad clamorem 
populi, .praeside Justo Henningo Böhmero defensa. Halae 1708. 
©. 

2. Disp. inaug. de jure circa correciionem diseiplinarum 
Harderviei 1711. 4, aud Hamb. 1711. 150 ©. 4. 


Molkr 1. 512; Hamb. literatum 1118, S. 31; 1719, ©. 3; 1798, 
S. 18; Jet iebendes Hamburg 1725. 


3077. Hademann (Soadim), 


geb. 16.., war kaufmänniſcher Buchhalter zu Hamburg. 
Er verheirathete fi am 21. Auguft 1683 mit Anna Mars 
garetha, Tochter ded Paftord Theodor Schultze zu Moorfleth. 
Seinen Tod finde id) nicht angegeben. 


88. 1. Neues nügliches und zur jegigen Kaufmannſchaft und 
Handlung dienliches Buchhalterwerf. Hamburg 1682. Fol. 

2. Gründliche Erklärung, barin gewieſen wird, wie 
1) Die Lagio pro cento, in Verwechfelung ber Gelber, 2) Die 
Intereſſe u, Rabatt, 3) Der Thara pro cento, 4) Die ausländifchen 
Wechfel, nad) der Regula Detri geredinet werben, Hamb, 1687. 4, 

3. Uebung bes Buchbaltens. Hamburg 1687. Ed. 2 vermehrt 
Hamburg 1698. 4. 

4. Der Stadt Hamburg flets blühende Wechſelbaum, von 
allerhand ein- und auslänbifhen Wechfelblumen. Hamburg 1698, 
4. Ed. 2 vermebrt. Hamb. 1717. 4. te Aufl, Hamb. 1728, 4. 

5. Der wehrtgefhägte Handelsmann, anweifend, wie eine 
dreijährige General- Handlung, welche ſowobl Inn- als Außerhalb, 
zu Waffer und zu Lande, proper, in Commiffion u. Comp. gefüßrt 
worden, in ein richtiges Memorial zu beſchreiben, aus foldem ins _ 
Journal, Hauptbuch u, andere Nebenbücher einzutragen, zu figlifiren, 
und aufs allerfürzefte igiger Zeit und Ufance ber Negotie nach ein- 
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zurichten, zu faldiren, und zu bilantziren ſey. Allen angebenben 
Handels · Leuten ſowobl, als aud denen, die Hanbels- Buchhalter 
abgeben wollen, zur bienfahmen Unterweifung und fonderbabren 
Nugen, in vielen curieusen und täglich vorfallenden Hanblungs- 
Poften bargeftellet. Hamburg 171. Bol. 


Moller 1. 513. 


3078. Nademann (Sohann Jacob), 

geb. zu Hamburg am 18, Februar 1690, ein Sohn des 
Joachim Rademann (fiche Artikel 3077), ftudirte jeit 1709 
zu Wittenberg Theologie und ward dafelbft Magifter. Am 
8. Mai 1711 ward er Gandidat des Hamburgiſchen Minis 
ſteriums. Am 12. Mai 1721 ward er zum Diaconus in 
Grempe erwählt u. am 7. Juli beftätigt; am 9. Dec. deſſelben 
Jahres ward er Archidinconus Gr heirathete die Wittwe 
feines Vorgängers, Johann Andreas Göbel, eine Schwefter der 
Schloßpaſtorin Böckmann. Joh. Jac. Rademann ſtarb am 
24. April 1724, ſeine Wittwe lebte noch bis 1769. 

$$ 1. Disp. de philologiae usu in demonstrandis theologiae 
capitibus de s. triade, creatione, peccato, lege, justiflcatione et s. 
coena, praesidio Georg Guil.Kirchmaieri. Wittenbergae 1711.66©.4. 

2. Der im Tode annod) lebende Riemer. Prebigt u. Lebens- 
lauf. Hamburg 1714. A, 

3. Leichenpredigt auf Dr. theol. Job. Voldmar. Hamburg 
1715. Fol. und A. 

4. Glüdtwünfcende Jubelpoft am Neformationsfet (Gedicht). 
Hamburg 1717. 2 €. 4. 

5. Verborgener Rath Gottes. Leichenprebigt beim Abfterben 
von Ziegras Ehegenoffin. Hamburg 1719, 4. 

Ardis für Staais- u. Kirchengeſchichte der Herzegthümer Shleömige 
Holftein u. Sanenburg, 2d. 4, ©. 90 u. 91, Atona 1840; Hamb. Iiteratum 


1116, S. 44: 1718, S. 42; Yanffen S, 302; Fogel Bibliotheca tripartita 
©. 16. 





3079. Rademin (Geinrich), 
geb. zu Hamburg 1674. Er war ein Sohn des Kämmerei— 
ſchreibers Diedrich Rademin und deſſen Ehefrau Catharina 
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Bertha, geb. Lamprecht, eines Urenkels des 1581 geftorbenen 
Rathsherrn Diedrich Rademin, zu beffen Nachkommen auch 
der Syndicus Dr. Theod. od. Diedrich Rademin (+ 1619) ges 
hörte. Er ftudirte die Rechte zu Halle, erlangte die 
Würde eines Licentiaten derſelben daſelbſt am 17. December 
1697 und wurde darauf Nath einiger öfterreichtichen und 
mãähriſchen Fürften. Er foll nad) einem Stammbaum 1731 
zu Wien geftorben fein. 

$$ 1. Disp contra vulgatum dietum: Unus testis, nullus 
testis, Ein Zeuge, fein Zeuge; praeside Joh. Amselio. Regiomonti 
1695. 30 ©. 4 

2. Mustriores juris controversiae, praeside Joh. Amselio. 
Regiomonti 1696. 20 ©. 4. 

3. Disp. inaug. de jure Bodmeriae, praeside Henr. Bodino. 
Halae 1697. 50 ©. 4. 


Rotermund Bd. 6, Sp. 1215. 


3080. Rabemin (Ich. Gerry). 


Vermuthlich derfelben Familie mit dem Vorigen ent— 
ſproſſen, geb. zu Hamburg den 30. Sunt 1783. Sein Groß: 
vater, Andr. Chr. Nademin, war als Kaufmann in Liſſabon 
etablirt geweſen. Sein Vater, Johann Nademin, geb. 1744 
zu Liſſabon, wurde Apothefer am Ctadtdeich, +8. Auguft 
1789. Verheirathet war er feit dem 5. September 1782 mit 
Anna Maria, geb. Schmidt, welche ſich jpäter mit dem 
Krankenhof-Deconomen Neumann verheirathete u. 1811 ftarb. 
Ich. Georg Rademin ftudirte Medien und promevirte zur 
Göttingen am 18. März 1809. Nach Hamburg zurüdgefchrt, 
verheirathete er ſich 1811 mit Maria Henriette Boftelmann, 
ftarb aber ihen am 12. Juni 1812. eine Wittwe vers 
beirathete fih wieder mit Ich. Jac. Kuhlenſchmidt, Dr. Med. 

$$. Diss. inaug. de functione cutis in statu sano aeque ac 
morbnso. Goltingae 1809. 69 ©. 8. 
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3081. Nadfpiller Gotthelf David), 

geb. am 6, Aprif 1755 zu Freiberg in Sachſen, feine Eltern 
hießen Joh. Michael Radſpiller und Sophia, geb. Müller. 
Er befuchte das Gymnafium feiner Vaterftadt u. ftudirte zu 
Leipzig. Durch Empfehlung des Heren Dr. juris, Ich. Jac. 
Boldmanns, eined Bruders des Hamb. Senator Peter Diedr. 
Boldmanns, fam er als Hauslehrer nad) Hamburg zu Herrn 
Senator, fpäteren Bürgermeifter Ich. Ad. Poppe, ward ans 
ftatt des nad) Roſtock berufenen Norrmann zum dritten 
Lehrer am Hamb. Iohanneum erwählt, am 4. Zult 1789; 
im December 1802 ward er Gonrecter, am 20 März 1810 
Profeflor. Dftern 1819 ward er wegen anhaltender Kränf- 
lichkeit von allen Schularbeiten befreiet, behielt jedoch feine 
Einnahme mit Abzug von 1000 # für einen Gollaborator. 
Er ftarb am 15. Auguſt 1822. Verheirathet war er jeit 
dem 3. Mai 1796 mit Johanna Dorothea Friederica, geb. 
Schubert, einer Tochter de Regierungs-Secretärs Ich. Dan. 
Schubert zu Nageburg und deffen Ehefrau Sophia, geb. 
Boldt. Er hatte in diefer Che zwei Soͤhne und fünf Töchter. 

58. Ueber die Abſicht bei dem Vortrage der Geſchichte auf 
Säulen. Hamburg 1789. 24 Bogen 8, 

Janſſen 383; Meufel Bd. 6, ©. 20%; Gurlins Oflerprogramm 
1823, ©. 15 u. 1. 
3082. Ragkmann (Henri George), 

war 1760 franzöfiicher Lehrer in Hamburg. 

$$. Pratique de la langue frangoise, contenant des dialogues, 
entreliens, conversations el autres choses necessaires, qui servent - 
& delier la langue et ä s’@noncer avec netteld; le tout composd 
avec choix, et publie pour son utilit€ Eprouvde par etc. Hamb. 


1760. 19 Bogen 8. Mit 1 Titelfupfer. (Hamb. Eorrefpondent 1760, 
No. 136, S. 3 u. H. 


3083. Rahuſen Reinhard), 
geb. in Hamburg am 23. Aug. 1755, gehörte zur Menno— 
nitiſchen Gemeinde. Er erhielt anfangs Privatunterricht, 
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warb fpäter in Altona unterrichtet von de Roy und beſuchte 
dann dad Hamburgiihe Gymnafium. Im Jahre 1757 bezog 
er die Untverfität Leiden, um Theologie zu ftudiren, und 
hörte dort Schultens, Alberti, de Moor, Mufchenbroef und 
Luloffs. Im Jahre 1761 ward er zum Prediger der Ger 
meinde zu Enfhuifen in Nordholland erwählt, zu welchem 
Amte ihn Cornelis van Campen, Prediger zu Amfterdam, 
einführte. Im Sabre 1763 erhielt er einen Ruf nad) Leer 
in Oftfriesland, und trat dies Amt am 6. Nov. an. Im 
Sabre 1785 ward er nad Altona berufen und ftarb daſelbſt 
am 8. März 1793. 


$$. 1. Die lieblich ſtärkenden Erquidungen ber guten Streiter 
Jeſu Eprifi. Hamburg 1754. 4. 

2. Erwedliche und erbaulihe Anwendung einiger Sprüche 
heiliger Schrift. Hamburg 1757. 12. 

3. De zalige Werkzaamheid van Jesus met de Ziel. Leyden 
1757. 8. 

4. De uitmundend Heilbetofte aan de geestelyke Overwin- 
nars toegezegt, een gezung uit hei hoogduitsche vertaald. 
Enchuyzen 1761. 8. 

5. Messias herders Last het Volk des Heeren ie weiden 
ete. en Davids onwankelbaar et volyverig aankleven aan zynen 
Verbonds God of Afcheids-Reden te Enchuysen en Intree-Rede te 
Leer. Groningen 1765. 8. 

6. Het Gode betamentlyke Stilzwygen en hard drukkende 
Beproewingsweegen. Groningen 1766. 8. 

7. Het gelukkige Lot der geestelyke Overwinnars door den 
dood. Groningen 1766. 8. 

8. Verhandelinge over het borgtogtelyke gelove onzes 
Zaligmakers. Groningen 1768. 8. 

9 Afgeperste Verdediginge van de Eere en Leere der 
Mennonlten te Leer in Ostfriesland. Erste en tweede vermeer- 
dede druk. Groningen 1769. 8. 

10, Catechetiſcher Entwurf der priftfichen Lehre. Hamburg 
1778. 8, 

1. Catechetiſcher Unterricht über alle bohen Feſte. Hamburg 
1778. 8. 
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12. Tweetal van Leerredenen. Groningen 1782. 8. 

13. Der nachdenkende Ehrift, von Peter Bros. Aus bem 
Holländiſchen überfegt, St. 1-3. Bremen 1783-85. 8, 

14. Sammlung einiger Prebigten und Neben bei feierlichen 
Gelegenheiten, als Taufe, Abendmahl, Hochzeit u. f. w. in ber 
Mennoniten - Gemeine gehalten; nebft beigefügtem Ceremoniel, 
Bremen 1784. 2te Sammlung; nebft einer kurzen Beſchreibung 
des Urfprungs und der jegigen Befchaffenbeit ber Mennoniten. 
Bremen 1788. 8, 

15. De geloofsvolle en biyde Roem eenes in den Heere 
stervenden Leerars, of Lyk-Reden over den Eerw. Arisz te Norden. 
Aurik 1785. 8. 

16. Kurze Abhandlung Über bas wahre Chriſtenthum. Minden 
1786, 8. Ins Schwediſche Überfegt. Gothenburg 1787. 8, 

17. Katechetische Verhandeling der 3 eersie Versen van 
het Kerkgezang: O Zion, loof den Heer der Heeren. Altona 
1786. 8. 

18. Empfindungen des Herzens bei dem töbtlichen Hintritt 
des Herrn I. Dedratels. Altona 1787. 8. 

19. Tiendal van Leerreden over de wyze en dwaze Maag- 
den. Altona 1787. 8. 

20. Etwas von dem Leben ber feel. Frau Wittwe €, v. Eben. 
Altona 1788. 8. 

21. Gedachtenisreden over wylen den Heer B. Roosen. 
Altona 1788. 8. 

22. Kurze Erläuterung bes wichtigen Paſſionsliedes: Brich 
durch mein angefochtenes Herz 2. Altona 1789. 8. 

23. Handboek over den heil. Doop en het heilige Avond- 
maal. Altona 1790. 8. 

24. De beste en verligste Troostgronden waardoor wy ons 
den anderzins hoogstmarte Iyk en dood onzer naestbestaande 
Bloedsverwanten verzagten en verligten kunnen. Altona 1790. 8. 

3. Denkmal der Hochſchätung und Freundſchaft, ber im 
Herrn entſchlafenen Frau Witte Aida van der Emiffen, geb. 
Teen errichtet. Altona 1790. 8. 

26. Väterliche.-Empfinbungen bei dem frübzeitigen Tode feines 
einzigften Sohnes, 9. ©. Rabuſen. Altona 1790. 8. 

27. Freundſchaftliches Troftfchreiben an Herrn I. G. van ber 
Emifen, bei dem ſchmerzlichen Tode feiner Ehegattin Helena van 
ter Smiſſen. 1790, 8. 
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38. Etwas über den jegigen politiſchen Zuftand Europens. 
» Altona 1793. 8, 


29. Nachrichten vom gegenwärtigen Zuftande der Mennoniten: 
in Walchs neueften Religionsgefpichten. Thl. 9, ©. 303-318. 

Außerdem Auffäge in den Bafeler Auszügen aus ben Schriften 
ber teutfehen Geſellſchaft. 


Bolten’s diſtoriſhe Kirchennachrichten der Stadt Altena, Bd. 1, 
©. 305-308; Kordes S. 490; Meufel Lexikon, Bd. 11, ©. 13-15. 


3084. Raithel (6.8), 
lebte 1847 in Hamburg. 


$$. 1. Collezione instrutiiva, Neapel 1843. 8. 


2. Univerfal-Inbuftrie- u. Bamilien-Lerifon, Hamburg 1847. 
40 ©. 8.*) Erfier Ertract 134 gemeinnügiger und im praktiſchen 
Leben anmenbbarer Artifel, durch melde auch mande gemerblofe 
Perfon in ben Stand gefegt werben ann, ſich nüglich zu befhäftigen 
und ihr Brod zu erwerben, 


3085. Rakenius (Ioh. Carl Heint.), 
gebürtig aus Lobmachterfen bei Braunfchweig, ein Sohn did 
dortigen Paftord Carl Alexander Rakenius, welder fpäter 
nad) Braunfchweig berufen wurde. Er lebte 1823 in London, 
um 1838 in Hamburg, wo er ein Commiſſions-Geſchäft 
hatte, fpäter war er Geld- und Wechſel-Agent. Er ftarb 
biejelbft den 24. März 1858, alt 80 Jahre, 5 Monate und 
29 Tage, eine Wittwe hinterlaffend, Frances Elifabeth, geb. 
Coles. 

85. Der falſche Wbiſtſpieler, oder Injurienklage des Lord 


de Ros gegen John Cumming Esq. wegen beſchuldigter Betrügereien 
im Kartenſpiel. Frei nach dem Engliſchen überſetzt. 1837. 8. 


Bergl. Samburgiſcher Correſpondent 1623, Ro. 78, ©. 8, Sp. 2. 
*) In der Vorrede von $2 beißt ed: Wovon cr bereits einen Theil 1843 


in Neapel in italienijher Sprache unter dem Titel Collezione in- 
struttiva herausgegeben. 
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3086. Nam (Chriftian), 

geb. am 31. Aug. 1611 zu Hamburg, wo fein Vater, Heinrich 
Nam, Bierbrauer war, derjelbe war gebitrtig aus Dithmarſen; 
feine Mutter hieß Anna, geb. Bull. Sein Großvater war Probft 
zu Meldorf. Chriftian Ram befuchte das Johanneum und 
Gymnafium in Hamburg und bezog im April 1636 die 
Univerfität Wittenberg, wo er am 22. Oct. 1639 ftarh. 

$$. 1. Diss. de Hierosolymitanis et Samaritanis regibus, 
praeside Werenberg. Hamb. 1685. 4. 

2. Diss. de stellis,/praeside Sperling. Witebergae 1687. 4. 

3. Diss. de republica, praeside Caselio. Witeb. 1637. 4. 


Fogel Bibliotheca tripartita, S. 56 u. 51; Paul Möber, Leichen» 
teden. Frantfurt 1657. 4. Thl. 3, ©. 597 ff. 


3087. Nama Ayen (Chritian), 
geb. zu Madras in Oftindien im Jahre 1815. Gr gehörte 
zu ber dortigen Kafte der Braminen, warb aber durch den 
däniſchen Prediger auf Tranquebär, Knudſen, für das Chriftene 
thum gewonnen und wurde am 1. Nov. 1840 getauft, wobei 
der König Chriftian VII. Pathenftelle übernahm, weshalb 
er den Namen Chriftian erhielt. Von feinen Verwandten 
verfolgt, feiner Vorrechte als Bramine und feines Vermögens 
beraubt, beihloß er, ſich der Ausbreitung des Chriſtenthums 
zu weihen, um einft als Mijfionar in fein Vaterland zurüd- 
zufchren. Er fam deshalb 1842 nad) Deutſchland und trat 
in den Dienft der norddeutſchen Miſſionsgeſellſchaft. Allein 
das Leben in Hamburg war feiner riftlihen Entwicklung 
nicht günftig, und weil man ihm nicht die Ordination er— 
theilen wollte, trat ev 1845 aus ber Verbindung mit der 
Miſſionsgeſellſchaft. Er erwarb ſich das Hamburgiſche Bürgers 
recht und verheirathete fi zu Ouickborn am 27. Juni 1846 
mit Emilie Eliſabeth Caroline, Toter von Wulff Franz 
Bohnſack (+ 24, Ian. 1869), die einer Töchterſchule vorftand. 
Rama Ayen felbft aber wurde am befannteften durch die 
vi. 10 
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Fabrikation feines berühmten Braminen»Cardinald und 
Liqueurs. Im Jahre 1854 machte er eine Neije nach 
Kopenhagen, wurde dem Könige vorgeftellt und fand auf der 
dortigen großen Bibliothek cine Anzahl in tamuliſcher Sprache 
und auf Palmblätter geſchriebener Werke. Aus diefen wählte 
er dad unten zu mennende feine Werk aus, ſchrieb es ab 
und überſetzte es. Es ift dies im 17. Sahrhundert in Oft 
Indien verfaßt. Rama Ayen ftarb am 22. Aug. 1866, alt 
51 Sabre 9 Monate; er hinterlich eine Witwe und eine 
Toter Adalberta Catharine Antonie Iojephine (geb. 1849), 
die fid) am 29. Aug. 1869 mit Wilhelm Giefeler verheitathete. 

$$. Vier Geheimratg-Minifter. Eine indiſche Geſchichte, aus 
tamulifcher Sprache übertragen. Hamburg, gedrudt bei I. E. M, 
Köpler 1851. 9 ©. gr. 8. 

Bergl. Bericht 6 der vorddeutſchen Miffionggefelfhaft. Samba. 1841, 
©. 13; Beriht 7, 1849, ©. 55 Bericht 9, 1848, ©, 19; Berißt 11, &. 165 
Kötmifge Britung 1806, No. 244, 2. Blatt; Greifhüg 1854, Ro. 114, 
©. 455; Hamb, Rachrichten 1854, Ro. 22. 


3088. NHambach (Adalbert), 
geb. zu Hamburg am 31. Juli 1807, ein Sohn des Ham— 
burgiichen Phyſieus Johann Jacob Rambach, (vergl. No. 
3091) beſuchte das Johanneum und ging Michaelis 1827 
nach Halle, um Mediein zu ſtudiren. Er promovirte daſelbſt 
am 23. Oct 1830 und kehrte als praktiſcher Arzt nach 
Hamburg zurüd. Am 19. Juni 1834 verbeirathete er fich 
mit Amanda, Tochter, von Gottfried Philipp Trittau und 
Zohanna Friederife Chriftinne, geb. Henf. Sie ftarb am 
6. Febr. 1852 in einem Alter von 40 Jahren und 10 Mor 
naten und hinterlich zwei Söhne und eine Tochter; der 
ältere Sohn, Joh. Auguft, geb. am 4. Mat 1843, widmete 
fich den Rechten, promovirte ald Doctor derfelben zu Leipzig 
am 27. Juli 1865, und ift gegenwärtig als Advocat in 
Hamburg thätig. 
$$. Diss. inaug. De letero. Halae 1830. 8, 
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3089. Nambach (uguſt Jacob) 
ſtammte aus einer um bie evangeliſche Kirche verdienten 
Prediger-Familie in Thüringen. Sein Vater Johann Jacob 
Rambach (ſiehe Art. 3090) war früher Prediger zu Quedlinburg, 
fpäter Paftor u. Senior zu Hamburg; feine Mutter, Eva Marie 
Eliſabeth, war eine Tochter des Oberhofpredigerd zu Queblinburg, 
Friedr. Eberhard Boyien. Zu Quedlinburg wurde Auguſt Jacob 
Rambady geboren am 28. Mai 1777 und kam als breis 
jähriger Kuabe 1780 mit feinem Vater nad Hamburg. Im 
Jahre 1783 ward er ein Schüler de Johanneums, welches 
er Oftern 1794 verlieh, worauf er zwei Jahre das afademifche 
Gymnaſium beſuchte und 1796 fi nad) Halle begab, um 
Theologie zu ſtudiren. In das theologiiche Studium führten 
ihm dort ein Noefjelt, Knapp und Niemeyer, ben theologiſchen 
Anfichten dieſer Männer blieb er fein Leben hindurch treu. 
Nach Hamburg zurücgefchrt, ward er am 15. Nov. 1799 
unter die Zahl der Gandidaten aufgenommen und ſchon am 
2. Mai 1802 zum Diaconus zu St. Iacobi erwählt. Am 
18. Nov. 1810 heirathete er die Tochter feines Oheims 
Friedr. Aug. Boyſen, damals Prediger zu Onedlinburg, ſpäter 
Superintendent zu Emöleben, Louiſe Friederike Wilhelmine; 
die Ehe blieb indeß kinderlos. Den 20. Dec. 1818 wurde 
er zum Nachfolger feines Vaters als Hauptpafter zu St. 
Michaelis erwählt, und nad) dem Tode Willerdings am 
21. Februar 1834 zum Senior Minifterii. Im Jahre 1828 
wurde er von der theologiſchen Sakultät zu Marburg bei 
der 300 jährigen Säcularfeier zum Doctor der Theologie 
ernannt. Seit 1846 fränfelte er, nahm im Anfange des 
Jahres 1851 feine Entlafjung als Hauptpaſtor und ftarb 
in demfelben Jahre am 9. Sept. zu Dttenfen, wo er ge— 
wöhnlich den Sommer zuzubringen pflegte. Die Leichenrede 
hielt ihm am 12. Sept. fein College Paftor I. Chr. Path. 
Hervorzuhebende Verdienfte um die Theologie hat er ſich er- 
worben durch feine ausgebreitete Kenntniß der Hymnologie. 
10* 
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Er hatte weder Mühe noch Koften geipart u. dadurch einen 
Schatz von über 2000 hymnologiſchen Büchern gefammelt, 
die nach feinem Tode von der überlebenden Wittwe der 
Stadtbibliothek übermadt wurden. Senior Rambach war 
durch feine hymnologiſchen Studien mit vielen Gelehrten in 
Briefwechſel gekommen, und als Hymnolog eine Autorität, 
an die man ſich gern bei zweifelhaften Fällen um Rath 
wandte. Als 1833 ein neues Gefangbud in Hamburg auge 
gearbeitet werden follte, kamen Rambach, Evers, Freudentheil, 
Strauch, John und Geffcken jeden Freitag drei Stunden in 
Rambach's Haufe zuſammen, über diefe Angelegenheit zu berathen. 
Im Jahre 1842 war die Arbeit vollendet und 1843 wurde 
das neue Geſangbuch eingeführt. Allen theologischen Streis 
tigfeiten war er abheld, u. ängftlich beforgt vor allem Ueber— 
maß; mild und verföhnend, fonnte er doch Schler gegen die 
Form nicht vertragen. Den Vereinsbeſtrebungen nicht ſehr 
gewogen, war er doch einer der Begründer der Hamburgiſchen 
Bibelgeſellſchaft, auch der Guſtav Adolph-Stiftung von Herzen 
zugethan. Seine auch außer der Hymnologie werthvolle 
Bibliothek von noch 4000 Bänden ward am 6. Sept. 1852 
in einer Auction in Hamburg verfteigert. 

$$. 1. Antrittöprebigt in der Hauptkirche St. Jacobi, am 
18. Juni 1802. 8. 

2. De summa eeclesiae doctorum laude ad Paulinun illud 
dindelsir Zr dydap Ephes. 4, 15. Commentatio, quam patri 
carissimo Joan. Jac. Rambach ad expletorum 50 publici muneris 
annorum solemnia celebranda singularem hujus diei felicitatem 
gratulaturus obtulit. Hamb. 1809. 4. 

3. Ueber Dr. M. Luthers Verbienft um den Kirchengeſang, 
ober Darftellung besjenigen, was er als Liturg, als Licberdichter u. 
Zonfeger zur Verbefferung bes öffentlichen Gottesdienſtes geleiſtet 
bat. Nebft einem aus ben Originalen genommenen Abdruck fünmt- 
licher Lieder u. Melodien Luthers, wie auch der Vorreden zu feinem 
Geſangbuche. Hamburg 1813. XVI, 256 u. 92 ©. 8, 

4. Geift u. Werth der ächten Vaterlandsliebe. Nachmittags- 
prebigt, am 5. Juni 1814, zur Beier bes wegen ber Befreiung 
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Hamburgs am 5. Juni 1814 gebaltenen Dankfeſtes in dem Betſaale 
der Jacobi-Gemeinde: in Feier des Dankfeftes, zum Drud befördert 
son ben Prebigern der Jacobi-Gemeinde. Hamburg 1814. 8. 

5. Eine Predigt über die gewöhnliche Epiftel, am 2. Conn- 
tage nach Trinitatis gehalten und zum Beften der Hinterblichenen 
ter im Kampfe für die deutſche Freiheit gefallenen banfeatifchen 
Vaterlandsvertbeidiger berausgegeben. Hamburg 1814. 8. 

6.* Ueber das Bedürfniß einer verbefferten Einrichtung des 
Gottesdienftes in den proteftantifchen Kirchen, mit befonderer Hinficht 
auf Hamburg. Hamburg 1815. 8. 

7. Antbologie hriflicher Gefänge aus allen Jahrbunderten 
der Kirche. Nach der Zeitfolge geordnet und mit geſchichtlichen 
Bemerkungen begleitet. Bd. 1-6, Altona u. Leipzig 1817-1832. 
8. Bd. 2-4 auch unter dem Titel: Anthologie chriſtlicher Gefänge 
aus der neuern Zeit. Die vorzüglichften feit der Reformation er- 
ſchienenen geiſtlichen Lieder der Deutſchen, nebſt einigen die Geſchichte 
derſelben betreffenden Bemerkungen, enthaltend. Thl. 1-3, Altona 
und Leipzig 1817—22. Bd. 5-6 auch mit dem Titel: ber heilige 
Gefang ber Deutſchen. Im einer nach ber Zeitfolge georbneten unb 
mit gefcigtlihen Bemerkungen begleiteten Auswahl ber vorzüglich“ 
fen feit Gellerts und Klopfieds Zeit erfehienenen geiſtlichen Lieder. 
2%. 1,2. Altona u, Leipzig 1832 u. 33. 

8. Iob. Jar, Rambach, nad feinem Leben, Charakter und 
Verbienft geſchildert. Hamburg 1818, 8. 

9. Abfchiedspredigt in der Hauptkirche St. Jacobi, am Freitage 
nad dem dritten Sonntage nad; Epipbanias gehalten. Hamburg 
1819. 8. 

10. Antrittspredigt in ber Hauptfirde St. Michaelis, am 
16. März 1819 gebalten. Hamburg 1819. 8. 

11. Standrede bei feierlicher Legung des Grundſteins zur 
Filialtirche St. Pauli auf dem Hamburger Berge, am 6, Mai 1819, 
über Pf. 126, 3 gebalten und zum Beſten diefer Kirche ausgegeben, 
$amburg 1819. 8, 

12. Prebigt am Tage der Einweigung ber neu erbauten Filial- 
fire St. Pauli auf dem Hamburger Berge, am 2. März 1820, 
über Pf. 100, 2-4 gehalten u. zum Beften gebadhter Kirche heraus» 
gegeben. Hamburg 1820. 8, 

13. Rebe bei der dritten Säcularfeier bes Jobanneums, in: 
Die dritte Säcularfeier des Johanneums in Hamburg, am 21. und 
%. Mai 1929. Hamburg 1829. 8. 
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14. Rede bei der Ordination und Einführung des Herrn 
Diaconus Jobannes Geffden, am 16, Feb. 1830. Hamb. 1830. 4. 

15. Auszug der Predigt am dritten Säcularfefte der Augs- 
burgifchen Confefiion, in: Ludw. Heinr. Kunbardt's Hamburgs 
evangelifche Jubelfreude. Hamburg 1830. 8. 

16. Oratio inauguralis d. II}. Nonas Maji habita und Ein- 
feitungsrebe, am 7. Mai gehalten, in: Neben, welde bei der Ein- 
meibungsfeier des neu errichteten Gpmnafial-, Schul- u. Bibliotbet- 
Gebäudes in ber freien Stadt Hamburg am 5. u, 7. Mai gehalten 
mworben find. Hamburg 1810. 8, 

17. Kurz gefaßte Nachrichten von ben Verfaffern der Lieder 
im Hamburgifchen Gefangbuch. Hamburg 1813. 8. 

18, Entwürfe der über bie evangeliſchen Zerte gehaltenen 
Predigten. Sammlung 1-28. Hamburg 1819-46. 8. Lie Iepten 
vier Bände führen auch dem Titel: Prebigten über bie zum ab- 
mechfelnden Gebrauch verorbneten evangeliſchen und epiftolifhen 
Texte. Jahrgang 1-4, 

19. Predigten und Abhandlungen, in: Bernhard Klefekers 
homiletiſches Ideenmagazin. Bd. 1-8, 1806—1819. 

20. Vorträge, bei ben Jahresverſammlungen ber damburgiſch- 
altonaiſchen Bibelgefellihaft gehalten und in den Jabresberichten 
abgebrudt feit 1816, 

21. Die Kirhengebete und bie Anordnung bes Gottesbienftes 
(Collecten) an den orbentlihen und auferorbentlichen Firchlichen 
Feſten feit 1832. 

22. Hiftorifhe Notizen über die Verfaſſer ber Melodien in 
3. 8. Schwende's Choralbuch zum Hamburgiſchen Geſangbuch. 
Hamburg 1832. quer 4. 

233. Recenfionen im Hamburgifgen Correfpondenten. 

2. Borrebe zur Bibliotheca a J. J. Rambach collecta, 
1819. 8, 

25. Vorrede zu F. ©. Gloede's Andachtsbuch für Eonfir- 
manden. Hamburg 1834. 8, 

Auch finden ih auf der Hamburger Stadtbibliotbef folgende 
acht Bücher mit bandfpriftlichen Zufägen von Rambach: 

1) Alphabetiſches Verzeichniß ber von einzelnen Verfaſſern her- 
rührenden Lieder u. Liederfammlungen, nad dem Anfang ber 

Lieder und dem Namen ber Verfaſſer. 
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2) Ebronolog. Verzeichniß der von den Zeiten ber Reformation 
an erfhienenen Gefangbücher und der darin abgebrudten ober 
beſtimmt angegebenen Melodien. Nebit Abriß der Geſchichte bes 
Kirchengefanges mit den alpbabetifch geordneten Materialien 
son Befangbüchern, Fol. 

3) Domdechant von Harbenderg. Kurzes biograph. Verzeichniß 
geiſtlicher Liederdichter der Deutſchen. 

Job. Friedr. Wilh. Kühnau's Briefe. 4. 

5) G. 2. Richter's allgem. biograph. Lexikon alter und neuer 
geiſtlichet Liederdichter. Leipzig 1804. 8. 

6) A. I. Rambach. Ueber Luthers Verdienſt um den Kirchen - 
gefang. Hamburg 1813. 8. 

7) J. 8. Schwendes Choralbud. Hamburg 1832. quer 4. 

9% 5 Schwencke's kritiſche, hiſtoriſche u. a. Anmerkungen zu 
den Ehoral-Melodien. Hamburg. 

Rambach's Bildniß it von Car. Br. Demiani gemalt, von 
A. Kaufmann Lithographirt, 


Vergl. Memoriam A. J. Rambach commendat Christian Petersen. 
Bamburgi 1856. 4; Neuer Refrolog der Deutfhen, Ihrg. 2, S. 115-9. 1851. 


3090. Nambach (Sohann Jacob 1.). 


geb. am 27. März 1737 zu Teupig in der Mittelmark, 
wo fein Vater, Friedrich Eberhard Rambach, damals Paftor 
mar; ſpäter warb diefer zum Oberconſiſtorialrath in Breslau 
ernannt und ſtarb dajelbft am 16. Aug. 1775; feine Mutter 
bie Maria Margaretha Ulrici und war die Toter eines 
Kaufmannes zu Galbe an der Saale. Die Vornamen Sohann 
Jacob erhielt er nach einem Verwandten und Lehrer feines 
Vaters Johann Jacob Rambach, dem Sehne eined Tiſchlers, 
der Profeffer ber Theologie in Halle, ſpäter Profefjor und 
Superintendent und Confiſtorialaſſeſſor in Gieſſen war, und 
in der Blüthe feiner Jahre 1735 dafelbft ftarb. Da Friedr. 
Eberhard Rambach 1745 nad) Magdeburg berufen ward, fo 
genoß fein Sohn Joh. Jacob den erften Unterricht in ber 
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Schule zu Magdeburg, ſeit 1749 in dem Pädagogium des 
Liebfrauen⸗Kloſters. Im Jahre 1754 bezog er die Univerſität 
Halle, um Theologie zu ftudiren. Unter den dortigen 
Profefforen ſchloß er ſich Gefonders dem Prof. Baumgarten 
an. Im Jahre 1759 erhielt er eine Lehrerftelle an dem 
Pädagogium des Liebfrauen-Kloſters zu Magdeburg und 
ward ein halbes Jahr darauf Necter diejer Anftalt. Im 
Sabre 1765 ward er durch des Oberhefpredigerd Sad 
Empfehlung Rector des Gymnaſiums zu Quedlinburg, das 
er zu feinem früheren Anfehen wieder emporhob. Im Sabre 
1774 ward er Oberprediger an der Nicolaikirche zu Quedlin— 
burg. Nachdem er mehrere Berufungen abgelchnt hatte, nahm 
er 1780 den Ruf ald Hauptpaftor an der St. Michgeliskirche 
in Hamburg an, wurde am 10. April 1801 Senior bes 
Miniftertumd, am 21. Mat 1801 Doctor der Theologie, 
feierte 1805 feine 25jährige Amtsführung zu Hamburg, und 
am 29. Januar 1809 fein 50jähriged Amtsjubiläum. Seit 
1815 mußte er wegen großer Schwäche dad Prebigen aufe 
geben, fühlte fich aber 1817 durch den Aufenhalt in Ottenſen 
fo weit geftärkt, daß er bie Kanzel wieder betrat, auch jelbit 
am 18. October 1817 die Fahnen für die Hamburger Bürgers 
garbe einweihte. Seit dem April 1818 aber ſchwanden feine 
Kräfte; er ftarb an einem Schlagfluß am 6. Ang. 1818 in 
Dttenfen. Verheirathet war er feit 1766 mit einer Tochter 
des Oberhofprebigers F. E. Boyſen zu Quedlinburg, Marie 
Juliane Louiſe, und als diefe 1773 ftarh, ſeit dem 5. Juli 
1774 mit der jüngern Schwefter derfelben, Eva Marie Eli— 
fabeth, geb. am 6. Juni 1748, die am 6. Juli 1803, in 
ihrem 56. Jahre ihm ebenfalls durch den Tod entriffen ward.*) 
In beiden Ehen ift er Vater von ſechs Kindern gemorden, 


*) Sie foll nad dem Journal, Hamburg u. Altona 1803, 8b. 3, &.374 
u. 305, die Verfafferin fein von dem anongm erfcienenen Werke: 
Betractungen über Ergiebung der Sähne u. Töchter, aus Erfahrungen 
gefammelt. Bale bei Gebauer. 1779, 8, 
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von denen zwei Söhne”) und eine Tochter, verheirathet an 
den Kaufmann Lohmann, ihn überlebten. Ein wahrhaft 
frommer Mann, ſchloß er fid) ganz dem Echrbegriff der 
Intherifchen Kirche an, ein Angriff auf denfelben erregte feine 
lebhafte Mißbilligung. Als Prediger waren feine Vorträge 
wegen ihrer Popularität beliebt und wirkten erbauend, da 
fie aus der Iebendigften Ueberzeugung hervorgingen. 


$$. 1. Progr. de adiaphoris in utrogue sacramento obviis. 
Halae 1758. 4. 

2. Mad. Le Prince de Beaumont, Magazin für Kinder. Aus 
tem Franzöſiſchen. Halle 1758, 8. (Mur die erſte Hälfte iſt von 
Rambach, die zweite von Abbt.) 

8. Progr. de actionibus prophetarum symbolicis. Magdeb. 
1760. 4. 

4. Bon bem Einfluffe wohlgeorbneter Schulen in das Wohl 
des Staats. Magdeburg 1761. 4. 

5. De fatis studii historici. Magdeb. 1763. 4. 

6. Abriß einer Geſchichte des menſchlichen Verſtandes. Magde- 
durg 1764, 4 

?. Oratio de eo, quod jucandum est in vita scholastiea. 
Quedlinb. 1765. 4. 

8. Schreiben über bie Frage: ob das Lefen der Alten an dem 
Mangel der Driginal-Schriftfteller Schuld fei? Dueblinburg und 
Leipzig 1765. 4, 

9, Nachricht von der gegenwärtigen Einrichtung bes fürfil. 
Quedlinburger Gymnaſii. Dueblinburg 1765. 4. 

10. De ingenils desultorlis. Quedlinb. 1766. 4. 

11. Verſuch eines Beweiſes, daß ber ausgebreitete Ruhm der 
Römer mehr blendend als wahr fei. Dueblinburg 1766. 4. 

12. De stolida docendi ratione. Quedlinb. 1767. 4. 

13. Gedanken über die Rubmredigkeit des Cicero. Dueblin- 
burg 1767. 4. 


*) Sein ältefter Sohn, öriedrich Eberhard, geb. 14. Juli 1767, ward 
1802 Profeffor zu Dorpat, war amri Mal verheiranper und hinterließ 
9 Rinder. 
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14. De scholarum fama Prolusio 1—3. Quedlinb. 1768. 4. 

15. Von der Belefenbeit. Quedlinburg 1768. 4. 

16. A. Bower's Geſchichte der Römifhen Päpſte, von ber 
Gründung des Römifhen Ctubls bis auf die gegenwärtige Zeit. 
Aus dem Engliſchen Überf. TH. 7-10, Magdeburg 1768-80. 4. 
Der 10te Tht. in 2 Abtheilungen auch mit dem Titel: Gefchichte ber 
Römifchen Päpfte feit der Reformation. (Die früheren Theile hatte 
fein Vater, Friedr. Eberb. Rambach, überfegt.) 

17. Commentatio de po&larum Iyricorum inter Romanos 
paucitate. Quedlinb. 1769. 4. 

18. Bon dem Einfluffe ber Kreuzzüge auf bie Beförderung 
der Künfte und Wiffenfhaften. Duedlinburg 1770, 4. 

19. De Hegesia neıcı3avarp. Quedlinb. 1771. A. 

20. Vermiſchte Abhandlungen aus der Geſchichte u. Literatur. 
Halle 1774. 8. (Enthält die vorher einzeln erſchienenen beutfchen 
Abhandlungen und außerdem zwei neue: vom Einfluß menſchlicher 
Schwachheiten und fehler auf die Befürderung ber Reformation, 
und ven den Minnefängern.) 

21. Entwurf einer pragmatifchen Literärhiftorie. Halle 1771. 8. 

22. Fromme Wünfche für das Bere der Schulen. Duedlin- 
burg 1772, 4. 

23. De ratione seribendi historiam scholarum. Quedlinb. 
1778. A. 

24. De historla Romana magnam partem incerta et impe- 
dita. Quedlinb. 1773. A. 

3. An meine Heben Kinder. Bei dem frühzeitigen Abfterben 
ihrer iebenswürbigen Mutter. Dueblinburg 1773. 8. 

26. Is. Casauboni de satyrica Graecorum po&si et Romanorum 
satira libri duo, cum praefat. et nolis. Halae 1774. 8, 

27. 3. Potter's griehifhe Anthologie. Aus dem Engliiden 
überfegt und mit Anmerkungen u. Zufägen begleitet. Hafle 1775— 78, 
3 Tble. 8. Der Ite Theil neu ausgearbeitet und aud unter dem 
befondern Titel: „Archäologiſche Unterſuchungen“ neu herausgegeben. 

38. Leben und Charakter bes feligen Herrn Oberconſiſtorial- 
raths und Infpectors Friedrich Eberhard Rambach. Halle 1775. A. 

29. * Chriſtenfreuden, zur Erbauung geſchrieben. Leipzig 1779. 
8. Zweite Ausgabe, ‘vermehrt und unter feinem Namen. Leipzig 
1784. 8, b 


Bambad. 155 


30. Abſchiedopredigt, in ber Kirche Ct. Nicolai zu Dueblinburg 
gehalten. Hamburg 1780. 8. 

3. Antrittsprebigt, in ber Hauptfirche zu St. Michaelis zu 
Hamburg gehalten. Hamburg 1780. 8, 

32, Entwürfe der über bie evangeliſchen Terte gehaltenen 
Predigten. Jahrgang 1-35. Hamburg 1781-1815. (Der lehte 
Jabrgang it unvoflenvet.) 

33, Rede bei der Ordination und Einführung des Herrn 
39. Gaſie. Hamburg 1785. A. 

34. Predigt bei ber Einweihung bes Thurms ber großen 
St. Michaelisfirce. Nebft einer hifor. Nachricht. Hamb. 1786, 4, 

35. Predigt von dem chriſtlichen Mitleiven gegen Hülfsbe- 
bürftige; am britten Sonntage nad Epiphanias 1787 in ber ©t. 
Michaelis kirche gehalten, u. zum Beften ber durch eine Feuerebrunf 
faR ganz vermüfteten Stabt Salyungen herausgegeb. Hamb. 1787. 4, 

36. Rebe, bei ber Einführung bes Herrn ©. H. Häfeler, bis- 
herigen Paſtors zu Allermöbe und nun berufenen Diaconi zu Et, 
Michaelis in Hamburg gehalten. Hamburg 1789, A, 

37. Sylloge Dissertalionum ad rem literariam pertinentium. 
Hamb. 1790. 8. (enthält die meiften ber vorher einzeln erfchienenen 
Iateinifhen Abhandlungen, zum Thell umgearbeitet). 

38, Rebe bei ber Einführung des Herrn Paftor I. F. Tönnies. 
Hamburg 1799. 4. 

39. Predigten über bie Sonn- und Feſttäglichen Evangelia, 
zur häuslichen Erbauung. Hamburg 1796-99. 8. 

40. Gebete u, Abenbmabls-Andachten. Hamburg 1800. 8. 

41. Predigt, am Sonntag Ceragefimae gehalten. Hamburg 
1813. 8. 

42, Rede bei der Einweihung ber Bahnen der Hamburgiſchen 
Bürgergarde, am 18. Det. 1817 gebalten, in: Anhang zu feinem 
leben, herausgegeben von feinem Sohne.*) 





*) In Dr. Schröders Notizen wird au folgende Schrift genannt, über 
die ich aber nirgends etwas babe auffinden Fönnen: der 91. Palm, 
ober immermährenbebergliche® Dant · Dyfer bei Gott für feinen größten 
Gönner übergeben von I. I. R. Hamburg s. a., gebrudt mit 
Zraufolb’fhen Schriften (bejicht fih auf Bürgermeifter Papptr 
#3. ug. 1807). 
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Außerdem ſchrieb er Vorreben zu folgenden Schriften: 

1) Zu ber unparthetifchen Hiftorie des Papſtthums. Theil 2, 
Magdeburg u. Leipzig 1769. A. 

2) zu 9. M. A. Cramer's Geſchichte ber Herculauiſchen Ent- 
bedungen. Halle 1773. 8. 

3 zu 8. 9. Flambed’s Predigten. Hamburg 1787. 8. (vergl, 
Mo. 1939 diefes Perifons.) 


4) zu 9.9. D. Moldenhawer's Zeugniffen der Wahrheit. Altona 
1791. 8. 
5) zu bem Welhnachts - Geſchent für Kinder. Hamb. 1791. 12. 
6) zu dem Catalogus Bibllothecae B. N. Krohn. Hamh. 1796. 8. 
Aug. Iacod Ramdach: Iob. Jacob Rambad, weiland der Heiligen 
Schrift Doctor, bes Hocehrnürbigen Miniferii Center, Paflor an ber 
großen St. Micarlis-Sirhe u. Ephorus der Schulen in Hamburg, nah 
feinem Leben, Gharafter und Derbienfi gefcildert. Bamburg IBIB. 8; 


Heinrich Doering, die deutſchen Kanzelredner des 18. u, 19. Jahrhunderts, 
Neuſtadt a. d. Orla. S. 306-314. 


3091. Hambach Gohann Jacob II.) 


Sohn des Borigen u. deffen erfter Frau Maria Juliane 
Louiſe, geb. Boyfen, geb. am 30. Aug. 1772 zu Quedlinburg. 
Nachdem er auf dem hiefigen Johanneum feine Vorſtudien 
vollendet hatte, bezog er bie Univerfität, um Medicin zu 
ftudiren, und promovierte zu Halle am 4. Dec. 1794. Als 
praftifcher Arzt nach Hamburg zurückgekehrt, war er 1802 
und 1803 Vorſteher der Rettungsanftalt für Ertrunfene u. 
wurde am 1. Det. 1804 zum Landphyfitus erwählt. Am 
6. Juli 1803 verheirathete er fih mit Wilhelmine Charlotte 
de Chaufepie (geb. 1. Aug. 1777, +5. April 1845), Tochter 
des Dr. Med. Pierre Samuel de Chaufepie. Die Kinder 
diefer Ehe waren: 1) Bertha, geb. 18. Sept. 1804, ver: 
heirathet im (Mat) Juni 1828 mit Aug. Wilhelm Berfhan; 
biefer ftarb am 14. Juni 1870 zu Reinfeld, 82 Jahre alt. 
2) Agnes, geb. 26. April 1806, heirathete am 13. Juni 1832 
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©. Chr. Friedr. Ohrt, Profeffer zu Altona, fpäter Paftor zu 
Esgrus in Angeln, er ftarb 1849. 3) Adalbert, vergl. Art. 
3088. 4) Carl, geb. 18. April 1809, + 12. Nov. 1810. 
5) Sohann Jacob, geb. 21. April 1812, ward Kaufmann, 
Affecie von Rambach u Cramer in Valparaifo, im Ian. 
1845 Hamburger Conſul dajelbft, ward auf fein Anſuchen 
im April 1849 entlaffen und ftarb unverheirathet in Hamburg 
am 28. December 1860. Der Phyſikus Joh. Jac. Rambach 
zog ſich durch feine Berufötreue ein Higiges Nervenficber in 
den Lazarethen zu und ftarb daran am 2. Febr. 1812, 

$$. 1. Diss. inaug. Usus. Mercurii in morbis inflammatoriis. 
Halae 179. 82 ©. 8. 

2. Ueber die Bevölkerung und Sterbliäfeit in Hamburg, in 
den Adref-Eomptoir-Nadricten. 1800. ©t. 36-39. 

3. Verſuch einer phyſiſchen u. mediciniſchen Beſchreibung von 


Hamburg. Hamburg 1801. 8. (Rec. Salzburger Zeitung 1802, 
Bd. 3, ©. 419.) 


4. Bericht an das Publifum über die vom 13. März 1797 
bis zum legten März 1602 bei der Direction ber Rettungs-Anftalt 
angezeigten Fälle. (In Hamburg. Adref-Comtoir-Nachrichten 1802, 
Stüd 36-40). 


Bergl. Hamb. Correfpondent 1812, No, 20, S. 6, Sp. 1Iu.2 


3092. Namee (Danich, 


geb. zu Hamburg am 16. Mat 1806. Sein Vater, Joſeph 
Guillaume Ramer, geberen zu Givet in Frankreich, ein Sohn 
des Jacques Namee und Dieudonner, geb. Lambert, war Bau— 
meifter, am 1794 nad) Hamburg, errichtete hier ein große 
artiges Etablifjement für die innere Verzierung von Gebäuden 
unter der Firma Mafjon u. Name, erbauete 1803 u. 1804 
die Börſenhalle, deeorirte manche Privathäufer u. Garten 
anlagen, vor allem bie von dem Herrn Bauer in Dodenhuden. 
Am 10. Aug. 1815 verheitathete er ſich mit Caroline Hen— 
tiefte Gomelia Dreyer, Tochter des Chrift. Leonhard Dreyer 
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und Friederife Urſula geb. Hand. Im ben Jahren 1832 
und 1833 war er wieber in Hamburg. Auch der Sohn 
ward Architekt, ging mit feinem Vater nach Belgien u. von 
dort nach Frankreich. Er machte viele Reifen durch Italien, 
England und Deutſchland. Seine Schriften find: 

$$. 1. Monuments d’architecture, de sculpture et de pein- 
ture Allemaudes. Paris 1836, 4. überf. von Ernft Forſter. 

2. Cours de dessin. Paris 1840. 4. 

3. Manuel general de Vhistoire de larchiteciure chez tous 
les peuples, et particulierement de l’architecture en France au 
moyen Age. Paris 1848. 8. 2 Vol. Ed. 2. Paris 1858. 2 Vol. 
Bon bem BVerfaffer ins Englifche u. Holländiſche überſetzt. 

4. Histoire de Parchitecture en France depuis les Romains 
Jusqu’au seizitme sidcle. Paris 1845. 12. 

5. De l’ornemeniation au moyen äge. Paris 1846. 4. 
überfegt von Haubeloft. 

6. Theologie cosmogonie. Paris 1858. 

7. Histoire des carosses. Paris 1856. 8. 


Vergl. Firm. Didot Nouvelle biographie generale T. 41, Pag. 544, 
545. Paris 1862. Hamburg. Nünftler-Lerifon ©. 196. 


3093. von Rammelöberg (Ich. With. B.) 


geb. zu Berlin 172, ftudirte Medicin, promovirte zu Frank— 
furt a. d. O. 1746 und ließ fich als praftifcher Arzt in Hamburg 
nieder. Sein Tobesjahr und feine Familien-Verhältniſſe 
nicht angegeben, 

$$. 1. Disp. de gravitate specifica metallorum statice et 


hydrostatice explorata, praeside C. A. v Bergen. Francof. a. Y. 
1733. 4. 


$$. 2. Diss. inaug. sistens lapidem Iydium medicamentorum 
bonae notae regni animalis, praes. C. A. v. Bergen. Francof. 
a. V. 1746. 23 ©. 4. (dem Hamb. Senat bebicirt [?].) 


Dr. Schraders Notizen. 
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3094. Raſch Gohann Joachim), 


geb. zu Hamburg 169., ſtudirte Theologie zu Roſtock, ers 
warb ſich die Magifter-Würde, ward am 27. Mat 1715 
bier unter die Gandidaten des Mintfteriums aufgenommen, 
hielt fich einige Jahre ald Gandidat in Holftein auf und 
predigte dort ziemlich häufig. Um 1730 kehrte er nad 
Hamburg zurüd (Niederfächfiihe Zeitung 1730, St. 95. 
©. 752), warb bei der Bibliothek der Jacobi-Kirche ange— 
ftelt und ſtarb unverheirathet am 29. Mat 1759. 


58.1. Deutfche u. lateiniſche Oelegenheits-Gebichte. Fol. u. 4. 

2. Theses morales theolugicae, praes. Aepino. Rostochii 
ım3. 4. 

8. Epitbalamion, quod in honorem viri Domini Georgüi 
Christiani Fleischeri Praepositi ecelesiae, quae Altonaviae colligitur 
cum sibi associaret Catharinam Gertrudam Langian, Carstenii 
Langii filiam. Altonaviae 1724. 


4. Epicedium de passione ei morte Jesu Christi. Hamb, 
1726, A, 

5. Erfles Zebend der neu eröffneten Borratbstammer, nie 
gedruckter lebt· u. troftreicher Parentationum, od. Leichen Abdanfungen 
auf allerlei Fälle und Perfonen (von ihm in Holftein gehalten). 
Altona 1729. 5. (Miederfäch. Zeitung 1730, St. 9%, ©. 751-52,) 

6. Staats- und Liebesgefichte. Hamburg 1729. 8. 


7. Exercitamentum oralorium in gratiam auditorum suorum. 
Hamb. 1735. A. 

8. Henrici Opitil analysis hebraeo-grammatica priorum IV. 
Geneseos capltum cum praemisso texiu originali ejusque versione 
Iatina. Hamb. 1735. (Gamb. Berichte 1735 No. &0, ©. 665, 666.) 


9. Syllabus ad instar sciagraphiae exhibens ordinem in 
catalogo classico ad usum privatum Bibliothecae Alefeltio -Jers- 
beceianae.*) Hamb. 1735. 4 Bogen A, (Nieberfähfifche Nachrichten 
1735 No. 13, ©. 106.) 


*) Im Jahte 1734 hatte Raſch die vortreffiche Bibliowet des Geheim⸗ 
Taths don Ablefeldt auf Ierebr geordnet, fiehe Niederfähfifhe 
Ragricten 1135, Ro. 13, ©. 105. 
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10. Hiſtoriſche Beſchreibung ber öffentlichen Kirchenbibliothek 
zu ©t. Jacobi in Hamburg. Kamburg, Rud. Benefe, 1754. 4. 
(Hamburg. Berichte 1754, ©t. 38, ©. 298- 300.) . b) Fortgefegte 
diſtoriſche Beſchreibung der Öffentlichen Kirchenbibliothek in Hamburg. 
Hamburg 1755. (Hamb. Berichte 1755, ©t. 56, ©. 41-443. 
1756, ©t. 92%, ©. 731—36.) c) Die zweite und letzte fortgefegte 
hiſtoriſche Beſchreibung der öffentlichen Kirchenbibliotbet zu St. 
Jacobi in Hamburg. Im Eingange werben gedacht einiger ber 
vornehmften und zablreihften Hamburgiſchen Privat- Bibliotbefenz 
am Ende aber gefchiebt einer merklichen Anzahl rarer und gar 
felten anzutreffender Bücher Meldung, fo auf der Kirchenbibliothek 
vorhanden find. Hamburg 1756. 4. (Hamb. Berichte 1756, St. 80, 
©. 633-405 St. 82, ©. 655—56.) 

11. Befcheidene, doch gründliche Vertheidigung unterfdieb- 
licher Nachrichten, fo in der Beſchreibung ber Kirchenbibliotbel zu 
St. Jacobi vorfommen. Hamburg 1757. Fol. 


Rotermund Br. 6, Sp. 1372, 1973; Janſſen ©. 304; Fogel Biblio- 
tbeca Hamburgensium ©. 21; Fogel Bibliotheca tripartita &. 16; Hamb. 
iteratum 1719, ©. 42. 


3095. Nafjotw (Ioh. Hinrich), 


geb. am 8. Juli 1701 zu Gadebuſch, wo fein Vater Bürger 
meifter war. Gr ftudirte die Rechte und promovirte als 
Juris utriusque Licentiatus am 20. Nov. 1723 zu Jena. 
Seit 1724 hat er in Hamburg als Advocat praftifirt. Im 
demjelben Jahre am 23. Nov. hat er fi) mit Frau Anna 
Gertrude Friedrichs, geb. Albrecht (+ 29. April 1761) vers 
beirathet. Eine Tochter diefer Che ftarb früh, die zweite 
heirathete den Negierungs:Seeretär Brandes zu Stade. Er 
ftarb am 18. Aug. 1772. 


$$. Diss. inaug. de relaxalone juramentorum , praeside 
Joanne Christiano Schroetero, Jenae 1729. 36 ©. 4 


Adreß- Comtoir· Nachtichten 1772, St. 6, ©. 519, Sp. 1. Jeht 
lebendes Hamburg, 1725, ©. 44. 
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3096. Rath Gohann Ehriftian), 


geb. in Hamburg 16.., ftudirte die Rechte, ward Juris 
utriusque Licentiatus 1701 zu Orleans, kehrte nad) Hamburg 
zurüd, ward Advocat und ftarb am 21. Dec. 1716. 


$$. Diss. inaug. Positiones juridicae. Aureliae 1701. 4. 
Moler 1. 534. 


3097. Nathbmann (Heinrich), 


geb. zu Bergedorf am 10. Januar 1750, ftudirte Theologie, 
wurde 1771 Lehrer am Pädagogium zu Halle, 1774 Nector 
zu Neuhaldensleben, 1777 Paftor zu Klofter Bergen, 1793 
Prediger zu Pechau und Galenburg im Magdeburgiſchen, 
fpäter Inſpector der Kirchen und Schulen der zweiten Serie 
chauiſchen und Zauchiſchen Infpeetion im Magdeburgiicen, 
1816 Conſiſtorialrath und ftarb am 14. März 1821. 


86. 1. Prebigt von den Vorzügen bes neuen Preußiſchen 
Geſangbuches. Magdeburg 1781. 8, 

2. Gedächtnißprebigt auf Friedrich II. Magdeburg 1786. 8, 

3. Predigten über Ausbildung der Geiſtesfähigkeiten, über 
Fleiß und weifen Gebrauch der Zeit, vorzüglich in der Jugend. Mit 
einer Torrede des Abts Reſewitz. Berlin 1789, 8, 

4. * Beiträge zur Pebensgefchichte Job. Bernd. Baſedows, aus 
feinen Schriften u. andern ächten Quellen gefammelt. Magdeburg 1791. 
8. Mit einem neuen Titel: * Lebensgefchichte und Charakter J. B. 
Baſedow's, aus feinen Schriften und andern ächten Dueflen bar- 
geſtellt. Magdeburg 1792. 8, 

5. Gefchichte der Stadt Magdeburg von ibrer erften Entftebung 
an bis auf gegenwärtige Zeiten. Bd. 1: Magdeburg 1800; Dh. 2: 
Magbeburg 1801; 8b. 3: Magdeburg 1803; Bb, 4, Abibl. 1: Magde- 
burg 1806; Abthl. 2: Magdeburg 1816. 8, 

6. Kurze Ueberficht der Schidfale Magdeburgs im 18. Jahr- 
hundert. Magdeburg 1801. 8. 

7. Die achte u. neunte Predigt im erſten Theil, die zwölfte, 
breigehnte u. vierzehnte im aweiten Theil der Refewigifen Samm- 
lungen von Jugenbprebigten. Leipzig 1779 u, 1782, 8. 

VI. I1 
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8. * Mbhanblungen im Magbeburgifhen Magazin 1786. 4. 
Ton ber Erfindung des Getraidebaues; Rollens Leben; vom Urfprung 
der Kartoffeln und von deren Anbau u. Verbreitung in Europa; ber 
Sandmann im Preufifchen if der glüdlichfe unter allen Landleuten 
in Europa; Beſchreibung einer Brodenreife; vom Urfprung u. Ber- 
breitung des Kaffee in Europa und deſſen Einfluß auf Gefundheit 
und Wohlftand; über Friedrich den Einzigen; Friedrich II. ala Selb 
und Sieger; was König Friedrich Wilfelm II. in ben vier erfien 
Monaten feiner Regierung that. 

9. * Abhandlungen in den Magdeburg. gemeinnüg. Blättern. 
Magbeburg 1759, 1790. Bd. 1-3: Belagerung Magbeburgs im 
Jahre 1550 u. 51; über Anlegung ber Begräbniß -Oerter vor ben 
Thoren der Stadt; Gedanken bei dem Schluß bes Jahres 1789; 
kurze Geſchichte des Laternenwefens in Magdeburg; kurze Geſchichte 
ber Tulpen; erneuertes Andenken an einen würbigen Mann (Reinhardt); 
Über die erfte Entſtehung ber Stadt Magdeburg; Weberficht der mert- 
würdigſten Begebenheiten des Monats Juli 1790; von dem Hamfter. 

10. * Geſchichte der Schufe zu Kloſter Bergen, in ber teutſchen 
Monatsichrift 1790. ©t. 8. 

11. Geſchichte der Belagerung Dagbeburgs im Schmalfalb. 
Kriege 1550 u, 1551, im der teutfchen Monatsſchrift 1792, Et. 7, 
©. 06-24 u. St. 8, ©. 28-312. 

12. * Bemerkungen auf einer Reiſe von Jena nach Altenburg, 
Dresden, Königfein u. Meiffen, in ber teutichen Monatsfchrift 1793, 
April, S. 309-312, 

13. Beiträge zur Encyelopäble von Erſch und Gruber. 

Meufel Bd. 0, ©. 223-285; Br. 10, ©. 416; Bo. 15, ©. 104; 
®d. 19, 6. 28. 


3098. Hauch (Ehrijteph), 

geb. 16.. in Baiern, hielt ſich um 1682 in Hamburg ale 
DOpernfänger auf und verwicelte fih in den Kampf mit 
Ant. Neifer über dad Theater. Bon Barthold Feind wird 
er in feiner Schutz⸗ und Bertheidigungsihrift ©. 75 cin ver 
loffener Jeſuite, aber ein hurtiger Kopf genannt. 

$$. Theatrophania, entgegengefegt ber alfo genannten Theatro- 
mania u. zur Verteidigung ber chriſtlichen, infonderheit muſikaliſchen 
Opern, und Verwerfung aller beidniſchen, von ben alten Kirhen- 
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Lebrern nur allein verbammten, Schaufpiele aufgefegt. Hannover 
1682. 8. 


Moller II. 680; Schütze p. 172. 173; 3. Geffden der erfle Streit über 
dic Zuläffigteit des Schaufpiels in der Beitfchrift de Bercind für hambg. 
Gefdicte 8. 3, ©. 1 fl 


3099. Naupach Bernhard), 
geb. am 20. April 1682 zu Tondern, wo fein Vater, Georg 
Raupach, Stadtmufitus u. Drganift war; feine Mutter, Geſche 
Matthieffen, war die Tochter eines dortigen Kaufmannd. Da 
er früh Neigung zu den Wiſſenſchaften zeigte, ſchickte fein 
Vater ihm auf die dortige Stadtſchule. Gerade zu der Zeit, 
als er ſich auf die Univerfität Noftod zum Studium der 
Theologie begeben wollte, verlor er feinen Vater durch den 
Tod. Dennoch begab er fih 1701 im Vertrauen auf Gottes 
Hülfe nach Noftod, wo er die Borlefungen von Fecht, Grünen- 
berg, Grapind u. Kradewig hörte. Nach feinem Abgange von 
der Univerfität war er fünf Sahre hindurch Hofmeifter bei 
Adligen im Bremiſchen u. Medlenburgiſchen. Im Sahre 1710 
begab er ſich nad) Kiel, um dafelbft Vorlefungen zu halten. Im 
Sabre 1711 reifte er nad) Kopenhagen und hielt ſich dajelbft 
7 Boden auf, machte ſich durch mehrere Schriften befannt, 
ohne doch ein Amt zu erhalten. Da wurde er unvermuthet am 
2. Mai 1717 zum Prediger in Damöhagen im Medien 
burgiichen berufen. Zu derjelben Zeit erhielt er von Tübingen 
die Magifter- Würde, machte aber feinen Gebrauch von dieſem 
Titel. Er febte nur für fein Amt, bielt fleißig Kinderlchre, 
ſorgte dafür, daß feine Gemeinde mit Canſteinſchen Bibeln 
verjehen wurde, und errichtete im Dorfe Welzien, das zu 
feiner Gemeinde gehörte, aber zu weit entfernt war, ald daß 
die Kinder zur Schule kommen Fonnten, eine neue Schule. 
Am 17. Sept. 1724 wurde er nad) einer Wahlpredigt über 
1. Gor. 2, 14—16 zum Prediger an der Nicolaifiche in 
Hamburg gewählt. Da einige Stellen in feinen Schriften 
dem Hamb. Minifterium Anftoß gegeben hatten, fo mußte 
1° 
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er am 24. Nov. einen Neverd darüber ausftellen. Darauf 
warb er am 29. Nov. in fein Amt eingeführt. Obgleich 
die Nicolaitiſche Gemeinde in Hamburg feine Zeit viel mehr 
in Anſpruch nahm, als die frühere zu Damöhagen, fegte 
er doch auch jept feine literariſchen Arbeiten fort. Das an— 
haltende Sigen ſchwächte feine Gejundheit, jo daß er in der 
legten Zeit feines Lebens vielfah mit Kränklichkeit zu kämpfen 
hatte. Vorzugsweiſe beſchäftigte er ſich mit der Kirchenge— 
ſchichte der Evangeliſchen in Defterreih, und noch bewahrt 
die Hamburg. Stadtbibliothet 370 Schriften in 75 Werfen, 
welche Raupach der Stadtbibliothek in feinem Teftamente 
vermachte. Den übrigen Theil feiner Bibliothek beftimmte 
er theils feinem Neffen, Georg nfried Paul Raupach; 
der größte Theil aber wurde 1746, "4488 Nummern, öffent 
lich verfteigert zum Beften der Prodiger-Wittwencaffe, und 
die Berfaufs-Summe, 1350 #, als erſtes Kapital für Diefelbe 
belegt. Schon bei feinem Leben hatte er die Errichtung dieſer 
Caſſe beſonders ci betrieben. Auch für das Zuchthaus, 
Waiſenhaus und den Peſthof hatte er in ſeinem Teſtamente 
Legate ausgeſetzt. Schon in Damöhagen hatte er ſich ver— 
heirathet mit Agneſa Margaretha, der Tochter eines Baronb 
v. Hoͤpcken, Wittwe eines adeligen Herrn Heinrich v. Hagen; 
fie ſtarb im Jahre 1755, während ihr Gemahl ſchon am 
20. Juni 1745 feinen Leiden erlegen war, ohne Kinder zu 
hinterlaſſen. 

$$. 1. Lxereitalio de linguae Saxonicae inferioris neglectu 
atque contemptu injusto, ab ipso conscripta, ei praeside M. Franz 
Alb, Aepino proposita. Rostochii 1704. 4. 

$$. 2. Decades duae observationum sacrarum in loca quae- 
dam ex Patribus Apostolicis, praeside Alberto zum Felde propo- 
sitae. Kilonii 1711, 1712. A. 

3. Oratio de utilitate peregrinationis Danicae. Kilonii 
ım2. A. 

4. Commentatio theologica de oflicio ministri ecelesiae ex 
mente et exemplo Patrum Apostolicorum, una cum Joh. Rivii 
!ibro de officio ministrorum ecelesiae in pagis. Kilonii 1714. 8. 
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5. De praesenti rei sacrae et literariae in Dania statu 
Commentatio academics, publica antehac oratione in Academia 
Kiloniensi recitata, repetita nunc editione variis observationibus 
aucta. Hamburgi 1717. 118 ©. 8. 

6. Reichenpredigt über Pfalm 39, 10. Lübed 1721, 

7. Wabtprebigt, am 31. October 1723 in ber Petrikirche in 
Hamburg gehalten. Zweite Wahlpredigt, in der Nicolaifirdhe den 
23. Aug. 1724 gebalten. Tbeologiſches Bedenken, ob ein Iutherifcher 
Cbriſt mit rubigem Gewiſſen in ber engliſchen Kirche communiciren 
könne? Alle drei Schriften abgedrudt in ©. €. P. Raupach's 
biſloriſcher Nachricht von dem Leben u, Schriften Bernd, Raupadys. 
Hamburg 1746. 4. ©. 37-96. 

8. Evangeliſches Defterreich, das iſt biſtoriſche Nachricht von 

den vornebmften Echidjalen der Evangeliſch-lutberiſchen Kirchen in 
dem Erzbergogtbum Defterreich, aus bewährten Seribenten u. glaube 
würbigen Urkunden gefammelt und in Orbnung gebracht. Hamburg 
1732. 4, 
9. Erläutertes Evangeliiches Oeſterreich, das if fortgeſetzte 
biftorifche Nachricht von den vornebmften Schickſalen der Evangelifch- 
lutberiſchen Kirchen in dem Erzberzogtbum Oefterreich, in welcher 
dieſe evangeliſche Kirchengefchichte von Anno 1520 bis Anno 1580 
aus theils gedrudten, theils gefhriebenen Urkunden merklich gebeffert 
und weiter ausgeführt werben. Gefammelt u, in Orbnung gebracht, 
Hamburg 1736. A. 

10. Erläutertes Evangeliſches Defterreich od. 2te Fortfegung der 
biſtoriſchen Nachricht von den vornehmſten Schickſalen der Evangeliſch- 
Intberifchen Kirchen im Erzherzogtbum Defterreich, in welcher bie 
Anno 1560 auf Verordnung ber evangelifhen Stände in Oeſterreich 
unter der Enns angeftellte Viſitation ihrer Kirchen, aus Dr. Lucas 
Badmeifters fel., als biegu von Roſtock nach Oeſterreich beruffenen 
Theologi, gefehriebenen Acten umſtändlich erzählt wird. 

11. Erläutertes evangelifches Deiterreich ober Ite und letzte 
Fortfegung ber biſtoriſchen Nachricht von den vornebmſten Schickſalen 
ber evangelifch-Tutberifchen Kirchen in dem Erzberzogthum Oeſterreich, 
in welcher dieſe evangeliſche Kirchen-Gefchichte von Anno 1581 bis 
auf gegenwärtige Zeit, aus theils gedrudten, theils gejehriebenen 
Urkunden, merklich gebefiert u. weiter ausgeführt werben. Hamburg 
1740, 4. 

12. Presbyterologia Austriaca ober hiſtoriſche Nachricht von 
dem Leben, Schickſalen und Schriften der Evangelifch-Tutberifcen 
Prediger, welche in dem Erzberzogthum Defterreich unter u. ob ber 
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Enns, von Zeit zu Zeit, bis zu ber großen Reformation 1621 und 
1627 im öffentlichen Lehramt geftanden, fo viel man deſſen bat in 
Erfahrung bringen können, Nebft einer Heinen Nachlefe einiger zum 
evangeliſchen Defterreich anno) gehörigen Urkunden u. Nachrichten 
und einem chronologiſchen Regifter diefer ganzen Kirchen-Gefchichte 
gefammelt u. in Orbnung gebradt. Hamburg 1741. 4, Die legten 
fünf Schriften auch mit dem Haupttitel: Evangelifches Defterreich, 
das if, biſtoriſche Nachricht von den vornehmften Schidſalen der 
Evangeliſchen Kirchen in bem Erzbergogthum Defterreich unter u. ob 
der Enns. Anfangs aus einigen befannten Scribenten Fürzlich ver- 
faffet, und barauf in dreyen Fortfegungen erfäutert und verbeflert, 
alfo, daß in ber erften, was von 1520 bis 1580 merkwürdiges sor- 
gefallen; in ber 2ten bie 1580 von ben Evangelifhen Ständen in 
Nicder-Defterreich angeftellte große Kirchen-Wifitation, unb in ber 
Zten, was fi) von 1591 bis auf gegenwärtige Zeit in biefer Kirchen 
zugetragen bat, aus theils gedruckten, theils gefchriebenen Urkunden 
umftändlicher ausgeführt worden. Nebſt einer Presbyterologia 
Austriaca, welche mehr denn 400 Evang. Prediger, jo in Oeſterreich 
im öffentlichen Lehramt geftanden, fammt einiger Nachricht von ber- 
felben Leben, Schidfalen u. Schriften in fich faffet, und einer Kleinen 
Nachleſe einiger Nachrichten u, Urkunden. Welchem noch ein hrono- 
logiſches Regifter diefer ganzen Stirchengefehichte beigefüget iR. Ge- 
ſammlet und in Ordnung gebracht. Samburg 1711. A. 

13, Zwiefache Zugabe zu dem Evangelifchen Oeſterreich, deren 
bie erftere ein Supplement ber biftorifchen Nachricht von ben evangel, 
Prebigern in dem Erzberzogthum Defterreich unter u. ob ber Enns, 
die andere, eine 2te Nachlefe einiger zu diefer Kirchengeſchichte ge- 
börigen und nachber gefundenen Urkunden und Nachrichten in fich 
begreift. Alles aus glaubwürdigen u. mebrentbeits bisher ungebrudten 
Schriften gefammlet und in Ordnung gebracht. Hamburg 1741. 4. 

14. Religionsgefchichte der Herzogtbümer Steiermarf, Kärnten 
u. Krain. Abſchnitt 1,2% (Der Tod hinderte die Vollendung.) 





€. Möndeberg die St. Ricolailirche in Hamburg ©. 122, 157, 15 
Neuc Zeitung son gelebrten Saden auf das Jahr 1148 ©. 470-725 
DB. Gotten das jept lebende gelehrte Europa Thl. 1, 2, Aufl, ©. 15-1 
Beiträge zu den Acta historico-ceelesiastica Bd. 1, S. 313-375; Notere 
mund Bd. 6, Sp. 1334-35; Georg Ehrenfricd Paul Raupoch Kure biflo- 
rifcge Nacricht von dem Leben und Schriften 3. Raupad's. Htg. 1740. 4. 
mit dem Viidnih Bd. Roupach's, geflohen von C. Fripfd im Jahre 1711; 
Sanffen ©. 52; 9. Döring die gelebrien Theologen Deutfchlande im 18. u. 
19. Jahrhundert, Reuftadi a. d. Drla 1833, Tdl. 3, ©, 470 u. 71. Ueber 
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feinen Bruder, Chriſtoph Raupach, Organiften in Stralfund, der in 
feiner Jugend auc einige Jabte in Hamburg zubrachte, vgl. Gerber biogra- 
peifhes Lexicon der Tonfünfler Ih. 2, S. 30-2. 


3100. Naupach (Georg Ehrenfricd Paul), 
ein Bruderfohn des Vorigen, geb. zu Sonderburg 17.., 
ftudirte Theologie und wurde am 29. Mai 1743 unter die 
Candidaten des Hamburg. Minifterrumd aufgenommen. Im 
Zahre 1748 wurde er zum Pafter der evangeliſch-lutheriſchen 
Gemeinde zu Ardangel ernannt, und lebte noch 1780. 

65. 1. Hiſtoriſche Nachricht von dem Leben und Schriften 
Bernbard Raupach's. Hamburg 1716. 96 ©. 4. (Hamb, Berichte 
1736, No. 78, ©. 617-621; Deiträge zu den Acta hist. eccles. 1, 
31-75) 

2. Hiſtoriſche Nachricht von ber Legung bes Grunbfleins zum 
Bau einer neuen fleinernen Kirche der evangel.-Tutherifchen Gemeinde 
in Arhangel. Hamburg 1768. 8, (Beiträge zu den Acta hist, 
eceles. I, 1101, 1102; Hamb. Nachrichten 1768, No, 100, ©. &07.) 


Rotermund Bd. 6, Sp. 1435 u. 1436; Janffen S. 310. 


3101. Rautenberg (Ernit Theodor), 

geb. zu Hamburg am 6. Juni 1842, ein Sohn bed Dr. Med. 
Friedrich Hermann Nautenberg (vergl. den folgenden Artikel), 
beſuchte Dad Sohannenm von 1857 bis 62, ftubirte zu Bonn 
und Breslau Philologie, war nad) Vollendung feiner Studien 
einige Zeit Hauslehrer bei H. Köpfe in Hausdorf in Schlefien, 
erwarb fid) 1868 die Würde eines Doctord der Philvfophie, 
wurde hierauf als Gehülföfehrer bei der Realſchule in Ham⸗ 
burg angeftelt und ging 1870 als Krankenpfleger dem 
deutſchen Heere nad, nad) Frankreich. 

$$. De arte compositionis quae est in Ovidii amoribus Diss. 
philol. Vratislaviae 1868. 53 ©. 8. 


3102. Nautenberg Griedrich Hermann), 
geb. zu Hamburg am 15. Juli 1808, ein Sohn des Ge 
würzhändlerd Hand Hermann Nantenberg, (+ 31. Aug. 1868, 
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alt 83 Jahre, 1 Monat u. 4 Tag) und deffen Ehefrau 
Louiſe Johanna Wilhelmine, geb. Hooft, (gebürtig vom 
Stadtdeich, + 27. Ian. 1848, alt 65 Jahre, 6 Monate, 11 
Tage) Neffe des Paftord J. W. Nautenberg (fiche den 
folgenden Artife). Bezog nad) dem Beſuch des hiefigen 
Johanneunis u. Gymmafiumd die Univerfität, um Mebdicin zu 
ftudiren, promovirte als Doctor am 6. Sıpt. 1833 und 
kehrte als praftiiher Arzt nach Hamburg zurüd. Gr vers 
heirathete ſich am 27. Oct. 1837 mit Johanna Franciska, 
Tochter von Hand Heitmann und Mai {ha Helena, geb. 
Münnich, und nad deren Tode, am 24. April 1846, (fie 
ftarb alt 40 Jahre, 5 Monate, 18 Tage und hinterlich 
drei Söhne und zwei Töchter) zum zweitenmal am 7. Oct. 
1848 mit Amanda Aurora Lange, Tochter von Chriftian 
Friedrich Lange (fiche No. 2137) und Louiſe Philippine, 
geb. Eule. 

$$. Diss. inaug. de cephalaematomate, seu tumore eranii 
sanguineo recens natorum. Gottingae 1833. 62 ©. 8. 





3103. Rautenberg (Sohann Wilhelm 1). 

Der Oheim des Borigen, geb. zu Moorfleth bei Hamburg, 
am 1. März 1791. Sein Vater, Chrifttan Friedr. Nautenberg, 
ftammte aus Werben in der Altmark (geb. 10. Decbr. 1730), 
kam ald Bäckergeſell nad Moorfleth, heirathete die Wittwe 
des dortigen Bäckers umd als dieſe 1771 ftarb, Gefa Heitmann 
aus Curslack. Als er fünfzehn Jahr alt war, trat er in das 
Grüningiche Inftitut als Unterlehrer, gab diefe Stelle jedoch 
bald auf und trat in ein Ähnliches in Altona, dem ein Herr 
Bettac vorftand. Schen 20 Jahr alt, fahte er den Entſchluß, 
Theologie zu ſtudiren. Um ſich die nötbigen claſſiſchen 
Kenntniffe zu erwerben, ward er, von Gurlitt mit Liebe 
aufgenommen, ein Schüler des Johanneumd von Weih— 
nachten 1810 bis Pfingften 1813, ging darauf nach Kiel, 
von dort nach Berlin, fid) überall Freunde und Gönner er» 
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werbend. Tweſten u. Schleiermacher beftimmten vorzugsweiſe 
ſeine theologiſche Richtung. Zwei treue Freunde durch's ganze 
Leben waren der Nachmittagsprediger Peterſen in Ottenſen 
und Pauli, Paſtor in Bremen. Am 28. Febr. 1818 wurde 
er Candidat des Hamburgiſchen Miniſteriums; am 3. Septem— 
ber 1820 wurde er zum Paſtor in St. Georg erwählt und 
am 12. Detober eingeführt. Es war die Zeit des nen er— 
wachenden criftlichen Leben, das fi nur mit Mühe Bahn 
brechen konnte vor dem in Hamburg in allen Kreiſen tief 
gewurzelten Nationalismus. Dieſen fortwährend zu befämpfen 
und jeden ſich entfaltenden Keim des chriſtlichen Lebens zu 
pflegen und zu fördern, dazu war Rautenberg der rechte Mann, 
der auch bis an dad Ende ſeines Lebens immer von neuem 
den Kampfplatz betreten hat. Er war ein treuer Seelſorger, 
ein großer Kinderfreund, raſtlos thätig und in feinem Berufe 
immer friſch und lebendig. Die Liebe der Gemeinde zu ihm 
trat beſonders hervor bei feiner 40jährigen Jubelfeier, 1860, 
bei jeinem Tode, am 1. März 1865 u. an feinem Begräbniß- 
tage, am 6. März Gr war verbeirathet jeit dem 13. März 1821 
mit Johanna Eliſabeth Dunder, Tochter des Aſſeeuranz-Be— 
vollmädhtigten Iohann Wilhelm Dunder und Anna Louife, 
geb. Krummes, gebürtig aus Horn bei Hamburg, alt 18 Jahr. 
Die Trauung vollzog Paftor Zimmermann in Hamm u. Horn. 
Bon feinen Kindern überlebte ihn ein Sohn (fiche den folgen 
den Artifel) u. zwei Töchter, von denen die eine an einen Better, 
Friedr. Edmund Thode in Dresden, die andere an den Kaufe 
mann Chr. Friedr. Guſtav von Lind verheirathet ift. 





88. 1. Ueber bie Einführung der Bibeltertberichtigungen in 
die Ueberfegungen zum Gemeinegebraud. Cine Rebe, mitgeteilt 
im Aten Jahresbericht der Hamburger- Altonaer Bibelgeſellſchaft. 
1819. 4. . 

2. Predigt in ber Dreieinigfeitsfirche zu St. Georg, bei der 
Weihe zu feinem Amt am 12. Oct. 1820. Hamburg, gebrudt und 
zu haben bei Andreas Peter Wider. 4 ©. 8. Neue Auflage, 


170 Hantenberg. 


Hamburg 1815, gebrudt von C. H. Stern, zu baben bei Tramburgs 
Erben. 16 © 8. 

3. Des Glaubens Troft u. Hülfe. Zwei Predigten. Altona 
1821. 8, 

4, Dentblätter der Predigten, welche in der Heil. Dreleinig- 
Teitöfirche zu St. Georg vor Hamburg gehalten find. Samml. 1-13. 
181-3. 8 

5. Berichte über bie Sonntagsfhule zu Et. Georg von 18% 
bis 1835, in 6 einzelnen Heften. 8. 

6. Gab heraus: C. ©. Ulber's Alzugs-Prebigt zu Landebut 
und Anzugs-Predigt zu Hamburg. 1826. 8. 

7. Berubigende Nachweiſung über die Hamburg. Sonntags- 
ſchule in Beziebung auf die Schrift des Herrn Paſtor H. I. Müller 
„Ueber Sonntagsfeulen ıc. Yührd 1827. 8, 

8. Auszug aus der Predigt bei der dritten Säcularfeier der 
Augsburgifchen Eonfefiion (in Kunhardt's Hamburgs evangeliſcher 
Jubelfreude. 1830. 8.) 

9. Kurzaefaßte Nachricht von der Entftebung und Uebergabe 
ber Augsburgiichen Confeffion auf dem Reichstage zu Augsburg, 
den 25. Juni 1530, nebft den 21 Artikeln berfelben. 1830. 8. 

10. Verordnung für die Jubelfeier der Augsburg. Confeſſion 
im Jahre 1830, fo wie Nachricht von den Firhlichen Anorbnungen 
für diefelbe Feier im Jabre 1730. Hamburg 1830, 8, 

11. Beitrag zur geiffichen Rüſtung gegen die Cholera. Eine 
Antwort Dr. M. Lutbers auf bie Frage: Ob man vor dem Sterben 
fliegen möge? An den würdigen Gerrn Dr. Johann Gef, Parr- 
berrn zu Breslau, und an beffen Mitbiener im Evangelio Chrifti. 
Neu herausgegeben, Hamburg 1831, gebrudt bei Meldau. 32 ©. 8. 

12. Predigt am Dankiefte nach gnädiger Befreiung von 
der Cholera, als am Gten Sonntage nad Epiphanias gehalten. 
1832. 8. 

13. Der Weg binter uns und ber Meg vor und. Zwei 
Predigten beim Wechſel des Jabres 1833 u. 1834 gehalten. Hamburg, 
bei Meldau. 39. 8, 2te Aufl, Hamburg, Verlag von C. H. Stern 
(Vorwort zu Neujahr 1861), Drud von ©, I. Herbſt. 67 ©. 16. 
(Nicht ganz unveränderter Abdruck. Auch das Vorwort von 1834 
ift weggeläffen.) 

14. Predigt am Sonntag Septungefimae, den 16. Ian. 1834, 
als am Tage ber feierlichen Introduction des neu errichteten Kirchen- 
collegii zu St. Georg gehalten. 1834. 8, 
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15. Ptedigt am Buß- und Bet-Tage, den 6, November 183, 
Angebängt das abgefürzte ältere Bußtagsgebet. Hamburg 1834. 8. 

16. Rebe im 13ten Berichte bes evangelifchen Miffionsvereins 
in Hamburg, vom Jahre 1836. 8. 

17. Bericht u. Meinung über „Einige Worte für eine ernfte, 
ſtrenge Sonntagsfeier, befonders in Hamburg," Hamburg 1837, u. 
über beren Empfehlung im biesjährigen Hamburg. Correfponbenten 
Ro. 9, durch Herrn Prof. Wurm. 1897, 8. 

18. Mahnung an bie Zufunft Ehrifi. Cine Predigt, am 
26ften Sonntage nad) Trinitatts 1839 gehalten. Hamburg 1840, 8. 

19. Die Kirhenfpaltung u. bie Miffion. Eine Bertheibigung 
der norddeutſchen Miffionsnefellfchaft gegen die Schrift des Herrn 
Pafter 2. A. Petri zu Hannover: „die Miſſion und die Kirche, 
Hannover 1841.“ Hamburg 1841. 12, 

20. Der Herr im Feuer, das unfere Stabt verheert. Prebigt 
am Pfingfifonntage, den 15. Mat 18412, gehalten. (Zum Beten der 
beim Brande Terarmten.) Hamburg 1812. 8. 

21. Der Herr auf unfern Trümmern, Prebigt am außer 
orbentlihen Bußtage, den 7. Juli 1842, gehalten. (Zum Beften ber 
abgebrannten Kirchen.) Hamburg 1842, 8. 

22. Der Herr in Ihränen über unfere Stadt. Eine Prebigt, 
am 10ten Sonntage nad) Trinitatis, 1842 gebalten. Hamb. 1842, 8, 

3. Wo liegt der Kirche Grund im Segen? Prebigt, bei der 
erſten Secularfeier der Grundſteinlegung zu ber jegigen Dreieinig- 
teitsfirhe in der Vorftabt St. Georg, am Ihten Sonntage nad 
ZTrinitatis, den 24. Sept. 1843 gehalten. Hamburg, bei Tramburgs 
Erben, Drud von C. 9. Stern. 14 ©. u. 1 unbezeichnete Seite, 
Hamburg 1813. 8. 

4. Heilſame Winke für unfer Chriſtenthum ale Miffiens- 
beruf. Fer-Predigt bei ber General-Berfammfung ber norddeutſchen 
Miſſionsgeſellſchaft zu RoRod, am Sonntag, ben 16. Juni 1844, in 
ber Marienfirche gehalten. Hamburg 1841. 8. 

25. Daß der chriſtliche Seelforger bie unverwelfliche Krone 
der Ehre empfaben werde. Predigt über 1. Petri 5, 1-4, gehalten 
am 2Ziften Sonntage nad) Trinttatis 1945, bei der 2öfen Iahres- 
feier feines Amtsantrittes. Hamburg, zu baben bei Tramburgs 
Erben. Drud von C. 9. Stern. 16 ©. 8, 

26. Die Liebe zum Haufe Gottes. Eine Predigt über Pf. 26, 8, 
in ber heil, Dreieinigfeitsfirche zu St. Georg, Vorſtadt Hamburgs, 
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bei der Secularfeier der Einmweibung biefer Kirche, Dienftag, ben 
26. October 1817. Hamburg, bei Iramburge Erben; nebrudt bei 
€. $. Stern. 15 S. 8. 


27. Confirmationsrede, gebalten am Dienfiag, den 19. März 
1861 (nacgeichrieben). Der Ertrag if für milde Zwede eftimmt. 
Hamburg 1861, 8. Gebrudt bei H. O. Perſiebl. IS. 8 

28. Feſtliche Nachtläͤnge aus dem Leben eines Heimgegangenen. 
I. W. Rautenbergs Lieder, nad einer Auswahl von H. Sengelmann. 
Erfe Sammlung. Hamburg, Verlag der Alfterborfer Anftaften, 
3. G. Inden. (Das Vorwort 24. Nov. 1865.) 12. 


29. Hirtenfimmen. I. W. Nautenbergs Lieder. Nach einer 
Auswahl von H. Sengelmann. 2te Sammlung. Hamburg, Verlag 
der Alſterdorfer Anftalten, J. G. Inden, 1866. 12. Am 19. Dec. 
1866 erfchien ebendaſelbſt: Geiſtliche Lieder von I. W. Nautenberg. 
„Feſtliche Nachklänge“ und „Hirtenſtimmen“ in einem Bande, Mit 
der Photographie Nautenbergs von Hanfſtaengl in Dresden. 


30. Predigten von J. W. Nautenberg, weiland Paſtor zu 
St. Georg in Hamburg. In einer Auswabl herausgegeben von 
H. Sengelmann, Hamburg 1866 u. 1867. 8. Bb. 1,2. 21 u. 32 Bogen. 





Bergl. Denrürdigleiten aus dem Leben und Wirken des Yohann 
BDilbelm Rautenberg, Pafloren zu St. Georg in Hamburg. Bufammen- 
gefelt aus feinen Sinterlaffenen Papieren und anderen Racricten von 
8. 9. Come, Th. Lie. Hamburg. Agentur des Rauben Haufes. Auch 
mit dem Titel: Pebensbilber aus ber Gefdichte der inneren Miffien XV. 
Sein Bilbriß, Delgemälbe von Herrn R. Schneider, Gefindet ſic in der 
Kirche zu St. Georg. Derfdicdene Photograpbien, darunter zu nennen von 
9. Stublmann. Eine Buſte von ihm in der Kunſthalle. 








3104. Rautenberg (Ich. Wilhelm IL), 


geb. zu Hamburg, am 8. Januar 1822, Sohn des Vorigen, 
beſuchte das Johanneum und Gymnafium, bezog darauf die 
Univerfität, um Medien zu ftudiren und promovirte zur 
Würzburg 1845; zur ärztlichen Praris zugelaffen, ward er 
1854 in Ochſenwärder Armen- u. Diftrictargt. Am 7. März 
1856 verheirathete er ſich mit Henriette Wilhelmine Benife, 
Tochter des königl. hannöv. Poftverwalterd Johann Gottlieb 
Neinede u. Ulrica Louiſe, geb. Engel, geb. 27. Sept. 1831, 
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geſt. 1. Oct. 1868, vier Söhne u. zwei Töchter hinterlaſſend. 
Am 21. Juni 1861 ward I. W. Nantenberg zum Phyfitus 
in Nigebüttel ernannt. 


$$. Diss. inaug. De splenitide et splenomalaxi acuta. 
Wirceburgi 1845. 4. 


3105. Raven (Georg Friedr. Burghard), 


geb. zu Celle, praftifirte als Arzt in Celle und begab fid) 
um 1778 nah Hamburg. Im Fahre 1787 erhielt er in 
Göttingen die Winde eines Doctor der Mediein. Er ftarb 
zu Hamburg, im Jahre 1796.) 


58. 1. Ueber ben gegenwärtigen Mangel quter Wunbärzte u. 
Geburtöbelfer in dem größten Theile Deutſchlands, nebft einigen 
Vorſchlagen, diefem Mangel abzubelfen. Göttingen 1780. 46 ©. 8. 

2. Diss. inaug. de lipomate insolitae magnitudinis feliciter 
exstirpato. Goltingae 1787. 20 ©. 4. (Schlegel neue mediciniſche 
Literatur Bd. 1, St. 3.) 


3106. Raynal (Cejar Alerander), 


geb. zu Hamburg, am 8. März 1816, ein Sohn von Pierre 
Henry Naynal Buchhalter hieſelbſt, geft. am 2. Det. 1848, 
alt 60 Jahr) und defjen Ehefrau Amalie Augufte, geb. 
Schultze. Der Großvater, Sohn eines Gaftwirths Daniel 
Naynal zu Glairac in Frankreich, Namens Pierre Alexandre 
Naynal, war ebenfalls Buchhalter u. verheirathet mit Marie 


*) Bon deffen in Celle am 8. Mai 1773 geborenen Sohn, Joh. Hinrich 
Auguß, babe ih feine Schrift aufgefunden. Much diefer fhudirte zu 
Helmfadt und Göttingen Medicin, one damals Docior zu werden. 
€r praftiirte feit 1799 als Medieinae Practicus in Hamburg, wohnte 
mebrere Jabre in Ditenfen, Rehrte 1817 nach Damburg zurüd, proun« 
yirte 20. April 1526 zu Göttingen unb ftarb am 12. Februar 1858 
im 85. Jahre. Er binterlich außer 2 Töchtern einen Sohn, Chriftian 
Ludwig Gabriel, geb. zu Altona 1808, der ehenfals Medieiner wurde u. 
nach Bollendung feiner Studien nach Yucnos Ayre& ging. Bon den zwei 
Zögtern war Catharina Louife Lucia verbeirathet an ben Dr. Med. 
M. I. Mependorff (fiche Artikel 2517). 
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Olimpe Molinie (geſt in Hamburg, am 19. Januar 1830, 
alt 76 Jahr, 4 Monat”). Ceſar Alerander Raynal vollendete 
feine Vorftubien auf dem hiefigen Iohanneum im Jahre 
1836 und ging dann nad) Berlin, um Mebicin zu ftudiren. 
Er promovirte dafelbft am 13. Auguft 1842, kehrte als 
praftifcher Arzt nach Hamburg zurüd und verheirathete ſich 
im September 1861. mit Augufte Therefe Catharina Witt 
aus Altona. 

$$. Diss, inaug. de contagio animali. Berolini 1842. 25 ©. 8. 


3107. Ravot (Peter), 


geb. zu Mömpelgard, gegen Ende des 150ten oder im Anfange 
des 16ten Jahrhunderts, war zwiſchen 1630 u. 1642 Lehrer 
der franzöfiihen Sprache in Hamburg, darauf in derjelben 
Eigenschaft Profeſſor in Bremen. 


$$. La base, ou le vray Fondement de la langue Frangoise, 
non moins necessaire à ceux dejä d’aage, qu’aux pelits enfans, 
amateurs de la susdite langue, desirans s’accoutumer, ou par- 
venir & la naive pronunciatur d’icelle, et selon qu’elle est pour 
le jourd’hui prononcde. Hamburgi 1696. 8. In's Lateiniſche 
überfegt mit bem Titel: Solida linguae Gallicae fundamenta ex 
celebrioribus Grammatieis eruta et in plurimis aucta et emendata 
secundum novissimam pronunciationem. Witteb. 1667. 8. 





2. Deux Tables des Declinaisons et Conjugaisons Frangoises. 
Hamb. 1636. 8. 

3. Dialogues ou Colloques Frangois et Allemands. Hamb. 
1686. 8. 


*) Sie war eine Toter von Pierre Molinie und Henriette Dlimpe, geb. 
de Marinon, welche am 6. Nov. 1806 in einem Alter von 78 Jahren 
8 Monat in Hamburg farb und bier eine angefebene Schule oder 
Penfionsanfalt hatte, weiche fie um 1800 Caroline Eiifaderh Pauline 
Schumacher übergab, die fih am 12. Oct. 1805 mit Marcus Chriftian 
Nöhnfe (fiehe diefen Artifel) verheiratheie und am 10. Muguft 1897 
Mard. Wahrfheinlih war fie die Madame Wolinie, bei welcher 
Leffing's Stieflinder, Amalia, Engelbert und Grip Aönig, von 1772 
bis 1775 in Penflon waren. 
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4. Nomenelature historiale et fabuleuse, traittant 1) de 
Thomme et de ses parties; 2) des habits avec leurs apparte 
ces; 3) du manger et boire; 4) de la monstrueuse gourmandi: 
d’aucuns hommes du temps passe; 5) de l’yvrongnerie. Hamb. 
1636. 8. Deutſch und franzöſiſch. 

5. Der Meine Catechismus Lutheri. Deutf u. franzöſiſch. 
Hamburg 1637. 8, 

6. L’Escole de bonne grace, contenant le deyoir d’un vray 
escolier ei enfant de bien, A Hambourg chez Zacharie Here. 
1633. 8. Auch deutſch, unter dem Titel: L’escole de bonne grace, 
oder die Schule der Höflichkeit, in ſich begreiffend die Schuldigkelt 
eines rechtihaffenen Kindes und Schülers gegen Gott und feine 
Eltern, aud wie er fih in Höflichkeit üben folle. Hamb. 1638. 8, 

7. Le Soulas des Cretiens. Bremae 1640. 8. Helmstädt 
1657. 12. 

8. Jardin de plaisance, franz. u. deutſch. Bremen 1612. 8. 

9. Le Souhait des Allemans, ober ber Teutſchen Wunſch, 
in fi baltend: 14. eine franzöfiihe Grammaticam, 2, Syntaxin, 
3. Complimentier-Bud, 4. Epiftel- Formular. Bremae 1643, 8. 

10. Grammatica linguae Gallicne. Helmstadii 1656. 8. 

1. Miroir des vertus, vices et du train des hommes. 
Cellae 1658. 12. 

12. Nucleus linguae Gallicae. Witeb. 1659. 8. 

13. Recreation de la jeunesse, ou recueil d’histoires et 
apophtegmes, pour se diverlir. Witebergae 1660. 8. 








Moller 11. 658 u. 680; Rotermund BL. 6, Sp. 175. 


3108. Neck Fritrid) Wilhelm), 


geb. zu Ahrensburg, um 1778, Sohn von Marcus Wilhelm 
Ned und Hedwig Margaretha, geb. Lohſe. Er verheirathete 
fih in Hamburg am 9. September 1824 mit Johanna 
Gath. Struckmeyer u. ftarb im Kurhauſe am 9. Suli 1843. 
Ein Schüler des Prof. Grüning, trat er in Hamburg als 
Schreiblehrer und Kalligraph auf, gab unter dem Titel 
«Der Weg der Feders feine Vorſchriften in zwei Heften 
Cam 17. Februar und 16. September 1819) heraus und er- 
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öffnete um Himmelfahrt 1819 feine Akademie der Schnell» 
fchreiberei einer wahrhaft engliichen Briefhand, die viele 
Schüler fand. Wahrſcheinlich ift er identifh mit dem in 
ben Abrebbüchern aufgeführten gleichnamigen Inhaber der 
Firma Martin Dorner und Ned, und Liquidant der Ver 
laſſenſchaft des weiland Bürgermeifters Martin Dorner 
G 1798). 

85. 1. Der Weg der Feder. Heft 1, 2. Hamburg 1819. 
Kalligraphiſche Vorſchriften.) 

2. Commentar zum Bilde: Hamburg 1840, durch Damm und 
Schleufen gefihert gegen bie Sturmfluthen, publicirt am 7. Aug. 1834. 
In Verbindung mit der projectirten Elſenbahn zwiſchen Altona, 
Hamburg und übe, mit befonderer Berüdfihtigung auf Altona. 
Hamburg, im November 1635. Gedrudt bei 3. 9. Nefler u. Melle, 
Auf Koſten des Verfaſſers. 32 ©. 8. 


3109. Rede (Lemanı Thomas) 


Iebte gegen Ende des vorigen Jahrhundert? zu Hamburg. 
Er war ein Rechtsgelehrter, der feine Schriften aber aus 
andern zufammenfegte und ihnen den Schein wichtiger 
Sammlungen zu geben wußte Gr ſah fi gewungen, 
Großbritannien zu verlaffen. Bon feinen ferneren Schick- 
ſalen wiffen wir nur, daß ihm in Hamburg 1802 ein Sohn 
geboren wurde, der im Gorrefpondenten 1847, No. 91 ein 
fruchtbarer dramatiſcher Schriftfteller genannt wird. Der 
Sohn ftarb in London am 3. April 1847 am Schlage. 
Seine dramatiſchen Schriften habe id) nirgends angegeben 
gefunden. Der Vater fehrieb folgende Werke: 

$S. 1. Legal portraits, or characteristic skeiches of eminent 
lawyers. 1793. 8, 

2. St. Pierre studies of nature abridged, 1798. 8. 

3. * Strietures of the lives and characters of the most 
eminent lawyers of the present day: including, amang other 
celebrated names, those of the Lord Chancellor and the twelve 
judges. London 1799. XV u. 232 ©. 8. 


Redlid. 177 


4. * A skeich of Hambourg, its commerce, customs and 
manners, with some account of the laws respecting bills of ex- 
change and bankrupis. By an English resident here. Hambourg 
1801. 8. 


5. The laws of Hambourg, respecting bills of exchange. 
Trauslated Into english with notes shewing the laws of England 
upon the same subject, notarial precedents and fees. Hambourg 
1805. 8. 


Biographical Dietionary of the living authors of Great Britain and 
Ireland London 1816. 8. S. 387 u. 28. 


3110. Redlich (Carl Chriſtian), 


geb. zu Hamburg, am 7. October 1832, Sohn des Kauf 
mann Friedrich Redlich“) und Caroline Marie Louife, geb. 
Lange, Tochter des Architecten Chrift. Sriedr. Lange (fiehe 
Artikel 2137). Nachdem er von 1842 bis 1847 die hiefige 
Realſchule, von 1847 bis 1851 die Gelehrtenſchule befucht 


*) Der Bater deffelben, Friedrich Gottlieb Wilhelm Reblic, war geboren 
au Sembowiß in Oberfchleflen 1757, ein Sohn von Hieronymus Redlich, 
und Sybille, geb. Roimagel. Er Tam 1783 nad Hamburg und Taufte 
eine Barbierlube. Bon 1784 biß 1798 war er im Amt der Chirurgen. 
Im Jahre 1790 wurde er Mitglied ber hamburg. Gefelfcaft zur 
Beförderung ber Rünfte und nüplicgen Gewerbe (Berbandt. 1.96) und 
erwarb ſich befonbere Verdienfe um bie Verbefferungen ber Einrich- 
tungen zur Rettung rteinfender. Weber wiederholte ihm ertheilte 
Pränien berichten die Verhandlungen 3, 43 f.; 4, 8; 5, 8; bie 1800 
beißt er in biefen Verhandlungen immer Chirurgus Redlih. Erfk in 
der Weberficht von 1800-1805 (7, 59) wird er Dr. Redlich genannt. 
Am 5. Sepibr. 1800 promovirte zu Reipsig ein Chr. Griebr. Wilpelm 
Redlich und ſchrieb eine Differtation de colica saturnina (dgl. Mebicin. 
Annalen 1800 S. 1241). Möglich) wäre ed, baß bier ein Schreibfehler 
eines Vornamens Gtait gefunden Hätte. Anı 27. Mai 1774 promovirte 
Ioh. Chr. Wil. Rebli) Luccavia Lusatus zu Leipzig und farieb 
eine Diss. de submersorum resuscitatione. riedr. Gott, With. 
Redlich deitaiheie am 8, Juni 1784 Chrin. Dorothea Mau, Tochtr 
son Job. Lubw. Mau und Caupar. Dorothea, geb. Rennewagen, geb. 
22. April 1763 zu Kopenhagen, die ihm 6 Söhne und 3 Töchter gehar; 
3 Söhne Marben früh. Die andern 6 Kinder find die Stammväter 
und Stammmütter zum Theil fchr zahlrciher Bamilien. Fr. ©. @. 
Redlich Marb ben 2. Juni 1822, feine Witwe am 30. Deemb, 1850. 

w. 12 
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hatte, ging er 1851 auf die Univerfität Göttingen, um 
Philologie zu ftudiren, und ſchloß fid dort bejonders Karl 
Friebe. Hermann an. Im Jahre 1854 verlieh er Göttingen 
und promovirte zu Kiel am 10. März 1854. Im Jahre 
1856 wurde er ald Hülfslchrer bei der hiefigen Realſchule 
angeftellt, 1858 als Gollaborator, 1867 als ordentlicher 
Lehrer. Er verheirathete fih am 23. Mat 1857 mit Sophie 
Daniele, geb. Thorbede. Als diefe am 5. Septbr. 1867 
ftarh, ihm eine Tochter und zwei Söhne hinterlaffend, ver= 
heirathete er fih zum zweiten Male mit Sophie Eliſabeth 
Garoline, Tochter des Dr. Georg Röpe, am 25. Febr. 1870. 

$$. 1. Diss. inaug. Der Aſtronom Meton und fein Cyclus 
Ein Beitrag zur griechifchen Chronologie. Hamb. 1854. IE. 8. 

2. Die poetifchen Beiträge zum Wandsbeder Botben, gefammelt 
und ihren Verfaffern zugewieſen (Ofterprogramm ber Realſchule). 
Hamburg 1871. 60 ©. A. 

Außerdem Recenfionen über Mündebergs Claudius u. Halms 
Ausgabe von Hölty's Gedichten in Zacher's Zeitfehrift für deutſche 
Philologie. 


3111. Redling Goachim), 
geb. zu Hamburg, in der Mitte des 17ten Jahrhunderts, 
ſtudirte die Rechte zu Jena. Weitere Nachrichten über ihn 
fehlen. 
$$. Disp. juridica de sententia, praeside Schrötero. Jenae 
187. 28 ©. 4. 


3112. Redslob (Ernft Friedrich), 

geb. 17... zu Pulsnig in der Lauſitz, ſtudirte Medicin und 
promovirte zu Gröningen am 21. Dec. 1736, ward hierauf 
proftijcher Arzt in Hamburg, erwarb fi das Hamburg. 
Bürgerrecht am 17. Mai 1737 und ftarb hieſelbſt im 
Mai 1758. 

$$. Diss. inaug. de haemorrhoidibus, vulgo von ber golvenen 
Aber. Groningae 1736. 28 ©. 4. (bebieirt bem hamb. Senat, 
dominis et patronis suis), 
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3113. Nedslob (Guſtav Morig), 


geb. am 21. Mai 1804 zu Querfurt, wo fein Vater, Andreas 
Chriſtian Redslob, Lehrer an der Stadtſchule und Küfter an 
der Stadtkirche war; feine Mutter hieß Friederike, geb. Gierſch. 
Den erften Unterricht erhielt er in der Schule feiner Vater: 
ftadt und durch Privatlehrer, in der lateiniſchen Sprache 
wurde er von feinem Vater jelbft unterrichtet. Im der Doms 
ſchule zu Merjeburg war e8 bejonberd der College Tertius 
Landvoigt, der Einfluß auf ihn gewann. Von dort fam er 
auf die lateiniſche Hauptſchule des Waiſenhauſes zu Halle. 
Darauf bezog er die Univerſität Leipzig, wo er ſich vor— 
zugsweiſe Carl Friedr. Aug. Fritzſche anſchloß. Im Jahre 
1830 wurde er in Leipzig Doctor der Philoſophie. Im 
Jahre 1831 habilitirte er ſich daſelbſt in der philoſophiſchen 
Fakultät, ward 1834 daſelbſt außerordentlicher Profeſſor; 
1841 ward er als Profeſſor der bibliſchen Philologie und 
der Philoſophie an das akademiſche Gymnaſium zu Hamburg 
berufen. Im Jahre 1846 wurde er von der theologiſchen 
Fakultät zu Leipzig, bei Gelegenheit der dreihundertjährigen 
Gedächtnißfeier von Luthers Tod, zum Doctor theologiae 
ernannt. Er verheirathete ſich mit Auguſte Pauline, geb. 
Schimmel (+ 14. März 1858), welche ihm zwei Söhne und 
drei Töchter gebar. 

$$. 1. Beurtheilung ber Ewald'ſchen Grammatit und bes 
Maurer'ſchen Eurfus, aus Jahns Zahrbüchern für Philologie und 
Pädagogit befonders abgedrudt, Leipzig 1833. gr. 8. 

2. De particulae hebraicae v7 origine et Indole Commen- 
tatio. Lipsiae 1835. 8. 

3. Die Levirats-Ehe bei den Hebräern, vom archäologiſchen 
und praftifhen Standpunkt unterſucht. Leipzig 1836. 8. 

4. Corani textus recensionis Fluegelianae, Textum recogni- 
tum Iterum exprimi curavit 6. M. Redslob. Ed. stereotypa. Lipsiae 
1837. 8. 

5. Ueber bie angeblich relative Grunbbebeutung ber hebräiſchen 
Partitel 19. Leipsig 1839, 8. — 
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6. Der Begriff des Nabi oder des bebräifchen Propbeten. 
Leipzig 1839. 8, 

7. Ueber das Zeichen IN und ben von bemfelben gemachten 
Gebrauch bei ben Propheten. Leipzig 1840, 8. 

8. Spradlice Abhandlungen zur Theologie. Leipzig 1840, 8. 

9. Die Integrität der Stelle Hof. 7, 4—10 in Frage geſtellt. 
Leipzig 1812. 4. 

10, Der Schöpfungs-Apolog 1. Mofes 2, 4 bis 3, 24, aus- 
füprlich erläutert und kritiſch geprüft. Zugleich ale ein eregetifches 
Bedenken in ber Symbolfrage. Hamburg u. Leipzig 1846, 8. 

11. Die alt-teftamentlihen Namen ber Bevölkerung bes 
wirklichen und idealen Jsraelitenſtaates etymologifh betrachtet. 
Hamburg 1816. 8. 

12. Memoriam viri amplissimi Davidis Schlüter J. U. D., 
Consulis magniflei commendat. Hamb. 1847. Fol. 

13. Tarlessus. Ein Beitrag zur Gefhichte bes phönicifch- 
ſpaniſchen Handels, fo wie zur alten Geographie überhaupt. Ham- 
burg 1819, 4, 

14. Allgemeines Volts-Bibelleriton, ein praktiſches populäres 
Realwörterbuch ober allgemein fapliche Erläuterung ber heil. Schrift 
durch Wort u. Bild, in alpbabetiſcher Folge, befonders in Hinficht 
auf bie bibliſchen Alterthümer, Geographie, Naturgeſchichte, Sitten 
und Gebräuche des Morgenlandes u, f. w.; begründet von Dr. 
a. ©. Hoffmann, Geheim. Kirchenrath u. orbentl. Prof, der Theologie 
zu Jena, fortgefegt von Dr. ©. M. Redslob. Mit mehr als 500 
in den Tert gebrudten Abbild. Bb. 1,2. gr. 8. Leipzig 1849, 1850. 
Neue wohlfeile Ausgabe in fechs Lieferungen. Leiprig 1853. gr. 8. 
(Recenf. Hamb. Nachrichten 1849, No. 291.) 

15. Memoria Dr. Joh. Henr. Bartels, Consulis reipublicae 
Hamburgensis. Hamburgi 1353. 45 ©. Fol. (Hamb. Nachrichten 
1853, No. 222.) 

16. Thule, die pböniciihen Handelswege nach bem Norden. 
Leipzig 1855. 4. (Hamb. Naxrichten 1855, No. 185.) 

17. Die biblifhe Angabe über Stiftung und Grund ber 
Pasfchafeier. Hamburg 1856, 

18. Regifter zur Zeitſchrift der deutſchen morgenländiſchen 
Geſellſchaft, Jahrg. 1-10. Leipzig 1858. 8. 

19. Apokalypsis. Vd. 1. Hamburg 1859. 8, 
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2%. Das Mysterium ober ber geheime Einn ber Stelle 
2. Eor. 12, 1-10. Hamburg 1860. 

21. Die fanonifchen Evangelien ald geheime kanoniſche 
Gefeggebung. Leipzig 1869, 8, 

In ben Hamburger Nachrichten 1868, No. 296— 301: Die 
Symbolif des Chriſtbaums. 

Auch hat er Abhandlungen geliefert in folgenden Zeitfehriften: 
Neue Jadrbücher für Philologie und Päbagogif, theolog. Gtubien 
und Sritifen; Gersborfs Repertorium; Röhre kritiſche Prebiger- 
Bibliothek; Zeitſchrift für bie biſtor. Theologie; baflefche Allgem. 
Literaturzeitung; Zeitſchrift der deutſchen morgenländ, Geſellſchaft; 
Feuitleton ber Hamb. Nachrichten. 


3114. Nee (Anton), 


geb. zu Hamburg, am 9. Novbr. 1815, jüdiſcher Religion. 
Sein Vater hieß B. I. Nee, feine Mutter Iohanna, geb. 
Nathanfohn. Er beſuchte von 1829 bis 1833 das hiefige 
Jehanneum und verließ im Sommer 1833 bafjelbe, um ſich 
durch Privatunterricht fortbilden zu laffen, ging auf das 
hieſige Gymmafium und bezog hierauf die Univerfität Kiel, 
hierzu befonderd bewogen durch die Vorlefungen des Prof. 
Heinr. Ritter, da er ſich faſt ausſchließlich mit dev Philoſophie 
beſchäftigte. Er erwarb fid) die Würde eines Doctors der 
Philojephie und ward 1837 am ber hiefigen Sörnelitifchen 
Freiſchule ald Nachfolger des Dr. Immanuel Wohlwil an— 
geltellt. Seit 1848 ward er als Nachfolger des Dr. Kley 
zugleich Lector der Anftalt. Verheirathet ift er jeit 1841 mit 
Henriette Löwenthal. 

65. 1. Die Sprach-Verbältniſſe der beutigen Juden, im 
Intereffe der Gegenwart und mit befonderer Rüdficht auf Volks- 
erziehung beſprochen. Hamburg, bei Hermann Gobert, 1841. 8. 

2. Aufruf zu einer raſcheren Förderung ber jüdiſchen Angelegen- 
beiten im Vaterlande. (Befonderer Abbrud aus dem Wochenblatt: 
„Der Zube in Deutſchlands Gegenwart”, No. 12-22.) Hamburg, 
bei Hermann Gobert, 1846. 8, 
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3. Wanderungen eines Zeitgenoffen auf bem Gebiet ber 
Ethik. Bd. 1,2. Hamburg 1857. XIV u. 507 ©. 

4, Ueber Gewiſſensfteibeit zur Verftänbigung über unfer 
Streben. Ein Vortrag für das Comite zur Förderung ber Ge- 
twiffensfreiheit, am 21. Februar 1859 in ber Tonhalle gehalten. 
Hamburg 1859. 28 ©. 8, 

5. Der Gefeßentwurf ber Oberfulbehörbe und ein Gegen- 
entwurf. Hamburg 1864, 8, 


Breifgüp 1853 Re. 120, ©. 4785 1851 Ro. 8, ©. 31. 


3115. Meeſe (Sohann Diedrich), 


geb. zu Hamburg am 20. Octeber 1737. Sein Vater 
hieß Hand Hinrich Reeſe, feine Mutter Marge. Dor. Vorsky 
(geb. 1712, geft. 1790), fie verheirathete ſich nach dem Tode 
ihres erſten Mannes wieder mit Jobſt Krüger. I. D. Reeſe 
befuchte das Hiefige Johanneum, ftubirte darauf Medicin u. 
promovirte zu Leiden, den 4. Schr. 1769. Als praftiicher 
Arzt nah Hamburg zurüdgefchrt, verheitathete er ſich 1776 
mit Joſepha Catharina, verwittwete Xavier, geb. Dacobo. 
Bon ben zwei Söhnen dieſer Che verheirnthete fid) Sch. 
Joach. Hinrich (geb. 1776, geft. 7. Auguft 1825) mit Anna 
Margr. Berenberg; der zweite Sohn, Ich. Friedrich, ftarb 
ald Studiosus Medicinae. Joh. Diedrich Reeſe ftarb zu 
Hamburg, am 14. September 1820. 


$$. Diss. inaug. de variis. phthisin pulmonalem sanandi 
conatibus. L. B. 1769, 26 ©. 4. 





3116. Negedanz (Ferdinand Carl Friedrich), 


geb. zu Hamburg am 16. October 1807, war ein Sohn 
ded ordentlichen Lehrers am Johanneum, Heinrich Jakob 
Negebanz (+ 16. Mai 1816) und deffen Ehefrau Catharina 
Eliſabeth, geb. Schradied (+ 1830). Er war ein Schüler 
des Johanneums feit 1816 und nahm Dftern 1825 Abſchied 
von ber Schule mit einer Node „Die Vorzüge des Land» 
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lebens, verglichen mit ben DVorzügen bed Aufenthalt? in 
großen Stäbtene. Er blieb dann ein Jahr auf dem hieſigen 
Gymnafium und ging 1826 nad) Halle, um Theologie zu 
ſtudiren. Nad Hamburg zurüdgekehtt, ward er am 20. No— 
vember 1829 Gandidat des Hamburgiſchen Miniftertums. 
Am 12. Mai 1839 ward er zum zweiten Prediger am ber 
heiligen Dreieinigkeitskirche in St. Georg erwählt und am 
18. Juli 1839 eingeführt. Er ftarb unverheirathet am 
8. April 1856. 

ss. 1. Was das Reich Gottes ift. Wahlprebigt zu Ct. Meolat, 
am 16, Sonntag nad Trinitatis 1837 gehalten. Hamburg 1837. 8. 

2. Wahlpredigt zu Ct. Georg, am 25. April 1839 und 
Antrittsprebigt, am 18. Juli 1839 gehalten. Hamburg 1839. 8. 

3. Gebet dem Menſchen, was bes Menſchen, und Gott, was 
Gottes if. Predigt am 23. Sonntage nad Trinitatis, am Re- 
formationsfefte 1839, gehalten. Hamburg 1839. 8, 

4. Bas hülfe es dem Menſchen, wenn er bie ganze Welt 
gewönne und doch Schaden nähme an feiner Seele? Predigt, am 
Buß. und Bettage 1839, gehalten. Hamburg 1839. 8. 

5. Predigt bei ber erſten Säcularfeler der Grunbfteinlegung 
zur jegigen Kirde in ©t. Georg, gehalten am Vormittage bes 
15. Sonntags nad) Trinitatis, am 21. September 1843, Nedſt ben 
Eoflecten und ber Orbnung bes Gottesbienftes am Vormittage. 
Hamburg 1813. 8, 


3117. Regius (Defiderius), 


ein aus Franreich gebürtiger Kapuziner-Mönch, trat am 
27. November 1644 zu Marburg zur lutheriſchen Kirche 
über, hielt ſich in den Jahren 1648 u. 1649 in Hamburg 
und Lübeck auf, ſpäter in anderen nördlichen Gegenden. 


$$. 1. Apocalypsis nova Babylonis antiquae, carmine con- 
seripta et Marpurgi d. 27. Nov. 1614 recitata. Marpurgi 1644. 
Ed. 2. Senatui inscripta Hamburgensi. Hamburgi 1648. Eine deutſche 
Meberfegung erſchien unter dem Titel: Neue Offenbarung ber alten 
Babylon. Caſſel 1647. 4. 

2. Clypeus conjugii clericalis, Presbyterio Hamburgensi in- 
seriptus. Hamburgi 1648. 8. Wieber abgebrudt zu Kopenhagen 
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u. Luheck 1649, auch deutſch herausgegeben unter bem Zitel: „Der 
Cleriſey Eheſchild.“ Kopenhagen 1649. 8, 

3. Apex Lubecensis. Lubecae 1649. 8. 

4. Lubecana fldes, cum elypeo conjugii clericalis. Lubecae 
1619. 8. 

5. Fidei Catholicae Christianae vulnera. Hafiae 1649. 8. 


Moller II. 689. 


3118. Negnault (Jean Baptifte Etienne Benoit Olive), 
geb. zu Niort in Frankreich in ber letzten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts, ftudirte Mediein und promovirte zu Nheims, 
am 16. December 1786. Im Jahre 1791 wurde er am 
Militairhofpital zu Groß⸗Caillon angeftellt, jeit 1792 diente 
er bei der franzöfiihen Armee an der Mofel. Durch die 
Flucht nah Holland entzog er fi dem ihn bebrohenden 
Verhaftsbefehl; ging von dort nad) Hamburg u. praftifirte 
bier von 1795 bis 1801. Im diefem Jahre verlieh er 
Hamburg und begab fih nad) London. Im Jahre 1814 
Tehrte er im fein Vaterland zurüd und warb 1815 zum 
confultirenden Leibarzt des Königs u. Oberarzt des Hoſpitals 
ber. königlichen Garde ernannt. 

$$. 1. Observations sur la phthisie pulmonaire. Londres et 
Paris 1802. 8. Ed. 2. 1805. 8. 

2. Observalions on pulmonary consumplion, or an essay 
on Lichen Islandieus. London 1802. 8. Ed. 2. 406. 8, 

Im Jahre 1816 gründete er das Journal universel des 
seiences medieales — und lieferte zahlreiche Auffäge darin, 

Dr. Schrader"? Sammlung damb. Aerıie. 


3119. Nehhoff (Iohann Andreas), 
geb. am 28. Aug. 1800 zu Tondern; fein Vater hieß Philipp 
Andreas Rehhoff, feine Mutter Marie Chriftine, geb. Klink. 
Er beſuchte die Gelehrtenſchule zu Hufum unter den Nectoren 
Eggers u. Fried, ging darauf, um Theologie zu ftudiren, nach 
Kiel, wo namentlich Tweſten auf ihn wirkte; von dort nad) 
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Berlin, wo Schleiermadher und Neander, befonderd aber 
Tholuck Einfluß auf ihn gewannen. Im Jahre 1827 ward 
er Diaconus in Tellingftedt, 1830 Archidiaconus in Tondern, 
1837 Paftor und Probft in Apenrade, 1848 Superintendent 
für dad nördliche Schleswig. In Folge des unglücklichen 
Krieges wurde er im Januar 1850 feiner deutſchen Ger 
finnung wegen von der däniſchen Negterung abgefegt. Im 
Mai bdeffelben Jahres emannte ihn die Statthalterihaft der 
Herzogthümer zum Departementöchef des Cultus. Bu gleicher 
Zeit ward er von der theologiſchen Facultät in Kiel honoris 
causa zum Doctor der Theologie ernannt. Am 25. Mai 1851 
warb er zum Hauptpafter an der St. Michaeliskirche in 
Hamburg erwählt und am 7. October beffelben Jahres ein» 
geführt. Am 5. Januar 1870 warb er zum Senior bes 
Hamburg. Minifteriums ernannt. Verheirathet ift er mit 
Inge Kirftine Wilhelmine, geb. Winding. Der einzige Sohn 
diefer Ehe hat fi) dem Kaufmannäftande gewidmet. Von 
den vier Töchtern ift die ältefte, Julie, den 1. Novbr. 1859 
an den Probften H. 3. Neeljen in Plön verheirathet, die 
zweite, Gonftange, den 23. Sept. 1862 an den Gutöbefiper 
H. Bartelfen in Preußen, die Namen ber jüngften find 
Emilie und Ienny. 

$9.1. Homiletifches Magazin über bie epifolifchen Terte eines 
ganzen Jabres. Hamburg, bei Br. Perthes, 1833. 8. 

2. Betradtungen u. Ermahnungen für Seeleute, bie es find 
u. werben wollen. Schleswig, im Zaubftummeninft. 1843. Deutſch, 
ohne ben Namen bes Verfaffers; ins Dänifche überfegt von Paſtor 
Raben in Apenrade unter bem Namen bes Verf. 1845. 8. 2. Aufl. 
unter dem Titel: Seemannsbüchlein. Hamburg 1857. 12. 

3. Achtzebn Prebigten über das Vater Unfer u. das Gleichniß 
som verlorenen Sohn. Kiel 1850. 8. 

4. Antritts-Predigt in Hamburg am 7. Det. 1851. Hamburg 
1851. & 
Predigten, am Charfreitage u, erſten Oftertage 1852 ge- 
alten u. auf Verlangen zum Drud überlaffen. Hamburg, Agentur 
des Rauhen Haufes 1852. 8. 
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6, Prebigt, gehalten am ten Abventfonntage 1857. Hamburg 
1858, 8. 


7. Prebigt am Tage der iſten Secularfeler ber St. Michaelis- 
fire. Hamburg 1862. 8. 
8. Dem Gebächtniß von Dr. Aug. Abendroth. Hamb. 1867. 8. 


3120. Reichardt (Carl Friedrich), 

geb. zu Giebichenſtein bei Halle am 27. Juni 1803, Sohn 
des Kapellmeifterd Joh. Friedr. Reichardt*) u. deſſen zweiter 
Frau, Johanna Wilhelmina Dorothea, Wittwe von Peter 
Wilhelm Hendler, u. ältefter Tochter des Hamb. Paſtors Albertt. 
Er wurde erzogen bei Peſtalozzi zu Jverdun in der Schweiz, 
dann bei Paftor Hübbe in Allermöhe, beſuchte darauf das 
hiefige Johanneum, ftudirte in Halle und Berlin Natur 
wiſſenſchaften u. Mathematit und ging 1823 zum Baufach 
über. Im Jahre 1827 machte er fein Eramen als Baumeifter, 
arbeitete bis 1832 in Schinkels Atelier, war von 1833—40 
auf Reifen in den Vereinigten Staaten Nordamerikas zu 
New-dork, Connecticut, Charleston, am 1840 nad Hamburg 
zurück u. wurde 1842 Mitglied der techniſchen Gemmiffion zur 
Entwerfung eines Bauplans für den abgebrannten Stadttheil. 
Es wurde ihm der Bau der neuen Bank übertragen, auch 
erbauete er außer mehreren Privatgebäuden das Hotel ©t. 
Petersburg am Jungfernſtieg. Im Jahre 1851 - 52 machte 
er im Auftrag einer hieſigen Geſellſchaft für Coloniſation in 
Gentral= Amerika eine Neije dorthin und fehrte 185% nad 
Hamburg zurüd, ohne es wieder zu verlaffen. 








*) Auch der Kapellmeifter hielt fich von 1493--05 in Hamburg u. Dttenfen 
bei Altona auf und gab in diefer Zeit cine Beitfehrift herans unter 
dem Titel La France. Cr farb am 27. Juni 1814. Don diefer Zeit 
an lebte feine Tochter, Rouife Reichardt, ais Alavierlebrerin in Hamburg. 
Sie and mit den erften Kreifen Hamburgs in Verbindung; ihr früher 
Zod, am IT. November 1820, erregte allgemeine Thritnahme. Bergl. 
M. ©. W. Brandt, Leben der Luife Reidardt. Rad Duclen dar- 
geftelt. Carlerube, Ulrici, 1858, 106 ©. gr. 8; 2ie ermeiterte Aufl. 
Bafel, Bahnmaiere Derlag, 1865. 218 ©.; zu vergl. iſt auch des 
Sawagers, Hendr. Steffen: Was ih erlchte, Bd. 6, S. 88-100 
Bredlau 1882, 


Beihart — Beide. 187 


$$. 1. Einige Worte über die Wahl bes Plans zum Micber- 
aufbau Hamburgs. Hamburg 1812. 8. 

2. Hamburger Monatsfhrift. Hamburg 1850. Verlag ber 
Commeterſchen Kunſthandlung. Das erſte Heft erfhien im Februar, 
doch ging bie Zeitſchrift bald wieder cin (vgl. Freifchlg 1850, No. 16, 
©. 63 u. 1851, No. 102. 

3. Centro-Amerika. Braunſchweig 1851. 8. 

4, Nicaragua. Braunſchweig 1854. 8. 

5. Frele Phantafien über Hamburgs bauliche Ausdehnung u. 
äußere Verfhönerung. Hamburg, bei Herold, 1851. 8, (GFreiſchüt 
1854, No. 69, ©. 274.) 

6. Ueber den Bau eines neuen Ratbhaufes in Hamburg. 
Samburg 1855. 8. (Freiſchüt 1855, No. 60, ©. 238-239.) 

7. Hamburgs Staats-Bauwefen. Hamburg 1857. 8. 

8. Ideen zur Drganifation bes Staats-Baumefens. Hamburg 
1861. 8, 

9. Zur Begründung einer allgem, Bauorbnung, Hamb. 1863. 8. 


Hamb. Künſtler-Lexilon, Bd. 1, S. 197-8. Hamb. 1854. 8, 


3121. Reichart (Sohann Friedrich), 
geb. 168. zu Dornburg bei Weimar. Sein Vater war der 
Rath Ich. Adam Reichart. Er ftudirte Medicin und pro— 
movirte zu Halle am 19. Novbr. 1790; bald darauf kam er 
als praftijcher Arzt nach Hamburg. Am 9. Juni 1714 wurde 
er Mitglied der hiefigen Societas medien. Am 10. Juli 1715 
verheirathete er ſich mit Anna Catharina, Tochter des Kaufs 
mann Joh. Spring. Er lebte noch im Jahre 1728. 
$$. Diss. inaug. de cynosura therapias sive verae meihodi 
medendi, praeside G. E. Stahl. Halis 1710. 4, 36 ©. 


Moller 11, 691; Dr. Schrader: Das Hamburg. Collegiem medicum. 
&. 99; Hamb. literatum, 1716, p. 29; 1719, p-233; 1722, p. 18; Hamburg 
u. Altona, 1802, Db. 4, ©. 231. 


3122. Reiche (Iohann), 


geb. zu Lübeck am 29. Aug. 1688, ein Sohn des Predigerd 
an der Jacobikirche zu Lübeck, Johann Reihe. Er ging 1706 
auf die Univerfität zu Roſtock, um Theologie zu ftudiren, 


188 neichenbach. 


1708 nach Kopenhagen, im Herbſt deſſelben Jahres nach 
Wittenberg. Im Jahre 1713 kam er nach Lübeck zurück u. 
wurde am 7. Febr. 1716 zum Paſtor in Bergedorf erwählt, 
ſtarb aber ſchon am 2. October 1717. 


$$. Diss. de baptismo furtivo. Wittenb. 1711. 4. 
Rotermund, Bd. 6, Sp. 1600; Janffen, S. 353. 


3123. Reichenbach (Eonftantin Merig), 


geb. 16. Febr. 1804 zu Leipzig, wo fein Vater Rector der 
Thomasihule war. Er ftudirte Medicin in Leipzig, wurde 
aber in die demagogiſchen Umtriche verwickelt und erhielt 
das Consilium abeundi. Darauf ward er ein dramatiſcher 
Künftfer, jchrieb die Sagen aus dem Harz, eine Menge 
Novellen u. auch dramatische Werke. Als die März-Revolution 
von 1848 I. F. Richter veranlaßte, die Neform zu begründen, 
war Morig Reichenbach von Anfang an bis 1868 fein une 
ermüdlicher Mitarbeiter. Im Jahre 1868 übernahm er die 
Repräfentation des Altonaer Mercur. Er ftarb am 4. Febr. 
1870. Seit 35 Jahren war er verheirathet mit Doris, geb. 
Breyther. Außer diefer Wittwe hinterließ er eine in Wolfen 
büttel verheirathete Tochter u. einen Sohn, das als Komiker 
beliebte Mitglied des hiefigen Thalia-Theaters. 

$$. 1. Hamburgs verhängnißvolle Maitage oder ausführliche 
Beſchreibung der Feuersbrunſt vom 5. bis 9. Mai 1842 und ihre 
Folgen. Hamburg, I. F. Richter, 1812. 8. 

2. Hilf dir felbft mein Vaterland und Schleswig- Holſteins 
Breigeitstaufe. 1848, (5. Sept.) 

3. Schleswig-Holfteinifhe Kampflieder. Heft 1-3. St. Pauli, 
Hamburg-Altonaer Buchhandlung, 1818. 8. 

4. Die Mazziniften. Romantifch-politifches Gemälbe aus ber 
Gegenwart oder Romantifche Volksbibliothel. Bd. 10, Hamburg, 
Richter, 1860. 8. 

5. Garibaldi, der Italieniſche Freibeitsbeld. Abthl. 1.2. oder 
Romantiſche Volksbibliothel. Bd. 11. 1%, Hamburg 1861. 8. 
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6. Ein Roman aus ben Zeiten bes Schlesw,-Holft. Krieges. 
1. Abtb. TH. 1.2. Hamburg, Richter, 1864. 8, 


Gedichte von ihm in dem von 9, Peift herausgegebenen Album 
der Reform. 


Bol. Albertirs Leriton, Bb.2, S. 245, 46, wo Die in Leipgig erfehirnenen 
Novellen von ihm verzeichnet find; Reform 1870, No. 21 u. 22; Breifhüß 1858, 
Ro. 135, ©. 538. 


Sein Bilbnig in der Reform 1870, Ro. 21. 


3124. Reichenbach (Heinrih Guftav), 

geb. zu Dresden am 3. Januar 1824, Sohn des königlich 
lächfiihen Geheimen Hofraths Hein. Gottlieb Ludw. Reichen⸗ 
bad) u. deſſen Ehefrau Friederike, geb. Wagner. Er befuchte 
die dortige Kreuzichule u. ftudirte dann Medicin von 1844 
bis 1847 an der mebieinifchen Akademie zu Dresden u. auf 
der Univerfität zu Leipzig. Von Juni 1848 bis Michaelis 
1850 war er ftellvertretender Lehrer der organiihen Nature 
geihichte zu Tharand in Sachſen. Er promwvirte u. habilitirte 
ſich in der philofophiichen Facultät zu Leipzig im Jahre 1852, 
Im Sabre 1854 wurde er auferorbentliher Profeffor und 
Cuſtos des Univerfitätäherbariums zu Leipzig. Im December 
1863 wurde er Director des botanifchen Gartens u. Profeffor 
des Gymnaſiums zu Hamburg. Bis jetzt umverheirathet. 

$$. 1. De pollinis Orchidearum genesi ac structura ei de 
Orchideis in artem ac systema redigendis. Lipsiae 1852. 4. 


2. Beiträge zu einer Orchideen» Kunde Central» Amerikas. 
Hamburg 1867. A. 

Außerdem lieferte er Abhandlungen in Schlechtendal's Linnaea; 
in 9. Modl u. Schlechtendal's Botaniſcher Zeitung; in Journal of 
Botany; in Gartenzeitfchriften; in histoire natur. des Canaries; in 
Botany of the Herold u. Saunder's Refugium. 


3125. Neils (Peter David Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 9. Sept. 1805. Seine Eltern waren 
Ioh. David Heinrich Reils, Del: u. Seifen-Fabrikant hieſelbſt, 
und Sophie Chriftiane Marie, geb. Bernhard. Nach Voll⸗ 
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endung feiner Vorftubien auf dem biefigen Sohanneum und 
Gymnafium ftubirte er feit 1827 in Bonn und Göttinger 
Theologie. Nach feiner Vaterſtadt zurückgelehrt, ward er am 
18. März 1831 Candidat des Hamburg. Miniftertums. Am 
30. Det. 1838 ward er zum Oberfüfter der Michaeliskirche er⸗ 
wählt, warb Doctor der Philoſophie u. verheiratete ſich am 
7. Feb. 1839 mit Selma Minona, Tochter des hiefigen Kaufs 
mannd oh. Chrift. Friedrich Rift. Am 8, März 1847 ftarb 
er an der Schwindſucht. 

$$ 1. Der Sieg des Auferſtandenen. Prebigt über Luc. 24, 
36--47 am 3ten heil. Oftertage 1833: in 12 Predigten, gehalten von 
einigen Eanbidaten E. E. Hamb. Miniſteriums. Altona 1834, S.51—68. 

2. Die Gaben, die der Auferftandene benen bringt, bie an ihn 
glauben. Ueber Joh. 20, 19-31. Entwurf einer am Sonntage 
Quasi modogeniti 1834 gehaltenen Predigt: in Köſter's chriſtlichem 
Hausfreund 1835, No. 22. 

3, Die drei Hauptfombole der chriſtl. Kirche u. bie Augab. 
Confeſſion, neu überfegt. Hamburg 1839. 8. (Hamb, Nachrichten 
1854, No, 13, von 2.) 

4. Bon ber älteften Nieberlafung ber Juden in Samburg: in 
der Zeitſchrift des Vereins für Hamb. Geſchichte. Bd. 2. (1847.) 
©. 157-166. 

5. Beiträge zur älteften Gefcichte der Juben in Hamburg. 
Aus den Acten des Etaats- u. Miniſterial-Archivs geſammelt und 
zufammengeftellt: in ber Zeitfehrift des Vereins für Hamb. Geſchichte. 
Bd. 2. (18417.) ©. 357-4. 


3126. Reimarus (Gottlieb Auguft), 
geb. zu Hamburg am 18. Zuli 1795, Sohn des Kaufmannd 
Auguftin Nicolaus Reimarud aus Stralfund u. deſſen zweiter 
Ehefrau Agneta Cath., geb. Andelmann, ein Nachkomme eben 
deffelben Paſtorengeſchlechts, dem aud) Herm. Sam. Reimarus 
angehörte. Stammvater beffelben war Philipp Reimarus, der 
um 1550 Tuchmacher u. Rathsherr zu Treptow in Pommern 
war. Gottl. Aug. Reimarus erhielt zunächſt Privatunterricht, 
Namentlich von Dr. Mößfer; dann befuchte er das Johanneum 


Neimarus. 191 


und Gymnafium und ftudirte von 1816-19 die Rechte in 
Göttingen unter Anleitung von Hugo, Helle u. Eichhorn; 
in Heidelberg 1819 zogen befonders die Vorleſungen Thibaut's 
ihn an. Er kehrte darauf nad. Hamburg zurück u. ward hier 
Advocat. In den Jahren 1836-39 hielt er fich literariſcher 
Beſchäftigungen wegen in Tübingen auf und zwar auf Ein— 
ladung des Obertribunalraths Prof. Eduard von Schrader. 
Er ftarb unverheirathet in Hamburg 1856. 

$$. 1. Bemerkungen und Hypotheſen über die Inferiptionen- 
reiben ber Panbecten-Fragmente. Göttingen 1830, 


2. gab heraus: Petri Blesensis opusculum de distinctionibus 
in canobum interpretatione adhibendis, sive speculum juris 
canonici. Berolini 1837. 


3. gab beraus: Liber actorum coram consulibus de re- 
signatione hereditatum de anno 1248—74: in ber Zeitfhrift bes 
Vereins für Hamburg. Geſchichte, Bd. 1 (181.) ©. 329-134.) 

4. Ueber das älteſte Stabterbebuch: ebenda. Bd. 1, ©.435- 64, 


3127. Reimarus Geinrich Ernſt) 


wurde geb. 1663 zu Allermöhe in Billwärder a. d. Elbe, wo 
fein Vater, der Magifter Joh. Reimarus, Paftor war. Auch 
er gehörte zu dem aus Pommern ftammenden Geſchlecht. Er 
befuchte das Johanneum zu Hamburg und das Gymnafium 
zu Lüneburg, bezog die Univerfität Wittenberg, um Theologie 
zu ftudiren, begab ſich 1684 nad) Leipzig, von dort nad) 
Jena. Am 26. Mai 1685 wurde er Gandidat des Hamburg. 
Minifterii, hielt zwei Jahre hindurch die Wocenprebigten zu 
Et. Petri und wurde 1688 ald Prediger nach Güſtrow bes 
rufen, wo er am 19. Novbr. 1702 geftorben ift. 

85. Der die Sache Gottes klüglich führende u. Glück findende 


fromme Juri, ober Feichenprebigt Über Joh. Pet, Tornen, 3. U. 
Candidatus aus Pfalm 73, 23. 24, 1701. 4. 


Moller 1., 537; Sanffen, ©. 206; Catalogus biograph. personaram 
de ecclesin ac politia Güstroviensi meritorum 0. I. et a. ©. B3-5b, 
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3128. Reimarus (Hermann Dieterih). 

Die folgenden Männer diefed Namens gehören alle dem 
Zweige der Familie an, deren Mittelpunkt der Großvater des 
oben Genannten Herm. Samuel Reimarud war. Hermann 
Dieterich, geb. zu Hamburg am 27. Novbr. 1759, war ein 
Sohn ded Arztes u. Profeſſors Joh. Albert Heinr, Reimarus 
und deſſen Ehefrau Anna Maria, geb. Thorbecke. Er folgte 
dem Beruf feines DBaterd, von dem er den erften Unterricht 
erhalten Hatte, dann war er auf der hiefigen Handlungs- 
Akademie unterrichtet worden u. hierauf auf dem Gymnafium. 
Er ſtudirte Medicin zu Göttingen, Edinburg u. Leiden, am 
diejem legteren Orte promovirte er am 19. Febr. 1784. Nach 
Hamburg zurüdgefehrt, ftarb er ſchon am 11. Jant. 1785 an 
einem bößartigen Sieber, bad er ſich bei der Kur eines 
Kranken zugezogen hatte. Allgemeine Theilnahme jeiner Mit- 
bürger ſprach ſich über den Tod des gelehrien und liebens— 
würdigen Jünglings aus, 

$$. Diss. inaug. animadversiones quasdam de Opii praeripue 
in febribus usu exhibens. L. B. 1684. 8. 36 ©. (Abgebrudt in 
Schlegel's Ihesaurus materiae medicae, ®b. 1.) 


Rotermund, Vd. 6, Sp. 1618; Smidt Hanfeatifces Magazin, Bd. 5, 
©. 145; Abreßeomptoir-Nachricten 1785, St. 4, S. W, 30, 


3129. Reimarus (Hermann Samuel) 
iſt in neueſter Zeit wieder mehrfach nad) feinem Leben und 
feinen Schriften dargeftellt, bei den verſchiedenſten Anſichten 
aber über feinen theologischen Standpunkt ift ihm von allen 
Biographen hohe Achtung gezollt und er den beften Bürgern 
Hamburgs beigezählt worden. Er wurbe am 22. Decbr. 1694 
zu Hamburg geboren, wo fein Vater, Nicolaus Reimarus, 
Lehrer am Johanneum war. Seine Mutter, Johanna, Tochter 
des Kaufmanns Diedrid) Wetten, gehörte einer angejchenen 
Familie Hamburgs an. Der Vater behielt den Sohn bis 
zu feinem vierzehnten Jahre in feiner Claſſe, der Quarta, 
worauf er 1708 gleich in die oberfte Glaffe verjegt wurde, 


Heimarus. 193 


dort zwei Jahr blieb und dann vier Jahr dad hiefige Gym- 
nafium beſuchte, wo er befonderd Joh. Chriftoph Wolf, Joh. 
Alb. Fabricius und Georg Elieſer Edzardus ſich anſchloß. 
Dftern 1714 ging er nad) Iena, wo namentlich Bubdeus 
Einfluß auf ihn ausübte Im Herbft 1716 ging er nad) 
Wittenberg, ward hier Magifter und 1719 Beifiger - der 
philoſophiſchen Facultät, hielt fi den Winter über im elter- 
lichen Haufe in Hamburg auf und machte dann eine Reife 
nad Holland u. England, um die dortigen Bibliothefen zu 
benugen. Zu Oſtern 1722 kehrte er nad) Wittenberg zurück 
und las philofophiihe Gollegia, ſchon damals ein Anhänger 
des Bald darauf aus Halle verwieſenen Philofophen Ehriftian 
Wolf. Am 26. April 1723 befam er einen Ruf als Rector 
der Stadtjhule in Wismar. Obgleich ihm die Stelle eines 
Schullehrers nicht recht zufagte, nahm er doch den Ruf an 
u. wirkte ſegensreich in den vier Sahren, die er diefer Schule 
vorstand. Nachdem feine Hoffnung, nad) Hamburg zurüd- 
zukehren, 1725 vereitelt worden war, gelang es ihm, vorzüglich) 
durch feinen ehemaligen Lehrer, Ich. Chrifteph Wolf, am 
6. Novbr. 1727 Profeſſor der orientalifhen Sprachen am 
alademiſchen Gymnafium zu Hamburg zw werden, anftatt 
des verftorbenen ©. E. Edzardus. Am 11. Novbr. 1728 
verheirathete er ſich mit der Tochter feined ehemaligen Lehrers, 
des Profeffor Joh. Alb. Fabrieius, Johanna Friederike. Von 
den fieben Kindern diefer Che überlebten ihn nur ein Sohn 
(fiehe den folgenden Artikel) und zwei Töchter; die ältefte, 
Margaretha Elifabeth, geb. 22. Januar 1735, blieb unver 
beirathet. Sie war mit Eeffing befannt und durch fie find 
wahrſcheinlich die Wolfenbüttel ſchen Fragmente in Leſſing's 
Hände *) = = Tochten. Sa Maria, geb. 


aus I 

von eg in 
Berlin 184 
9: 13 
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3. Juli 1740, verheiratbete fi) am 28. Octbr. 1766 mit 
Hermann Thorbede, Kaufmann in Bremen. Reimarus blieb 
bi8 an feinen Tod in Hamburg; einen Ruf, an Gehner's 
Stelle nach Göttingen zu gehen, lehnte er ab. Reimarus 
ftand bei allen Gelehrten in großer Achtung; ſchon 1740 war 
er Ehrenmitglied der philologiihen Gefellihaft zu Iena ge— 
worden, 1761 Mitglied der Faiferl. Afademte der Wiſſenſchaften 
in Peteröburg. Der unfichere Standpunkt des Gymnafiums 
dem Johanneum gegenüber verwidelte ihn im verdrichliche 
Händel mit dem Rector Ioh. Sammel Müller. Auch von 
den Genofjen feiner freigeiftigen Anfihten, wie von Iob. 
Bernh. Baſedow, deffen er ſich väterlic angenommen hatte, 
mußte er ſich noch in den letzten Jahren feines Lebens Vor— 
würfe gefallen laffen. Das Werk, welches feine antibiblifhen 
Anfichten unverhüllt an den Tag legt, war von ihm eigentlich 
nicht für die Deffentlichkeit beftinumt, ober follte bod) nur zu einer 
Zeit herausgegeben werden, wo es nicht mehr ſchädlich wirken 
Tönnte, oder nothwendig geworden fein ſollte, um Die Untere 
drüdung der Wahrheit zu verhindern. Gefchrieben ift es wohl 
vorzüglich, damit ber Verfafjer fid) Klarheit und Sicherheit 
über die behandelten Gegenftände verſchaffe; eine praktiſche 
Beranlaffung, wie Möndeberg meint, ſcheint zu wenig motivirt 
und fiimmt nicht mit dem Vorbericht der Apologie, wo es 
beißt: Bloß meine eigene Gemütheberuhigung war der Beweg⸗ 
grund, warum id meine Gedanken niederichrieb. Das Wert 
ift ſchon früh ven dem Verf. angelegt, zwiſchen 1740-50, 
und vielfach überarbeitet. Die auf der Stadtbibliothek ſich 
befindende Bearbeitung beftcht aus zwei Bänden in Octav, 
DB. 1, 972 S, Bd. 2, 1072 S. — Sein Haus bildete einen 
der erften Kreife der Stadt. Gegen Ende feines Lebens pflegte 
er zu beftimmten Zeiten befreumdete Kaufleute und Gelehrte 
bei fi zu verfammeln. Aus diefen Zufammenfünften fell 
bald darauf die fogenannte patriot. Geſellſchaft hervorgegangen 
fein. Am 19. Febr. 1768 hatte er diefe Freunde nod einmal 
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verfammelt und erflärte ihnen, daß es ein Abſchiedsmahl fei, 
obgleich er damals noch ganz gefund war. Am 22. Februar 
befiel ihn ein Fieber u. am 1. März ftarb er. Er war früher 
ſchwächlich gewejen, in feinem Alter aber gefünder geworben. 
Die Schriften, welche er zum Drud beftimmte, arbeitete er 
mit großer Sorgfalt aus, daher er auch feinen Zuhörern aus: 
drücklich verbot, von jeinen Vorträgen nad feinem Tode 
irgend etwas befannt zu machen. 


$$. 1. Oratio de felici conditione eorum, qui in Gymnasio 
Hamburgensi litteris operam dant. Diefe Rebe wurde noch vor 
feinen Univerfitätsjahren verfertigt, fie Recht in Fabricii Memoriis 
Hamburgensibus. Vol. 4, p. 3 599. 


2. Die Gtüdfeligteit eines frühzeitigen Todes wollte, als 
Matthias Daniel Krüfffe am 16. Juni 1712 zur dimmliſchen Glüd- 
feligkeit einging, vorftellen. 1 Bogen. Folio. 


3. Epistola gratulatoria ad Joh. Chph. Wolfium, Pastorem ad 
aedem S. Catharinae muneri admotum. Hamburgi 1717. 4. 

4. Diss. I—4 de differentiis voeum Hebraicarum. Witteb. 
1717. 1718. 4. Gamb. Berichte 1743, ©. 810, 1716, ©. 742.) 


5. Epistola gratulatoria ad Rutger Rulandum honore senatorio 
anno 1719 potitum. Hamburgi 1719. 4. 


6. Diss. de Machiavellismo ante Machiavellum. Wilteb. 1719, 4. 


7. Matth. Camariotae Orationes duae in Plethonem de fato, 
es Bibliotheca publica Lugdunensi primum editae et latine redditae 
cum praefat. J. A. Fabricii de Camariota. L. B. 1721. 8. (Acta 
eruditorum 1722, p. 274. Leipziger neue Zeitungen von gelehrten 
Sachen 1721, ©. 780, 831. 1722, ©. 138.) 

8. Plethonis Libellus de ſato, ejusdemque et Bessarionis 
epistolae amoebaeae de eodem argumento. L. B. 1722. 4. 


9. Primitiae Wismarienses h. e. Orationes II., altera quidem 
ostendens, omnes homines aeque felices esse, altera vero de 
genio Socratis. Wismariae. 1723. 4. 46 ©. 

10. Progr. de philosophiae in re scholastica usu. Wism. 
1723. 4. 

II. Progr. de decori cum philosophia morali nexu. Wism. 
17233. 4. 

138 
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12. Observatio de natura infiniti mathematici in Juſti 
Sinceri (i. e. Jacob Stahlkopf) vermiſchten Nebenftunden. Wismar 
1724, St. 3, ©. 15 ff. 8. 

13. Quaestio, quatenus virtus facilis diei possit in Juſti 
Sinceri vermiſchten Nebenftunden 1724, ©t. 5, ©. 277 fi. 8. 

14. Progr. de instinctu brutorum, existentis Dei ejusdemque 
sapientissimi indiee. Wismariae 1725. 4. 

15. Progr. quo fabula de apibus (Mandeville, Fable of the 
Bees) examinatur. Wismariae 1726. 4. 

16. Progr. de certitudine ex methodo mathematica non 
facile speranda. Wismariae 1727. 4. 

17. Memoria Petri Theodori Seelmanni, Past. ad aedem 
8. Michaelis et Rey. Ministerii Senioris. Hamb. 1730. Fol. u. in 
Fabricii Memoriae Vol. VII, p. 299 sqq. 

18. Job. Adolph Hofmann’s neue Erklärung bes Buchs Hiob, 
mit einer Paraphrafe und Vorbericht von Hiob's Perfon, Bud und 
deffen Auslegern vermebrt. Hamb. 1733. 4. (Niederfähfiihe Nach- 
richten 1733, ©t. 76, ©. 6149-53; Hamb. Berichte 1733, ©. 607.) 

19. Monumentum doloris communis de obitu J. A. Fabricil, 
Hamb. 1786. Fol. (Nieberfähfiihe Nachrichten 1736, ©. 313 ff.; 
Hamb. Berichte 1736, ©. 372 fi.) 

20. Pietas erga Collegam, Seb. Edzardum. Hamb. 1736. 
Fol. und in Memoriis Fabricii Vol. VIII, p. 377. 

21. De vita et scriptis J. A. Fabrieli Commentarius, cui 
accedunt argumenta historico-critica ex epistolis virorum clarorum 
ad Fabricium, praeterea Christiani Kortholti Parentatio Lipsiensis 
et variorum epicedia. Hamb. 1737. 8. (Hamb. Berichte 1737, 
No. 15, ©. 118-129.) 

22. Bibliothecae beati J. A. Fabrici. P. 1-4. Hamb. 
1738— 1741. 8. (Leipziger neue Zeitung 1739, ©. 474 fi.; Hamb. 
Brite 1739, ©. 270 ff.) 

23. Diss, de legibus Mosaicis ante Mosen, respondente Chr. 
Ziegra. Hamb. 1741. 4. (Hamb. Berichte 1741, No. 30, ©. 253, 54.) 

24. Funus Rutgeri Rulandi J. U. D. Reip. Hamb. Consulis 
indietum. Hamb. 1742. Fol. (Hamb. Berichte 1742, ©. 767, 68.) 

3. Obitus universae civitati lugubris Joh. Georg Palmil, 
Pastoris ad aedem St. Petri et Rever. Ministerii Hamb. Senioris. 
Hamb. 1743. Fol. (Hamb. Berichte 1743, No, 27, S. 209, 210; 
Acta hist. eccles., T. 7, p. 613—24.) 
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35. De optima ratione discendi docendique elementa linguae 
latinae in ben Exereitationes societatis lalinae, quae Jenae est, 
Vol. II (1748), No. 2. 

27. Ad Cardinalem Quirinum epistola, qua occasione edendi 
Dionis Cassii ad Nie. Carminii Falconis editionem trium ultimorum 
Dionis librorum animadversiones nonnullas summi viri judicio 
submittet. Hamb. 1746. 4. (Leipziger gelebrte Zeitung 1746, 
©. 277 fi; Hamb. Berichte 1746, No. 8, ©. 63, 64; Hamb. 
Correſpondent 1746, No. 18.) 

28. Pietatis offlicium memoriae Jo. Jul. Surlandi, J. U. L. 
et reip. Hamb. Protosyndiei praestitum. Hamb. 1745. Fol. (Hamb. 
Berichte 1748, ©. 764; Freie Urtbeile und Nachrichten 1748, 
©. 797. 801.) 

29. Cassii Dionis Coccejani Historiae Romanae quae super- 
sunt, Volumen I, quod complectitur fragmenta librorum 1—85 
cum annotationibus maxime Henrici Valesil; libros 36—54 integros 
eum annotationibus Joannis Alberti Fabricii ac paucis aliorum. 
Graeca ex codicibus Mss. et fragmentis supplevit, emendayit, latinam 
versionem Xylandro-Leunclavianam limavit, varias lecliones, 
notas doctorum et suas cum apparatu et indicibus adjecit H. S. 
Reimarus. Hamburgi 1750. Volumen II, quod complectitur libros 
Dionis 55—60, passim mutilos et breviatos cum annolationibus 
J. A. Fabrieii et nonnullis aliorum. Libros item Dionis 61—80 
ex compendio Jo. Xiphilini. Cum annofationibus H. S. Reimari, 
qui et ubivis fragmenta reperta suis locis inseruit, varias 
lectiones ei annotationes subjecil, versionem castigavit, apparatum 
annotationum ei emendationum cum indice Graeco et latino ad- 
junxit. Hamb. 1752. Fol. (Hamb. Berichte 1749, No. 78, ©. 
617-6205 No. 79, ©. 625-6305 Hamb, Berichte 1752, St. 35, 
©. 386; St. 37, ©. 301-304; Acta eruditorum 1750, ©. 49 ff.; 
1752, ©. 625 ff.) 

30. Diss. de assessoribus synedrii magni LXX liuguarum 
peritis. Hamb. 1751. 4. (Altonaer gelehrte Zeitungen 1751, ©. 179; 
Hamb. Berichte 1751, ©. 19.) 

31. Vita optime de patria meriti Consulis Conr. Widovii, 
3. V. L. publice exposita. Hamb, 1754. Fol. Gamb. Berichte 
1755, ©t. 43, ©. 340, 41.) 

32. Die vornehmſten Wahrheiten der natürlichen Refigion, 
in zehn Abhandlungen auf eine begreifliche Art erkläret u. gerettet. 
Hamb. 1754, 8. 2. Aufl, 1755. 8. 3, Aufl, 1766. 8. 4. Aufl, 
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1772. 8. 5. Aufl. mit einigen Anmerf, von I. A. H. Reimarus 
1781. 8. In's Hollänbifche überf. von Lulofs 1754, in’s Engliſche 
(verftümmelt) von R. Wynne, London 1766. (Leipziger gelebrte 
Zeitungen 1755, ©. 6355 Jenaiſche gelebrte Zeitung 1754, ©. 478; 
Zuverläffige Nachricht von dem gegenw. Zuftande der Wiſſenſchaften, 
Tbl. 204, ©. 903; Altonaer gelehrter Mercur 1766, S. 199; Allgem. 
deutſche Bibl. VII, St. 2. ©. 276. 277.) 

33, Die Bernunftlehre, als eine Anweifung zum richtigen 
Gebrauch der Vernunft in der Erfenntniß der MWahrbeit, aus zwoen 
ganz natürlichen Regeln ber Einftimmung und bes Widerfpruchs 
hergeleitet, Hamb. 1756. 8. 2. Ausg. 1758, 8. 3. Ausg. 1768. 
8 4. Ausg. 1782. 8. 5. Ausg. 1790. 8. (Hamb. Nadrichten 
1768, ©t. 56, ©. 596. 597.) 

34. Allgem, Betrachtungen über bie Triebe der Thiere, haupt- 
fächlih Über ihre Kunfttriebe, zur Erkenntniß bes Zufammenhangs 
der Welt, des Schöpfers u. unfer ſelbſt. Hamb. 1760. 8. 2. Ausg. 
Hamb. 1762. 8, 3. Ausg. Hamb. 1772. 8. Holländiſch von Job. 
Bild. van Haar mit Lulofs Borrede. Leiden 1761. 8. (Leipziger 
gel. Zeitungen 1760, ©. 721; 1762, ©. 644; Altonaer gel, Mercur 
1763, ©. 2331.) 

35. Monumentum virtutibus et meritis Joannis Slüteri, 
J. U. D. et primi Syndici, positum. Hamb. 1760. Fol (Hamb. 
Nachrichten 1760, St. 87, ©. 692.) 

36. Civltatis et ecclesiae purioris sensus acerbus, ex obitu 
Frideriei Wagneri. Hamb. 1760. Fol. (Hamb. Nachrichten 1760, 
&t. 51, ©, 132.) 

37. Dignus longiore vita Lucas Henr. Helmerus, J. U. D. 
Phil. Moral. Professor. Hamb. 1760. Fol. (Samb. Nachrichten 1760, 
St. 9, ©. 79.) 

38, Memorla virtutum Pauli Schaffshausen, Elog. et Meta- 
physices Professoris. Hamb. 1761. Fol. (Peipziger gel. Zeitungen 
1761, ©. 80; Hamb. Nachrichten 1761, Et. 27, ©. 213. 214.) 

39. Praefatio parli I Catalogi bibliothecae B. Mich. Richey 
praemissa. 1762. 8. (Leipziger gel. Zeitungen 1762, ©. 132.) 


40. Apologie oder Schugichrift für bie vernünftigen Verebrer 
Gottes. Dies Werk ift bis jegt volftändig nur im Manufeript vor- 
handen; doch hat ſchon Leſſing in ben Beiträgen zur Geſchichte der 
Literatur von 1774 an 7 Abſchnitte bes Werkes herausgegeben. Neu 
herausgegeben ift bie Apologie v, Dr. C. R. W. Klofe in Riedner's 
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Zeitſchrift für biſtoriſche Theologie Bd. 20, ©. 519-6375 Bb. 21, 
S. 513-578; Bd. 22, ©. 380-494. Der Inhalt der Schrift iſt 
im Wefentlichen mitgetheift in ber Schrift von Davib Friedrich 
Strauß: Herm. Sam, Reimarus u. feine Schuszſchrift für die ver- 
nünftigen Verebrer Gottes, Leipzig, F. A. Brodpaus, 1862. XVI 
028%. 


Dazu iſt zu vergleichen David Friedrich Strauß Reine Schriften 
Biograpbifcen, fiterar- u. funftgefhichtlichen Inhalts. Keipsig. B. U. Brod- 
dans. 1869, 8.; der Abfehnitt Barıdold Heinrich Brodes u. Herm. Sam. 
Reimarus (Recenf. Blätter für Titerarifhe Unterhaltung, 180%, Ro. 45, 
6. Rov., ©. 8171-22); Carl Möndeberg Herm. Samuel Reimanıd u. Joh. 
Cpriftian Edelmann. (Gallerie Hamburgifiher Thenlogen Bd. 5.) Hamburg. 
©. €. Rolte (Herold'fhe Buchhandlung). 1887. S under. u. 1958. (1-128); 
Herzog's Realenepelopädie unter dem Worte Fragmente u. Reimarus. Das 
Leiggenprogramm von 9. ©. Büft führt den Titel: Memorlae immortall 
Hermanni Samuelis Reimari linguarum orientalium in Gymnasio Ham- 
burgensi per 41 annos Professoris, qualecunque hoc monumentum officii 
et pietatis eausa posuit. Hamb. 1769. Fol. Nachrichten von Riederfäh« 
Michen berühmten Leuten u. Familien Bd. 2, Hbg. 1709, ©. 38296. Die 
unfterblidien Verdienfte unfers großen Reimarus um bie Religion. Cine 
feierliche Rede, am erflen März ale bem Grbächtnißtag feined Tobed gehalten 
von 3. 9. Binc, Rölting. Bamburg, gebrudt bei Dieteric) Anton Harmfen 
1109. 88 ©. 8. 


Meuſel Lexicon Bd. 11, ©.128-132. Seine Bihliothef (er Catalog, 
Ip. 1, Hbg. dei Pißcator 1769, 15 Bogen) warb verfleigert zu Hamburg 
om 29, Mai 1169 (Hamb. Nachrichten 1769, St. 11, ©. 100); der gmeite 
Zpeil des Cataloge, 17 Bogen, erfien gegen Ende 1760 u. ward verfteigert 
am 5. Februar 1770 (Hamb. Rad, 1769, St. M, ©. 816). Ein latein. 
Gedicht auf ihn von F. A. Eropp, Hbg. 1768, ift abgebrudt in den Hamb. 
Radrihten 1788, St. 9, ©. 184 u. 185, dgl. St. 20, ©. 159. Hamb. 
Eorrefp. 1768, Ro. 36 u. 47. Bildniffe von ihm auf der Gtadibiblistdek 
brei verfiebene son Chr. Bripfe vom Jahre 1751, doi, von 9. €. ©. 
Srigfeh von 1775 u. 1780. 8, Cinen Lheil feiner Eorrefponbeng hat Herr 
Dr. u. Arcivar Benefe im Auftrage des Herrn Gerretäre Dr. Sievefing im 
April 1860 der Hamb. Stadibiblinthel übergeben. 











3130. Neimarus Goh. Albert Heinrid), 


Sohn von Herm. Sam. Reimarus (3129), geb. zu Hamburg 
am 11. Novbr. 1729, ward in jeinem ſechsten Jahre ein 
Schüler des hiefigen Johanneums bis 1745 u. ging dann auf 
das hiefige Gymnafium. Er wollte eigentlich die Rechte 
ftubiren, aber furz vor feinem Abgange auf die Univerfität 
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erklärte er feinem Vater, Medicin fiubiren zu wollen. Im 
Sahre 1752 ging er nad Göttingen, 1753 nad) eiden, 
1754 nad Edinburg, 1755 nad) London, 1756 wieder nach 
Leiden, wo er den 29. April 1757 Doctor der Mediein 
ward. Darauf ging er fogleih nad Hamburg zurüd und 
begann mit Glück feine Ärztliche Praxis. Er verheirathete 
fid) am 30. Janr 1759 mit Anna Marta, der Tochter des 
Kaufmanns u. Dispacheurs Dietrich Thorbede. Ein Cohn 
dieſer Ehe, Herm. Dietrich, der ebenfalls Arzt ward, ftarb 
ſchon vor dem Vater 1785 (vgl. Art. 3128). Eine Tochter, 
Johanna Margaretha, ward verheirathet an den Kaufmann 
Georg Heinrich Sieveking, deſſen Hanblungshaus eines 
europäifchen Rufes genoß (+ 1799, Vater des Syndicus 
Karl und des Senatord Friedr. Sievefing). Nachdem feine 
Frau am 17. Janr. 1762 geftorben war an einem Lungen= 
übel, verheirathete ſich Neimarus zum zweiten Male mit 
Chriſt. Sophia Louiſe, Tochter des Amtöverwalterd Hennings 
in Pinneberg, am 8. Juni 1770. Von den vier Kindern 
dieſer Ehe überlebten ihm zwei, eine Tochter, 1796 vers 
heirathet mit Carl Friedr. Reinhard, dem franzöfifchen Ges 
fandten in Hamburg, und ein Sohn, Peter Dietr. Hermann, 
der den Kaufmannsftand erwählte u. ſich mit der Schweſter— 
tochter feines Schwagers Sievefing, Johanna Höhen, ver- 
heirathete. Die Ehe blieb kinderlos. Die Frau ftarb 1841, 
er folgte am 15. April 1850, als der Iefte aus der Hamburg. 
Familie Reimarus. J. A. H. Reimarus gehörte zu ben erften 
Stiftern der Gefellihaft zur Beförderung der Künfte und 
nüglichen Gewerbe, wie er an allen feiner Vaterftabt nützlichen 
SInftituten Antheil nahm. Berdienfte um Hamburg erwarb 
er fi durch die Einführung ber Podenimpfung u. des Blige 
ableiters. Im Jahre 1769 ward er Mitglied der Lüneburger 
Aderbaugefelliaft, 1796 der Erfurter Societas mathematico- 
physica u. correfpondirendes Mitglied der Parifer Sociele 
philomathique, 1808 Mitglied der Bayeriichen Akademie u. 
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1812 ber Göttinger Akademie ber Wifjenfchaften. Den 
4. Detbr. 1796 ward er zum Profeffor der Naturlehre und 
Naturgefhichte am Hamburger Gymnafium ernannt. Im 
8Aſten Lebensjahre, im Mai 1813, floh er aus Furcht vor 
Plünderung durch die Franzofen zu feinem Schwager, dem 
Kammerheren u. Abminiftrator Aug. von Hennings, nach dem 
Schloffe Ranzau u. ift bafelbft geftorben am 6. Juni 1814. 
Seine Leiche ward am 10. Juni nad Hamburg geführt und 
neben feinem Vater und feinem Großvater I. A. Fabricius 
beerdigt. 

$. 1. Diss. inaug. de (umore ligamentorum circa articulos, 
fango articulorum dieto. L. B. 1757. 52 ©. 4. Abgebrudt in 
von Haller's collect. diss. ad morborum historiam facientium. 
T.6. 45 ©. 

2. Die Urſache des Einſchlagens vom Blige, nebſt befien 
natürlicher Abwendung von unferen Gebäuben, aus zuverläffigen 
Erfahrungen von Wetterſchlägen. Hamburg 1768. 8. Langenfalza 
1770. 8. Leipzig 1774. 8, (Hamb. Eorrefpondent 1768, No. 107.) 

3. * Hanblungs-Grunbfäge zur wahren Aufnahme ber Länder 
und zur Beförberung der Glüdfeligkeit ihrer Einwohner, aus ber 
Natur u. Gefchichte unterfucht. Cosmopolt, (Hamb.) 1768, 2, Aufl. 
(Bremen) 1775. 3. Aufl, 1790, 8, 

4. Ueber bie Einimpfung ber Blattern (gegen I. F. Bolten.) 
(im Hamb. Correſpondenten 1769, No. 123.) 

5. *Das wahre Befte der löblichen Zünfte und Handwerker, 
1770. 8. 

6. Die wichtige Frage von ber freien Aus- u. Einfuhr bes 
Getraides, nach ber Natur u. Gefchichte unterſucht. Hamb. 1771. 8. 
(Samb. Torrefp. 1771, No. 89.) 2. Ausg. 1790 unter dem Titel: 
Die Freiheit des Getraibehanbels, nach der Natur u. Gefchichte er» 
wogen. In's Franzöfifche Über, v. be Bourgoing. Paris 1793. 8. 

7. Beantwortung bes Beitrags zur Berathfehlagung über bie 
Sanblungsgrundfäge (einer Gegenfärift). 1772. 8. 

8. Ueber öffentl. Kornmagazine. Preisſchrift. (Im Hannov. 
Magazin 1772, No. 67. 68.) 

9. gab mit einigen Anmerkungen heraus feines Baters: 
Angefangene Betrachtungen über bie befond, Arten ber thierifchen 
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Kunſttriebe, mit einem Anhange von der Natur ber Pflanzentbiere 
begleitet, Hamb, 1773. 8. (Hamb. Correſpondent 1773, No. 106.) 
4. Nusg. 1798. 8, 

10, > Der Bücherverlag, in Betrachtung ber Schriftflefler, der 
Buchhändler und des Publitums erwogen. Hamb. 1773, 8, Unter 
feinem Namen: Erwägung der Verlagsrechte in Anfehung bes Nach - 
druds. Hamb. 1792. 8. Gol. deutſches Mufeum 1791 April.) 

11. Vom Blitze, deſſen Bahn u. Wirkungen, von ber ber 
ſchützenden Leitung durch Metalle u, Betrachtungen der Wetterfhläge 
aus electrijen Erfahrungen, Hamb. 1778. 8, 

12. Vorſchriften zur Anlegung einer Bfipableitung an allerlei 
Gebäuden, nad} zuverläffigen Erfahrungen entworfen. Hamb. 1778. 8. 
(Stebt auch in ben Berliner neueften Mannigfaltigkeiten, Jahrg. 3, 
Quart. 3, ©. 561-75 u. 587—90.) 

13. Nachricht von einer Zurihtung, welche bie Wirkung der 
Gewitterwolten ſinnlich bartelft: im beutfhen Mufeum 1779, St. 10, 
©. 329-392. 

14. Beleuchtung der Unmöglichkeit Törperlicher Gebächtnißein- 
drüde u. eines materiellen Vorſtellungsvermögens: im Göttingiſchen 
Magazin 1780, St. 4, ©. 7-66; St. 6, ©. 351-386. Als eigene 
Schrift unter dem Titel: Darftellung der Unmöglichkeit bleibenber 
örtlicher Gebächtnißeindrüde und eines materiellen Vorſtellungsver- 
mögens. Hamburg 1812. 8. 

15. * Ueber bie Echtwärmerei unferer Zeiten. Ein Schreiben 
an ben Herausgeber: im Göttingifchen Magazin, Jahrg. 3, ©t. 2 
(1782), ©. 237-255; auch in Lichtenberg's Werfen abgebrudt. 

16. gab heraus: Die 5. u. 6. Ausgabe von feines Baters 
Abhandlungen von ben Wahrheiten ber natürlichen Religion mit 
einigen Anmerfungen begleitet. Hamburg 1781 u. 1792, Die vor 
der 5. Ausgabe ſtehende Vorerinnerung von bem Dafein Gottes u. 
der menſchlichen Seele erſchien auch befonders abgebrudt, Hamburg 
1781, und warb bei ber 6. Ausgabe weggelaffen. 

17. * unterſuchung der vermeinten Notbwendigkeit eines autori- 
firten Collegii medici und einer mebicinifchen Zwang - Ordnung. 
Hamburg 1781. 8. 

18, Bon der Einrichtung ber Luft zum Athembolen u. Leben 
ber Thiere: in ben Hamb. Adreßcomtoirnacht. 1782, St. E-R. 

19. *Ernfliche Betrachtungen über das Glauben: in ber 
Berliner Monatsfchrift 1786 Mei, 


Beimarus. 203 


%. Ueber die Gründe der menſchlichen Erkenntniß und ber 
natürlichen Religion. Hamburg 1787. 8. 

21. Abhandlung, welche bas Arceffit erhalten, über bie Brage: 
Bie können Fleiftaren in Städten am fiherfien beſtimmt werben? 
welche von der Fönigl. Societät der Wiffenfhaften zu Göttingen 
aufgegeben war. Mit nod zwei andern Abhandlungen zufammen 
gebrudt. Hannover 1788. 85 auch im Hannoverfchen Magazin 1788, 
St. 16 u. 17. 

22. Anrede an die den 10. Detbr. 1765 zum erften Mal von 
den Vorſtehern zufammenberufenen Mitglieder der Geſellſchaft zur 
Beförberung ber Künfte u. nüglichen Gewerbe und Anrebe bei ber 
25jährigen Stiftungsfeier ber Gefellfchaft, den 15. April 1790: in 
3. 9. Günther's drei Reden. Hamburg 1790. 8, 

23. Einige gegen bie Gewitterableiter gemachten Eintwürfe 
beanttvortet in zwei Briefen. Sranffurt a. M. 1790. 8. (One fein 
Wiſſen gebrudt.) 

2. *Freibeit. Hamburg 1791. 8, 

3. Eine Bürgerfrage nad) Bürgerrechten beantwortet. Hamb. 
1791. & 

26. 31 Briefe von ihm und feiner Frau ©. Reimarus, geb. 
Hennings, 1791—96: in Hamburg. Monatsfärift für 1791, St. 6, 
uni, S. 97—101. *An die Herren Buchhändler Himburg, Maurer ıc. 
rechtfertigende Vorftellung durch I. H. Kupffer. Hamb. 1791, Juni, 
Bergl. Aus einer alten Kifte. Originalbriefe, Handferiften und 
Documente aus dem Nachlaffe eines befannten Mannes (bes Srei- 
berrn Abolph Sriebr. Franz Ludwig von Knigge), herausgegeb. von 
Prof. Dr. Klende. Leipzig 1853. ©. 88-161. 

27. Bedenken über die Frage: Ob der Staat Gefege für bie 
Erziehung und den Unterricht der Kinder vorfchreiben folle? (Im 
Braunſchweigiſchen Journal 1790, St. 1, ©. 71-83.) 

3, Ueber das Alter der Afecurangen: in I. ©. Büfch und 
€. D. Ebeling, Handlungs - Bibliothet Bo. 1 (1790), Stüd 1, 
©. 119—122, 

29. Ueber bie Verbinblicjfeit der Tractate: im Schleswigſchen 
Journal 1793, St. 8, ©. 4841-98. 

30. Borrebe zu Antrechaus Nachrichten von ber Per in 
Toulon, welche im Jahr 1721 dafelbft gewüthet hat.“ Aus dem 
Franzöſiſchen vom Freiherrn von Knigge, Hamburg 1794. 8, 

31. Weber bie Ausrottung ber Blattern: im Genius ber Zeit 
1794, Rovember. 
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32. Von ſeinen neueren Bemerkungen vom Blitze iſt beſonders 
abgedruckt: Ausführliche Vorſchriften zur Blitzableitung an allerlei 
Gebäuben aufs neue geprüft und nach zuverläffigen Erfahrungen in 
Hinſicht der Sicherheit und Bequemlichkeit. Mit 2 Kupfertafeln. 
Hamburg 1791. 46 ©. 8. 3. Ausgabe. Hamburg 1797. 8. 

33. De animalium inter naturae regna statione et gradibus. 
Oratio pro suseipiendo munere Prof. Phys. et Hist. Natur. habita. 
Hamb. 1796. 4. 

3. Berichtigende Bemerfungen über Bligableiter: in Gilbert's 
Annalen ber Popſit Jahrg. 1801, Heft 12, No. 6. 

35. Nahcricht von einem merkwürdigen Blibſchlage: in Bilbert's 
Annalen ber Phyfit Jahrg. 1801, Heft 12, No. 7. 

36. Anmerkungen zu Prof. Arnemann’s Kleinen Beobadtungen 
über Taubſtumme. Thl. 1. Berlin 1802, 8. 

37, Ueber die Bildung des Erbballs und insbefondere über 
das Lehrgebäude des Herrn be Luc. Hamburg 1802. 8. 

38, Entwurf eines allgemeinen Staatsunterrichts für künftige 
Bürger. Hamburg 1803. 8. 

39. * Geſpräch zwiſchen einem Lehrer und feinem Zuhörer: 
in ber Neuen Berliner Monatsfhrift 1803, ©. 315. 

40, Der Kaufmann, Hamburg 1808. 8. In's Franzöſiſche 
überfegt von Charles be Villers. Amſterdam 1808. 8. 

41. * Klagen ber Völker des Continents von Europa, bie 
Hanbelöfperre betreffend, Ihren Fürſten dargeſtellt. In's Franzöſiſche 
überfegt von Villers unter dem Titel: Doldances des peuples du 
continent de l’Europe au sujet de l’interruption de leur commerce. 
1809. 16 ©. Ein zu Amfterdam erfchienener Nachbrud warb dem 
Buchhändler weggenommen. 

42. * Ueber bie Auswahl zum Soldatenftande: in v. Arden- 
bolz Minerva 1809 December und 1810 Januar, 

43. De cerebro et nervis commentariolus: in ben Dent- 
ſchriften der königl. Bayerifchen Afabemie ber Wiſſenſchaften für bie 
matbemat. Elaffe Bd. 3 (1811 u. 1812), ©. 167—188. 

44. Der Tauſch: in ben Altonaer Adreßnachrichten 1812, 
4. December, No. 97. 

45. Lebensbefchreibung, von ibm felbft aufgefegt. Nebft dem 
Entwurf einer Teleologie, zu feinen Borlefungen beſtimmt. Hamb. 
1814. 87 S. Herausgegeben von feinem Enkel 8. Sieveling. 
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46. Ueber die Sicherheit ber Bligableiter: in Gilbert’s 
Annalen Bd. 36, ©. 113—127. 


47. Ueber Einrichtung und Beichaffendeit der Hamb. Bank: 
im Hanfeat. Magazin Bd, 6, Heft 4, S. 181 ff. 


48. Ueber das Atbembolen, befonders der Vögel: in Reil's 
und Autbenrieth's Archiv für bie Phyſiologle Bd. 11, ©. 229, 


49. Bericht von verſchiedenen merfwürbigen Wetterfchlägen: 
in Voigt's Gothaiſchem Magazin Bd. 10, St. 1, ©. 24 u. 33; Bb. 11. 
€. 72 u. 75; Gilbert's Annalen Bd. 9, ©. 80 u. 4675 Archenholz 
Minerva 1803, ©. 551. 


50. Ueber bie zwedmäßige Einrichtung der thieriſchen Glied- 
maßen: im Genius des 19. Jahrhunderts, St. 12. 


Sein Bildnig in Delfarbe befindet fih auf der Stabtbiblioihel; cine 
don 3. €. Krüger von 1788 in gr. 8.5 ein fehr unähnliches befindet ſig 
or dem 58. Vde ber allgem. beutfchen Bibliotbel; in ber Portrait- Sammlung 
der Gtadibibliotpel befinden fih au ein Bildniß von I. 9. Faber und ein 
Schattenriß; vergl. Lebenebefhreibung von ihm felbft aufgefegt. Hamburg 
18145 3.9. 9. Reimorus nach zurüdgelegtem 50, Jahr feiner mebieinifcen 
Laufbahn, ein biographifger Berfuch von Dr. 9. Beit. 1807. 8.; Memoria 
3. A. H. Reimari. Hamb. 1815. 4.; Commentariun de vita 3. A. H. Rei- 
mari. Hamb. 1815. 4.; Allgemeine Zeitung, Beilage, 1814, Ro. 78; Pierer's 
Eneyelopäbifche® Wörterbuch; Bd. 17, ©. 509; Thieß Dd. 2, S. 118 u. 119; 
Tald Reues Staatsbürgerliched Magazin Bd. 2, ©. 086-92. Shlemig 
1884. 8.5 Algemeines Repertorium der Kiteratur für die Jahre ITI--95; 
Barnpagen van Enfe Denkmürbigleiten Bd. 1, ©. 167 u, 168. 





3131. Neimarus (Nicolaus), 


geb. am 15. Juli 1663 zu Stoltzenburg bei Stettin in 
Pommern, wo fein Vater, Philipp Reimarus, Prediger war; 
er war ein Sohn aus der zweiten Ehe deſſelben mit Eliſabeth, 
der Tochter des Paftoren Friedbarn. Auch der Vater und 
Großvater von Philipp Reimarus waren Paftoren u. letzterer 
ein Sohn des Stammvaterd, Philipp, zu Treptow. Als 
Nicolaus in Kiel Theologie ftudirte, wurde er von dem 
damaligen Senator, nachherigen Bürgermeifter Schafföhaufen 
nad Hamburg berufen, um feinen Sohn, Nicolaus Schaffs— 
haufen und den ſpätern Dichter B. H. Brockes zu unter 
richten. Im Jahre 1684 wurde er zum Lehrer der achten 
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Claſſe am Johanneum ernannt u. ſtieg, bis er 1691 Lehrer ber 
vierten Glaffe wurde. Gr verheirathete fi am 24. Nov. 1691 
mit Sohanna (geb. 23. Febr. 1664, beerdigt zu St. Petri, 
30. April 1727), der Tochter von Dietrich Wetken u. deffen 
Ehefrau Johanna, geb. Berenberg, u. warb durd fie Vater 
von Herm. Sam. Reimarud (vergl, Art. 3129) und Agathe 
Johanna, geb. 1692, geft. zu Altona 1720 als Gattin des 
dortigen Compaftord Ernft Heinrich Schulge in älterer 
Bruder von Nicolaus Reimarus war Sam. Reimarud, der 
als Probft zu Tondern am 10. Sept. 1727 geftorben ift.”) 
Der Bruder Nicolaus war ſchon am 24. Juli 1724 geftorben; 
ein jüngerer Bruder, Chriftian, geb. 1664, feit 1705 Lehrer 
am Sohanneum hiefelbft, ſtarb unvermählt den 24. März 1716, 

$5. Das Gefchlecht-Regifter der vier Reimarorum, Johannis, 
Philippi, Samuelis und Nicolai, Gebrüber aus dem Lufomifchen 
Haufe, fo wohl in der auffteigenben Linie, fo weit das Alterthum 
Nachricht davon übrig gelaſſen; als auch in deren jeder abfleigenden 
Linie befonders. Allen Mitgliedern biefes Geſchlechts zur glaub- 
mürbigen Nachricht und beliebigen Eontinuation mit fonderbarem 
Fleiß aus Urkunden und andern eingeholten Nachrichten colligiret. 
Rauenburg 170, 8 S. 4 

Janſſen S. 393; Hamb. literatum 1608 p. 13: 1901 p. 21; 1704 p.21; 
1716 p. 165 1710 p. 16; 1722 p. 2. 


3132. Neimbold (Daniel), 


geb. zu Hamburg am 26. Aug. 1747, cin Sohn des Pafters 
Diedr. Reimbold zu Kirhwärder. Er war ein Schüler des 
Johanneums, ftudirte die Rechte u. ward am 21. Dechr. 1779 
Juris utriusque Licenliatus. Er lebte, wahrſcheinlich un- 
verheirathet, nody im Jahre 1813 in Hamburg. 


*) Bon ihm: Der bintige Fall Friedriche. Gchleewig 1705. ol. 
Ein Bildnig son Samuel Reimarus, ven €, Fripfc in Kupfer gr- 
Rosen, befindet fih in der Portrait Sammlung auf der hamburg. 
Stadtbibliorhel. 
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$$. Diss. inaug. de femina mercatrice ad lit. 6, pag. I1, 
art. 1 juris Hamburgensis; praeside Joh. Chr. Quistorp Buetzovii 
1779. 34 S. 4. 


Vergl. C. D. Anderſon Hamburgifcrs Privatrecht Thl. 2, ©. 37. 


3133. Reimbold Ciederich), 


geb. zu Hamburg am (5. Octbr.) 24. Septbr. 1674. Er war 
ein Sohn des nachherigen Amtsverwalterd zu Bergedorf, 
Johann Reimbold, und deffen Ehefrau Gertrude, Tochter des 
Senatord Diedr. Moller. Er ſtudirte die Rechte zu Helmftädt, 
ging 1696 nach Leiden und warb dajelbft am 13. Juli 1696 
Doctor der Rechte. Nach Hamburg zurüdgefehrt, verheirathete 
er fi) mit Magdalena, Tochter von Thomas Manden und 
Margaretha, geb. Hernemann, am 19. Juni 1708, warb am 
8. Septbr. 1710 zum Rathöheren erwählt und ftarb am 
9. April 1721. 

$$. 1. Decas positionum coniroversarum ex libro primo 
Institutionum Justiniani depromplarum, in illustri Hanburgensium 
Athenaeo, praeside Dan. Büttnero, Hamburgi 1691. A ©. A. 

2. Disp. inaug. de jure repraesentationis legalis, haeredibus 
ab intestato venientibus competente. L. B. 1696. 32 ©. A. 


Beuthuer S. 24. 295; Moller 1. 539; die Familie Moller p. 82; 
Hamb. literatum 1701 p. 405 1701 p. 21; 1716 p. 6; 1719 p. 6. 


3134. Neimbold Griedrich Matthäus), 


Bruder des Vorigen, geb. zu Hamburg am 28. April 1712, 
bezog zugleich mit feinem Bruder im Jahre 1733 die 
Univerfität Leipzig, ward dort Magifter u. farb als Privat 
docent in Leipzig am 29. September 1740, 

SS. I. Diss. Jacobum Hyaeinchum Serry, testem veritatis in 
historis Mariac el Christi adversus Caesarem Baronium aliosque 
in ecclesia Romana sistit. Lipsiae 1736. 4. GNiederſächſ. Nach- 
richten 1736, No. %, ©. 209.) 


2. Diss. epistol., qua patres priorum seculorum idololatriae 
Romanensium judices sistuntur. Hamb. 1736. 4. (Glücwunſch an 
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I. D. Windler, ald er Profeffor am Gymnaſium wurde.) (Mieberfächf. 
Nachrichten 1736, No, 102, S. 849; Hamb. Berichte 1737, No. 8, S. 60.) 


Eprengedäginiß des Gr. M. Reimbold, welder am 2. Sept. 1740 
verſchied/ unter dem Mepfand vornehmer Gönner aufgerigtet von einigen 
guten Freunden in Reipsig. Xpıg. 1740. Bol.; Fogel Bibliotheca Hambar- 
gensium ©. 18; Rotermund Br. 6, Sp. 1654; Hamb. Berichte 1741 Ro. 37, 
©. 311. 312; (reiw. Beiträge 1741 St. 37, ©. 31951; Bellam sopbisti- 
cum XVII. Candidatis philosophiae lauream captantibus editum a Frid. 
Menzio. Lipsiae 1737. ©. 8-8. 


3135. Neimbold (Sohann), 

geb. zu Hamburg am 3. Juli 1645. Gein Vater war ber 
Kämmerei = Schreiber Johann Reimbold (+ 1677); feine 
Mutter war Anna, geb. Rodenborg. Er ftudirte die Rechte, 
wurde Licentiat derfelben zu Baſel 1667, kehrte nad) Hamburg 
als praftifcher Iurift zurück und verheirathete ſich hier am 
2. Decbr. 1672 mit Gertrud (geb. 31. Detbr. 1652, geft. 
22. Octbr. 1730), der Tochter des damaligen Senators, 
nachherigen Bürgermeifter8 Diedrich Moller. Im Jahre 1677 
wurde er Amtöverwalter in Bergedorf u. ftarb am 8. Novbr. 
1713. Don feinen zehn Kindern war Catharina mit dem 
Superintendenten Elers in Lauenburg, Gertrud mit Pafter 
Heymann in Allermöhe, Anna Magdalena mit dem biefigen 
Domdechanten Heinrich Kellinghufen verheirathet. Seinen Sohn 
Diederich fiche Art. 3133. 

SS. Disp. juridica inaug. de quaestionibus. Basilene 1667. 
49 ©. A. 

Beuthner S. 295; Moller I. 538; Hamb. literat. 1704 p. 21. 


3136. Neimbold (Iohann Diedrich), 
geb. zu Hamburg, am 11. Octbr. 1713, Sohn des Raths— 
herrn Diedrich Reimbold (vergl. Art. 3133) u. Magdalena, geb. 
Manden, befuchte feit 1729 das Hamburg. Gymnaſium, ging 
1733 nad) Leipzig, um Theologie zu ftubiren, blieb hier vier 
Sabr, Fam 1737 nady Hamburg zurüd u. wurde am 5. Dec. 
1738 unter die Candidaten ded Hamburg. Minifteriums auf 
genommen. Im Jahre 1742 predigte er zu London in ber 
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deutſchen Kirche zur Wahl, erhielt aber die Stelle nicht, 
dagegen wurde er am 26. Sept. deſſelben Jahres Paftor zu 
Kirchwärder in Bierlanden; eingeführt ward er am 9. Octbr. 
von dem Senior Palm. Er verheirathete ſich am 5. Mat 1743 
mit Anna Maria, der Tochter ded Oberalten Dan. Schiebeler. 
Bon neun Kindern dieſer Ehe überlebten ihn drei Söhne u. 
zwei Töchter; über feinen Schn Daniel fiche Art. 3132; fein 
Sohn Iohann war Kaufmann in Hamburg und ftarb 1820, 
der dritte Sohn Diederich wurde Stadtprediger zu Harburg. 
Am 3. April 1779 wurde Paftor Joh. Diedr. Neimbold vom 
Schlage befallen u. ftarb am 6. (5.) April 1779. 

$$. 1. Disp. epistolica de Coptorum sacramentis baptismi 
et eucharistiae. Lipsiae 1736, 30 ©. 4. 

2. Diss. epistolica Examinis concilii Tridentini a Nart. 
Chemnitio olim publicali specimen offert. (Glücwunſch für 9. 
Dietr. Windler, als er Profeffor am Hamb. Gymnafium wurde.) 
Lipsiae 1736. 32 S. 4. (Nieverfäcl. Nachrichten 1736, No, 102, 
©. 853-555 Hamb, Berichte 1837, No, 8, ©. 60.) 

3. De Antonianis seu fratribus S. Antonii, praeside Joh. 
Eberh. Kappio. Lipsiae 1787. 43 ©. 4. 

4, Ueber eine verfehiedene Lesart in Sleidanus de slatu 
religionis et rei publicae: in den Freiw. Beiträgen 1742, No, 4, 
©. 30- 32. 

Vergl. Gr. Neubauer Nachrichten von den evang.-lutperifcen u. rer 
formirten Theologen in u. von Deutfhland Thi. 2, S. 304 f.; Acta histo- 
rieo-ecclesiastica VI, 203 sqg.; Acta hist.-eceles. novi temporis VI, 
236-267; Greimilige Beiträge Pd. 6, ©. 35-260; Rotermund DD. 6, 
Sp. 1653. 54; Janſſen S. 266 u. 300. 


3137. Neimer (Iohann), 
geb. zu Steinau im Lande Haben am 24. Decbr. 1731, 
wurbe Lehrer ber Mathematik u. des italieniſchen Buchhaltens 
in Hamburg und war auch Mitglied der Hamburg. Kunfte 
u. Rechnungs-Societät. Im Jahre 1755 wurde er Bürger 
biefelßft u. am 12. Juni 1755 verheirathete er ſich mit Marie 
von der Meden, Pauld Toter. Er ftarb am 10. Juli 1803 
und hinterlich eine Wittwe u. einen Sohn, Johann Reimer. 
vi. 1 
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$$. 1. Anweifung zur Rechenkunſt, zur nähern Anwendung 
des mathematifchen Vortrags beffelben auf bie Gefchäfte der Handlung 
und bes bürgerlichen ebene. Hamburg 1758. 8. 2te veränderte 
u. vermehrte Aufl. Hamburg 1776. 8, 

2, Der matbematifehe Liebhaber. Eine Wocenfhrift. Theil 
1-4. Hamburg 1767—69. 

3. Sammlung gemeinnügiger mathemat. Aufgaben. Hamburg 


1772. 8. 

4. Anweifung zur Algebra, Univerfalarithmetif, zur nähern 
Anwendung auf bie Gefhäfte bes gemeinen Sehens. Hamburg 
1777. 8. (Hamb. Correfponbent 1777, Ne. 162.) 

5. Holgtafeln nebft Abhandlung, von ber Art Holz zu meffen. 
Hamburg 1782, 8. 2te verbefferte Auflage mit einer Vorrede von 
3. ©. Bü. Hamburg 1801. 8. H 

6. beforgte bie äte verbefferte Aufl. von des Herrn v. Clairant 
Anfangsgründen der Geometrie; aus dem Franzöſiſchen überjegt von 
3. 3. Bierling. Hamburg 170, 8. 

7. Anwendung ber Univerfalarithmetit u. ber Rechnung mit 
Logaritimen auf praktiſche Rehnungsvorfälle im gemeinen Leben 
in einigen Aufgaben. Hamburg 1791. 8. 


Rotermund Bd. 6, Sp. 1657. 


3138. Engel-Reimers (Joh. Iulius Auguft), 
geb. zu Hamburg am 2. April 1837, cin Sohn des aus 
Flensburg gebürtigen biefigen Goldſtickers Auguft Leonhard 
Engel und deffen Ehefran Johanna Henriette Juliane, geb. 
Krüger aus Hamburg, welde fid) als Wittwe am 14. Iuni 
1840 wieder verheitathete mit dem hieſigen Bürger Chriſtian 
Neimerd. Auf fein Anſuchen wurde ihm durch Senatsdeeret 
vom 19. Nevbr. 1860 geftattet, feinem Familiennamen Engel 
den ſeines Stiefoaterd Reimers beizufügen u. fi) demgemäß 
Engel:Reimers zu nennen. Er ftudirte Medicin, promovirte 
am 17. Auguft 1859, kehrte ald praftiicher Arzt in feine 
Vaterftadt zurüd und ward 1870 nebft drei andern Aerzten 
interimiſtiſch zum Oberarzt des Krankenhauſes erwählt. 

$$. Diss. inaug. Explorationes microscopicae de tela hepatis 
conjunetiva. 46 ©, 8. 


Neimers. 211 


3139. NReimers Goachim Ludwig), 
geb. in Hamburg 163., ſtudirte Theologie in Kopenhagen 
um 1656, ward Feldprediger, um 1663 Nector zu Wilſter, 
dann dafelbft Diaconus und ftarb um 1680. 


$$. 1. Prodromus dissertationum juvenilium seu Diss. gemina 
de natalium Servatoris tempore et loco. Lubecae. 4.; wieder ab» 
gebrudt: Glüchſtadt 1663. A, 

2. Disp. de patriarchia in populo sancto, sub V. T. Hafniae. 4, 

3. Reimerianae javentutis oblatio, oder Säuferhammer aus 
Eph. 5, 18, in einer Predigt vorgeftellt. Hamburg 1651. 4. 

4. Disp. de Indivisione in se per quam Ens est unum. 
Hafniae 1656. 4. 

Specimen Antiquitatum abstruslorum, in novo foedere, 
a Matthaeo, ceterisque Evangelistis memoratarum. L. B.; fhäter 
vermehrt Gerausgegeben 1657. 4. 

6. Res publica Hebraeorum ex Car. Sigonio, Bonav. Corn. 
Bertramo, Petro Cunaeo aliisque ita concinnata, ut senientiae 
illorum suceincte proponantur, Jargiter adaugeantur et dextre 
dijadicentur. Hafniae 1657. 12. Altenburgi 1671. 12. Rostochüi 
1710. 4. 

7. Salomo bifrons; seu dissertatio gemina, quarum prima 
miraculum mundi collapsum, seu Salomonem Regem peccantem, 
posterior miraculum mundi restauratum, seu Salomonen Regem 
poenitentem exhibet, juxta archeiypum Lib. I Regum, cap. XI a 
seriptore sacro expressum et a vario spissoque squallore, quo 
cum Rabbini (um ain interpretes illud obscuraverant repurgatum, 
depieins. Accessit Prodromus Dissertationum juyenilium. Glück- 
stadii 1663. 4. 

8. Epistola ad Joh. Vorstium Syliogismos quosdam Joh. 
Gerhardi contra ejus Dissertalionum sacrarum libros vindicans. 
1668. 12, 

9. Animadversio in Responsionem Joh. Vorstii ad epistolam 
nuper editam, qua magni Theologi, Joh. Gerhardi syliogismi 
quidam ab ulterioribus ejus cavillationibus vindicantur. Glück- 
stadil 1664. 12. 

10. Leichenabbanfung über Joh. Rhederum, J. U. D. des Paft. 
‚Joh. Boltenii, Leichprebigt Über denfelben aus dem dritten Glaubens- 
Artikel beygebrudt. Glüdfabt 1677. A 


Moller I. 539; Jocher Bd. 3, Sp. 1088. 





14% 


212 ». Heinbeh — Beineccius. 


v. Reinbeck (Wilhelm), 
fiehe Joh. Wilhelm Chriſtern, Bd. 1, No. 507. 


3140. Neineccius (reet. Reneccius) (Iacob), 


geb. zu Salzwedel in der Altmark 1572, ftudirte Theologie 
in Wittenberg, ward Magifter u. dann Paftor zu Tangermünde, 
fett 1601 zu Coͤln an der Spree Probft u. Paftor an ber 
Peterd- Kirche, auch Gonfiftorial-Beifiger und Infpector der 
umliegenden Kirchen. Am 21. Septbr. 1609 ward er zum 
Nachfolger Philipp Nicolai's an der St. Catharinen-Kirche 
in Hamburg erwählt und am 2. Novbr. von Joh. Vagetius 
eingeführt. Im Jahre 1612 ward er zugleich Inſpector des 
Hamb. Johanneums und Gymnafiums, ftarb aber ſchon am 
28. Zuni 1613. 


$$. 1. Christianorum vita gratiosa et gloriosa. Das Leben 
aller frommen Ehrifen, fo wol im Streit- als Triumph-Reide; 
ober Leichprebigt über Balth. Grummen, churfürſtl. Brandenburg. 
Rentmeifter, aus 2. Tim. A, 7. 8. Wittenberg 1605. 4. 

2. Aller Chriften Reife, ob. Leichprebigt über Paul Slarspach, 
churfürſtl. Nammerbiener, aus Jofua 5, 24. Berlin 1606. 4. 


3. Justi persona et forluna, bes Gerechten Perfon und Glüd, 
ober Leichprebigt über Anna Teniges, aus Palm 34, 19. Berlin 
1607. A; wieder abgebrudt Hamburg 1611, 4. 


4. Justi subductio. Des Gerechten Entrüdung von allem 
Unglüd oder Leichpredigt Über Arnold Sturm, Kaufmann, aus 
Sefaias 56, 1 u. 2, Berlin 1607. 4, 

5. Brage, ob derjenige, welcher bald und zeitig ftirbt, auch 
felig fterbe; ober Leichpredigt über Chriftiana D. Petri Müttern, 
hürfürftl. Brandenburg. Raths Wittive. Berlin 1609. 4, 

6. Disp. de dupliei earnis Christi manducatione ei sanguinis 
ejus bibitione ex Joh. 6, 51. Berolini 1609. 4. 

7. Panoplia sive Armatura (heologica, duobis libris compre- 
hensa, quorum prior originem, posterior ordinem cognitionis Dei 
clare aperit, methodice et accurate, sub quaestionum struciura, 
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et responsionum ceusura, ila pertraciata, ut veritas solide as- 
traatur, falsitas autem et imprimis mendaeia Rob. Bellarmini 
nervose examinentur ei refutentur. Praefixne sunt perpeluae 
totius operis tabulae, ex quibus illud locorum communium instar 
esse, patet. Witebergae 1609. Fol. 


8. Artifieium disputandi, praeceptis logicis et exemplis 
tbeologicis, dispositum atque expositum, in quo, praeter alias 
quisquilias strophasque Pontißciarum et Calvinianarum opinionum 
magna pars est examinata ei refutata: Omnibus iis, qui, hac 
tempestate, multoruim haereticorum fertili atque feraci, veritatem 
serere, falsitatem vero terere cupiunt, cum perutile, um neces- 
sarium. Praetixae sunt tabulae quae metbodi convenientiam ei 
cohaerentiam patefaciunt. Witebergae 1609, 1611, 1628 et Gera 
1619. 8. 

9. Prineipes controversiarum articuli, oder Hauptftreitartifel 
son ber Taufe, Abenbmable, Perfon Chrifti, Gnadenwahl, Recht- 
fertigung, unb ber wahren Kirche, erfläret und in unterſchledliche 
homilias verfaffet. Hamburg 1610, 1613, 1614, 1651. A. 


10. Fragſtücke vom beil, Abendmable, famt Lutheri Epiftet 
wieber bie Calviniſchen Schleicher. Hamburg 1611. 12. 


11. Justi persona et fortuna, das iſt des Gerechten Perfon 
u. Glüd, aus Pf. 3, 19 alfo abgemalet, daß, unter andern barinn 
banbgreiflich zu finden, wie ein armer Sünder für Gott, aus Gnaden, 
durch das Verbienft Jeſu Chriſti mit einem wahren Glauben ergriffen, 
gerecht u, felig werde, und wie man dagegen bie vornehmften Ein- 
würfe der Päpſtlichen grünblih und unüberwindlich wieberlegen 
Tonne. Nebft der zu Cölln an ber Spree, aus Act, 20, 17. 32 ge- 
baltenen Qalet- Predigt, darin abgehandelt wird, ob cin Prebiger 
fi wohl verändern möge, und ob er der Calviniſten Namen auf 
der Kanzel verfhweigen fol? Hamburg 1611. 4. 


12. Eramen, ober Gegenbericht, über das erſte Stüd ber 
Vorrede, welche Maur. Neoborpius, Calviniſcher Pracdicant zu 
Altona, vor feine A. 1611 ausgegebene Ehartef, genandt: Schönes 
Margaritlein oder Meditationes von dem köſtlichen Perlein, Matth. 
12, 46 gefegt, und darin bie chriftfichen reinen lutheriſchen Lehrer 
mit handgreiflicher Unmahrbeit beſchuldiget, ob haben fie die rechte 
Theologiam noch nicht gefehen, dieweil fie, nach dem Urtheil des 
Catoinifen Schwindelgeiſtes, Contradictiones und widerſprechende 
Reden und Lehren führen. Hamburg 1611. 4. 
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13. Geiſtlicher Wandersmann, ober zwölf Predigten von ber 
Wallfahrt der Menſchen in biefem Leben. Halberſtadt 1611. 8. 
(gl. Ephr. Praetorius Continuatio bibliothecae Homiliticae.) 

14. Clavis ss. (heologiae, duobus libris coneinnata, quorum 
prior Theoricus, in quo praecepta, theoremata, exempla; posterior 
Praeticus parte prima sacri Codieis dispositionem ostendit, et 
tam dictorum, quae in S. Bibliis contradietiones esse videntur, 
quam argumentorum, quae adversarii nectere non verentur, 
resolutionem; parte autenı altera orationis ac concionis, tum 
formationem, tum pronundiationem, aperit et praeceplis atque 
exemplis illustrat; quae simul porriguni ecclesiasticarum orationum 
atque concionum thesaurum, in quo omnium quoque evangeliorum 
dominicalium ac festalium, Christique passionis sensus analyticus, 
el usus praclicus, claret. Accessit Appendix, problemata quaedam 
continens. 2 Voll. Hamb. 1611. 8; wieder aufgelegt Humburgi 
1614. 4. Lubecae 1617, 1621 et 1611. A. 

15. Veteris ac Novi Testamenti convenientia et differentia, 
ober des Alten und Neuen Teftaments Gleichheit und Ungleichheit, 
zu Roſtock am 4. Sept. 1611 auf Begehren des Minifterii in einer 
Predigt über Col, 2, 17 erfläret. Hamburg 1612. 4, 

16. Trias controversorum problematum, ober brei Streit- 
fragen. 1) Ob die Römifche Kirche abgefallen, und zu welcher 
Zeit? 2) Ob im Bapſtthum bie wahre Kirche geweſt, und welche? 
3) O5 Futberus einen rechtmäßigen Beruf gehabt, bie päpflige 
Kirche zu reformiren, und wober? gründlich beantwortet; famt 
Widerlegung der päpftifchen Einwendungen, Hamburg 1612, A. 

17. Calvinianorum ortus, cursus, exitus; Anfang, Lauf und 
Ausgang ber Calviniſten, ordentlich, Kürzlich u. gründlich erkläret. 
Hamburg 1612, 1617, 1651. 4. 

18. Contagium pestilentiale ?t remedium spirituale. Die 
peſtilenzialiſche Seuche und geifliche Arzeney, oder 20 Homilien 
über Palm 9. Hamburg 1612. 4. 

19. Artificium oratorium, ex optimis dicendi magistris 
colleetum in Academia Witebergensi primum traditum. Accedit 
oratio in susceptione Inspectionis Gymnasii Hamburgensis 1612 _ 
habita. Hamburgi 1612 et 1651. 8. Abgebrudt in J. A. Fabricli 
Memorine Hamburgenses: P. 2, p. 1017-65. 

%. Oratio de triplici ecclesine statu constituto, destituto 
et restituto, sub initium praelectionum Theologicarum in Gymnasio 
Hamburgensi Dec. 1612 habita. Hamburgi 1619. 8. 


* 
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21. Theologiae libri duo, sueeineta et distincta meihodo 
disposili atque expositi, quorum primus agit de Ade vera, secundus 
autem de vita sincera. Hamburgi 1613, 21. Jenae 1614 et 
1624. Rostochii 1615. Hafniae 1619. 12, 

22. Verae ecelesine inventio ac dispositio, tenebricosae 
cujusdam papistiei Stellionis Stellae, ac ruinosae illius gregalium 
sellae opposita et exposita per (heoremata atque problemata. 
Hamburgi 1613. 8. 

23. Justum Christi tribunal, contra foedas ac foelidas 
Photinianorum ac Ponteficiorum, et inter hos, cujusdam Apostatae, 
ipsiusque Praeceptoris Lojolitae, Sordes, propugnatum fortiter, 
conservatum puriter, insertis disquisitionibus apprime necessariis. 
Hamburgi 1613. 8. 

21. Epistola contra Foedera cum impiis ac heterodoxis et 
pro benedictione sponsorum domestica 1612 ad D. Conr. Schlässel- 
burgium seripta, vergl. Epistolae Theologiae posthumae In ejus 
Bibliotheca. Rostochii 1627. 8. 

Woller II. 713-716; Höcer Thi. 3, Sp. 1997 u. 10885 Georg Botho- 
fredus Süfter Memorabilia Coloniensia. Specimen VI, p. 91. Lipsiac 
1731. 4.5 @. ©. Süfter Antiquitates Tangermandenses III. 77 u. 1205 
Henning Bitte Diarium biographienm zum Jahre 1613. 4, 








3141. Reinecke (Gottlieb Heinrich Adolph), 
geb. zu Hamburg am 17. März 1822, Sohn ded hiefigen 
Poſtmeiſters bei der Hannoverichen Poft. Ging Oftern 1841 
nad Göttingen, um die Nechte zu ſtudiren; nachdem er am 
18. Juni 1844 zu Göttingen Doctor beider Rechte geworden 
war, lebte er jeit Juli 1844 als Advocat in Hamburg; im 
Januar 1856 wurde er zum Notar u. Procurator in Nigebüttel, 
am 13. Auguft 1869 zum Amtörichter daſelbſt ernannt. 


SS. Diss. inaug. de expositione infantium. Götlingae 1844. 
358%. 8 


3142. Reineke (Hermann), 
geb. zu Hamburg 15.., ftudirte Theologie zu Wittenberg u. 
ward Prediger zu Horneburg im Hannöverſchen. 
$$. 1. Diss. de substantia, praeside Werenberg. Wittebergae 
1608. 4. 
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2. Lazarus Bethaniensis, d. i. Hiſtorie von Lazari Krankheit, 
Sterben und Auferwedung in fünf Prebigten. Hamburg 1614. 4. 

3. Jubllaeus Evangelicus Lutberanus, b. i. Neue Prebigten 
von ber evangel,-Tutber. hundertjährigen Jubelzeit zu Horneburg. 
Hamburg 1618. 4. 


Sogel Bibliotheen tripartita S. 531. 


3143. Neiners (Eduard Auguft), 
geb. in Hamburg am 6. März 1815, ftudirte Medien und 
promovirte in Würzburg im Jahre 1839; begab ſich nad 
Rußland in die Ufraine u. ftarb dafelbft am 3. März 1857. 
$$. Diss. Ueber Schleimbautrofe. Würzburg 1839. 19 ©. 8. 


3144. Reinhard (Chriftian Gottfried), 

geb. 16... zu Pirna in Sachſen, ftudirte Theologie und er- 
warb fi) die Mürde eines Magifterd; wurde 1682 Prediger 
zu Glausnig, 1684 aber feines Wandeld wegen abgefegt. Um 
1693 wurde er in Hamburg als Schiffsprebiger angeftellt. 
Seinen Tod finde ich nicht angegeben. 

$$. 1. Oratio sacra de Bacchanatiis in locum 2 Macc. 6, 7 
e tribus concionibus nauticis, tempore Quadragesimae in navi 
Casp. Tammli, Capitanei Hamburgensis praetoria habitis, in unam 
latinam redacta. Hamburgi 1694. 4. 

2. Der Spaniſch Tiebende Hochdeutſcher in drei gefhebenen 
Neyfen, da 1) bie Grammatica 2) die Colloquia 3) die tabula ober 
Regifter beliebt werben. 1696. s. 1. (Gamburg?) 8. 


Jocher Bd. 3, Sp. 1991; Moller II. 697. 


145. Neinhard (Karl*), 
geb. im Gothaiſchen 1763. Er diente drei Jahr unter den 
beifiichen Truppen als Lieutenant in Amerika. Seit 1787 


H Nicht gu verwechfeln mit einem zweiten Karl Meinbarb, ber fih fräter 
von Reinhard nannte, geb. zu Helmftädı 1769. Er war Privatdecent 
in @öningen, ftir 1807 Iebte er alß fachfen-gotbaifcher Hofraıh in 
Ropeburg. In den Jahren IB11 u. 1812 privatifirte er in Pamburg 
w. Altona, fpäter in Berlin u. Poledam. Cr larb am 24. Mai 1840. 
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ging er in Bonn und Köln zum Theater über. Im Jahre 
1792 fam er nad) Hamburg, zum Schroͤderſchen Theater u. 
trat hier mit vielem Beifall auf ald gejegter Liebhaber, in 
‚Helden= u. Charakterrollen. Von Hamburg ging er 1797 nad 
Frankfurt, dann nach Hannover, wo er in einen fiterarifchen 
Streit mit Elife Bürger verwidelt wurde. Er errichtete dort 
auf Befehl der Regierung ein ftehended Thenter mit ganz 
abweichender Einrichtung. Nach der franzöfiſchen Beſetzung 
des Landes ging er 1803 nad Berlin, 1805 nad) Münden, 
wo er ſich die Achtung u. Liebe des Hofes u. des Publikums 
erwarb. Er ftarb dafelbft am 24. December 1837. 

Bon feinen Schriften ift ald hierher gehörig nur zu 
nennen: 

ss. Zwei Schaufpiele. Hamburg 1795.%) 

Bol. Neuer Nekrolog der Deutſchen, Jahrgang 15, ©. 1087 u. 1088. 


3146. Reinhard (rect. Reinhardt) (Karl Friedrich), 
geb. am 2. Dctbr. 1761 zu Schorndorf im Württembergifchen, 
wo fein Vater, Georg Chriftoph Reinhardt, Prediger war; 
feine Mutter hieß Catharina Felicitas, geb. Hiemern. Karl 
Friedrich war das ältefte von zwölf Kindern und wurde früh 
zum Stubium der Theologie beftimmt; mit feinem dreizehnten 
Jahre kam er auf die Seminare von Denkendorf und Maul 
brenn, 1778 auf die Univerfität Tübingen, wo er fid außer 
der Theologie vielfach mit der klaſſiſchen Poeſie u. Literatur 
beſchäftigte, auch ſelbſt als Dichter auftrat. Nach ſeinen 
Univerſitätsjahren ſtand er ſeinem Vater, der indeſſen als 
Superintendent nad) Balingen verſetzt war, 2%, Jahr 
als Vicar zur Seite; er befand ſich in dieſer Stellung 
nicht wohl u. als er durch eine ſcharfe Kritik des Seminars 


*) Bon ibm find auch folgende politiſche Schriften: * Ueber die Wichtig⸗ 
leit des englifhen Handels, Mai 1804, und * Neber die Gefahren 
einer feinblien Landung in England, Sanuar 1804. 
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in Tübingen in einem Württemberger Journal ſich feine 
Stellung in Württemberg erſchwert, gab fein Vater feine 
Zuftimmung, daß er als Erzieher nach der Schweiz gehe. 
Bon dert fam er in derſelben Gigenfhaft 1787 nad) 
Bordeaux. Hier wurde er von Begeifterung für die Re— 
volution erfüllt. Im Jahre 1791 ging er mit den Girondiften 
nad Paris und ward bald al8 erfter Geſandtſchafts-Secretair 
in London angeftellt, bald als folder in Neapel, darauf wurde 
er in Paris Chef der dritten Abtheilung im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten und am 6. Meſſidor des 
Jahres 3 Minifter bei den Hanfeftädten. Am 12. October 
1796 verheirathete er fi) in Hamburg mit Friederica Chriftine 
(geb. 22. Sehr. 1771, + 1815), der Tochter des Profeſſors 
J. A. H. Reimarud (vgl Art. 3130). Schon 1798 wurde 
Reinhard wieder nad) Italien gefandt, wurde Furze Zeit jelbft 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in Parts u. wurde 
1802 von Napoleon wieder als Minifter nah Hamburg 
gefandt, wo er biß zum Jahre 1805 blieb (vergl. Zeitſchrift 
bed Vereins für Hamb. Geſch. Bd. 3, ©. 436— 37). Nach 
abwechlelnden Schickſalen wurde Reinhard von Ludwig XVIN. 
zum Örafen ernannt; von 1815-29 war er franzöfiicher 
Gefandter beim deutſchen Bundestage in Frankfurt. Louis 
Philippe ernannte ihn 1832 zum Pair von Frankreich. Er 
ſtarb am 25. December 1837.*) 

$$. 1. * Gedichte des Tibull. Nebf einer Probe aus dem 
Properz und ben Sriegsliedern des Tyrtäus. Im ber Versart ber 
uͤrſchrift Überfegt. Mit einem Anhang von eigenen Elegien. Züri 
1783. (Die Kriegslieder von C. Ph. Conz.) 


2. * Epifteln von K. Reinhard) und K. (C. Ph. Conz) VI 
u. 218 ©. Zurich 1785, 8 


Serner finden ſich Gedichte von ihm in Stäudlin's ſchwäbiſchem 
Mufenalmanıd 1782-81; in Armbrufter's ſchwäbiſchem Mufeum 


*) Sein um etwa 20 Jahre jüngerer Bruder, Gottlob Ferd. Reinhard, 
etablirte fih als Kaufmann zu Chriſtianſand in Neriwegen, feit 1817 
war er bamb. Bite-Conſul, geftorben dafelbft 16. Sepibr. 1847. 
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a. beffen poetifchem Portefeuillez anonyme Auffäge in Archenholz 
Ninerva, im Monitewr und in ben Beiträgen zur Geſchichte der 
franz. Resolution. 


Bergl. G. E. Gubrauer Oraf Karl Griedrid Reinhard. Eine Sline 
in: Raumere hift orifchem Tafhenbus, Neue Folge, Leipzig 1810, S. 187-275 
und son bemfelben: Zu dee Grafen Reindard brutfchen Schriften in ben 
Blättern für Iiterarifhe Unterhaltung 1816, Juli, ©. 156-56, Re. 189; 
Benſel Dd.6, &.87; D. 10, ©. 462; Br.15, 6.197 u. Db.19, ©. 25; 
Netrolog der Deuifchen, Jabrgang 15, Tfl. 2, &. 1091- 1005; Briefnechfel 
imicen Götde und Reinhard. 1850, 8. 





3147. Neinhardt (Gettlicb Heintid), 

geb. am 6. April 1792 zu Hamburg, Sohn des aus Limbrechts- 
tode im Brandenburgiſchen gebürtigen hiefigen Bürger und 
Bädermeifterd Joh. Heine. Wilhelm Reinhardt und Anna 
Catharina, geb. Milde. Er ftubirte Theologie zu Göttingen, 
unterbrach aber feine Studien, um den Krieg gegen bie 
Franzefen mitzumadyen. Am 16. Novbr. 1821 wurde er 
unter die Gamdidaten des hieſigen Miniftertums aufgenommen. 
Am 12. Mai 1826 wurde er zum Paftor zu Altengamme, 
1838 zum zweiten Prediger in Nordheim erwählt. Er ftarb 
am 8, Sehr. 1844, Verheirathet war er mit Louiſe Amalie, 
geb. Jacobſen aus Copenhagen, die ihn mit drei Töchtern, 
von denen eine an den Paftor Köhler zu Dobberan vers 
beirathet ift, und einem Sohne, Heinrich, der die Landwirth— 
Ibaft zum Beruf ermählt hat, überlebte. 

SS. Abſchiedspredigt, gehalten in ber Kirche zu Altengamme 
in den Vierlanden am zweiten Pfingfitage. Hamburg 1838. 8. 


3148. Reinhold (Karl Wilhelm) rectius Lchmann 
Zacharias), 

geb. zu Hamburg, von israelitiſchen Eltern, am 24. Februar 

1777. Sein Vater war der am 25. October 1804 vers 

fterbene Seidenmakler Hartog Lehmann, feine Mutter, Sara, 

geb. Leo (gift. nad) 1812). Bei feinem Uebertritt zum 

Chriſtenthum — er wurde am 21. Juli 1798 zu Neuhaus 
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an ber Dfte im Bremifchen durch den dortigen Propften 
A. H. Peyde getauft — nahm er unter Beibehaltung ſeines 
Familiennamend Lehmann die Taufnamen Karl Wilhelm an. 
Bei feinen literariſchen Arbeiten nahm er den Schriftſteller— 
namen Reinhold an, unter welchem er jo befannt wurde, daß 
er ſich deffelben auch bei bürgerlichen Gefchäften bediente, 
Verheirathet war er mit Friederike, geb. Kloß, von welder 
er durch das Urtheil des Hüttener Conſiſtoriums zu Schleswig 
den 16. Juni 1806 gerichtlich geichieden ward. Zum zweiten 
Male verheirathete er fi am 18. (22) Decbr. 1812 mit 
der Schaufpielerin Wilhelmine Chriftine Caroline Loehrs, 
geb. zu Hamburg, den 27. Dechr. 1790, + 9. Juli 1827, 
Tochter des aus Braunſchweig gebürtigen, am 26. Febr. 1802 
geftorbenen biefigen Schauſpielers und Mitdirectord Ich. 
Matth. Wild. Karl Loehrs und deffen Ehefrau Iohanna 
Sophia, geb. Nätſch, aus Mägeln in Sachſen. Am 20. Octo— 
ber 1812 ernannte die philoſophiſche Facultät zu Roſtock ihn 
zum Doctor philosophiae. Cr ftarb am 22. Juni 1841. 


$$. 1. Gemeinnügige Unterbaltungs-Blätter Jahrg. 1 vom 
17. Märy 1806 bis 11. April 18075 Jabrg. 2 vom 12, Aprit 
1807 bis 21. Dechr. 18075 Jahrg. 3-10 1808 bis 1815. 4. 

2. Allgemeine deutfche Theaterzeitung. Leipzig 1808. 4. 

3. Die Poftkutfhe zu Bodsdorf, ein Luftipiel in 5 Aufzügen, 
nach dem Sranzöfifchen des Picard. Leipzig 1808. 8, 

4. 8. H. Mereau, Betrachtungen über ben wahren Anftand 
u. über die Mittel, die Haltung des Körpers zu verfhönern. Aus 
dem Branzöfifhen. Göttingen 1808. 8. 

5. Wörterbuch zu Jean Paul's Schriften ober Erklärung 
aller in deſſen Schriften vorfommenben fremben Mörter und un- 
gerwöhnlichen Rebensartenz nebft Furzen hiſtoriſchen Notizen von ben 
angeführten Perfonen aus ber Geſchichte ıc. und faßlicher Ber- 
deutlichung ber ſchwierigſten Stellen im Zufammenbange; ein notb» 
menbiges Hülfsbuch für alle, welde jene Schriften mit Nugen Iefen 
wollen, Aftes (u. einziges) Bändehen, bie Levana enthaltend. Leipzig 
1808. 8. Neue wohlfeile Ausgabe mit bem Titel: Wörterbuch zu 
Jean Paul's Levana. 1811. 8. 
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6. Die Eheleute vor ber Hochzeit, ober fie find zu Haufe; ein 
Luftfpiel in einem Aufzuge; nad dem Franzöſiſchen frei bearbeitet, 
Leipzig 1809, 8. 

7. Archiv für Theater u, Literatur. Jahrg. 1. Hamb. 1809. 4. 

8. Archiv für Literatur und Kunft (u. Politit) Jahrgang 1. 
Hamburg 1810. A. 

9. Hamburgiſches Unterbaltungsblatt 1811-1815. 4. 

10. Hammonta, eine Zeitſchrift für gebildete Lefer, Jahr- 
gang 1—12. Hamburg 1817—28 (1828 mit dem Zufag: Hamburg. 
Sonntagsblatt), 1829 mit dem Titel: Hamburg; 1830 u. 31 (bis 
März, wo bie Zeitſchrift zu erfheinen aufhörte) mit dem Titel: 
Der Hamburgiſche Referent. 4. 

11. Die Eolonieen Südamerika's, Ertrag, Sklaverei ıc. Ein 
Auszug aus der Schrift des Erzbiſchofs, Heren de Prabt, Im Jahre 
1817 mitgetheilt, herausgegeben 1818. 

12. mit G. N. Bärmann, Hamburgiſche Chronik, von Ent- 
ſtehung der Stabt bis auf unfere Tage, Bd. 1,2, Hamb. 1820. 8. 

13. Als der Rebacteur des Hamburg. Correſpondenten, der 
Legationsrath Dr. Stöver Hamburg ber franzöf. Belegung wegen 
verlaffen Hatte, übernahm Reinhold die laufenden Geſchäfte, bis 
Davouſt die fernere Erfheinung aller politifchen Blätter verbot. 

14. Seit 1832 bis 1. Juli 1810 redigirte er den politiſchen 
Theil der wöchentl. gemeinnügigen Nachrichten, deren Ditarbeiter 
er ſchon feit 1829 war. 

Vergl. Wöcentliche gemeinnügige Nachrichten, 1. Juli 1841, Ro. 154, 
von —g; Hamb. Eorrefpendent 1812, No. 174; Neuer Nekrolog Jahrg. 19, 
181, Th. 1, ©. 618-2. 


3149, Reinhold (Sohann 1.), 


geb. zu Plauen im BVoigtlande 16.., wurde Unterlehrer an 
der Sacobifirhenfhule zu Hamburg. Er verwidelte ſich in 
den Streit, den Paftor Joh. Sriedr. Mayer mit Joh. Melchior 
Stenger führte, oder richtiger, er lich feinen Namen zu den 
unten angeführten, von Joh. Friedrih Mayer verfaßten 
Schriften. 

$$. 1. Angenommenes und beantwortetes Cartel, fo von 
I. M. Stenger nach Hamburg geſandt if. Hamb. 1604. 15 S. 4, 
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2. Das von Joh. Reinhold mit I. M. Stenger angetretene 
Zournier. Hamburg 1694. 16 ©. 4, 


Notermund BD. 6, Sp. 172. 


3150. Reinhold oder Reinholdt (Sohann 11), 
ein befehrter Zube, der früher den Namen Abraham Levi 
führte; doch kommt derfelbe Johann Neinholdt aud unter 
dem Namen Friedrich Lenin vor. Seine Lebensverhältniſſe 
find fo undeutlih, daß man einigermaßen Verdacht ſchöpfen 
Könnte. Fünf Schriften find von ihm auf der Stadtbibliothek. 
In zwei Schriften nennt er fi auf dem Titelblatt Friedrich) 
Levin, fügt in beiden die Copie eines Zeugnifjed bei, weil 
das eigentliche Zeugniß in feiner Krankheit verloren gegangen 
ſei und zwar von dem Paftor Gottlob Lehmann zu Grempe, 
der ihn am 15. Suli 1714 getauft haben fol; dies wird 
beftätigt durch ein Zeugniß des Rathsherrn und Secretairs 
9. Lange vom 27. Aug. 1718. Die Zeugniffe von Lehmann 
find vom 7. Juni 1716 u. 12. März 1720. Im zwei andern 
Schriften vom Fahre 1721 ift ein Zeugniß von Prof. Georg 
Eltezer Edzardus, nad) welchem er von dem Paft. Hieronymus 
Paßmann zu Michaelis in Hamburg am 30. Suli 1715- 
eraminiret u. getauft worden ift. Nach feiner eigenen Angabe 
hat er nämlich den eigentlichen Unterricht von dem Haupte 
paftor Peter Theodor Scelmann empfangen. Nach Edzardis 
Zeugniß ift er in Hildesheim geboren; Lehmanns Zeugniß 
zufolge ift er in Hamburg geboren. Der Senator Lange, 
ebenfalld in Crempe, bemerkt, dab er zu Frilldorf in Heffen 
geboren fei. Er war nad allen Nachrichten früher Lehrer 
ber hebrätjchen Sprache in Rinteln u. zu Leer in Oftfriesland. 
Er ging drei Jahr mit dem Gedanken um, ſich taufen zu 
laffen. Im diefer Zeit, in einem Alter von zwanzig u. einigen 
Sahren, fam er nad Hamburg, wo er, wie auch in Glück— 
ftadt, Verwandte hatte. Nach feiner Annahme des Chriftene 
thums wurde er von feinen Verwandten verlaffen u. verfolgt, 
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fiel im eine langwierige Krankheit, verheirathete fich, um nicht 
fo ganz verlaffen dazuftchen, wurde Vater von ſechs Kindern, 
ernährte fi) durch einen Heinen Handel; ſcheint aber auch 
aus chriftlichen Kaffen u. von einzelnen Privatleuten Unter 
ftügung genoffen zu haben. Er lebte noch 1736, wie Die 
Rechnungen der Edzardiihen Profelytenanftalt bemeijen, ba 
er noch den 2. Fehr. 1736 8 8 auß derfelben erhalten bat. 
Einige Zeit vorher war ihm für feinen Sohn, der dad Bud) 
binderhandwerk erlernen jollte, aus derjelben Kaffe ein Beitrag 
von 3E gegeben. Sein Todesjahr ift nicht angegeben. 


$$. 1. Die durch fonderbabre Gnade u. Trieb des heil. Geiſtes 
geſchehene Befehrung Friedrich Levins, aus dem blinden u. verftodten 
Judentum beftehende in feinem im gelebrten Eramine, unter beit- 
famer Anleitung Herrn Georg Eliezer Edzardi, Prof. P. Celeberrimi, 
da er bei der Stabt Erempe in Dänemark von Herrn M. Gottlob 
Lehmann, daſelbſt Pastore und Assessore primario des Münfter- 
borfifchen Eonfiftorit, auf ven wahren Evangelifcen u. in göttlicher 
Schrift feftgegründeten Lutheriſchen Glauben getaufft, als ein Dant- 
und Dent-Dpfer zur Ehre Gottes und beifigen Erleuchtung aller 
annoch blinden Juden ang Licht gegeben. s. 1. 1718. 14 S. 4. 

2. man Dim SED Buch die dienſtliche Mittel zu der 
Jüden Belehrung in chriſtlicher Einfalt geftellet vor alle Unbekehrte, 
Alles aus Gottes Wort, aus dem Alten u. Neuen Teſtament ber 
griffen, von Job. Reinhold, ein geweſener Informator zu Rinteln. 
Hamburg 1721. 21S. 4. 

3. Wan orpbı HDD Eine kurbe Veſchteibung bes Jübifcen 
neuen Jahres, Tas dem Jalkut Chadasch genommen, und allen 
frommen und gutthätigen Hergen zum Neuen Jahre nach unfers 
Heylandes gnadenreichen Geburt 1721. Nebft beygefügten berplicen 
Wunſch gehorfamf überreicht von Johann Reinholdt, ein geweſener 
Informator in Rinteln. Hamburg, gebrudt bei Johann Rofe, 1721. 
16 S. 4 

4. yon bıpbı SED Eine kurhe Beſchreibung des Jüdiſchen 
neuen Jahres, aus dem Jalkut Chadasch genommen, und allen 
frommen und autthätigen Hergen zum Neuen Jahr nach unfers 
Heylandes gnabenreichen Geburt 1721. Nebſt beygefügten hertzlichen 
Wunſch geborfamft überreichet von Friedr, Levin, Hamburg, gebrudt 
bey Johann Rofe, 1721. 16 © 4, 
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5. Dax az mb Spin ir Kurtze Confeffion bes 
chriſtlichen Glaubens, in einer grünblichen Beantwortung einiger 
Fragen aus Gen. 22, 7. 8, welches ein gewiffer Rabbi von Hildesbeim 
während feiner Eonverfion an ihm abgehen laffen. Nebft einer Ueber- 
zeugung an alle nod) im Judenthum lebende, in einem Sendſchreiben 
abgefaflet von Johann Reingofbt, Jud. Convers. Hamburg, gebrudt 
mit Stromerfhen Schriften, 1735. 23 ©. (Die Schrift iR den 
Bürgermeiftern u. Rath der Stadt Hamburg gewidmet.) 

Bergl. ar Ei 3; Fürſt s. v. Reinhold; Wolf Bibliotheca 
hebraica T. 3, p. M 


3151. Neinbold (Ludwig Albert), 


geb. am 22. Febr. 1805 zu Woldegk in Medlenburg-Strelig, 
ein Sohn bed Friedr. Ludwig Reinhold und deſſen Ehefrau 
Anna Margaretha Sriederifa, geb. von der Hardt. Don feiner 
Jugendgeſchichte ift nichts weiter befannt; doch ſcheint er 
Theologie ftudirt zu haben, da er ſich Candidat der Theologie 
nennt. Im Jahre 1835 verheirathete er ſich mit Eliſabeth 
Marie Chriftiane, geb. Kiefer aus Wismar (geb. am 15. Sept. 
1812) u. ward Vater von zwei Knaben u. einem Mädchen. 
Im Jahre 1842 befand er ſich in Hamburg ald Commiſſionär 
und Fuhrmann; dod wollte e8 ihm auch ald Droſchkenkutſcher 
nicht glücken, er mußte falliren und ftarb im Krankenhauſe 
am 23. Juni 1850. 

$$. 1. Doktamebieus, Gedichte in plattveutfcher Mundart. 
Bd. 1, Heft 1. Wismar 1834, bei H. Schmidt u. von Eoffel. 
86. 8 

2. Die drei Schredens-Tage Hamburgs. Hamburg 1842, bei 
Zramburgs Erben. $ Bogen, 8, 

3. Elegie auf die Lombarbs-Brüde, Hamburg, 31. Mai 1812. 
+ Bogen, gr. 8. 

4, Gedicht in Anſichten über einen zu fiftenden Verein zur 
Beförberung Einblicher Liebe u. Dankbarkeit v, Deſeniß u. Reinhold, 
Hamburg 1843, 8. 

5. Frele Anſichten über Religion. Hamburg (März) 1849. 8; 
vgl. Eifenbahnzeitung 1849, No. 21. 
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3152. von Neinhold (Sohann Gotthard), 


geboren i. 3. 1771 zu Amfterbam, ein Sohn des dortigen 
angefehenen Kaufmanns Iohann Friedrich Reinhold (eines 
Deutſchen von Abftammung) und deſſen Gattin Marta 
Eleonora, geb. Paſtor. Schon im ſechsten Lebensjahre Fam 
er auf die Militair-Academie zu Stuttgart, wofelbft er den 
Grund legte zu vielfeitiger Bildung, mit Friedrich Schiller 
befannt wurbe u. mit Joh. Georg Kerner (f. Bd. 3, ©. 565) 
Freundſchaft ſchloß. Nach Amfterdam zurückgekehrt, verlieh er 
bald den ihm zugedachten Kaufmannsſtand und trat in den 
Mititairdienft feines Vaterlandes, auch als Officier dem 
Studium der Wiſſenſchaften u. Sprachen mit Eifer ergeben. 
Im Jahre 1795 Hamburg beſuchend, wurde er durch den 
bier acereditirten Miniſter der bataviſchen Republik, Abbema, 
für die diplomatiſche Laufbahn gewonnen und auf deſſen 
Wunſch ihm ald Legations⸗Secretair beigegeben. Nach Abbemas 
Abberufung, i. J. 1800, ſtand er bis 1809 der Geſandtſchaft 
als Geſchäftsträger vor, in welcher Eigenſchaft ihn der neue 
König von Holland, Louis Bonaparte, beſtätigte. Während 
dieſer in Hamburg verlebten Zeit ſchloß er fid) den bedeutend» 
ften geiftigen Kreifen unferer Stadt an, verkehrte mit Klopſtock, 
Reimarus, Sieveling, dem oben genannten Kerner, mit der 
Dichterin Chriftine Weftphalen u. |. w. und gewann in dem 
franzöfiihen Gefandten Neinhard (ſ. No. 3146) einen Iebend- 
länglichen Freund. Hier vermählte er ſich auch den 16. März 
1808 mit Sophie Amalie Dorothea Wilhelmine (Minna) 
Ritter aus Hannover, der Schwefter des nachmaligen hieſigen 
Holpitalarzted Dr. med. Joh. Jac. Aug. Nitter und des 
Kanfmannd Wilhelm Ritter. — Im September 1809 als 
bevollmächtiger Minifter nach Berlin verfegt, trat er ſchon 
1810, nach der Einverleibung Hollands in Frankreich, außer 
Dienft, und privatifirte bis 1814 in Paris, wo er einzig den 
Wiſſenſchaften lebte. In eben gedachtem Jahre von dem Könige 
vl. 16 
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der Niederlande reactivirt, wirkte er als deſſen Gefandter von 
1814-1826 in Nom u. Florenz, fo wie von 1827—1832 
in gleicher Eigenſchaft in Bern. Hierauf für den Poften im 
Copenhagen beftimmt, 303 er ſich aus dem öffentlichen Leben 
zurüd und fiedelte ſich, nad) erhaltenem ehrenvollen Abſchied, 
für den Reſt feiner Tage in Hamburg an, woelbft am 6. Aug. 
1838 eine Lungenlähmung fein ſchönes Daſein endete. In 
weiten Kreifen war er geſchätzt und verehrt wegen der Viel- 
jeitigfeit jeined gründlichen Wifjens, des Reichthums feines 
feingebildeten Geiſtes, der Sinnigfeit feines poetiſchen Gemüths, 
während ein edler Charakter bei ſeltener Anſpruchsloſigkeit 
ihm wahrhaft liebenswerth machte. Seine Wittwe überlebte 
ihn bis zum 16. April 1846. Don zwei Töchtern ftarb die 
ältere in Nom 1821, die jüngere verheirathete ſich zu Hamburg 
mit dem Kaufmann Louis Kocfter. 


88. 1. Verſchiebene, nicht näher nachzumeifende anonyme 
Gedichte in den norbifchen Miscellen. 


2. Primeiro Canto das Lusiadas de Camdes, con nova 
versäo allemä, de R. Hamburgo, Fred. Perihes. (IUmfclagtitel: 
Probe einer neuen Ueberſehung der Lusiade des Camöes.) 73 ©. 12. 
ohne Jahr, vermutblich 1807 oder 1808, Beſprochen im deutſchen 
Merkur 1808, v. Pinheiro de Ferreira u. vom Grafen v. Hofmannsegg. 


3, Dichteriſcher Nachlaß von Johann Gotthard v. Reinbold, 
herausgegeben von K. A. Varnbagen v. Enfe. Leipzig 1853. gr. 8. 
2 Bde. (Bd. 1: Eigene beutfche Gedichte (unter welden mande 
an Hamb. Perfonen gerichtete) u. Neberfegungen englifcher Gedichte; 
Bd. 2: Neberfegungen aus bem Italieniſchen; vorzüglich Petrarca's 
Sonette und Canzonen. 


Im Manufeript vollendet: eine deutſche Ucberfegung ber 
griechiſchen Anthologie. 


Beitſchrift ded Vereins für Hamb. Geſchichte, Bd. 3, S. 450.— Sein 
Sreund, der vormallge Bifhof I. d. van Weffenberg, fchrieb in der Beilage 
zur Augeb. Mg. Zeitung No. 50 vom I. 1839 eine (auh als Geparal- 
drud vorhandene) Turze Biographie Reinholb's, melde im 1. Bande feines 
dichterifehen Rachlaffes, nah Barnhagen's Vorworn, wicder abgedrudt il. 
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3153. Neinide, 
geb. 17.., warb Doctor der Philofophie und hatte um 1815 
eine Privatfchule in Hamburg. 
$$. *) Die Tochter aus den gebildeten Ständen in der Schule 


unterrichtet. Zunächſt für Eltern zur Anfiht feines Inftituts ge- 
fhrieben. Berlin 1815. 216. 8 


3154. Reinke (Iohann Theoder), 
geb. zu Hamburg am 13. April 1749; fein Vater, Johann 
‚Heinrich, war Lohgerber, feine Mutter, Engel Dorothea, geb. 
Möller (+ 1784), war die zweite Frau ihres Mannes. Sein 
Bater ftarb, als er noch nicht das dreizehnte Jahr erreicht 
hatte. Zu feinem Glück war er chen zwei Jahr früher durch 
feinen Oheim, den Zeichner Möller, in Sonnins Haus ge— 
kommen. Auch Reinke's Schwefter war Haushälterin bei 
Sonnin. Dieſer unterrichtete ihn in der Mathematit und 
auch im Lateiniſchen, und zwar mit ſolchem Erfolge, daß 
Reinke ſchon im dreizehnten Jahre ſelbſt Unterricht in der 
Mathematik gab. Seit 1778 übernahm er, außer dem Privat: 
unterricht und ber Beichäftigung mit mechaniſchen Arbeiten, 
auch Geſchäfte für den Staat, die ihm eine jährliche Einnahme 
von 300 Mark einbradten. Für den Kaufmann Olde ers 
richtete er eine Kupferſchmiede u. Walzmühle in Poppenbüttel, 
beſchlug zum erften Male ein Schiff von Olde, Poppenbüttel 
genannt, 1782 mit Kupfer. Auf feinen Vorſchlag beſchloß 
der Senat, daß der Unterofficter beim Blodhaufe und beim 
Nicderbaum genau den jedesmaligen Wafferftand anzeichnen 
ſolle. Der Syndicus Sillem, der Reinfe 1787 Tonnen gelernt 
und lich gewonnen hatte, brachte es dahin, daß er noch in 
demfelben Sabre mit 900 Mark zum allgemeinen Grenzauffcher 
ernannt wurde. Gein Gehalt wurde indeß bald auf 2400 


*) Auf dem Umſchlage diefed auf ber Stadibibliothek ſich befindenden 
Buces ſteht: Dr. Reinide wohnt Steinftraße No. 40, zu Himmelfahrt 
in der großen Johannioſtrade No. 209. Hamburg im April 1818, 

15% 
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Mark erhöht, im Jahre 1796 wurde er zum Strom» und 
Ganalbau-Directer ernannt. Im Jahre 1810 hatte er feine 
Einnahme vom Staat auf die Summe von 4460 Mark 
gebracht, ſammelte aber doch feine Schätze, da er tbeild viel 
für Bücher und Foftbare Inftrumente ausgab, theils in feiner 
Mitdthätigkeit Feine Grenzen fannte. Zur Zeit der franzoͤſiſchen 
Herrſchaft erhielt er den Titel Ingenieur ordinaire des ponts 
et des chaussces mit einem Gehalt von 3300 Franed, die 
ihm aber nicht immer ausgezahlt wurden, jo daß er mitunter 
in Noth gerivth. Nach der Befreiung der Stadt blieb er 
nur noch Örenzaufjeher, dod wurde fein Rath vom Staat 
oft auch in andern Dingen gefordert, jo z. B. bei der Ent— 
feftigung der Stadt. Eine feiner wichtigften Arbeiten ſoll 
die Dreiedömefjung des Hamburgiihen und angrenzenden 
Gebietes fein. Im Jahre 1790 wurde er Mitglied ber 
Geſellſchaft zur Beförderung der Künfte u. nützlichen Gewerbe. 
Seit 1813 war er zum Vorſteher der Zeichenſchule der Ge— 
ſellſchaft erwählt; auch war er Vorftcher des Land: u. Garten 
baues bei derfelben. Seit 1790 war er auch Mitglied der hiefigen 
mathemat. Geſellſchaft. Bei der Errichtung der hiefigen neuen 
Steuermannsfhule gehörte er zu den vier Eraminatoren ders 
jelben. Verheirathet war er zuerft den 20, Mai 1777 mit 
Anna Juliana Schüler, Georg Anthons Toter, einem Mädchen, 
das ihm dem Aeußern nach gefiel, das cr aber nicht weiter 
fannte. Als er merkte, daß ihr Charakter ihrem Aeußern 
nicht entiprach, ließ er ſich 1779 ven ihr feheiden. Zum 
zweiten Male verheirathete er fi) den 7. Mat 1789 mit 
Maria Sophia, der Toter des Wundarztes Wedel; mit 
diefer lebte er bis an fein Ende in Eintracht und glücklich, 
doch blieb die Ehe linderlos. Cr ftarb am Schlagfluß, der 
ihn am 31. Januar 1825 auf dem Rückwege von einem 
Wirthshauſe traf, das er jeden Abend zu befuden pflegte; 
man fand ihn auf der Strafe liegen und wenige Stunden 
darauf war er tobt, 
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88. 1. Immerwäbrender Kalender nebſt dazu gehöriger Be— 
ſchreibung, ohne Jabr (17842). (Iſt nicht in ben Buchhandel gelommen.) 

2. mit R. Woltmann, von der Geſellſchaft zur Beförderung 
der Künſte und nützlichen Gewerbe gekrönte Preisſchrift: Ueber bie 
Beförderung des Land, und Gartenbaues im Hamburg. Gebiete, 
Hamburg 1787. 8. 

3. Ueber die paraboliſchen Neflectoren und deren Anwendung 
zu Nachtfignalen an den Serfüften, nach Woltmann’s Abhandlung 
über das Verbältniß zwifchen dem reflectirten und fimpfen Lichte 
bei den englifchen Reflectiriampen. Hamburg 1802, 4. (Hamburg 
u. Altona 1803, Bd. 1, ©. 119-151.) 

4. Ein paar Worte über Hamburg's geographiſche Lage: in 
den Hamburg. Addreß-Comptoir Nachrichten 1803, St. 4 und in 
Hamburg u, Altona 1803, Jahrg. 2, Bd. 1, ©. 318-354. 

5. Anweifung, aus einer beobachteten Diftanz des Mondes von 
der Sonne oder einem Firfterne die geograpbifche Länge zu finden, 
wobei ber Gebrauch des engliſchen Nautical-Almanack und der dazu 
gebörigen Tables requisites etc. erforbert wird. Hamburg 1803, 
33 S. 8. Auch in den Hamburg. Abdref- Comptoir- Nachrichten 
vom 13. Januar 1803. (Vergl. v. Zac, monatliche Eorrefpondenz 
Bd. 9, ©. 1625 Hamburg u. Altona 1804, Bd. 1, ©. 119, 120.) 

6. Darftellung und Refultate von der im Jahre 1814 ange 
fangenen trigenometrifchen Meffung im Hamburger Gebiet. Mit 
Kupfern. Hamburg 1815. 8. 

7. Ein Auffag über bie Verbindung der Oftfee mit ber Norbfee: 
in den Hamburg. Addreß -Comtoit-Nachrichten 1818, St. 69, 

8. Trigonometrifhe Meffungen im Hamburger Gebiet. Erfte 
ieferung. Hamburg 1819. A. 

9. Segondat, Holztabellen zu leichter Berechnung bes vier» 
eigen und runden Holzes nach Cubikfuſſen. Nah dem franzöf. 
Original verbeffert u. Gerausgegeben. 4. Aufl. Hamburg 1919. 6. 
Mit zwei Kupfern. (Die früheren Ueberfegungen wurben von 
I H. Röding beforgt.) 

10. Ein Aufiag Über die Verbindung der Oſtſee mit der Nordſee 
durch Alfter, Beſte und Trave: in A. C. Gudme's Echrift: Iſt der 
Oldesloer Kanal zu berüclichtigen? Nebſt einer Gefchichte des Stader 
Zolles und authentifhen Nachrichten über bie frühere Waſſerfahrt 
zwiſchen der Alfter u. Trave. Schleswig 1821, 35 ©. 8). 


*) Er Hatte Diefen Auffap im Jabte 1BI5 einem Kaufmann in Kiel zum 
belichigen Ocbrauch überlaffen; dieſer tbeilte ihn Gudme mit, der ihn 
1821 druden ließ, als Reinte feine Anfict ſchon aufgegeben hate. 
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41. Einige der nötbigften Erläuterungen u. Anwelfungen zur 
Verftändlichfeit und zum Gebrauch der Kalender: in den Hamburg. 
Staatsfalendern von 1821 u, 22. 

12, Lebensbefchreibung des ehrenwerthen Sonnin, Baumeifters 
u. Gelehrten in Hamburg. Hamburg 18%. 8. 

Vergl. 3. €, H. Gebauer im Neuen Nefrolog der Deutſchen, Jabr- 
gang 3, Heft 1, ©. 188-211; Mdref-Compteir- Nachrichten 1787, 7. Mai, 
S. 281; Meufel Bd. 19, S. 300; Redbermeder Stauiſtit und Topographie 
von Hamburg ©. 10. 


3155. Neinftorp (Hieronymus 1.), 

geb. zu Hamburg 1618, Sohn von Hieronymus Reinftorp, 
Er war ein Bruderfohn der Bürgermeifterin Schulte, geb. 
Reinſtorp. Am 27. April 1658 wurde er Bürgercapitain 
der 1. Compagnie im St. Petri-Regiment. Dieſe Stelle 
legte er 1661 nieder und wurde am 12. Auguſt 1665 
Protocolift der Bürgercapitaine; in demfelben Jahre, am 
21. October, wurde er auch Colonel=Protocollift. Er war 
and Verwalter des Schauenburgiihen Zolls hieſelbſt. Am 
14. Sant. 1696 erhielt er einen Adjuncten u. am 8. Juni 1698 
refignirte er feines Alterd wegen. Verheirathet war er mit 
Margaretha, geb. Pump. Bon feinen Söhnen wurde Ioh. 
Heinrich Lieutenant hiefiger Garnifon u. Hieronymus (wie 
deſſen Sohn Johann Julius) Verwalter des Schauenburger 
Zolles. Er ftarb am 8. März 1699, in einem Altır von 
81 Jahren. 

$$. * Ein aus ber Herren Stabt- und Bürger Capitains 
Wapenbuch auf Begebr u. des ganzen löbl. Collegii der Capitains 
Conſens gezogener Ertract, Hamburg 1682, 8 u. 169. 8. 


3156. Reinſtorp (ieronymus IL), 
ein entfernter Vetter des DVorigen, geb. zu Hamburg im 
Sabre 1661, Sohn eines Zimmermeifters, welcher als Kunftz 
meifter der alten Waſſerkunſt angeftellt war, Famulus und 
Amanuenfis beim Bürgermeifter Schulte, defjen Gattin eine 
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geb. Reinſtorp war; darauf ftubirte er die Rechte, promovirte 
1687 als Liceneiat zu Straßburg, ward dann Advocat in 
Hamburg u. verheirathete fid) am 31. Mai 1693 mit Sophia, 
der Tochter bes Bürgermeifterd Sohann Schulte. Im Jahre 
1705 und 1706 war er Mitglied des Niedergerichts. Er 
ftarb 49 Jahr alt, am 8. Novbr. 1710. Eine Tochter von 
ihm, Elifabeth, Heirathete am 14. April 1711 den Dr. juris 
Barthold Günther Hinge (vgl. Bd. 3, S. 272. Ueber feinen 
Sohn Johann fiche den folgenden Artikel 

$$. Disp. inaug. exhibens analysin Canon 4, Dist. 56 de 
legitimatione notborum. Argentinae 1687. 36 ©. 4. 

Hamb. fiteratum 1698 p. 13; 1701 p. 21; 1704 p. 21; Moller I. 530, 


3157. Reinftorp Ioham), 


geb zu Hamburg 169, Schn des Vorigen, ftubirte die Rechte 

und premovirte im Sult 1717 als Licenciat zu Gröningen, 

ward Advocat in Hamburg u. ftarb am 9. Decbr. 1724. 
$$. Disp. inaug. de commodato. Groningae 1717. 14 ©, 4, 
Hamb. literatum 1719 p. 35; 1722 p. 18; Moller I. ©. 530. 


3158. Reiſer (Anton), 


geb. am 7. März 1628 zu Augsburg, wo fein Vater, gleichen 
Namens, Kaufmann war. Seine Mutter Anna, geb. Schmid, 
hatte vinen Bruder, der Pater zu Presburg in Ungarn war; 
diefer nahm fih nad dem frühen Tode des Vaters des 
Knaben an. Den erften Unterricht erhielt er von Privats 
fehrern, dann befuchte er die St. Annenſchule zu Augsburg 
und ging darauf 1646 zum Studium der Theologie nad) 
Straßburg, ftudirte darauf auch in Tübingen, Gieſſen und 
Altdorf, wo er am 29. Juni 1651 Magifter wurde. Alsdann 
wurde er von feinem Oheim, Daniel Schmid, nad) Presburg 
eingeladen u. durch deſſen Bermittelung 1652 zum Diaconus 
in Schemnig in Ungarn ernannt; nachdem er dieſes Amt mit 
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großem Eifer fieben Jahr verwaltet Hatte, wurde vr 1659 
zum Paftor der Lutheraner in Presburg ernannt; er nahm 
fi) der Iutherifchen Gemeinde dreizehn Jahr hindurd, bis 
1672, mit großem Eifer an und zog ſich dadurch den Hab 
ber Sefuiten zu. Er wurde als Rebell angeklagt, vertheidigte 
ſich aber fo muthig, daß er entlaffen wurde; jedod) bald ward 
er von neuem angeklagt, feines Amtes entjeßt und in's Ge— 
fängniß geworfen. Er wurde zum Tode verurtheilt und Tollte 
ſchon hingerichtet werden, als ihm das Leben zwar geſchenkt, 
er aber mit Verbannung beftraft wurde u. mit feiner Unter 
ſchrift verfprechen mußte, ohne Erlaubniß des Kaifers nicht 
wieder nach Ungarn zurüdzufchren. Seine jhöne Bibliothek 
wurde ihm von den Jeſuiten genommen. u. ihm endlich nur 
erlaubt, zwölf Bücher aus derfelben mitzunehmen. Nod im 
Jahre 1672 begab er fih nad Augsburg und wurde dort 
zum Nector der Annenſchule und zum Bibliothekar ernannt. 
Im Iahre 1675 wurde er vom Fürften zu Hohenlohe als 
Paſtor nach Oehringen berufen und von dort am 3. Novbr. 
1678 als Paftor an ber Iacobi- Kirche in. Hamburg und 
ward hier am 3. Sanuar 1679 eingeführt. Sein Text war 
Serem. 15, 19. Auf der Reife nad Hamburg erwarb cr ſich 
in Gieſſen die Würde eined Licenciaten der Theologie auf 
den Wunſch der Hamburger. Im Jahre 1683 wurde er zum 
Doctor der Theologie emannt. Spener hatte ihn aufmerkſam 
gemacht auf die Gefahren, die ihm in Hamburg bevorftchen 
würden; es war damals in Hamburg eine ftreitlüchtige Zeit, 
bie unter feinem Nachfolger, Ich. Fried. Mayer, immer mehr 
zunahm und endlich mit der Gefangennahme Krumbholz' 
ihr Ende erreichte. Auch Reiſer verwidelte fih bald in 
Hamburg in Etreitigfeiten, indem er ſich den damals aufs 
fommenden Opern widerfegte. Er ftarb an einem bißigen 
Fieber am 27. April 1686. Verheirathet hatte er ſich zum 
erften Male 1652 mit Iohanne Laube. Als dieſe, nachdem 
fie ihm zwei Kinder geboren hatte, nad) zwei Jahren ftark, 
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verheirathete er ſich 1666 mit Regina Heriditia, die ihm 
zwei Söhne (Paul u. Hieronymus) u. fünf Töchter gebar. 
Eine von dieſen Töchtern heirathete Joh. Chriſtoph Auerbach, 
Paſtor zu Stade, ſpäter zu Jacobi in Hamburg. 


$$. 1. Disp. physica de fulmine, ex mente Joh. Sperlingii, 
doetrinae de illo Aristotelicae opposita. Argentinae 1648. 4. 

2. Kurge und einfältige Erwegung, wofür bie, zum Öftern 
wieberholte, und ber Iepten Erflärung des Römifch- Eatbolifcen 
Glaubens von neuem angehängete XII Schlußreden Jodici Keddens, 
Lojoliter Ordens, über bie lutheriſche Religion geftellet, anzufeben, 
und wie man benfelben mit gar mwenigem begegnen könne; wol- 
meinend, zu fernerem Nachſinnen, aufgefegt von Reinero Sionato 
Ophthalmopolita. Augustae 1652, 4. 

3. Un-Biblifches Papfttbum und molgegründetes Lutbertbum, 
wider Mattbiam Fabrum, Jefuiten, gründlich erwieſen durch einen 
evangelifhen Prebiger in Hungarn. Francofurti 1655 u. 79. 8. 

4. *) Wohlgemeinte und unvergreifliche Erinnerung, was zu 
halten fei von ben Urſachen ber Neubefehrten in Augsburg, warum 
fie catholiſch worben, u. aud andere werben follen, wider Chriſtoph 
Dtten, Jeſuiten und Thumprebigern bafelbft, zur nothwenbigen 
Bahrbeits- Vertheidigung aufgefegt von Reinhardo Onesimo Lyco- 
Vindano, ecclesiae pressae ministro. Accessit ejusdem epistola 
monitoria ad Timoth. Laubenbergium, Apostatam. Sine mentione 
loci 1662. 8. 

5. Ubrfachen one Uhrfachen ober Abermalige u. meitläufige 
Erinnerung, was zu balten fei von ben Ubrſachen, um welcher 
willen Chriſtoph Dtto, Jeſuiter und Thumprediger zu Augsburg, 
die Evangeliſche u. Rechtgläubige bafelbft kurzumb bewegen will, 
daß fie follen Römifch-catholifch werben, aufgefegt von M. AR. A., 
Prediger zu Presburg, Thl. 1, 25 dem 2ten Theil it beigefügt 
Epistola ımonitoria altera ad Timotheum Laubenbergerum, Aposta- 
tam. Ulmae 1666. 8. 

6. Diss. epistolaris de origine, progressu et incremento 
Antitheismi seu Alheismi ad V. C. Theophilum Spizelium, Pastorem 





*) Ob aud das Religion® Gefprä über bie fo genandie Uhrſachen der 
Neubefehrten in Augeburg zwifchen Braglicd u. Wahrmund a. 1. ta. 12. 
von ibm fei, muß zweifelhaft bleiben, ba er e& felbft in feinem Ber- 
geichnig nicht anfühet, vgl. Moller I. 709. 
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Augustanum. Augustae 1668. 8. (Bgl. Spizelius in epistola ad 
Reiserum de Atheismo eradicando. Augustae 1669.) 

7. Vindieiae evangelico - Thomisticae, quibus Thomas de 
Aquino, verllatis evangelicae confessor, orbi Catholico, iterato 
(post J. G. Dorscheum) contra Thomam Leonhardi, Ord. Praed. 
Theol. Prof. Lovaniensem, exhidelur. Accedit Appendix Anti- 
Thomistica contra Alb. Zennerum, Ord. Praed. Umae 1669. A. 

8. Lepter Abſchlebsbrief an bie binterlaffene evangeliſche 
Gemeine und Bürgerſchaft in Presburg, am 29, Auguf 1672 zu 
Augsburg geſchrieben. Ulm 1672. 12. 

9. Aufrichtig vertrauliches Geſpräch zwiſchen Treulieb und 
Freimund von dem Reformativnewerk zu Presburg in Ungarn. 
Jena 1673. 4. 

10, Die Heutige Moral-Theologie, ſamt einer nagelneuen 
Zugabe. s. 1. 1674. A. 

11. Einfältige Erulanten -Gedanfen über Pfalm 73 und in- 
ſonderheit den 2ifen Vers, mit einverleibter kurzer Unſchulds- 
Vertheidigung. s. I. (Francofurti) 1675. 4, 

12. Notwendige Gedanken ber evangelifchen Prediger in 
Deutfhland, über denen Erulanten aus Ungarn kürzlich entworfen 
und aus bem Ungarſchen in’s Deutiche Überfeget, von einem, ber 
nicht weit davon geweſen. Frankfurt 1678. 12. (Die legten fünf 
Schriften find zu Hamburg 1683. 12. zufammen von neuem 
herausgegeben.) 

18. Epistola ad Theoph. Spizelium hujus templo honoris 
reserato, quinquaginta illustrium Theologorum imaglnes ei elogia 
exhibenti, quod Augustae 1673. 4 prodilt, annexa. 

14. Epistola consolatoria ad Joh. a St., Patricium Augustanum, 
discipulum suum, super obitu parentis ipsius, scripta. Augustae 1678. 

15. Brevis Apologia pro epistola quadam consolatoria, ın 
gratiam S, Aleiheae scripta et edita una cum epistola consolatoria, 
s. 1. (Ulmae) 1674, 12. 

16. Sacramentum baptismi regeneraliunis, soli ecclesiae 
Christi verae novis foederis proprium dissertatione scholastico- 
iheologica expositum. Augustae 1674. 4. 

17. Theses de peccati defnitione logica ex 1. Joh. 3, 4. 
Augustae 1674. 4. Francofurti 1677. 8. 

18. Disp. de definitione Dei pneumatica ad Joh. 4, 24. 
Augustae 1675. 4. Francofurti 1677. 8. 
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19. Tudex Manuscriptorum Bibliothecae Augustanae cum 
appendice duplici, praemissus historiae literariae et librariae, 
Augustae 1675. 4. 

20. Predigt som rehtmäßigem Gebrauch und Mißbrauch der 
Schlüſſel des Himmelreihe. Frankfurt 1676. 12. (Vgl. Pipping 
©. 146.) 

21. Gravamina non injusta, ober Rechtmäßige Beſchwerden 
über den heut zu Tage fehr zerrütteten Zuſtand des evangeliſchen 
Kirchenweſens. Frankfurt 1676. 12. 

22. Orationes duae de harmonia ordinis ecclesiastici et 
scholastiei cum Decade Programmatum et Adlocutionum, partim 
sympatheticarum, parlim syncharisticarum ei Triga disputationum 
(de peccati delinitione, de Dei definitione pneumalica et de Christo 
in cunis Bethlehemitieis Monarcha). Accedit Samuelis Pomarii 
Superintendentis Lubecensis Prosphonema gratulatorium ad Anton, 
Reiserum, Pastorem Oehringae factum. Francofurti 1877. 8. 

23. Reine Bibel oder Sprud-Catehismus: d. i.: Auserlefene 
Sprüche ber heil. Schrift auf die ſechs Hauptflüde bes Catechismi 
Lutheri gerichtet. Frankfurt 1677. Hamburg 1680. 12. 

24. Sabbatifh u, Sonntäglich Licht und Recht, aus Gottes 
Borte, Altes u. Neues Teftamentes gezeiget. Frankfurt 1677. 12. 

25. Bibl. Anweifung, wie es jevesmal in ber Kirche Gottes 
mit der öffentlichen Buße und Sünden-Befäntnis bei vorgefallenen 
fo wol aflgemeinen, als ſonderbahren Aergerniſſen fei gehalten, 
Srankfurt 1677. 12, 

26. St. Augustinus, Episcopus In Africa Hipponensis, verl- 
tatis evangelico-catholicae, in potioribus fidei controversiis, testis 
et confessor, contra Rob. Bellarminum et alios seriptores Papaeos, 
anliquos pariter et recentiores, insertis etiam suo loco quaesti- 
onibus Jansenio-Norisianis, vindicatur. Francofurli 1678. Fol. 

27. Apofolifches Prebiger-Salz u. Licht, in zwei Prebigten 
(deren eine. bei Ordination zweier Prebiger, bie andere bei 
Praefentation eines Superintendenten zu Dehringen ift gehalten.) 
Sranffurt 1678. 4. Ratzeburg 1679, 4. 

3. Job. Balent. Andreae freie Feder vom Uebelſtande ber 
Kirchen Gottes, vormals in latelniſcher Sprache neführet, jept auf 
gut teutſch beichnitten, von einem aufrichtigen Liebhaber ber bittern 
Wabrbeit. Frankfurt 1678, 12. 

29. Harmonia Pauli et Jacobi in articulo de jusliflcatione 
coram Deo et ejus demonstratione coram hominibus, Joh. Vorstio 
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opposita et ad consequendum Theol. Licentiati titulum, praeside 
D. Joh. Nic. Mislero, proposita. Giessae 1678. 4. 

30. Paulinifches Thränen -Gedächtniß, aus Act. 20, in einer 
Abfehiebs-Prebigt zu Drbringen am 2Zöfen Sonntage nach Trinitatis 
1678 vorgeſtellt. Ratzeburg 1679. 4. 

3. Des Jüngſten Gerichts unfehlbare Gewißheit, aus ber 
Weiſſagung Enochs in der Epifiel Judae, in einer Predigt in 
Gieſſen gezeiget. Hamburg 1679. 4. 

32. Getreuer Kircheniehrer Amt u. Troft aus Jerem. 15, 19 
in der am Freitage nad) dem neuen Jahre zu Hamburg gehaltenen 
Anzugsprebigt, Turz und einfältig entworfen. Hamburg 1679. 4. 

33. Memoria M. Guthofredi Gesii, templi Hamburgensis 
Nicolaitani Pastoris et Ministerii Senioris. Hamburgi 1679. 4. 
Wieder abgebrudt in Elogia X Theologorum Germanorum a 
6. H. Götzio. Lubecae 1709. 8. 

31. Eruf Ehriftianus, ein chriſtl. Erulante ober Leichprebigt 
über Joh. von Kottwiz (aus Pf. 29). Hamburg 1680. 4. 

3. Wiederkommen macht, daß man das Scheiden nicht acht; 
ober Leichprebigt über Frau Dorothea Maria Kölerinn, aus Baruch 
15, 19-22, zu Oebringen gehalten. Hamburg 1680. 4. 

36. Wieberbolter Beweis, daß die Ealvinifch-Reformirte ſich 
ber Augsburgifchen Eonfeffion nicht anmaßen fünnen, fo lange fie 
ihre bisher geführte irrige Lehrfäge hartnädig verthädigen; wider 
Eprifianum Pauli, Calvinifhen Prediger zu Altona, vorgeftellet. 
Nebſt einem Anbange, was von ber Reformirten Lehrer aus frember 
in deutſche Sprache überfegten Schriften eigentlich zu balten fei. 
Hamburg 1680, 8. 

37. Roma non gloriosa, ober das Glor-ohnwürdige Rom, in 
biftorifcher Prüfung ber von P. Chriſtophoro Otten vorgeftelleten 
Lebensbefchreibung der Römiſchen Biſchofe und Bäpfte, wegen ihrer 
unterf&ieblihen Leb- und Strafwürbigen Verrihtungen, aus un- 
verbächtigen u. glaubwürdigen Zeugniffen, gleich als in einem hellen 
Spiegel gegeiget. Ulmae 1681. 4, 

38. Cometa Index, dux et judex, ober brey ſchriftmäßige 
Gometen- Predigten über Prebiger 3, 11; famt einer vorgefegten 
Predigt von dem Weifen-Sterne. Hamburg 1681. 4. 

39. Theatromania, oder bie Werke der Finſterniß in ben 
öffentlichen Echaufpielen, von den alten Kircen-Lebrern u. etlichen 
beibnifcden Seribenten verbammet. Rageburg 1681. 12. 
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40. Salve et Vale tristissimum Gothofredo Vogtio, Theol. 
Lieentiato ei scholae Hamburgensis Rectori, amico suavissimo, 
seriptum Hamburgi 1682. Fol. Wieder abgebrudt in vogin Thysi- 
asteriologia sive libri ejus de veterum Christianoram Altaribus 
posthumi. Hamburgi 1709. 8. 


41. Der Gewiſſensloſe Advocat (Chriſtoph Rauch, ein Katholit) 
mit feiner Theatrophania kürzlich abgefertiget. Accedit Appendix 
launs ad Polycarpum quendum. Hamburg, bei Arnold Lichtenftein, 
1682. 12, 

42. Dr. Martin Luthers und anderer geiſtreicher Männer 
chriſtliche Lieder u. Kircen-Gefänge auf alle Jadrs-Zeiten und 
Gelegenheit gerichtet, von neuem mit Fleiß überfeben, auch fo viel 
möglich von benen Trud-Gehlern befreyet; famt einer nothiwenbigen 
Erinnerung u. Vorrede Ct. Antoni Reifers von Augsburg, der Zeit 
Paſtors in Kamburg. In Verlegung Henrich Völders. Hamburg 
1683, 12. 

43. Epistola ad D. Conr. Tyburt. Rangunem, Pastorem (um 
Stetlinensem, hujus obici haereticorum et Syneretistarum, sive 
Tractatui de formula Concordiae Germanico praemissa. Hamburg 
1688, 12. 

44. Anti-Barclajus h. e. examen Apologiae, quam Rob. 
Barclajus, Scoto-Britannus, pro Theologia vere christiana non ita 
pridem (1676 Amstelodami) edidit Hamburgi 1688. 8. (Acta 
Eruditorum 1683, p. 544—48; Spener Consilia latina P. 1, Art. 1 
et Sect. 36, p. 98) 

45. Gewiſſenhafte Vertbäbigung bes wiederholten Beweiſes 
wiber Chr. Pauli. Accedit Appendix in Bezug auf die Theatro- 
mania. Hamburgi 1685. 8. 


46, Johannes Launojus, Theologus ct Sorbonista Parisiensis, 
leslis ei confessor veritatis evangelico-catholicae in potloribus 
tapitibus fidei controversis, adversus Rob. Bellarminum et alios 
quosdam sedis Romanae defensores, egregius et luculentus, nunc, 
post obitum, contra Lupum Lovaniensem, Emunuelem a Schelstrate 
Antyerpiensem, Natalem Alexandrum Parisinum, Dom. Galesium et 
Franc. Marchesium, Romanos, vindicatus. Amstelodami 1685. 4. 


47. Epistola ad Phil. Jac. Spenerum latina qua pils ejus 
Desideriis applausit, a Spenero in ber Beantwortung bes Unfugs 
der Pietiften Francofarti 1698 edita c. 1. $. 24, p. 86 u. 37 
veröffentlicht, 
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48. 10 Epistolae ad Balthasar. Bebelium in Joh. Henr. a 
Seelen Philocalia Epistolica. Rostochii 1727. 8, No. 69—78, 
p. 75-321. 

Zöder Thi. 3, Sp. 1999. 1999; Moller TI. 709-712; Rotermund 
Dt. 6, Sp. 1742; Henr. Pipping Decan 2, p. MI-148; Grfiden Hamb. 
Beitfhrift Bd. 3, S. 1 f.; Geffden Job. Windier u. die Hamb. Kirce in 
feiner Zeit. Hambg. 1861. ©. 19--29. Bilbniffe finden fih von Reifer 
auf der Hamb. Stabtbiblicthe von M. Kufel in 12, im 42. Jahre feines 
Alters, in 4. von 3. Diridfen; im 50. Jahre feines Alters von M. Kufel in 4. 
und im 57. Jahre feine Alters in 4. von 9. Subm gezeichnet u. 8. Kilian 
in Kupfer geflohen. 


3159. Neifer (Schaftian Iacob Wilhelm), 
geb. am 1. Febr. 1742 zu Kempfenbrunn in der Grafſchaft 
Hanau. Nach dem Tode jeined Vaters, der damals Prediger 
zu Nauheim war, ging er 1761 nad) Göttingen, ftudirte 
Theologie und kehrte 1764 zu feiner Mutter nad Dietzenbach 
zurüd. Im Jahre 1767 lernte er den Grafen Friedrich von 
Leiningen fennen, der ihn zum Hofprediger ernannte und 
ihm die Anwaltſchaft auf das Imipectorat zu Heidebheim 
verlieh. Verſchiedene Umftände veranfaßten ihn, feinen 
Abſchied zu fordern, doch behielt ihm der Graf das In— 
fpeetorat ausdrüdlid vor. Im November 1768 reifte er 
nad Hamburg und blich hier bis 1771. In Hamburg gab 
er Unterricht im Franzöſiſchen und im Deutſchen. Nach 
abwechſelnden Scidjalen in London, Paris und Berlin 
wurde er Lehrer an einer lateiniſchen Schule in Hanau, 
legte darauf ſelbſt ein Erziehungs = Inftitut dajelbft am, gab 
daſſelbe 1786 auf und ift wahrſcheinlich als Informator zu 
Montpellier geftorben, ohne daß fein Todesjahr angegeben 
werden kann. Bon feinen Schriften, die bei Notermund 
verzeichnet ftehen, führen wir nur die cine zu Hamburg 
anonym erſchienene an. 

$$. *Unpartbeyifhe Unterfuchung der Streitigkeiten zwiſchen 
‚Herrn Sentor Gorze u. Paftor Schloffer. Hamburg 1770. 8, 

Vergl. Rotermund Bd. 6, Sp. 1745 u. 1746. 
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3160, Reiſer (Vincent), 

geb. zu Hamburg 16.. Er war ein Sohn des Dr. juris 
Michael Reifen”) u. ein Enkel des Bürgermeifters Vincent 
Moller, + 1615, deffen Tochter Elifabeth vom Hirſch (geb. 
2. März 1603, + 9. Juli 1644) Mid. Reiſer 1636 ge— 
beirathet hatte. Er ftudirte die Rechte, ward Advocat in 
Hamburg u. ſcheint nicht ange nad) 1688 geftorben zu fein. 
Seine Schweſter, Anna Marie, war mit dem Dr. med. 
Chriſtoph Lipftorp verheirathet (vgl. Bd. 4, ©. 507); die 
andere Schwefter Margaretha war cine werchelichte Usler. 

$$. Diss. inauguralis. De jurisdietione. Anno? Aureline. 4. 


3161. a Reifing Granc. Leopold), 

aus Gratz in Steiermark gebürtig in ber letzten Hälfte des 
17. Jahrhunderts, ward Domherr und Priefter zu Seccau, 
wurbe auf Antrieb der Iefuiten in den Bann gethan, nad) 
Rom geführt u. dort zwei Jahr gefangen gehalten. Aus Nom 
entfloh er bei Nacht, begab ſich nach der Schweiz, von dort 
nad Jena, wo er öffentlich zur lutheriſchen Kirche übertrat 
im Sahre 1700. Bald darauf wurde er im Herzogthum 
Schleswig ald Diaconus angeftellt, verlieh aber dieſe Stelle, 
als ihm ein jüngerer Mann bei Belegung des Paſtorats 
vorgezogen wurde und begab ſich nad) Hamburg. Von dort 
ſcheint er mad) Lübeck gegangen zu fein; feine fpäteren Sci: 
fale find unbefannt. 

In Hamburg find von ihm erſchienen: 

88. 1. Canftmüthiger David u. hochmüthiger Goliatd; das 
ft: Der mit Schmach und Läſterung freitende Papift und ber mit 
göttlicher Wahrheit fich befhirmende Lutberaner, Hamburg 1706. 8, 


*) Geb. zu Kübel 26, Nov. 1601. Der Vater hieß Heinrich Reifer, war 
Doctor juris, Erzbifhöf. Bremifher Eanzler und feit 1509 zu Lübed 
Conſiliatius u. Abvocat ber dortigen Yürgerfcaft, bie Mutter Anna 
Högelfe, Tochter des Dberften Micarl Bögelfe. Did. Reifer + 
16, April 1657, nachdem er ſich zum zweiten Mal mit Elifaberh von 
Upfen, Wittwe des Hermann yon ber Fechte, 1641 verheirathet hatte, 
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2 Recessus et excessus ecclesiae Romanae e scripturis 
sacris, Velerum confessionibus plerumque ex ipsis Pontificiorum 
scriptorum teslimoniis exhibitus. Hamburgi 1710. 103 S. 8. (Auf 
ber Stadtbibliothel befinden ſich zwei Eremplare biefer Schrift mit 
zwel verſchledenen Dedicationen, eine an den Herzog Friedrich Wilhelm 
v. Medlenburg, bie andere an ben Fürften Earl, Erben v. Dänemart, 
Herzog v. Schleswig ıc.) 

3. Das wahre Leben u. eigentliche Wefen bes tbätigen felig- 
machenden evangelifcpen Glaubens. In Verlegung bes Authoris. 
Hamburg, gebrudt bey Caspar Jadhel, 1712. XX u. 315 ©. u. 
VITS. Regifter. 8. Die Debication an den Kronprinzen Cpriftian 
von Dänemark iR datirt Hamburg, den 12. Juni 1712. 

4. Andächtige Paffions-Schule über das Geheimnif des Kreuzes 
Jeſu Chrifi, in 54 Betrachtungen, anbächtigen Herpens Seufzern, 
inbrünfigen Schluß-Gebeten und erbaulichen Verfen, vorgefiellet. 
Hamburg 1713. 8, 

5. Troſtquelle des zeitlichen unb ewigen Lebens, in 56 Be- 
trachtungen, mit Gebeten. Hamburg 1714. 8. 


Moler II. 712; Rotermund Bd. 6, 1747. 1748. 


3162. Relovius (Relow, auch Relau genannt) 
(Shrifteph), 

geb. zu Hamburg 16.., ein Sohn des Folgenden Paul 
Relow's, Lehrers am Hamburg. Sohanneum, und defjen Ehe— 
frau Margaretha, geb. Schellhammer, ftudirte Medicin feit 
1658 zu Jena und promovirte dafelbft am 13. Sept. 1664. 
Er ward darauf praftijcher Arzt in Hamburg, 1671 Mitglied 
des Collegii medici, verheirathete fi) zum erften Mal am 
7. Suni 1675 mit Cornelia Schildt, zum zweiten Mal mit 
Anna Catharina, geb. Hinſch. Beide Ehen blieben kinderlos. 
Er ftarb zu Hamburg am 26. Januar 1714. 

$$. 1. Disp. de cerebro, cerebello et medulla oblongata, 
praeside Jo. Arn. Friderici, Jenae 1661. 4. 


2. Disp. IIma exponens magisjeria perlarum, corallorum 
eic., praes. G. Rolinc. Jenae 1661. 4. (NB. if ein Theil von 
Rolfint's Chemia in Arlis formam redacia p. 37 sqq) 
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3. Disp. affectus hypochondriaci genuinam indolem, causas 
ac remedia ostendens, praes. Jo. Arn. Friderici. Jenae 1662. 4. 

4. Disp. inaug. de febre pelechlali, praes. G. Rolfinc. 
Jenae 1664. 4. 


Molkr 1. 539; Dr. Schrader das hamb. Collegium medicum S. 9. 


3163. Relovius Paul), 

Vater des Vorigen, geboren in Hamburg eirca 1600, war 
Magifter geworden und wurde 1650 zum Lehrer ber Tten 
Claſſe am hamburgiſchen Johanneum erwählt. Verheirathet 
hatte er fich am 22. März 1638 mit Margaretha, Tochter 
des Lehrers am Johanneum Chriſtoph Schellhammer, welche 
am 6. Oct. 1693 ſtarb. Seit 1650 war er auch Dom- 
Vicar, er ftarb nad) den Dom-Regiſtern am 14. Nov. 1666.*) 

$$. Diss, de prudentiae indole, praes. Werenberg. Hamb. 
1680. 4. 

Janſſen ©. 392; Fogel Bibliotheca tripartita ©. 56. 


3164. Nembert oder Nimbert 
gehört weder feiner Geburt nad, noch wegen feines Aufente 
haltes Hamburg an, jondern nur feiner Würde nad) als 
Erzbiſchef von Hamburg. Erzegen wurde er im Kloſter 
Turholt in Flandern, dad Anſchario von Ludwig dem Srommen 
zum Unterhalt feiner Mönche gejchenkt worden. Der Knabe 
Nembert ſcheint gleich bei feiner erften Erſcheinung auf 
Anſcharius einen günftigen Eindruck gemacht zu haben. Er’ 
nahm ihn mit nad) dem Norden, fheint feine Geſellſchaft 
vorzugsweiſe gern gehabt zu haben, ftellte ihn als Priefter 
in Ripen an u. empfahl ihn zu feinem Nachfolger, wozu er 
denn auch einftimmig erwählt wurde. Cr ftand ber Miifion 
im Norden mit Treue vor, lich ſich feine Mühe und Opfer 
verdriehen, um fie zu erhalten und fefter zu begründen, wenn 


%) Nas Vichev's Collecianten war fein Nachfolger im Schuldienſt 1067 
Peter Relon, fein Sohn. 
vi. 16 
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er auch die Geiftesgröße Anſchar's nicht beſaß. Er ſtarb 
am 11. Juni 888 zu Bremen. 


$$. 1. Epistola de virgiuum sacrarum oMciis in ber vita 
Remberti Cap. XYI mitgetheilt. 

2. Vita S. Anscharii edid. Dahlmann in Monumenta Germaniae 
T.2 p. 683 f.; in J. A. Fabricii Memoriae Hamb. Il, p. 718—784; 
in Acla Sanctorum curante Bollando Febr. 3 u. in Mal 
sanctorum ordinis D. Benedicti. 





3165. Nemer (Chriftoph Andreas), 


geb. zu Braunfchweig gegen Ende des 17. Jahrhunderts, 
ftudirte die Rechte, wurde Doctor derfelben u. lieh ſich um 
1712 al8 praftifcher Zurift in Hamburg nieder. Er gehörte 
zum Perfonal der hiefigen kaiſerlichen Geſandtſchaft, u. war 
inöbejondere als Intendant des Landes Habeln, welches von 
dem jeweiligen kaiſerl. Geſandten (damals Grafen v. Metſch) 
als Sequeftrations-Commilffer abminiftrirt wurde, angeftellt. 
Er ftarb zwiſchen 1727 und 1729. 

$$. 1. Diss. de dominio, in rebus occupatis, ultra possessi- 
onem, durante. Brunsvigae 1704. 88 ©, 4. 

2. Diss, de habitu territoriorum Germanicorum et inde 
veniente tolius reipublicae forma. Brunsvigue 1704. 56 ©. 4. 

3. Erklärung vom Meineide. Hannover 1707. 4. 

4. Nugbarfeit des natürlichen Rechts im gemeinen Leben. 
1708. 4. 

5. Disp. inaug. de imputatione actionum ex melancholia 
provenientium. Trajecti ad R. 1710. 28 ©. 4. Recusa Hamburgi 
1714 in Traclatu sequenti de vero obligationum valore p. 204 sqq. 

Moler II. 713; Roiermund Vol. 6, &p. 1774. 


3166. Nemnant Rilliam), 
geb. in England 17.., hielt ſich gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts in Hamburg auf. Er wurde den 22. Suli 
1785 ald Sprachlehrer Hamb. Bürger, und erſcheint in den 
Adrebüchern jeit 1790 als Inhaber einer engliihen Bud: 
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handlung, welches Geſchäft er fpäter erweiterte durch den 
Verkauf von englifhen Patent-Mebicamenten, Gelundheitd- 
Chofolade und Opodeldoc. Er ftarb 1810, jeine Wittwe 
fegte das Geſchäft fort. 


$$. *A Sketch of Hamburg, its commerce, customs and 
manners; with some account of the laws, respecting bills of 
exchange and bankrupts. Hamburg 1801, sold by A. Campe, 
Boßnenfizaße, P. F. Fauche and Comp., Jungfernfieg and W. 
Remnant, Dammthorftraße (vgl. Hamburg u. Altona 1802, Bo. 2, 
S. 351-3615 3b. 3, Heft 7, ©. 81-84), 


3167. Rendtorf (Sohann), 


geb. zu Hamburg 16.., war ein Schüler des Edzarbus in 
der orientalifchen Literatur; er begab ſich, nachdem er mehrere 
deutſche Univerfitäten befucht Hatte, von Königeberg nad 
Krakau. Dort trat er von der Lutheriſchen Confeſſion zur 
Romiſch⸗katholiſchen über, ging nad) Stalien, erwarb ſich dort 
Freunde u. Gönner, ward Doctor ber Theologie u. Presbyter, 
kam 1699 wieder nad) Deutſchland u. nad) Hamburg, wo 
er ohne ein Amt zu verwalten als Privatmann lebte. Sein 
Todesjahr ift nicht angegeben. 





SS. 1. Oratio prolixa von ber Bibliotheca magna Rabbinica 
des Julius Bartoloceius de Cellano. P.4. Romae 1698, von C. J. 
Imbonatus herausgegeben. 

2. Anonymi po&lae veleris po&ma graecum de viribus 
herbarum, Deo alicul conseeratarum, Veneliis olim ab Aldo 
Manutio cum Dioscoride 1518 in 4 editum, cum ipsius auten 
versione latina prosalca, notisque eritico-physico-1nedicis re- 
cusum in Joh. Alb. Fabricii Bibliotheca graeca lib. 3, cap. 26, 
p. 629—660. Hamb. 1707. 4 (vergl. Joh. Clericus Bibl. choisie 
T. 18, p. 345.) 

3. Anatoli et Democriti junioris fragmenta duo Gracca 
prolixiora de sympalhiis et antipathlis cum ipsius versione latina 
et notis physico-philologicis in J. A. Fabricil Bibliotheca graeca 
ib. 4, P. 2, cap. 29, p. 295-867. Hamburgi 1711. 4. 

ö 16% 
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4. Maximi Philosophi poäma Graecum heroicum mel 
Karagyav, seu de auspiclis actionum e lunae positu dijudicandis 
cum versione lalina in J. A. Fabricli Bibl. graeca Vol. VII seu 
libro V, P. 4, cap. 25, p. 414-448. Hamburgi 1717. 4. 

5. Prosopolepsia Christo adversa, Christianis Interdicta; 
das if: Das Anfehen ber Perfon Chriſto zuwieder, und ben Epriften 
nicht anſtändlich, nach Anleitung des Evang. Matthaei 22, 16, am 
23ten Sonntage nad Trinitatis im Schottländifchen Gotteshaufe 
der Jeſulten bei Danzig 1694, in einer Predigt vorgeftellet. Frankfurt 
u. Leipzig 1696. 4. 

Moller 1. 540; Jöcer Bd. „ Sp. 201. 


3168. Rendtorff (Schann Heinrich), 

geb. zu Hamburg am 14. Mat 1723, ftubirte die Rechte, 
promovirte ald Picentiat beider Rechte zu Harderwyk am 
16. Juni 1758. Nach Hamburg zurüdgefehrt, errichtete er 
bier ein kaufmänniſches Geſchäft und verheirathete fih am 
18. Juli 1758. Bon feinen 11 Kindern war Cath. Doros 
then mit dem älteren Senator Martin Ich. Jeniſch vere 
heirathet. Der Dr. med. Carl Rendtorff (geb. 1796), Sohn 
von Joh. Heinr., ift fein Enkel, wie desgl. Otto R. (vergl. 
3170). Er ftarb am 6. Mai 1786. Das Geſchäft ſetzte 
anfangs feine Wittwe (+ 1793), feit 1789 2 feiner Söhne fort. 

$$. Diss. inaug. de causis exheredationis in Noyella 118, 
Hardervici 1758. 4. (Hamb. Nachrichten 1758, ©t. 29, ©. 310,) 


3169. Rendtorff Gohann Jacob), 


geb. zu Hamburg 17.., ftubirte die Rechte und promovirte 
als Doctor derfelben am 12. Octbr. 1751 zu Gröningen, 
kehrte in feine Vaterſtadt als praktiſcher Juriſt zurüd u. ftarb 
biejelbft am 26. Juli 1755. 

$$. Disputatio inauguralis, qua Responsum Scaevolae de 
taberna mercibusque oppignoratis explicatur. Groningae 1751. 
co 4 
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3170. Nendtorff (Otto) 

geb. zu Hamburg am 11. Sept. 1815, ein Enkel des in 
No. 3168 genannten Ioh. Hein. R.; ein Sohn des hiefigen 
Kanfmanned Hermann Rendtorff (+ 1829) u. defjen Gattin 
Sufanna Eliſabeth, geb. Hendell (+ 1853). Er verlieh Oftern 
1835 die Gelehrtenſchule deß Johanneums mit einer Abſchieds⸗ 
rede von dem Freiheitsfinn des Jünglings, ftudirte Medicin 
in Heidelberg, promovirte daſelbſt im Jahre 1840 und iſt 
ſeitdem praktiſcher Arzt in feiner Vaterſtadt. Verheirathet 
iſt er ſeit dem 3. Nov. 1844 mit Frances Cecilia Henriette 
Corty, des hieſigen Kaufmannes Joſeph Corty Tochter. 

$$. Diss. inaug. de polypo laryngis. Heidelbergae 1840, 
1S 8 


3171. Hensel (Eduard), 


geboren zu Hamburg am 16. November 1772. Er gehörte 
als der Lepte dieſes Namens zu einem alten Hamburgifchen 
Geſchlecht, das ſchon im 1dten Jahrhundert in den Ham— 
burgiſchen Urkunden genannt wird. Sein Bater Garlieb 
Rengel (fiche den folgenden Artifel) war Licentint der Rechte, 
309 ſich aber früh von allen Geſchäften zurüd. Seine Mutter, 
Anna Margaretha, war eine Tochter des Senatord Joachim 
Sillem. Nach Beendigung feiner Vorftubien auf dem Jo— 
banneum ftudirte er die Rechte in Jena und Göttingen, 
promopirte bajelbft am 20. Aug. 1796 u. begab ſich dann 
nad Wetzlar, um dad proceſſualiſche Verfahren beim Reichs— 
fammergericht ennen zu lernen. Nah Hamburg zurüdges 
Tehrt, erwarb er fich, wenn auch nicht fogleich, doch in nicht 
eben langer Zeit eine bedeutende Praxis. Sehr eifrig bewies 
er fi als Armenpfleger u. Armenvorfteher. Am 4. Mai 
1807 ward er zum Secretair des Collegiums ber Oberalten 


*) Ein Bruber des Dr. Juris Richard Mendtorff, geb. 1809, feit 1864 
Actnar des Ricbergertälb, 
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erwählt. Während der franzöſiſchen Herrſchaft verlor er 
dieſe Stelle, trat jedech 1814 im dieſelbe wieder ein. Am 
5. Januar 1816 wurde er zum Präſes des neu errichteten 
Handelsgerichts erwählt. Am 23. Mai 1821 wurde er zum 
Senator erwählt, trat in das Obergericht u. verwaltete bie 
Prätur. Trotz feiner gehäuften Amtöverrichtungen übernahm 
er Curatelen, Vormundſchaften ꝛc. u. war thätig faft bis zum 
legten Augenblid feines Lebens, der am 16. Novbr. 1832 
erfolgte. Verheiratet war er feit dem 27. Februar 1805 
mit Maria Therefe, der Tochter des Dberalten Siegmund 
Diedrich Rücker. Der einzige Sohn diefer Ehe ftarb, ald er 
5 Jahre alt war, 1811, von ben 3 Töchtern ftarben 2 in 
den Jahren 1830 u. 1831. Die ihn überlebende Tochter 
Marianne, geb. 1807, heirathete den 11. April 1826 ben 
biefigen Kaufmann Joachim David Hinſch, Brafilian. Conful 
jowie Reapolitan. u. Parmefanifchen General-Gonful, geftorben 
den 23. Mai 1866, 


$$. 1. Theses inaugurales de quaestione, quando juri 
Hamburgensi in causis mercatoriis aditus ad suprema Imper. 
‚ibunalia pateat. Götlingae 1796, 12 ©. 8. 

2. Vorwort zu bem Archiv für das Handelsrecht, Bb. 1. 
©. IV. Hamburg, Perthes u. Beſſer, 1818. 

3. Dem Andenken feines unvergeßlichen Freundes Herrn Peter 
Aug. Widom, Dortoris u. Senators gewidmet. Hamburg 1821. 8. 

4. * Entwurf zu einer Aſſecuranz- und Haverey- Drbnung. 
Hamburg 1826, 4. 


Sein Vilbnig, von F. €. Gröger gejeihnet, von B. €. A. Lid litho⸗ 
graphirt, 1832, Wol., befindet ih im Saale bes Hanbelögerichte. 


3172. Mentzel (Garlieb), 


Vater ded Borigen und Sohn des Senator Joachim Nengel 
erfter Ehe (No. 3174), geboren zu Hamburg am 4. Juni 1727, 
befuchte dad Sohanneum, ftudirte die Rechte und promopirte 
als Licentiat derfelben zu Leiden am 10. Oct. 1754. Nach 
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Hamburg zurüdgekehrt, zog er fid) von den Geſchäften bald 
zurüd und lebte gänzlich feiner Familie. Verheirathet hatte 
er fih am 11. Februar 1755 mit Anna Margaretha, Tochter 
des Senators Joachim Sillem. Bon einem der 6 Kinder 
diefer Ehe fiche den vorigen Artikel, über ein zweites den 
folgenden. Er ftarb am 27. April 1796. 

$$. Diss. de litteris recognitionis, praesertim duplieibus, 
vulgo von doppelten Eonnoffementen. L. B. 1751. 39 ©, 4. 


Anderfon Privatrecht Thl. 2, ©. 64. 


3123. Rentzel (Hermann), 


geb. in Hamburg am 19. März 1764, Sohn bed Borigen. 
Den erften Unterricht empfing er von feinem Vater, befuchte 
dann das Johanneum feiner Vaterſtadt und das academiſche 
Gymnafium. Oftern 1785 bezog er die Univerfität Iena, 
um Theologie zu ftudiren. Er erfüllte damit den Wunſch 
feines Vaters, da er fidh lieber der Landwirthſchaft gewidmet 
hätte. In Sena hörte ex befonders Griesbach und Döbderlein. 
Am 29. Det. 1788 wurde er unter bie Zahl ber Candidaten 
des Hamburgifchen Miniftertums aufgenommen. Er fam 
auch mit Anhänglichfeit an den kirchlichen Lehrbegriff von 
der Univerfität zurück und trug ihn aud) in feinen Predigten 
vor, fpäter verfiel er immer mehr dem Nationalismus und 
war einer ber eifrigften Gegner des neu erwachten evangeliſchen 
Lebens in Hamburg. Im Jahre 1790 ward er zum Gates 
cheten an dem damaligen Kranfenhof erwählt, am 13. Dec. 
1795 zum Dieconus an ber Jacobi⸗Kirche. Mit großer 
Treue nahm er fi) der Armen und vorzüglich der Kinder 
an, war wohlthätig faſt bis zum Uebermaß u. war gern 
bereit Iebermann mit feinem Rath beizuftchen. Im Jahre 
1810 wurde er auch zum Prediger am Krankenhofe ermählt, 
ber auf Befehl Davouft’8 im Anfange des Jahres 1814 nicders 
gebrannt wurde. Am 28. Juni 1821 weihte er die Grund» 
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ſteinlegung zu dem neuen Krankenhauſe, am 30. Det. 1823 
weihte er dad Krankenhaus und am 7. März 1824 ben 
Betfaal deffelben. Seit 1820 verwaltete er mit einem Collegen 
bad Amt eines Seelforgerd am Spinnhaufe, fowie am Werk, 
Armen= u. Zuchthauſe. Vermählt war er feit dem 26. Mai 
1796 mit Johanna Elifabeth Barbara, Toter des Senatord 
Franz Lorenz Gries. Die Che blieb Einderlos, doch nahm 
er eine Pflegetochter, Eliſabeth Merkel, die fich ſpäter an 
Senator Geffcken verheirathete, zu fi. Die Paftorin Rentzel 
ftarb am 27. Februar 1826; nad) kurzem Kranfenlager ftarb 
auch ihr Gatte am 8. December 1827; am 14. December 
ward er beerdigt unter dem Geläute der Gloden des neu 
erbaueten Jacobithurms, die an diefem Morgen zum erften 
Mal ertönten. 

88. 1. Communionbuch für alle folde, welde wahre Er- 
bauung unb bleibenden Nugen vom Genuffe bes Abendmabls zu 
haben wünſchen. Hamburg 1799. 8, 2. Aufl; 3. Aufl. Hamburg 
1818; 4. Aufl, Hamburg 1821. 8. 

2. Anleitung zum Religionsunterricht. Hamb. 1806; 2, Eurfus. 
Hamburg 1810. 8, 

3. Anleitung zum Confirmations-Unterricht für folde Jugend, 
die fhon bis babin einen vernünftigen Unterricht in ben Lehren bes 
Epriftentfums gehabt hat. Hamburg 1807. 8. 

4 Hülfsbuch für unfubirte u. ungeübte Religionsiehrer, um 
nad) meiner Anleitung zum Religionsünterrichte, Curfus 2, bie Lehren 
des Chriſtenthums vorzutragen, (Auch unter dem Titel: Inbegriff 
der Religionsfebren, in ſoweit jeder erwachſene proteftantifche Chrift 
fie kennen müßte, bamit fie recht wirffam an ihm werben können.) 
Hamburg 1810. 8. 

5 Predigt u. Gebet im Nachmittags - Gottesdienſte am Tage 
der Wiebereinweihung ber Jacobt- Kirche gehalten und zum Beften 
der Kirche in Drud gegeben. Hamburg 1814. 8. 

6. Nöthige Bemerkungen über ben von Herrn Senator Bartels 
herausgegebenen Entwurf zu einem Gefege über bie Civllſtands 
regiſter. Hamburg 1815. 16 ©. 8. 

7. Drei in ben Tagen bes Reformationsjubtläums gebaltene 
Vorträge. Hamburg 1817. 48 ©. 8, 
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8. Anleitung zum verflänbigen, wahre Religiöfität beförbern- 
ben Catechiſiren über ben Heinen Hamburg. Catechismus. 4 Hefte. 
Hamburg 1819, 1820. 8. 

9. Rebe bei feierlicher Yegung des Grund-Steins zum neuen 
Krantenbaufe am 8. Juni 1821 über Esra 3, 10-12 und heraus- 
gegeben zum Beften diefes Haufes. Hamburg 1821. 12 ©. 8, 

10. Rebe bei der Einweihung des neuen Kranfenhaufes über 
Tobias 13, 2—5 u. 14, 10 u. 11 gehalten und zum Beſten biefes 
Haufes herausgegeben. Hamburg 1823. 16 ©. 8, 

11. Deutſche Sprachlehre für Bürgerſchulen u. Privatunterricht, 
zunãchſt für Nieberfachfen. Hamburg 1824. 8. 

12. Rebe bei der Einweihung bes Betfanls im neuen Kranfen- 
Haufe über Nehemia 8, 10 gehalten unb zum Beflen biefes Haufes 
herausgegeben. Angehängt iſt das zur Einweihung des Altars 
geſprochene Gebet. Hamburg 1824. 8, 

13. Worte der Belehrung u. der Beruhigung in Beziehung auf 
bie furchtbaren Sturmfluthen für bie Bewohner der Stadt Hamburg 
und ihres Gebiets, Hamburg 1825. 11 ©, 6. 

14. Durch des Herrn Senator Hudtwalder's Schrift ver- 
anlafte u. abgenöthigte freimüthige Aeußerungen. Hamburg 1827. 
2 S. 8. 

15. Nothgedrungene Selbſtvertheldigung gegen Mißdeutungen 
feiner letzten Schrift. Hamburg, Hoffmann u. Campe, 1827. 8 S. 8. 

In Dr. Klefeker's homilet. Ideenmagazin Bb. 1-8. Hamb. 
1808-1819 lieferte er im erften eine Abhanblung über Freimüthigteit 
bes Prebigers; im vierten Bande über Spmmetrie in Prebigt- 
dispoſitionen und Erfhöpfung ber Materie in Predigten; ebenbaf. 
Vorſchlag zur Verbefferung bes bomiletifchen Sprachgebrauchs (über 
die Liebe); im fünften Bande über Beichte u. Kranfencommunion. 

Bergl. (Bödel) Baterlandiſche Deutmale in Bild u. Wort für Zeit 
genoffen u. Rachtommen, Heft 1, ©. 0-15. Hbg. 1898, gr. Bol; Meufel 
®d. 10, ©. 468; Bd. 15, ©. 189 u. Bd. 19, S. 315; Neuer Refrolog ber 
Deuiſchen, Idrgg. 5, 1827, Thl. 2, S. 1034-1037. Sein Bildnig ſteht in 
Hamburge denfwürdigen Mannern in Bilbniffen dargeftellt. Hamburg, im 
lüpograppifcgen Inpitut von Charlis Fuchs, 1840, 8., luhograpp. von C. Kiefel. 


3174. Rentzel Goachim), 


geb. am 1. Sept. 1694 zu Hamburg, Sohn des als däniſch. 
Kanzlei: Rath titulirten Peter Nengel und feiner Chefrau 
Gatharina, einer Tochter des Senatord Hieronymus Sillem- 
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Er ftudirte die Rechte, promovirte als Licentiat derjelben am 
20. Suni 1719 zu Orleans, wurde am 10. October 1737 
zum Nathöheren erwählt und ftarb am 20. September 1768. 
Er verheirathete fih zum erften Mal am 29. Nov. 1723 
mit Frau Margaretha Cecilie, geb. Vegeſack, Wittwe des 
Licentinten Conrad Vegeſack. Von ben zwei Töchtern und 
fünf Söhnen diefer Ehe ftarben vier Söhne vor dem Vater. 
Da feine Frau am 21. Mai 1736 geftorben war, verheirathete 
er fi zum zweiten Mal am 23. Januar 1738 mit Frau 
Elifabeth, geb. Clamer, Wittwe von bem Paftor zu Bergeborf 
Joh. Vincent Behn. Auch diefe Frau ftarb vor ihm am 
13. Febr. 1743. Von den drei Kindern dieſer Ehe über- 
lebten ihn ein Sohn und eine Tochter. Eine Tochter erfter 
Che, Margaretha Cecilie, geb. den 14. Ian. 1735, heirathete 
am 18. Nov. 1761 den Paftor zu Bergftebt Ich. Winckler, 
u. als diefer am 8. Mai 1771 ftarb, Heirathete fie zum zweiten 
Mal im Zanr. 1772 den Eicentiaten Franz von Spredeljen. 

SS. Diss. inaug. de privilegio dotis in concursu, et quatenus 
uxor Hamburgensis Creditoribus marititeneatur. Aurel. 1719.58. 4. 


Anderſon Hamburg. Privatrecht Thl. 2, ©. 61. Sein Bilbnig, 1708, 
Bol., von Stein gezeichnet u. von Wripfeh jun. in Kupfer geflohen, mit 
Unterf&rift von Gotifried Schüpe, 1707; vgl. An die Demoifehe Renpel 
über das Mofterben ihred Vaters ‚von Gottfr. Schüge. Hamburg 1708. 
Hamb, Nadrigien 1708, St. 82, S. 666-666; Hamburgam literatum 
1722 p. 19. 5 





3175. Nentel (Ichann), 
geb. zu Hamburg am 20. Aug 1569*). Sein Vater war ber 
Kaufmann Heinr. Rengel, er befuchte das hiefige Johanneum, 


*) Sum Unterſchied von dem Johann Menfel, der 1592 Oberalter, 1534 
Rathößerr wurde u. am 28. October 1544 fard, Sodann Renpel junier 
genannt. Der ältere Ratheherr, einer ber Söhne bed Hinrich Renpel, 
den man vielfältig, wiewedi mit Unreät, für einen damb. Müngmeifter 
gehalten dat, dat Tein gebrudtes Wert binterlaffen, wohl aber mei 
Menuferipte: Grünbliche Unterrihtunge und Befcheib van de Münte, 
1597 gefehrichen, und: Zractat von Sulberfope von 13251537; vgl. 
Moler 1. 540, Rappenberg in ber Zeitfehrift ded Bereins für hamb. 
Gefgicte 8. 4, ©. 376. 
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ging 1587 auf die Univerſität Roſtock, um die Rechte zu 
ſtudiren; 1591 begab er ſich nad Marburg, 1593 nad) 
Wittenberg, 1594 nad) Iena, wo er Privatiffima Ind. Seit 
1596 unterftügte er den faiferl. Rath u. Kammerprocurator 
Hieronymus Treutler von Kroſchwitz bei feinen vielen Ge— 
ſchäften zu Bautzen, in Schlefien, Böhmen und Meiffen, 
ward 1597 Doctor ber Rechte zu Bafel, abvocirte darauf 
mit Grfolg feit 1598 in Dresden, feit 1605 in Leipzig. 
Seit 1598 war er verheirathet mit Margaretha, der Tochter 
des Bürgermeifterd zu Dresden, Jonas Möftelius, die im 
Jahre 1626 ftarh, nachdem fie ihm neum Kinder geboren 
hatte, unter diefen einen Sohn, der mit dem Bater gleichen 
Namen führte und ihm überlebte. Der Bater farb am 
Schlagfluß am 5. Auguft 1631. Der Profeffor u. Super 
intenbent Polycarp Lyſer zu Leipzig hielt ihm bie Leichenrede 
über Pfalm 73, die 1632 gebruct erſchien. 

$$. I. Disputatio de donationibus, praeside Theod. Meier. 
Rostochii 1591. 4. 

2. Disputationum in Pandectas, praeside Hieronym. Treutlero 
Marpurgi habitarum, $erausgegeben 1617. 4. Vol. I, Disp. A, 17. 21. 
1) De in jus vocando, 8 ©. 2) de servitutibus realibus, 8 ©. 
3) de jure jurando, 8 ©. Vol. Il, Disp. 11, 20, 4 et 81. I) de 
institutionibus ac substitutionibus haeredum, 8 ©. 2) de rerum 
divisione et acquirendo earum dominio, 8 ©. 3) de benefkiis 
quibus creditoribus conira debitores suceurritur, 8 ©, 4) de 
generalibus publicorum judiciorum, 8 S. (Diefe Differtationen 
fol er nicht nur vertbeibigt, fonbern auch verfaßt haben.) 

3. Disputationes duse Juridicae, praeside Leop. Hackelmanno. 
Jenae 1594 et 1595. a) de amissione feudi, tam ex delicto quam 
ex contraclu ubi et dr allenatione, 20 ©. 4. b) de extraordinariis 
eriminibus ubl obiter de diftcili lege de transactione. 12 ©. 4. 

4. Diss. Inaug. Centuria assertionum difficillimas juris 
clyilis, canoniei et feudalls controversias continentium. Basileae 
197.86 4. 

5. De testamentis infrmandis et acquirenda haereditate 
praesidio Joannis Origisel. Rostochii 1598. 16 ©. 4. 

Moler 1. 540 u. 541. 
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3176, Rentzel (Deter), 

geb. zu Hamburg im Jahre 1610, ein Sohn bed Rathsherrn 
Hermann Rentzel, ftudirte die Rechte und promovirte ald 
Licentiat zu Bafel den 27. Nov. 1640, advocirte in feiner 
Baterftadt, ward 1658 dafelbft zum Rathäheren erwählt u. 
ftarb am 18. Novbr. 1662. Berheirathet war er feit dem 
20. Juni 1647 mit Anna Mario, Tochter des Rathsherrn 
Joachim Tweſtreng. Die Ehe war kinderlos. Die Frau 
ſtarb als Wittwe am 28. März 1678. Cine Erzählung über 
die wahrſcheinliche Urfache feines Todes findet ſich in Beneke's 
Hamburg. Geſch. u. Denkwürdigkeiten S. 226—233. Zur 
folge feiner lehtwilligen Verordnung ift er ber Begründer 
des Hamb. Spinnhaufed geworden (deffen urfprüngliche Bes 
ſtimmung fpäter etwas verändert wurde). Seine Exben, feine 
Wittwe nämlich und feine Brüder, Hermann und Heinrich, 
führten das Werk mit beträchtlichen Opfern aus 

$$. 1. Disp. de mixtis finium regundorum actionibus sub 
praesidio Nicolai Dedel. Lugduni 1634. 8 ©. 4. 

2. Disp. inaug. de quaestionibus miscellaneis. Basilese 
1640. 20 ©. 4. 

Beuthner 208. 209; Fogel Bibliotheca juridien S. 49. 


3177. Hefe (einrich), 
geb. zu Hamburg 16.., ftudirte die Rechte in Wittenberg, 
ward dort Licentiat u. prafttfirte darauf in feiner Vaterſtadt. 
Er ftarb um 1705. 


$$. Diss. inaug. de usucapionibus, praeside Joach. Nergero. 
Witebergae 1676. 36 ©. 4. 


Moller 1. 541; Hamb. literatum 1698 p. 13; 1701 p.21; 1704 p. 81, 


3178. Refenſmith (C), 
Doctor ber Philofophie, nennt ſich 1866 Privatbocent ber 
nordiſchen Sprachen in Hamburg. Sein Name findet ſich 
von 1863—68 in den Hamb. Adreßbüchern. 
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58. 1. Der däniſche und ſchwediſche Eorrefpondent. Cine 
Sammlung faufmänn. Briefe zum Ueberfegen aus dem Deutſchen 
in’s Däntfehe u, Schwediſche, nebR einer deutſch-däniſch / ſchwediſchen 
Phrafeologie. Hamburg 1863. IV u. 166 ©. 8. 

2. Der Dolmetſcher. Eine Anleitung zu Geſprächen in deutſcher, 
franzöf., ſchwed. und dänifcher (norweg.) Sprache, namentlich für 
Kaufleute und Geſchäftsreiſende. Altona 1864. 16. 

3. Prattiſches Lehrbuch ber däniſchen Sprache zum Schul- u. 
Privatunterricht. Hamburg 1865. VII u. 160 ©. 

4. Eprerbietigftes Sendſchreiben, die Rordſchleswigſche Trage 
betreffend, an bas hohe königl. Preuß. Abgeorbnetenhaus zu Berlin. 
Mur als Manufeript gebrudt.) Hamburg, Drud von Guſtav 
Diedrich u. Comp., 1866. 20 ©. 8. 


3179. Reſſing (Sohann Zürgen), 


geb. am 28. December 1706 in Hamburg, wurde Schreibe 
u. Rechenlehrer an der Paßmannſchen Armenſchule, war 
Mitglied der Hamb. Kunftrehner-Societät und ſtarb am 
30. Detober 1790. 


$$. 1. Kleiner arithmetiſcher Zeitvertreiber. Hamburg 1735. 
8, Neu vermehrter arithmet. Zeitvertreiber. Hamburg 1736. 8. 3. Aufl.: 
Aritämetifh- u. algebraifcher Zeitvertreiber beſtehend in 6 Theilen 
von allerhand auserlefenen refoloirten Kunft-, Lufl-, Scherg- und 
Deconomifchen Rechnungs-Aufgaben, fo theils bei fröhlichen Gefell- 
ſchaften aufzuröfen vorgegeben, tbeils aud hin und wieder in ben 
alten u. neuen Autoribus unaufgelöft gefunden werben. Allen Lich- 
babern ber Eden Reden. Kunft zu Ergetzung zufammen getragen, 
Nit einem 5ten Arithmetiſchen und Gten Algebraiſchen Theil ver- 
mehret, bie erſen vier Theile mit grünblichen Demonstrationibus 
verfehen, auch endlich die Solution des feel. Meißner's Neu-Jahre- 
Geſchenk beygefüget. Hamburg, gebrudt von Joh. Anth, Hiltemann, 
1745. 215 ©. 8. Neue ſtark vermehrte Ausgabe Hamburg 1747, 
2ib S. 8 

2. Zablen-Verwedfelungs-Luf. Hamburg 1737. 4. 

3, Arithmetiſche Ruheſtunden. Hamburg 1738. 8. 

4. Cabalififcer Löſeſchiaſſel. 1743. 

5. Gottgeheiligte Gedanken bei der Einweihungs- Feier ber 

einen St. Mihaelis- Kirche zu Hamburg in ber Neuftabt, den 
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14. Jung 1757 wollte aus gerüßrtem Herzen bieburd an ben Tag 
legen und nebft einer cabaliftifchen Rechnung dem Drud überlaffen. 
Hamburg. 8 S. 4, 

6. Erfte Grundlegung für Rechenſchüler. 2. Aufl. 1781. 


Bergeichniß aller in bie zu Hamburg 1690 errichteten Socirtät aufge» 
nommenen Mitglieder S. I. 


3180. Neufche (Wilhelm Eduard Theodor), 
geb. in Hamburg den 28. März 1815, Sohn des Wund- 
arzted und Amts-Baders Joh. Joſeph Wil. Reufhe und 
feiner Frau Joh. Cathar. Elifab., geb. Kalter, ftudirte Medicin 
und promovirte zu Würzburg im Jahre 1844; ſeitdem ift 
er praktiſcher Arzt in Hamburg, aud Mitglied der Bürgers 
ſchaft feit 1869. Er verheirathete fi) den 14. Juni 1846 
mit Johanna Maria Huntemann. 


$$. Diss. inaug. de maxillae inferioris resectione; accedunt 
hujus operationis observaliones septem et conspectus cunctorum 
resectionis mandibulae casuum hucusque observatorum chrono- 
logicus. Wirceburgi 184. 16 ©. A. 


3181. Neuß (Sch. Phil. Chrift.), 
Buchdrucker in Hamburg von 1774-85; ward Hamburgiicher 
Bürger am 25. März 1770, verheiratete fih am 4. Juni 
1770 mit Gatharina Elifabeth, Tochter von Adolph Friedrich 
Tramburg. Er gab heraus: 


$$. 1. Deutſchlands Originaldichter. Bd. 1-4. Hamburg 
1774-1776, gebr. u. verl. von I. P. €. Reuß. 

2. Wodan. Bd. 1, 2. Hamburg 1778, 1779 bei Johann 
Phil. Chriſt. Reuß. (Beide Bände VIII u. 502 ©. 8.) (NB. bat fih 
in beiden Werfen genannt hinter ber Vorrebe des erſten Bandes.) 


3182. Reye (Eduard Theodor), 
geb. zu Ritzebüttel 1802, ftudirte Medicin und promovirte 
zu Göttingen am 3. Sept. 1824, machte in Hamburg im 
Mai 1826 fein Examen und Icbte dann als prakticher Arzt 
in Rihzebüttel, ftarb aber ſchen am 14. Mai 1829. Cr 
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hinterließ feine Mutter, Wittwe bed Joh. Wilhelm eye, 
und Gefchmifter. *) 


$$. Diss. inaug. de auditus diminutione, Goltingae 1826. 
26© 8. 


3183. NHheder**) (Michael), 


geb. zu Hamburg 15.., ein Sohn des Conrad Rheder und 
deffen Ehefrau Joh. Catharina, Tochter bed Bürgermeifterd 
Joh. Wetfen. Sein Großvater von väterlicher Seite, Mich. 
Rheder, war ber 1522 verftorbene Rathöherr, fein Großoheim 
war ber Bürgermeifter Matth. Rheder. Der Enkel ftubirte 
Die Rechte, ward Doctor bderjelben zu Straßburg, war 
Domberr feit 1553, und zwar Befiger der dritten großen 
Dompraebende, machte eine Reife nad) Stalien, hielt ſich in 
Padua auf, ward dajelbft 1560 Profeffor juris feudalis, 
fehrte nad Hamburg zurüd und warb 1564 Syndicus 
de Capitels, 1565 Decan defjelben, 1567 Syndicus der 
Stadt. Er refignicte am 11. October 1585. Seinem Vor 
gänger Albert Krantz fepte er 1569 ein Denkmal im Dom; 
auch feinen Eltern, die er beide 1575 verlor, feßte er in ber 
Nicolai⸗Kirche ein Monument. Seinen Tod, der am 28. Oct. 
1585 erfolgte, ſollen heftige Streitigkeiten mit dem Canonicus 
Paul Tesmar beſchleunigt haben. Verheirathet war er mit 
Anna, Tochter des Senatord Heinrich Wichmann. Eine 
Toter von ihm, Catharina, heirathete am 9. Mai 1585 
den nachherigen Bürgermeifter Hieronymus Vögeler, den 
Sohn des Bürgermeifterd Nicolaus Vögeler. Die jüngfte 
feiner beiden Töchter war verheirathet mit Vitus Windheim, 


*) Bu diefer Bamitie gehört auch Danlel Wübelm Reye, geb. zu Ripte 
büttel am 22, Januar 1833, der ebenfalld Mediein Audirte, zu Göttingen 
als Doctor am 20. Juni 1855 promovirte und zum Oberarjt der 
Hamburger Irrenanfalt riebricöberg emannı if. 


*#) Der Rome wird auch Reder und Refder geſqhrithen. 
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vermuthlich feinem Nachfolger ald Domdechant, dem Dr. juris 
Vitus Drdelius Windheim, zuvor Profeflor des Rechts in 
Wittenberg. 

86. 1. gab heraus: scripta et carmina amicorum et gentilium 
zum Andenken feines Großvaters Mich. Reber. Auch fügte er hinzu 
eine Leichenrebe auf den Tod Leonhard's, Grafen von Drtenburg, 
bie er einft zu Pabun geſchrieben hatte, zugleich mit bem Epitaphium, 
das er Mb. Krand hatte fepen laſſen. Hostochli 1581. 4. (Die 
Rebe auf ben Grafen Leonhard iſt auch allein gebrudt zu Nürnberg 
1589. 4, 

2. Epistola consolatoria de obitu Dan. Ranzovil ad Henr. 
Ranzovium 1569 scripta, herausgegeben in Georg Crusti appendice 
descriptionis Bredenbergae. Witebergae 1570. 4. Bol. Epistolae 
ad H. Ranzovium a G. L. Frobenio collectae. Francofurti 1598, 
Pag. 57. 

8. Carmen consolatoriam ad Henr. Ranzovium de librorum 
et cognatorum suorum obitu in Pet. Lindebergii Hypotyposi Ran- 
zoviena. Hamburgi 1591. 

Molker I. 541. 542; Jochet Thl. 3, Sp. 20. 


3184. Nichard (Difir), 


geb. zu Paris am 14. Juli 1799, war franzöfiicher Sprache 
lehrer in Hamburg. 

$6. 1. Berquin, le petit Grandison. Ed. revue et corrigee 
d’apr&s P’orthographe de l'academie royale. Hamlourg et Itzehoe 
1835. 8. 

2. Dramatiſche Kränze, Bd. 1. Hamburg 1838, (Der Reiche 
u. der Arme; Drama nah dem Franzöſiſchen. — Beide lichen oder 
Bernunft u. Wahn; Drama nad Paul be Kod. Neun Uhr; Schau- 
fpiel nach der engfifchen Geſchichte.) 


3185. Richard (Hermann Carl Lorenz), 


Sohn von Johann Friede. Richard (vergl. Artifel 3187), 
geb. in Hamburg am 22. Juni 1845, ftudirte Philologie, 
promovirte ald Doctor 1870 in Kiel und fehrte nach feiner 
Baterftadt als Privatlehrer zurück. 
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$$. Diss. de Euripide Aeschyli Sophoclisque et eorrectore 
et vituperatore. Kiliae 1870. 47 ©. 4. 


3186. Nichard (Iohann), 

geb. in Hamburg 16.., ftudirte Theologie zu Königsberg, 
Jena und Wittenberg; am legteren Orte wurde er 1643 
Magifter, erhielt 1645 das Diaconat zu Buxtehude und 
wurde Pafter 1652. Er ftarb im Jahre 1655. Verheirathet 
war er mit Catharina, Tochter des Joh. Hefterberg in 
Hamburg. Seine Wittwe wurde 1663 an ben Paftor zu 
Groden, Hinrich Capfius, verheirathet. 

$$. Leichenprebigt auf ben Syndicus Chriſtoph Schwanemann. 
Stade 1654. 4. 


Prarje Altes und Neucs Bd. 10, ©. 216. 217. Stade 178. 8.5 
Leidentede auf Joh. Richard von Joh. Waemund 1655. 4.5 vgl. Richev's 
Collectaneen ©. 55. 


3187. Richard (Sohann Friebrid)), 


geb. in Hamburg am 7. Sept. 1804, Sohn unbemittelter 
Eltern, Joh. Paul Elias Richard (+ 1816) und Maria 
Eliſabeth Dorothea, geb. Behn (+ 1810). Ihn traf ſchon 
in feinem vierten Jahre das harte Schidfal, durch einen 
Zufall ein Auge ganz einzubüßen und die Sehkraft des 
andern geſchwächt zu fühlen. Am 9. Auguft 1815 wurde 
win das Hamb. Waijenhaus aufgenommen und blieb noch 
einige Zeit nad) der Gonfirmation in der Anftalt, indem er 
ſich mit dem Unterricht der jüngeren Kinder beſchäftigte, bie 
Herr Paftor Hübbe ihm im Septbr. 1822 eine Lehrerſtelle 
bei der Schule im Kurhauſe verſchaffte. Kaum war er zehn 
Monate hier, als er, von bösartigen Blattern angeftedt, fait 
gänzlich, erblindete. Cine Augen-Oprration im Jahre 1825 
mißlang völlig. Im Jahre 1831 meldete er ſich als Lehrer 
der hiefigen Blindenanftalt, ward aber erft 1837 als zweiter 
Lehrer angeftellt, (Beriht von 1855, ©. 13.) Im Jahre 
vi 17 
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1840 erhielt er Urlaub zu einer Reiſe durch Deutſchland, 
um ſich im Fache des Blinden-Unterrichts weiter auszubilden. 
Am 17. Mai 1841 trat er an die Stelle des Herrn Etolten» 
berg als Schuldirector der Blindenanftalt, und feine Gattin 
übernahm die Pflichten der Pflegemutter (1.1.©.15.) Ber: 
heirathet war er nämlich feit dem 12. April 1841 mit Anna 
Sophia Henriette (geb. 1807), Tochter von Friedrich Wilh. 
Contram und Anna Margaretha, geb. Bäsmann.*) Außer 
der unten zu nennenden Gcometrivtafel erfand er auch eine 
Druckmaſchine, welcher er den Namen Typhlegraph gegeben hat. 


$$. 1. Erfle Blüten der Pocfie. Mit einem Vorworte bes 
9. Dr. 3. €. Kröger, Eateheten am Waiſenbauſe. Hamb. 1826, 8. 
2. Aufl. Auf Koften des Verf. u. zu haben im biefigen Waiſenhauſe. 
Hamburg 1826. 8. Gebrudt bei Job. Aug. Meißner. XII u. 96€. 
u. 2 unbezeichnete ©. 

2. länge durd bie Nacht. Poefie bes erblindeten I. 5. Richard. 
Mit einer Mufifbeilage. Hamb. 1830, gedrudt bei J. A. Meißner. 
XVII u, 178 ©. Mit Vorrede von I. C. Kröger. 

3. Nactfalter, neue Poefien bes erblindeten I. F. R. Hamb. 
1832. Gedrudt bei €. A. Dtto, IV u. 10 S. 

4. Gedichte in zwei Büchern. 1. Bud: Hieronymus Enitger. 
(Ein epiſches Gebicht. Mit einer Vorrede u. hiſtor. Anmerkungen 
von Dr. ©. Buck.) 2. Buch: Gedichte vermifchten Inhalts. Hamburg 
1836, gebrudt bei Fabricius u. Ratbgen. XXVI u. 291 ©. u. 1 
unbegeläpnete ©. 

5. Das Gartenfeft. Ein Gedicht in fünf Idyllen. Hamburg. 
In Commiſſion bei Pertbes-Veffer u. Maufe, 1839, Gebrudt bei 
I. 3. Fabricius. 4 unbezeichnete u. 103 ©. 

6. Gebenkblätter für bie Freunde u, Woblthäter ber Blinben- 
anftalt v. 1830 in Hamburg. Zum Beten der Anftalt herausgegeben. 
Preis 8 Schill.) Hamb. 1849, gebrudt bei I. 3. Fabrlcius. 32 ©. 


*) Zu übrer filbernen Bocgeit erfhien: Unfern lieben Freunden, dem 
Herm Griedrih Richard und feiner Gattin Sophie Richard, geb. 
Eontram, am Zage Ihrer fübernen Dogueiiftier, ben 12, April 1866. 
Gedrudt bei Pleffe und Lührs, I. B. Babricius Nachfolger. Titel, 
2 ©. unterzeichnet Schw. 2 S. untergeiänet 9. 9. Meder den Sohn 
diefer Epe vgl. Artitel 3188, 
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2. Aufl. (Preis 1 Mark.) Hamburg 1851. In Commiſſion bei 
Perthes-Befler u, Mauke, (gedrudt bei I. 3. Fabricius) 8 unbez. 
u. 43 S. 

7. Poetiſcher Mummenſchanz. In Räthſeln und Charaden. 
Hamburg 1861. (Gedrudt bei I. F. Fabricius.) 4 unbez. 33 und 
2 unbe. ©. 

8. Ihrem theurem Lehrer u. Freunde, Herrn Dr. I. C. Kröger, 
zu deſſen gofbenem Rebrerjubiläum, ben 5. April 1863, in banfbarer 
Liebe u. Verehrung gewidmet von Seinen Seminarſchülern. 8 S. 
gr. 8 bei C. H. I. Otto, Unterzeihnet I. F. R. 

9. Die Geometrietafel für Blinde, erfunden u. beſchrieben von 
3.3. Richard. Hamburg, im Junt 1863. Gedruat bei €. 9. I. Otto. 
36. 4. (Dazu Gutachten ber Hamburgifcen Geſellſchaft zur Be- 
förderung ber Künfte u. nüglichen Gewerbe. Hamburg, Derember 
1863, Gedrudt bei €. 9. J. Otto. 2 ©. 4.) 

10. Zur goldenen Amtsjubelfeier bes Herrn General-Steuer- 
controleurs Jobann Heinr. Saltzkorn, den 20. Juni 1864, in Liebe 
u. Verehrung dargebracht von I. F. Richard. Hamburg, gebrudt 
bei C. 9. J. Otto. 10 ©. gr. 8. 

11. Zur froben Bermählung des Herrn Emil Majus mit 
Bräuf. Minna Klöpfer, den 20. Mai 1865, aus hochachtungsvoller 
Freundſchaft gewidmet. Hamburg, gedrudt bei C. 9. J. Otto, 
18. gu 8. 

12. Herrn Oberalten 3. ©. 3. Goering, bei deſſen filberner 
Jubelfeier als Vorſteher ber Blindenanftalt von 1830, in Hamburg, 
den 16. Novbr. 1865, in bankbarer Liebe u, Verehrung dargebracht. 
Gedruckt bei C. 9. I. Otto. Unterzeihnet I. 5. R. 8S. ar. 8. 

13. Neu erfundenes ABE. Herrn G. AN. Riwent bei beffen 
goldener Jubelfeier ala Mädchenlehrer am Walfenhaufe in Hamburg, 
den 1. Januar 1868 aus brüberlicher Freundſchaft gewidmet von 
I. 8. Richard. Hamburg, gebrudt bei C. H. J. Otto. 10 S. gr. 8. 

14. Recitativ u. Chor, zur froben Vermählungsfeier des Herrn 
Hartwig Majus mit Fräulein Thella Oehrens, am 24. April 1869. 
Bon liebenden Freunden vorgetragen. Drud von €. 9. J. Otto. 
Untergeichnet I. F. Richard. 6 ©. gr. 8. 


3188. Richertz Georzg Friedrich), 
geb. zu Boigenburg im Jahre 1711. Sein Großvater Georg 
Richertz, geb. zu Flensburg 1644, jeit 1671 Paſtor zu Altona, 
feit 1696 auch Probft des Pinnebergiſchen Conſiſtoriums, 
R Im 
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ftarb 1717; beffen Sohn Georg Bernhard Richertz, geb. 1674, 
um 1700 Candidat des Hamb. Minifterii, Ipäter Paftor u. 
Probſt zu Beigenburg, verheirathet mit Anna Catharina 
Boje aus Flensburg, war der Vater des Georg Friedrich 
Nicherg (ſiehe Bolten, hiſt. Kirchen-Nachrichten von Altona, 
Band 1, Seite 57—60). Diefer ftudirte Theologie u. wurde 
1737 unter die Hamburgifhen Candidaten aufgenommen. 
Als folder war er Erzieher und Lehrer de ſpäteren Bürger 
meifterd Zac. Abr. v. Sienen. Prof. Nölting harakterifirt in 
feiner Lebensbeſchreibung des Lepteren auch den Erfteren. 
Im Jahre 1743 wurde er zum Conrector des hiefigen 
Johanneums ernannt. Er hielt eine Antrittörede de philo- 
sophiae et lilterarum humaniorum nexu perquam ulili. 
Gergl. Hamb. Berichte 1743, No. 26, ©. 202). Im Iahre 
1754 erzürnte er fi) über einen Schüler mit dem damaligen 
Rector I. ©. Müller, es fielen beleidigende Aeußerungen, 
die Angelegenheit ging an das Scholarchat, den Rath, ſogar 
an das Faiferliche Kammergericht zu Weglar und enbigte mit 
Richertz Abfegung 1754. Da entichloß er ſich, Medien zu 
ftudiren und promovirte ald Doctor zu Leiden am 13. Mai 
1757, kehrte nah Hamburg zurüd, praftifirte hier mit 
Beifall, wurde Arzt am Zuchthauſe, hielt auch anatomiſche 
Vorlefungen und ftarb am hitzigen Fieber am 4. Februar 
1773. Verheirathet war er nicht geweſen. 





$$. 1. Diss. inaug. sistens ohseryalae viscerum abdominaliun 
labis brevem epierisin. L. B. 1757. 14 S. 4. (Vergl. Haller's 
disp. ad morb. historiam, T. 6, ©. 827. Götting. Anzeigen 1757, 
©. 1367.) R 
2. Anleitung für Vernunftlehre. Hamburg 1775, 8. 

Auffäge von ihm finden ſich in ben Hamb. Beiträgen zur Auf- 
nahme ber gelehrten Hiftorie u, ber Wiſſenſchaften. 

Vergl. Deduction in Sachen des Conrectors Richerh gegen den Senat. 
Hamburg 1755. Bol.; I. M. Müller Beitrag zur Geſchichte des Jodanneume. 
Hamburg 1779. 40 &. 4.5 ieh Gelehrtengefhichte II. 131 (Hamb. Correfp. 
1773, Behr. 6.); Meufel Bd. INU, S. 256 u. 257. 
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3189. Richey (Scham), 
geb. am 14. Dec. 1706 zu Etade, wo fein Vater Michael 
Richey (vergl. den folgenden Artikel) damald Nector war. 
Im Sabre 1713 zog er mit feinem Vater nad) dem Tode 
feiner Mutter, Anna Catharina, Toter von Albert 
Schulte, nah Hamburg, befuchte das biefige Johanneum 
und Gymnafium und begab ſich 1728 nach der Univerfität 
Leipzig, um die Rechte zu ftudiren. Darauf machte er eine 
Reife durch Deutihland, die Schweiz, Frankreich u. Holland 
und promovirte am 7. Dec. 1732 als Juris utriusque Li- 
centiatus zu Utrecht. Nach Hamburg zurüdgefehrt, wurde 
er 1734 als Legations-Syndicus angeftellt und am ben 
kaiſerlichen Hef nad) Wien gefandt, wofelbft er am 9. Febr. 
1738 im 32. Jahre feines Alterd geftorben ift. 


$$. 1. Decennium memorabile alque in eo praecipuus annus 
1528 firmatis in republica Hamburgensi sacris evangelicis illustris, 
Oratio in Gymnasio Hamb. 26. Oct. 1728 habita: in Fabricii 
Memoriae Hamburg., Vol. 6, p. 17—86. 

2. Vindiciae praetoris Romani ei juris honorarii, praeside 
Gottlieb Korte defensa. Lipsiae 1730. 70 ©. A. 

3. Trauerrede auf das Ableben Jobann Friedr. Nagels, der 
Sottesgelaßrtbeit Vefliſſenen. - Leipzig 1732. Fol, 

4. Diss, inaug. de pactorum dotalium mutatione ob favorem 
bonorum haereditariorum jure Hamburgensi restrieta. Traj. ad 
Rh. 1782. 50 ©. 4. 

5. Vertbeibigungsbrief*) ber Stadt Hamburg wider die Be- 
ſchuldigungen Voltaire's in Leitre d’un Anonyme de la Bibliotheque 





*) Boltaire hatte in feiner Histoire de Charlen XII. Die Sage für nicht 
unmabrfceintic erflärt, Daß die Hamburger dem ſcwedifchen General 
Steenbo@ Geld gegeben hätten, um Altona anguyünden. Im folge 
von Ridey's Rechtfertigung der Hamburger berictigte er einen Theil 
feiner Behauptungen in einem Briefe vom 25. April 1733 Amfterd,, 
fowie in einigen Ausgaben der Lettren philonopbiques von 1734 und 
der gefammelten Cchriften (T.eftres nur lincendie de In ville d’Altona); 
Sg. Niederfähfife Rasrihten 1133, ©. 633-640, mit beutfcen 
Anmerkungen, (Joh. Prter Kohl) Hamburg. Berihte von gelehrten 
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raisonnee, Tbl. 2, ®b. 9, ©. 469—77. 1732. Ueberfegt in Nieder- 
Fächfifche Nachrichten 1733, ©.89— 8 u, barausin (9. P.Langermann’s) 
Hamb. Münz- u. Mebaillen-Bergnügen, Hamb. 1753, ©. 155—160. 

Jocher IIT. 2083; Rotermund Bd. 6, 2047. 2048; Smidt Hanfeatifhes 
Magazin Bd. 5, Heft 1, ©. 126; Seraprum 1864, Ro. 2, ©. 9, Note 2, 
Eine reihhaltige Sammlung von Reicpengebicten auf Johann Richey befindet 
fih auf der Stadibiblierhet (1738). Die meiften davon find abgedrudt in 
Mid. Risey's Ordihten Thi. 3. 1766. Ein Bilbniß von Jodenn Rihev 
befinbet fi auf der Hamb. Stabtbibliothef, gezeichnet son Kübere, In Aupfer 
geflohen von Gripfh 1739. 


3190. Nichey Michael), 


Vater des DVorigen, geb. in Hamburg am 1. Oct. 1678. 
Sein Großvater und deffen Vater waren Tuchhändler und 
Nathöherren zu Braunſchweig geweien. Sein Vater, Johann 
Richey, war jhen jung nad Hamburg gefommen, wo er cin 
angefehener und geadhteter Kaufmann und Bürger-Capitain 
wurde. Seine Mutter, Eſther Engel, war die Tochter des 
im Sabre 1652 verftorbenen Michael Engel. Ste war geboren 
1636 u. ftarb gleichzeitig mit ihrem Gatten im März 1709. 
Die Vorfahren derfelben waren zur Zeit Albas der Religion 
wegen aus ben Niederlanden ausgewandert. Den erften Unter— 
richt erhielt der Sohn durch Privatlehrer, u. da derſelbe früh 
Neigung zu den Wiſſenſchaften verrieth, jo ließ der Vater 
ihn feinen Neigungen folgen, und übergab ihn dem hieſigen 
Johanneo, wo der Subrector Krüfife, der Conrector Hennings 
und der Nector Schulge feine Studien leiteten. Im Jahre 
1696 ging er auf das hiefige Gymnafium und hörte die 
Vorlefungen von Andelmann, Büttner, Edzard, Meier, Menzer, 


Sagen 1733, Bd. 2, Ro. 49, ©. 779; Letters, concerning the 
english Nation by Mr. de Voltaire, am Ende a letter, concerning 
tbe Burning of Altona, related in the History of Charles XII. 
Voltaire fhreibt p. 251: Mr. Richey has proved to me the Innocence 
of hin Fellow-eitizens and the Bibliotheque raisonnde has also 
very asolidiy refuted the accusation levelled against the city of 
Hamburgb etc. 8. 9. Schmitt Berfuh einer Befhreibung von 
Altona S. 70. 
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Müller ımd Placcius Unter dem Präftdium von Joh. Friedr. 
Mayer vertheidigte er mehrere von beffen Programmen. Im 
Sabre 1699 bezog er die Univerfität Wittenberg umd wurde 
ſchen im erften Jahre feiner Studien Magifter, von Prof. 
Schurzfleiich dazu bewogen. Durch feine übermäßigen Stubien 
verfiel er 1701 in eine higige Kranfheit, bie ihn zwang nad) 
Hamburg zurüczufehren. Der Paftor Mayer, welcher indeffen 
Generaljuperintendent in Pommern geworden war, wollte 
ihn ald Profeffor nach Greifswalde ziehen, allein feine Freunde 
riethen ihm feiner gefchwächten Gefundheit wegen ab, auf diefen 
Plan einzugehen. Als Tobias Eecard, der Nector bed Gym- 
nafiums zu Stade, 1704 nad) Quedlinburg berufen wurbe, 
wählte man Richey zum Nachfolger beffelben. Er verwaltete 
dies Amt mit fihtlihem Erfolg. Ein Zögling Richeys in 
Stade wie in Hamburg von 1709—14 war der nachherige 
Syndieus und Bürgermeifter Clemens Samuel v. Lipftorp. 
Gergl. No. 2393, Bd. 4 dieſes Lerifond.) Am 8. Februar 
1706 verheirathete er fi mit Anna Catharina, der Tochter 
des Licentiaten u. Protonotarit zu Hamburg, Albert Schulte, 
mit ber er bis 1712 in einer fehr glüdlichen Che lebte; um 
fo größer war fein Schmerz, als fie ihm am 2. Oct. 1712 
durch den Tod entriffen ward. Er hatte Stade im Sommer 
der Kriegsunruhen und der Peft wegen verlaffen, war in 
Hamburg in Krankheit gefallen, fo baß er im Gefahr ftand, 
feine rechte Hand zu verlieren, Alle diefe Unfälle machten 
ihn fo mißmüthig, dab er am 15. Mat 1713 fein Nectorat 
niederlegte und nach Hamburg ald Privatmann zurüdfehrte. 
Seine Verbindung mit mehreren hiefigen Gelehrten war die 
Veranlaſſung zu ber Entftehung der fogenannten patriotiſchen 
Geſellſchaft. Als Joh. Chriftph. Wolf 1717 Hauptpafter zu 
St. Gatharinen wurde, wurde Richey am 26. Sanuar 1717 
zum Profeffor der Geſchichte und griechiſchen Sprache am 
Gymnafium ernannt. Cr trat das Amt an am 11. März 
1717 mit einer Rebe de religione historiae praesidiis 
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firmata u. verwaltete es unter allgemeinem Beifall 44 Jahre. 
Sein 50jähriged Amtsjubilium wurde den 4. Sept. 1754 
in Hamburg u. in Lübeck gefeiert. Hamburg. Ber. 1754, 
St. 70, ©. 558 u. 559. Schriften dazu lichen druden I. H. 
v. Seelen (Hamb. Ber. 1754, ©t. 72, ©. 569-573), Steen 
u. De la Camp, (Hamb. Ber. 1754, Et. 73, ©. 577-579; 
St. 75, ©. 596-597), A. ©. Gehlius (Hamb. Ber. 1754, 
St. 79, S. 629-630), der Gymnaſiaſt A. ©. Wiedebreck 
(ebendafelbft), die Gymnaſ. inögefammt (Hamb. Ber. 1754, 
St. 83, ©. 660-662). Er ftarb den 10. Mai 1761. Mas 
feine Kinder betrifft, jo vergl. man über feinen älteften Sohn 
Sohann den vorigen Artikel. Ein zweiter Sohn Michael, 
geb. 1709, ftarb ſchon 1712. Die ältefte Tochter Efther 
Elifabeth, geb. am 8. Juni 1708, + 15. März 1743, heirathete 
1731 ben Prediger in Curblack Jacob Wolter Steen; ihr 
Sohn Michael David Steen wurde 1768 Prediger in Heide 
in Norderdithmarſchen, 1773 zu Neuenkirchen, 1781 an der 
Ichannisfiche zu Hamburg, + 1784. Die zweite Tochter 
Catharina Marin, geb. 1. März 1711, + 20. Febr. 1757, 
heirathete 1733 den Kaufmann Joh. Heinr. De fa Camp; 
von ihr ftammt die gegenwärtig in Hamburg Iebende Familie 
De la Camp ab. Die dritte Tochter Anna Eliſabeth, geb. 
21. Aug. 1712, ftarb ihen am 5. Januar 1719, Alſo find 
alle jeine Kinder vor ihm geftorben, dod hatte er von der 
zweiten Tochter eine zahlreiche Nachkommenſchaft. 


Ricpey’s Bildniß findet man ald Medaillon in Langermann's 
Hamburg. Münz- u. Mebaillen- Vergnügen 1752, ©t. 79, ſowie im 
Museum Mazzuchelianum 11, Tab. 202, No. 7 zu ©. 416. Sein 
Bildniß in Kupfer geflohen von Chrift. Fripfh. Hamburg 1752, 
Sof. u. 1753 in 8 vor ber 2. Ausg. des Jbioticon. Ein Medaillon 
nach der Münge, welche die patriot, Geſeuſchaft zu Ridey's SOjähr. 
Amtsjubilium prägen ließ von C. Frigih 1754. on bemfelben 
1764 8, vor bem erften Bande feiner Gedichte 1764. Ein Portrait 
von I. €. ©. Fripfh. Leipzig. 8, obne Jahr. Ein anderes von 
Fritzſch vor den zuverläffigen Nachrichten von bem gegenwärtigen 
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Zuftande ber Wiſſenſchaften, T. 15, ©t. 176. Richey's in Wachs 
geformte Büfte in ber Sammlung Hamburg. Altertbümer. Der von 
ihm ſelbſt angefertigte Catalog feiner bebeutenden Bibliothek befteht 
aus 4 Theilen u. it mit einer Vorrede von Herm. Sam. Relmarus 
berausgegeben (vergl. über ben Catalog Dr. F. L. Hoffmann im 
Serapeum 1863, ©. 378 u. 1861, ©. 17 ff.) 


$$. \. Brevis Disquisitio de Monogrammate, quod exstat in 
capite Calendarii veteris sub Constantino Imper. editi atque a 
Schurzfeischio in anno Juliano commentario illustrati in: Nova 
litteraria Germaniae a. 1701, p. 333 sq. 

2. Gallorum quorundam de Germanorum ingeniis judiela 
iniquitatis convicta. Progr. Stadae 1705, 4. 

3. Polymnemones sive memoriae divinioris exempla plus 
centum ex varia historia, praesertim eruditorum depromta. 
Stadae 1706. 4. Continuatio. Stadae 1707. 4. Continuatio altera. 
Stadae 1710. Continuatio tertia. Stadae 1711. 4. (vergl. Struve- 
Juglerſche Bibliotheca historiae litterariae selecta. T. 2. Jenaer 
1761. 1550 ©. 8.) 

4. De eo quod nimium videtur in J. F. Reimmanni piis 
desideriis historiae litterariae modesta dissertatio. Stadac 1709, 
4. (Bergl. Nova literariu Germaniae 1709. 4. S. 106.) 

5. *De optimis subsidiis ad comparandam latine scribendi 
faeullatem; una cum notitia auetorum velerum aureae praesertim 
et argenteae aetatis. Jenae 1710. 8. (Eine Schrift, bie er fünf 
Jahr vorher feinen Zubörern dictirt hatte, u, bie obne fein Willen, 
noch bazu jebr feblerbaft gedrudt murbe; vergl, Bücherſaal, 5te 
Deffnung, ©. 410.) 

6. Flavii Junii Andriensis centum Veneres sive lepores, ad 
Franeiscam Tußum, Marei Alium. Hamburgi 1714. 8. 

7. Soll die meiften u. beften Artikel in ber Bibliotheca historica, 
die Hübner berausgab Leipzig 1715—29, geliefert haben (vergl. 
Serapeum 1853, ©. 316, Anmerk.) 

8. Epist. gratulatoria ad Johannem Christophorum Wolßum, 
Hamburgi 1717. 4. 

9. Oratio de religione historlae praesidiis fAirmata in J. A. 
Fabricii Memoriae Hamburgenses T. 5, p. 104 sq. 


10. Das dem Herrn aller Herren gebührende Lob- u. Dant- 
opfer, als die hochlöbliche Colonelſchaft nebſt bem wohllöblichen 
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Coflegto ber Herren Bürger-Eapitaines ber Stabt Hamburg, fammt 
dero hohen Eingelabenen, nach glücklich zurüdgelegten 100 Jahren 
son erfter Anorbnung Ihres Hoch · und Mobllöblichen Collegil ein 
anfehnliches Jubelmabl ben 31. Auguft 1719 feierlich und Fröhlich 
telebrirten, in einem Oratorio auf Begehren verfaflet, in Mufit 
gefegt durch Matthias Chpb. Wibeburg. Hamb. 1719. 12 S. Fol. 

11. Mars u. Irene in vergnüglichfter Verbinbung bei bem von 
der refpective Hoch · u. Wobllöblichen Colonel- u. Capitainſchaft ber 
Stabt Hamburg in dero erftem Jubeljahr 1719, den 31. Auguſt an- 
geftellten herrlichen Freubenmale, in einer Serenata vorgeftellet und 
muſikaliſch aufgeführet durch Matth. Chpb. Wideburg. Hamb. 1719. 
14 ©. Fol. 

12, * Das Über den Todesfall Carl XI. betrübte u. burd bie 
Tbronfolge der Ulrica getröftete Schweden. Caſſel s. a. Fol. 

13. Epistola ad cel. Rothium de verbis in diplomate Alberti 
Moguntini occurrentibus in ejusdem Rothli progr. Quid sit fustes 
ad sepulcra mortuorum ponere. 1719. 4. 

14. Deutfhe Gedichte in allen ſechs heilen ber Poeſie ber 
Nieberfachfen, herausgegeben von €. 3. Weichmann feit 1721. 

15. Epistola de vita C. H. Lochavii, J. U. L., Senatoris et 
Scholarchae ad Filium Diet. Lochavium (damaligen Gymnaſiaſten, 
fpäteren Ratbsberrn). Hamb. 1722. 4. 

16. Als eine löbliche Abmiralität der Republit Hamburg das 
Gedächtniß ihres vor 100 Jahren geftifteten Collegii ben 6. April 1723 
mit einem anfehnlichen Jubelmale feierlich beging. (Gebicht.) Hamb. 
1723. 16 ©. A. 

17. Ein Brief mufifalifch- Fritifchen Inhalts in Matthefon’s 
Critica Musica 8b. 2, (1724), ©. 165 fi. 

18. Einige zwiſchen Herrn Dr. Zabricius und Herm Prof. 
Richey Freundlich gewechſelte Streitichriften 1) über den Gebrauch 
und Mißbraud in Sprachen. 2) über bie Frage, ob man Deutſch 
ober Teutſch {reiben müffe? vor dem 2, Theil der niederſächſiſchen 
Poefien 1723. Allerband zur teutſchen Sprache u. Dichtkunſt gehörige 
Anmerkungen, ebenbafelbft vor dem 3. Theil 1726. 

19. Progr. in obitum Waltheri Beckhoff, Senatoris el Proto- 
seholarehae. Hamburgi 1727. 4. (abgebrudt in Fabricli Memoriae 
Hamb. T. 6, p. 211 sqq.) 

20. Progr. in obitum Georg. Bliez. Edzardi. Humb. 1727. 4. 
(Fabrichi Memoriae T. 6, p. 474 qq.) 
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21. Progr. in obitum Henr, Diet. Wiese, 3. U. L. et Consul. 
Hamburgi 1728. 

22. hatte großen Antheil an ber Hamburg. Wocenfährift „Der 
Patriot” 1724, 25, 26, deren 2, Ausgabe er 1728 beforgte. (Mieder- 
fähfifche Zeitung von gelehrten Sachen 1729, St. 3, ©. 30510, 
Hamb. Anzeigen aus neuen Büchern, TH. 2, ©. 137. Er lieferte 
für den Jahrgang 1724 ©t. 4, 9, 16, 25 u, 27; für 1725 St. 64, 
79, 92; für 1726 St. 114 u. 125.) Vom Patrioten erfhien 1765 
eine 4. Aufl. in 3 Bden. 8. Vor bem 3. Bde. iſt bie 21 ©, lange 
Zuſchrift, von Richey unterzeichnet (9. April 1728, alfo urfprünglich 
zur 2, Aufl, geſchrieben). Diefe Zuſchrift it an bie ſämmtlichen Mit- 
glieder ber bamaligen patriot. Geſellſchaft gerichtet, welche namentlich 
genannt find. Es wird darin erwähnt, daß biefe Gefellfhaft 1724 
son einigen Mitgliedern (darunter M. Richey) der vormaligen teutfch- 
übenden Gefellfhaft in Hamburg zu gemeinnügigen Zwedten geftiftet fei. 

23. Befchreibung eines von ihm erfunbenen Hamburg. Banco- 
Portugalefer: in der Niederſächſ. Zeitung v. gelebrten Sachen 1729, 
St. 104, ©. 58-60. Abbildung beffelben auf dem Titelblatt dieſer 
Zeitung von 1729.*) 

24. Das Chriftfelige: Es tft vollbracht, aus dem nunmehro 
geſchloſſenen Munde des weiland Magnifie, Hochedlen Hochachtbaren 
u. Hochweiſen Herrn, Herrn Hans Jacob Fabers, Hocdverbienten Bürger- 
meifters der Republik Hamburg entlehnet u, bei deſſen Hochanſehnlicher 
Leichenbeftattung am 22. Noohr. 1729 in der Kirche St. Jacobi zu 
Unterhaltung einer chriſtlichen Trauer -Andact in dreyfacher Er- 
wägung ausgeführt. In die Muſik gefegt u. hernach im Drillhauſe 
wiederholt von ©. Phil. Telemann. Hamburg. 12 ©. 4. 

25. Denen Hamburg. Kindern Korab, als biefelben zum Lobe 
Gottes, u. zum Jubelfeterlihen Andenken ber vor 200 Jahren ans 
Licht gebrachten, u. bis babin gnäbiglich bei ung erhaltenen reinen u. 
unveränderten Augsburg. Eonfeifion, bei denen in unferem Hochmildeſt 
erhelleten und ausgezlerten Gymnaſio ben 26. Juni 1730 öffentlich 
gehaltenen Reben von ihrer neu erbauten Bühne zum erften Dial ſich 
hören ließen. Hamburg. 6S. 4. Gedicht.) (Nieberfäcf. Zeitung 
1730, ©t. 54, ©. 423-4.) 


*) Unter ben Manuferipten Micey'd, die ſich in der Sibllothek der 
pan lotiſchen Befelfihaft befanden u. 1842 dort verbrannt find, befand 
fid aud eine Beſchrelbung der Damd. Portugalefer ıc. Das Bers 
richniß der Hamb. Portugalefer IR auch in der Banf verbrannt; ef. 
Gatdechtas Hamb, jen u. Medaillen Mihig. 1. ©. 7. 
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26. Gedicht anf bie Heiratb feiner älteften Toter mit dem 
Paſt. Steen in Eurslad: in den Niederſächſ. Nachrichten 1731, St. 13, 
©. 107-110. 

27. Denkmal auf I. A. Hoffmann: In den Niederſächſ. Nacht. 
1732, St. 4, ©. 26-31. 

3. Borrede zum vierten von Richey beforgten Theil bes 
Irdiſchen Vergnügens in Gott von B. $. Brodes. Hamburg 1732. 
Bal. Niederſächſ. Nachrichten 1732, St. 10, ©. 81, 8. 

29. Wettſtreit ber leiblichen Glüdfeeligkeiten bes Ebeftandes, 
als Herr Matthias Mutzenbecher, Rathoherr, u. Frau Maria Catb., 
‚geb. Eden das 5ufte Jahr Ihrer gefegneten Ehe glüdlih zurüdgelegt 
hatten bei dero den 20. Febr. 1732 deswegen angeftellten Hochfelerl. 
Zubelmale. Hamburg. 16 ©. 4. (Gedicht.) hinter I. F. Windler's 
Rede bei diefer Hochzeit. Hamburg 1732, 4. GVergl. Niederſächſ. 
Nachrichten 1732, St. 3i, ©. 299.) 

30. Latein. Gedicht auf Surland’s Genefung: in den Nieber- 
ſächſiſchen Nachrichten 1734, Et. 55, ©. 473, 474. 

31. Ein Aufſat über das See-Einborn oder Narval: in den 
Hamb. Berichten 1736, No. 64, ©, 5789-82. 

32. Animadversiones in Hermanni von der Hardt epistolam 
de Germana Polizzae origine in J. Werlhofi Diss. de instrumento 
asseceurationis, vulgo Polizza. Lipsiae 1736. 4. (DBgl. Niederſächſ. 
Nachrichten 1732, ©t. 81, ©. 730.) 

38. Diss. de Hamburgo veteri, in Connoburgo Smeldingorum 
perperam invento. Resp. Alb. Schulte. Hamb. 1737. 4. (Hamb. 
Berichte 1737, ©. 306, 331 sq.; Leipziger Acta academica 1937, 
p. 216 qq.) 

34. Diss. Resp. Franz Ant. Wagner exhibens historiam sta- 
tutorum Hamburgensium. Hamburgi 1788. 4; abgebrudt ü 
Thesaurus juris provincialis et statutarli illustrati Germaniae. Bd. 1, 
Abthlg. 1, S. 1128. (Hamb. Berichte 1738, No. 79, ©. 693; 
No. 81, ©. 706-708.) 

3. Kurze Gefchichte der Hamburg. Journale in den Hamburg. 
Beyträgen zur Aufnahme ber gel. Hiftorie 1742, Et. 61, ©. 493%; 
St. 61, ©. 513—18. 

36. Ueber brei verfchtebene gelehrte Gerbard Meier in Bremen: 
in ben Hamb. Berichten 1742, No. 100, &. 800-801. 

37. Idioticon Hamburgense sive Glossarium vocum Saxoni- 
earum, quae populari nostra dialecto, Hamburgi maxime, frequen- 
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tantar. Hamburgi 1743. 4. (Göttingiſche Zeitungen von gelehrten 
Sadıen 1743, ©. 660; Hamb. Beyträge 1743, ©. 36 ff.; Hamb. 
Berichte 1743, S. 385 f.; ©. 4730, S[trobtmann)). 2, Aufl, Idioticon 
Hamburgense, ober Wörterbuch zur Erffärung ber eigenen, in und 
um Hamburg gebräuchlichen Niederſächſiſchen Mundart, jetzo viel- 
fältig vermehrt u. mit Anmerkungen u. Zufägen ziveener berühmter 
Männer (Jufizr. Gram u. Legationsr. Matthefon) nebft einem vier 
fachen Anhange ausgefertiget. Hamburg, bei Conrab König, 1755 
(einige Exemplare haben 1751). 8. (Hamb. Berichte 1754, ©t. 78, 
©. 619 -22; St. 80, ©. 640; St. 81, ©. 672; St. 8, ©. 679, 680; 
St. 86, ©. 637, 88; St. 91, ©. 7235-28; 1756 ©. 6835 1757 
St. 29, ©. 232; Et. 30, ©. 40; St. 3, ©. 45-48; ©t. 32, 
©. 2352-55; Götting. Anzeigen 1755, ©. 441; Hamb, Eorrefponbent 
1755, No. 102. Nach der 2. Auflage ift das Wert dem Thesaurus 
Juris provincialis etc. p. 1, Sect. 1; p. 129-424 einverleibt. Richey's 
Idioticon diente dem fpäteren Schügefhen Schlesw.-Holft. Idioticon 
zur Grundlage. Die Zufäge zu dieſem von Paftor Hübbe (Bd. 3, 
No. 1729, ©. 405 diefes Lerifons) find weſentliche Zufäge zu einem 
Hamb. Wörterbug. 

38. Lateiniſches Gedicht auf den Tod bes Bürgermeifters Nic. 
Stampeel in ben Hamb. Berichten 1749, No. 45, ©. 360. 


39. Lateiniſches Gebicht auf die Erwählung bes Syndicus 
Elemens Sam. Lipftorp zum Bürgermeiſter; in den Hamb. Berichten 
1749, No, 47, ©. 376 u, in Pratje's Bremen u; Verben freiwilliges 
Hebopfer Bb. 1, ©. 174-776. 

40, Gantate zur Einweihung bes neu erbauten Gymnaſiums. 
Hamburg 1751. Fol. (Hamb. Berichte 1751, St. 21, ©. 161, 62; 
St. 3, ©. 193-9.) 

4. Schreiben von dem ehemaligen Paftor zu Geeſthacht, Job. 
Kod u. deſſen Luffpiel: Elias; in Peter Kohl's Briefmechfel der 
Gelehrten 1751, ©. 17—31 (vergl. Art, 1990 diefes Lexikons). 


42. Gloriae ac memoriae immortali viri illustris ac magniflei 
Lucae von Spreckelsen, Jurisconsulli excellentissimi et reipublicae 
Hamburgensis Consulis spiendidissimi meritissimique die 27. Julli 
1751 placide ac beate defuncti, qualecungue hoc monumentum 
ex decreio amplissimi Senutus communi eivitatis nomine pie 
posuit. Hamb. 1751. Fol. (Samt. Berichte 1751, St. 99, ©. 787, &8.) 
Ward 1755 von Nie. Schaffshaufen in's Deutiche überfept. Hamb. 
Fol. (Hamb. Berichte 1755, St. %, ©. 207, 208.) 
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43. Daß es in Hamburg nie eine muſikaliſche patriotiſche 
Geſellſchaft gegeben babe: in ven Hamh. Berichten 1753, ©. 65-71. 
Brief von M. Nichey zur Berichtigung des 92. Stücks vom vorigen 
Jabre; vgl, 3. C. C. Oelrich's hiſt. Nachricht von den academiſchen 
Würden in der Mufit und öffentlichen muſikaliſchen Academien u. 
Geſellſchaften. Berlin 1752, ©. 48. (Job. Nic. Forkel.) Muſital. 
Almanach für Deutſchland auf 1783, Leipzig, ©. 1614-66. Mic. 
Richey, Deutfche Gedichte, IHl. 1, Hamburg 1764, ©. 347 auf einen 
unwiſſenden Beurspeiler der Mufil, 1739. 

44. Ueber ben Berfafler ber Schrift: Sphaera sapientiae in 
ostio aperto in ben Hamb. Berichten 1754, Et. 6, ©. 44, 45. 

45. Oratorium u. Serenate auf bie Jubelbochzeit des Ober- 
alten Lütimann u. Anna Maria, geb. Mugenbecher, in bem Dent- 
mal ber Jubelfreude 1756 (Hamb. Berichte 1756, St. 9, ©. 755.) 

46. Regum optimo. Ein deutſches Gebicht auf König Friedrich V., 
als er in Hamburg war: in dem Hamb. Correfp. 1756, No. 92, 

47, Worte der Andacht aus dem Herzen u. Munde bes Herrn 
Wilhelm Mattfeld’s, Dberalten, und Frau Margareta Elifabeth, 
geb. Scheller, als biefelben am fröhlichen Dank- u. Gebächtnißtage 
Ihres, durch Gottes Grabe, wohl u. glüdlich geführten 5Ojährigen 
Eheftandes, ben 27. Nondr. 1758 zur Empfahung eines wieberhoften 
Segens, vor Gott traten. Hamburg. 16 ©. 4. (Gedicht.) 

48. Worte ber Sröpficfeit bei der Mattfeld- Schellerifchen 
Zubel-Holpeittafel, dem 27. Roser. 1758. Hamburg. 0 ©. 4. 
Gedicht.) 

49, Epistola gratulatoria, Nlusiri Gedanensis relpublicae 
6ymuasio academico, Sacrum seeulare secundum festo ac solemni 
ritu celebrantl, nomine publico inscripta. Hamhurgi 1758. Fol. 
(Hamb, Nachrichten 1758, St. %6, ©. 76-80.) 

50. Latein. Gebächtnißfchreiben auf den am 23. Juni 1758 
verftorbenen Senator Georg Jencquel. Hamb. 1759. Fol. (Hamb. 
Rachrichten 1758, St. 8, ©. 296-9.) 

öl. De loco Hochbuchi a conditu Hamburgi non dimovendo 
ad Joann. Klefekerum dissertatio in J. Klefekeri curis geographicis. 
Hamburgi 1758, p. 749 sqq. (Götting. Ungeigen 1759, &. 431; Nova 
Acta Eruditorum 1759, ©. 576; Hamb. Nachrichten 1759, ©. 438; 
Leipziger neue Zeitungen von gelehrten Sachen 1760, ©. 10.) 

52. Schreiben von dem Rommel-Blat, das nad Bericht der 
Stelznerſchen zuverläffigen Nachrichten Thl. I, ©. Tti in Samburg 
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um Martini gewöhnlich geweien u. im Jahr 1656 verboten worben; 
in ben Hamb. Nachrichten aus dem Reiche ber Gelebrſamkeit 1760, 
©. 2. 

53. Latein, Epigramm auf Balth. Nic. Krohn, als berfelbe 
Prediger zu Maria-Magdalenen wurde, in den Hamb. Nachrichten 
1760, St. 62, ©. 49. 

51. Nach feinem Tode gab fein Nachfolger Prof. Gottfrieb 
Schüge feine deutſchen u. lateiniſchen Gedichte mit einer biograph. 
Vorrede heraus, TH. 1-3. Hamburg 1764-66. Es find dies zum 
Theil Gedichte, die ſchon früher in ben Poefien ber Niederfachien 
abgebrudt waren. (Bergl. Leipziger neue Zeitungen von gelebrten 
Sachen 1765, ©. 13 fi; 1766, ©. 396 ff.; Hamb, Nachrichten aus 
dem Reiche der Gelehrfamfeit 1763, ©. 502 ff.; 1764, ©. 244 ff, 
701 f.5 1766, ©. 97-98; Samb. Correfpondent 1764, No. 58, 
83 u. 168. 

Die Manuſcripte Richey's, bie in der Bibliothek der Geſellſchaft 
zur Beförderung ber Künfte u. nüglichen Gewerbe bewahrt und in 
dem Berzeichniß biefer Bibliothe vom Jahre 1832 verzeichnet fliehen, 
find Ieider 1842 verbrannt. In der Commerz- Bibliothek wird ein 
Manufeript von Richey aufbewahrt von 1000 ©. Fol. mit dem Titel: 
Collectanea ad Hamburgum eruditum sive ad Memorias virorum 
doctorum, qui vel indigeni domi forisque vel alienigenae in civi- 
tate Hamburgensi litieris aut merilis elaruerunt vel nomen saltem 
inter eruditos professi fuerunt T. I. Dies, von ber Verwaltung 
der Commerz-Bibliotbef bereitmilligft geltebene Manufeript hat ſchon 
oft zu biefem Lerifon werthvolle Zufäge geliefert. Erſchwert wirb ber 
Gebrauch deffelben dadurch, daß bie verſchiedenen Dänner ohne irgend 
eine Orbnung an einander gereiht find, Auf der Hamburg. Stabt- 
bibliothek werben folgende Manuferipte, die ih auf Hamburg be- 
ziehen, aufbewahrt: 

1) Anmerkungen Über bie in Halle herausgefommene Nachricht 

von ber Stadt Hamburg. 4. 

2) Regifter über die Eidebücher ber Stadt Hamburg. Fol, 

3) Epistolae. Fol. 

4) Entwürfe zu Portugalefern, Infhriften, Bahnen ıc. 8. 

5) Praelectiones in Collegia historiae universalis. 3 Vol. 8. 

6) Regeln der Klugheit, welche Richey feinem Sohne mitge- 
geben. Fol. 

7) Papiere in Bezug auf das Statutum Hamburgense. Fol. u. 4, 

8) Verzeichniß der Deputirten Commereii. Fol. 
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9) Idioticon mit Zufägen. 4.. 
10) Collectanea. Hamb, Wörterbuch. 
Auf dem Stabt-Archtv befinden fi folgende Manuferipte von 
Nicey in Reinſchrift: 

1) Hamburgum auctum et illustratum, afflietum ei turbatum, 
eine Turze geſchichti. Darftellung der Ereigniffe in Hamburg im 
17. Jahrhundert, nebft dem Grunbriß einer Fortſetzung bis 1719. 
Hiſtor. Nachricht von der Admiralität u. deren am 6. April 1723 
begangenen Gedächtnißfeier. Ein durch Duellen-Mittbeilungen 
amtlid) unterfügtes, zum Drud beflimmtes, aber unvollendet 
nebliebenes Werk, von welchem nur die erften Stapitel völlig 
auögearbeitet find. Die fhäpbaren Materialien find ſämmtlich 
vorhanden. 

Verzeichniß u. Beſchreibung aller Hamb. Portugalefer (obne 
Abbildungen). 

Bergl. G. W. Göttens Europa Thl. 1, ©. 133 ff. u. Thl. 3, S. 149; 
9. ©. Bülh Leihenprogranm. Hbg. 1761. Yol.; Nova Acta hist. eccles. 
Dr. 5, ©. 198, enıbält aud das Leichenprogramm; Moller I. 513 
©. Shüpe in den Vorreden zu Ridey's Gedichten Ihl 2u.3; I. 9. Pratie 
Berſuch einer Stadefhen Schulgeſchichte St. 3, 6.3 ff.; Hamburg. Nab- 
riten aus dem Reiche der Gelebrfamfeit 1761. S. 681; Rotermund Br. 6, 
Sp. 2048. 2049; Meufel BP. 11, S. 258. 259; Ihich Ihl. 2, ©. 134; 
Sarit Onomafticon T.6, ©. 630; Gerber's Lericon Tb. 2, ©. 382; Emidt 
danfeat. Magazin Br. 5, Heft 1, ©. 134; Richter Bericon geiftticher Eieder- 
dichter ©. 303; 3. 9. v. Seelen Stada litterata (711) ©. 92-94; Race 
richten von nieberfähfifchen berühmten Kruten u. Familien Bb.2, S. 146-102; 
Geodor Webl Hamburg’ Literamrichen im 18. Jahrhundert. Keipgig 1856. 
©. 203-205; 5. 2. Hoffmann im Serapeum 1863. S. 369-381; Serabeum 
1884. ©. 17-27; Hamburg u. Altona 1800. Bd. 4, ©. 302-308. 
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3191. Nichter (Chriftian 1), 
geb. 164. in Meiffen, ſtudirte die Rechte u, hielt fih um 
1690 ald Informater in Hamburg auf. Hier fhrieb er 
außer einigen Gedichten für das hiefige Theater zwei Sing— 
fpiele. Seine ferneren Schidjale find unbekannt. 

88. 1. Adam und Eva, oder Singfpiel von der Erſchaffung; 
ober ber gefchaffene, gefaflene u. wieder aufgerichtete Menſch. Aus 
dem Italieniſchen überf. A. 

2, Der fleigende und fallende Sejanus, Sinafpiel, aus dem 
Italieniſchen überfegt. 4. 

Jüchen III, Sp. 2084, 2085; Moller 11. 720. 
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3192. Nichter (Chritian II), 

geb. 16.., ſtudirte Mediein und promovirte ald Doctor 
1668 zu Jena. Gr lebte 1691 als praftiicher Arzt in Hamburg 
und unterzeichnete in diefem Jahre als Deputirter der Aerzte 
(mit Relow, Schöngaft und Gorfinius) eine Vorſtellung an 
den Rath gegen eine von den Apotheken Joſias Kalde und 
Johannes Stahl eingereichte Supplif, das Selbftbispenfiren 
der Aerzte betreffend. Sein Todesjahr finde ich nicht angegeben. 

SS. Disputatio physica de ordine partium in compositione 


ae formatione corporis animalium, praeside Caspare Posnero, 
„Jenae 1668, 116 ©. 4. 


Dr. Schrader's Rotigen. 


3193. Richter (Daniel), 


geb. 17.., war Buchhalter in Hamburg und Lehrer der von 
ihm erfundenen neueften Methode der doppelten italienijchen 
Buchführung. Er wird bald nach 1805 geftorben jein, da 
er im Adreßbuch von 1805 zulegt genannt wird. 

$$. Sammlung von Uebungen im Buchbalten. Hamb. 1791 
70). 8. 

Meufel Bd. 6, S. 3. 


3194. Richter (Gottlob Chriftian Friedrich), 
wurde geboren den 11. Februar 1807 zu Magdeburg (daher 
fein Name als Schriftfteller: Friedrich Nichter v. Magdeburg), 
we jein Vater Johann Chriſtian Richter Mobitienhändler 
war. Seine Mutter hieß Margaretha Gatharine, geb. Fund. 
Er beſuchte bis Michaelis 1826 dad Gymnafium zu Magde⸗ 
burg zum Kloſter U. L. Frau umter Nöttger, Immermann, 
Solbrig, ſtudirte darauf bis Oſtern 1829 in Berlin Theologie 
und Philoſophie, hörte bier Neander, Schleiermacher, Hegel, 
Marheineke, Boeckh, Lachmann, Raumer und Nitter, ging 
darauf ein Jahr nad) Halle und hörte bis 1830 in Breblau 
noch David Schulz und Daniel von Cöln. Am 21. Mai 

vi. is 
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1830 wurde er Doctor der Philoſophie in Sena durch eine 
Differtation de Augustana confessione. In den Jahren 
1831 und 1832 war er Hofmeifter in den gräflihen Häuiern 
Neichenbad) = Goſchütz in Schlefien und Hahn-Baſedow 
in Medtenburg. Am 31. März 1833 verheirathete er ſich 
mit Glementine Mathilde, verwittwete Philipp, Tochter des 
Stadtphyſikus Pr. Nother in Breslau. Im Jahre 1834 
etablirte er in Breslau eine Buchhandlung, die er 1837 nad) 
Berlin verlegte und bis 1848 fortführte. Dann lebte er 
abwechſelnd in Hamburg und auf Neifen und hielt an vers 
ſchiedenen Orten aeſthetiſche, philoſophiſche und hiſtoriſche 
Vorträge. Seit 1860 lebt er in Hamburg und unterſtützt 
ſeinen jüngeren Bruder, den Herausgeber der Reform, bei 
der Nebaction des literariſchen Theils dieſer Zeitung. Als 
Grundgedanken ſeiner Schriften giebt Herr Dr. Richter an: 
Unſere menſchliche Geſammtentwicklung bat in der ver— 
änderten Stellung unſers Jahrhunderts zum Jenſeits ihren 
Wendepunkt, in der allmäligen Befeitigung der Kriege aus 
der civilifirten Welt ihren zur Zeit überhaupt erfennbaren 
Zielpunkt.⸗ 

58.1. Coeleſtine. Romantiſches Gemälde aus der Gegenwart, 
Dueblindurg u. Leipzig 1827, Gottfr. Baſſe. 

2, Gott unter Menden. Steben geiftliche Reden mit einer 
beicheidenen Darftellung an unfere Theologen. Zerbſt 1829, Guſtav 
Adolph Kummer. 8. 

3. Der Gottmenſch, Reden für die evangel. Chriſtenbeit an bie 
Gebildetſten der Kirche gerichtet. Zerbft 1830. Beide Werke, 2u. 3, 
in einer neuen Ausgabe. Breslau, bei Richter, 1835. 8. 

4. Der Vorbof zum Himmel. Eine nothwendig gewordene 
theolog. pbilofopb. Rechtfertigung. Zerbft 1830. 6.*) 

5. Magdeburg, bie wieder emporgerichtete Stadt Gottes auf 
Erden, Denkſchrift zur 2. Serularfeier der Zerftörung Magbeburge. 
Zerbſt 1831. 8, Neue Ausgabe. Breslau 1834. 


=) Bezieht ſich auf einen im Manufeript von der Genfur unterdrüdten 
Roman: „der Himmel, wie er ift.“ 
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6. Die Zeit nach ibrem Begriff entwickelt u. dargeſiellt. Eine 
Neujahrsgabe. Breslau, W. G. Korn, 1833. 8. 

7. Die neue Unſterblichteitslehre. Geſpräch einer Abendgeſell- 
ſchaft, als Supplement zu Wieland's Eutbanaſia. Breslau, Georg 
Friedr. Aderbolz, 1833. 8. 

8. Bertraute Briefe über die Ebe. Ein Hochzeitsgeſchent für 
denfende Männer. Breslau 1833. 

9. Das Propbetentbum, Eine Abbandlung. Breslau 1833. 9. 

10. Die Lehre von den legten Dingen. Eine wiſſenſchaftliche 
Kritit, Thl. 1. Breslau 1833, W. G. Korn. Thl. 2, Berlin 184, 
Richterſche Verlagsbuchhandfung. 

11. Der Prophet. Zeitihrift für Religion u. Politik. Jahr- 
gang 1, 2. Der erſie Band mit einem einfeitenden Vorwort an 
Roſenkranz in Königsberg. Breslau, Richter, 1833, 1835. 

12. Die Gebeimlehre der neueren Pbitofopbie. Eine Erklärung 
an Herrn Prof. Weiſſe in Leipzig. Aus dem Propbeten befonders 
abgedrudt. Breslau 1834, 8 S. 8. 

13. Der Bott der Wirklichkeit in feinem Wefen, feinen Eigen- 
ſchaften u. Werken. Correfpondenz zwiſchen ben Freunden als erſtes 
FolgeRüd zur „Neuen Unfterblichfeitslehre.“ Breslau 1835. 8. 


ti. Geſchichte des deutſchen Freiheitskrieges v. 1813 bis 1815. 
4 Bünde mit 2%6 Stablftichen. Friedrich Wilhelm IN. zugeeignet, 
Aufl. 1: Berlin, Richterſche Buchhandl., 1837. Aufl, 3 ebendaſ. 1813. 

15. Gab beraus mit einem Vorwort Rudolf Müller's Schrift: 
„Der Streit der Gegenwart in veligiöfer, ethiſcher und politifcher 
Rücficht mit Beyiehung auf Vergangenheit u, Zukunft.“ Berlin 18i1. 

16. Bibliotbet der Unterrichts-Fectüre zur Ergänzung bes häus- 
tihen und Schulunterrichts der sefchichte, Geographie und Ratır- 
geſchichte, 15 Bändchen in 12. Berlin und Magdeburg 1811— 

17. Der Gottesbegriff u. feine Ergänzung durch den Majeſtäts- 
begriff. Leipzig 1852, Arnoldſche Buchbandlung. 

18, Der Meſſias -Vegriff. Chriſtologiſche Vorträge jur Per- 
mittelung der begüglichen Gegenfäge. Hamburg 1852, 9. 3. Richter. 
14 Bogen. 8. 

19. Vorträge über bie perfünlice Fortdauer, zur Vermittelung 
zwiſchen theologiſcher u, naturwiſſenſchaftlicher Weltanſchauung. Mit 
einem Anbang: Naumburg a. d. Saale, Bruchſtück aus dem Leben 
des Verfaſſets. Berlin 1833. Selbſtverlag. (Dieſe erſte Auflage 

18° 














276 Richter. 


ift nicht in den Buchhandel gefommen.) Der Anhang als gebrudtes 
Manufeript verbreitet. Zweite mit vielen populären Erläuterungen 
u. Quellen-Angaben vermehrte Auflage. Hamb. 1855, I. F. Richter, 
15 Bogen. gr. 12. 

20. Licht- u. Schattenfeiten aller Berufsſtände nad Reprar- 
ientation, Heerdienft, Wiſſenſchaft u. Kunf, Induſtrie, Technik und 
Arbeit. Hamburg, J. F. Richter, 1855. VII u. 281 S. Das Buch 
ift feinen Neffen Paul Oswald u. Jean Paul Friedr. Eugen, wie 
feinen Söhnen Karl, Reinbold u. Hermann gewidmet. 

2. Das Preuß. Subferiptions-Gefep u. bie Bevormundung 
des Publikums, bezüglich meiner Vorträge. Eine Verftändigung mit 
den Behörden u. ven Betbeiligten. Hamburg 1855. 

22. Staat u. Afterſtaat. Erfahrungen u. Gedanken auf einer 
Miſſion durch die Rheinfande gefammelt. Altona 1856. 40 €. = 

23. Zum Frieden Europas. Erledigung dreier Generalfragen 
mit Vorwort an den Kaifer ber Franzofen. Hamburg 1860, 
3. 8 Richter. 8, 

24. * Hamburgs März-Jubelfeier. Gedenkblätter an bie Feier 
des 18. März 1513, 1838 u. 1863 in Hamburg. 2. Aufl, Hamburg 
1863. 8. 

25. Hiſtoriſche Darftellung der Völkerſchlacht bei Leipzig. 
Gedenkbuch zur 50jähr. Jubelfeier. Mit einem Plan des Schlacht- 
Feldes. Hamburg 1864, I. F. Richter. 8. 

26. Denkwürdigkeiten aus Louis Napoleon’s Leben u. Regierung. 
Ein Beitrag zur Charakteriftit unferer Zeit. Samburg 1871. 8. 

Rach dem Selbſtbericht. 





3195. Richter eter) 
geb. in Hamburg 17.., ſtudirte Theologie und wurde am 
2. Nov. 1747 Gandidat des Hamburg. Minifteriums. Im 
Jahre 1756 wurde er Paftor zu Blumenlage bei Gelle. Im 
Jahre 1760 wurde er als Pafter nach Näglingen (bei Uelzen 
im Fürftenthbum Lüneburg) verlegt. Sein Todesjahr finde 
ich nicht angegeben. 

SS. 1. Ad virum plurimum reverendum doclissimumque 
Carol. Otton. Henr. Margnardum verbi divini apud Friburgenses 
wministrum longe meritissimum, vigilantissimum de praerogativo 
Adami conjngio commentatio epistolica. Göhtingae 1745. 15 €. 4. 
Samb. Berichte 1745, No. 102, ©. 811, 12.) 
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2. Beweis, daß Feiner ein Vertbeidiger des Glaubens fein 
tonne, ohne vorher ein Beförberer. der Wiſſenſchaften zu fein. 
Börtingen 1715. (Hamb. Berichte 1755, No. 102, ©. 812.) 

3. Ermunternbe Betrachtungen in einem Sendſchreiben an bie 
Wittwe des General-Superintenbenten Erufius. Hamburg 1751. 
88 4 

1. Ebrengedächtniß der weiland bodgebornen und preis. 
mürbigfen Frauen Augufta Dorothea von ber Wenfe, geb. Evers, 
in einem Sendſchreiben. Hamburg 1752, 20 ©. 4. 


Janſſen ©. 310; Hamb. Berichte 1751, ©. 96; 1759, St. 65, S. bil; 
Spangenberg biftorifch-topogr.-ftatif. Rochtichten der Stadt Erle p. 121. 


3196. Nichters (Soh. Gottfrich), 

geb. zu Steeden im Mangfeldiihen am 27. Detober 1686. 
Er ftudirte Theologie umd wurde 1719 zum Prediger in 
Unter: Riödorf im- Mansfeldiihen erwählt. In demjelben 
Sahre 1719 verheirathete er ſich mit Johanna Elifabeth, 
geb. Wolf, die vor ihm ſtarb. Bon feinen ſechs Kindern 
ſtarben der einzige Sohn und zwei Töchter ebenfalld vor 
feinem Ende, zwei Töchter wurden verheitathet und hinter: 
ließen eine zahlreiche Nachkommenſchaft. Am 6. Zuli 1732 
wurde er zum Prediger an der Catharinen-⸗Kirche in Hamburg 
erwählt. Er ftarb am 5. Februar 1749. 


SS. Wahl, Ab- u. Anzugsprebigt. Hamburg 1732. 4. (Nieder: 
ſachſ. Nachrichten 1732, St. 89, ©. 769, 70; Hamb: Berichte 1732, 
Ro. 93, ©. 788.) 

Janſſen 67; Hamb. Berichte 1749, S. 136. 


3197. Nickers (Iohann), 
geb. in Hamburg 16... Weitere Nachrichten über ihn fehlen. 
$$. Diss. de pardo Macedonico quadrieipite; praeside 
Werenberg. Hamburgi 1636. 
Fogel Bibl. tripartita pag. 53. 


3198. Ridel (Cornelius Johann Rudolph), 
geb. zu Hamburg am 25. Mai 1759. Sein Vater, ein 
Kaufmann, war der am 4. Januar 1771 verſtorbene Raths— 
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herr (dieſe Würde bekleidete er ſeit 1761) in Hamburg, 
Rudolph Michael Ridel. Sein Großvater von mütterlicher 
Seite war der Protoſyndieus und Licentiat Johann Klefeker. 
Im Jahre 1777 kam er auf das Hamb. Gymnaſium, blieb 
dort bis 1779 und ftudirte darauf in Göttingen die Nechte, 
aber auch andere Wiſſenſchaften; beſonders ſchloß er fi dem 
Theologen Koppe und dem Philojophen Feder an. Er pros 
movirte im Jahre 1783 zu Göttingen als Licentiatus juris. 
Von Göttingen q e Monate nach Weglar u. 
wurde hier mit der Familie des Amtmanns Buff befreundet. 
Nah Hamburg zurüdgefehrt, behagte ihm die juriſtiſche 
Praris jo wenig, daß er auf Feder's Antrieb die Leitung 
der Studien eines Schnee des hannöverihen Generals Iaube 
in Lüneburg übernahm und in Folge deffen nad Göttingen 
zurüdfehrte. Auf einer Reiſe mit dem jungen Grafen madyte 
er in Weimar, durch Herrn Hofrath Keftner in Hannever 
empfehlen, Göthes Bekanntſchaft, der in jeinen Briefen Nidels 
mehrmals rühmlichft erwähnt.) As fih das Verhältniß 
mit dem Grafen Taube löfte, erhielt Nidel einen Brief von 
Göthe mit der Berufung ald Erzieher des damals Hährigen 
Erbprinzen von Weimar, des nachmaligen Großherzogs Karl 
Friedrich. Im Fahre 1787 trat er diefe Stelle an u. wurde 
zugleich als Land-Kammerrath mit Sitz und Stimme im 
Kammer-Gollegium angeftelt. Im Januar 1791 verheirathete 
er fid) mit einer jüngeren Tochter des obengenannten Amts 
manns Buff in Wetzlar, die cr 1783 kennen gelernt und 
jeitdem treu gelicht hatte, mit Amalie Buff, der Schweiter 
der als Werthers Lotte bekannten Gattin des vorhin gedachten 
Hofraths Keſtner. Nach Beendigung der Erziehung des 
Erbprinzen im Jahre 1799 widmete Ridel ſich ungetheilt 
dem Weimarſchen Staatsdienſt; er wurde 1808 Geheimer 











*) Vergl. A. Keſtner: Göthe und Weriher 1854, som 16. Juni und 
21. Juli 1786 und 10. Febt. 1187. 
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Kammerrath, 1817 KammersDirector. Die Stadt Weimar 
ernannte ihn 1814 zu ihrem Stadt-Aelteſten. Mit Göthe, 
Voigt und Bertud unternahm er 1808 die Wiedererweckung 
der Freimaurer-Loge Amalia, unter kräftiger Unterftügung 
der großen ProvinzialsLoge zu Hamburg. Seit 1810 war 
er Meifter vom Stuhl. Ex hatte mehrere Kinder, darunter 
zwei Söhne. Gr ftarb im Juni 1821. 





$$. 1. Der 50jähr. Amtsfeier Sr. Magnificenz, des Wohl- 
gebornen und Hocdgelabrten Herrn, Herrn Job. Klefeler’s, beider 
Rechte Licentiaten und ber Republik Hamburg höchſt verdienten 
Protoſondici ehrerbietigft gewidmet. Hamburg, ben 6. Juli 1775. 4. 

2. Diss. maus., qua disquiriur, utrum activ quo ad rem 
immobilem a cautione in processu praestanda liberet, nec ne. 
Gottingae 1783. 36 ©. 4 


Eine Abbandlung fiber die publiciftifchen Folgen des Presburger 
Friedens 1606 — fo wie eine Neibe von Auffägen in dem deutſchen 
Merkur, in den geographiſchen Ephemeriden u, andern angefehenen 
Zeitſchriften. 


Vergl. Hamburg. Correſpondent 1831 No. 29, S. 6; Nidels u. ber 
früber Heimgegangenen Brüder Keftner, Krumbhol, Slevoigt u. Jagemann 
Todtenfeger in der Yoge Amalia zu Weimar den 15. Juni 1821. Gebrudt 
als Manufc. für Brüber. ». 1. et a. (8. 17-34) 8. Dbige Angaben habe 
ich zum größten Theil aus Mittbeilungen von Herrn Archivar Dr. Benete 
aus in feinem Befig befindlichen Briefen Ridel's 1779-1702 an Joh. Heinr. 
Bartels, den nachmaligen Hamburgifchen Bürgermeifter, deffen Werk über 
Calabrien u. Sieilien, laut Borrede, zum Theil aus feinen Briefen an Ridel 
derorgegangen IN. 








3199. Niebeling (Miebling) (Sohann), 
geb. in Hamburg 1494, ftubirte Theologie in Wittenberg u. 
war Luthers u. Melanchthons fleiiger Schüler. Im Jahre 
1529 fam er nad) Braunſchweig als Prediger an St. Gas 
tharinen u. 1539, von Luther empfohlen, als Superintendent 
nad) Pardim. Bis 1547 war er der einzige Superintendent 
in Medienburg. In Pardjim heirathete er die Tochter des 
erften dortigen evang. Predigerd Gaöpar Lonnies. Gerühmt 
werben feine Prebigergaben, getabelt fein Stolz. Er ftarb 
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nach Jöcher im ſechzigſten Jahr, am 25. November 1554. 
Kirdyenvifitationen hat er gehalten in den Jahren 1540, 
1541, 1542, 1544, 1552, 1553, 1554. 


ss. 1. Drbnung, wo vdt van den Evangelifchen Praedicanten 
und Kerfendeners, mit den Ceremonien u. Gabes-Denften, in deme 
Förftendome Medlenbord, geholden fhal werben. Roftod 1510. 8. 
1 1557, 

2. Catechismus, edder Kynder Lere, wo de nicht allene inn 
des Margraven tho Brandenburg, und eynes Erbaren Rabes ber 
Made Nürnberg Auereheyt und Gebeden, fonder od im Lande tho 
Medlenbord, und velen andern Orden und Steben, allenthalven 
geprediget wert. Dem Kynd und jungem Bolde feriftlid voruatet. 
Tho Rofod by Ludowich Dyep, 1540. 24 Bogen. 8. 

3. Ordeninge der Miffe, wo de van ben Kerfheren uunde 
Seelforgern ym Lande Medlenborch, ym Förftendom Wenden, Swerin, 
Roſida und Starghard fhal neholden werden. 1540 gedrudt tbo 
Roftod by Ludowich Dyetz, 1535. 18 Bogen. 4. 

Jocher Thl. 3, Sp. 2009; Moller 1. 545. 546; Schröders girchen- 
diſtorie 1. 300. 360. 408. 493. 449; 11. 34. 44. 605 Sry Beiträge 1. 
&. 185. 146; I. Wiggers girchengeſchichte Meclendurgis S. 115. 





3200. Niege Georg), 

geb. 16.., ward Lehrer an der St. Michaelis-Kirchenſchule 
u. ftarb 1717. Er war Mitglied der arithmetiſch-techniſchen 
Geſellſchaft unter dem Beinamen des Reifenden (Maturans). 

$$. Lapis Lydius mercatorius ober Probierftein her Rauf- 
männifchen Rechnung, darin felbige mit vorhergehenden nöthigen 
Fundamenten aufs Deutlichfte vorgeftellet und abgehandelt wird. 
Hamburg 1697. 8. 

Moller 1. 546. 


32301. Niege (Hand Nicolaus Heinrich), 


geb. in Hamburg am 13. Juli 1795, erhielt den erften 
Unterricht auf dem hiefigen Johanneum und wurde zum 
Kaufmann beftimmt, trat aber, ald die Hanſeatiſche Legion 
fi) bildete, am 13. April 1813 als Freiwilliger in diejelbe 
und hatte ſchon am 11. Mai bei dem Angriff der Sranzofen 
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auf Wilhelmsburg Gelegenheit, ſich durch Muth und Ent— 
ſchloſſenheit als Artilleriſt auszuzeichnen. Nah dem Fall 
Hamburgs trat er in das Hannöverſche Huſaren-Regiment 
«Bremen u. Verden“ am 28. Juni 1813, machte die Schlacht 
bei Seheftäbt mit, die Schlacht bei Culm u. die bei Waterloo, 
amd warb zum Wachtmeifter ernannt. Am 18. Februar 
ihm er feinen Abſchied u. kehrte zu einer bürgerlichen 
gung zuräd. Dod ſchon im Detober deſſelben 
Jahres nahm er wieder Dienfte bei der Garde- Artillerie 
Brigade in Berlin. Am 29. Juli 1819 ward er Officer; 
er wurde dem General von Glaufewig zugemiefen, der viel 
auf ihn hielt. Am 30. Aprit 1839 wurde er zum Hauptmann 
u. Chef einer Fuß-Gompagnie in der Garde-Artillerie-Brigade 
ernannt. Bald darauf erhielt er vom König den rothen 
Abdlerorden vierter Glaffe. Im Jahre 1841 wurde er zur 
ſechsten Artillerie-Brigade nad) Frankenſtein verjept u. 1847 
zur reitenden Batterie nad) Breslau. Geliebt und geachtet 
von feinen Vorgejegten und Kameraden ftarb er hier am 
24. Februar 1848; er hinterließ eine Gattin, zwei Söhne 
und zwei Töchter. 

58. 1. Beurtheilung des Pferdes in Bezug feiner Brauhbar- 
teit für den Reit- u. Zugbienft, nebft einer Tafel mit 14 Abbildungen, 
2. Aufl.: Berlin 1846. 8. 5% Bogen. 

2. Abhandlung über die Ausbildung bes Artitlerie-Zugpferbes 
in dem Archiv für Artillerie- und Ingenieur-Officiere. 

Außerdem hat er noch eine größere Abhandlung geſchrieben 
über den Gebrauch ber veitenden Artillerie: in einer mifitatrifchen 
Zeitſchrift. 

Neuer Nelrolog der Deuiſchen, Jahrgang 26, ©. 198-205. 





3202. Niege (Peter), 
geb. 16.., wurde am 7. September 1694 zum Lehrer an 
dr St. Petri⸗Kirchenſchule ermählt u. ftarb im Jahre 1715. 


s$. 1. Arithmetifche Luft- und Lehrſchule, darinnen finnreiche 
Geranten, deutliche Gleichniffe, bequeme Hülfsmittel u, Furzrichtige 
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Compendia im Rechnen, in Frag und Antwort finb verfaſſet. 
Hamburg 1683. 8. 

2. Hausbüclein. Hamburg 168, 8. 

3. Bahrer Freundfhaft-Spiegel, mit angebefften chriſtl. Tent- 
zettulen. Allen Freund- u, Feinpgefinnten, fonderlich denen Kindern 
in Herrn Guſtav Dunten Hoff⸗Schule. Nebſt etlichen andächtigen 
Schuel ⸗· Gebeten u. Gefüngen zum fleifigen Nachdenken u. ernfficher 
Nebung in der Gottfeligfeit, jegund am Tage Gt. Catharinae ge- 
zeiget von Peter Riegen, feinem Jeſu bis in den Tod getreu zu 
bleiben beftänbig gefinnter Schuel- Diener. Mat. 3, 16. Hamburg, 
gedruckt bei Henning Brendecke, 1691. 64 unpaginirte Teiten. 5. 

4. Süßes Jeſusgedächtniß oder Beicht- und Communionduch. 
Hamburg s. a. 12. 


Moller 1. ©. 546, 


3203. Riemer (Scham), 
geb. am 11. Febr. 1648 zu Halle, der Sohn eines Halleren, 
Lucas Riemer. Seiner hervorragenden Geiftesgaben wegen 
beſtimmte fein Bater, ihn zum Gelehrten ausbilden zu laſſen 
und übergab ihn dem Gymnafium zu Halle Nachdem cr 
die Univerfität Jena bezogen hatte, wurde er ſchon im folgenden 
Iahre zum Magifter ereirt. Im dritten Jahre feiner Studien 
erhielt ex von der philoſophiſchen Facultät die Erlaubniß zu 
leſen und zu disputiren. Er zeigte einen felchen Eifer, dab 
er täglich neun Stunden Collegia Ins und 123 mal als 
Präſes an den Diöputationen Theil nahm. Gerade da er 
als Hofmeifter zweier junger Grafen eine Reiſe nach Frankreich 
und England antreten follte, wurde er an Chriftian Weiſen's 
Stelle zum Profeffor eloquentiae u. poeseos am Gymnafinm 
zu Weißenfels 1678 angeftellt. Im Sahre 1688 murde er 
vom Domcapitel zu Halberftadt zum Paſtor primarius in Ofter: 
wid ernannt u. erhielt 1691 vinen Ruf als Superintendent 
nad Hildesheim. Dieſem Amte ftand er vierzehn Jahre 
hindurch unter mancherlei Anfehtungen von Seiten der 
Katholifen vor und nahm dann einen Ruf, der an ihn von 
‚Hamburg erging, an, nachdem er ſchon 1693 von der theol. 
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Facultät zu Helmſtädt zum Doctor der Theologie ernannt 
worden war. Nach Dr. I. 5. Mayerd Berufung nad) Pommern 
war deſſen Hauptpaftorat drei Jahr hindurch unbejegt ge— 
blieben; am 2). Detober 1704 wurde Riemer als Mayer's 
Nachfolger von dem Senior Windler eingeführt und ver— 
waltete dies Amt faft vollftändig zehn Jahre; er ftarb nach 
zweimonatlichen Leiden am 10. Sept. 1714. Am 3. Sept. 
hatte er eine Schrift aufgelegt, worin genau beftimmt war, 
wie es mit feinem Leihenbegängniß gehalten werden folle. 
Den Klang der Glocken und dad Iammergefchrei der Chor— 
fnaben hatte er verboten, weil er es nicht vertragen könne. 
Seine Ehefrau war die jüngfte Tochter des Dr. Med. zu 
Weißenfels, Chriftian Lujans, Maria Nofine, ihm angetrant 
1673, gefterben 1712, begraben den 24. Mai. In diefer 
Ehe war er Vater geworden von drei Söhnen und drei 
Töchtern; eine diefer Töchter, Marin Dorothea, heirathete 
den 16. Juni 1705 den Paftor zu Hildesheim Rud. Aug. 
Stieber, eine zweite, Johanna Dorothea, am 4. Sept. 1708 
den Prediger an der Jacobt-Kirhe in Hamburg, Conrad 
Grote (fiche No. 1345 dieſes Lexikons). 

$$. 1. Disp. de Pegonlis. Jenae 1072. 4. 

2. Programma de monarchia quinta negala. Weissen- 
felsiae 1678, 

3. Invitatio ad exequias Redemptoris. 

4. Invitatio ad natales Hellenisticos dicendos. 

5. Epistolae ad Olearium de nocliluca constanli et fül- 
guranti. 

6. Bon feinen 123 Differtationen önnen nur wenige genannt 
werben und zwar oßne Zeit und Drudort: 

a) Duo Aristotelica de accidente et substantia. 

b) de Ludovici imperandi prudentia. 

©) de coeli natura. 

d) Coperniei castigatio. De liberiate arbitri. 

7. Diss. de proportione musica veterum et nostra. Jenae 
los. 4 

8. Centum arcana politica. Jenae 1673. 12. und Martisburgi 
issu. 12. 
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9. Hartmann Reinholds Reime dich ober ich freſſe dich: 
Antipericata meta parnabeuge damphirri bilicationes oeticae, oder 
Schellen- und ſcheltenswürdige Ihorbeit Bocotiſcher Poeten in 
Deutfchland, Hans-Wurften zu fonderbahrem Nugen u. Ehren vor» 
geſtellt. Norbhaufen 1673. 8. 

10. Diss. de Alphonso Sapieute, Rege Casiellae, Augusto 
Saxoni, Primati Germaniae sacrata. Weissenfelsae 1677. A. 

11. Der tpranniiche Großvater oder der glüdlihe Baſtard. 
Tragifomödie. Merfeburg 1678. 12. 

12. Der politifhe Daulaffe von Elemente Epboro Albilitbano. 
Leipyig 1679, &0, 82, 12, 

13. Dem Erz - Verläumber und Ebeteuffel von Schottland. 
Leipzig 1679. 85 ebenbaf. 1681; Weiffenfels 1712. 

14. Der Regenten befter Gofmeifter ob. luftiger Hofparnafiue. 
Leipzig 1679, 8. 

45. Die politifhe Colica od. das Neiffen im Leibe der ſchul⸗ 
trantken Menſchen, welde in mandherlei } inden ohne Leibesſchmerzen 
zu Bette liegen durd ABC. Leipzig 1680. 

16. Diss. de dolis, bellis ei duellis mulierum. Weissen- 
felsae 1680. 4 

17. Der politiihe Halbfiſch mit feinem Kunſtſtüc. Merfeburg 
1681. 12. 2. Auflage: Merieburg 1696. 12, 

18. Politifher Stodfifch von Galaniſandro. s. 1. 1681. 12. 

19. Gequälter Liebesfieg; bie erlöfte Germania; bobe Ver- 
mablung. Leipſig 168. 8, Die drei Ctüd u. der Staatseifer. 
Weiſſenfels 1712. 

%. Eartel zum böfen Dann, welchen Er etlichen Verläum- 
dern auf gnäbigfte Permission entgegen ſeben wirb, als biefe ihn 
mit Autorität eines herausgegebenen verbotenen Seripti im Rüden 
noch beſchuldigen wollen. s. 1. et a. 

4. Sreud- u. Leid- Complimente. Sranffurt 1681. 8. 
Schagmeifter aller Leid- u. Freub-Eomplimente, Leipzig 1690. 8. 

22. Diss. de nova inquisitlone, nunc Gallils impendente. 
Weissenfelsae 1682. 4. 

2. Blaſſe Furcht und grünende Hoffnung bei ſchlafloſen 
Nächten ber bebrängten Chriften, zwiſchen Himmel und Höfe, aus 
dem Gerichts. und Troft-Buche Gottes vorgeftellet: ober Erflärung 
aller Zonn- u. feſttäglichen Evangelien durchs ganze Jahr. Weiffen- 
fele 1681. 4. Merfeburg 1695. 4. Srankfurt u. Leibzig 1700. A. 

24. Hofe und Regenten-Rebner. Weiſſenfels 1685. 8. Neu 
aufgeenber Stern- Redner, ober der auf bie Hälfte mit neuen 
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Regeln u. Erempeln vermehrte Hof -Redner, aus bem Kern der 
deutfehen Sprache berausgebolet. Leipzig 1689. 8. 

3. Amor, der Torann, curieusen Gemütbern vorgeftellet. 
Merfeburg 168. 12, 

26. Stanbes-Rheiorica. 1685. 8. 

27. Apophthegmatischer Bormund, ober oratorisches Lexicon. 
Merſeburg 1687. x 

28. Der kurzweilige Redner; oft Gerausgegeben, im Jahr 
1687 unter dem Titel: ber verbefferte Luſtredner. Merſeburg. 8. 
Tie 5te Ausgabe erſchien one den Namen des Verfaſſers unter 
dem Titel: ber verbefferte u. faſt auf ben ten Theil vermehrte Fuft- 
tebner, darin bie ernſthaften Regeln der neueſten Redekunſt mit 
läcperlichen Exempeln erläutert find. Merfeburg 1689, 8. Eine 
fpätere Ausgabe Leipaig 1717. 8. 

29. Web und Woll, in einer Abzugs- u. Anzuge- Predigt. 
Merſeburg 1680. 8. : 

30. Der vor aller Welt bemeinte Maccabäus in den Thaten 
Friedrich Wilhelms Churfürften zu Brandenburg, in einer zu Ofter« 
toda gehaltenen Trauerrebe abgebildet. 1689. 8.5 Braunſchweig 
101. 8, 

3. Gleichniß -Reden oder Ehrifi-Barbe u. Teufels-Rarve, in 
Erklärung der jährlichen Evangelien vorgeftellet. Wolfenbüttel 
160, A. 

32. Einige gemachte Leichen- u. andere Carmina, bie bey 
Freuden · Fällen, e. gr. beym Feldzuge Frideriei III. Prineipis illustris- 
simi 1690, item ben eingefallenen Seburts- u, Nahmens «Feten 
bober Standesperjonen verfertiget. 








33. Disp, inaug. de apostasia Lueiferi cum angelis suis, 
praeside Busmanno. Helmst. 1691. 


3% 07 MINI Veſte Seelen-Kürden, auf grünen Himmels 
Auen, aus Pf. 23, 1-3, beim Peichenbegängnif Melchior Dörriens. 
Hilbespeim 1693. 4. 

3. Aue erdinune, Griff u. Wicdergriff zwiſchen Chriſto 
u. einer erlöften Seele aus Phil. 3, 12, beim Leichenbegängnif 
M. Ludewig Hanfen. Hildesheim 1691. 44 ©. i. 

36. Die rechte geiftlihe Jägeren, aus 1. Tim. 6, 11. 12. 


beim Feichenbegängniß Juni Iacobi Willerbings. Hildeebeim 
191. i. 


236 niemer. 


37. Teuias sapiens, der kluge Rentmeiſter, aus Gen. 32, 10. 
beim Leichenbegängnip bes Büntber Gerdens. Wolfenbüttel 1691. A. 

33. Verblümtes Chriftentbum aus bem Grunde ber Apoſiel. 
Sonntags - u. Feit-Epifteln erffäret. Nürnberg 1691 u. 1718. 4. 

39. Der große Hirte mit feiner Herde; eine Altar Eintwei- 
Bungs-Prebigt, Misericordias Domini zu Hildesbeim gehalten 1697. A. 

40, Neu - Jabrs-Wunſch auf das Jahr 1698, nad feiner 
damaligen Febrart, die. da war des heil. Evangelii apoſtoliſches 
Poftamt, von ber Kanzel ausgerufen. 

4. Das Heil Gottes bei allen im Leben und Tode uner- 
ſchrockenen Chriſten, aus Def. 12, 2— 4A beim Leichenbegängniß bes 
Job. Georg Spörers. Hildesbeim 168. 4. 

42, Der Chriften lebenslange Zuverficht zu Bott, von Mutter- 
leibe an bis ins Grab, aus Pfalm 71, 5—9, beim Leichenbegängniß 
der Witte des Dr. Job. Hilpert, Anna Hilvert. Hildesbeim 
1689, 4. 

43. Quartaliſche Vorbereitung, am Ende des, mit bem 1699ften 
Jahre ablaufenden 17ten Seculi nad Chriſti Geburt zum neuen 
Seeulo. Erfurt 1699. 1. 

4. Das zwofache Antlig Gottes gegen feine Yiebhaber auf 
Erben, aus Pf. 71, 0 u. 21, bei Feihenbegängnif der Wittwe des 
Dr. Zobann Tappe. Hildesheim 1701. 4. 

4, Angeſicht zu Angeficht, das ift Gottes Antlig in ber 
Ewigkeit, aus Pf. 17, 15, bei Leichendegängniß des Mag. Splveſter 
Tappe. Hildesbeim 170%. A. 

46. Die fille Seele eines berubigten Ebriften im eben und 
Tode, aus Pf. 116, 7—9, bei Leichenbegaͤngniß der Ehefrau dee 
Serbarb Caspar Soͤlling. Hildeshelm 1702. 4. 

AT, Der Kinder Gottes Haupt-Schlüffel zum Simmel und 
Herzen Gottes; eine Erklärung des Pater-Unfers. Kamburg, 
170% 8, 

48, Bureroßiirns; das Leben im Tode, aus Pbil. 1, 21, 
bei Feichenbegängnif der Ehefrau des Mag. Aranciseus Heinrich 
Meyer. Hildesheim 1703. 4. 

49. Haupt-Duartier einer Gottgläubigen Seele aus bem 
Ten Vers des Liedes: Ih hab’ mein Sach Gott ır., bei Leichen- 
begängniß der Wittwe des Dr. Anbreas Bebrens. Hildesbeim 
1703. 4, 

50. Poetiſche Gedanken über ben unwiederſprechlichen Abſchied 
von ſeinen 8 herzlich geliebten Gemeinen zu Hildesheim gebörig, 
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1704 nad der Dalet-Prebigt unter mufifaliiher Compoſition Herrn 
Andr. Seinr. Schulge, Componiften daſeibſt, abgefungen super 
Mare. 4, 19, Mattb. 2%, 19. 

51. Das Heulen ber Tannen über die gefallene Eeder, oder 
ITrauerrede über den Tod Jodoci Edmundi, Biſchoffen zu Hilbes- 
beim. Hildesheim 1701. 8. Wieder abgebruct mit dem beweinten 
Maccabäus unter dem Titel: Trauerreden über das Abſterben zweier 
Srogen der Welt. Braunſchweig 1710. 8. 

Unfträflihe Kanzel. Braunſchweig 1704. 8. 
ilbesbeimfcher Abzug und Hamburgiſcher Anzug, aus 
Hamb. 1706, 12. 

51. Das mit Innerlicen Freuden fingende Zion, der Gemeine 
u St. Jacob zur Lehrart, mit Schlußgedichten über die Summe 
aller 1705 gehaltenen Feſt- und Conntags-Prebigten vorgeſtellet. 
Hamb. 1706. 8, Neue Aufl. Hamb. 1737. 8. 
Liebes-Verbindung ohne Scheidung, aus Röm. 8, 35, 39, 
bei Leichenbegängniß des Dr. Joachim Arnold Wichmann. KHitdes- 
beim 1710. 4. 

56. Sterbender Ehriften Goel, aus Hiob 19, 25. 

Bert. Beurdner S. 1-30; D. L. B. Wolff Encyclopädie der 
deutjchen Nationalliteratur Bd. 6, ©. 249; Job. Jar. Nademann: Der im 
Tepe anner Iebenke Riemer &.45— 48; Malır. T.2, 5.100. 3 

1. 2005; 














Siftorie Ti. 2, &. 100-108, Sildesheim 1730. 8, 


3204. Ries (Suliud Andreas), 

bat freifich nur einige Jahre als Fremder ſeit 1840 in 
Hamburg gelebt, auch find die mwijten feiner Schriften 
nicht in Hamburg erfcienen, doch find jeine Schriften für 
den Hamburgiſchen Handel nicht ohne Bedeutung, darum 
räumen wir ihm unter den Hamburgiſchen Schriftftellern 
eine Stelle ein. 

Geboren wurde er nad) eigener Angabe zu Königsberg 
im Jahre 1772.) ein Vater war Kaufmann, auch er 


> In feiner Schrift: Wird Hamburg fih zum verbängnißvellen Schritte 
entfcließen müffen, vom Dahr 1819, giebt er, mit dem Selbe 
bericht im Widerfpruc, fein Alter auf 67 Jabr an, dann wäre er 
crft im Jahre 1775 geboren. 
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felbft widmete fich dieler Laufbahn, machte Reifen nad 
Rußland, England, den vereinigten Staaten in Nordamerika, 
nah Havanna, hatte ein Fabrifgeihäft in England und 
galt überall für einen tüchtigen Kaufmann. Im Iahre 1855 
wohnte er in Altona. Verbeiratbet war er nie, oder nad 
feiner eigenen Angabe mit Fortunas Gtiefmutter feit 1812. 
Sein Todesjahr ift mir unbekannt. Seine letzte Schrift, 
die er ald feinen Schwanen-Geſang bezeichnet: Das Zweck⸗ 
widrige des Preußiichen General: Gonfulateda ericien zu 
London 1856, alio in jeinem 81. oder 84. Lebensjahre. 

Von feinen 13 Schriften, deren Titel mir vorliegen, führe ich 
folgende, als auf Hamburg bezügliche an: 

$$. 1. Wird Hamburg ih zum verhängnißvollen Schritt ent- 
ſchließen müflen? Hamb. B. 2. Berendſohn. 1812. Xu. 841 S. 8. 

2. Botanik im Treibhauſe für Tagesfragen. Schaffbauſen, 
Verlag der Brodtmann'ſchen Buchhandlung. 184. Xu. 189 ©. 8. 

3. Rüdblide auf Hamburg u. Cadale ohne Liebe. Als Vor- 
läufer meiner Memoiren. Im Selbftverlage des Verf. In Com- 
miſſion bei Adolph Lebmkubl in Altona. 1851. (Berlin, Oehmigle.) 
134 ©. 8. Drud von E. Poly in einzig. Die Einleitung, unter- 
ihrieben: Hamburg, den 21. Februar 1851 bezieht ſich aur feinen 
biefigen Aufenthalt jeit 1840. 

Dal. die Beilage zu No. 263 der Hamb. Nachrichten, Montag 
5. Nov, 18555 ferner No. 90, 93, 96, 97, 98, 9 den 15., 18,, 22. 
April 186. Im feiner Schrift „Vieles über Carlsbad und 
Einiges über Defterreich“ befindet fih das litbograpb. Bildniß des 
Verfaſſers. Leipz. 1813. 

Rad dem Selbfterict. 





3205. Nies (Wilhelm), 
geb. zu Hamburg am 22. Januar 1800, bejuchte das hieſige 
Johanneum u. ging 1820 nad Kiel, um Mediein zu 
ftudiren. Am 11. Octbr. 1824 promovirte er zu Berlin ald 
Doctor Medieinae u. fehrte als praftifcher Arzt nach feiner 
Valerſtadt zurüd. 
$$. Diss. inaug. de syphilide neonatorum. Berolini 1824. 8. 
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3206. Rieſe Wilhelm Sriebri), 
geb. 18.. zu Berlin, lebte als Literat in Hamburg, über 
ſetzte u. bearbeitete viele franzoͤſiſche Theaterſtücke für das 
Thalia - Theater. Gegenwärtig befindet er ſich in Neapel. 
Als Schriftfteller führte er dem pleudonymen Namen Wilhelm 
Friedrih. In Hamburg lebten früher mehrere feiner Ge— 
ſchwiſter, die als Concertjängerin zur Zeit berühmte Mad. 
iebert, Mad. Willert und ein Wechſelagent Riefe. 


$$. 1. Dramatiſches Allerley. Bühnenſpiele in Ueberfegung 
u. Bearbeitung von W. Friedrich. Erfter (einziger) Jahrgang, 1846. 
Mit einer Federzeichnung von Th. Hofemann. Berlin, Julius 
Springer. 4 unbez. u. 323 ©. (Mutterfegen oder bie neue Fanchon, 
Schaufpiel mit Gefang in 5 Arten nad) Lemoine — der Schierlings- 
trank, Versſpiel in 2 Aufzügen nad Augier — Major Haudegen, 
Schwank in einem Aufzuge nach Lefrane — Röd und Gufte, Bau- 
bevitfe-Poffe in 1 Aufzuge, frei nach dem Ftanzöſiſchen — Aleffandro 
Stradella, romantifhe Oper in 3 Aufzügen (28. Der, 1814), Mufit 
von F. von Flotow.) 

2. Tbeater des Auslandes in Bearbeitungen von Wilhelm 
Friedrich (und Andern). Hamb. Verlags-Comtoir (Th. Niemeyer). 
1817— 63. 109 Lieferungen ober 9 Bände. 

3. Drei Feen, Luftfpiel in 2 Aufzügen, frei nach Bayard, 
bearbeitet von Wilhelm Friedrich in: Album für Liebhaber-Theater, 
herausgegeben von Dr. Wilh. Bernharbi, Heft 7, Schkeubig (Leipzig, 
Brauns) 1847 — Er muß aufs Land! Luftfpiel in 3 Aufzügen, 
frei nach dem Franz. (von Bayard u. de Vailly) von W. Friedrich, 
in Album — — Neue Folge, Iftes Boden. Berlin, Hirfhfeld, 1848, 

4. Die Geldfrage, Sittenbild in 4 Alten, nad) la question 
dargent von Alex. Dumas jun., bearbeitet von W. Friedrich. 55 ©. 
in L. W. Both's (2. Schneider) Bühnen -Nepertoir des Auslandes 
Ro. 181. 

Betgl. (Wild. Ehriftern) Hamburg und die Hamburger, Leipzig 1947, 
©. 162 u. 183; A. Schönwald und Herm, Peift Gefgicte bes Thalia 
Zheaterd in Hamburg 1868 ©. 2. 









3207, Niefenberger (Ichann Chriftian Gottlieb), 


gb. zu Hannover 1765, wibmete ſich der Heilfunde, promo— 


vitte ald Doctor der Medicin zu Kiel im Iahre 1803, war 
vi. 17 
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aber ſchon vorher praßtiicher Arzt in Hamburg”) Er ftarb 
am 25. Nov. 1809 u. hinterließ eine Wittwe Gornelie 
Sfabella, geb. Grünwald. 

$$. Diss. inaug. de phosphori usu medico adversaria qune- 
dam. Kil. 1808. 31 6 8. 


3208. Niefenberger (Sohann Peter) 

geb. zu Hamburg am 4. Sehr. 1748. Sein Vater war ber 
biefige Maler Johann Caspar Niefenberger, vermutlich ein 
Sohn des im Hamburgifchen Künftlerlerifon S. 200 ange 
führten Maler u. Bürger- Gapitäns Johann Morig Rieſen— 
berger (+ 1740). Cr ftubirte Medicin u. promovirte zu 
Göttingen am 1. Juni 1771. Als praktiſcher Arzt nach 
Hamburg zurückgekehrt, verheirathete er fi hier am 3. Dec. 
1795 mit Helena Glifabeth, geb. Steindorff (geb. 3. Dee. 
1775, + 6. April 1833), Tochter des hiefigen Kattundruders 
Johann Chriftian Heinrich Steindorfj, welde ihm vier 
Töchter gebar. Im Jahre 1802 ward er Arzt dei Freie 
maurer⸗Krankenhauſes. Im Jahre 1821 ward er zur Feier 
feines funfzigjährigen Iubiläums zum Chrenmitglied des 
ärztlichen Vereins ernannt. Er ftarb am 15. Detbr. 1822. 

$$. Diss. inaug. de ferro et nonnullis inde originem pelen- 
tibus medicamentis. Gotlingae 1771. 43 ©. 4. 

Dr. Schrader das hamb. Collegium medicum S. 136. 


3209. Rieſſer (Gabriel, 
geb. zu Hamburg am 2. April 1806 von jüdiſchen Eltern. 
Sein Dater, Lazarus Iacob, war ein Sohn des Rabbiners 
zu Dettingen und nahm von der dortigen Ebene (dem Ries) 
fpäter den Namen Nieffer an. ALS diefer fi mit der Tochter 
des Altonaer Rabbinerd Raphael Cohen, Frommaid, genannt 
Fanny, verheirathete, wurde er von feinem Schwiegervater ald 


*) Im hamb, Abrefbuh findet fih fein Name vor 1804 nicht. 
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Secretär bei dem jüdiſchen Gericht in Altona angeſtellt. 
As Raphael Cohen 1799 fein Amt niederlegte, zog auch 
Rieſſer nad Hamburg und ſuchte jeine Familie durch Haudel 
zu ernähren. Im Jahre 1813 zog er nad Lübeck und 
pachtete dort die Lübecker Stadtlotterie. Sein Sohn Gabriel 
bejuchte jeit Dftern 1817 dad dortige Gatharineum. Im 
Jahre 1819 kehrte der Vater nah Hamburg zurüd, fein 
Sohn folgte ihm 1820 und ward ein Schüler des hiefigen 
Johanneums bis Michaelis 1823,*) dann befuchte er noch) 
ein halbes Jahr dad akademiſche Gymnaſium und ging 1824 
nad) Kiel, um die Rechte zu ftudiren. Oſtern 1825 ging er 
nad) Heidelberg und ftudirte hier 2,, Jahr; für fein ganzes 
Leben fand er fid) von Heidelberg gefeffel. Am 20. Dec, 
1826 machte er fein Eramen und wurde zum Doctor beider 
Rechte promovirt. Im Herbft 1827 ging Nieffer nad) 
Münden und blieb dort ein Jahr, wurde hier aber nicht jo 
heimiſch wie in Heidelberg und kehrte daher im Herbft 1828 nad 
‚Heidelberg zurüd, wo er bis 1830 blieb. Er hegte den Wunſch, 
hier als Privatdocent aufzutreten, aber feiner jübijchen Re— 
ligion wegen konnte er dieſes Ziel nicht erreichen. Darauf 
fehrte er nad) Hamburg zurüd und bewarb fid) bier um 
Zulaſſung zur Advocatur, aber auch dies ward ihm abgeſchlagen. 
Seitdem ſuchte Rieſſer, durch Schriften feinen Glaubensge- 
noffen eine freiere Stellung zu erfämpfen, und da dies auch 
die Anficht der Mehrheit jeiner Zeitgenoffen war, jo hat er, 
wenn auch erft gegen das Ende feined Lebens, fein Ziel er- 
wicht. Im Jahre 1836 zug Rieſſer mit feiner Mutter (ber 
Vater war am 9. März 1828 geftorben) nad) Bodenheim 
bei Frankfurt. Die Hoffnung, hier als Staatsbürger aufge— 
nommen zu werben, wurde jedoch nicht erfüllt. Als 1839 
der jüdiſche Notar Breffelau ftarb, bewarb Rieſſer ſich um 
deffen Amt, da aud) die Mutter ſchon nad Hamburg zurüd- 


%) Seine Aofchiedörede in grie hiſcher Spragt enthält: Beuribeifung 
dee Urtheilfpruche deö Brutus über feine Göpne. 
19% 
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gekehrt war (fie ftarb im März 1847 zu Fürth), und warb 
zum Notar erwählt. Im Jahr 1840 fehrte er nah Hamburg 
zurück. Im Jahre 1848 wurde er zum Mitglied der Franf- 
furter Nationalverfammung gewählt, und zwar von Lauen- 
burg aus, war einmal Bice-Präfident derfelben, ging auch al 
Deputirter nach Berlin, um dem König Friedrich Wilhelm IV. 
die Katferkrone anzubieten, und fehrte nach Auflöfung der 
Verſammlung nad) Hamburg zurüd, wo indefjen mit den 
deutſchen Grundrechten die Gleichftellung der Juden im 
Staate angenommen war. Rieffer wurde auch als Deputir- 
ter Hamburgs in das Erfurter Parlament gefandt und fehrte 
nach deffen Schluß am 29. April 1850 nad Hamburg zurüd. 
Faſt jedes Jahr machte Rieffer eine Reife, in der Negel nad) 
dem ſüdlichen Deutſchland, mehremale nad) England, einmal 
auch nad Paris, 1856 reifte er auch nad) Nordamerifa, nach 
den vereinigten Stanten bis nad) Cuba. Im Jahre 1857 
am 11. Dec. legte er fein Amt ald Notar nieder, um wieder 
frei über feine Zeit verfügen zu können. Schon am 17. Octbr. 
1860 wurde er zum Mitglicbe des Hamburgiihen Oberge— 
richts ernannt. Im Jahre 1859 war er aud) zum Mitglied der 
Bürgerſchaft gewählt; bei ber neuen Wahl im Jahre 1862 
wurde er indeh nicht wieder gewählt. Im Anfang April 
1863 wurde er Eranf an einer Karbunfel und ftarb am 22. 
April. Berheirathet war er nicht gemein. Am 26. April 
wurde er begraben; Dr. Sranffurter, Dr. Wolffſon und Prof. 
Aegidi fprachen an feinem Grabe. 

$$. 1. Ueber bie Stellung der Bekenner des Moſaiſchen 
Glaubens in Deutſchland. An bie Deutſchen aller Confeſſionen. 
Altona bei Hammerich, 1831. 2te Aufl. ebendaf. 1831. 8. 

2. Verteidigung der bürgerlichen Gleichkelung der Juden 
gegen bie Einwürfe des Herrn Dr. 9. €. ©. Paulus, den gefeh- 
gebenden Verfammlungen Deutſchlands gewibmet. Altona 1831. 8. 

3. Börne u. bie Juden. Ein Wort der Erwiderung auf die 
Flugſchrift bes Herrn Dr. Ed. Meyer gegen Börne. Altenburg 1832. 

4. Der Jude. Periodiſche Blätter für Religion u. Gewiflens- 
freigeit. In zwanglofen Abtheilungen, Jahrg. 1. Altona 1832. 
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26 Nummern, Jahrg. 2. Altona 1833. gr. 4. Der Jude. Ein 
Journal für Gewiffensfreibeit. In zwanglofen Heften. Heft 1. 
Altona 1835. 8. 

5. Mritifche Beleuchtung ber 1831 u. 1832 vorgefommenen 
ſtãndiſchen Verhandlungen über bie Emancipation ber Juden. Altona 
1833, 8. (Aus der Zeitfhrift „der Iube“ befonders abgebrudt.) 

6. Verbandlungen bes englifen Parlaments Im Jahre 1833 
über bie Emancipation der Juden. Altona 1833. 8. (Aus ber 
Zeitſchrift „der Jude“ befonbers abgebrudt.) 

7. Denkihrift am die bobe Badiſche Ständeverſammlung. 
183. 8. 

8. Betrachtungen über die Verbältniffe der jüdiſchen Unter- 
tbanen ber Preufifhen Monarchie. Altona 183, 8. (Aus ber 
Zeitfhrift: „der Jube* mit einigen Zufägen abgebrudt.) 

9. *Denkſchrift über die bürgerlichen Verhältniffe der hamb. 
raeliten zur Unterftügung ber von benfelben an Einen Hochedein 
u. Hohmeifen Rath Übergebenen Supplik. Im Auftrage Bieler u. 
unter Mitwirkung eines Comite abgefaßt. 183, 8. Als Manu- 
feript gebrudt. 

10. Bemerkungen zu ben Verhandlungen der Badiſchen Stände- 
serfammlung fiber bie Emancipation der Juben im Jahr 1833, 
1885. 8. 

11. Ein Wort bes Dankes an bie ifraelitifhen Bürger 
Badens. 8. 1895. 

12. Vorwort zu Dr. Eſſenna's deutſcher Ueberſetzung von I. 
Salvabor’s Geſchichte der moſaiſchen Infitutionen u. des jüdiſchen 
Volkes, Bd. 1. 1835. 8, 

13. Unterfuhung der Frage, ob die Kurbeſſiſchen Kapital- 
ſchuldner durch die ihnen in Napoleon’s Auftrage ertheilte Ouit- 
tung von ihrer Schuld befreiet worden. Mit befonderer Berüd- 
ſichtigung der Schrift: Napoleon und bie Kurbeſſiſchen Kapital- 
ſchuldner von F. C. Schweifart. Königsberg 1833. Frankfurt 
a. M. 1837. 8. 

14. Einige Worte über Leſſings Denkmal, an die Iſtaeliten 
Deutſchlands gerichtet. Frankfurt 1838. 8. 

15. Jüdiſche Briefe zur Abwehr u, zur Verſtändigung, Heft 1. 
Berlin 1840. Heft 2, ebendaf. 1812. 8. 

16. Beforgniffe u. Hoffnungen für die fünftige Stellung ber 
Juden in Preußen. Hamb. 1812. 8, 

17. Bemerhungen über die zweite Schrift bes Herrn Stred- 
fuß, Berlin 184. 8. 
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18. Rebe am 18, October 1846. 8. 

19. Was wir wollen. Hamb. 1848. Progr. ber neuen Hamb. 
Blätter. 4. 

20. Ein Wort über die Zufunft Deutſchlands. 1848. 

21. Reben in ber deutſchen Nationalverfaummlung 1848 und 
1849. 

22. Rechenſchaftsbericht an meine Wähler zur beutfhen Natio- 
nalverfammlung. Bonn 1849, 8. 

23. Zum Verfaſſungsſtreit. Hamb. Pertbes-Beffer u. Maufe. 
1850. 8 

24. Reben im Erfurter Vollsbauſe gehalten 1850. 

25. Amerifanifhe Anfhauungen u. Stubien, 1858, 

26. Die deutfche Bewegung 1859. 

27. Feſtrede zum 100jährigen Geburtstage Schillers. 1859. 

3. Die Rechte der Juden in Preußen. 1860, in ben Preuß. 
Jahrbuchern, Bb. 5, Heft 2, 

29. Die Judenftage noch einmal vor beiben Häufern des 
Landtages. 1861, in den Preußifchen Jabrbüchern Dh. 7, Heft 1. 

30. Anſprache an bie Wähler des 18ten Wablbezirks. Hamb. 
1862. (vgl. Aufternfauce für feine Wähler! Cine Abfertigung für 
Dr. G. Rieffer, Hamt. 3. ©. Meyer, 1862, 16 ©.) 

Rieffer's Icbendgroßed Brufbild if} von Prof. Oppenheim 1890 in Dei 
gemalt, von Chr. Hoffmeifter in Kupfer geflohen. Ein danach verfertigtes 
Meinered Bild befindet ſich vor den gefammelten Schriften Rieffer’s, deraus- 
gegeden im Auftrag des Comité ber Nieffer- Stiftung von Dr. M. Jeler, 
Branff. u. Lpig. 1867-70, Bd. 1-4. 8. Reue Ausgabe feines Lebens und 
Briefiwechfele in einem Bande, Frantf. u. Lg. 1871. 8. Bol. Bilder 
aus ber Paulöfirhe und Freifhüß 149, No. 2, ©. 95; Denkrede auf 
Dr. Gabriel Rieler, gehalten am 2, Mai 1863 im Neuen Ifraeliiifhen 
Tempel von Dr. N. Branffurter, Hamburg bei Berendfohn, 1863. 


3210. Niewe (Adolf Theodor), 


geb. in der Hamburg. Vorſtadt St. Pauli am 20. Juli 1822, 
ein Schn des dortigen and Pommern bei Stargard gebür- 
tigen Apotheferd Johann Niewe und Anna Cath. Johanna, 
geb. Peterfen, war 2 Jahr Primaner des hiefigen Johanneums, 
ging Oftern 1842 nach Halle, um Medicin zu ftudiren und 
promovirte ald Doctor am 31. März 1846 in Berlin. Nach 
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Hamburg zurüdgefehrt, verheirathete er fi) am 11. Mai 1848 
mit Thereſe Elifabeth, geb. Hadius, aus Altona gebürtig. 
$$. Diss. inaug. de enchondromate. Berolini 1846. 31 ©. 8. 


3211. Rigius (Heino), 

geb. zu Hamburg am 16. Juni 1616. Sein Vater, der 
ebenfalls Heino Rigius hieß, war Kaufmann; feine Mutter 
bieß Sudith, geb. Fein. Er ftudirte Mebdicin feit 1637 in 
Roftod, warb daſelbſt 1642 Doctor der Philojophie, machte 
darauf eine Reife durd Frankreich und promovirte als Doctor 
Medicinae zu Leiden am 26. März 1649. Nach Norddeutſch- 
land zurücgefchrt, war er Anfangs praktiſcher Arzt in Mel 
dorf, dann in Roftod, ſeit 1657 Phyficus in Sternberg, 1658 
ging er des Krieged wegen nad) Roſtock zurüd und farb 
dafelbft am 25. März 1659 im 43. Jahr feines Alters. 
Verheirathet war er mit Anna, Tochter von Gerhard 
Tiedemann, Advocaten und Procurator des Herzoglichen 
Gonfiftortums. Cr hinterließ zwei Kinder. 

$$. 1. Diss. de constitutione rhetorices, praeside Weren- 
berg. Hamburgi 1639. 4. 


2. Diss. inaug. Decas thesium inauguralium de affectione 
hypochondriaca. L. B. 1649, 7 ©. 4. 


Bogel Bib. tripartita S. 40 u. 57; Möller I. 546, 


3212. Riblmann (Andreas), 


geb. zu Querfurth in der Provinz Sachſen 16... Nach 
Hamburg j&eint er um 1658 gefommen zu fein, um jein 
Glück Hier zu machen, klagt aber, daß er bier mit vielen 
BViberwärtigfeiten zu fümpfen gehabt habe. Sein Biel hat 
er bier in Hamburg nicht erreicht, denn nad) einem fünfjäh- 
tigen Aufenthalt hat er es wieber verlaſſen. Die Literar- 
hiftorifer fchildern ihn als einen werthlojen Schriftfteller, 
Graeſſe nennt ihn einen Speidhelleder und wenn man die 
Titel feiner unten zu nennenden Schriften anfieht, jo muß 
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man ihn wenigftend für ſehr geſchmacklos Halten. Ueber feine 
ferneren Schickſale habe ich nichts aufgefunden. 

56. 1. Politifher Iractat von Staate- und Liebesſachen, 
welche mit fih führen den Krieg des Streits der Ehre und Liebe, 
zwiſchen den Eavallieren, Eourtifanen und Damen; nad Kriege- 
Gebrauch der heutigen Welt und Fiches- Practigue, mit üblichem 
Kanzelei-Etylo in 4 Iheilen beſchrieben. Frankfurt 1614. 8. 

2. Politiſche und theologiſche Beſchreibung des großen Haubt- 
Krieges fo zwiſchen ben beiden ewigen Kronen u. böchſten Poten- 
taten Himmels u. ber Erben, ald der Göttlihen Majeſtät, dem aller- 
gerechteften, großmächtigften Könige, Jeſu Ehrifto eines Theile, und 
bem großmächtigen Könige der Verdamniß und Fürſten der Höfle, 
Lucifern andern Theils, geiftliher Weife geführet wird: Worin ent« 
halten bie Manifesta, Allianzen, Bataiflen u. Liften ber Armeen. 
Alles auf die Heilige Schrift u. Paffions-Hiftorie gerichtet, u. nach 
heutiger Kriege - Praclica, wie aud üblihem Kanzlei - Stylo abge- 
faßt u. beſchrieben. Lübeck 1658. 12. Hamb. 1660 u. 1666. 12. 


Moler U. 731; €. 3. Koch Compendium der deutihen Literatur, 
Geſchichte, Berlin 1798, Bd. 2, S. 102, Ro. 199; Goedele Bd. IT. S. 505. 


3213. Rintel (Benny Jacob), 

geb. zu Hamburg am 13. Febr. 1835, ein Sohn des hiefigen 
Privatichrerd Johann Benedict Nintel und Cara, geb. 
Lichtenftadt. Er ftubirte Medicin und premovirte 1858 zu 
Würzburg. Nah Hamburg zurüdgefehrt, wurde er zur 
ärztlichen Praris zugelaffen. 

$$. Die eclamptiſchen Convulſionen der Schwangern, Kreiffen- 
den u. Wöchnerinnen. Würzburg 1858. 30 ©. 8. 


3214. Nintel (Mod), 
geb. zu Hamburg am 17. Mai 1769, privatifirte jpäter zu 
Göttingen; weitere Nachrichten fehlen. 
$$. Verſuch einer ſtizzirten Beſchreibung von Göttingen, nach 


feiner gegenwärtigen Beſchaffenheit, nebft einem Grundriß ber 
Stabt Göttingen. Göttingen 1794 (1793). 8. 


Meufel Bd. 6, S. 380. 
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3215. Ripke (Chriftian Philipp), 

geb. in Hamburg 1768, ftudirte Theologie und wurde nad) 
beendigten Studien am 23. Mat 1794 unter die Candidaten 
des Hamburg. Miniftertums aufgenommen. Er ftarb zu 
Ottenſen am 19. Mat 1815, 47 Jahre alt und hinterlich 
eine Wittwe, Eleonore, geb. Peterfen, und zwei unmündige 
Kinder. 

$$. Diss. solemnis historico -litteraria de ıneritis Hambur- 
gensium in Historiam naturalem, quam praeside P. D. Giseke ad 
d. 29 Martii 1791 publice defendet patriae valedicturus. Ham- 
burgi. 35 ©. 4. 


3216. Niffen (Sebaftian), 
geb. zu Hamburg 159., ftubirte Theologie in Wittenberg. 
Weitere Schidjale unbekannt. 

$$. 1. Disp. Trium (hematum logicorum explicatio, praeside 
Martino Titio. Witebergae 1610. 9 ©. 4. 

2. Disp. de philosophia, praeside Gissenio. Wittebergae 
1610. 4. 

3. Disp. de principio sive fundamento Adei christianae, 
scriptura sacra, praeside Polycarpo Lysero. Wittebergae 1612. 
88 4. 

Fogel Bibl. tripartita ©. 54. 


3217. Rift (Johann Chriftoph Friedrich), 
geb. in Hamburg am 3. Juli 1735. Er war ein Urur: 
enkel des Dichters Johann Riſt zu Wedel; fein Bater 
Friedrich Chriftian Rift (+ 1750), ein Sohn des Paſtors 
Detlef Rift zu Hafeldorf, und deffen Ehefrau Maria Elifabeth, 
geb. Kortlamp, verwittw. Hertzog, war Organift an der 
hiefigen Marien Magdalenen-Kirche, wie auch an ber Ger: 
truden⸗Kirche und an der Zuchthauskirche; (fein Bruder, 
Johann Gottfried Rift, war ebenfalld Drganift hieſelbſt). Nach 
Beendigung feiner Schulftudien auf dem hiefigen Sohanneum, 
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ftubirte er Theologie zu Iena, wurde am 11. Juni 1762 
Gandidat des Hamburgiſchen Minifterii und ließ fih am 
18. Juni deſſelben Jahres auch von dem altonaiſchen Con— 
ſiſtorio examiniren. Im Jahre 1770 am 14. Nov. wurde 
er ald Paftor in Niendorf in der Grafihaft Pinneberg eine 
geführt.*) Er verheirathete fih am 2. Juni 1773 mit 
Magdalena Eliſabeth, einer Tochter des hiefigen Predigerd zu 
St. Petri Anthon Georg Werfmeifter; von drei Söhnen 
diefer Che überlebten ihm zwei. Ueber den älteren Sohn 
Johann Georg fiche den folgenden Artikel; der jüngere 
Johann Chriftoph Friedrich, geb. 1780, + 1822, war hiefiger 
Kaufmann, Affocie und Schwiegerfohn des Senatord Johann 
Ernft Friedrich Weftphalen. Er ftarb am 8. April 1807. 

$$. Anweiſung fir Schulmeifter niederer Schulen zur pflicht- 
mäßigen Führung Ihres Amts, Aus 2 gefrönten Preisſchriften zu- 
fammengetragen u. mit vielen Zufägen berausgegeben. Samb. 1782, 
8. 2te fehr verbefferte Ausgabe Hamb. 1787. 8. (nachgebrudt zu 
Bamberg 1787. 8.); te vermehrte u. verbefferte Ausgabe Hamb. 
u. Kiel 1798, 8. Ins Däniſche überfegt von Lauritz Haſſe (Paſtor 
in #ridericia) Anviisning for skolemaestre i lavere skoler til 
deres Embedes rette Foerelse oversat. 1794, 


Dal. Kordes ©. 31; Lübler u. Schröder Abthlg. 2, S. 475; Bolten 
Kiren-Racrichien von Altona ıc. 3b. 2, ©. 28; Charalterifit der Er 
siehungöfrififeller ©. 361; 3.0. Müler'? Programm 1781, ©. @. 


3218. Rift (Sohann Georg), 
Sohn ded Vorigen, des Prediger Johann Chriftoph Friedrich 
Nift zu Niendorf, geboren dafelbft am 23. November 1775. 
Den erften Unterricht erhielt er von feinem Vater, feine 
Schulbildung auf dem Hamburgiihen Ichanneum und Gym⸗ 
naſium. Seit 1795 ftubirte er die Rechte zu Jena und 





*) Er war ber erfie Paflor zu Niendorf, welches Dorf nebſt fünf andern 
Drtfehaften in Bolge des Gsttorfer Vergleichs son 1768 zmifchen 
Hamburg u. dem Gefammthaufe doiſtein von ber Parodie Eppendorf 
abgetrennt u. zu einer eigenen Gemeinde conflitwirt wurde. Die 
dortige Kirche, deren Bau im Juni 1769 begann, wurde den 14. Rov. 
1770 eingemeiht. 
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Kiel. Nach Vollendung feiner Stubien ward er Privatieeretär 
bei dem Finanzminifter, dem Grafen von Schimmelmann in 
Kopenhagen, fpäter köngl. däniſcher Legationdjecretär und 
pro tempore Geſchäftsträger zu St. Peteröburg (1803), 
Mabrid, London, ſeit 1808 zu Hamburg. Am 13. Juli 
1813 verheirathete er fid) mit Emilie Hanbury (geb. in 
Hamburg 14. Sept 1793, geftorben zu Altona 17. März 
1859), Tochter des hicfigen Kaufmanns und Engl. Conſuls 
William Hanbury und deffen Gattin Caroline Elifabeth 
Bohn, des bekannten Buchhändlers Johann Carl Bohn Tochter. 
In diejer Ehe hatte er ſechs Kinder; von diefen farb ein 
Sohn in erfter Jugend, der ältefte Sohn Johannes als 
Candidat juris, und eine an den Kaufmann Aug. Wattenbady 
in London verheirathete Tochter im 20. Lebensjahre. Cine 
andere Tochter lebt in Hamburg. Der 2te Sohn Iohann 
Carl Woldemar, geb. 1816, war früher Zuftittar, feit 1867 
Amtörichter in Ahrensburg. Der jüngfte Sohn, Iohann 
Friedrich, Architeft und Ingenieur, war von 1848 — 1850 
Schleswig⸗ Holſteiniſcher Officier. Im Jahre 1814 ward er 
von jeinem Poften ald Geſchäftsträger abberufen. Er behielt 
indeß feinen Wohnfig in Hamburg, vertrat auch 1819 u. 1822 
in feines Nachfolgers Abweſenheit die hiefige däniſche Gefandt= 
ſchaft und wurde auch ſonſt zu einzelnen diplomatiſchen Ges 
ihäftsführungen von feiner Regierung gebraucht; fo war er 
im Sabre 1814 Mitglied der Wiederbefignahme-Commiffion 
für die Herzothümer Schleswig u. Holftein. Anno 1824 nahm 
er Theil an den Elbſchifffahrts-Conferenzen und befam 
fpäter den Zitel eines Gonferenzrathed. Seitdem hielt er 
ſich in fpeciellen Eöniglichen Aufträgen in Parid u. ſ. m, 
meiftend jebod in Hamburg auf, wo er in bem Kreife von 
Sieveling, Baron von Boght, Poel x. ein geehrtes und 
geliebte Mitglied war. Im Jahre 1834 warb er zum Rath 
und Sectiondbirigenten bei ber errichteten ſchleswig- holſtei⸗ 
niſchen Regierung auf dem Schloſſe Gottorf ernannt. Im 
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Jahre 1846 ward er, damals Vicepräſident, in Folge des 
»Dffenen Briefes,⸗ nebft 5 ſeiner Collegen verabſchiedet. Er 
behielt ſeine Wohnung in Schleswig und ſtarb am 5. Febr. 1847. 


88. 1. Die Geſchichte vom blinden Spielmann in der Zeit- 
ferift Mnemofone. 1797. 

2. Hiſtoriſche Denkſchrift über das Verbältniß Dänemarks zu 
Hamburg im Frühjahr 1813 (geichrieben 1815) in der Zeitſchrift des 
Vereins für Hamb. Geſchichte Bd. 4, ©. 67— 134 Beilagen u, Acten- 
füde S. 15 — 162, dazu ©. I. bis IV. Vorbemerkung von €. F. 
Wurm. Vergl. Riſt's Bericht an Bernftorff London 27. Sept. 1807 
bei I. Aal Erindringer Bd. 1, ©. 401. Siehe: Rader Danmarks 
Krigs- ag Politisk Historie 1807 — 1809 Bd. 1, ©. 3, 36, 438. 
Der König von Schweden Guſtav IV. Adolf zog bie Treue von Rif’s 
Bericht in Zweifel. Riſt entgegnete im politifhen Journal Juli 
1808 ©. 709, 

3. Erforberte Bemerkungen zu des Herrn Conferenzratbes 
Lawätz Bericht und Gutachten, betreffend das Armenwefen, in den 
Schriften der ſchleswig- holſteiniſchen patriotiſchen Geſellſchaft Bd. 1, 
Heft 1,2. Altona 1818. 

4. *Ein Wort zu den Landsleuten in Holftein u. Schleswig. 
Schleswig 1831. 9 ©. gr. 8. 

5. * Schönborn und feine Zeitgenoffen. Drei Briefe an ihn 
nebft einigen Zugaben aus feinem Nachlaſſe u, einer biographiſchen 
Stizze als Einfeitung. Hamb. 1836. 120 ©. (vgl. €. 3. Wurms 
Recenfion im Hamb. Eorrefponbenten 1836 16. Nov. No. 272 u. 273.) 

6. * Andeutungen und Erinnerungen zu I. E. von Bergers 
Leben in H. Ratjens Leben Bergers. Altona 1835 ©. 53—82, 


Bergl.: Aus dem Neuen Nekrolog der Deuiſchen Ihrg. @, ©. 784 
u. 785, von Dr. 9. Schröder. 





3219. Nitfcher (Sohann Albert), 


geb. in Hamburg 16.., ſtudirte die Rechte zu Erfurt und 
warb dajelbft Licentiatus Juris am 28. Mai 1693. Am 
12. Suli 1695 kaufte er die Stelle eined Procuraterd am 
Dbergeriht für 1150 # und ift vermuthli 1716 geftorken, 
da damals ein Anderer feine Stelle erhielt. 

$$. Disp, inaug. de mensura poenarum, magnitudini delic- 
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torum respondente, praeside Joh. Hermanno a Sode. Erfurt 
1698. 9 ©. 4. 
Moller 1. 554. 


3220. Nitter Griedrich Chriftian), 
geb. zu Oldenburg 17.., war Schneider in Hamburg, päter 
Buchdrucker und Buchhändler, auch Erfinder einer Taſchen— 
buchdruderei.’) Im Jahre 1761 am 30. April verheirathete 
er fi mit Anna Margaretha, Peter Müllers Tochter, in 
feinem Haufe, auf Gatharinen = Kirhhof in Heinffen Hof. 
Zum 2ten Male verheirathete er ſich mit Margaretha, des 
feligen Eggers Witte, in feinem Haufe großen Bardhof. 
Im Jahre 1767 ſcheint er fallirt zu haben, denn im 
Juli 1768 juppfieirten die Erediteren des Buchhändlers 
Ritter an den Senat, um bei der Bücher-Auction ein paar 
Mätler anftatt der Auctionarii zu adhibiren, was ihnen 
indeß nicht geftattet wurde. Darauf fcheint Nitter fich, 
wahrſcheinlich 1768%) mit Johann Nicolaus Carl Buchen» 
töder affoctirt zu haben. Im den Jahren von 1773 — 1777 
hat Ritter ſich zum dritten Male verheirathet mit Anna 


) In der Hamburg. Neuen Zeitung Jadrg. 6, St. 2, 2. Mai 1772, if 
angezeigt von Budenröber u, Ritter: Nachricht von zweierlei Arten 
neu erfunbener Taſchen - Buchdrudereien, ſowodl mit als ohne Buche 
bruderpreffe, nebft binlänglichem Unterricht von beren Gchraud. Mit 
der Taſchen · Buchbruderei gebrudt. 1 Bogen 8. Bergl. I. M. 
Lappenberg zur Geſchichte der Buchdruderfung in Hamburg 1840 
©. LV u. 3. 2. Schwarz der Buhbruder, Thl. 2, ©. 45-61. 

?) Denn 1708 erfhien: Hamburgifche® Wochenblatt Tpl. 1.2, Jan.-Juni, 
bei Job. Ric. Carl Bucenröber u. Comp, Thi. 3 u. 4, Juli-De- 
seinber, bei Bucenröder u. Ritter, vgl. Meufel Lerilon Bd. 1, ©. 531. 
Dort fehlt folgende Schrift von ihm: *Befgheidene Prüfung der Ber- 
theidigung bed Herrn Prof. Nötting's, den Schlofferifhen Streit be- 
treffend, Hambg. 1709, 20 SS. 8. Untergeicpnet B. ficbe Almanach 
ber beutfchen Mufen 1770, 2. Aufl., &. 30, von Buchenröder. Er 
ging fräter nah Elmshorn. Im der Vorrede zu feinem gemein 
nügigen encyelopädifchen Almanach, Hamburg 1782 (Iuehoe 1782, 
3. San.) führt er feine Schriften an. Er bearbeitete auch eine Woden- 
Förtft: Der Soldat, Hamburg in der Mölerfhen Buchhandlung, 
1779-83, 4 Bde., vgl. feine Vorrede zu EMiora Leben. CEbendaf. 
1783 (Eimahorn 30. März 1783). 
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Margaretha, geb. Möller, diefe aber im October 1777 heimlich 
verlafjen, nachdem er, wie feine Frau fchreibt,®) durch Eigen- 
finn, Bosheit und Berblendung feine Buchhandlung zu 
Grunde gerichtet hatte. Sie ſetzte die Buchhandlung unter 
ihrer Firma, die Möllerfche Buchhandlung, fort, gab 1777 
einen Almanach für edle Seelen in allen Ständen und 
Altern in angenehmen Schilderungen und reizenden Beifpielen, 
zur Verbreitung ebler Empfindungen heraus, deſſen 2ter Jahr⸗ 
gang auf 1779 aber bei Ich. Nic. Carl Buchenroͤder erihjien.*) 
Die Möllerſche Buchhandlung beftand noch 1783.) Die 
Trennung zwiſchen Ritter und Bucyenröder fcheint im Anfang 
des Jahres 1777 erfolgt zu fein, denn in der Hamb. Neuen 
Zeitung Ihrgg. 11, St. 12, vom 21. Ian. 1777 ift eine 
Anzeige von Joh. Nic. Carl Buchenröder, Buchhändler im 
Schwerin und Güftrom;°) im 66. Stüd vom 25. April 1777 
ift eine Anzeige von Fr. Chr. Ritter, Buchhändler in Hamburg, 
im 93. Stüd vom 11. Juni 1777 ift aud) ein Verzeichniß 
der bei ihm fertig gewordenen Bücher. Weitere Nachrichten 
über Ritters fernere Schickſale, fo wie über die Zeit feines 
Todes fehlen. 

89. 1. Im Jabr 1766 verlegte Ritter die Wochenſchrift: der 
rebliche Hamburger, in beren 15. Stüd vom 16. Apr. 1766 S. 13 
die in der Oſtermeſſe in feinem Verlage fertig gemorbenen Bücher 
verzeichnet find. (Hamb. Correib. 1766, No. 18, 27.) 

2. Hamburgifches Wochenblatt Thl. 3 u. 4, Juli—Der, 1768, 
worin mehrere Auffäge von ihm enthalten find. 

3. Kurze Gefhichte von Hamburg. 1768, 8,7) 

4. *Cpmwebifche Anekdoten, nebt ber Reife der ſchwediſchen 
Könige tm Grundriß. Hamb. 1773. 8. . 

Meufel Bd. 6, S. 388. 


>) Hamb. Neue Zeitung Ibrg. I, St. 124, 18. Nov. 1777. 

*) Buchhänbler-Beitung, Hambg., Herold, 2. Ihrg., 1779, ©. 117. 

>) Buchänbler-Zeitung, bg. 1783, 6. Ihrgang, S. 5@. 

9) 1779 erjhlen bei I. R. C. Bucenröder, Schwerin u. Güfttew: 
Kriegö« u, Heldenalmanadı auf bad Jahr 1779. Ni Bogen in 12. 

*) IR wahrfheinfih: Berfuc einer Gefdichte von Hamburg von ihrem 
erflen Mrfprung an bis auf das Jahr ITI2, Aus dem Frangöflfgen 
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32321. Ritter (Gufte), 
geb. zu Bergedorf im Sabre 1882, ein Sohn des dortigen 
Rectors Georg Friedrich Nitter und Erneſtine Franziske 
Augufte, geb. Müller, ftudirte Theologie, war hiefiger Can 
didat Minifterit und ward am 11. Sept. 1864 zum Prediger 
an St. Michaelis erwählt. Er verheirathete fi) am 4. Januar 
1865 mit Henriette Srieberife, Tochter von Carl Woermann 
und Glara Eleonore Friederike, geb. Weber. 

$$. 1. Antrittsprebigt fiber Römer 1, 16. u. 17. gehalten am 
11. October 1864. Hamb. 1864, bei Nolte. 8. 

2. Kirhliä-fatiftifhe Zufammenftellungen aus den chriſtlichen 
Stabt- und Landgemeinden Samburgs fiber die Jahre 1865, 1866, 
1867, 1868, 1869, 1870. 

3. Worte, geſprochen hei ber Begräbnißfeier in ber Kirche am 
18. Juli 1871 in: Zum Gebächtniß bes feligen Jacob Hinrich von 
Abſen, Paftor zu St. Michaelis. Hambg., Nolte, 1871. ©. 10-16. 


3222. Nitter (Iuftus Vincent), 
geb. in Hamburg am 3. October 1715, einziger Sohn des 
am 24. Dee. 1740 verftorbenen hiefigen Kaufmanns Chriftoph 
Caspar Nitter, ftudirte die Rechte und ward Licentiat dere 
felben am 9. Nov. 1744 zu Leiden, practifirte darauf in 
feiner Vaterſtadt. In den Jahren 1747 — 1749 war er 
Mitglied und Präfes des Niedergerichtö und am 23. März 
1765 wurde er zum Secretär E. Oberalten und am 
18. Aug. 1762 zum Nathöheren erwählt. Er blieb unver: 
heirathet. Neben dem Syndicus Klefeker erwarb er fi 
des Herin P. Dathe. Nebſt eines gelehrten Patrioten (Mid. Richey) 
Anleitung zum Studio historine Hamburgensis. Hamburg, serlegt 
dei Griedr. Ehrift, Rüter, 1767, 12 unbeg., XXXVI. u. 316 SS. 1.8. 
Im Jahre IT7I erfchien eine neue Ausgabe davon mit dem Titel: 
Gelbichte berühmter Städte. Erfter Tpril, Hamburg u. Güftrom 177. 
16 unbg. u, 316 SG. N. 8. (S. IX) Borree. Hamburg ITTI. 
Budenröder u. Ritter. Darin beißt «6: Ein biefiger fprachfundiger 
Belchrter übernahm diefe deutfche Neberfepung ıc.5 Die bei dem Bud 
dandier Nüter bogenmweife herauefommende Ueberfepung des von 
Herrn Date berauegegebenen essai aur !'histoire de Hambourg gab 
dem Minifterium im Märy u. Mai 1767 Beranlaffung zu Befäwerden 
Heim Senat über barin vorkommende anftöpige Stellen, 
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große Verdienſte um das Zuftandefommen des Gottorper 
Vergleichs von 1768. Er ftarb am 19. Aug. 1774. 


$$. Diss. inaug. de restitutionibus in integrum. L. B. 1744. 
366.4. 

Nach feinem Tode erſchien: Copia Testamenti des weyland 
Senatoris Hamburgensis Justus Vincent Ritter J. U. Li. d. d. Ham- 
burg den 6. Juli 1774. Publicatum in Curia d. 19. August 1774. 
Mit einigen Erläuterungen. Altona 1774, I Bog. 4. (Daffelbe 
8 S. in Folio.) Dazu: Anmerkung den 5. Septbr. 1774 von Anna 
Rebecca Marſchall (A. R. Marſchall oder Mariffal farb am 7. Juni 
1824, 78 Sabre 5 Tage alt) in: Hamb. Neue Zeitung 1774 Dienftag 
6. Sept. St. 142. Zuverläffiger Abbrud des Teftamentes bes Herru 
Senators Juſtus Vincent Ritters, Licent. zu Hamburg nad einer 
beglaubigten Abfepriit veranfaltet und mit einem Schreiben eines 
Hamburgers an einen Freund in *** begleitet, Im Aug. 1774. 
16 ©. 4. (obne die Erläuterungen bes andern Abbrude). Auf ihn be- 
ziehen fich auch: Gefpräche im Reiche der Tobten zwiſchen dem Hippotes 
u. Grapheus. 1774. 52 ©.8. Fortfegung ber Geſpräche im Reiche ber 
Todten zwiſchen dem Hippotes u. Grapheus, zu melden nod eine 
dritte Perfon kommt. 1775. 78©. 8. Bl. 5. ©. Buck bie hamb. 
Dberalten 1857 ©. 385. Am 10, Sept. 1770 warb ein gegen ihn 
u. den Prediger zu St. Catharinen Julius Guſtav Alberti geſchrie- 
benes Pasquill: „Warnung für Hamburg“ ausgeftreuet und am 
277. Sept. 1770 auf dem ehrloſen Block verbrannt. Bol. Hamb. 
Correſp. 1770 28. Sept. No. 155. Später erfchien ein ähnliches 
Pasquill: „Ritters Heldengefhichte”. Dot. Epigramme bei feinem 
Abfterben in: Epigramme u. andere Gedichte von Albrecht Witten- 
berg. 1779, ©. 38 u. 39. 

Buck die hamburg. Oberalten p. 385. 


3223. Nitter (Timaeus Georg Theodor Ehrig), 
geb. in Hamburg am 27. Aug. 1818, Sohn des dirigirenden 
Arztes am allgemeinen Krankenhauſe Johann Jacob Auguft 
Nitter (geb. 25. Juli 1785 zu Hannover, +27. Nov. 1823) 
und deffen Ehefrau Louiſe Sophie Henriette, Tochter von 
Georg Ritter und Rebecca Auguftina Wilhelmine, geb. Roͤhrs 
(fie ftarb am 5. März 1869 im 79. Jahre). Er ftubirte 
Mediein und promovirte zu Heidelberg 1844. Darauf kehrte 
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fehrte er als praftiicher Arzt nah Hamburg zurüd und 
verheirathete fi zum erften Male im October 1853 mit 
Mathilde Anders aus Wismar, Tochter von Johann Wilhelm 
Anders und Margaretha Sophie Luiſe, geb. Süfferott, welche 
am 17. Sept. 1855 mit Hinterlaffung eines Sohnes ftarb. 
Zum 2ten Male verheirathete er ſich am 15. Der. 1859 mit 
Thereſe Stuhlmann, Toter von Franz Ludwig Stuhlmann 
und Therefe Chriftiane, geb. Reye. 

$$. Diss. inaug. Disquisiio anatomica monstri acephall 
spurli, Adjectis quibusdam generalibus de monstrorum origine. 
Heidelb. 1814. 32 ©. 8. 


3224. Nitter (Timaeus Wilhelm Gotthard), 


Bruder des Vorigen, geb. zu Hamburg am 28. März 1820, 
war ein Schüler des Johanneums von 1832 — 1839, bezog 
darauf die Univerfität, um Theologie zu ftudiren, und zwar 
zunächſt von 1839 — 1841 die Univerfität Jena, wo er ſich 
befonderd Baumgarten, Cruſius, Hafe und Fries anſchloß. 
Bon 1841 — 1842 ftudirte er dann noch in Berlin. Am 
18. Nov. 1842 wurde er Gandidat des Hamb. Miniſteriums, 
am 26. Mai 1843 Prediger zu Greden im Amte Rigebüttel, 
am 20. April 1845 Prediger an der St. PetrisSiche in 
Hamburg. Am 3. Auguft 1869 ward er von ber theologiſchen 
Facultät in Jena honoris causa zum Doctor der Theologie 
ereirt. Verheirathet hat er fih am 14. Sept. 1843 mit 
Therefe Charlotte, Tochter von Dr. und Pafter Morip Fer— 
dinand Schmalg und Erneſtine Sophie Concordia, geb. 
Hänfel. Sein Sohn Reinhold fiel im Gefecht bei Freteval 
als Unterofficter in der Ilten Comp. des 76. Infanteries 
Regiments am 14. Dec. 1870, faſt 22 Jahre alt. Sein 
Sohn Morig Auguft Nicolaus, Doctor der Rechte jeit dem 
10. Aug. 1867, it feit dem 20. Sept. bdeffelben Jahres 
immatriculirter Advocat hiefelbft. Sein Portrait, von W. 
Graupenſtein lithographirt, erſchien (1869) im lithograph. 
vi © 
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Inſtitut von Charles Fuchs in Hamburg: Gotthard Ritter 
ph. Dr., Prediger an Gt. Petri. 
$$. 1. Antrittsprebigt. Hamb. 1845. 8. 
2. Feſtpredigt, gehalten am 18. Oct, 1846. Hamburg. 8. 
Hat auferbem mitgearbeitet an ber Jenaifchen Literaturzeitung. 


3225. Nitenberg (Iohann), 


geb. zu Hamburg, im Anfang des 16. Jahrhunderts, ftudirte 
die Rechte zu Wittenberg, wo er aud) mit Melanchthon in 
Berbinbung trat, ber ihm fpäter noch durch Heinrich Möller 
Grüße fandte. Auch erlangte er in Wittenberg den Magiftere 
Titel. Schon ald Jüngling hatte man große Erwartungen 
von feinen Gaben (vgl. Joh. Freder ſenior, Encomium 
Hamburgi heroicon 1537). Im Jahre 1535 wird er als 
Seeretär des Senatd genannt, 1540 wurde er Protonotarius, 
da fein Vorgänger M. Hermann Növer in ben Rath gewählt 
wurde. DVerheirathet war er mit einer Tochter de Senatord 
Johann Schröder. Seine einzige Tochter, Gefa, verheirathete 
er an Ludolph von Schöningen, den Schwiegervater bed 
nachherigen Bürgermeifter8 Albert von Eigen. Im Jahre 
1556 Iegte er fein Amt als Protonotarius nieder, Ichte aber 
nod) 1574, in welchem Jahre er den Tod Joachim Weſtphal's 
durch ein Epigramm betrauerte. 

$$. 1. Elementa pietatis pro rudibus pueris brevi carmine 
redacta in quaestiones, ad quas filius, puer patri vel paedagogo 
interroganti respondet, Wittebergae 1555. 24 Bg. Il. 8. 

2. Epitaphium reverendi et clarissimi viri, Joh. Aepini 
Th. Dr. et ecclesiae Hamburgensis Superintendenlis, Patris de 
uniyersa Christi ecclesia optime meriti, a 1553 defuncti. Adjecia 
sunt epitaphia alla breviora quorundam propter virtutem et 
merita in ecclesiam et rempublicam (imprimis Hamburgensem) 
memorla non indignorum, Accessit etiam Joach. Wesiphali prae- 
fatio ad. Frid, Aepinum, Joannis Alium. Rostochii 1555. 4. Wie - 
derabgebrudt mit Aepini enarrationes in Psalmorum Davidis 
Decades 1 et 2. Francof. 1555. 8. (cf. J. A. Fabricii Memorias 
Hamb. P. 1, p. 71-128.) 
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3. Lobgeſang Hannae, ber Mutter Samuelis. 1557. 4. 

4. Cantilena satyrica adversus Synergistas et Majoristas 
seculi 16 Saxonicos in Joach. Magdeburgii Geſpräch vom Efel u, 
deffen Treiber 1558 vgl. * Een nye Leedt von twee Eseldrivern, 
Joh. Ritzenberg und Joach. Magdeburg. 1558. 

Moler 1. 555 u. 5565 Üogel Bibliotheca Hamburgensis p. 18. 


3226. Noberjot (Claude), 


geb. zu Magon im Jahre 1753 oder 1754, war Mitglied 
des Gonvents, jeit März 1798 bevollmächtigter Minifter, 
darauf Gefandter der franzöfijhen Republit zu Hamburg, 
aber ſchon im Juni deſſelben Jahres abberufen, als Mitglied 
des feit 1797 zu Naftadt verfammelten Friedens-Congreſſes, 
wo er bei dem Ueberfall ber öfterreidhijchen Hufaren am 
28. Mai 1799 ermorbet wurde. 

$S. Rapport sur les eiablissements des pauvres ä Ham- 
boarg in Recueil de Memoires sur les &tablissemenis d’huma- 
nite, trad, de l’Allemand etc. 1799. 

Querard La France litteraire, T. 8, ©. 68; fiche die Life der 


Diplomaten in Hamburg in der Zeitfhrift des Vereins für hamb. Geſchichte, 
2b. 3, ©. 136, 


3227. Nobinow (Marcud Octavius), 


geb. zu Hamburg am 4. Octob. 1811, ein Sohn bes 
Kaufmanns Marcus Robinow und bdeffen Ehefrau Emma, 
geb. Beit. Er beſuchte dad Johanneum, von dert ging er 
auf die Univerfität Heidelberg, um Medien zu ftudiren, dann 
nad Halle und Leipzig und promovirte ald Doctor am 
9. März 1835 zu Heidelberg. Er praftifirte 1%, Jahr in 
Leipzig und trat dann als Officier van Geſondheit in Hol— 
ländiſche Dienfte, ging nad) Java und farb dafelbft unver 
beirathet nach einem 11 oder 12jährigen Aufenthalt am 
22. Nov. 1849 zu Gombong. 

SS. Diss. inaug. Quaeılam de Dysomphalotocia sive de funi- 
cuti umbilicalis circumvolutionibas, contorsionibus et prolapsu. 
Hamburgi; iypis Eduard Ludwig Fränkel. 1836. 29 ©. 4. 

20° 
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3228. Nobinfon (Thereie Albertine Louiſe, 
geb. von Jacob). 


Diefe unter ihrem Schriftitellernamen Talvj auf den Ge— 
bieten der Dichtung und wiſſenſchaftlichen Forſchung rühmlichft 
befannt gewordene deutihe Frau war geboren den 26. Ian. 
1779 zu Halle, eine Tochter des dortigen Profefjord der 
Staatswiſſenſchaften, Ludwig Heinrich von Jacob und feiner 
Gattin, Augufte, geb. Dreiſſig. Sie war noch ein Kind, 
als im Jahre 1806 ihr Vater in Folge der Napoleonifchen 
Gewaltherrichaft in Deutſchland mit jeiner Familie nad 
Rufland überfiedelte, wo er anfangs an der Univerfität 
Charkow, fodann in St. Petersburg als Profeffor wirkte. 
Schon in Charkow, wo fie deutſches Weſen und deutſche 
Cultur ſchätzen lernte, wurde ihr mit der Landesſprache auch 
die ſlaviſche Eigenart verftändlih. Im Jahre 1816, mit 
den Eltern nady Halle heimgefchrt, fand ihr lebendiger, durch 
eben fo ungewöhnliche als vieljeitige Sugendeindrüde früh 
gewedter und gereifter Geift in dem wiſſenſchaftlichen Leben 
der dortigen Gelehrtenkreiſe wihe Nahrung und neue Au— 
regung, jo daß fie ſchon im 23ſten Lebensjahre zu ihren 
erſten belletriſtiſchen Verſuchen veranlaßt wurde, welden 
Ueberſetzungen Walter Scottſcher Romane und kritiſche Auf 
ſätze über deutſche Literatur-Erſcheinungen folgten. Durch den 
Serben Wuf Steffanowitſch Karadſchitſch mit der Volkspoeſie 
feines Vaterlandes befannt geworden, und durch eingehende 
Sprad und geſchichtliche Studien dazu befähigt, veröffente 
lichte fie im Jahre 1825, durch Gocthe's lebhaften Beifall 
ermuntert, ihr erfted Hauptwerk, eine deutſche metriſche Ueber— 
tragung der Volfölieder der Serben, mit einer hiſtoriſchen 
Einleitung. Den hier zuerft gebrauchten, aus den Anfangs- 
buchſtaben ihres vollen Namens zufanmengejegten Schrift: 
ftellernamen Talvj, unter weldem man viele Jahre einen 
gelehrten Mann vermuthet hat, behielt fie ſeitdem bei. Im 
Sabre 1828 mit dem Amerikaner Eduard Nobinjon 
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verheirathet, ficdelte fie, nad) einer längeren Hochzeitsreiſe 
durh die Schweiz, Italien und Frankreich nah den 
bereinigten Staaten über, und zwar nad Maſſachuſetts, wo 
ihr Gatte anfangs am theolegiihen Seminar zu Andower, 
ſodann in Bolten, feit 1840 in New Vork als Profeffor 
wirkte. Gelegentlich beſuchte fie Deutſchland, z. B. 1837 — 
1839 während einer mehrjährigen gelehrten Forſchungsreiſe 
ihres Mannes in Paläſtina. In Nordamerika entftand, zum 
Theil durch dortige Eindrücke angeregt, eine Reihe gebiegener 
engliſch oder deutſch geſchriebener Werke, während fie als 
Gattin, Mutter und Hauöfrau die Tugenden edler Weiblich— 
feit offenbarte und in ihrem gajtfreien Haufe einen Kreis 
ausgezeichneter Vertreter aller Nationen verfammelte, namentlich 
auch ihren jungen deutfchen Landsleuten ein heimijches Aſyl 
bot. Nicht minder ftiftete fie reichen Segen als Präfidentin 
des New Vorker weiblichen Vereins für Armenpflege. Nach 
dem Ableben ihres Gatten im Jahre 1864 ſchied fie für 
immer aus Amerifa und zeg mit ihren beiden Kindern 
(einem Sohn und einer Tochter) nad) Deutihland zurüd, 
two fie in Baden und an andern Orten weilte, 618 fie im 
Iahre 1869 ihren Wohnfig in Hamburg nahm, wofelbft ihr 
Sohn, Eduard Robinfon, den Poften eines Conſuls ber 
vereinigten Staaten von Norbamerifa erhalten hatte. Uns 
ausgeſetzt thätig bis zu ihren Iegten Lebenstagen, ift fie hier 
nad kurzer Krankheit am 13. April 1870 geftorben. 

ss. 1. Gedichte, veröffentlicht unter bem aus Therefe gebil- 
deten Namen Reſeda in Theodor Hell's Abendzeitung, Dresden 
um 1820. 

2. Ein (nicht genauer anzugebenber) Auffah über einen Ge- 
genfand der englifhen Literatur im Decemberheft des literariſchen 
Wochenblatts vom Jahr 1821. 

3. Briefe eines Frauenzimmers (Ueber Puſtkuchens Wilhelm 
Meiſter, Tiedge's Urania u. Grilparzer's Mebea) im literariſchen 
Converſationsblatt 1822 Januar ꝛc. 

4. Unter dem Namen Ernft Berthold: ber ſchwarze Zwerg, 
Ueberfegung bes Walter Scottſchen Romans »ihe black dwarf,« 
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Erſte der Erzählungen meines Wirths, 1822: In der Taſchenbibl. 
der ausländifgen Kiaffiter. Zwidau, Gebrüder Chumann No. 43, 
44 (W. Scott's Romane Bd. 6, 7). 

5, Unter dem Namen Ernft Berthold: die Presbyterianer. 
Meberfegung bes W. Scottf gen Romans „Old mortality,- Dritte 
Erzählung meines Wirthe. In der Schumannſchen Ausgabe. 
Zwidan 1823. Taſchenbibliothet No. 71 74 (W. Scott's Romane 
Bd. 34--37,) 

6. Eine kritiſche Anzeige von Wut Steffanowitſch Karad- 
ſchitſch Sammlung ferbifger Volfstieber im literariſchen Converfa- 
Honsblatt Mai 1824. 

7. Pſyche, ein Taſchenbuch (mit 3 Erzählungen, barunter 
menſchliche Schwäche‘). Halle, bei Br. Ruf, 1825. 

8. Volkslieder der Serben, metrifch überfegt u. hiſtoriſch ein- 
geleitet von Talbj. Thl. 1, 2. Halle u. Peipzig, 1825, 18%. 2te 
Aufl. 1835. 3te Aufl. Leipzig bet Brodhaus, 1853. LX u. 701. ©. 

9. Das vergeblie Opfer, eine Erzählung im Tübinger Mor- 
genblatt 1826. 

10. Der Lauf der Welt, eine Erzählung in einem Taſchen - 
buch, 1834. 

11. Ueber bie indianiſchen Sprachen; Ueberfegung von Pide- 
rings Buch fiber dieſen Gegenſtand. Leipzig 1834, bei F. C. W. Vogel. 

12. Historical views of Slavie Litterature in ber (von Ihrem 
Gatten Robinfon herausgegebenen) theolog. Zeitichrift Biblical repo- 
sitory, 1834. Im Jabre 1837 erſchien eine deutſche Ueberfegung 
von Olberg. Eine erwelterte 2te Aufl, dieſes Werkes Überfegte Talvj 
unter folgendem Titel: Weberfichtliches Handbuch einer Geſchichte der 
flavifhen Sprachen u. Piteratur. Rebſt Skine ihrer Volfspoefie. 
Mit Vorrede von €, Robinfon. Deutſche Ausgabe, übertragen u. 
bevorwortet von Dr. B. 8. Brühl. 315 ©. gr. 8. Leipzig bei 
Gelbel, 1852. 

13. Popular Poetry of the Teutonic nations — ofthe Slavie 
nations — of ihe modern Greeks — 3 Abhandlungen in ber North 
American Review 1836 No. 91, 92, 93, 

14. Verſuch einer geſchichtlichen Eharakteriftit der Volkslieder 
germaniſcher Nationen, mit einer Weberficht der Lieber aufereuro- 
päifcher Völferfhaften. Leipzig, bei Brodhaus, 1810, 8. 

15. Die Unächtbeit ber Lieder Offians u. bes Macpherfonfchen 
Oſſians insbefonbere. Leipzig, bei Brodhaus, 1840. 8, 
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16. On the Spanish popular poätry in ber North American 
Review, 1812, 

17. Aus ber Geſchichte der erſten Anfiebelungen in ben Ver- 
einigten Staaten (John Smith), in Raumers biftoriihem Tafchen- 
buch 1845 ©. 1-191. 

18. The loves of Goethe in Sargents Magazine (18461). 

19. Geſchichte der Eolonifatton von Neu-England, von ber 
erften Niederlaſſung bafelbft im Jahre 1607 bis zur Einführung ber 
Provinzial-Berfalung von Maflahufetts im Jahre 1692. Nach den 
Quellen, nebft Karte von Neu- England im Jahre 1674. Leipzig, 
bei Brodhaus, 1817. 710 ©. ar. 8. 

20. Life’s discipline (eine Ueberfegung der sub $. 7 genannten 
Erzählung „menſchliche Schwäche“ mit Zufägen). 1851. 

21. Heloise, or the unrevealed secret, 1851. (Diefe Dichtung 
erlebte in bemfelben Jahre 3 Auflagen.) Eine deutſche Ausgabe 
erſchien 1852 Leipzig bei Brodhaus, 323 ©. 

22. Die Auswanderer (in ber engl. Ausgabe: „the exiles«), 
eine Erzäßlung. 2b. 1,2. Lpzg., Brochaus, 1862. XVIu. 657 ©. 8. 

3. Eine deutfhe Ueberfegung von E. Robinfons »biblical 
researches in Palestine and the adjacent countries in 3 Bänden, 
Berlin 1853 u. 54 unter dem Titel: Neue bibfifche Forſchungen in 
Paläftina ıc. (ohne Nennung ihres Namens als Ueberfegerin.) 

24. Charlemagne and his household in ber North American 
Review, 1855. 

25. On Russian slavery, in ber North American Review, 1856, 

26. Ein Ausflug nach bem Gebirge Birginiens im Sommer 
1856 in Weſtermann's Monatsheften Bb. 1, No. 4, Jan. 1856, 
©. 373-381; No. 5, Febr. 1856 S. 492-5015 No. 6, März 1856, 
©. 6277-37. 

27. Dr. Faustus im Atlantic Monthly, 1857. 

3. Anna Pouifa Karin, in Weſtermann's Monatsheften 
8b. 4, No. 3, Aug. 1858, ©. 451 — 675 No. 21, Sept. 1858, 
©. 563-577. 

239. Die Shaker, in Weſtermann's Monatsheften Bd. 8, 
No. 48, Sept. 1860. 

30, Die weißen Berge in New-Hampfhire, in ver Zeitfägriftt 
„Aus ber Fremde,“ Leipz. 1860, No. 30 u. 32, 

31. Die Fälle des Ottawa, in Weſtermann's Monatöheften 
3b. 9, No. 53, Febr. 1861 ©. 535—544. 
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32. Deutſchlands Schriftſtellerinnen bis vor 100 Jabren, in 
Raumers hiſtoriſchem Taſchenbuch 1861 ©. 1-112. 

33. Phyſiſche Geographie des beil. Landes. Aus dem Nach- 
laß bes Prof. Dr. Eduard Robinſon (in deutſcher Sprache beraus- 
gegeben). Leibz., Brodhaus, 1865. (Die Vorrebe it mit ben An- 
fangsbuchftaben ihres Namens unterzeichnet.) XIX u. 406 ©. 

34. Fünfzehn Jahre. Ein Zeitgemälde aus bem vorigen 
Yabrhundert Thl. 1,2. Leipz., Brodbaus, 1868. (V u. 216 ©, 
mu. 232 ©.) 

35. Die Koſaken u. ihre hiſtoriſchen Lieder, in Weitermann’s 
Monatsheften Bd. 26 (Neue Folge Bd. 10), No. 59 (155), Aug. 
1869, ©. 467-474. 

3%, Ein Bild aus feiner Zeit (nad ibrem Tobe herausgege- 
ben), in Weſtermann's Monatsbeften Bd. 28 (Neue Folge Bd. 12), 
No. 69 (165), Juni 1870, ©. 295-306; No. 70 (166), Juli 1870, 
©. 391-408; No. 71 (167), Aug. 1870, ©. 511-5235 No. 72 (168), 
Sept, 1870, ©. 585-605. 

Nelrologe erfehienen in den meiften deutſchen Zeitfhriften, auch in 
den hamb. Racrichten 1870, 30. April, Ro. 102, von A. B. Ein ausführ- 
licderer Mbriß ihre® Lebens und Wirkens findet ſich in den Beilagen ber 
Augdb. algem. Zeitung, No. 160 u. 161, vom 9. u. 10. Junt 1870, von 
Br. von Löher. 


Rad Mittpeitungen des Heren Archivar Dr. Venele. 


3229. Nodat (Peter Andreas). 


Die Familie Rodap ftammt aus dem füblichen Med: 
fenburg*) und hat ſich dort in zwei Zweige geipalten. Das 
ältefte Mitglied de8 einen Zweiges war ber Paftor zu Conow, 
Johann Joachim Rodatz (+ 1716), deſſen Sohn Paul 
Chriſtoph Hofprebiger zu Dömig war (+ 1748), deſſen 
Söhne Carl Leopold Organift zu Allermöhe (+ 1817) und 
Rudolph Kammermufitus zu Schwerin. Carl Leopolds 
Sohn Johann Andreas Samuel war Senior zu Stade 








*) Der Hofprebiger Paul Chriſtedd führte übrigens früber den Ramen 
Rodapiy, mas vermutßen läßt, bap die Bamille in Medienburg aus 
Bolen eingemandert if. Einem Pafter Modapi begegnet man von 
1669-1892 in Eutin, der ſaon früher 22 Jahr an einem andern Ort 
des Gürftenttum Qübeds Pafor mar. 
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(+ 1829), deifen Sohn Johann Carl R. Pafler zu Lehe 
(+ 1848), von deſſen vier Söhnen der ältefte, Wilhelm, in 
Liverpool etablirt ift ald Kaufmann. Von den Nachkommen 
des Rudolph R. find viele Mitglieder nod in Mecklenburg, 
unter ihnen der Poftrath Carl R. in Schwerin. Der 2te 
Zweig läßt ſich zurücführen bis nach Joachim Chrifteph N., 
geb. 1701 zu Grabow, deſſen Sohn Johann Hinrich ſich als 
Kaufmann in Hamburg niederließ; denfelben Beruf erwählte 
fein Sohn Iohann, ebenfalld Johann Hinrich genannt. Ein 
Bruder deffelben war der oben genannte Peter Andreas, 
geb. zu Hamburg am 16. April 1785, er ftubirte die Rechte 
und ward Doctor derfelben 1810 zu Göttingen. Nach feiner 
Vaterſtadt zurücgefehrt, ward er hier Fatjerlicher franzöfiicher 
Notar, ftarb aber ſchon am 16. October 1811. Zwei Neffen 
defjelben, Peter Anton und Johann Hinrich, gehören dem 
Kaufmannsftande an und find zu mehreren Ehrenämtern 
von ihren Mitbürgern ermählt worden. 

$$. Diss. inaug. de verbali testamentorum revocatione ad 
Cod. VI. 23 const, 27. Gottingae 1810. 2 ©. A. 


3230. Node (Georg Friedrich Otto), 


geb. zu Hamburg am 17. April 1842. Sein Bater Otto 
Wilhelm Node war Spediteur, in Firma ©. 3. F. Rode, 
verheirathet feit dem 11. Juni 1841 mit Thereſe Mathilde 
Hausſchildt aus Steinbed, copulirt durch Paftor Hoeffler in 
Zittow. Der Großvater hieß Georg Incob Friedrich Rode, 
die Großmutter Helena Rebecca, geb. Butt. Georg Friedrich 
Dito Rode fegte dad Speditions-Geſchäft fort u. verhetrathete 
fih am 18. Nov. 1865 mit Caroline Amalia Helene Wittig, 
geb. in Hamburg 1844, Tochter von Jacob Johann Georg 
Wittig und Dorothea Catharina Maria, geb. Grönmoldt. 
$$. 1. Dramatiſche und bramaturgifhe Schriften. Erſtes 
Heft: die Verſchwörung ber Pazzt, biftortfches Trauerfpiel. Hamb. 
1856. Selbftverlag des Verfaſſers. Drud von I. I. Halberſtadt. 
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Gewibmet Herrn W. Eichenwald, Mitglied des Thalia-Theaters in 
Hamburg, als Erfling feines Geiftes. 

2. Apollo, Monatsblatt zur gefelligen Unterhaltung, redigirt 
von Otto Rode. Erfter Jahrgang, No. 1-5. Hamb. 1857. Drud 
von I. I. Halberftadt. (NB. Im Ertrablatt des Apollo Heißt es 
„Dbgleich id faum das 16. Jahr Überfchritten habe.“ In der Bei- 
Tage zu No. 5 verheißt der Redacteur ein neues, balb erſcheinendes 
Gebichtiwert, betitelt: „Srüßfingsblüthen.“) 

3. Schiller-Feier bes Handels-Inftituts zu Osnabrüd. Zum 
100jährigen Geburtstage bes Dichters am 10. u. 11. November 1859, 
Donabrüd, Verlag v. W. Behre, 1859. 31 ©. 8, 


3231. Node (Sohann), 


bekannt unter dom Namen Johannes de Hamburgo, geb. 
in Hamburg im 14. Jahrhundert, war um 1403 Karthäufer- 
Mönd in einem Klofter nahe bei Prag, ein frommer und 
für feine Zeit nicht ungelehrter Mann. 

$$. 1. Epistola de corruptissima ecclesiasticorum vita s. a. 
4. Eine zweite Ausgabe fol 1604 erfchienen fein in 8.; J. 6. 
Dorscheus ließ ben Brief zugleih mit Joh. Raulini oralione de 
religionum reformatione am Schluß feiner Parallelorum monasti- 
corum et academicorum p. 169311 unter bem Titel Epistola de 
corruptissimis ecelesiasticorum moribus, Strassburg 1644. 12. 
twieber abbruden. 

2, Epistolae duae ad quosdam ecclesiarum praelatos nec 
non et Studiosos quosdam Hamburgenses. Diefe beiden Briefe 
befinden ſich bandſchriftlich in der Karthäufer Bibliotbet zu Cöln, 
ſollen aber nad) dem Zeugniß von Theodor Peirejus in ber Biblio- 
thek Carthusinna p. 218 auch gebrudt fein. 


Moller 1. 231. 32; Fogel Bibl. Hamburg. p. 7, 30 u. 41; 9. 8. 
Gabricius Memorine Hamb. T. 4; Siaphorſt I., ®d. 4, S. 13; Thieß 1. 
381; Zeitferift für bamb. Gefichte II. 223 u. 224. 


3232. Nodenborg (Gilie), 
geb. zu Hamburg 1674. Er gehörte zu der im 15. Jahr: 
hundert aus ben Niederlanden hier eingewanderten angeſehe— 
nen Familie, die fich ſpäter Rothenburg ſchrieb. Erin Vater 
Johann Robenborg, geb. 1624, war ein Enfel des 1577 
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verftorbenen Senator Hermann Rodenborg. Er ftubirte die 
Rechte und promevirte zu Halle 1701. Er ftarb unverheiz 
rathet auf ber Hamb. Elbinfel Rugenbergen. Seine Schwefter 
Elifabeth war mit dem Dr. Med. Jacob Willich verheirathet. 

$$. Diss. de injustitia actionum injuriarum, von Ungerech- 
tigfeit ber Injurien-Proceffe, praeside Justo Henningo Boehmero. 
Halle 1701. 112 ©. 4. 


3233. Nodewald [Nodewoldt] (Fran), 
geb. zu Braunfchweig 15.., war anfangs Rector der Aegidien— 
ſchule und praftifcher Arzt zu Braunfchweig, darauf Arzt in 
Lüneburg, 1554*) wurde er ald Phyficus nad) Hamburg 
berufen. Am 28. Mai 1556 ward er auf Koften der Stadt 
Hamburg in Wittenberg von dem Decan Melchior Fendius 
zum Doctor Medicinae creirt, ba er vorher nur Magifter 
war. Er trat die Reife dahin, mit einem Empfehlungichreiben 
des Hamb. Raths an die Wittenberger mebieiniihe Facultät 
verjehen, am 4. Mai an, und fam am 5. Juni zurüd. 
Sein Begleiter war der Superintendent, Paul von Eigen, 
der ebenfalls auf Koften ded Staates am 28. Mai 1556 
zum Doctor der Theologie ernannt wurde; die Reifen und 
Promotiondfoften für beide betrugen nad) den libris expo- 
sitorum 520 Thaler 6 Solidi. Nach einem Schreiben des 
Sohann Böll, Prof. in Helmftädt, an den Hamb. Rath, 
der ihm das Phyficat, wahrſcheinlich wegen des bald zu er= 
wartenden Abjterbend Rodewalds angeboten, war biefer 1589 
noch am Leben, vermuthlich ftarb er erft 1596 ober 1597, 
da Bökel 1597 das Phyſicat übernahm.**) Auch Franz 


*) Richt 1551, wie Schröder (Fasti Proconsulares 1708) angiebt, weil 
Siratius erft 1553 das Phyſicat mieberlegte (fiche Schreiben yon Joh. 
Dad) im Hamb. Archiv) u. der Rofoder Prof. Jod. Borting, früher 
Drpficus in Hamburg, im Juli 1558 die Anfrage des Raids Beanı- 
wortet, ob er den Dr. Jod. Valudanus zum Phoflcat empfehlen könne. 

**) Dot. Severinus Engalenus in feinem 1588 erfätenenen Bude de 
scorbuto, mo er den Phpfleus Rodewald einmal einen Gojährigen, 
einmal einen TOjärigen Grels nennt, 


316 Vöbbelen. 


Rodewald junior, wahrſcheinlich ſein Sohn, promovirte als 
Doctor Medieinne am 29. Juni 1585 zu Wittenberg. 
(gl. Börner memoria Professorum Med. in Acad. Wittenb. 
Lipsiae 1756. 4.) 

$$. Oratio de causis putrefactionis Witebergae 1556 post 
promotionem reeitata docioralem in Tomo ‚IV orationum selec- 
tarum Witebergensium Phil. Melanchthonis ductu habitarum. 
Argentinae 1558. 8. excusa p. 228-218. 


Moller 1.732; Wildens S. 530; Tdieß zur Biogr. Hdg. Aerıte ©. 16; 
Dr. Schrader's Notizen; Wildene damb. Ehrentempel ©. 530; Gernet ältere 
Mebieinalgefh. Hamburgs p. 120, 297 h. p. 301, 1o fich dad Schreiben dee 
Ratbes an Die Univerf. Wittenberg 1556 findet. 


3234. NHöbbelen Georg Friedrich Carl), 
geb. um 1805 zu Gronau im Hannöverſchen, widmete fi 
ſchon früh dem bautechniſchen Fach und fand feine erſte 
bebeutendere Beſchäftigung bei den Schleuſenbauten am 
Stednig= Canal. Bei dieſen Bauten ward er der Lehrer 
bes jpäter berühmten Brüdenbaumeifters I. H. Maad, In— 
genieurd der Baubehörde in Hamburg (+ 12. Mai 1868) 
(ogl. Bd. 5, ©. 1 des Lexikons). Nachher erhielt er die 
Stelle als Hausvogt in Bergedorf, mit welcher die techniſchen 
Arbeiten für Deiche, Straßen u. |. w. im dortigen Amt ver— 
bunden find. Mebrjährige Krankheit entzog ihn Jahre lang 
feinem Beruf. Im Sahre 1837 fehrte er nach Hamburg 
zurüd und fand Beihäftigung beim Wafferbau, unter dem 
Director Hübbe; 1838 erbaute er den Eisort beim Zollen— 
fpiefer, wo er Eehrer war des Oberingenteurs C. W. Plath; 
1839 machte er die Vorarbeiten für die Hamburg-Ber; 
dorfer Eiſenbahn. Im Jahre 1840, bei dir Neuorganifation 
des Bau» Departement, ward er ald einer der drei Bezirkö- 
Ingenieure erwählt, weldes Amt er bis 1845 befleidete; dann 
aber verlieh er den Hamburger Stantöbienft, um zunächſt große 
Shaufferbauten in Medlenburg zu leiten. Zwiſchen 1840 u. 
1845 verlobte er fi, nachdem er von feiner erſten Frau ges 
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ſchieden war, mit einer Wittwe, Stauffer, diefe Verlobung 
ging indefjen zurück und heirathete er etwas ſpäter deren 
Nichte. Nah dem Tode derjelben Hrirathete er um 1860 
zum dritten Mal die Tochter eines hannöverſchen Wafjerbau: 
Beamten. Nach Beendigung feiner Thätigkeit in Medlenburg 
wurde er Etadtbaumeifter in Emden. Diefe Stelle gab er 
ipäter auf und arbeitet jeitbem bald hier, bald dort in 
größeren Eijenbahnunternehmungen; gegemwärtig ift er im 
Schleſien mit Bauten und Vorarbeiten für dertige Bahnen 
befchäftigt. . 

$$. Bericht über die zur Auffindung u. Bezeichnung von 
Höhen in dem abgebrannten Theile der freien Hanſeſtadt Hamburg 
ausgeführten u. für ben nicht abgebrannten Theil berjelben vorge» 
ſchlagenen Nivellirungen, im Jahresbericht für die Mitglieder der 
Hamburg. Geſellſchaft zur Verbreitung mathematifcher Kenntniſſe, 
1844. gr. 4. 

Nirbeilung des Herrn Oberingenieur Platd. 


3235. Noebel GEriedrich Carl Heinrich), 

geb. zu Hamburg 1807, ein Sohn von Chriftian Roebel 
und Charlotte, geb. Hederichs. Er ftudirte Theologie und 
ward am 11. Juni 1841 Gandidat des Hamburgiichen 
Miniſteriums. Am 11. Octob. 1863 ward er zum Paſtor 
zu Allermöhe in Bilwärder an der Elbe erwählt. Er vers 
heirathete fi) am 25. Nov. 1863 mit Mathilde Wilhelmine 
Harder, Tochter von Chriftian Friedrich Caspar Harder und 
Sohanna Elifabeth, geb. Heyden. 

$$. Die Liebe iſt das Leben bes Ehriften. Predigt, gehalten 
am 1. Sonntag nad Zrinitatis in ber St. Catbarinen - Kirche. 
Hamb., Otto Meißner, 1862. 8. 


3236. Röder (Schaitian), 


geb. zu Saalfeld in Thüringen 15 .., ftubirte Medicin u. wurbe 
zum Doctor in Wittenberg ernannt im Sept. 1553, darauf 
ließ er fi) als praktiſcher Arzt in Hamburg nieder; 1564 begab 
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er fih auf Bitten vieler Freunde nad der Altmark, als 
die Peſt dort ausbrach. Vielleicht ift er cine Perfon mit 
Sebaftian Röder, dem Phyſieus in Magdeburg, verheirathet 
mit Catharina, der Tochter des Furfürftlich ſächſiſchen Raths 
in Wittenberg, Bleicard Sindringer, u. Vater von Schaftian 
Röder, dem Präfecten und Quaeſtor ber Abtei in Dueblin- 
burg. (Bgl. Henr. Pippingi sacrum Decadum memoriae 
Theol. renovatae Septenarium Dec. I p. 328). Der 
Arzt Sebaſtian Röder ftarb in Hamburg am 18. Jan. 1569. 

$$. Nütte lere vnd onderricht Doct. Sehaftiani Röder, Idt- 
zundes albier tho Hamborch, We man fid in düſſen gefarliden 
Stervenbes lüfften Holden, unbe vor ber gifftigen Pefttlenpijhen 
füde bewaren fall, dat men darvör fefer weſen, vnd nicht barmit 
befledet werben mach, ebber fid jo barvon erredden möge. Duffer 
löfflyken Stadt Hambord, vnd ber gangen Gemeine tbom beiten 
geftellet. In der weten na Petri und Pauli anno 1565. Am Ende: 
gedrudt tho Hamborch dorch Johann Wickradt ben Jüngern. 24 Bogen 
in 4. (Dies iſt das älteſte in Hamburg gebrudte Buch mediciniſchen 
Inhalts. (Stadtbibl.) Der Einleitung zufolge gab er 1564 einen 
Almanach u. Practica heraus u, dedicirte biefe dem hamb. Senat.) 

Moler I. 732; Dr. Sqraderis Notizen; Lappenberg Geſch. ber 
Buchdruderiunſt p. 445 Thieff I. 138 u. Biographien hamb. Aerzte S. 16. 


3237. Nöding (Carl Nicolaus), 
geb. in Hamburg am 19. Mai 1780, ein Urenfel von Peter 
Noöding, dem Paſtor in Billwärbder (vgl. No. 3243). Sein 
Bater Matthind Chrifteph Nöding, ein Cohn von Peter 
Nöding, war Bürger und Makler in Hamburg. Er verhei— 
tathete fih am 8. Ian. 1765 mit Anna Catharina, des. 
Diedrich Claes Heimanns Tochter. Schon frühzeitig zeigte 
ſich bei ihm Die Neigung zum Unterrichten und zur Kinder: 
erziehung. Schon ald Schüler des Johanneums ertheilte er 
in mehreren angefehenen Familien Unterricht, und war darauf 
zwei Jahre Hauslehrer. Gr lernte während diefer Zeit auf 
Heinen Reifen die berühmten Pädagogen der damaligen Zeit 
fennen. Darauf gab er einige Privatftunden in ber Aten 
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Staffe des Johanneums und fah endlid den Iange gehegten 
Wunſch in Erfülung gehen, die Univerfität zu beziehen, 
um Pädagogik zu ftubiren; Oftern 1803 ging er nad Iena. 
Am 28. San. 1805 ward er in Iena Doctor der Philofophie. 
Er verheirathete fi am 6. Mai 1805 mit Margaretha 
Johanna, Tochter von Johann Friedrich Wernide und Mar 
garetha, geb. Comien. In dem Wedde-Buch ift als fein 
Wohnort Iena angegeben. Seine Fran wurde geboren zu 
Hamburg am 8. März 1780 und ftarb am 23. Januar 1830, 
Sie hinterließ drei Söhne, Friedrid Eduard, geb. 31. Juli 
1806, ift nad Südamerika gegangen; Schann Julius, geb, 
16. Sept. 1807, widmete fid) dem Kaufmannsftande; Garl 
Joachim Theodor Sidonius, fiehe den folgenden Artikel. Ein 
vierter Sohn Carl Heinrich Theoder, geb. 31 März 1809, 
ftarb ſchon in demfelben Jahr am 10. Auguft. Nach Ham⸗ 
burg zurüdgefehrt, errichtete er in St. Georg eine Erziehungs- 
anftalt für Knaben, feine Frau eine Lehranftalt für junge 
Mädchen. Im Iahre 1810 nennt er ſich im Adreßbuch 
Privatlehrer, 1812 Commissaire verificaleur und Nedacteur. 
Im Jahre 1813 machte er den Feldzug mit ald Angeftellter 
in ben Hauptquartieren der ſchwediſchen Generäle Sandels 
und Vegeſack, und im Hauptquartier des Kronprinzen. Im 
Jahre 1816 war er Privatlehrer in der engliſchen Sprache; 
1819 hatte er ein Lehr-Iuftitut für Knaben; feit 1826 war 
er ald Herausgeber von Zeitfchriften thätig; 1834 fiedelte er 
nad Rigebüttel über, um das dortige Wochenblatt: Neptunus, 
zu redigiren, und ftarb dafelbft am 5. Sept. 1839. 


55. 4. Worte aus bem Hergen. (Eine Feine Sammlung 
Gedichte.) Hamb. 1803. 8. 

2. SM eines Handbuch der Erdbeſchreibung für ben erſten Un- 
terricht, 1807. 8. 2te Aufl. 1813. 8. (vgl. W. g. Nachrichten 1811 
©t. 36, Sonnabend, den 20. April.) 3te Aufl. 1818, 8, 


3. Geographiſche Beſchreidung bes Kriegsſchauplatzes in Spanien, 
Hamb. 1808. 8. 
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4. Rebigirte von 1807—1811 mit Bran in Hamburg bie nor- 
bifgen Miscellen, bie Minerva, worin fih viele Auffäge von ihm 
befinden. 

5. Rebigirte, ohne ſich zu nennen, ben Orient, eine Zeitichrift 
literariſchen u. artiftifehen Inhalts No. 1-26. 180 5.9. Hamd. 
v.3. April bis Junt 1811. Dann führte bie Zeitichrift den Titel: 
Orient, ober Hamburgifches Morgenblatt Bd. 1-10. Hamb. 1811 
Juli — 1816. 4. (S. 76 im Aften Bde. it Carl Röbing als Her- 
ausgeber genannt.) (NB. Die Fortfegung beißt Hamburgs Wächter. 
78 Stüde, Jan.—Juli 1817 von Dr. Trummer.) 

6. Der deutſche Beobachter Ro. 1-27 11. April bis 28. Mai 
1813. Fol, (Die Ankündigung im Hamb. Eorrefp. No. 59, 13. April 
1813 iR von B. Daevel, Secretär des Ruffiih-Kayferl. commandi- 
renden Generals, Baron von Zettenborn.) Darauf erſchien ber 
Deutſche Beobachter in Bremen vom 2. Januar 1#14 bis Juni 1814 
nad) Rödings Angabe. In No. I nennt fh B. Daevel Heraus- 
geber, Bremen, 13. Dec. 1813. (Im Hamb. Correfp. No. 1 vom 
21. Dec. 1814 ſteht eine Anzeige, die Bortfegung des deutſchen Be- 
obachters betreffend, darin heißt es: „Zweimal mußte ber Heraus- 
geber feinen Wirkungsfreis verlafen, um in Hamburg zum Zten 
Mal zu beginnen.“ ®. Daevel, Herausgeber u. Eigentpümer, Samb,, 
Deebr. 1814.) Die Fortfegung beißt: der deutſche Beobachter ober 
die Hanfeatifche Zeitung von Staats u. gelehrten Sachen. Mit 
Privilegio Eines Hochedlen u. Hochweiſen Raths der freien Hanfe- 
Habt Hamburg (Folio), 3. Jan, 1815 bis Dienfiag 29. Dec. 
1818. Wahriceinlich gedrudt bei I. B. Appel, Speersert No. 51, 
wo auch B. Daevel als Herausgeber im Adreßbuch genannt wird. 
Der 6te Jahrgang des Veobachters wurde mit dem 1. Jan. 1519 
verfprochen. *) 

7. Tie Niederdeutſchen Blätter Jahrg. 1, St. 1-63 erſchienen 
vom %6. Mai bis 29, Dec. 1814, verlegt von J. B. Appel. In den 
legten Stüden des 2ten Jahrgangs (St. 1-103 vom 2. Jun. bie 
28. Dec. 1815) if angezeigt, dah die Redaction Herrn Dr. Röding 
übertragen fei. Jahrg. 3, 1816, Jahrg. 4 mit dem Titel: Yam- 
burgifches Erbofungsblatt als Fortfegung der Nieberbeutfchen Blätter 
1817, Jahrg. 5, 6 u. 7 (Mo, 1—39) 1817 — 1820. Am 30. Sept. 


*) Am 9. Dec. 1814 war Jacob Bendis Friedrich Darvel, Herausgeber 
des Beobachters, Bürger geworben. Am 25. Gept. 1819 dat ſich 
2. I. J. Dacsel mit 19,497 & Ben. infolvent erflärt. 
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1820 erfolgt die Anzeige: Mit dem heutigen Stüde bört das bam- 
burgifche Erholungs-Blatt wegen überhäufter Geſchäfte des Heraus- 
gebers auf. 

8. Johannes auf Patmos. Ein propbetiihes Gemälde unferer 
Zeiten. Gebrudt von 3. W. €. Mend, 1814. 8 ©. 8. 

9. Schilderung der Inſel Ban Diemensland nach den von 
8. L. von Bibra gefammelten Materialien bearbeitet. Mit einer 
Karte u. einer Abbildung von Hobarttown. Hamb. 1823. 8. 

10. Amerifa*) in feiner gegenwärtigen politiſchen Geſtalt nad) 
den neueften zuverläfligften Driginalquellen mit Berüdfichtigung des 
merkantilifchen Bedürfniſſes bearbeitet. Hamb. 18%. 8. 

11. Erdbeſchreibung als Leitfaden für Lehrer u. Vorberei- 
tungs- u. Wieberholungsmittel für Lernende. Hamb. 1835. 8. 

12. Columbus. Amerikaniſche Miscellen, Jahrg. 1825 — 32, 
mit Kupfern u. Karten. (Bom Jahrgang 1832 find nur Januar, 
Febr., März erſchienen. Die Jahrgänge 1829-31 haben auch ben 
Titel: Amerifa im Jahre 1829, 1830, 1831.) 

13. Ueberſicht der in Amerika beſtehenden Staaten u. Eolonien 
im Jahre 1826. Mit einer Tabelle in Folio. Hamb. 18%. 8. 

14. Hamburg, wie es war und if, ober Urfprung, Entwig- 
ung, Beſtand, Ortbefchreibung, Regierung, Sitten u. ſ. w. in Ham - 
burg u. feinem Gebiete. Mit einem Plan. Hamb. 1827. &. 

15. Gab heraus: Litterariſche Miscellen, 4 Probeblätter vom 
18. Det,, 1. Roo., 17. Non, u. 21. Dec. 1828, Jahrg. 1-4. Hamb., 
gedruckt u. verlegt von den Hermannfhen Erben. 4. Fortfegung 
unter dem Titel: Vaterländifche Blätter. Hamb. 1833, 416 ©. 4 

16. * Denkbuch der Gefchichte Hamburgs auf jeden Tan bes 
Jadres. Hamb. 1829. 8. 

17. Bolivars Denkwürbigfeiten, berausgegeben von feinem 
General · Adjutanten Durfubray-Holftein, die Charafter-Schilderung 
u. Thaten des fübamerifanifhen Helden, bie geheime Geſchichte der 
Resolution in Columbia und ein Gittengemälbe des Columbiſchen 
Volkes enthaltend, beutich bearbeitet, Bd. 1,2, Hamb. 1830. 8. 


18. Der Sreiheitsfampf in Südamerika. Nach den Memoiren 
des Generals Miller u. andern zuverläfiigen Duellen hiſtoriſch bar- 
geteilt. Hamb. 1830. 8. 


19. Biographiſche Skizze des Generals Francisco de Paula 


*) An den Arbeiten über Amerika fol ein Herr Dede, fpäter in Dorpat, 
Tdeil genommen haben. 
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Santander, Columbia's Moreau. Nach authentiſchen Duellen be- 
arbeitet. Mit Santanders Bildniß. Hamb. 1830. 8. 

20. Redigirte das in Nigehüttel erfheinende Wochenblatt: 
Neptunus, wöchentl. gemeinnügiger Anzeiger von u. für Rigebüttel, 
Eurdaven u. bie Umgegend. Verlegt von Edw. Roß feit März 
1832 bis November 1832 u. wieder von Januar 1835 bis 1839. 
(Seit 1837 erhielt ber Neptun ben Titel: Zeitung für das Amt 
Rigebüttel, deſſen Hafen u. Umgegend, verfegt von E. Rauſchenplat.) 

Bon 1807 bis 1811 lieferte er auch ben politifchen Artikel für 
die Lifte der Börſenballe; nach 1819 den englifchen Artikel für die 
Neue Zeitung, balf auch bei der Redaction des hamb. Eorrefponbenten 
unter Hartmann, rebigirte von November 1823 bis März 1832 bie 
wöchentl. gemeinnügigen Nachrichten; Tieferte Beiträge für Haſſels 
geographiſche Ephemeriden, Andre's Hesperus, das Ausland, bie 
allgemeine Zeitung ıc. 

Vergl. Neuer Netrolog Ihrgg. 17, 1839, Thl. 2, ©. 1174, Ro. 1301. 


3238. Nöding (Carl Joachim Theodor Sidonius), 


Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 16. Febr. 1816, 
ftarb in der Vorſtadt St. Pauli am 12. October 1868. 
Heirathete in Moorfleth am 26. April 1845 Marta Margaretha 
Louife, Tochter von Nicol. Diedr. Schäffer. Bet den Wahlen 
zur conftitwirenden Verſammlung war er (damald Liqueur⸗ 
fabrifant) Mitglied des liberalen Comité, von demjelben 
für den fechften Diſtrict vorgefchlagen und mit 1629 Stimmen 
zum erften Erſatzmann gewählt. 

Er Hat mehrere Auffüge in den Hamb, Nachrichten geliefert, 
darunter: 

55. Einige Worte zur Verſtändigung allen zünftigen 
Meiftern gewidmet, 1848 No. 89. 


3239. Röding (Iohann Friedrich Wilhelm), 


geb. in Hamburg am 3. Nov. 1793, ein Sohn des Oberalten 
Peter Friedrich Röding und Magdalena Juliana Friederica, 
geb. Selger; den erften Unterricht erhielt er bis 1803 in 
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einer Privatihule des Lehrers Weftphalen *) auf dem Broof 
biefelbfl. Dann wurde er in eine Privat-Penfion zu dem 
reform. Prediger G. W. Reinbach in Wickede bei Unna bie 
1809 geſchickt. Hierauf beſuchte er das Hiefige Johanneum u. 
ſtudirte darauf Medicin in Halle, Wien und Berlin und 
promopirte zu Göttingen am 17. Octbr. 1821. Nady Hamburg 
zurüdgefehrt, warb er Gehülfsarzt am Allgemeinen Kranken— 
hauſe von 1824 bis 1827; darauf Armen-Arzt im zweiten 
Haupt-Bezirk von 1828 bis 1833 und hierauf Vorfteher der 
Anftalt zur Rettung Ertrunfener und Erſtickter (dev Ge 
ſellſchaft zur Beförderung der Künfte und nüplichen Gewerbe) 
von 1835 bis 1842. Gr verheirathete ſich am 26. Sept. 1823 
mit Helene Dorothea, geb. Bardhaufen aus Bremen, geftorz 
ben am 19. Auguft 1827 in Danngaft bei Varel. Die Ehe 
blieb klinderlos. Dr. 3.5. W. Röding ftarb am 30. Juni 1871. 
Sein Portrait (nad) einer Zeihnung des Dr. I. M. A. Schön 
von 8. A. Homemann 1849, Lithogr. Inſtitut von Charles 
Fuchs, Hamburg) vor dem zweiten Theil von: "Jugendliche 
Freuden einer alten Gejellicaft«, gedrudt bei S. A. Meißner, 
gr. 4. Gin anderes Bild von ihm befindet ſich auf dem die 
13 Mitglieder dieſer Geſellſchaft darftellenden Gemälde 
hamburgiſcher Aerzte, gezeichnet von A, Hornemann 1850, 
Drud des lithogr. Inftituts von Charles Fuchs, Hamburg, 
Querfolio. 

$$. 1. Diss. inaug. Caedes infantuli in utero materno. 
Hamb. s. a. (1823) 8. 

2. Hermann von Akens Menagerie in den wöchentl. gemein- 
nügigen Nachrichten 1830 No. 79 (30, Juli). 

3. * Ueber den Magnet und beffen Werts als Heilmittel, in 
befonberer Beziehung auf Herrn Klett u. deſſen Magnetftein, in ben 
vaterſtädtiſchen Blättern v. 16. u. 20. November 1833, No. 92 u. 9, 


*) Bahrfepeinlih Hans Chriſtian Friedrich Wetphat, ber fpäter Lebrer 
an der Dunte'fihen Armenfeule in St. Georg wurde u. am 16. Jan, 
1822 ftarb, alt 61 Jahr 74 Monat. Verpeirathet 1782 Jan. 2. mit 
Gertrud Briderica Harneibt. 

aır 
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4. * Ueber Schriftfteller u. Magnete. Ein Sendſchreiben an 
dje Reaction ber mebicinifhen Wochenſchrift für Hamburg, beraus- 
gegeben von Schmidt u Homann 1833 No. 7 u. 8, 14. u. 21. Dec. 
unterzeichnet I... (Itel.) Gegen ben Auffag *ber Magnet (vom 
Dr. Stemers) in No. 3-5. 

5. Der Doctor Earl Barrids u. feine Schriſt: „Beantwortung 
des Auffages in ben vaterſtädtiſchen Blättern No. 92 u. 93 über ben 
Magnet u. deffen Wertb als Heilmittel 2c.* in Beleuchtung geftellt. 
Mit einer Steindrudzeichnung, 1834. 8. 

6. Auszug aus einer Accefit- Schrift: „Weber fittlihe Der- 
befferung der weiblichen Dienfiboten in Hamburgz“ auf Veranlaſſung 
einer von ber Geſellſchaft zur Beförderung ber Künfte u. nütlichen 
Gewerbe aufgeftellten Preisfrage ©. 167—175 ber bei Hoffmann u. 
Campe, Hamb. 1831, berausgekommenen Preisſchriften. 

7. Album für Freunde Helgolands nebft einem Atlas in ar. 
Folio mit 10 (von C. Lill lithographirten u. von I. F. W. Röding 
n. d. Natur gezeichneten) Anſichten *) u, einer Karte, Hamb. bei 
Hoffmann u. Campe, 1836. VII u. 168 ©. 8. 

8. Verſtändigung mit Herrn 3— als dem Referenten meines 
Albums für Freunde Helgolands im 7. u. 8. Heft (ausgegeben im 
Auguſt 1836), ©. 111—119, in den Mittheilungen aus dem Gebiete 
der Mebiein, Chirurgie u. Pharmarie, herausgegeben von Dr. €. 9. 
Pfaff, Jabra. 4. Heft 9 u. 10, ausgegeben im Oct. 1836. Altona 
bei 3. 8. Hammerid. ©. 109-116. 

9. * Sachtundiges. In Beziehung auf Weltkundiges, in 
No. 60 der Wöchentl. Gem. Nachrichten 1811. Unterzeihnet: Ein 
Sadfundiger u. ehemaliger Aſſiſtenzarzt des allgemeinen Kranken- 
baufes. 

10. Ein ernftes Wort an Hamburgs Bürger, in den Wöchentl. 
Gem. Nachrichten, Dienſtag, 2. Nov. 1841, No. 50 (Gegen No. 219 
Mittwoch, 20. Octob. 1841: * Leichenballe Audiatur et altera pars 
Dr. S. ( Phyſicus Dr. Schleiden). Vgl. deffen Aufſatz über bie (damals) 
neue Yeihenfammer in ber St. Petri-Kirde, in d. W. G. Nach - 
richten 3, Nov. 1826, No. 261. } 









*) Dr. Röding war ein ausgezeichneter Dilettant der bildenden Künſte. 
Im Privarfammlungen erifliren viele feiner nach der Natur aufge 
nommenen Aquarelle u, Beichnungen, foiwie manche geiftreiche bumori 
Mifde Carrlcaturen. Auch befhäftigte er fi erfolgreih mit der 
Galvanoplafit; vergl. Ham. Rünftier-kericon p. 202 u. 208, 
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11. Offenes Sendſchreiben an Herrn Dr. jur. Gläfer u. zweites 
Sendſchreiben an den Herrn Dr. Gläfer, in den Neuen Hamburg. 
Blättern Jahrg. 5, No. 17, 1845, 16. April, ©. 144 u. 145 u. 
No. 19, 1845, 30. April, ©. 161 u. 162. (GVergl. No. 10, 1815, 
Sehr. 36, S. u. Bi; Bebürfen bamb. Aerzte einer landberrlichen 
Conceſſion, um auf hamburgiſchem Landgebiete zu praktificen ? 
Dr. G(ernet); No. 12, 1845, März 12, ©. 101 u. 102: Bebürfen 
bamburgifche Aerzte einer landherrlichen Eonceffion, um fi auf dem 
Sandgebiete niederzulaſſen? Dr. Bud; No, 13, 1845, März 19, 
©. 109-112: Bedürfen bamburgiſche Aerzte nod einer Eonceffion? 
Blaumeifter) Dr.; No. 13, 1845, März 19, ©. 112 u. 113: Ham- 
burgifche Aerzte bebürfen feinesweges einer landherrlichen Eonceffion, 
um fi auf dem Landgebiete nieberzulaffen. Dr. G(ernet); No. 14, 
1845, März 26, ©, 119-122: Bedürfen Hamb. Aerzte einer land- 
berrlichen Conceffion, um fih auf dem Landgebiet niederzulaſſen? 
Dr. Hleyfen); No, 16, 1845, April 9, ©. 131— 137: Berürfen 
Aerzte, welde burd das ihnen nach beflanbenem Hamburgiſchen 
Staatöeramen ertheilte Diplom die Erlaubniß zur Praris in ber 
Stadt und beren Gebiet erhalten haben, um in den Landdiſtricten 
behufs Ausübung des ärztlichen Berufs ihr Domtcil zu 
nehmen, *) einer landberrlihen Eonceffion? Gläfer Dr. (*) So 
dürfte die Streitfrage wohl präcis zu faſſen fein); No. 18, 1845, 
April 3, ©. 150— 152: Erwiderung an Herrn Dr. Röding von 
Stäfer Dr.; ©. 152 u. 153: Bemerfung zu bem offenen Senb- 
{reiben des Herrn Dr. Röding an Herrn Dr. Gläfer ber Unge- 
nannte Dr 9.5 Wöchentl. G. Nachrichten 1845, No. 67, Mittwoch, 
19. März: * Entgegnung „Bebürfen Hamburgiſche Aerzte einer Iand- 
herrlichen Eoneeffion, um fih auf dem Landgebiete niederzulaſſen u. 
zu praftifiren? Unterz. Dr. Rdg. (vgl. No. 10 u. 12 ber Neuen 
Hamburg. Blätter.) Supplit an den Senat Hamb. 31. Ian. 1845 
(77 Unterfehriften), ©. 1—7 in ben über biefe Angelegenfeiten her- 
auögegebenen „Verhandlungen“ (London 1846) if concipirt von 
3. $. W. Röding Dr.) 

12. * Helgoland, in ber Iluftrirten Zeitung Bd. 9, No. 212 
Leipzig 1817, ©. 55-57. 

13. Unfer naturbifiorifches Mufeum u. bie Weihnacht -Ver- 
loofung. Unterz. Dr. Rdg., in ber Beilage zu Ro. 293 der Hamb. 
Nachrichten, Montag, den 10. December 1849, 

14. * „Der elegante Teint“ des Herren Robert Heller, Feuillt- 
toniften der Hamb. Nachrichten. Hamb., Tramburgs Erben 1854. 
16 ©. gr. 8. unterzeichnet 3..1 (BteD. 
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3240. Röding*) Gohann Hinrich 1.), 

geb. in Hamburg am 20. Nov. 1732, war ein Sohn von 
Dtto Nöding und ward nad) dem Tode deffelben geberen. 
Seine Mutter Anna Magdalena heirathete am 11. Ian. 1733 
den Schneider Iohann Daniel Schubart. Im Jahre 1750 
wurde er zum Schullehrer im Altenlande erwählt, 1755 berief 
man ihn zum Rector nach Tellingftädt in Norderdithmarſchen 
und 1763 zum Lehrer an der Et. Jacobi-Kirchenſchule. 
Er verheirathete fih am 19. Sept. 1757 mit der Wittwe 
von Jacob Rider, Catharina Engel, geb. Stamer. Bon den 
vier Söhnen diefer Che überlebten ihn zwei. Elias Erdmann, 
getauft den 6. Sept 1763, ward MWeinhändler und ftarb 
am 10. Zuli 1828, drei Kinder hinterlafjend; über feinen 
Bruder Peter Friedrich fiche No. 3244. Der Schullehrer 
Johann Hinrich Nöding flarb am 27. Dec. 1827. Er war 
Ehrenmitglied der fürftl. Anhaltinifchen deutſchen Geſellſchaft 
in Bernburg und der Herzoglich deutihen Geſellſchaft in 
Helmftädt. Sein Bildniß von Fritzſch aetatis 44, dessiné 
d’apres nature E. H. d’Abelle 1777. J. C. ©. Fritzſch se. 8. 
mit einem Verſe von Anna Louiſe Karfchin) ; desgl. L. Eckhardt 
pinx., A. Stöltrup sculp. Hamb. 8. (Bor der Auswahl meiner 
Gedichte 1800. **) 

56.1. 3. H. Röding's vermiſchte Gedichte. **) Ein Sam- 
melband, ber folgenden Gedichte enthält: 


a) Lieber über ben Catechismus nebft Gebeten für Kinder. Hamb. 
bei D. A. Harmfen, 1772. 64 ©. kl. 8. 2te vermehrte u. ver- 


*) Eine Blutsverwandiſchaft mit der andern Gamilie Röding if nict 
nadyuweifen. 
**) Das Original -Delbild von Georg Ludw. Edhardt wurde 1792 von 
der Hamburg. Gefelfchaft zur Beförderung d. Künfte u. nüßl. Gemerbe 
mit dem gioeiten Preife gefrönt. Siehe deren Verhandlungen III. 31. 
*##) Auf der Stadibibliothef befindet fih ein Sommelband (X. D.1IL.p- 110), 
der fon dor Anfertigung des Hamburgenfien-Catalogs ſich auf der 
Stadtbiblicrbet befand, mit der Signatur D. 34, alfo wohl von Mäting 
feIDft gefammelt ift u. mur won ihm verfertigte Gedichte enthält; bei 
anderen Unterpeichnungen wird er im Ramen feiner Schüler gedichten 
haben. 
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beflerte Ausgabe, Hamb. 1774, gebrudtbei I. P. C. Reuf. 1286. 
8.3te Aufl. bei dem Buchhändler 9. I. Matthieffen, 1784. 172 
u. Aundez. ©. Regifter, Gebete für bie Jugend in Säulen, 
16 S. 8. Wandsbek, gebrudt bei Hermann Chriſtoph Edſtorff: 
Ate um einen großen Theil vermehrte Auflage. Hamb. im 
Verlag bi ©. W. u. P. D. 3. Wörmer. 1797. 112 ©. 8. 

b) Aufs Eramen. Hamb., ben 1. Mat 1771. Gebr. bei D. A. 
Harmfen. 1 Bog. kl. 8. 

©) Aufs Eramen. Hamb., ben 20. Mai 1772. 16 S. kl 8. 

d) * Weyhnachtswünſche für Kinder. 1 Bog. kl. 8. 

©) * Am Tage ber Geburth des großen Weltverfühners wollte 
feine finblice Verbindlichkeit beobachten dero ganz gehorfamfes 
Kind. 4 Bog. 8. 

N) * Heilige Betrachtungen über bie Leidens- u. Sterbensgeſchlchte 
unfers Hellandes Jeſu Chriſti. 4 Dog. 8. 

g) * Heilige Betrachtungen über das Seelen ⸗Leiden Jefu im Garten 
Gethfemane. 8 S. 8. 

b) An feine geliebteſte Schweſter, Demoiſelle Anna Sophia Chri- 
ſtopher am Tage Ihrer ehelichen Verbindung mit dem Herrn 
Carl Georg Döpde. Bon Hinrih Wilhelm Chriſtopher. Hamb, 
den 30. Mai 1769. + Bog. 8. 

1) An Demotfelle Wilhelmine Schilings am Tage Ihrer ebeltihen 


Verbindung mit Herrn Barthold Friedrich Witt von W zB. 
Hamb., den 24. Novbr. 1768. + Bog. 8. 

k) An Madame Anna Elifabeth von Spredelfen, gebohrne Harloff, 
an Ihrem 5iften Geburtstage ben 8. April 1770, unterz. 9. €. L. 
4 Bogen 8. 

1) An Herrn Behrens bey Seiner Bermählung mit ber Demoifelle 
Elaeffen, ven 5. Dec. 1770. Hamb., gebrudt bei Dietrich Anton 
Harmfen. (Unterz. G. T. M. und G. 4. Kühl.) 4 Bog. 8. 

m) Bey der beglückten Eheverbindung bes Herrn Herler mit Mad. 
Ketvefabt, gebogenen Lembten, ben 11. Aprii 1771. Cunten. 
9.3.0) 3 809. 8. 

n) An den Herrn Stuhlmann am Tage feiner Bermählung mit 
Madame Leiffnern, gebohrnen Stuhlmann, im Namen eines 
Freundes. Altona 1771. Hamb., gebrudt bey D. A. Harmſen. 
4 Bogen 8. 

0) An Mabemoifelle Droop am Tage Ihrer ehelichen Verbindung 
mit Herrn Riede im Namen eines Freundes, den 19. Novbr. 
1774, Samb., gebrudt bei Dietrich Anton Harmſen. 480g. 8, 
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p) An Mabemoifelle Niet am Tage Ihrer ehelichen Verbindung 
mit Herrn Radide. Hamb., den 11. Fehr. 1772. Gebrudt bey 
D. A. Harmfen. 4 Bog. (Unterz. I. H. Röding, vergl. deſſen 
Gedichte, Hamb. 1789, &. 188-192.) 

q) Die Macht der Liebe bei der Eheverbindung ber Mabemoifelle 
Ried mit Herrn Nabide, Hamb., 11. Febr, 1772. Gebrudt 
mit Harmfens Schriften. 4 Bog. Unter. €. B. €. 

rn) Wars düt? t'ſünt Wünſche tom Nyn Jahr. OD! blevt et Zu, 
fe in's to leſen; Vilicht mag bier wat under weſen, — For Ju 
— o ja, it Töot vörwahr. Hamb. 1770. gr. 8, 

5) Neu-Jabr-Wünfche, nebſt einigen berfelben in Räthſeln, 1771. 
14 Bog. mit Regifter. 

vd Neu-Jahr-Wünfce, 1771. 14 Dog. mit Regifter. 

u) Wünfde beim Eintritt des 1772ften Jabrs. (Motto v. Cronegk.) 
Hamb., zu bekommen in allen gewöhnlichen Zeitungs Läden. 
1 Bog. mit Regifter. 

v) Wünſche auf das Jahr 1772. Hamb. 1 Bogen mit Regifter. 

w) Freundſchaftliche Wünſche auf das 1772fte Jahr. Hamb. 1 Bog. 
mit Regifter. 

x) Neu-Jabr-Wünfhe, 1772. Hamb. 1 Bog. mit Regifler. 

y) Sreundfehaftliche Wünſche auf das Jahr 1773 (Motto Karſchin). 
Hamb. 1 Bog. mit Regifter. 

2) Wünſche auf das Jabr 1773 (Motto Eronegk). Hamb, 1 Bog. 
mit Regiſter. 

aa) Neujahr-Wünfche, 1773 (Motto N. D. Bifele). Hamb. 1 Bog. 
mit Regifter. 

bb) Neujahr-Wünfe, 1773 (Motto Klopſtoch). Hamb. 1 Bog. 
mit Regifter. 

cc) Kanntüffeln roopt fe van de Kahr un id roop Wünſche ut to 
düſſem Nyen Iabr 1773. Hamb. 1 Bog. mit Regifter. 

dd) Plattbütfhe Wünſche up düt 1773Re Jahr. 1 Bogen mit 
Regifter. 

ee) Set! myne Wünſche kaamt in'n roden Rod opteen, fegt, kleed 
jem dat nich nett? Och! Lüde, köpt doch een 1773. Hamb. 
1 Bog. mit Regifter. Roth gedruckt. 

2. Vorſchriften (Latein- deutſch, Titel u. 4 Blätter quer 4. 

das lehte Blatt enthält einen Wechſel. Hamt., 16. Mai 1770.) 

3. Die Leidensgeſchichte Jefu mit untermengten Betrachtungen 

u. Liedern poetiich entworfen. Hamb., gebrudt bei Dieterih Anton 

Sarmfen. 1773. 160 ©. 8. 
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4. Hamburgifches Wochenblatt für Kinder, Bd. 1. Hamb. 
1775. Gedrudt von Job, Phil. Chr. Reuß. 204 ©, (St. 1-26 
1. März dis Aug. 1775); 28 Bdchen, 1776, 8 undez. u. 200 ©. 
(@t. 27 —52 23 Aug. 1775 bis Febr. 1776); 38 Bdchn. 1776, 
6 under. u. 202 ©. (St. 53— 78 14. Febr. 1776 bis Aug. 1776); 
48 Bochen 1777, 6 unbez. u. 202 ©. (St. 79— 104 7. Aug. 1776 
bis Januar 1777), mit bes Verf. Portrait von E. H. d'Abelle, gef. 
v. J. € ©. Fritſch; 56 Bbchen, 1777 6 unbez. u. 202 ©. (St. 1 
— 26 29. Jan. 1777 bis Juli 1777); 68 u. letztes Bochen, 1777 
6 unbez. u. 202 ©. (St. 27—52 23. Juli 1777 bis Dee. 1777), 

5. Meinem Martens an Seinem 22ften Geburtstage gewidmet. 
Hamb. 1777, den 19, April; gebrudt bei I. Ph. Chr. Reuß. 
+ Bogen 8. (Gebidt.) 

6. Kleine Spiele u. Geſpräche für Kinder, Hamb. 1777. 8. 

7. Der ſchuldloſe Knabe; ein Spiel für Kinder. Hamb. 1777. 8. 

8. Manadinenſchule; ein Spiel für Heine Schönen. Hamb. 
mm. 8. 

9. Der großmüthige Bauerknabe; ein Spiel für Kinder. 
Hamb. 1777. 8, 

10. Der Zögling, 1ftes Boden. Hamb. 1778. Heroldſche 
Buchhanblung. 189 u. 3 unbe. ©. 28 Boden, 1778, 184 u. 7 un- 
dez. ©. 38 Bochen, 1779. 190 u. 2 unbez. ©. 46 Boden. 192 ©. 

11, An Demoifelle Niffen, an Ihrem Bermählungsfefte mit 
5. T. Herrn Licent. Willebrandt, weldes ben 31. März 1778 in 
Hamburg vollzogen warb. Hamb., gebrudt bey 3. Ph. Ch. Reuß. 
4 Bogen 8. Gedicht.) 

12. Kleine Spiele u. Geſpräche für Kinder. Hamb. 1780, 8, 

13. Ein Lieblein dem Herrn Asmus zur Dankfagung gefungen 
(für fein Lied vom Reifen) Hamb. 1781. 8. Dal. Buchhändler- 
Zeitung, Ibrg. 4, St. 3, ©. 47. 18. Januar 1781. 

18. Heinrih an den Winter. Bol. Buchhändler - Zeitung, 
Ihrg. 5, St. 4. 24. Januar 1782. ©. 60. 

15. Bermifchte Gedichte für jugendliche Lefer. Hamb., bei 
Benj. Gottl, Hoffmann, 1783. 12 unbez. u. 210 S. u. 4S. Re 
aiſter. Gebr. bei I. L. Schwarz Wittwe. 

16. Hat das Erbauungsblatt zur Beförderung eines vernünf- 
tigen häuslichen Gottesdienſtes für alle Stände (Hamb. 1784. 8.) 
fortgefegt. GHamb., bei Matthieffen, 1785. 448 ©. (vgl. Allgem. 
beutfche Bibl. Bd. 69, St. 2; 1786, ©. 342 (Hende in Braunſchweig.) 

17. Leſeblatt für die Jugend, wovon man in Schulen Ge- 
braud machen kann. Aftes Boden. Hamb., bei H. J. Matthieſſen. 
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(St. 1-25, 4. Jan.—21. Juni 1786). 200 u. 6 unbe). S. Gebr. 
bei Peter Nicol. Bruns. 28 Bdchen. 1786, (St. 27-50 5. Juli — 
13, Decemb.) 16 unbez. u. 192 ©. Dgl. Reihspoftreuter 1786 
No, 170 u. 205. 

18. Väterlide Empfindungen bei dem Tode meines erfigebor- 
nen Sohnes. Hamb. 1787. 8, 

19. Taſchenbuch für Schreibfüler. Hamb. 1788. 16, 

%W. Gedichte. Hamb., gebrudt von Peter Nicolaus Bruns, 
1789, xxxui u. 224 ©. ar. 8, 

4. Meinem lieben Sohn, Peter Friedrich Röbing, als er ſich 
mit Madame Rider, geb. Selgern, verbeprathete, gewibmet. Hamb. 
den 30. Sept. 1789; gebr. v. P. N. Bruns. 4 Bog. (Gedicht.) 

22. Der Heine Chriſt. Ludw. Gerling, als er feinen neuge- 
bohrnen Bruder zum erftenmal erblidte. Hamb. 1790, ben 4, July. 
3 Dog. 16. 

23. Belhäftigungen für junge Leute zum Rugen, zur Lehre 
u. zum Vergnügen. Hamb. 1790. 8. 

21. Meine Gedanken über bie Mittel, bie Jugend in ben beutfchen 
Schulen auf eine leichte Art mit nüglihen Wiſſenſchaften außer den 
Kenntniffen ber Religion, bes Rechnens u. Schreibens, zu bereichern. 
Denen Eltern, beutfchen Schullebrern, befonbers aber ber Gefell- 
ſchaft zur Verbreitung ber mathematiſchen Wiffenfchaften in Hamburg 
zur Prüfung vorgelegt. Hamb. 1791, gebrudt v. Eonr. Müller. 166. 8. 

2. Wiegenlied der neugebohrnen Demoifelle Beetz gefungen. 
Hamb., den 14. März 1791. 4 Bog. 8. 

26. Abendlied nach ber ehelichen Verbindung bes Herrn Friel 
mit Demoiſelle Rothlieb gefungen. Hamb., 12. Mai 1791. 4 Bog. 8. 

277. Bar fleipiger Mitarbeiter an ber Zeitſchrift: der Ham- 
burger Briefträger.*) Er ift ber Better darin. 

38. Paffions-Betratungen. Altona 1792, Gebrudt u. ver- 
legt von Jacob Schultz. 124 ©. u. 4 under. gr. 8, 

3. Der Jugenblehrer, Th. 1. Hamb., in Eommiffion bei 
Bachmann u. Gundermann. Heft 1-4, 380 ©. u. 4 ©, Inhalt. 
26 Bbchen, Heft 14, ©. 385-757 und 3 ©. Inhalt, 1793. 8. 

30. Bei bem Tode unfers geliebten Lehrers. Herrn Otto Chriftian 
Schumacher, weyl. ten Diaconus zu St. Jacobi, Seinem uns ewig 


* Gensmgiiher Briefträger ober Säriften, worin Eke Stadı- u. 
Wandneuigfeiten, Gedichte, Briefe, auh Thenter-Racrihten u. lanige 
Auffäge alerlei Art enthalten find. Eine Wocenfhrift von A. 

17 Jahrgänge. Dambung, 1791 16, ai. Deigber 
Der er Derandgebtr war ba graz Sauke, ge. 2. Sm. 
1752 zu Reulirchen (Mltmard), geft. 20. Auguf 1800. 
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fhägbaren Andenken gewidmet. Hamb., den 2. April 1798. Ger 
drudt v. P. N. Bruns. 4 Bog. 8. 

31. Dem Wohlgebohrnen u. hochgelahrten Herrn Doctor Heine 
zu Seinem 7öften Geburtstage u. 51 jährigen Amts-Befte gewibmet, 
Hamb., ven 30, Juli 1793, gebrudt bei Joh. Peter Treber. 1 Bog 4. 
(ie Dichtung if von I. H. Röbing, die Mufit v. Herrn Chriflian 
Friedr. Gottl. Schwenke, des Hamb. Muſilchors Director.) 

32. Gebanfen und Vorſchläge über bie Verbefferung ber 
beutfchen Schulen. Allen guten Menfchen, die für das Wobl ber 
Jugend forgfältig bemüßet find, zugeeignet. Hamb. 1794, bei B. G. 
Hofimann. 36 ©. 8. (Bol. Peter Hinr. Bentins *) Gebanten 
über 3. H. Rödings Gebanfen u. Vorſchläge nebft einem Eptlog. 
Hamb. 1794. Zum Beften ber Armen.) (W. G. Nachrichten 12. Aprit 
1794, St. 30, ©p. 263 u. 33. April 1791 St. 3, Sp. 288.) 

33. Ein Lieblein ber Liebe bes würdigen Braut-Paars Herrn 
Behls u. der Demoifelle Illert, auf Ihrem Hochzeitstage gefungen 
nad ber Melodie: Laßt uns Kränze winden, in Muſik gefegt von 
Herrn Steinreld. Hamb. den 5, Juni 1794, 4 Bog. & 

3. Meiner Catharina Engel an Ihrem Tiften Geburtstage 
(geb. 15. April 1725) gewidmet. Hamburg, den 15. April 1796. 
4 Bog. Bol. 

35. Rundgefang ber Demoffelle M. €, Nelfen an Ihrem 
Geburtsfeft geweihet. Hamb., 29. Dec. 1797, Gebrudt bei feel. 
Nic. Conr. Wörmer Witwe. 4 Bogen 8. 

36. Der Geburtsfeyer meines verehrungswürdigſten Freundes 
Herm Conrad Jacob Voß gewidmet. Hamburg 1800 im März. 
180g. 6. 

37. Auswahl meiner Gebichte, Erſtes (u. einziges) Bändchen. 
Hamb. 1800. XII u. 180 ©. 8. (Mit des Berf. Bildniß von L. 
Edhardt, geft. v. A. Stöttrup.) **) 


x) Peter dinrich Bentin, geb. in Hamburg 7. Jan. 1750, gef, 14. April 
1805 ais Lehrer an der Schuie ber allgemeinen Armenanftalt auf dem 
Stabibeich; verbeirathet feit dem 28. Febr. 1797 mit Maria Elifad. 
Müller. Bon 1700--98 war er Schuldalter in ber Riebernftraße Ro. 77. 

H Sueifelhaft iR, ob folgendes Werl von Röding herausgegeben if: 
Hamburg. Rinder Almanach für 1777 oder Weihnachts. Örfhenfe an 
Meine Kinder in angenehmen u, lehrreichen Unterhaltungen, die ihren 
Bäbigfeiten angemeffen find. Hbg. bei Herold 1776 Der. (ogl. Hamb. 
Gorrefp. 1776 No. 193.) Derfelbe für 1778. vig. bei Herold. Mos. 
1777. 12 Bag. 11.8. (fiehe Hamb. Correfp. 1777 Ro. 191.) Rad) der 
BuchänblereBeitung ber Herold'fhen Bahhandlung, Ihrag. I. 1778, 
©4581. 459 dat Jod. Henr. Herold die Heranegabe Dirfed Almanade 
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Vergl. I. Smidt Hanfeat. Ragayin Bd. 5, Heft!, S. 108; Bremm 
1801. 8,5 Tief Thi. 2 u. deffen Bebendbefchreibung Röding's vor feinen 
Gerichten; Meufel Lericon Bd. 11, S. 374-315; Hamburg u. Altona 1803 
BD. 9, ©. 163; Rambac's Anthologie Bd. 5, S. 219; Rihter's Lrricon der 
geiflt, Liederdichter S. 310. Meber das ihm gewöhnlich ugefehriebene Lied: 
„auf Hamburg's Woblergehn!“ fiche Hamb! Nacriäten 6. Auguft 1855, 
Mo. 185 (von $. A, Cropp) u. Hoffmann von Fallerölchen: Unfere volle» 
thümlichen Lieder. 2. Aufl. Kpıg. 1850. ©. 12. 9. Aufl. 1869. acträge) 


Sm. 
3241. Röding (Ioh Hinrid II), 

geb. zu Burtehube am 1. Mai 1763, ein Sohn des dortigen 
Paſtors Lucad Hinrich Nöding, der ein Enfel war des 
Paftord Peter Nöding in Billwärder, ſiehe Artitel 3243. 
Johann Hinrich ließ fih in Hamburg als Theefrämer 
nieder und verheirntbete fih mit Ilſa Maria Dorothea 
Wagner, geb. 27. Nov. 1779 zu Döhren bei Hannover, 
Tochter von Iohann Carl Wilhelm Wagner und Iohanna 
Maria, geb. Brandt, fie ftarb am 27. Juli 1857. Von 
ihren neun Kindern heirathete die ältefte Juliana Carolina, 
geb. am 28 Zuli 1799, am 11. DOctbr. 1836 zu Eftebrügge 
den Paftor Sriebrich Adolph Borchers, der 1846 nah Schne— 
verdingen verfept wurde und daſelbſt am 28. Nov. 1853 ge— 
ftorben ift; feine Wittwe ftarb ebendafelbft am 13 Aug. 1870 
(bie Anzeige ift unterzeichnet von ihrer Schwefter Marie 
Nöding). Eine andere Tochter, Wilhelmine Dorothea, geb. 
28. Zult 1805, heirathete am 17. Juli 1836 zu Nem-Vork 
den Pater Tande zu Cleveland, fpäter zu Kenton, Hardin 
County, Ohio. — Durch unermüdlichen Fleiß hatte ſich 
Johann Hinrich ſchöne Kenntniffe in der Mathematit und 
Schifffahrtskunde erworben, worüber dad unten zu nennende 
Werk Zeugniß ablegt. Er ftarb am 22. April 1815 und 
binterlich den Ruhm eines fehr rechtſchaffenen, dienftfertigen 
und patriotijchen Mannes. 





TO Beforgt, o ne Daß, anaracen mir, mem € den Aufiras ba a ge 
— hat er 8. 9. Campe übertragen. Wergl 
Sera fäe Buabankierntung Ihren 1, &- Bi Brepmilige Besträne 
zu den RE, Nachrichten aus dem — — der Gelchrfamfeit. 1777. V, 
©. in, 
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$$. 1. Allgemeines Wörterbuch ber Marine in allen Euro- 
päifhen Sprachen, nebit vollftändigen Erklärungen. A Theile mit 
Kupfern. Hamb, u. Halle, 1793-1798. 4. 

Dei feinem Tode hinterließ er das Merk von neuem umge 
arbeitet, deſſen Drud bann ber Licenttat Nemnich beforgte: The 
universal marine-dictionary, spanish and english. Hamb. 1815. 

2. Er beforgte eine neue Ausgabe von Gegondat's Holztabellen 
mit Anmerkungen. Hamb. 1810. gr. 8. 


Betal. Meufel Bd. 6, 398 u. Bd. 19, ©. 395; Mattbiffen Erinner- 
ungen Bd. 1, ©. 317. 


3242. Nöding (Lucas Hinrich), 
geb. in Hamburg am 15. Aug. 1718, Sohn des Weißbäckers 
Peter Röding, der ein Sohn war des Paftors zu Billwärder 
Peter Nöding (fiche Artikel 3243). Seine Mutter hieß 
Gatharina Maria, geb. Badenberg. Nach beendigten Studien 
wurde er am 13. März 1744 unter die Gandidaten des 
Hamburgiichen Minifteriumd aufgenommen, 1749 wurde er 
Catechet am Zuchthaufe, 1751 Prediger zu Burtehude, Er 
war zweimal verheirathet 1) feit dem 26. Juli 1751 mit 
Cecilia Maria, des Martin Helft Tochter (zwei Kinder jung 
gefterben), 2) ſeit dem 26. Suli 1757 mit Anna Margaretha, 
Toter des Kaufmanns Johann Hinrich Martens, Hand 
Sohn, geb. in Hamburg am 5. März 1733, geftorben in 
Burtehude am 11. Mai 1782. Ihre Kinder waren: 1) Mars 
garetha Chriſtina Iohanna, geb. den 10. April 1759, ver 
beirathet den 5. Mat 1779 mit Johann Simon Faaß, Paftor 
zu Burtehude, geftorben 17. März 1814, dem fie als Wittwe 
am 7. Fan. 1822 folgte. 2) Johann Hinrich, geb. 1. Mat 1763, 
fiehe den vorigen Artikel. 3) Agatha Catharina, geb. den 
26. Aug. 1765, verheirathet am 24. Mai 1790 mit Gerhard 
Boutin, Kaufmann in Hamburg, geftorben den 5. Dec. 1813, 
4) Anna Catharina, geb. 8. Detb. 1768, verheirathet am 
4. April 1803 mit Johann Chriftian Kolfter, Candidat 
der Theologie, geb. zu Buxtehude den 7. Aug. 1775, geftorben 
zu Hamburg den 29. April 1815. Sie ftarb bei ihrem 
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Sohne Wilhelm Heinrich Kolfter, Rector zu Meldorf, 
9. Ian. 1854. 5) Iohann Moritz Chriftian, geb. den 11. 
April 1772, Kämmerei-Buchhalter, dann Auctionarius in 
Hamburg, penfionirt ben 16. Der. 1852, gefterben den 
13. Juli 1857, verheivathet am 23. Nov. 1816 mit Catharina 
Margaretha Hilckes, geb. 9. Nov. 1789, geft. den 25. Mai 
1870 ohne Kinder. 6) Georg Friedrich Chriftoph, geb. den 
9. Mai 1776, Kaufmann in Hamburg, (Gompagnen von 
3. H. Verlid) 11. Juli 1817) geft. in Wandsbeck am 7. Ian. 
1867, verheirathet am 24. Nov. 1821. mit Catharina Elifa- 
beth Froichen, geb. 1. Nov. 1787, geft. 15. April 1860. 
(Deren Sohn Carl Johannes heirathete am 2. Juni 1864 
Emma Catharina Augufte, Tochter ded Dr. Heinrich Friedrich 
Danzel in Ripebüttel.) 

$$. Bei der Antrittsprebigt, welche Nicol. Bernd. Eybe als 
Catechet und Prediger am Zuchtbaufe bielt, bezeugte feine Freude. 
Sambg. 1747. Fol. 

2. Siegespredigt über Pfalm 46, 8-12. 1759, 


Janffen 176 u. 310; Pratje Altes u. Neucd aus den Herzogibümern 
Bremen u. Verden Bd. 10, ©. 28, 


3243. Nöbding (Pete), 
geb. zu Hamburg am 6. März 1637, Sohn von Matthias 
Röding (wahrfcheinlich derjelbe, welcher am 17. Juni 1636 
ald Kornkaufmann Bürger geworden und am 30. Juli 1636 
die Hochzeitsabgabe entrichtet hatte) und Frau Margaretha, 
geb. Wilden. Er hielt im Hamburgiſchen Gymnaſium eine 
öffentliche Nede de incarnationis mysterio, ging 1658 nad 
Wittenberg, um Theologie zu ſtudiren u. warb 1661 dafelbft 
Magifter. Ging 1662 von Wittenberg nad) Roſtock und 
1666 nad) Danzig. Gr kehrte von dert nad) Hamburg 
zurüd, ward hier Ganbidat und am 12. Febr. 1667 Paftor 
zu Billwärder an der Bille Er ftarb am 23. Ian. 1711. 
Verheirathet war er zweimal 1) feit dem 13. Mai 1667 
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mit Regina, Michael Jarre's Tochter, welche 1671 ftarb. 
Zwei Söhne diefer Ehe Nicolaus und Matthias ftarben jung. 
2) feit dem 6/16. Detbr. 1672 mit Gaecilia, Tochter von 
Hinrich Beder u. Frau Efther, geb. Putend, die 1731 bei 
ihrer Tochter in Leezen ftarb. Ihre Kinder waren außer 
drei jung geftorbenen: 1) Heinrich, geb. in Billwärder im 
Mai 1675, ward am 8. Dec. 1696 Candidat des Hamburg. 
Minifteriums, 1703 Paftor in Seefter, erhielt 1736 feinen 
Schwiegerfohn, Jacob Vogler, der feine Tochter Meta Sophia 
ehelichte, zum Adjuncten und ftarb in Meldorf am 15. Febr. 
1742. Sein und feiner Ehefrau Anna Catharina Sohn, 
Magifter Peter Friedrich NRöding, ward am 22. März 1731 
in Quickborn als Prediger eingeführt und ftarb unbeerbt im 
Detbr. 1780 (Bolten Bd. 2, ©. 23%). 2) Martin, getauft 
den 29. April 1678, warb Weinſchenker und heirathete im 
Aug. 1709 Frau Catharina Harms, Harm Harms Witte, 
die fih am 8. Nov. 1717 zum dritten Mal mit Henri) 
Eſich, Weinſchenker, verheirathete. 3) Regina Caecilia, getauft 
den 16. Mai 1681, heirathete 11. Mat 1700 Matthias Röver, 
Paftor zu Eftebrügge. 4) Chriftina Elifabeth, geb. 22. Mai 
1688, heirathete 1711 Johann Heinrich) Hartung, Prediger 
zu Leezen im Amte Segeberg, welcher am 9. Schr. 1742, 
alt 59 Jahr ftarb. Sie hatte fünf Söhne und ſechs Töchter 
und ftarb am 18. März 1776. 5) Peter, getauft den 18, 
Mai 1691, ward Weifbäder in Hamburg und ftarb zwiſchen 
1745 — 54. Er verheirathete fih mit Catharina Maria 
Backenberg, hatte 11 Kinder, darunter Lucas Hinrich (fiche 
3242.*) Sein Bildniß M. Petrus Röding Pastor Bildano- 
Nicolaitanus Anno 1698, aetat. 62, Minist. 32 Hamburch. 
Liberorum cura sculp. Mich. Trapp. 4. (Stadtbibliothek) 

$$. 1. Dissertatio seu Annales Bethlehemitici praesidio 
Aegidii Strauch. Wittebergae 1660. 4 ©. 4. 


#) Diefe Angaben find grögtentpeils aus einem dom Regiftrator Aug. 
Bib. Eduard Gang zufammengefellten, yon Herrn Yaflor Aug. Heinr. 
daaß in Eppendorf gütigR mitgeifeilten Stammbaum. 
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2. Disp. de coena Domini, praeside Joh. Deutschmann. 
Witteb. 1661. 44 ©. 4. 

8. Diss. de schola temporum festorum, inprimis anniver- 
sarlorum et agendorum quotidianorum, praes. Aug. Varenio. 
Rostochii 1662. 24 ©. 4. 

4. Billwärberifches Freuden-euer bei Renovirung ber Kirche 
St. Nicolat in Bilwärber. Ratzeburg 1682. 4. 

5. Leichprebigt Über Salomon Petri, Paftor zu Steinbed, 
aus Matth. 25, 21. Rageburg 1685. A, 

Moller 1. 557; Beuthner S. 305. 


3244. Nöding (Peter Friedrich), 
jüngfter Sohn des Schullehrerd Johann Hinrich Nöding 
fiche No. 3240), geb. zu Hamburg am 17. Juni 1767. 
Er widmete fi) dem Handel. Schon 1792 wählte ihn die 
Bürgerſchaft als Bürger zum Mehlkauf, ſpäter an die Acciſe; 
1802 wurde er Mitglied des Kirchen-Collegii von St. Ca— 
tharinen, 1814 Hauptmann der neuorganiſirten Bürgerwehr 
und Mitglied der Einquartirungsdeputation, 1819 Sechziger, 
1820 Krankenhaus-Vorſteher, am 8. Nov. 1837 Oberalter. 
Er verheirathete fid) 1) am 30. Sept. 1789 mit der Wittwe 
eines Stiefbruberd Georg Carl, Rider (verheir. am 15. Mai 
1787), Frau Magdalena Juliana Friderica, geb. Selper, geb. 
in Lüneburg 16. Octbr. 1766, geft. 3. Diat 1801. Von den 
vier Kindern diefer Che überlebte ihn nur ein Sohn Johann 
Friedrich Wilhelm (fiche No. 3239) und eine Tochter Catharina 
Wilhelmine Friderica, geb. 26. Sept. 1796, geft. 9. Dec. 1848, 
verheirathet im Mai 1827 mit Paſchen Guftav Martens, 
Pächter von Hermannshof bei Neuftadt an der Oſtſee, geſt. 
1864. 2) am 3. Juni 1802 mit Anna Catharina Louiſe 
Cropp, Tochter des Dr. Med. und Sub-Phyfici Friedrich 
Ludwig Chriftian Gropp (fiche Artikel 681), geb. 2. Auguft 
1769, geft. 5 Oetbr. 1807. 3) am 25. Aug. 1808 mit 
Hanna Agatha Seip, Tochter von Johann Hinrich Martens, 
Hand Sohn, Kaufmann im Grimm, geb. 25. Aug. 1747, 
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geft. 30. Detbr. 1824, verheirathet 1) am 10. Juli 1770 
mit Morig Nicolaus Hartung, Oberalter zu St. Catharinen, 
geb. 19. Febr. 1725, geft. 23. Juni 1791. 2) 15. Mai 1792 
mit Dr. Med. Philipp Friedrich Wilhelm Seip, geb. 29. Juni 
1749, geft. 2. Octbr. 1807.°) Ex ftarb am 3. Juni 1846, 
alt 78 Jahr. Sein Bildniß nad dem Leben und auf Stein 
gezeichnet von Günther Gensler 1825, Privil. Hamb. Steindrud. 
Fol. (Stadtbibliothet). Ein anderes von Otto Spedter 1844, 
Lithogr. Fol. (Stadtbibliothek). Sein Bildniß nach einem 
Dagnerreotyp v. Ad. Hormemann, auch in » Hamburgs benf- 
würdige Männer ⸗ in Bildniffen dargeftellt, herausgegeben im 
lith. Inſtitut von Charles Fuchs. Hamb, 16. Heft. 8. 
Allgemein befannt war Röding durch das von ihm feit 
feinen Knabenjahren gefammelte Mufeum, **) wofür er bis 
an fein Lebensende gewirkt hat und das jelbft im Aus— 
lande als eine Merkwürdigkeit Hamburgs angeſehen wurde, 


*) Sie iſt Verfaſſerin von: Lieder der gttundſchaft und Freude. Ein 
Gefihent an Freunde von Hanna Agatha Hartung. Hamburg, gebrudt 
dei Dieterih Anton Harmfen 1789. 56 ©. 8. 


*#) Anfangs war dad Mufeum aufgefelt in der Steinftraße Ro. 42 (feit 
1834 jepige Ro. 18 u. 19) erſie Etage u. wurde eröffnet am 14. April 
1804. Das Eintrittögeld war 2% für die Perfon. Saon 1804 ber 
fanden fid in der Sammlung 8000 Conchylien u. 30,000 Bilbniffe aus 
allen Ständen. Sehr viele Kunft- u. Naturgegenflände hatte er aus 
der reihhaltigen Kunf- u. Naturalien-Sammlung feines Schwieger- 
vaierd, des Phoſicus Eropp, erworben, welche am 2. Mai 1798 öffentlich 
verfouft wurde. Rach dem in F. U. Crepp's Befig befindlichen 
Exemplar ded Auctions -Cataloge, mit ben Ramgn ber Käufer u. den 
Preifen von Röding'® Hand, Faufte biefer 1221 Nummern für 13354.28 
ober circa 28 pCt. des Gefammtertrages von A715 4 2. Im Jahre 
1805 mußte er das Local in ber Steinftraße räumen, worauf ihm ein 
anderes neben dem Artilerie-Beughaufe am Deichthor- Wal angemiefen 
ward. Bier ward «8 am IN. Sept. 1805 wieder eröffnet. Während 
ber Hersfchaft der Framofen hatte er auf Mnrathen Euvier'® viele 
Seltenbeiten eingepadt u. verborgen. Als bie Sammlung am 31. Mai 
1847 öffentlich verfauft wurde, betrug bie Einnahme 20,000 $. Die 
Condylien- Sammlung lam für eine Summe von 5000 X an das am 
M. Mai 1843 gegründete naturbiftorifche Mufeum. Bergl. die 
Böcentl, Nachrichten 1814 No. 128; Hamb. Eorrefp. 1818 Ro. 170 u. 
175; Morgenblatt 1820 No. 257. 258; Hamburg in neturhiſtoriſcher 
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Außerdem nahm er aber auch an allen Beftrebungen und 
Vereinen zur Erhaltung und Ausbildung des Bürgerfinns 
Theil, Er war eins ber älteften Mitglieder der Geſellſchaft 
zur Beförderung ber Künfte und nützl. Gewerbe und 
wurde 1833 zu einem ihrer Aelteften ernannt. Im feinem 
Haufe und von ihm mit angeregt entftand der Verein für 
Hamburgiſche Geſchichte. Groß war feine Gefälligfeit in 
Mittheilung feiner Sammlungen und unverwüſtlich fein 
beiterer Sinn (Wöchentl. Gem. Nachrichten 1846 No. 152%). 


$$. 1. Mufeum für Gegenflände der Natur u. Kunft in ben 
Wögentl. Gem. Nachrichten 1804 7. März, No. 19 (vgl. Hamburg 
u. Altona 1804 Bd. 1, ©. 307—309.) 

2. Nähere Anzeige über das von mir aufgeftellte Diufeum 
für Gegenftände der Natur u. Kunft. Hamb. 1801. 7 ©. 8. (ogl. 
Hamb, Adreg-Comtoir Nachrichten, 8. Juni 1801, St. 50 und 
Hamburg u. Altona, 1804, Bd. 3, ©. 61-65.) 

3, Beſchreibung einer höchſt merkwürdigen Landſchildkröte, 
welche gegenwärtig lebendig in Hamburg in ber Schiffergeſellſchaſi 
gezeigt wird. Hamburg, den 21. Oct. 1817, in der Iſis oder Ency- 
efopäbifchen Zeitung von Oken, Jena, Jahrg. 1818, 3b. 2, Heft 11, 
Sp. 1919-1921. 

4, Meinem würdigen Oberalten Joh. Benj. Neumann zum 
21. Juni 183, 1© & 

Berg. 8. ©. Buel die Hamburg. Oberalten. Hamb. 1857. ©. 316 
u. 45; Amtlier Bericht über die Raturforfherverfammlung von Dr. Bartels 
u. Grid. 


u. mebieinifher Beziedung, zum Andenfen an die Berfammlung der 
deutfehen Raturforfcher. Hamburg 1830. &. 131-136 (von Dr. Phil. 
Scmit); Dfens IMS 1831, Heft 8, Sp. 800-801 (vgl. Sp. IN; 
der Tagmäcer Ihrgg. 5, Ro. 32, 1847 18. Aug., ©. 3; Progr. 
des Gpmnaflums von Prof. Epr. Peterfen. Hambg. 1848. Pag. VIT; 
Bericht Über Die O, Verfammlung der deutfchen Raturforfcher u. Kergte 
au Hamburg 1881 ©. 118; Reifeffiggen von Hafratd Dr. Bernd. Meyer. 
Sranff. &. M., ©. 97; BVergeihniß der von Möding Dinterlaffenen 
Sammlung hamburgifer Münzen u. Medaillen, mit Vorwort von 
€. Harıen. bg. 1847. 8.5 Berzeicniß verfepiedener Bücher-Samm- 
Tungen, welge ben 16. Ron. 1840 derfauft werben follen. Die erfte 
Sammlung umfaßt die Bibliothek des Dberalten Riding S. 1—106, 
2554 Rummern; Ro. 11 Iconographia Hamburgiea; eine reihe u. 
feltene Sammlung von Kupferfticen, Handjeihnungen, Karten ıc., 
fümmıti fi auf Hamburg beiepend, angefauft vom Gtadt-Ardio. 
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3245. Nöhr (Gerhard Matthias), 

geb. zu Hamburg am 19. Nov. 1672. Er war ein Sohn 
des Dr. Med. Chriftoph Röhr, *) ftubirte zwei Jahr in Jena 
Medien und drei Jahr in Frankfurt an der Ober; darauf 
promopirte er ald Doctor am 15. März 1698 zu Roſtock 
und ward praftifher Arzt zu Anklam. 

$$. Diss. inaug. de arthritide, praeside Joh. Ern, Schaper. 
Rostochii 1698. 31 ©. 4. 

Fogel Bibliotheca tripartita ©. 43; Moller 1. 558; Nova literaria 
Labec. 1698, &. 52, 120 u. 197; 169, ©. 7. 





3246. Nöhrich (Henri Jacques Moife), 
geb. am 13. Juni 1837 zu Genf, wo fein Vater Louis 
Röhrich Paftor war; der Name feiner Mutter ift Marie, 
geb. Meynadier. Er erwarb fic eine Kenntniſſe in der öffent» 
lichen Hochſchule und in der Afademie zu Genf, erhielt im 
Jahre 1858 das Diplom des Baccalaurcat ès lettres, ward 
am 3. Mai 1863 in Genf orbinirt, war 1863 bis 1867 
Paftor der franzöfifch= reformirter Gemeinde in Stodholm, 
von 1867 bis 1869 Lehrer ber biblifchen Geſchichte an der 
öffentlichen Hochſchule zu Genf und zu gleicher Zeit Prediger 
und Geelforger an den dortigen Gefängniffen für Männer 
und Frauen. Im Jahre 1869 wurde er von der Biefigen 
franzöfifdhereformirten Gemeinde zum Paftor erwählt. Ver 
heirathet ift er feit dem 21. Juli 1865 mit Marie Bertha 
Karher aus Colmar im Elſaß. 

$$. 1. Introduction au livre du prophte Habakuk, suivie 


@une traduction en prose ei d'un essal de traduction en vers, 
Geneve 1862. 8. 


*) Deffen, Bater war Apotheler in Harburg u. hieß Matthias Rohr. 
Cpriftoph Möbr ftarb ald Hieflger Arat gmifchen 1698 und 1707, Seit 
bem 20. San. 1672 war er in das Collegium medicum aufgenommen. 
Eine von ihm binterlaffene Tochter Chriſtint verheirathete fh am 
8. Auguft 1707 mit bem Kaufmann Matthias Wahn; eine andere am 
8. Jan, 1715 mit dem Kaufmann Jod. Walt, 

22 
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2. La Laponie et Maria Magdalena Mathsdotter. Lausanne 
1865. 8. 

3. Prebigten (Predikningar), ®b. 1. Stockholm 1868. 8. 

4. Le ministöre @vangelique. Sermon, präche le jour de 
mon installation, 1. Aodt à Hambourg. Hambourg, Mauke, 1869. 

5. Leitres des eglises dites du Refuge a propos de la 
leitre du Pape Pie IX invitant tous les schismatiques, à Voccasion 
du eoneile, à rentrer dans le sein de l’€glise Romaine. Hambourg 
1869. - 8. 

6. Le mirace par E. Güder. Traduit de l’allemand. 
Toulouse 1870. 8. 

7. L’Eternel avec nous, Sermon präch€ le 18. Juin 1871 
A Poccasion de la rentree des troupes. Se vend au prolt des 
invalides allemands. 6. E. Nolte. 1871. (24 pages) 8. 

Poesies dans divers recueils; war Mitarbeiter ber semaine 
religieuse von Genf, 

In den Hamb. Nachrichten 1870 Ro. 261: Sein Brief vom 
17. October 1870, in Aftonbladet Stockholm, 25. October (mit 
Commentar), betreffend bie 600 franz. Gefangenen in Hamburg. Und: 
Brief vom 31. October 1870 gegen bie Bemerkungen ber Rebaction. 


3247. Noelde (Sacob), 

geb. in Hamburg am 28. Nov. 1721. Sein Vater war der 
Kaufmann Georg Noelde, feine Mutter hieß Elifabeth, geb. 
Schwarzkopf. Gr beſuchte dad Sohanneum und Gymnafium 
feiner Vaterftadt, ging 1743 auf die Untverfität Leipzig, um 
Medicin zu ſtudiren, und promovirte dajelbft am 13. Sept. 
1748. Darauf nah Hamburg zurüdgefehrt, praktifirte er 
hieſelbſt, war auch Vicarius immunis und ftarb im 4öften 
Jahre den 16. März 1766, 

$$. Diss. de therapia morborum per ulcera. Lipsiae 1748, 
52 ©. 4. ä 

3248. Noeloffs (Iohann), 

geb. circa 1821 zu Bergftedt, ein Sohn von Roclaff Roeloffs 
und Anna Maria, geb. von Holten, hatte in der Vorſtadt von 
Hamburg, in St. Pauli, von 1850 bi 1859 eine Lehr- und 
Penfiond-Anftalt (vgl. Hamburg. Nachrichten 1858 No. 71, 
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24. März und No, 73, 26. März), Er erhielt 1858 einen 
Ruf als Director der öffentlichen Hanbeld + Lehranftalt in 
Celle. Sein Nachfolger in St. Pauli war Dr. Friedr. 
Dörr. Johann Roeloffs verheirathete ſich den 2. Aug. 1859 
mit der 17jährigen Antoinette Georgine Louiſe, Tochter von 
Carl Georg Auguft Wöſche zu Celle. 

$$. Bragatempel. Sammlung von Original-Dichtungen der 
Mitglieder des Bragabundes in Hamburg. Herausgegeben durch 
Job. Roeloffs, Stifter u. pro tempore Präfes des Bundes. *) 
Erfter Jahrgang, mit 6 Feberzeichnungen (von Carl Muesmann). 
Hamburg, im Selbſiverlag des Bragabundes, 1845, Gebrudt bei 
3. € 8. Knieſch. XYI u. 116 S. 8. 

3249. Nönnberg Goachim Heinrid), 

geb. zu Hamburg den 8. März 1799, ein Sohn des Maflerd 
Joachim Simon Nönnberg aus Parchim, geb. den 4. Janr. 
1755, Fam nad Hamburg 1785, verheirathete ſich am 1. Nov. 
1796 mit Frau Catharina Eliſabeth Schultz, geb. Faerber, 
u. ftarb am 2. Deebr. 1819. Geine Frau, geb. den 25. März 
1762, ftarb am 18. Juli 1805. Der Sohn ftubirte Medien 
und promovirte zu Halle am 10. San. 1823. Seit 1823 
praltiſcher Arzt in Hamburg, überficdelte er 1829 nad 
Nitebüttel, wo er auch als angeftelter Armenarzt wirkte, 
Er verheirathete ſich am 1. November 1830 mit Marta, geb. 
Barrett aus Loveftoft in England, Tochter von Charles 
Barrett und Sara, geb. Pad. Er ftarb nad} längerer Krankheit 
im reimaurer Kranfenhaufe zu Hamburg den 18. März 
1865. Seine Tochter Caroline heirathete d. 28. Nov. 1857 
Guſtav von ber Meden aus Hamburg, Kaufmann und Vice 
Conſul zu Cuxhaven, ftarb aber ſchon im Mai 1867. 

$$. Diss. inaug. de vi morborum corporis in animo. Hamb. 
1824. 8. : 

*) Die Mitglieder bed am 24. Auguſt 1843 gegründeten Bundes, deren 
Gedichte bier geliefert werben, find außer dem Herausgeber: Georg 
Blum, Adolph Berndt, Carl Mucömann u, $. 9. d. Rothenburg. 


Ueber ben Bragabund vgl. Adreßbuch 1845, ©. 401, 1846, ©. 414, 
1847 6. 122, 
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3250. von Nönne (Grid), 


geb. zu Hamburg, Sohn eines Kaufmannd Eric) von Rönne, 
der 1653 ftarb. Er ftudirte Medicin und promovirte zu 
Altdorf 1664, fpäter ging er nah Rom und ftarb dajelbft 
im Jahre 1675. 

$$ 1. Diss. de divisione pactorum. Altdorfi 1662. 4. 

2. Diss. Inaug. de proxenetls et proxeneticis. Altdorfi 
1661. 4. 

Moller I. 506; Fogel Bibl. juridien S. 47. 


3251. Röpe (Carl Reinhard), 


geb. am 10 Juli 1764 zu Sferlohn, we fein Vater Johann 
Reinhard Röpe einer patriciſchen Familie angehörte. Derfelbe 
309 ald Kaufmann fpäter nad) Hamburg, wo er feinen Sohn 
in einer Penfionsanftalt erziehen lich. Diver, anfangs zu 
faufmännifchen Geſchäften beftimmt, warb fpäter Poftjecretär 
und zuletzt Poftverwalter an der braunſchweigiſchen Poft zu 
Hamburg. Sein Chef, der ihn ſehr liebte und hegünftigte, 
war ber Agent Friedrich Wilhelm König, ein Bruder des 
erften Gatten von Eva König, die ſich hernach mit Leſſing 
vermählte. Dadurch Fam Röpe in bie gebildeten Kreije 
Hamburgs, in denen ſich Leſſing und feine hiefigen Freunde 
bewegten, und nahm innigen Antheil an allen poetiichen 
Beltrebungen jener Tage. Auch das Haus feines Vaters 
ſcheint ein Sammelpunft vieler literariſcher Notabilitäten und 
regen poetiſchen Treibend geweſen zu fein. Noch in fpäteren 
Jahren war er mit dem Schauſpieldirector Er. L. Schröder, 
mit Herzfelbt und ben meiften hervorragenden Mitgliedern bed 
Hamb. Stadttheaterd innig befreundet. Er verheirathete ſich 
am 3. Mai 1798 mit Dorothea Chriftina Ehlers aus einer 
alten Hamburgifhen Familie und hinterließ fünf Kinder, 
1) Minna, fpäter verheirathet mit dem nachherigen Oberalten 
oh. Nicel Chrift. Brandenburg, 2) Hermann Bernhard 
(fiche Artikel 3254), 3) Georg Reinhard (fiche Artikel 3252), 
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4) Alerander Friedrich Wilhelm, jpäter Kaufmann, in vielen 
bürgerlich-Fichlihen Chrenftelen feiner Vaterſtadt thätig, 
5) Johanna Liſette Caroline. Später geftaltete ſich Röpe's 
Schickſal ziemlich trübe. Durch die frauzöfiſche Occupation 
Hamburgs um Amt und Wohlftand gebracht, mußte er im 
Winter 1813 bis 1814 mit feiner Familie auswandern und 
hatte nach feiner Heimkehr vielfach mit Sorgen und Krankheit 
zu Fämpfen. Er ward Secretär beim Ruſſiſchen Miniſter 
von Struve und ftarb am 6. Januar 1821 an ben Folgen 
eined in der Auswanderung vernadhläffigten Beinſchadens. 

88.1. Der Vater in Cadix. Nachſpiel aus dem Franzöſiſchen. 
Hamb. 1788. 8. 

2. Die ungewöhnliche Liebeserflärung, ein Luſtſpiel. Hamb. 
bei Matthieffen, 1789. 8. 

3. Der Unbeftändige, ein Luftfpiel, aus dem Franzöſiſchen. 
Straßburg 1789. 8. 

4. Das Rendezvous, nah dem Franzöſiſchen. Hamb. 1789, 8. 

5. Die Luftfehlöffer, Luftfpiel aus dem Franzöſiſchen. 1789, 8 

6. Er fügt fi in Alles. Luffpiel aus dem Franzöſiſchen. 

1789. 8. 
7. * Acht Monate aus dem Leben eines Hamburgiſchen Aus- 
geivanderten u. feiner Familie. Hamb. bei Ment, 1814. 8. Wieder 
abgebrudt in ben * Erinnerungen aus ben Jahren 1813 u. 1814, 
Don dem Berfaffer ber Acht Monate ꝛc. Hamb. 1816. 8. Später 
durch feinen Sohn aud im Nachbar, 1856 No, 42—44. 

8. Das Lotto und die Rlaffenlotterien. Ein unentbehrliges 
Büchlein für Lotto- u. Lotterierollecteurs, fo wie für Lotto- u. Lotte- 
tiefpieler. Hamb. 1818. 8. (Eine ernfte Polemik gegen bas Lotto.) 

9 Soeſt in Weſtphalen. Bruchſtück aus einem nächſtens er- 
ſcheinenden Buche, betitelt: „Auswahl aus ben Papieren eines un- 
glüclichen Familtenvaters,“ herausgegeben von dem Berfafler der 
Acht Monat u. f. w., in dem Hamburg. Erhofungs-Blatt 1819 
Ro. 15—17. 

Außerbem lieferte er Auffäge in ben Annalen bes Theaters, 
tn dem Journal des Luxus und ber Moden, in dem Journal für's 
Theater u. in bem Thenter- Kalender. Auch findet man von ihm 
Referate u. Novellen in ben Logifchen Originalien aus ben Jahren 
1818— 1820, 3. B. ber weibliche Zahnarzt; merkwürdiges Beiſpiel 
weiblicher Verſchwiegenheit. 
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Nach dem Bericht feined Sohnes, ded Herrn Dris. ©, R. Möpe; 
gl. Meufel Gelehrte Deutfhland, Bd. 10, S. 497 u. Bd. 15, ©. 187; 
Gödele’s Grundriß S. 1046, Ro. 597. 


3252. Nöpe (Georg Reinhard), 


zweiter Sohn bed Vorigen, geboren auf dem Grindel bei 
Hamburg am 11. April 1803. Ex beſuchte das Hamburg. 
Sohanneum von 1815 bis 1824. Seine Abſchiedsrede ber 
handelte die Frage: Sind die Klagen über unfere Zeit begründet? 
Darauf ftudirte ev Theologie zu Halle von 1824 bis 1827, 
wo er fich beſonders des Profefjord Geſenius Gunft erwarb, 
fo daß diefer ihm zu feinem Samulus machte. Nachdem er 
am 3. März 1827 als Doctor philosophiae promovirt hatte, 
Tehrte er Oftern in feine Vaterſtadt zurüd und ward am 
12. October deffelben Jahres unter die Candidaten des Hamb. 
Miniftertums aufgenommen. Am 29. San. 1828 wurde er 
zum Collaborator am Johanneum ernannt. Bet der Trennung 
der Realſchule von der Gelchrtenfhule 1834 ging er als 
ordentlicher Lehrer an die Nealjchule über. Der Theologie 
aber blieb er fein Leben hindurch getreu. Neben jeinem 
Schulamte verwaltete er das Amt eined Prädicanten an der 
heil. Geiſt-Kirche und ſeit 1852 auch am Schröberftift. Im 
Sabre 1835 verheirathete er ſich mit Sophia Maria Dorothea 
v. Ahſen (+ 28. Juni 1842), einer Schwefter feines Freundes, 
des Predigerd an der Michaelis-Kirche 3. H. v. Ahfen, die ihm 
einen Sohn, Georg Heinrich (fiehe Artikel 3253) und zwei 
Töchter, Sophie und Elifabeth, hinterließ. Erftere ward vers 
heirathet an Dr. Carl Redlich (fiche Artifel 3110). 

$$. 1. Diss. inaug. De V. T. locorum in Apostolorum libris 
allegatione. Halis 1827. 8. (Gekrönte Preisſchrift.) 

2. Auszug aus ber Prebigt im Walfenhaufe bei ber britten 
Säcularfeier der Augsb. Confeſſion; in Kunhardt's: Hamburgs 
evangelifche Jubelfreude. 1830. 8. 


3. Thut Barmherzigkeit an unferm armen Volke. Prebigt, 
gehalten in ber Waiſenhauskirche für bie Nicolai-Gemeinde am 
13, Trinitatis 1842. 8, 
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4, Rebe bei dem Begräbniß des Director Krämer, abgebrudt 
im Michaelisprogramm ber Realſchule. Hamb. 1845. 4. 

5. Ueber Immermann’s Merlin, Programm ber Realfchule. 
Samb., bei Meißner, 1848. 4. 

6. Schillers Götter Griechenlands, ein Zeugniß für bie gute 
Sache des-ChHrifientbums. As Beitrag zum Verfländnif und zur 
gerechten Würbigung Schillers. Programm ber Realfhule. Hamb. 
1853. 4. Daffelbe. Neuer verbefferter Abdrud. Hamb., bei Perthes- 
Beffer u. Maufe, 1853. 8. 

7. Daß das Mabl des Fußwaſchens nicht identiſch fei mit 
dem Paſchamahl. Eine eregetifch-Siftorifche Abhandlung. Programm 
der Realſchule. Hamb. 1856. 4. 

8. Hat Paſtor Mallet die Juden wirklich verflucht? Ein 
offenes Sendſchreiben an Dr. Frankfurter. Hamb., bei Nolte, 1858. 8. 

9. Leffing und Goeze im Fragmentenftreit. Ein Beitrag zur 
Rettung Goeze's. Programm ber Realſchule. Hamb. 1859. 4. 

10. Joh. Meldior Goeze. Eine Rettung. Hamb. 1860, bei 
G. €. Nolte. (280 ©. 8.) Auch als erfter Band ber Gallerie 
Samb. Theologen, 

11. Ueber bie bramatifche Behandlung ber Nibelungenfage in 
Hebbel's Nibelungen u. Geibel's Brunpild. Programm ber Real- 
ſchule. Hamb. bei Th. ©. Meißner, 1865, 4. 

12. Ueber die ebiſche Neubichtung der Nibelungenfage in 
Wildelm Jordans Nibelunge. Programm ber Realſchule. Hamb. 
1869. 4. 

13. Die moberne Nibelungenbichtung. Dit befonderer Rüd- 
ſicht auf Geibel, Hebbel und Jordan. Hamb., bei Dtto Meißner, 
1869. 224 ©. 8. (Ermeiterte Umarbeitung von 11 u, 12.) 

14, Drei Predigten aus dem Schröberftift. Hamb., bei G. E. 
Nolte, 1869, 8, 

15. Gottesdienſt in ber Capelle bes Schröberftifts zur eier 
der golbenen Hochzeit bes Herrn I. H. Schröder, den 26. Jan. 1869 
(enthaltend Feſtrede von Dr. Röpe). 

16. Seftrebe zur Stiftungsfeler ber Sonntagsfchule am 11. März 
1869 im Aſten Jabreöbericht biefer Anftalt, herausgegeben von W. 
Gleiß, Stiftsprebiger zu St. Georg. 

17. Das Himmelszelt über ben Anfalten. Seftrebe, in 
Sengelmann: Die Alfterborfer Anftalten. 1871. 

Röpe gab heraus: 

1) Geftprebigten, gehalten von Johann John, Archidiaconus zu 
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St. Yetri. Nach des Verfaffers Tode mit Vorredt. Hamb. 
W. Maufe Söhne, 1869. 8. 

2) Ueber die Entflehung und Glaubwürdigkeit ber Schriften des 
N. T. Aus dem literariſchen Nachlaß des Dr. Theol. Job. 
John, mit Vorrede. Hamb., bei Wil, Mauke Söhne. Erfte 
Aufl. 1869. 8. Zweite Aufl. 1870. 8. 

Außerdem lieferte er manche Titerarifche und befenfise Artikel, 
befonders in ben Hamb. Nachrichten in den Jahren 1853, 1854, 
1859-65, in ber burd die Schriften über die Götter Griechenlands 
u. die Rettung Goeze's erregten Polemik; ferner Mittbeilungen über 
Miffionsbeftrebungen in den Berichten der Hamb. Miſſionsgeſellſchaft. 

Nach Sclöfberict. 


32353. Nöpe (Georg Heinrich), 


Sohn des Vorigen, geb, zu Hamburg am 2. Dec. 1836, 
befuchte das Johanneum, Reale und Gelchrtenihule, von 
Michaelis 1843 bis Oſtern 1855, bezog hierauf die Univerfität, 
um Theologie zu ftudiren, zunächſt Göttingen von Oftern 
1855 bis Dftern 1856, dann Erlangen von Oſtern 1856 
bis Michaelis 1857, wo er ſich beſonders Prof. Hoffmann 
anſchloß. Zuletzt kehrte er nad) Göttingen zurück von Michaelis 
1857 bis Michaelis 1858, bejonderd wegen der Borlefungen 
don Prof. Dorner u. Ehrenfeuchter. Nach Hamburg zurück- 
gekehrt, machte er fein Examen ald Schulamtscandidat im 
November 1858, ald Candidatus reverendi Ministerii im 
Juni 1859. Seit Dftern 1859 unterrichtete er als Hülfs- 
lehrer an beiden Schulen des Iohanneumd. Am 20. Dec. 
1863 wurde er zum Prediger an ber St. Jacobi-Kirche 
erwählt. Am 1. Mat 1866 verheirathete er ſich mit Clara 
Adele, geb. Mugenbecher, Tochter des Dr. Med. Kranz Matthias 
Mupenbeger und Frau Adele Theobore, geb. von Melle. 

$$. 1. Antrittsprebigt Über Röm. 15, 29-33, am 29. Jar. 
1864 gehalten. Hamb. 1864. 8, 

2. Feſtpredigt bei ber 12ten Jabresfeler bes Jonatban, chriſt- 
lichen Vereins für junge Kauflexte in Hamburg, am 13. Jar. 1867 
gebalten in ber Anſchar-Capelle. Hamb. 1867, & Drud von 
©. O. Perfieht, 
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3 Zum Gedächtniß ber funfziglägrigen Amtsjubelfeler bes 
Herrn Ludwig Heinrih Kunhardt, Theol. Dr. u. Ardidiaconus zu 
St. Jacobi am 28. Februar u, 4. März 1869. Hamb., bei ©. €, 
Nolte, 1869. 8. 

4. Daß ber ideale Ehriftus mit dem biftorifchen ſtebt u. Fällt, 
Eine Erwieberung auf den Vortrag bes Herrn Paſtor Eropp im 
Proteftantenverein über bie Frage nach dem geſchichtlichen Jeſu in 
feiner Bedeutung für das religiöfe Leben der Gegenwart. Hamb. 
bei Hermann Grüning, 1869. 8, 

5. Die neue Hamburgifche Kirchenverfaflung u. ihre Bebeu- 
tung für bie Gemeinde; Vortrag, gehalten in ber Aula des Joban- 
neums am 10. März 1871. Hamb., bei ©. E. Nolte, 1871. 8. 

Nah Selbſtbericht. 


3254. Nöpe (Hermann Bernhard), 
ältefter Sohn von Garl Reinhard Roͤpe (fiche Artikel 3251), 
geb. in Hamburg den 12. Dctbr. 1801. Daß feine Iugend 
in bie trübfte Zeit feiner Vaterftadt und [were Kummerjahre 
feines Baterhaufes fiel, konnte feine Ausbildung wohlerf—hweren, 
aber nicht hemmen. Er mußte freilich auf wiſſenſchaftliche 
Stubien verzichten, aber im Krämerlaben hielt er es nicht 
aus. Einige Jahre in den Dienften des Ruſſiſchen Minifterd 
Herrn Heinrih von Struve zu Hamburg, gewann er fi) 
deffen Gunft jo wie die des Sohnes Guftav von Struve, 
der nachmals an feined Vaters Stelle wieder Ruſſiſcher Minifter 
in Hamburg warb. Roͤpe, ber von feinem Vater früh Neigung 
zum Schaufpiel und Verſtändniß für alles poetiſch Schöne 
überfommen hatte, benußte jede Stunde, die ihm fein Dienft 
fret Tieß, ja felbft die Nächte zur eigenen Ausbildung und 
ging dann, 19 Jahre alt, hinaus, um ald Dichter und Schaus 
ſpieler feinem poetiihen Streben zu genügen. Nach mehreren 
ſchweren Jahren fand er endlich eine angenehme Lebenftellung 
als großherzoglich Oldenburgiſcher Hoffchaufpieler, ala welcher 
er ben 15. (16) Ian. 1843 ganz plötzlich ſtarb, nachdem er 
foeben die Bühne verlaffen, auf welcher dad Stück, in dem 
er thätig geweſen war, noch fortgefpielt wurde. Er hinterlich 


» 
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eine Wittwe, Eliſe, geb. Sommers aus Delmenhorft, zwei 
Töchter und einen Sohn, Hermann, der erft nad) des Vaters 
Tode geboren ward. Die ältefte Tochter Marie ward fpäter 
verheirathet an den Kaufmann Carl Weüfthoff in Harburg. 

ss. 1. Glodentöne aus ber Jugendzeit. Göttingen, bei 
Dieterih, 1821. 8, 

2. Meine poetifhe Jugend, Hamb. 1834. 2te Ausgabe, 
1837, Hamb., bei Würmer, 

Einzelne Gedichte, Novellen, litterariſche Mitteilungen ꝛc. in 
der Hamb. Hammonta, herausgegeben von Dr. Reinhold; in den 
Driginalien, herausgegeben von Log u. in den Hannoverfhen-olden- 
burgiſchen Blättern, 

Ueber feinen Tod fiebe Reue Blätter für Stadt und Land, Oldenburg 
1843, Mittwod den 18. Januar; Beriht über fein Leben fiche in ben 
Nittbeilungen aus Oldenburg 1843, Ro. 31-32, von feinem Bruder Georg 
Röpe, wieder abgebrudt in ben Oldenburgifchen Blättern am 8. Dciober 1844 


und in dem neuen Mefrolog der Deutfeien. Shrg. 21, 1848, Zpl. 1, ©. 62 
bis 67, Weimar 1845. 


3255. Nöper (Nicolaus), 


geb. zu Hamburg 162., ftudirte Theologie und warb Rector 
ber Schule zu Itzehoe. Sein Tobesjahr und Familienver⸗ 
hältniſſe find nicht aufgefunden. 

$$. 1. Diss. heptas singularım opinionum, praeside Jungio. 
Hamb. 1639. 

2. Disp. mathematica de tellaris et quorumvis locorum 
longitudine. Gryphiswaldiae 1651. 10 ©. 4. 

3. Florilegium festivum, germanice editum. Nordhusae 
1652. 4. 

4. Hellleuchtendet Spiegel ber Liebe bes himmlifhen Bräu- 
tigams und feiner Braut, der hriftlihen Kirchen, aus bem Hoben- 
liede Salemons in 91 Predigten ber Gemeine zu Ihehoe vorge» 
tragen. Sena 1662, 4. 

Moller I. 566; Fogel Bibliotheca tripartita ©. 57. 


3265. Nöfing Griedrich Wilhelm), 


geb. am 21. April 1815 zu Stade, wo fein Vater Otto 
Heinrich. Roefing, ein Kaufmann, Senator war (geb. 9. Juli 
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1784, + 19. Mai 1867). Seine Mutter hieß Johanna 
Maria Sophia, geb. Gerloff. Im Iiten Jahr feines Alters 
lam Friedrich Wilhelm nah Hamburg in die Lehranftalt 
von dem Bruder jeined Vaters, des Dr. phil. Johann Georg 
Hermann Roeſing (+ 14. Febr. 1854) *); erhielt einen Winter 
hindurch Unterricht in Hamburg im architektoniſchen Zeichnen 
bei Klaes Wülbern, darauf beim Bauinſpector Schufter 
und Blohm in Stade, befuchte zwei Jahr die polytechniſche 
Schule in Hannover, machte feit 1837 19 Monate den Dienft 
mit beim Ingenieur-Corps, zu gleicher Zeit als Stellvertreter 
für feinen Bruder Hermann; fam dann auf drei Sahr auf 
die Acabemie zu Kopenhagen, wo er bei dem Bauinſpector 
Bindesboͤll die Zeichnungen für dad Thorwaldjenihe Mufeum 
mit anfertigte. Als er 1842 nah Hamburg zurüdkehrte, 
ward er Gonducteur bei der Baudeputation bis 1848, er- 
richtete hierauf privatim eine Baufchule, die ſehr beſucht wurde 
bis 1870 und ihr Ende durch die öffentliche Bauſchule ere 
reichte. Verheirathet tft er feit dem 30. Mat 1846 mit 
Eliſabeth, Tochter von Franz Hinrich Reiffenberg und Cath. 
Sophie Elifabeth, geb. Krufe. 

58. 1. Hamburgs Börfe u. deren beabfihtigte Erweiterung. 
Hamb. 1857. 8. In Commiffion bei I. C. E. Lemde. Drud-von 
Pontt & v. Döbren. 16 ©. (Unterzeichnet: Hamburg ten 2. Jan. 
1857, ©. 12 aber: Hamb. den 3. März 1857.) 

2. Zwölf Entwürfe zu einem Kirchthurm. in Beitrag zur 
Wiederbelebung des Badfeinbaues. Hannover 1860, hei Rümpler. 8, 


*) Sohn von Paul Gerhard Rorfing und Catharina Elifabeih Brand; 
er verheirathete ſich am I. Novbr. 1816 mit Elifabeth Brauer, (farb 
in Hannover am 23. December 1870) Tochter von Jod. Mart, Brauer 
und Marie Dorotben, geb. Büfh. Seine Todter Maria Pauline 
beiranpete om 16. Mai 1855 den Bilddauer Friedr. With. Engelhard, 
Sopn vom Briedr. Engelpard und Clife Magdalene, geb. Evers. 
Sein Sohn Io. Hermann, geb. 10, Geptbr. 1818, promovirte als 
3. U. Dr. in Göttingen am 8. April 1848, warb Mbnocat, am 
2. Auguſt 1862 Procurator judicialis, heiratbete ben 2. Juli 1858 
Helene Grieberife Louiſe Ebel aus Lüneburg, Tochter von Carl Ppitipp 
Ebel und Auguſte, geb. Engelhard. 
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3. Beſchreibung und Zeichnung eines Alftertunnels zur Ber- 
bindung ber Ublenborft mit Harveftehube. Dit 5 lithogr. Tafeln, 
Hamb,, bei Otto Meißner, 1863. 8. 

4. Ein Heiner woblgemeinter Scherz, der Hamb. Börſe zu 
ihrem 25ften Geburtstage gewidmet, den 2. Dec. 1866. 8. 

5. Zum Andenken an feinen verftorbenen Vater, den Senator 
Dtto H. Roefing, feiner theuren Mutter, Johanna, geb. Gerloff, 
getwibmet von Ihrem Sohne. Stade 1868. Drud von A. Yodwig. 
Gebdicht. + Bogen 8. 

6. Ein mohlgemeinter Rath an meine lieben Nachbaren, bie 
Altonaer, in größter Kürze, daher in nur 51 Berfen, Umflurz- 
Hiforie, Rainville als ſchauderhaftes Exempel. (Scherzgedicht.) 
Hamb. 1868. 1 Bog. 8. 

7. Perioden aus feinem Künftlerleben, ben lieben Coflegen 
bei Anlaß ber 1öten Berfammlung deutſcher Architeeten und Inge» 
mieure, abgehalten zu Hamburg vom 1 —4. Ceptbr. 1868 erzäßlt. 

8. Gebanfen- Blätter aus meinen Mußeſtunden, Gedichte. 
Stabe 1869. 8, Drut bei Podwih. In Commiffion bei Hoff- 
mann u, Campe, Hamburg. 

9. Zum Abſchied bem Herrn I. F. D. Nehrkorn, vormals 
Wirt) im Hamb. Fährhaufe an ber Elbe in bankbarer Erinnerung 
freundſchaftlichſt gewidmet. Stade 1869. Drud von A. Pocdwitz. 
Gedicht. 4 Bog. 8. . 

Aus ben Vaterſtädtiſchen Blättern der Hamb. Nachrichten: 
18572. Januar, Einem hochlöbl. Commercium. 

1. u. 5. März, No. 56, Protefi gegen bie Lindled'ſche Glas- 

überbahung. 

22. März, Hamburger Börſe. 

1858 14., 20. u. 23. Januar, Hamb. Börfen-Gebäube-Eompler, 
1863 3. Nov. (No. 260), Für H. Hübbe, 1. Nov. 1863, 
1864 6, Jan. Offener Brief an ben Vorſtand ber Kaufmannſchaft. 

9. Jan. An die Börfenbefucher. 

Plan I. zur Vergrößerung ber Börfe in Hamburg (Grunbrig), 1853. 

Plan I. zur Vergrößerung ber Börfe in Hamburg (Grundriß), 1855. 

Plan IV. 29. Febr, 1864, Grundriß. 

Plan V. zur Vergrößerung ber Börfe in Hamburg (Grundriß), 1864, 
Grundriß der Börfe, 

plan I. zur Vergrößerung der Börfe in Hamburg. Allen Börfende- 
ſuchern gewidmet. Lithogr. Infitut von Ritter, Hamb. 
Innere Anſicht; ſchwarz. 
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Plan zur Vergrößerung der Börfe in Hamburg. Der Reinertrag 
iſt zum Beſten der Warteſchulen; Farbendrud von Windel» 
mann u. Söbne in Berlin unter Leitung von €. Köpper. 
Innere Anfict, colorirt. 

Plan II. zur Vergrößerung ber Börfe in Hamburg. Erinnerungs- 
Blatt an den Hoden Beſuch Seiner Königl, Hoheit Prinz 
Admiral Adalbert von Preußen 2.5. Gent. 1861. Der 
Reinertrag ift zum Beften ber Seemanneſchule beftimmt. 
Litbogt. Anftalt von Leopold Kraag in Berlin. (Innere 
Anficht, colorirt.) Am 31. Mat 1862 bei Gaßmann er- 
ſchienen. 

Eoncurrenz- Arbeiten zur St. Nicolai-Kirche, zum Hamburg. 
Ratbhaus, Waifenhaus, Altonaer Norberfiche, zur Synagoge in 
Harburg, welche Arbeit ben Preis 1860 erhielt; ſtellte zum Alfter» 
Zumnel in ber Börfe, Kunft- u. Gewerbe-Ausftelung ein Model 
aus 1863, aud in den Börfenarcaden ein Modell zum Umbau der 
Börfe 1868. Er ftellte aus Stüdmarmor Mofait-Arbeiten ber, aus- 
geftellt im patriotiſchen Haufe, zu Tiſchplatten ıc. um i837—50, 
ferner nach eigener Erfindung Xylokauſtik (Beizmalerei auf Holz), 
als Nachahmung u. Surrogat eingelegter Arbeiten, ebenfalls ausge- 
ſtellt im patriotiſchen Haufe, ſchmüctte endlich mit mufivifhen Trang- 
parenten, bie zwei Jabre am Plage waren, bei Gelegenheit ber 
Einweihung der Petri-Kirche ein Fenſter. 


3257. Növer (Hermann). 


Schon im 14ten Iahrhundert kommt im Hamburg ein 
Sohann Röver*) vor, um 1429 Wedekind Növer, am Ende des 
Löten Iahrhunderts Hermann Röver, verheirathet mit Anna, 
Tochter von Hinrich Rumhardes u. Wittwe von Lütken Vinſtede. 
Der dritte Sohn deſſelben war der oben genannte Hermann, 
geb. 149.; er erwarb ſich die Würde eines Magiſterß, wurde 
1528 Geeretär des Senats, 1538 Protonotar, 1540 Nathöherr 
und ftarb am 9. Auguft 1543. Verheirathet war er mit 


*) Die ältere Schreibart des Bamiliennamens iR Rover und Roevers. 
Das um 1629 in der Gt. Marien-Magdalenen- Kirche befindliche Erb- 
begräbniß ber Familie, weiches an einem barüber Hangenden Kron- 
leudter die Inferift trug: „Monumentum Roeveroram“ war von 
biefem M. Herm. RM. umd feinem Bruder Joſt errichtet. Dgl. Beite 
ſchrift des Vereins für Hamb, Geſchichte V. 604, 
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Metke, Tochter von Hinrich Berendes und Wittwe bed Wort: 
führers der Evangeliſchen in Hamburg, Wegedorn. Die Ehe 
blieb kinderlos. Roͤver ward mehrfach als Geſandter feiner 
Vaterſtadt gebraucht, jo 1532 nad) Kopenhagen, 1535 nad) 
Schmalkalden, 1537 nach Brüffel, 1538 nad) Braunfchweig. 
Bei Tratziger wird er ein geſchickter, Huger Mann genannt, 
welcher der Stabt viele getreue Dienfte geleiftet Habe. Gebrudte 
Schriften hat er freilich nicht Hinterlaffen, wohl aber ein 
werthvolles Manufeript, "ein Verzeichniß der Rathsherren von 
1239 bis 1534, das fpäterhin mehrfach fortgeſetzt iſt. Auf 
der Hamb. Stadtbibliothek befinden ſich außer Rövers Ber: 
zeichniß bis 1534 11 andere mit Fortjegungen bis gegen 
dad Ende bed 17ten Jahrhunderts, dns Stadt: Archiv befigt 
6 Eremplare. Viele find geſchmückt mit colorirten Wappen- 
bildern der einzelnen Rathsherren. 

$$. Verteckenisse derjenigen Personen, so im Rade to 
Hamborg gewesen sind, wenn se darin sind gekamen, und wenn 
se gesturven, uth olden Recessen, Skriften und Breven to samen 
gebracht, 1534. Fol. 

Georg Buet, die Hamb. Dberalten, Hamburg 1857, S.60; Trapigerd 
- Ehronica der Stabt Hamburg, herausgegeben von Qappenberg, Hamburg 1868, 
©. 28, 213, Hbf. 

3258. Növer Goachim). 

Er war ein Sohn bes Rathsherrn Peter Röver und deſſen 
Ehefrau Anna Abelmann ober Alvermann, ein Großneffe 
des im vorigen Artikel behandelten Rathsherrn Hermann 
Növer, geb. zu Hamburg 16.., ſtudirte die Rechte zu Roſtock 
und Straßburg, wofelbft er 1635 ald Doctor juris utri- 
usque promovirte. Er lehrte als praftiiher Juriſt nad) 
Hamburg zurüd, hat fid) nicht verheirathet und ftarb den 
16. April 1678, 

$$. 1. Oratio de literarum utilitate, quae tum omni tom 
praesertim martiali /hoe tempore, ex iis redundat. Rostochii 
1627. 4, 

2. Diss. de successionibus legitimis, praeside Joan. Bohemo. 
Lipsiae 1630. 82 ©. 4. 
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83. Diss. de acquirendo ferum dominio sub praesidio Nicolai 
Schütt. Rost. 1838. 24 ©. A. 
4. Disput, inaug. de nuptils. Argentinae 1635. 16 ©. 4. 


Moller 1. 570; Fogel Bibliotheca juridien &. 42; Butt die Hamb. 
Dberalten ©. 01. 


3259. Növer Main), 

geb. zu Hamburg am 19. März 1612, ein Sohn von 
Martin Röver und deſſen Ehefrau Anna Aerandrina, Tochter 
des Amtmannd zu Neinbed, Jobſt Varendorff. Der Vater 
Martin war ein Sohn von Lucas Röver, dem jüngiten Sohn 
von Albert Röver, dem jüngften Bruder von dem Rathöheren 
Hermann Röver Martin Növer ftudirte die Rechte auf 
den Univerfitäten Leipzig, Noftod, Erfurt und Jena, ward 
J. U. Licenciatus und machte darauf eine Reife durch England, 
Frankreich, Spanien, Italien und Holland. Nah Hamburg 
zurückgekehrt, verheirathete er ſich am 10. Mai 1647 mit Maria, 
der Tochter des Kirhengefhwornen zu St. Petri, Jacob 
Schlebuſch. Bon vier Kindern dieſer Che überlebte ihn nur 
die einzige Tochter.) Am 25. Sept. 1650 wurde er zum 
Senatöjecretär ernannt und ftarb am 23. Nov. 1657. 


$$. Disp. de furlis, praeside Zach. Prueschencklo. Jene 
1638. 4. 
Molker I. 570. 


3260. Möver (Peter), 


geb. ben 19. Aug. 1636 zu Hamburg. Er war ein Sohn 
des Kaufmanns u. Rathöheren Peter Röver u. deſſen Ehefrau 
Margaretha, Tochter von Nicolaus Beckmann (geb. 1612, 
+ 1649). Er ftubirte die Rechte ſeit 1659 zu Altdorf und 
Heidelberg, machte darauf eine Reife durch Deutſchland, 
Holland, England und Frankreich uud promovirte ald Licentiat 
beider Rechte zu Orleans. Nah Hamburg zurüdgefehrt, 


*) Rah Buck S. 61 hinterließ er zwei Töchter, 
Y. 23 
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verheirathete er fi am 24. März 1666 mit Eliſabeth, Tochter 
des Oberalten Hieronymus Meurer. Bon feinen Söhnen 
überlebte ihm Heinrich, der Kaufmann wurde. Don feinen 
drei Töchtern verheirathete ſich Gertrud mit Auguftin Hinr. 
v. Efien J. U. L. Bei Röverd Tode lebten von den drei 
Kindern dieſer Che noch ein Sohn, Peter Jacob, und eine 
Tochter, Friderica Amalia v. Effen; deren Mutter, Gertrud, 
war ſchon 1705 geftorben. Auch eine 2te Tochter Rövers 
Margaretha Elifabeth ift vor ihm geftorben. Die Ite Tochter 
Katharina verheiratete ſich am 21. Mai 1721 mit dem 
Licentiaten Joh. Friedr. Krüger. Növer wurde am 12. Nov. 
1679 zum Nathöheren ermäßlt, zog fich aber in den folgenden 
unruhigen Iahren durd feine Strenge den Unmillen der 
Bürgerſchaft zu, die ihn, weil er öffentliche Gelder zu feinem 
Nugen verwandt habe, von feinem Amte fufpendirte, am 
4. Xug. 1698 von feinem Rathöftande removirte u. ihn zu vier⸗ 
facher Erftattung des Schadens verurtheilte. Dagegen erfchien 
von Roͤver die unten zu nennende , Wahrhafte Erzählung⸗. 
Erſt am 14. Mai 1709 ward er durch die kaiſerliche Come 
miffion in feine Würde als Rathsherr wieder eingefept. 
Er ftarb fon im folgenden Jahr am 7. März 1710. 

$$. 1. Disp. inaug. juridica. Aureline 166. 4. 

2. Wahrhafte in möglichſter Kürze abgefaffete Erzählung, 
welcher geftalt er am 14. Juli des 1698ften Jahres von feinem 
Ratboſtande fuspenbiret, und am 4. Auguſt befelben Jahres gar 
removirt werben wollen. Mit denen principaliflen barzu benöthigten 
Doeumenten sub A, B, C, D, Eu. F. 1699, 46.4. 


Molter I. 370; Buck bie Hamb, Oberalten ©. 62 u. &. Rateinifhe 
Dentſchrift auf ihn von 9. F. Windler in Fabricii Memoriae IV. 342. 


3261. Rogge (Heinrid), 


geb. zu Roſtock den 6. Aug. 1695, widmete ſich den Rechten, 
ſtudirte zu Roſtock und darauf zu Königsberg, trat dann 
als praltiſcher Surift in Hamburg auf, und promovirte am 27. 
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Aug. 1728 als Licentiat zu Rinteln. Cr flarb am 15. Juni 
1752, anfcheinend unverheirathet.*) 

$$. 1. Disp. de criminum conschis, praeside David Sturinskt, 
Regiomonti 1728. 22 ©. 4. 

2. Diss. de justa exheredatione liberorum jure Hamburgensi, 
praes. Pestel. Rintelii. 45 ©. 4. 


3262. Rohde (Erwin), 


Sohn des Folgenden, ded Dr. Franz Mdolph Rohde, geb. zu 
Hamburg am 9. October 1845. Den erften Unterricht 
erhielt er im Stoy'ſchen Erziehungsinftitut in Sena, befuchte 
dann die hiefige Gelehrtenſchule bis Oftern 1864, ging bie 
Dftern 1865 auf das academijche Gymnaſium und begab ſich 
dann nad) Bonn, um Philologie zu ftudiren. Michaelis 
deſſelben Jahres zeg er nad) Leipzig und Michaelis 1867 nad 
Kiel, wo er im März 1869 promovirte. Seit dem Herbft 
1870 ift er Privatdocent der claſſiſchen Philologie in Kiel. 

88. 1. Ueber Lucians Schrift Aouxıos 7 Vros u. ihr Bere 
bältmiß zu Luclus von Patrae u. ben Metamorphofen des Apulejus. 
Leipzig (Engelmann), 1869. 8. 


2. Diss. inaug. de Julli Pollucis in apparatu scaenico 
enarrando fontibus. Lipsiae (Engelmann) 1870. 8. 


3. Unedirte Lucianſcholien, bie attiſchen Thesmopborien und 
Haloen betreffend, in Ritſchl's Rheiniſchem Mufeum für claſſiſche 
Pitologie, 1870, 

4. Isigoni Nicaeensis de rebus mirabilibus breviarium, ex 
codice Vaticano nunc pr. edidit, in: Acta socletatis philologae 
Lipsiensis edita a Ritschelio fasciculus I. Lipsiae 1871, p. 7—42. 

5. Die Quellen des Jamblihus in feiner Biographie bes 
Pothagoras, in Ritſchl's Rhein. Mufeum 1871, 

Außer dem Rhein. Mufeum iR er auch Mitarbeiter von 
Zarnde's literar. Centralblatt. 


) Bermutdlich mar er ein Bruder bed zu Roflod Im Jaht 1697 geborenen, 
feit 1723 Hiefelbft ald Kaufmann etablirten Jacob Rogge, welcher 1780 
mit Hinterlaffung von Witte und Kindern geflorben if. 
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3263. Nohde (Franz Adolph), 

geb. in Hamburg am 26. Ian. 1813, war ber Sohn des 
Tuchhändlers Carl Friederich Dieterich Rohde (+ 1822) und 
Lucia Rebecca Theodora, geb. Numohr (+ 1825). Der Vater, 
geb. zu Penfin in Preußiſch Pommern war 1796 nad) 
Hamburg gekommen. Der Sohn widmete fi ber Mediein 
und promevirte am 20. März 1837 zu Zürich als Dr. Med. 
Er ward Hamb. Bürger am 29. Suni 1838 und verheirathete 
fih am 13. Juni 1840 mit Bertha Wilhelmine Schleiden 
(geb. 6. Mat 1813), Tochter des J. U. Dr. Sacob Schleiden 
u. Wilhelmine Sophia, geb. Bruel. Er ftarb am 20. San. 1866 
(Ueber feinen Sohn fiche No. 3262). 

$$. Diss. inaug. de foramine ovali ei quo modo hoc et 
ductus arteriosus botalli cyanoseos causae esse possint, addita 
cordis mirißce deformati descriptione. Turici 1837. 26 ©. 4. 


3264. Rohde (Hermann Diedrich), 

geb. 17.. war 1758 Unter-Sprüßenmeifter bei ber Generale 
Seuer-Cafje in Hamburg, verheirathete fi) am 11. Juni 1771 
mit Anna Rebecca, Tochter von Jacob Schule und Cecilia 
Suftina, geb. Libernidel. Er ftarb im Octob. 1771. Eeine 
Wittwe verheirathete ſich am 25. Juni 1778 wieder mit dem 
Beinhändler Ernft Gottlich Krohnberg und nach deſſen Tode 
1784 mit dem Licentiaten Fr. A. Eropp; fie ftarb am 10. 
Dec. 1797. 

85. Befchreibung ber Cchlangen-, Branb- ober Feuer-Sprügen 
und Zubringer, wie folde im Brand - Sprügenhaufe nad ben in 
Kupfer geftochenen Riffen Tab. 1 allegeit in Bereitſchaft fein müſſen, 
um in Feuers-Noth nach den (?) Brand gebracht zu werben, 1761. 
(Auf Koften des Verfaffers gedrudt und nur an Freunde vertheilt.) 


3265. Nohde (Sohann Gottlieb), 


geb. 1762, war Dr. phil. und Profefior an ber Kriegbſchule 
zu Breblauz im Jahre 1813 ward er zum Director des 
Theaters in Breölau erwäͤhlt (vgl. Beilage zu No, 61 des 
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Hamb. Correſpondenten 18. April 1815). Er hat ſich auch 
einige Zeit in Hamburg aufgehalten, wo die unten zu nen— 
nenden Schriften von ihm erſchienen find. Des Theaters 
wegen räumen wir ihm hier eine Stelle ein. Er farb am 
23. Aug. 1827. 

55. 1. * Briefe über Schaufpielfunft, Theater und Theater- 
weſen in Deutſchland. Hamburgs deutſche u. franzöſiſche Bühne, 
Hamb. (Vollmer), 1798. XVI u. 100 ©. 8. 

2. * Neue beutfche Dramaturgie mit 13 Kupfern. Bd. 1, 2. 
Hamb. (Rollmer), 1798, 1799. 8, 

Neuer Nefrolog Ihrg. 5, Thl. 2, ©. 79-82, Ro, MT. 


3266, Rohlfs (Nicolaus), 


geb. zu Hamburg 1695 den 10. Mai, war bis 1730 beftallter 
Kirch⸗ und Schulbedienter zu Hohenfelde im Amt Steinburg 
in Holftein. Seit 1726 ward er auch Sandmeffer in ber 
Gremper Mari. Im Jahre 1730 warb er Schreib» und 
Rechenmeiſter zu Glüdftadt, 1731 als Schreib und Reden: 
meifter in Burtehube angeftellt, wo er den 29. Sept. 1750 
geftorben ift. Er war Mitglied der Kunſtlieb- und übenden 
Geſellſchaft zu Hamburg und führte in derfelben den Beinamen: 
eber Ringende⸗ Erin Sohn Matthias war ebenfalld Reden: 
meifter zu Burtehude und ftarb daſelbſt den 13. April 1794. 

85. 1. Curieuſe Uhrtabelle 1715, 1726, 1733, 1734, 1735 u. 
1741, Tabulae horologicae, durch beren Beihülfe manvermittels eines 
Heinen Stödfein, Cpazierftode, Fußmaafes ober andern Dinges, 
wenn es nur in 12 Theile getheilet if, bei Sonnenfdein bie Stunde 
bes Tages finden kann (vgl. Niederfächfifche Nachrichten 1734, No. 22, 
©. 178, 179.) 

2. Berbefferter mathematifher u. aftrologifcher Lübedifcher 
Calender auf 1724, 1725, 1726, 1727, 1730 u. 1731, Lubed. 

3. Xrigonometrifhe Calculation der anno christi 1724 ben 
22. Majl st. n. gegen Abend vorfallenden großen Sonnen-Finfterniß. 
Wie biefelbe über den Hamburgiſchen Horizont ſich präfentiren wird. 
Nebenft einem Themate coelesti auff ber Elevationi Poli von Ham- 
burg zur Zeit ber Mittel-Verfinfterung. Auch einem Eatalogo, bar- 
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innen bie Größe der Finferniß über 200 Derter, und einem kurzen 
Unterricht von ber Total-Finfterniß. Lübet 1724. 4. 

4, Anweifung wie bie Sonnenfinfterniffe über einen jetweben 
Ort bes Erbbobens zu derechnen, fo beutfich als man jemalen ge- 
ſehen; durch ein Erempel erfläret und damit ein Anfänger ber 
Astronomia biefe Rechnung bee leichter begreifen möge, in ver. 
ſchiedene Aufgaben vertheilet und ausgefertigt. Hamb. 1731. 
6 Bog. 4, u. 1 Kpf. 

5. Betrachtung ber beiden großen Himmelslichter, Sonne u. 
Mond, nad ihrem Weſen, Eigenfdaften, Geftalt, Ort, Größe, Söbe 
u. Lauff, wie fle von den heutigen Aftronomis beſchrieben werben. 
Dem beigefüget 1) eine Betrachtung ber in biefem 1736 Jabr vor- 
tommenben zwei großen Mondfinfterniffen und 2) ein Anhang, bar- 
innen bie große Sonnenfinferniß, fo fid 1737 den 1. März begiebet, 
ausführlich beſchrieben wird, mit Kupfern erkläret u. ans Licht ge- 
ſtellet. Hamb. 1736. 4. 8 Bogen mit 4 Kupfertafeln. (Nieber- 
ſächſ. Nachrichten 1736 No. 21, ©. 169, 170.) 

6. Künftliches Zablenſpiel, oder: Gründliche Anweiſung, wie 
bie fogenannten magifhen Quadraten, welche fomobl aus graben 
als ungraben Feldern befteben, auf eine leichte Art zu verfertigen 
find: imgleichen, wie künſtliche brey- oder vieredte Rahm - Figuren 
zu madyen, welche gleich, wie bie magiſchen Quadrate, aus allen 
Reiben einerlei Summen bringen. Hamb. 1742. 4. 

7. Gründliche Nachricht von ben im Januar und Februar 
diefes Jabrs erfehienenen Kometen, in einem Sendſchreiben abge- 
faſſet. Lübec gebrudt bei Willers, 1744. 1 Bog. 4. (Hamb. Berichte 
1744 No, 35, ©. 305, 306.) 

8. Betrachtung ber bevorſtehenden großen Eonnenfinfternif 
am 25. Juli diefes Jahres — tie ſich felbige befonbers über Bur- 
tehube, Hamburg, Altona, Haarburg fehen lafen wird. Als ein 
Suppfement zu meiner Vetrachtung ber beiden Himmelslichter, Sonne 
u. Mond. Gtabe 1748. 4. 

Durd Herrn Paftor Aundardt in Buztehube aus I. 9. Prarje Kurze 
gefaßter Bustehudifher Schulgefchichte 


3267. Rohreit (Ioadhim Emanuel Heinrich), 
geb. am 17. April 1808 in der Borftadt St. Pauli zu 
Hamburg, ein Sohn von dem Chirurgen u. Arzt der Armens 
anftalt in ©t. Pauli Ich. Gottlieb Rohreit (+ 19. Sunt 1813) 
u Johanna Margaretha Maria, geb. Sellforn. Er ward 
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Schuhmachermeiſter in St. Pauli u. verheirathete ſich am 
22. Juni 1830 mit Johanna Friederica Sophia Stemmann. 
Als diefe am 11. Dec. 1863 geftorben war, verheirathete er 
fi, zum zweiten Dale am 22. Nov. 1866 mit Dora Amanda 
Hanfen, geb. 2. Dec. 1847 in Nienftädten. 


$$.*) Sehenswürbigkeiten für Neifende, die nah Berlin 
tommen. Hamb. 1855. 8. Zum Beften verfhämter Armen, 


3268. Rohtlieb (Iohanned), 
geb. am 17. December 1807 in Hamburg, wo fein Dater, 
Bernhard Conrad Nohtlich, Schullehrer war; feine Mutter 
bie Anna Eliſabeth, geb. Steiner. Sein Großvater hieß 
Gottfried. Heinrich Rohtlieb u. war verheirathet mit Catharina 
Eliſab. Koch. Unbekannt ift, ob ©. H. Rohtlieb ein Nach— 
fomme war von Heinrich Gabriel Nohtlieb, der 1707 als 
königl. ſchwediſcher Refident in Hamburg lebte und in biefer 
Eigenschaft ſpäter Mitglied der kaiſerl. Commiſſion zur Bei— 
legung der Verfaffungäwirren in Hamburg wurde. Sohannes 
Rohtlieb befuchte zunächſt die Schule feined Vaters, von 
Dftern 1822 bis Michaelis 1827 das hiefige Johanneum, 
von Michaelis 1827 bis Dftern 1828 daB alademijche Gym⸗ 
nafium. Dftern 1828 ging er nah Halle, um Theologie 
zu ftubiren, 1830 nady Greiföwalde. Im Jahre 1831 mar 
er Lehrer einer Knabenſchule in Greifswalde, machte am 
17. Sehr. 1832 in Hamburg fein theologiſches Examen, warb 
Dftern 1832 nad) Stodholm als zweiter Prediger an 


H Robreis iſt auch Verfaffer eined Theoterflüded, betitelt „Dora, eine 
Speculationdgeiratb,” weldhed am 9. April 1870 und fpäter, Anfangs 
unter perfönliher Mitmirkung bed Berfaffers, im Dbron zu Gt. Pauli 
aufgeführt worben if. Das Manufeript dieſes ungedrudten Dramas 
fol beim MWrande bes Ddcons im Januar I8TL verloren gegangen 
fein. Gin anbered, angeblich von ihm verfaßted Stüd: „Der verliebte 
Schuſter von ©t. Pauli, ober Dora, warum haft bu mir das geidan?“ 
wurde {m März 1870 im Obeon u. Urania-Theater zu St. Pauli zur 
Dar ſtellung gebracht. Rohreit Hat indeffen feine Autorſchaft entſchieden 
An Mrcbe gefelt und einen Gchaufpieler als Verfaffer bezeichnet, 
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St. Gertruds deutſche Gemeinde berufen und wurde am 
23. April 1833 von Dr. Rambach in Hamburg ordinirt. 
Am 20. Sept. 1835 verheirathete er fi) mit Charlotte 
Juliane Philippine Döhr aus Rügen. Am 22. März 1839 
wurde er zum Pastor primarius ber Gemeinde zu St. Gertrud 
und zum Mitglied des hochwürdigen Confiftorti ernannt. *) 
Im Jahre 1853 wurde er geiftlicher Ritter de Fönigl. 
Miniſteriums. In demfelben Jahre und 1857 war er 
Nevifor des Staats-Reichsſchulden- und Bankweſens. Im 
Jahre 1859 wurde er von der theologiſchen Facultät zu 
Gieſſen zum Doctor der Theologie ernannt. Im Jahre 
1861 wurde er zum geiſtlichen Ritter und Comthur des 
Ordens Carl XII. ernannt. 

88. 1. Meberfegte aus bem Schwediſchen u. gab beraus: 
Prebigten u, Neben bei feierlichen Gelegenpeiten von J. O. Wallin. 
Berlin 1835. 8. 

2. Predigt am 2ten Sonntage nad Oftern: bie Verheißung 
des Heren: Es wird eine Heerde und ein Hirte werben. Stocholm 
1835. 8. 

3 Rede am Grabe ber Frau Charl. Philipfen. Stocholm 
185. 8 

4. Samling of Tyska Fabler, Parabler och Legender, till 
Ungdomens nytia utgifven och försedd med nödiga anmärkningar, 
jemte en Kort Ordbok. Stockholm 1838. 8. 

5. Antrittsprebigt: Das bem Herrn mohlgefällige Gebet. 
Stodholm 1839. 8. 

6. *Ueberfegte aus dem Schwediſchen: M. Biörnferna, das 
brittiſche Reich in Ofindien. Mit 2 Karten. Stodholm 1839, 8. 

7. Befrämjar eller mitarbetar det Germaniska elementet i 
den Lutherska Kyrkan dess utbredande? Tal pA Prestsällskapeis 
högtidsdag, d. 31. Oct. 1841. 

8. Predigt über das Evangelium am 1aten Sonntage nach 
Trinitatis, am Dankfefte für das 200jährige Beſteben ber deutſchen 
St. Gertrubs-Kirche in Stocholm, ben 28. Aug. 1842 gehalten und 


*) Bernhard R., fein Bruder, war bis 1868 Mitglied der Commiffton 
für das hieſige naturhiſtoriſche Muſeum. 
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auf Begehren bem Drud übergeben, als ein geringes Scherflein 
zum Wieberbau der St. Nicolai-Kirche in Hamburg. Stodholm 
1842. 8. 

9. Minnesord vid Fru U. 8. Görges’ jordfästning. Stock- 
holm 1843. 8. 

10, Ueberfegte aus dem Schwebifchen und begleitete mit An- 
merkungen bie Sheogonie, Philofophie und Kosmogonie von bem 
Grafen M. Björnfterna. Ctodholm 1843. 8. 

11. Missions-Bön, med anledning af Ev. Matth. 7, 7-11. 
Stockholm 1844. 8. 

12. Tal, hället vid Svenska Bibel-Sällskapet allmanna 
Sammankomst. Stockholm 1845. 8. 

13. Missions-Bön, med anledning af Luc. Evang. 22, 32. 
Stockholm 1845. 8. 

14. Missions-Betrachtelse och Bön, med anledning af 
Actor. 5, 38. 39. Stockholm 1848. 8. 

15. Wär tids uppmaning att verka för Guds Rikes utbre- 
dande. Betrachtelse i anledning af den andre Davids Psalm. 
Stockholm 1848. 8. 

16. Griftetal öfver Grosshandlaren Herr J. E.Moll. Stockholm 
1851. 8. 

17. Tacksägelse öfver Kyrkoherden m. m. M. C. Bergwall. 
Stockholm 1852. 8. 

18. Tysk Grammatik, till bruk bäde i skolan och till fortsatt 
eget studium, afF.Hjort. Efter femte danska upplagan öfversait 
och bearbetad. Stockholm 1853. 8. 

19. Skrif- och Läsöfningar | Tyska spräket afC. N. Öhrlander; 
compleit i 2 delar. Andra tillökta och forbättrade upplaga. 
Stockholm 1854. 8. 

2%. Seit 1850 jährlih die Jahresberichte ber Svenska 
Missions Sällskap. 

21. Jabresberiäte d. Svenska Diaconiss-Sälskap 1850-54. 

22. Ceit 1853 jährli Report of the british and foreign 
Bible Socjety's Agency at Stockholm. 

23. Predigningar öfver Evangelierna pà ärels Sön och 
Högtidsdagar. 2 Bände. Ctodpolm 1859. 1860. (Eine voll- 
ſtändige Poſtille.) 

Hat Aufſätze geliefert in Röhrs Magazin, Bd. 7, St. 2, 1834: 
Ueber die Kanzelberedtſamkeit in Schweden, nebſt ein paar Proben 
berfelben von R. in Et. und: Mltarrebe in ber Ton. Stodholmer 


362 Bolfind. 


Riddarbolmslirche am Tobestage Guſtav Adolpbs bes Großen, am 
6. Nov. 1832 von I. O. Wallin. Ins deutſche überfegt und mit 
Vorbemerkungen und Anmerkungen verfeben. Berner in Svenska 
Litteratur Tidniog, im Patrioten, Bremen 1839, und verſchiedenen 
Schwediſchen Zeitungen. 

Rad Selbſtdericht. 


3269. Rolfind (Berner), 


geb. zu Hamburg am 15. Nov. 1599. Sein Bater, der mit 
dem Sohn gleichen Namen führte, war Lehrer am Iohanneum; 
feine Mutter hieß Catharina Hermes und war eine Tochter 
des Bürgermeifterd zu Buxtehude. Schon der Großvater 
von väterlier Seite, ber ebenfalls Werner Rolfinck hieß, 
war Nector des hiefigen Johanneums, er ftarb 3. Det. 1590. 
Unter feinen Vorfahren zeichnete fih ein Mind zu Cöln 
(+ 1502), Werner Rolevincius, als hiſtoriſcher Schriftfteller 
aus. Da der Vater früh geftorben war, wurde er von einem 
Verwandten, Chriftian Schelhammer, der aud Lehrer am 
Johanneum war, erzogen. In einem Alter von 17 Jahren 
1616 bezog er die Univerfität Wittenberg, um Medien zu 
ftubiren, fepte diefe Studien 1618 in Leiden fort, ging 1621 
nad) Drford, fpäter nad) Parts, von dert nad) Stalten. In 
Venedig hielt er 1624 anatomiſche Vorlefungen mit großem 
Beifall und promovirte zu Padua am 7. April 1625. Im 
Sabre 1628 kehrte er nad) Wittenberg zurüd, erhielt hier 
einen Ruf als Profeffor der Anatomie in Padua, lehnte dieje 
Stelle aber ab. Dagegen nahm er einen Ruf in Jena an, 
wo er am 30. Sanuar 1629 zum Profefjer der Anatomie 
und Chirurgie, fo wie der Botanif ernannt wurde Noch 
in demfelben Jahre legte er einen botanifchen Garten in Jena 
an. Im Sahre 1641 wurde er Profeſſor der praktiſchen 
Medicin und Chemie, dieſe letztere hatte vor ihm noch fein 
Profeffor öffentlich in Europa gelehrt. Auch wurde er Leibs 
arzt des Herzogs von Sachjen- Weimar, Wilhelm IV, Auf 
feinen Rath lichen die ſächſiſchen Fürſten 1654—55 ein 
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anatomiſches Thenter in Iena erbauen. Sein Ruf zog eine 
Menge Studirende nad) Iena. Fürften und andere vornchme 
Perſonen nahmen feinen Nath vielfältig in Anfprud. Cr 
war ber erfte öffentliche Vertheidiger der Harvey ſchen Lehre 
vom Umlauf des Blutes. — Verheirathet war er feit dem 
9. Februar 1642 mit Sophia Dorothea Platner, Tochter des 
Weimarſchen Rathes Günther Heinrich Platner. Er hatte 
5 Töchter, von denen 3 vor ihm ftarhen, von den beiden 
andern heirathete Anna Catharina, geb. 31. Auguft 1651, 
am 15. October 1667 Joh. Chph. Werius, geheimen Nath 
und Kanzler zu Merjeburg; die andere, Marin Sophia, geb. 
8. Juni 1658, heirathete nad) Zeumer (vitac Professorum 
Jenensium 1711. 8.) Joh. Otto Horft, Leibarzt des Herzogs 
von Sachſen⸗Eiſenach.*) Werner Rolfind ftarb am 6. Mat 1673. 


SS. 1. "Yusvasoy Osörsgur seu Podma Graecum in nuptias 
Henr. Winsenii, Past. Wilstriensis, et Mariae Tegeneriae. Hamb. 
1617. 4. 

2. Disp. de hydrope. Witebergae 1628. A. 

3. Disp. de epilepsia, pro loco in ordine medico oblinendo 
proposita. Jenae 1629, 4. 

4. Disp. de dolore capitis. Jenae 1629. 4. 

5. Disp. de melancholia. Jenae 1629. 4. 

6. Disp. de phrenitide. Jenae 1629, 4. 

7. Disp. de leihargo. Jenae 169. 4. 

8. Disp. de apoplexia. Jenae 1630. 4, 

9. Disp. de paralysi. Jenae 1632. 4, 

10. Disp. de chyliicatione et eirculatione sanguinis. Jene 
1632. 4. 

11. Disp. de febris malignae natura et curatione. Jenae 
1638. 4. 

12. Disp. de epilepsia. Jenae 1640, 4. 

13, Encomion Chymiae, Jenae 1641. 4. 

14. De febre maligna. Jenae 1642. 4. 

15. Disp. de arthritide. Jenae 1644. 4. 

16, Disp. de melancholia hypochondri: 

17. Disp. de scorbuto. Jenae 1648. 4. 





. Jense 1644. A. 


*) Nach Dr. Schrader's Notizen blieb fie unverheirathet. 
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18. Disp. de ictero flavo. Jenae 1650. 4. 

19. Disp. de arterlis. Erfurti 1651. 4. 

2%. Disp. de chylo et sanguine. Jenae 1652. 4. 

21. Disp. de inundatione microcosmi. Jenae 1652. 4. 

22. Disp. de hepate, ex velerum et recenlioram propriisque 
observationibus concinnata et ad circulationem sangulnis ac- 
commodata. Jenae 1653. 4. 

2%. Methodos cognoscendi et curandi affectus particulares 
capitis, qui cerebro, 1@ zeWrp eladnrngiy Insidiantur, Hippocra- 
ticis, Paracelsieis ac Harveanis principiis illustrata et XII Disserta- 
tionibus explanata. Jenae 1653. 4. Denuo nova dissertatione 
aucta de autoribus praclicis. Jenae 1671. 4. prodiit titulo: Ordo 
ei methodus medicinae specialis commentatoriae, es Er «des 
cognoscendi et curandi dolorem capitis ad normam veterum et 
novorum dogmatum proposita. 

24. Disp. de vulneribus. Jenae 1659. A. 

25. Diss. de corde, ex veterum et recentiorum propriisque 
observationibus coneinnata et ad eirculationem sanguinis ac- 
commodata. Jenae 1654. 4. 

26. Ordo et meihodus medicinae specialis commentatoriae. 
ds &v yires ad normam veterum et novorum dogınatum proposita. 
Praemittitur Diss. de autoribus practicis. Jenae 1654 et 1665. 4. 
Continuatio Jenae 1669. A. 

27. Disp. de palpitatione cordis Jenae 1654. 4. 

2%. Epitome methodi adfectus corporis humani partieulares 
secundum ordinem Rhazis etc. Jenae 1655. A. u. 1675. 4. 

29. Disp. de catarrho suffocativo. Jenar 1655. A. 

30. Dissertationes analomiicae, methodo synihetica exaralae, 
sex libris comprehensae, theoricis et practieis velerum et recen- 
tiorum, propriisque observationibus illustratae et ad circulationem 
sanguinis accommodatae. Noribergae 1656. 4 

31. Disp. de salivatione. Jenae 1656. 4. 

32. Ordo et methodus cognoscendi et curandi febres. Jenae 


38. Disp. de Incubo sive Ephialte. Jenae 1658. 4. 

34. Disp. de Vertigine. Jenae 1659 eı 1665. 4. 

3. Disp. de sanguificatione laesa. Jenae 1659. 4. 

36. Disputatt. 6 chymicae, I de tartaro, 2 de sulphure, s de 
margaritis, 4 de perfectis metallis duobus, auro et argento, 
5 de antimonio, 6 de imperfectis metallis duris duobus, ferro 
et cupro. Jenae 1660 et 1679. 4. 
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37. Epistola ad uxorem quum ipsi diss, sam de margaritis 
offerret. Jenae 1660. 4. 

38. Chymia in artis formam redacta eL 6 libris comprehensa. 
Jenae 1661. Genevae 1671. Francof. 1675 et 1686. A. 

3. Disp. de Nuore albo mulierum. Jenae 1661. 4. 

40, Commentatio in Hippocratis Aphorismum 1, libri I. 
Jenae 1662. 4. 

41. Disp. de syncope. Jenae 1662, 4. 

42. Disp. de scabie. Jenae 1662, 4. 

43. Disp. de mola. Jenae 1662, 4. 

44. Disp. de arthritide. Jenae 1663. 4. 

45. Disp. de podagra. Jenae 1663. 4. 

46. Disp. de chylißcatione laesa. Jenae 1863. 4. 

47. Ordo etmethodusparliumgenerationi dicaarum fabricam, 
per Anatomen cognoscendi, ad normam veterum et recentiorum 
seriptorum exarala. Jenae 1664. 4. ei Francof. 1684. 4. (sub, 
titulo: Sacra Eleusinia palefacta etc.) 

48. Disp. de enterocele, sive hernia. Jenae 1664. 4. 

49. Disp. de lapide Bezoar. Jenae 1665. 4. 

50. Scrutiniam chymicum vitrioli. Jenae 1666, 4. 

51. Pyretologia, seu Disp., de febribus in genere. Jenae 
1666. 4. 

52. Disp. de lue Venerea. Jenae 1666. 4. 

63. Liber de purgantibus vegetabilibus, sectionibus XV at 
solutus. Jenae 1667 ei 1684, 4, 

54. Disp. de ebrietate et crapula. Jenae 1667. 4. 

55. Disp. de quartana intermittente. Jenae 1667. 4. 

56. Disp. de scrophulis seu strumis, Jenae 1667. 4. 

57. Disp. de phthisi. Jenae 1667. 4. 

58. Disp. de diarla. Jenae 1668. 4. 

59. Disp. de curatione Ascitis. Jenae 1668. 4. 

60. Ordo ei methodus medicinae speciales consullatoriae, 
ds Ev dröug continens cousilla medica ad normam veterum et 
novorum dogmatum adornata. Jena 1669. 4. et Francof. 1675. 
(sub. titulo: Consilia ei responsa medicorum.) 

61. Ad Chymiam in arıis formam redactam illustrandam 
notae breves. Jenae 1669. 4. 

62. Disp. de ileo. Jenae 1669. 4. 

63. Disp. de gutta serena. Jenae 1669. 4. 

64. Disp. de dygumvie seu pervigilio. Jenae 1669. 4. 

65. Disp. de catarrho narium, Jenae 1669, 4, 
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68. Non ens chymicum, Mercurius metallorum et mineralium. 
Jenae 1670. 4. 

67. De vegetabilibus, plantis, sufrutieibus, fruticibus et 
arboridus in genere Il. 2, Jenae 1670 ei 1686. 4. 

68. Diss, de aphtis. Jenae 1672. 4. 

69, Disp. de dysenteria maligna. Jenae 1672. A. 

70. Disp. de phrenitide. Jenae 1672. 4. 

71. Theatrum practicum, in quo omnes affectus, in medieina 
speciali occurrentes, producuntur et examinantur; opusposthumum. 
Francof. et Lipsiae 1686. 4. 

Moller führt noch 16 Differtationen von ihm an, bie bei 
9. Witte Dec. 2. memor. Med. p. 271 verzeichnet find, fo wie 
8 Programme v. 1629—1638 und 27 Disputationen, bie unter 
feinem Praefibium gebalten find. 

Dal. Wolfg. Wedelii oratio funebris, Jenae 1073; Adrian Beier 
Dialogus vintorin et famae, corriculum vitae Rolfincii continens in 4. 
(ein Gedicht); Moller 1. 558-565; Thieß Gelehrtengefch. IT. 143 u. deffelben 
Biograpbieen Hamb. Aerzte S. 51; Willens Ehrentempel ©. 618; Haller 
Bibl. med. practica IT. 553; Jöcer IIT. Ep. 2191, 2192. 








3270. Noloffs Griedrich Wilhelm), 

geb. zu Hamburg am 22. December 1714. Sein Bater, 
Friedrich Noloffs, ein Gärtner, war Bürgercapitän der 
10. Compagnie in St. Michaelis-Kirchſpiel, feine Mutter 
hieß Anna Elifabeth, geb. von Mehren. Nach feinen Vor- 
ftudien auf dem hieſigen Sohanneum ging er am 10. Mai 
1736 nad) Iena, um Theologie zu ftudiren, von da nad) 
Leipzig und Kiel. Am 2. December 1740 wurbe er unter 
die Gandibaten bed Hamburg. Minifterii aufgenommen. Nach 
dem Tode feiner Eltern (bie Mutter ftarb 1744, der Vater 
1745) ging er nad) Leipzig und von da nad Erfurt, um 
die Rechte zu ftubiren, und promovirte als Licentialus juris 
utriusque zu Erfurt am 16. December 1748. Im Sabre 
1753 wurde er fürftlich Plön’jcher Kammerrath und 1757 
Ganzleirath. Gr ftarb am 17. November 1779. 

55. 1. Klag -Ode Über ben fmerzhaften Abſchied feiner nun« 
mehro in Gott ruhenden geliebten Mutter, welche den 7. Januar 174 
fanft und felig in ihrem Erlöfer entfäh lief. Hamburg. 4 ©. Fol. 
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2. Diss. inaug. de appellationis efeeiu tam suspensivo, quam 
devolutivo, praeside Hieronymo Friderieo Schorchio. Erfordine 
1748. 20 ©. A. 

Janſſen ©. 309, 


3271. Roloffs (Sulius Henoch), 


geb. am 28. März 1664 zu Pantlig in Vorpommern. Sein 
Bater, Peter Noloffs, + 21. Ian. 1695) war jpäter Paſtor 
an der St. Petri-Kirche zu Roſtock. Er ſtudirte Theologie 
zu Roſtock, Wittenberg und Königsberg, wurde am 20. Febr. 
1691 Gandidat des Hamburgiihen Minifterums und in 
demjelben Jahre Catechet am Zuchthaufe. Am 7. November 
1693 wurde er Pafter am Kranfenhofe, am 9. Sanuar 1701 
Prediger an der St. Michaelis-Kirche. Er ward den 
8. Februar eingeführt und hatte zum Text Acta 20, 28. 
Er ftarb am 26. Februar 1729. 

$$. Leichprebigt über Johann Windler, des Hamb, Minifterit 
Senior und Paftor an der St. Mihaelis- Kirche. Hamburg 1706. 
110 ©. Fol. 

Moler I1. 738; Janffen 101 u. 207. 


3272. Homberg (Iohanned Andreas). 


Die berühmte Künftlerfamilie der Nomberg ftammt von 
2 Brüdern, den Söhnen Balthaſar Rombergd, von denen 
der ältere Anton ®), geb. 1742, geftorben am 14. Dec. 1814, 


*) Anton'd Bruder, Gerhard Heinrich, Clarinett-Birtuoß, geb. 8. Auguft 
1745, war Mufifdirector zu Münfter, verheiratet mit Maria Elifaberh, 
geb. Niemerich, und ftarb am 14. Rovbr. 1819. Seine Kinder waren 
Anbrea® Jacodus, geb. am 27, April 1707 gu Bebie im Münfterland, 
verbeiratpet in Hamburg am 2. Mai 1801 mit Anna Dagbalena, 
Toter von Nicol. Heinrich Ramde (fie ftarb am 24. Juni 1861 in 
Hamburg), ausgezeichneter Biolin-Birtuos, noch bebeutenber ais 
Eomponift, weöhalb er von Kiel zum Doctor ernannt wurde, flarb 
als Mufildirector in Gotha am 10. November 1821 und hinterließ eine 
Witwe und gehn Kinder (vergl. Hamb. Correfponbent. 1821, Ro. 183, 
185 u. 202). Don feinen Sößnen find zu nennen: 1) Maria Heinrich, 
geb. zu Paris am 4. April 1808, Coneertmeifter in St. Peteräburg, 
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verheirathet mit Glifabeth, geb. Niedfelbt (geb. 1780, geft. 
in Hamburg am 27. Febr. 1854), Fagott-Virtuos war und 
Mitglied der fürftbiihöflichen Hofcapelle zu Münfter. Der 
ältefte Sohn deffelben war Bernard Heinrich Nomberg, der 
Schöpfer des heutigen Violoncellſpiels, geb. am 11. Nov. 1767 
zu Dinklage im Großherzogthum Oldenburg (laut Taufſchein 
feiner in Hamburg lebenden Tochter). Er verheiratbete ſich 
in Hamburg am 6. Det. 1800 mit Anna Catharina, Tochter 
von Nicol. Hinrich Ramcke und Catharina Margaretha, geb. 
Cordes, und ftarb in Hamburg am 13. Aug. 1841. Bon 
feinen ſechs Kindern blieben am Leben 1) ber oben genannte 
Joh. Andreas, 2) Bernarbine, Gattin des Kaufmanns u. Stadt- 
raths Hildebrand in Berlin. Ihr Sohn Bernhard Hildebrand» 
Romberg, Violoncelliſt, geb. 1833 zu Berlin (Hamb. Nachricht. 
1858, 12. Nov.), ftarb am 13. Sept. 1858, bei dem Brand 
der Auftria. 3) Carl, geb. 17. Ian. 1811, jeit 1830 Violoncelliſt 
in Peterdburg, Iebte aber feit langer Zeit in Deutfchland als 
ruſſiſcher Penſionair, ift geiſteskrank geworden und jegt in 
Friedrichsberg. 4) Ferdinand Adolph, geb. am 10. Mai 1814, 
war kurze Zeit Kaufmann in Havanna und ftarb ald 
Haudmaller in Hamburg am 21. Mat 1871. Er hinterläßt 
eine Wittwe Emilie, geb. Romberg und Kinder. Iohann 
Andreas Romberg warb geb. zu Berlin am 19. April 1806, 
widmete ſich dem Baufach, ward Doctor der Philojophie u. 
lebte als Architect nad) Angabe des Adreßbuches in Hamburg 
von 1835 bis 1841 und nady einer 2Ojährigen Abweſenheit, 
von Oct. 1861 bis incl. 1866. Nach 1841 lebte er in Berlin 
und in Leipzig, wo er eine Berlagserpedition architectoniſcher 


Mard in Hamburg am 2. Mai 1859. 2) Ernſt Auguſt, geb. am 
11. Bebruar 1805 in Hamburg, feit 1849 etablirter Kaufmann (Romberg 
und Way). 3) Cipriano Hriedr. Marianne, geb. in Hamburg am 
3. Detober 1807, feit 1835 erfler Bioloncelift in Petereburg, 
Rarb in Hamburg als ruſſiſcher Penflonär am 14. Dxtober 1865. 
4) Andreas, geb. zu Gotha am 18. December 1818, widmete ſich dem 
Kaufmannsftande und farb in Rio de Janeiro am 1, September 1840, 
(Hamb. Correfpondent 1840, Ro. 204.) 
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Schriften errichtete, und ftarb am 3. April‘ 1868 in Berlin 
am Gehirnſchlage. Verheirathet war er feit dem 15. Mai 
1834 mit Fanni Merk, die ald Wittwe in Hamburg lebt. 


$$ 1. Des Zimmerwerks Bautunſt in allen ihren Theilen. 
Mit 120 Tafeln, Heft 1-10. Duer-Fol. Münden und Augsburg 
1831-3. 2. Aufl. Heft 1-12. Leipzig 1846. Quer-Fol. 3. Aufl, 
Leipzig 1850. 

2. Anleitung zum Treppenbau. Augsburg 1832, Sol. 
2, Aufl. 1847. 

3. Decorationen innerer Räume. Heft 1-6. Leipzig 1834, 
1835, Duer-Fol. Neue Folge, Heft 1. Earlerufe und Freiburg. 
Gr. 4. Berg. Hamb. Künftlerlericon, ©. 204 u. 205. 

4. Der Stabtbau oder Antweifung zum Entwerfen von Ge- 
bäuben aller Art, Lieferung 1—16. Darmfladt 18351840. 

5. Ariteftonifhe Entwürfe. Heft 1: (Plan zu einer Börfe 
in Hamburg), Duer-Fol. 1835, 

6. Ueber Eifenwerks-Arbeiten in der Eivil-Baukunft, Heft 
1--4. Leipzig 1835. Fol. 

7. * Entwurf zur polytechnifchen Schule in Hamburg, Hamburg 
bei Kayfer u. Bräntel. 1835. 8. 46. 

8 Taſchenbuch für Möbeltifchler. Heft 1—12, Leipzig 
1836. 1837. 

9 Neues Handbuch f. d. Zimmermann. Leipzig 1897. Gr. 4. 

10. Handbuch für den Bautiſchler. Nürnberg 1837. Gr. 8, 

11. Handbuh für ben Bildhauer, Stufator und Gipfer, 
Freiburg 1837. Gr. 8. 

12. Berfuh einer architeltoniſchen Formenlehre mit Beziehung 
auf Gebäude unferer Zeit. Berlin 1837. 4. 

13. Die Steinmegkunft in allen ihren Theilen. Wien 1837, 8, 

14. Zimmermaler-Tafhendug. Berlin 1837. Gr. 8, 

15. *Kunſtreiſen. Erſte Station. Kunftreife dur Hamburg. 
Ankunft daſelbſt. Blid in's Kloſter. Hamburg 1837. 8, Drud u. 
Berlag dv. Eduard Ludwig Fränkel, 24. Zweite Station. Kunſt- 
reife durch Hamburg. Baufunft u. Ameifenhaufen. Altona, gedruckt 
bei Hammerich & Leffer. In Eommiffion bei Tramburgs Erben in 
Hamburg. 47 S. 8, Dritte Station. Kunftreife durch Hamburg. 
Verwaltung, Gymnafium, Schulanfalten auf d. Domsplatz. Leipzig 
1837. In Commiffion bei Georg Wigand; gedrudt bei Fr. H. Elbert 
in Leipzig. 71©. 8. Vierte Station. Kunftreife durch das neue 

VI. 2 
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Säulgebäube in Hamburg. Altona, gebrudt bei C. ©. Pindvoß. 
16 ©. 8. Gergl. Hamb, Beobachter No. 21 vom 3. Mai 1840, 
©. 162 u. 163: Rechtfertigung ber bei Vielen Mißfallen erregten 
Kunftreife dur das Schulgebäude zu Hamburg. Unterzeichnet 
2. Satyr.) 

16. Ueber das Gewerb-Schulmefen. Sendſchreiben an bie 
Geſellſchaft zur Beförberung der Künfte und nüglichen Gewerbe in 
Hamburg. Hamburg bei Hoffmann & Campe, 1837. 8. 45 ©. 

17. Ueber das Gewerb-Schulmeien, ober melde Erziehung 
muß in unferer Zeit den gewerblichen Ständen zu Theil werben? 
und welche Gründe fprechen für die Errichtung einer Gewerbſchule 
in Hamburg? Hamburg bei 9. ©. Voigt. 1838. VIlu. 1180 S. & 
(Dem Senator u, Protocholarchen Pehmöller zugeeignet.) 


18. Abfertigung der Schulvorſteher in ber Geſellſchaft zur 
Beförderung ber Künfte u. nüplichen Gewerbe, Drud v. H. G. Boigt 
in Hamburg. 8 S. Gr. 4. (Die Schrift if gerichtet gegen ben 
Jabresbericht über die Schulen der Geſellſchaft zur Beförberung 2c. 
vgl. Wöch. Gem, Nachrichten 1535, 13. u. 14, April, No. 59 u. 90 u. 
No. 114 vom 14. Mai. Berichtigung, Hamburg, den 10. Mai 1838. 
G. Buet Dr. No. 120, 21. Mai 1838. Commentar zu d. Berichtigung 
in No, 114, Hamburg, den 16. Mai 1833 von I. A. Romberg.) 

19. Die Maurerwerkskunſt in allen ihren Theilen. Wien 
1838. 8, 


20. Gab heraus: Allgemeines polytechniſches Journal, Eine 
wöchentlich erfcheinende Zeitfegriit zur Verbreitung gemeinnügiger 
Kenntniffe aus dem Gebiete des chemiſchen und mechaniſchen Theils 
der Naturwiſſenſchaften, ber Pharmacie, der Mechanik, fo wie der 
neueften Erfindungen und Entdedungen in den Künften, Fabriken, 
Manufacturen und techniſchen Gewerben überhaupt, der Handlung, 
der Haus- und Landwirthſchaft ꝛc. ꝛc. Zunächſt für Kaufleute, 
Fabrikanten, Künftler, Pharmaceuten, Landwirthe und Gewerb- 
treibende jeber Art. Jahrg. 1. Hamburg 1838. Drudv. 9. ©. Boigt 
XS. u. No. 1-52, vom 3. März 1898 bis 23. Bebr. 1839. 400 ©. 
Gr. 4. m. 7 Tafeln. 2. Jahrg. unter dem Titel: Allgemeines Journal 
für Induftrie, Handel und Schifffahrt. Mit einem polytechniſchen 
Beiblatte. Hamburg 1839, Drud v. Wild. Ludw. Anthes. VIIS, 
u. No. 1-44, vom 2, März bis 27. Der. 1899. 372 S. Gr. 4. u. 
4 lithogt. Tafeln. Jahrg. 3. Hamburg u. Leipzig 1840, Drud von 
Bernd. Tauchnib jun. in Leipzig. VS. u. No, 1-52, vom 3. Jan, 
bis 25. Dec. 1810, BUS. Beiblatt 202. Gr. 4. u, 7 lithogr. Tafeln, 
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Jahrg. 4, No. 1—104, vom 2. Jan. bis 29. Decbr. 18411. 621,5. 
Beiblatt, No. 1-52. 085. Gr. 4. 

2%. Form und Eonfiruction der Feuerung erfparenden Deien, 
Kochbeerde, Kamine und Bratöfen. Leipzig 1839. 8. 

22. Zeitſchrift f. praktiſche Vautunſt. Jahrg. 1-12. Leipzig 
1841—1852. 4. 

23. Borbereiter für das Zimmermeifter-Eramen in ben deutſchen 
Bundesſtaaten. Theil 1 mit 6 Steintafeln. Leipzig 1813, 

21. Sendfreiben an E. Hodmeifen Rath der Stadt Leipzig 
über die zwedmäßige Einrichtung ber Feuer-Löfhanftalten. Leipzig 
1813. 8 

3. Mit Fr. Steger, Geſchichte der Baukunſt von ben älteften 
Zeiten bis auf bie Gegenwart. Bd. 1. Allgemeine Einleitung und 
Gefchichte der indiſchen Baukunſt. Leipzig 1844, 4. M. 12 Tafeln, 

26. Der Ratbgeber bei dem Bau und ber Reparatur ber 
Wobngebäude. Eiu Handbud für Hausbefiger und bie es werben 
wollen, Aufl. 1-3. Leipzig 1815-47. 4. Aufl, Leipzig 1851. 8. 

27. Das neue Mufeum in Dresden und feine Widerſacher. 
Leipzig 1847. 8, 166. 

3. Mit J. €. Wedeke, Handbuch der Landbaufunft und bie 
landwirthſchaftlichen Gewerbe für Baumeiſter, Landwirtbhe und 
Cameraliſten. Lieferung 1-10, Leipzig 1851-60. 4. 

%9. Wegweiſet durch Dresven und bie ſächſiſche Schweiz. 
Ein Rathgeber für Reifende. Mit 66 Vignetten. Leipzig 1857. 8. 

30, Die zu erwartenden Folgen ber Gemerbefreiheit für 
Hamburg: 1) Wird durch bie Gewerbefreiheit eine Bevölferungs- 
zunabme in Hamburg zu erwarten fein und if folde wünſchens- 
werth? 2) Das Gutachten der Hamb. Commerz- Deputation in 
der Frage der Gewerbejreipeit. 3) Ueber den Einfluß der Gewerber 
freigeit auf das fociale Leben und bie Politik. Hamburg 1862, 
Drud von Pontt & v. Döhren. (Bergl, Hamb. Nachrichten 1862, 
No. 1 u.2: Zum Verſtändniß ber Gewerbefreiheit. 1862, No. 65, 
70, 73 u. 81: Bon unb gegen Romberg.) 

3. Die Bewerbefreigeit, kein Fortſchritt, fondern ein Rüd- 
ſchtitt. Eine Herausforderung auf dem Gebiete ver Volkswirth- 
haft. Hamburg, Drud von Pontt & v. Döhren. 61 ©. 8 


32, Hamburger Zeitung für Politit, Handel und Gewerbe, 
Gebrudt bei 9. O. Perfiehl in Hamburg. Jahrg. 1, No. 1-76, vom 
1, Oct. bis 31. Dechr. 1862. Fol, Jahrg. 2, No, 1—305. 1563, 

24* 
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Jahrg. 3, No.1—307. 1864. Jabrg.4, No.1—306. 1865. Jahrg.5, 
No. 1—229, vom 2. Jan. bis 29. Sept. 1866. (NB. Romberg ift 
zulept in No. 39, vom 15. Novbr. 1862 als Redacteur bezeichnet, 
fpäter erſchien dieſe Zeitung (vgl. Echo No. 3) unter ber Rebaction 
bes Wafferbaubirectors Hübbe und des Schiffsregiſtrators Hugo 
Hübbe und im 5. Jahrg. von No. 141 an, 19. Juni 1866, ift 
Dr. €. Cotta Rebacteur.) 

33. Edo*) der Zeit. Eine Wochenſchrift zur Belehrung und 
Unterbaltung für alle Stände. Jahrg. 1, No. 1-13, vom 3. Jan. 
bie 28. März 1863. Fol. Drud von M. Rofenberg. 

3. Die Actien-Brauerei zu Bergedorf. (Ms Manufeript 
gebrudt.) Hamburg 1863. 3 ©. gr. 4. 

35. * Einladung zur Betheiligung bei bem Aetien-Unternefmen 
behufs Errichtung und Betreibung einer Baierifhen Bierbrauerct 
zu Bergedorf bei Hamburg. Drud von M. Nofenberg. (Juni 
1863.) 18 ©. 8. 

36. *Einfadung zur Betheiligung bei dem Actien-Unternehmen 
behufs Errichtung und Betreibung einer Brot-Fabrif in Hamburg. 
Drud von M. Rofenberg. Hamburg, (Gebr. 1865.) 196. 8. 

37. Hamburger Actien-Brotfabrit, Hamburg, 8. März 1865. 
Drud von M. Rofenberg. 85. 4, 


3273. Ronnenberger (Ioh. Peter), 
geb. zu Hamburg 165 ., ftudirte die Rechte zu Baſel und 
ward dort Doctor derfelben im Auguft 1676. Seine weiteren 
Schickſale unbekannt. 
$$. Cessio Bonorum. Basileae, typis Joannis Brandmjlieri. 
1676. 4. 32 ©. 


3274. Noofen (Berend Carl). 

Die Familie Roofen ftammt aus der Umgegend von 
Cöõln. Das ältefte befannte Mitglied derfelben im erften 
Diertel des 16. Jahrhunderts war Kord Rooſen, der zu den 
Wiedertäufern gehörte und möglicher Weile von Waldenfern 


*) In Ro. 9-11 in der Abhandlung über Theurung und Arbeitelohn 
heißt ed: „Aus ben feiner Zeit von und herausgegebenen „Willen 
ſchaſtlichen Blättern für Handel und Fabrilweſen,“ welche hier wenig 
belannt wurden,“ 
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abftammte. Als er in Folge feiner zweiten Ehe im Jahr 1531 
von ben Verwandten feiner Fatholifhen Frau verfolgt wurde, 
floh er nach Holftein und lieh fi) zu Steenrade, einem 
Dorfe etwa eine Stunde von Lübeck entfernt, nieder. Deſſen 
Sohn Geerlinf Roojen ftarb 1611 im der Nähe auf dem 
von ihm erworbenen Meierhof Holzlamp. Geerlinks jüngfter 
Sohn Paul Rovfen zog 1611 nad) Altona, ward dort ein 
wohlhabender Mann u. der Vater bed Mennoniten-Predigers 
Gerhard Roofen. Von dem Bruder dieſes Predigers, 
Hermann Roofen, ſtammt die noch jet in hohem Anfchen 
ftehende kaufmänniſche Familie Roofen, auch der obengenannte 
Berend Carl Roofen ab. Derfelbe, ein Mitglied der men= 
nonitiſchen Gemeinde, wie feine Vorfahren, wurde geboren 
am 29. October 1820 zu Hamburg, wo fein Vater, Hermann 
Roofen, Kaufmann war; aud) feine Mutter, Maria Elifabeth, 
war eine geborene Noofen. Seine Schulbildung erhielt er 
auf dem Hiefigen Iohanneum, darauf beſuchte er die 
Univerfitäten Kiel, Berlin und Heidelberg, um Theologie zu 
ftudiren. Nach Hamburg zurüdgefehrt, ward er am 15. Dec. 
1844 zum Hülfsprebiger der Hamburg. Altonaer Mennonitens 
Gemeinde erwählt u. am 12. Dct. 1845 zum erften Prediger 
an derjelben ernannt. Verheirathet ift er jeit dem 18. Aug. 
1847 mit Helene Goering, der Tochter des Oberalten Goering, 
Gern bereit zur Thätigkeit, wo fich chriſtliches Leben zeigt, 
beſchränkt er feine Wirkſamkeit nicht allein auf feine men— 
nonitiſche Gemeinde, fondern nimmt aud Theil an den 
Vereinen der evangeliſchen Gemeinden. 


$$ 1. Leichen-Rede und Gebächtniß-Prebigt auf ben ehrwür- 
bigen Iſaak Goos. Altona 1815. 8. Drud von Köbner. 

2. Ueber bie Anfänge ber Taufgefinnten in Hamburg in ber 
Zeitſchrift des Hamb. biftor. Vereins. Bd. 3, ©. 102-104. 

3. Menno Symons, denevangelifhen Mennoniten-Gemeinden 
geſchildert. Leipzig 1848. 8. In Eommiffion bei K. Tauchnitz. 

4. Gerhard Roofen geſchildert. Hamburg 1854. In Eom- 
miffion in der Agentur des Rauben Hauſes. 
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5. Zwei Prebigten, gehalten am 13. u. 20. Januar 1861. 
Hamburg 1861. 8, Drud son Pontt & von Dühren. 

6. Das evangel. Troftlied und ber Troft evangelifchen Liedes 
um bie Zeit bes 30jährigen Krieges. Dresben 1862 bei L. Ehlermann. 

Rooſen ift außerdem Nedacteur ber Zeitſchrift „ber Nadbar“ 
und thätig an den Mennonitifchen Blättern, herausgegeben von bem 
Yaftor I. Manndardt in Danzig, fo wie an den Hamb. Almanachs. 


3275. Noofen (Gerhard (Gerrit oder Geeritt), 
geb. am 8. März 1612 zu Altona, der Sohn des älteften 
Vorſtehers oder Diakonen der Mennonitifhen Gemeinde, 
Paul Roofen (+ 27. Fehr. 1649) und deffen Ehefrau Hannchen, 
der Tochter von Hand Duins, dem erften Mennoniten in 
Hamburg, der dorthin vor den Verfolgungen des Herzogs 
Alba geflohen war. Gerhard Noofen erlernte in Hamburg 
die Handlung und gründete Oſtern 1636 ein eigenes Geſchäft 
mit Strumpfwaaren in Hamburg, das er bis an fein Ende 
fortfegte. Es wird von ihm ausdrüdtich berichtet, daß er 
die Haſenknütterei in Hamburg angelegt habe und daher die 
meiften Hafenfnütter drei Roſen auf ihrem Schilde geführt 
haben. Am 11. Sept. 1640 verheirathete er ſich mit Maria, 
der Tochter des Diafonen Hand Amoury aus Coöln vom 
altmennonitifchen Stamm, der 1610 nad) Hamburg gefommen 
war. Nach dem Tode feined Vater wurde er zum Diafonen 
erwählt, am 8. April 1660 zum halben Prediger; am 6. Juli 
1663 wurde er durch den Prediger Baftiaan van Weenigem 
aus Rotterdam zum vollen Dienft befeftigt, jo dab er nun 
aud die Sacramente verwalten konnte. Daneben ſetzte er 
fein Handlungsgefhäft fort. Von feinen zehn Kindern ftarben 
drei ſchon in früher Kindheit, die beiden Söhne Paul 1708, 
Hans 1706. Die fünf Töchter waren alle wohl verheiratet, 
aber die Schwiegerföhne ftarben alle vor ihm, da cr ein 
Alter von faft 100 Jahren erreichte, er ftarb nämlih am 
20. Nov. 1711. Im der legten Zeit feines Lebens war er 
faft blind, dody hat er noch 1708 die legte Taufe verrichtet. 
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In Bezug auf die Lehre der Mennoniten war er früher 
abweichenden Anſichten gegenüber heftig und ftreng, fpäter 
milder. Hat er doch auch der lutheriſchen Gemeinde zu 
St. Michaelis den am 5. Aug. 1668 aufgeſetzten Knopf ger 
ſchenkt. Diele Reifen mußte er unternehmen, um die 
Ordnung der Heinen Gemeinden aufrecht zu erhalten, zum 
Theil mögen dieſe Reifen zugleich Geſchäftsreiſen geweſen 
ſein. Er wurde in ſpäteren Jahren überall als der Vater 
der Gemeinden angeſehen und auch ſo genannt. 


$$ 1. Schriſtelyk bericht over eenige aaumerkelyke Puncten 
der engelsche, die Quakers genoemt worden, alles aangaande haare 
nieuwigheedenen. (Diefe Schrift erſchien um 1659, ift aber ver- 
Toren gegangen). 

2. Nugbarer u, grünblicer Unterricht von dem jetzt gewöhn- 
lichen Braud) und Art der unratbfamen Kacel-Defen, worin ange- 
tiefen wird bie großen Fehler, warum biefelben Keine genugfame 
Wärme von ſich geben, und wie foldes zu verhelfen ſtehe, ſammt 
deutlicher Borftelung einer neuen Inventton und Form fehr vortheil- 
after Kacpel-Defen, welche mit wenigem Holze mehr Wärme geben. 
Hamburg 1695. 4. 

3. Appendix an ben Unterricht, ober Auflöfung und Gegen 
bericht auf einige Bedenkungen ber Hamburgiſchen Bürger gegen 
feine neue Inventions-Defen, Hamburg 1697. 4. 

4. Unfchuld und Gegenbericht der Evangeliſchen Taufgefinnten 
Ehriften, jo Mennoniten genannt werden, über bie unverfchuldete 
Beſchuldigung, als ob fie von ber aufrühreriſchen Münfterfchen Rotte 
entfproffen und berjelben Grund und Lehre führeten. Nebenft des 
Menno Simonis Ausgang aus dem Papftthum, Lebenslauf, wie 
auch Glaubensbefänntnißg von der heiligen Dreieinigfeit, Sampt 
der alſo genandten Mennoniften Glaubens. Belenntniß und Lehre, 
Wie auch eine Prebigt, gehalten in derfelben Gemeinde, Hamburg 
u. Rapeburg 1702, St. 8. 

5. Chrifttiches Gemürhsgefpräch von dem geiſtlichen u. felich- 
machenden Glauben und Erkenntniß der Wahrheit, fo zu der Gott- 
feligfeit führet in der Hoffnung des ewigen Lebens. 1702. 8. 
2. Aufl. 1736. 3. Aufl. 1766. 8. 4. Aufl. 1783, 8. (Dies Wert 
im Auszuge wird noch jegt in ben Gemeinden der Mennoniten 
Süddeutſchlands als Katechismus gebraudt, enthaltend 35 Fragen 
und Antworten bei Information zur chriſtlichen Waffertaufe), 
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6. *)Godzalige oeffeninge tot de Vreeze Gods en geestelyke 
Aanmerkingen over het Stuk des Geloofs in dem Anbange ber 
Mennoniten-Gefcichte von H. Schyn. Amfterdam 1745. ©. 324. 
Ebendaſelbſt, S. 320-431 findet ſich eine Biographie Rooſen's von 
G. Maatfchoen; dort find auch die Gebächtnißlieder auf ihn abge» 
drudt. Im bem Gebicht über bie Meife ber Prediger Pottehader 
und Roofen nad Weſtpreußen finden fich aud zwei Lieder von 
Rooſen in bolländifcher Sprache. 

Vergl. Bolten, Kirchen-Nachrichten von Altona, BL. 1. ©. 2-9; 
Zeitfcgrift des Vereins für Hamburgifhe Geſchichte, Bd. 3, S. 102-104 
8. 8. Roofen, Gerhard Roofen gefchüldert. Hamburg 1854. 8. 


3276. Noofen:Nunge (Sohann), 

geb. zu Hamburg am 26. Dec. 1824, ein Sohn des Ober 
alten Johann Rooſen-Runge und Emilie Dorothea, geb. 
Schulz (verheiratet feit dem 27. November 1823). Die 
Familie Roofen» Runge gehört zu der in den vorigen 
Artileln behandelten Familie Rooſen. Der Oberalte Rooſen⸗ 
Runge ift ein Sohn des Malers Johann Rooſen (ges 
bürtig aus Hamburg, ein Sohn von Johann Rooſen und 
Sara, geb. Janſen), der fi) am 20. Juli 1794 mit Sophia 
Darin Magdalena Richter aus Schwerin verheirathete. Gr 
wurde an Kindeöftatt angenommen von dem ehemaligen 
Kaufmann, fpäteren Falliten-Buchhalter Runge, daher der 
Name Roofen-NRunge. Er ift Inhaber einer Glashandlung 
unter der Firma B. C. Schrader und Noofen, u. Oberalter 
zu St. Nicolai feit dem 20. Nov. 1857. Der obengenannte 
Sohn Johann Roofen-Runge ward Eigenthümer einer Apotheke 
auf dem Rathhausmarkt, ftarb aber ſchon am 18. Fehr. 1863. 

55. Aerztlicher Rathgeber für Schiffscapitaine und Aus- 
mwanberer, nebft Gebrauchs anweiſung der in den Schiffs - Apotheken 
befinblichen Arzneimittel, Hamburg 1860. VII. u. 103 S. &. 


In Commiffion bei Juſtus Shulg, Drud von I. €. M. Köhler. 
Jetzt Verlag von Herm. Grüning. 


*) Diefe Schrift dat Roofen an feinem Bften Geburtstage dem Kirchen- 
raid der Gemeinde überreicht. 
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3277. Nopelius (Sohannes Iend), 

geb. in Hamburg am 29. Juli 1762, ein Sohn des hiefigen 
Schuhmacher: Johann Ropelius u. deſſen Ehefrau Elifabetb 
Marg., geb. Bormann. Er ward Schullehrer Hiefelbft und 
verheirathete fi) zum erften Mal am 13. Sept. 1795 mit 
Maria Clifabeth, geb. Stamer. Ein Sohn dieſer Ehe ftarb 
früh. Zum 2ten Mal verheirathete er fi am 1. Januar 
1798 mit Maria Margaretha, geb. Hitterodt. Von fieben 
Kindern diefer Ehe überlebten ihn fünf. Er ftarb am 
3. Januar 1839. 

58 4. DVorfäriften zum Schönſchreiben, 3 Hefte, in Kupfer 
geſtochen. Hamburg 1812, 1814 u. 1815. 

2. Unleitung zum Zeichnen ber Landkarten. Hambg. 1824. 8. 

3. Chronik von Hamburg im Auszuge. Hamburg 1832. 8, 

4. Kurzer Auszug der Gefchichte von Hamburg in ben Jabren 
des Unglüds 1806—1814, als Beitrag zur Feier bes 18, Octobers. 8, 

5. Erſtes Lehrbüchlein für Kinder. Die A, Auflage Ham- 
burg 1834, 12, 


3278. Nofa (Gerz), 
geb. zu Hamburg im Jahre 1573. Er war wahrſcheinlich 
ein Sohn bed in Acten und Protocollen damals vielgenannten 
Notarius Jürgen Roſe oder Georgius Roſa, welcher ald 
Dom-Bicar (jeit 1572) zugleich Galands-Provifor, Rehnungs- 
führer der Memorien- und BVicarien-Einfünfte, auch Proto- 
eollista capituli und deffen Notarius war — während er 
gleichzeitig ald Subftitutichreiber oder Rathscanzliſt (jeit 1574) 
Mühlenfchreiber war und ald Regiftrator fungirte — geft. um 
1623. Der Sohn ftubirte Theologie zu Roſtock u. Straßburg, 
an weldem Drte er 1597 Magifter wurde. Im Jahre 1604 
ward er zu Tübingen Licentiat der Theologie und Profefor 
der Geſchichte und Politif; im Jahre 1606 ward er zu 
Schleswig Paftor am Dom und ftarb am 20. Dec. 1613. 
Er Hatte fi in Tübingen 1604 mit Maria, der Tochter 
bed dortigen Profefjord der Theologie, 3. Brentius, verheirathet. 
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$$ 1. Zusndnss theologica XI ex Augustanae eonfessionis 
articulo X Summa docirinae orihodoxae de sacra coena Domini. 
Rostochli 1595. 4. 42 ©. 

2. Theses de fide Abrahae veraque ejus imitatione, praeside 
Philippo Marbachio propositae. Argentinae 1597. A. 

3. Oratio de puero Jesu. Tubingae 1604. 8. 

4. Oratio pro jurisprudentia ei Jurisconsullis. Tubingae 
1604. 4 


Moler 1 5675 Jöcher IN Sp. MIT; Wildens Ehrentempel ©. 581, 
588, vergl. ©. 085, 


3279. Rofaens (Jacob), 
geb. zu Sangan in Schlefin 15 .., war Theolog und 
evangeliſcher Prediger; als folder vertrieben, Ichte er 1582 
als Erjul in Hamburg. 
$$. Carmen de sanctis Angelis. 1582, 4, (Den Bürger- 
meiftern und Senatoren Hamburgs gewidmet.) 
Molkr 11 738. 


3280, Nofales, 9 (Immanuel oder Jacob Bocarro 
Frances), 

geb. 1592 in Portugal von jüdifchen Eltern, ftudirte auf 
einer Landeöuniverfität Medicin, Philofophie, Mathematik, 
Aftronomie und Aftrologie. Cr ward Doctor der Medicin, 
aud vom Kaifer Ferdinand IM. zum Pfalggrafen ernannt 
und in den Adelftand erhoben. Um 1637 begab er ſich nad 
Hamburg, praftifirte hier ald Arzt bis 1645, dann begab er 
fi) nad) Amfterdam, wo er ſich ungefähr bis 1655 aufbielt. 
Die letzte Zeit feines Lebens brachte er in Livorno zu, wo 
er 1667 oder 1668, 75 Jahr alt, geftorben iſt. 

$$ 1. Anacephalaeosis Monarchiae Lusllanae Ulyssipone 1624; 


wieber abgebrudt mit sciagraphia regni astrorum. Hamburgi 
1644. Fol. 

2. Gratulatio astrologico-politica Francisco de Mello, Comiti 
de Assumar, regis Hispaniae Legato et locum tenenti, versibus 
heroicis scripta. Hamburgi. 4. 

3. Oda Sapphica cum epigrammate R. Mosis ben Gidheon 
Grammaticae Hebracae, Hamburgi 1633, 8 praefixa, 
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4. Carmen heroicum in laudem Zacuti Lusitani, Medick 
Judael Amstelodamensis, Odaque Sapphica et poculum podticum 
ejusdem argumenti, praeixa Zacuti libris Historlarum Medicarum 
Amstelodami 1637. 8 editis. 

5. Armatura medica i. e. modus addiscendi medicinam, 
cum inserto encomio Historiarum Zacuti ei praxeos illarum 
Zaeuti libro secundo praefixum. Amstelodami 1641. 8. 

6. Epos nodticon seu Carmen intelleciuale de vitae termino 
ad Joh. Beverovicium cum Menassis Ben Israel libro de termino 
vitae. Amstelodami 1639, 8. 

7. Regnum asirorum reformatum, cujus fundamentum 
coelestis astronomiae praxis Tomus I. Ubi omnium siderum loca 
ex praestantissimis Tychonis Brabae expositioribus Christiano 
Longomontano et Joanne Keplero, manuductione nostra perdo- 
centur. Et tabulae astronomicge Joannis de Monte Regio juxta 
Tychonis caleulum a nobis reformantur: et phaenomena ex illis, 
et earum necessarii usus ad praxin noviter declarantur. Deinde 
omnium astronomicarum diseiplinaram frucius sequitur astrologiae 
resillutae Tomus alter, in quo Judicia astrorum, quae ad Hebraeis, 
Chaldaeis, Graecis, Latinis, Arabibus, antiquis et modernis, sunt 
tradita, iam quo ad generalia mundi eventa, quam quo ad 
partieularia et hominum nativitates methodica et ralionali vie, 
multiplicibus theorematibus per varias observationes a nobis 
adaucta et variis exemplis confirmata, noyiter in verae ac novae 
artis formam exponuntur. Accessit Anacephalaeosis Monarchiae 
Lusitanae. Hamburgi 1644. Folio, 

8. Fasciculus III veraram propositionum Astrologiae, Astro- 
nomiae et philosophiae ac carmen heroicum de vera mundi 
siructura. Fiorentiae 1654. 4. 

9. ‘Carmen latinum heroicum in laudem R. Menassis Ben 
Israel, Pauli Felgenhaueri Bono nunio Israelis, Amstelodami 1655. 
8 edito, subjunetum ©. 107 u. 108, 

Wolf, Bibliotheen Hebraica I. 615, III. 528, 578, IV. 872, 7 
De Rossi il. 194, 272, 260; Kayserling, Sephardim S. 20-211 u. 264; 
Machada Bibliotheca Lusitana s. v. Manuel Bocearo Frances; Moller 
1. 738, 739. 


3281. Nofales (Vicente Perez), 
General-Conſul der Republif Chili in Hamburg feit dem 
14. Sept. 1855. 

$6 1. Cuadro cranelogico de Ia historia antigua (de Chili 
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y Peru). En Amburgo s.a. 2) Cuadro cronologico de la historia 
moderna (de Chili y Peru). En Amburgo s. a. Fol. 

2. Essai sur le Chili. Hamdourg, imprime chez F. H. Nestier 
& Melle. 1857. XXI u. 455 ©., eine Hößen-Rarte u, eine Carte 
de Chili occidental dressee sur les indieations de lauteur de 
Yessal par Charles Fuchs. 1856. 


Nofe Gelix), 
ſiehe Joh. Wilhelm Chriftern. 


3282. Nofenberg (Auguft Friedrich), 
geb. 17... zu Amfurth im Magdeburgiſchen, ftudirte Theologie, 
lebte 1765 in Hamburg und wurde am 4. März 1757 
Candidat de8 Hamburgifchen Miniftertums; 1768 wurde er 
Rector zu Neuenkirchen, 1774 Gantor in Eckernförde. Weitere 
Schickſale unbefannt. 

$. 1. Dr. W. C. I. Ehryfanders parabore Säge aus ber 
Agende der evangelifch -Tutherifchen Kirche aus dem lateiniſchen 
Original überfegt. Hamburg. 4. 

2. Derfuh zu einer Joſephiade nad der Verwüſtung von 
Lifabon. Hamburg, gebrudt bei Joach. Chr, Strömer. 1756. 
3 Bogen gr. 4. (Hamb. Berichte 1756, St. 3. ©. 172-174. 
Hamb. Eorrefpondent, 1756, Ro. 105). 

3. Gebicht auf bie Hochzeit des Candidaten Herrn Molfrath 
mit Dorothea Kremp, ben 23. November 1756. Hamburg 1756. 4. 
(Hamb. Berichte 1756, ©t. 101, ©. 806). 

4. Verzeichniß einer Sammlung von raren u. feltenen Thalern 
und Medaillen, melde ben 16. Auguf 1762 verkauft werben follen, 
Hamb, 1762. (Hamb. Nachrichten, 1762, St. 55, ©. 440.) 

5. Ein Trauergedicht auf das Abfterben der Ehegenoffin bes 
Paftors zu Neuenkirchen. 1768, Fol. (Hamb. Nachrichten, 1768, 
&t. 29, ©. 28.) 

6. Feierlicher Gefang der Dänen zum 1774ften Jahre. In 
den Anzeigen 1774, ©t. 3, Sp. 37—A. 

Yanffen ©. 312; I. O. Thieh, das gelehrte Hamburg. Heft 1, S. 40. 


3283. Nofenberg (Iob. Hinrid Theodor), 
geb. zu Hamburg am 31. März 1806; der Vater, Ichann 


Carl Theodor Rofenberg, war aus Neu-Strelig, die Mutter 
Chriſtina Maria Clifabeth, geb. Rümpler, aus Bützow. 
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Unterrichtet wurde er in einer hiefigen Bürgerfhule, fpäter 
in der Mathematik von dem Lehrer an der hiefigen Navigationd- 
ſchule, Dr. Braubach. Gr wurde Privatlehrer, beſonders in 
der Arithmetif und Mathematik und verheirathete ſich 1) am 
16. Oct. 1831 mit Emma Juliane Cath. Flach aus Holftein, 
des Lehrers Sim. Hinr. Flach u. Anna, geb. Vahlert Tochter, 
geb. 1813, + 16. Juni 1832, 2) 1. Gebt. 1833 mit 
Matilda, geb. Steddart, des Thomas Stoddart und Glifab., 
geb. Sloman Tochter, geb. 6. Mai 1811, + 25. April 1850. 
3) 2. März 1851 mit Mary Sanders Willfinge, geb. in 
London, Tochter von Joh. Richard Willkings u. Sara, geb. 
Sanders. Er ftarb in der Nacht vom 12.13. Aug. 1871. 

SS 1. Leitfaden bei dem Unterricht in der Elementar-Geometrie, 
für Leprer u. Schüler bearbeitet. Hamburg beim Verfaſſer. 1831. 
2. Aufl. 1833. 8. 3. Aufl. 1842, 8. 

2. Aritmetifhe Aufgaben, geordnet für ben Unterricht in 
ben Elementen des Rechnens. Lieferung 1. 2, Hamb. 1835-60 
bei Herold. 8. Aufl. 1-4. 

3. Kaufmännifge Arithmetit, die Gold- u. Silbermünzen, 
das Papier-, Rechnungs u. Wechſelgeld, die Geld- u. Werhfelcourfe, 
Renten u. Lebensverficherungen enthaltend, Hamb, bei Herold, 1843, 8. 

4. Ein Commentar zu ber Taufmännifcen Arithmetik. Ham- 
burg bei Herold. 1844. 8. 

5. Aufgaben zur Uebung ber Regula be tri. Hamburg, 
bei Neftler & Melle. 1851. 8. 

6. Das Geld, nämlich die Gold-, Silber- u, Kupfermünzen, 
nach ben neuefien gefegmäßigen Beſtimmungen, bas Papier, Rech 
nungs- u. Wechfelgeld, fo wie bie Gold-, Wechſel- u. Staats- 
papiercourfe. Hamb. 1852, 2. Aufl. Hamb. 1855. 

7. Die Arithmerit für die Schule u. ihre Lehrer. Abthlg. 1. 
die elementare Zablenlehre. VII u. 72 ©. Hamb. 1855. 

8. Plan der höheren Töchterſchule u. Penfionsanftalt von Dr. 
9, Rofenberg*) u. Mary Sanders Rofenberg, geb. Willtings. 4 ©. 8. 

9. Beitrag zur Berechnung der Zinfen, Zinfeszinfen, Staats- 
papiercourfe, Lotterie-Anleiben, ber Leibrenten, Lebensverficherungen, 
für Kaufleute, Financiers ꝛc. Hamburg, Wilhelm Jowien 1860, 
u u 52 ©. 2. Aufl. Hamburg 1863. 1 u. 60 ©. 


*) Er ubernahm zu Oſtern 1850 die ehemalige Schule der Bräul, Pauli. 
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3284. Nofengarten (Albert), 


geb. am 5. Januar 1809 zu Gaffel, wo fein Vater Inhaber 
einer Tabadöfabrit war. Er machte feine Studien unter 
Privatlehrern mit Benupung des Unterrichts an der Akademie 
der bildenden Künfte; feine architeltoniſche Ausbildung leitete 
Profefjor I. H. Wolff, Lehrer der Baufunft der Akademie, 
Nachdem er im 18. Jahre fein Eramen beftanden hatte, trat 
er als Bau-Eleve in den Vorbereitungsdienft für die Beamten» 
Carriere im Baufach bei ber Oberbau-Direction und war 
ſpäter ein Paar Jahre hindurch für die Geſchäfte der 
Refidenz-Verfönerungs-Gommijfion thätig. Nachdem er 
für den Entwurf eines fürftlichen Sommer-Reſidenz-Schloſſes 
den großen Preis der Akademie, beftchend in einem drei— 
jährigen Reije-Stipendium, erhalten Hatte, befuchte er zuerjt 
Paris und war dort eine kurze Zeit hindurd in dem Atelier 
des Architecten Henry Labroufte befchäftigt; 2°/, Jahr wurden 
zu den Driginal- Studien an den Baumerfen ber verfchie: 
denen Epochen in Stalien verwendet. Aus Italien zurüd- 
gekehrt, führte der große Brand in Hamburg 1842 ihn hierher. 
Er erbaute in Hamburg das Schröder-Stift, das Gaſt- u. 
Krankenhaus in St. Georg, die Synagoge auf ben Kohlhöfen 
und bie kleine Synagoge in ber zweiten Marktftraße. 
Den Winter von 1847—1848 brachte er wieder in Italien 
zu und kehrte darauf nad) Hamburg zurüd. Für einen Plan, 
den er 1850 zu dem Auöftellungsgebäude nad) London ſandte, 
erhielt er von dem Prinzen Albert eine Medaille, 


s$. 1. Gab heraus mit dem Bau-Infpector 2. Runge: 
Architeltoniſche Mittheilungen über Italien. Heft 1 u, 2, Berlin 
1817. 1848, 

2, Mängel und Vortheile des Entwurfs einer allgemeinen 
Handwerker- und Gewerbe-Drbnung für Deutſchland. Hamburg 
188, 8. A S. 

3, Beiträge zu dem son Runge herausgegebenen Werk über 
die Badftein-Aritektur Ober-Jtaliens, nämlich in ber neuen Folge 
des Werkes die Blätter V, VI, XV, XVI, XXI. 
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4. Die Arditeftur und bie Architeften Benebigs, mit 8 Blatt 
Abbildungen in Folio; in ber Wiener Bauzeitung, Jahrg. 1849, 

5. Cine Ueberfiht ber Palaft-Architeftur Bologna’s; in ber 
Biener Bauzeitung, Jabrg. 1849, 

6. Ueberfegte: Dennis. the cities and eimeteries of Eiruria, 
in ber Wiener Bauzeitung, Jahrg. 1850. 

7. Eine Rundſchau ber neuen architektoniſchen Leitungen in 
Berlin, München u. Paris; in der Wiener Bauzeitung, Jahrg. 1851. 

8. Ueberfeßte: De la construction des asiles d’alienes par 
le Dr. H. Girard; in der Wiener Bauzeitung, Jahrg. 1851. 

9. Ueberſetzte: F. Lachez, Acustigue et opligue des salles 
de r&unions publ., thöutres et amphitheatres; in ber Berliner 
Bauzeitung. 

10. Architeltoniſche Briefe; in der Cotta'ſchen Vierteljahrs- 
ſchtift, Jahrg. 1854. 

11. Die architektoniſchen Stylarten, eine kurze allgemein- 
faßliche Darſtellung der charatterifiſchen Verſchiedenbeilen derſelben, 
mit zahlreichen Adbildungen in Holzſchnitt. Braunſchweig, bet 
Bieweg u, Sohn, 1855. 8. 


12. Ariteftur-Bilder aus Paris und London. 1860. 3 

Nach Seldſtdericht, vergl. Künftler- Lericon, Bd 1, ©. 20. 208, 
Hamburg 1854, 

3285. Nofenhayn (Matthias Ludwig), 

geb. am 3. Aug. 1834 zu Oberwohlde im Fürſtenthum Lübeck. 
Sein Bater war Hauptmann außer Dienft, Johann Heinrich 
Zeplaf von Wobeſer, genannt von Roſenhayn; feine Mutter 
hieß Anna Sophie Friderike, geb. Pflanz. Seine Bildung 
erhielt er in Lübeck in der Elementarfchule zu St. Jakobi 
und in der dortigen Gewerbeſchule. Seit 1849 widmete er 
ſich dem Lehrfady und war von Dftern 1849 bis Michaelis 
1853 an ber Freiſchule für Knaben in Lübed thätig, fiebelte 
dann nad) Hamburg über, wo er bis Juli 1859 im ver- 
ſchiedenen Schulen Unterricht ertheilte. Bon 1859 bis 1861 
war er Lehrer an ber iſraelitiſchen Schule in Lübeck. Am 
9. Octob. 1859 verheirathete er ſich mit Johanna Henriette 
Juliane, geb. Brauer. Im Jahre 1861 zog er nad) Bremen, 
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wo er bis 1868 Privatlehrer war, kam 1868 nad Hamburg 
zurüd und wurde als Lehrer der Talmud Tora Schule 
hiefelbft angeftellt. 

$$. 1. Rechenbuch für Schule u. Haus. Thl. 1.2. Hamb. 
bei Otto Meißner. 1870. 8. 

2. Facite bes Rechenbuchs. Hamb. 1870. 8. 


3286. Nofenfranz (Ich. Aug. Chriftian), 
geb. am 24. April 1822 zu übel. Sein Vater hich Johann 
Ludwig Roſenkranz; feine Mutter Charlotte, geb. Mann. 
Seit 1842 ift er in Hamburg ald Schreib: u. Rechenlehrer 
thätig, fünf Jahre an der Schule ded damaligen Herrn Cand. 
Köfter, dann bis 1866 Privatlehrer in den Schulen bed Dr. 
DB. Lange, des Dr. Zimmermann, Doris Lütkens, geb.v. Coſſel 
Nirenheim u. Anderer. Seit 1866 ift er angeftellter Echter 
im Rechnen u. Schreiben an der Realſchule des Sohanneums. 
Verheirathet war er zum erften Mal feit dem 8. Juli 1848 
mit Juliane Henriette Eliſabeth Weber, zum zweiten Mal 
feit 1860 mit Emma Maria, geb. Mehl. 

$$. Vorſchriften zum Schönfgreiben, Heft 1-7. 


3287. Nofenthal (Ioh. Wilh. Aug,). 
Er war geb. zu Blandenburg 176, Kammer-Eonjulent 

u. Land-Syndieus dajelbft, feit 1808 ebendafelbft Richter des 

dortigen Tribunald erfter Inftanz; feit dem 29. Octob. 1811 

kaiſerlicher Gerichtshofs-Rath in Hamburg bei der cour 

imperiale (vgl. Wedelind Handbuch der Hanſeatiſchen Des 
partements 1812, Hbg. Adreßbücher 1812 u. 1813). Er 
verließ Hambg. 1814 und fehrte in feine Heimath zurüd®). 

$$. 1. Darftelung bes Öffentlichen Verfahrens vor den Aſſiſen 

u. Specialpöfen. Hamb. 1812, 8. 

9) Gr dem früßer beranbgegeben: 1) Berfud einer rüßtigen Beantwortung 
mehrerer, ıbeilo in das gemeine, Iheild in das Braunfchwrig- Wolfen» 
büntelfepe Landesrecht einfhlagenber Retöfragen. Göttingen 1808. 8. 
2) Die neue bürgerliche Procehorbnung bes Königreichs Wenphalen, 


für Gefepäftöleute bearbeitet, mit Anhang und Sadregifter. Bo. 1. 
Ducblindurg 1809. 8, 
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2. Weſentliche Grunbfäge bes Strafgeſetzbuches. Hamb. 
1812. 4. 

3. Frankreichs Gerichts-Verfaffung oder Anleitung zur richti- 
gen u. genauen Kenntnif ber Verfaſſung u. bes Refforts ber kaiſer⸗ 
lich franzöſiſchen Gerichte, wie auch bes Geſchäftskreiſes aller zur 
gerichtfichen Orbnung gehörigen einzelnen Beamten, nebft breien 
swedmäßigen Anhängen für alle juriſtiſchen Gefhäftsmänner u. alle 
gebildeten Staatsbürger, befonders in ben mit Frankreich vereinigten 
Hanfeatifhen Departements. Hamb. bei Gottfried Vollmer 1812, 
gebrudt bei S. W. Wörmer u. P. D. Förſter. XII u. 192 (196) ©. 8. 

Vergl. Meufel, Vd. 3, ©. 213. 


3288. Nosfamp (Ich. Peter), 
geb. in Hamburg 173 ., ftudirte die Rechte in Kiel. Weitere 
Schickſale unbefannt. 
$$. Oda alcaica in abitum Joannis Petri Thiessii quam 
amicitiae caussa ejus sincerrimus amicus composult. Kil. 1756. Fol. 


3289. Nosmäsler (3. H. ©), 

befand ſich 1812—16 in Hamburg, mar Kupferfteher und 
Verfertiger von Viſitenkarten und Landkarten. 

$$. 1. Die Flucht von Elta); die Landung in F(rankreich); 
die Ankunft in Plaris); der Zug in den Krieg). Ein dramatiſches 
Gedicht in 4 Abtheilungen. Abthlg. 1, 2: enthaltend die Flucht u. 
Landung. Hamb. im Juli 1815. 16 €. 8. 

2. Hamburgs Bürgerbewaffnung in 35 (color) Figuren bar 
geſtellt. Hamb. 1816. 4. 


3290. Roſs (Edgar Daniel), 
geb. 180. in London, ein Sohn von Daniel Noje, defjen 
Vater Dr. Colin Roſs, geb. in Schottland 1734, praktiſcher 
Arzt in Hamburg war (vgl. Günther im Hanf. Magazin, Bd. V., 
©.152) u. feit 1765 Secretär der engl. Court. Colin Roſs ftarb 
1793 am 12. Juni zu Hamburg an der Auszehrung. Vers 
heirathet war er mit Anna Magdalena, des biefigen Zuders 
bäderd Adolph Friedrich Martens Tochter, geb. 1744, + Ian. 
1821. Daniel Roſs war verheirathet mit Melufine Jeanne 
vi. 26 
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Vidal, geft. 1859. Edgar Daniel Roſs ift Kaufmann in 
Hamburg feit 1840, wurde zum Deputirten bei der Natienal- 
verfammlung in Frankfurt gewählt, trat jedoch im December 
von diefem Ehrenamt zurüd, war Abgeordneter des nord- 
deutjchen Bundes von 1866—1871 u. zum deutſchen Reichs- 
tage 1871, legte aber im Herbft 1871 fein Mandat nieder. 
Mitglied der Hamb. Bürgerſchaft ift er feit 1860. Ber 
heiratet ift er mit Mary Steward aus Dublin. 

$$. 1. Aufruf zur Bildung einer Eomite zur Ausrüftung be- 
waffneter Schiffe, in ben Hamb. Nachrichten 1818 No. 100. 

2. Deutſche Flotte, in den Hamb. Nachrichten 1848 No. 104. 

3, Ein Wort des Abfchiebes, in den Hamb. Nachrichten 
1818 No. 110. 

4. Poftunwefen, in ben Hamb. Nachrichten 1848 No. 122, 

5. Anfihten über eine Verfaffung für Hamburg. 1849, bei 
Hoffmann u. Campe. 12, 

Vergl. Beitfehrift des Vereins für Hamburgifche Geſchichte, 8.3, S.512. 


3291. Roſt Gohann Heinrich Nicolaus), 
geb. am 7. Juni 1795 zu Ueterſen, wo ſein Vater, Carl 
Auguſt Chriſtian Roſt, Syndicus und Kloſterſchreiber war; 
ſeine Mutter hieß Caroline Friederike, geb. Cramer. Den 
erſten Unterricht erhielt er in der Schule zu Ueterſen, von 
1811 bis 1814 beſuchte er das Johanneum in Hamburg. 
Seit 1814 hatte er Privatunterricht, namentlich bei Paftor 
Hoepfner in Ueterfen. Von 1816 bis 1819 ftudirte er 
Philologie u. Iurisprudenz in Göttingen u. Kiel. Er war 
zunächſt Privatjecretär bei feinem Vater, verwaltete auch 
deſſen Stelle nad) feinem Tode 1827 einige Zeit. Er grün— 
dete 1837 in Kiel cin Inftitut, deſſen Vorfteher er bis 1847 
war. Im diefer Zeit machte er die Naturgefhichte zu feinem 
Hauptftudium mit Hülfe feiner Sammlungen, deren Umfang 
fi) erwähnt findet in dem amtlichen Bericht über die 24fte 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Nerzte zu Kiel 
1846, ©. 7 u. ©: 216. Im Jahre 1847 ficdelte er nad 
Hamburg über, wohin Familienverhältniffe ihn riefen, und 
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wurbe hier 1848 Gigenthümer einer GuttasPercha-Fabrif. 
Verheirathet war er mit Dorothen Gonftantia, geb. Huwald. 
Er ftarb den 23. Juli 1855. 

58.1. Rhodos, ein biftorifh-archäologifches Fragment, Altona, 
bei Hammerich, 1823. 8, 


2. Ueber die Bishorſter-Marſch, in Falds Staatsbürgerlihem 
Magazin. 

3. Ueber bie Geſchiebe u. Verfteinerungen Holfteins, im amt- 
lichen Bericht über bie Zifte Verfammlung beutfcher Naturforfcher 
u. Aerzte. Kiel 1846. 

4. Einige Bemerkungen gegen Prof. Haffenftein über Gutta- 
percha- Fabrikate, in ber deutſchen Gewerbzeltung 1848 No. 53. 


3292. Noft (Ludolph Heinrich), 

geb. in Hamburg 17.. Weitere Nachrichten über ihn fehlen, 

$$. Exacta eirculi atque ellipsium Quadratura inventa atque 
demonstrata. Hamburgi 1733. 2 Bog. 4. (Hamb, Berichte 1733 
No. 50, ©. 410, A11; No. 58, ©. 473-755 No, 72, ©. 5095; 
Niederſächſ. Nachrichten 1733 No. 55, ©. 47371; Vertheidigung 
diefer Schrift in den Niederſächſiſchen Nachrichten 1733 No. 68, 
S. 578, 79; Bemerkungen gegen die Schrift Nieverfäcfifche Nach- 
richten 1737 Ro. 71, ©. 609-612.) 


3293. Notenburg (Iacob). 

So ſchrieb er feinen Namen, gehörte aber zu der alten 
Familie Rodenborg und war ein Vetter von dem Bater des 
sub No. 3232 genannten Gilles Rodenborg. Er war cin 
Sohn des 1640 verftorbenen Rathsherrn Johann Rodenborg 
aus defjen erfter Ehe mit Maria de Greve, wurde geb. zu Ham⸗ 
burgam 22. Sunt 1603, ftudirte die Nechte u. ward Licentiat 
derfelben zu Bafel am 14. Auguft 1633. Nah Hamburg 
zurüdgefchrt, ward er am 21. Febr. 1635 Secretär und 
1640 Protonotar, Am 8. Juni 1640 verheirathete er ſich 
mit Magdalena (geb. 1610), Tochter von Hand Bramfeld. 
Er ftarb am 13 Dec. 1667, feine Wittwe am 15. Nov. 1676. 
Er hinterließ eine Tochter Anna Margaretha, verheirathet 
1672 an den Rathsherrn Henning Grote. 

$$. Positiones ex Jure civili. Basileae 1633. 28 4 
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3294. Roth Suftus Ludwig Aolph), 


geb. in Hamburg 15. Sept. 1818, ein Enkel des Folgenden 
Der Vater, Caspar Juſtus Wendelinus Roth, war Apotheker, 
die Mutter hieß Ekifabeth, geb. Inge. Seit 1832 beſuchte 
er zwei Jahr das hieſige Johanneum, dann ein Jahr die 
Schule zu Jlefeld. Im Jahre 1841 bezog er die Univerfität 
Berlin, um Naturwiſſenſchaften zu ftubiren, von dort ging 
er nad) Tübingen und promovirte in Jena im Jahre 1843. 
Im Jahre 1861 wurde er außerordentlicher Profeffor an der 
Univerfität zu Berlin, am 22. April 1867 wurde er ordent⸗ 
liches Mitglied der Berliner Akademie. Verheirathet hat er 
fh zum erften Mal mit Bertha, geb. Wiften, 1851; zum 
2ten Dial mit Clara, geb. Trendelenburg, 1871. 


$$. 1. Die Kugelformen im Mineralreih u. deren Einflug 
auf die Abfonderungsgeftalten der Gefleine, Ein Beitrag zur geo- 
gnoſtiſchen Formenlehre mit Rüdficht auf Landſchaftsmalerei. Dresden 
u. Leipzig, 1844. 4. 

2. Der Veſuv u. bie Umgebung von Neapel, Berlin 1857. 8. 

3. Symbolae ad regionis Lueneburgensis indolem geo- 
gnosticam cognoscendam. Berolini 1861. 8. 

4. Die Gefleinsanalgfen in tabellarifher Neberfiht u. mit 
tritiſchen Erläuterungen. Berlin 1861. 4. 

5. Ueber die Steinkohlen 1866, in der Sammlung gemein- 
verftänblicher wiffenfchaftlicher Vorträge, herausgeg. v. Virchow u, 
Holgendorff. 

6. Erläuterungen zu der geugnofiifchen Karte vom Nieber- 
ſächſiſchen Gebirge u. ben umfiegenben Gegenden. Im Auftrage 
des Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Berlin 1867. 8. 

7. Beiträge zur Petrographie der plutoniſchen Gefleine, Berlin 
1869. 8. 

8. Ueber den Serpentin u. die genetiſchen Beziehungen des 
felben. Berlin 1870. 8. 

9. Die geologiſche Bildung der norbdeutfchen Ebene, 1870, in 
der Sammlung gemeinverftänblicher wiſſenſchaftl. Vorträge, her⸗ 
ausgegeben v. Virchow u. Holgenborff. 

10. Ueber die Lehre vom Metamorpbismus u, bie Entfichung 
der tryſtalliniſchen Schiefer, Berlin 1871. 8 
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Hat außerdem Auffäge geliefert in ber Zeitfchrift ver beutfchen 
geologiſchen Geſellſchaft, in Poggendorfs Annalen ber Phyſik, in den 
Fortſchritten ber Phyſik u. in dem Journal f. praktiſche Chemie. 

Nach dem Erlbftberiht. 


3295. Roth (Iohann Franz Wendelin), 


geb. zu Stodftabt im Heffen-Darmftädtiihen am 22. Octob. 
1736, ein Sohn des Johann Wendelin Roth und Elifabeth, 
geb. Greulich, ſtudirte Mediein und ward Fönigl. däniſcher 
Feldmedicud. Am 6. Dec. 1763 promovirte er ald Dr. Med. 
zu Bützow und lieh ſich darauf al praftijher Arzt in Hamburg 
nieder. Hier verheirathete er ſich zum erften Mal mit Sophia 
Magdalena, geb. Eggers im Jahr 1764. Im diefer Ehe 
wurden ihm zwei Kinder geboren, von denen eins vor ihm 
ftarb. Zum 2ten Mal verheirathete er fih 1775 mit Anna 
Srieberife, geb. Kleinkauf. Zum dritten Mal verheirathete 
er fih am 15. Juli 1785 mit Anna Dorothea, geb. Lohmann, 
geb. 15. Aug. 1766. Der einzige Sohn dieſer Ehe war 
der im vorigen Artikel genannte Apotheker C. J. W. Roth. 
Seine Wittwe verheirathete fih 1805 wieder mit Joh. 
Suftus Müller, fie ftarb am 11. Octob. 1813. 

$$. Diss. de nebularum effect noxio in corpore humano, 
praes. G. Ch. Deiharding. Buetzovil 1768. 22 ©. 4. ($amb. 
Nachrichten 1763 St. 4, ©. 32.) 


3296, Notbenburg (Ich. Nicolaus Carl), 
geb. zu Hamburg am 20. Juni 1793. Sein Vater, Joh. 
Gerhard Nicolaus Rothenburg, war ZTöpfermeifter, feine 
Mutter, Johanna Maria, geb. Süchtern, war aus Bergedorf 
gebürtig. Bis Dftern 1813 bejuchte er das Iohanneum, 
bereitete fidy aber ſchon während diejer Zeit auf feine medi— 
cinifchen Studien vor, indem er anatomische Vorlefungen 
hörte und botaniihe Ereurfionen machte. Von Oftern 1813 
bis Michaelis 1814 ftudirte er in Kiel, von Michaelis 1814 
bis Dftern 1816 in Göttingen, wo er am 30. Mai 1816 
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als Dr. promovirte, befuchte hierauf Berlin und Wien, auch 
die Schweiz und fehrte gegen Ende des Jahres 1816 nad 
Hamburg zurüd. Hier ward er im Jahr 1817 Armenarzt, 
dann Arzt der Unterfuchungs-Commiffion des Bürgermilitärs, 
BVorfteher der Nettungsanftalt der Geſellſchaft zur Beförderung 
der Künfte und nüglichen Gewerbe für Ertrunkene und Er— 
ſtickte, welches Amt er 20 Jahr verwaltete. Er war 22 Iahr 
Ächriftführendes Mitglied der Divection des ärztlichen Vereind. . 
Don Errichtung des orthopädifchen Inftitut3 des Herm Dr. 
Langgaard beim Rothenbaum 1843 bis zu deſſen Verlegung 
nad) Berlin 1860, war er Arzt der Anſtalt. Im Anfang 
Mai 1862 errichtete er das Afyl für Gemüths- und Nerven— 
Franke, welches Michaelis 1869 gefchloffen wurde. Seitdem 
beſchränkt er ſich auf die Verpflegung einiger geiſtesſchwachet 
Danın in feiner Wohnung. Verheirathet ift er feit dem 
23. April 1821 mit Iohanna Antoinette, geb. Troft. Die 
Ehe ift kinderlos. 

88. 1. Die Eholera-Epidemie des Jabres 1832 in Hamburg. 
Ein Vortrag, gehalten in ber wiſſenſchaftlichen Verſammlung des 
ärztlichen Vereins am 17. Nov. 183, Hamb. 1836, mit 7 Tabellen 
u. einem litbogr. u, illuminirten Grundriß von Hamburg, bie Aus- 
breitung der Cholera barftellend, Fol. (abgedrudt aus ber mebici- 
niſchen Zeitſchrift v. Dieffenbach, Fride u. Oppenbeim.) 

2. Ueber bie Anwendung ber Granatwurzelrinde gegen Band» 
wurm, in Hufelanbs Journal ber praftifchen Heilkunde, 1838, St. 2, 
©. 47-88, 

3. Auszüge u. Beurtheilungen englifcher u. italienifcher mebi- 
einifcher Werke, in der Zeitfehrift von Dieffenbach, Fride u. Oppenheim. 

4. Nachricht über das orthopädifhe Infitut des Herrn Otto 
Langgaard in der Nähe von Hamburg 1815, aus ber Zeitfchrift 
DOppenbeims für bie gefammte Mebicin, Bd. 28, Heft 4. 

5. Aſyl für Gemütbs- und Nervenkranke in Eimsbüttel bei 
Hamburg. Hamb. 1852. 16 ©. 8. 

Außerdem lieferte er Anzeigen in den Hamb. Nachrichten u. 
Eorrefp., in biefem jährlich über Holfchers Annalen u. Oppenbeims 
Zeitſchrift; aud war er Mitarbeiter an Damerows, Flemmings u. 
Rollers Zeitſchrift für Pfychintrie. In ber Zeitfährift des Vereins 
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für Hamb. Geſchichte, Bo. 1, befindet ſich ein Bericht von ihm über 
den Inhalt einiger von ihm unterfuchten beidniſchen Graburnen, 
Na dem Selefberict. 


3297. Noux de Nochelle, 

war früher Maitre des requetes au conseil d’Etat und 
längere Zeit Abtheilungechef im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten zu Paris, feit dem 25. Juni 1826 Ministre 
plenipotentiaire de France bei ben SHanfeftädten, lebte 
bis 1829 in Hamburg, dann zu Waihingten. Seit ber 
Suli-Revolution 1830 lebte er in Paris den Wiffenichaften. 
Das unten genannte Werk ift Theil eines Sammelwerks: 
„WUnivers. Histoire et descriplion de tous les peuples. 
Das vom Verfaffer dem Hamb. Senat überjandte u. mit einem 
ehrenden Dankſchreiben erwiderte Eremplar ift der Stadt: 
bibliothek überwiefen. Er ftarb um 1847. 

$$. Villes Ansdatiques. Paris 1841. 8. 

Vergt, Zeitfhrift des Vereins für Hamb. Geſchichte Bd. 3, ©. 430. 


3298. Rowohl (Michael), 

geb. den 19. October 1774 zu Hamburg; fein Vater u. fein 
Großvater, beides Kaufleute (letzterer aus Altona gebürtig), 
führten denfelben Namen, jeine Mutter, Antoinette Eliſabeth, 
mar eine geb. Borgeeft. Den erften Unterricht erhielt er im 
der Petri⸗Kirchenſchule durh C. D. Weitphalen; außerdem 
verdankt er feine Bildung dem Gatecheten am Zuchthauſe, 
dem Candidaten Krecp, ber zum Prediger in Eppendorf 
erwählt war, aber vor der Einführung ſtarb. Ex widmete 
fih dem Kaufmannöftande, machte viele Geſchäftsreiſen in 
Deutſchland, etablirte fi) in Hamburg u. wurde im Jahre 
1823 Bevollmächtigter der zweiten Afjecuranz-Compagnie. Er 
verheirathete ſich am 15. April 1801 mit Lucretia Margaretha, 
Toter des Gerh. Joachim Schmidt, geb. den 9. November 
1776, + den 22. April 1842. Unter feinen Kindern befindet 
ſich Michael Heine. Rowohl, geb. den 9. Ian. 1802, J. U. Dr. 
u. Advocat jeit 1825. 
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$$. Einige Bemerkungen in Bezug auf bie Schrift bes 
‚Seren Dr. Meno Pöhls: Bemerkungen über Havarie-Broffe. Hamb. 
1823. 8, 

Auffäte Über denſelben Gegenftand in Tönnies Chronik des 
Ser-Afecuranz-Gefhäfts, in ber Abendzeitung u. in der Börfenhalle. 


3299. Nuben (Adolph), 

geb. in Hamburg am 20. Juli 1814, Sohn des Wechſel— 
maklers Ruben Moſes Ruben u. Fette, geb. Horwig, ftudirte 
Medien u. promovirte ald Doctor zu Heidelberg im Jahre 
1840. Seit 1842 praftifirte er im Hamburg, 1849 trat er 
als Militatrarzt in Schleswig-Holfteinifche Dienfte, feit 1852 
ließ er ſich ald Arzt in Bergedorf nieder. 

$$. Diss. inaug. de litbiasi intestinorum, Heidelbergae 
1840. 38 ©. 8. 


3300. Ruben (Eliad), 

geb. in Hamburg am 8. October 1824, Sohn von Ruben 
Elias Ruben u. Henriette, geb. Cohen, ftudirte Mediein u. 
promopirte 1847 zu Heibelberg. Seit 1849 tft er praftifcher 
Arzt in Hamburg, von 185359 war er Arzt im neuen 
Werke u. Armenhaufe. Er verheitathete fihd am 5. März 
1856 mit Frau Anna Dorothen Elifabeth, geb. Reppenhagen, 
aus Lübeck, Wittwe von Joachim Wilhelm Dabelfteen, Tochter, 
von Heinrich Valentin Neppenbagen u. Dorothea Eliſabeth 
geb. Kagel. 

$$. 1. Diss. inaug. de irritabilitate Halleri. Hamburgi 
1849. 43 ©. 8. (Preisfchrift.) 

2. An ein Wobltöbliches großes Gefängniß- Collegium ge- 
borfamfte Vorftellung. Mit Anlagen sub No. i u. 2. Drud von 
Pontt u, v. Döhren. Hamb., März 1859. 22 ©. ar. 8. 


3301. Nuben (Immanuel), 
geb. zu Hamburg am 2. April 1801, ein Sohn von Iſaac 
Moſes Ruben u. Augufte, geb. Mendel. Gr ſtudirte Medicin 
und promevirte am 5. April 1824 zu Berlin. In Hamburg 
praftifirte er namentlich als Augenarzt. Er verheirathete ſich 
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am 14. Juni 1829 mit Adelheid, geb. Heine, Tochter von 
Iſaac Heine u. Goldchen, geb. Hirſch. Er ftarb am 29. Octob. 
1864, eine Wittwe und eine Tochter hinterlaffend. 

$S. Diss. inaug. Descriptio anatomica capitis foetus equini 
cyclopici cum duabus tabulis aeneis. Berolini 1824. 4. 


3302. Rudelius (Georg), 

geb. in Hamburg gegen Ende des 16. oder im Anfang des 
17. Jahrhunderts. Weitere Nachrichten fehlen. 

$$. 1. Diss. de virtuibus dianoetieis, praeside Werenberg. 
Hamb, 1618. 

2. Diss. de familiis In genere, praeside Werenberg. Hamb, 
1619. 

Fogel Bibl. tripartita p. 5t. 


3303. Rudolphi (Caroline Chriftiane Louiſe), 
geb. 1754, verlebte ihre Jugend in Berlin und ward dann 
Gouvernante auf Trellenhagen in Medlenburg bei einer 
Familie von Nöpert. Später (wenigftend 1794) errichtete 
fie eine Erziehungsanſtalt für junge Demotfelles in Hamm 
bei Hamburg, die fi bald eines großen Beifalls erfreute, 
Unter den Freunden, die fie hier gewann, war aud ber 
Dichter Klopftod, der auf feinem Morgen» Spazierritt fie 
einen Morgen um ben andern zu beſuchen pflegte umd ſich 
an den Blumenfränzen, welde die Zöglinge ihm zu bringen 
pflegten, ergögte. Im Jahre 1803 verlegte fie ihre Erziehungs- 
anftalt nach Heidelberg u. ftarh daſelbſt den 15. April 1811. 

$$. 1. Gedichte mit einigen Melodien von Johann Friebr. 
Reichardt. Berlin 1781. 8. 2te Aufl. Wolfenbüttel 1787. 8. 
te Sammlung nebſt einigen Melodien, berausgegeden von I. H. 
Campe. Braunfhweig 1787. 8. 

2. Neue Sammlung von Gedichten. Leipzig 1796. 8. 

3. Gebidte. Berlin 1798. 8. 

(Sämmtliche Gedichte mit einem Kupfer und Vignette. Wien 
u Prag 1805. 8. Nachdrud.) 

4. Gemälde weiblicher Erziehung Thl. 1, 2 mit Kupfern. 
Heidelberg 1807. 8. 2te Aufl. mit einer Vorrede des Kirchenraths 
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Schwarz. Heidelberg 1815. 8. Ins Holländiſche überſetzt unter 
bem Titel: Tafereelen van vrouwelyke opvoeding uit het Hoos- 
duitsch vertaald. 2 Deelen. Haarlem 1807. &. Auch ins Schwe- 
diſche wurde biefe Erziehungslehre überfegt im Jahre 1813. 

Beiträge lieferte fie in folgenden Zeitfehriften: 

1) in Voß u. Gödingts Mufen-Almanach auf 1780, ©. 131 
An bie Nachtigall; 1782, ©. 145 Brautlied auf Emma, ©. 179 
an Minna; 1783 ©. 146 bie Geduld; 1787 S. 202 Abſchied von 
der Hütte; ©. 218 Lied am Morgen. 

2) In Campe’s Kinderbibliothet Hamb. u. Braunſchw. 1784 
u. in ber Neuen Kinberbibliotbet Gedichte, die aud in das Olden- 
burger Gefangbud aufgenommen find, nämlich No. 227, 262, 312 
u. 430, 

3) In A. Schreiber's Heidelberger Taſchenbuch. Mannheim 
4811. 

4) In Wieland’s neuem deutſchen Merkur auf 1795 ©t. II, 
S. 73-1 Feier meiner Erholungsftunden. 

5) Im Taſchenbuch der Liebe u. Freundſchaft auf 1806 S. 216. 
Ruhe, ein Gedicht. 

6) In 9. Ziegenbeins Religion in den beſten Liedern deutſcher 
Dieter. Göttingen 1810. 8. 

Vergl. Meuſel VI. 469, X. 59%, XI. 653, XV. 229, XVI. 313; Raß- 
mann beuifeer Dicternefroleg ©. 160; Sawatz Borretr; ©. X. Richter 
Lexiton geiflicer Yirberbichter S. 3155 €. W.D.A.v. Schindel die beutfaen 
Serifnftelerinnen des 19. Jabrbdis. Thi. 2, ©. 238-231. Npig. 182. 8, 


3304. Nudolphi (Ludwig Eberhard Gottlob), 
der Bruder der Vorigen, geb. 17.., war Doctor ber 
Philofophig,*) privatifirte in Hamburg u. war dann Gehülfe 
feiner Schweſtet bei deren Erziehungs = Inftitut in Hamm, 
wo er aud am 10. December 1798 geftorben ift. 

86.1. John Code über die Erziehung der Jugend in ben ge- 
ſitteten Ständen; ein Handbuch für Aeltern u, Erzieher, Aus dem 
Englifchen überfegt. Mit Anmerkungen der Berfaffer des Reviſtons- 
werfes. Wien u. Wolfenbüttel 1787, 8. (Stand früber im 9ten 
Theil des Campeſchen Reviſionswerkes.) 

2. Ueber Gegenwart u. Allgegenwart: im Braunfepmeigifchen 
Journal 1788 St. 11, ©. 365 -69. 








*) Im Hamb. Adbreß-Bud 1709 wird er Dr. juris u. 170698 Dr. med, 
genannt. 
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3, * Ueber die Häusliche Erziehung. Berlin 1789. 8, 

4. Schrieb im Jahr 1792 den Hamb. Corresponbenten, 

5. Klugheitslehren für Jünglinge aus Ih. Dormer Etan- 
bope’s Grafen von Cheſterfield's Briefen an feinen Sohn, in einem 
zwedmäßigen Auszuge mit nöthigen Abänberungen von I. ©. 
Campe. 2te Ausg. Braunſchweig 1793, 8. te Ausgabe 1806, 12, 

Bergl. Meufel Bd. 11, S. 4675 Erſch Handbuch der deutfehen Liter 
ratur Bo. 1, meue Auegabe, Sp. 309, No. Gb; Hamb. Correfp. 1798 
15. December. 

3305. Nücart (Sohann Samuel Friedrich), 
geb. zu Havelberg am 20. April 1777, Sohn von Johann 
Garl Wilhelm Rückart und Maria Elifabeth Gottl, geb. 
Grunnets, ftudirte Medien und promevirte zu Helmftädt 
am 22. Aug. 1805. Gr lieh fich als praftifcher Arzt in 
Hamburg nieder u. verheirathete fi hier am 5. Juni 1830 
mit Sophia Maria Friederica, Tochter von Joch. Dittmer 
u. Anna Margar, geb. Berner. Er ftarb am 12. Septbr. 
1855 u. hinterließ 2 Söhne; ber ältefte, Friedrich Wilhelm, 
geb. am 14. Auguft 1832, widmete fi) der Malerkunft, 
lebte aber 1867 ald Kaufmann in Wiesbaden; verheirathet 
war er jeit dem 24. Juli 1867 mit Emma Marie, Tochter 
von Wilhelm Völckers u. Marin Dorothea, geb. Canel, in 
Hamburg; der zweite Sohn, Emil Johannes Leonhard, geb. 
am 21. Aug. 1836, ging nad) Auftralien. 

$$. Diss. inaug. de febre puerperarum. Helmst. 1805. 4. 


3306. Rücker (Daniel), *) 
geb. zu Berlin am 14. Januar 1692, unterrichtet theils von 
Hauslehrern, theild auf dem Friedrichzwerder Gymnaſium 
von Joachim Lange, dem fpäteren Profeffor in Halle Er 
bezog 1712 die Univerfität Iena, um Theologie zu ftubiren, 
1719 fam er nad) Hamburg u. wurde hier am 15. Dechr. 
befjelben Jahres unter die Candidaten des Miniſteriums auf- 


*) Orhörte nicht zu der befannten hamb. Bamilie diefed Namens. 
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genommen. Im Jahre 1724 erhielt er von dem Super 
intendenten Langenbeck im Lande Hadeln nad) beftandenem 
Examen die Erlaubniß, ſich zu dortigen Predigerftellen zu 
melden. Im folgenden Jahre 1725 wurde er nad) dem Tode 
des Superintendenten Ahrens zum Diaconus in Altenbruch 
erwählt u. warb 1729 nad dem Tode des Ich. Daniel 
Möring Arhibiaconus. Im demielben Sahre am 10. April 
wurde er zum Prediger an der St. Michaelis: Kirche in 
Hamburg erwählt und am Dienftag nad) Gantate dort ein- 
geführt. Cr hat fi dreimal verheirathet, 1) 1727 mit 
Sufanna, geb. Fleifchmann. Aus diefer Che hatte er ſechs 
Kinder u. 14 Kindeöfinder. Als feine Frau am 27. Aug, 
1734 geftorben war, verheitathete er fi zum zweiten Mal 
mit Regina, geb. Kook. Diefe ftarb aber ſchon am 21. April 
1736, da heirathete er am 8. Mai 1737 Eybe, geb. Hoppe 
u. ward durch fie Vater von 6 Kindern, von denen 3 aber 
früh ftarben. Im Jahre 1767 refignirte er wegen Taubheit 
und hielt feine Abſchiedspredigt am 6. März 1768. Er ftarb 
am 24. October 1773. Bon jeinen Töchtern heirathete 
Sufanne 1757 ben Kaufmann Heinrich Gottfried Schultz, 
Anna 1760 den Paftor Baumgarten zu Moorburg u. Sara 
Cecilia 1777 den Apotheker Adolf Friedrich Minden, feit 
1807 Oberalter. 

88. Das durch ein zu Zion vom Herrn angeftedte Feuer zur 
Buße erwedte Iſrael wollte zur Erwedung einer herzlichen Buße, als 
vorber am 10. März 1750 bie herrliche Ct. Michaelis-Kirhe durch 
einen feurigen Wetter-Strabl entzünbet u. in die Aſche gelegt war, 
an dem außerorbentlichen Buß- u. Bettage aus Amos 4, 11 u. 12 
feiner Tieben und wertben Gemeine in der beiligen Geiſtkirche vor- 
ſtellen. Hamb. 1750. 38 &. A. (Gelehrte Neuigkeiten 1750 St. 58, 
©. 459; Hamb. Berichte 1750 No. 38, ©. 304.) 


Vergl. Grmeinnügiger bamburg. Anzeiger 1773 ©. 127, ©. 3; Müller 
dae geledrie Habeln S. 238-240; Janſſen 101 u. 305. 


3307. Rücker (Sranz Emanuel). 
Ein Neffe des Folgenden, nämlich jüngftes Kind von 
ben 14 Kindern des hieſigen Kaufmanns Hinrich Rücker 
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(Senator feit 1767, geftorben 89 Jahr alt 1807) u. deffen 
Ehefrau Anna Loutje, geb. Frederling. Er war geboren im 
Hamburg den 18. Juni 1766, ftudirte die Rechte u. promo— 
virte in Göttingen am 25. März 1790. Im Januar 1799 
wurde er Domberr u. Befiger der fünften großen Praebende. 
Später in unheilbaren Irrfinn verfallen, blieb er unver 
beirathet sub cura perpetua und ftarb zu Pirna ben 
26. April 1838, 


$$. Diss. inaug. de codicillis quibus lex quaedam prae- 
seripta est. Goltingae 1790. 30 ©. 8. 


3308. Rücker (Siegmund), 

Oheim des Borigen, zweiter Sohn Siegmund Nüders fen. 
(Stammvater der nody blühenden Rücker ſchen Familie, welder 
in den legten 100 Jahren fünf Senatoren angehört haben) 
a. deffen Ehefrau, Anna Marg., geb. Brameyer. Er war ges 
boren in Hamburg am 29. Septbr. 1716, ftubirte Theologie, 
warb Doctor der Philofophie und ftarb am 1. Juni 1764 
unverheirathet. 


$$. 1. Effati Paulini ad Coloss. 2, 8 de philosophia deci- 
piente ei depraedante sensum genuinum exponit insimulque viro 
clarissimo doctissimoque Domino M, Christiano Ziegra discessum 
ex animo gratulatur. Hamburgi s. a. 36 ©. 4. 


2. De dono linguarum invietissimo religionis christianae 
argumento. Lipsiae 1742. 44 Bogen 4. 


3 Animadversiones quaedam in Anonymi meditationem sic 
dictam rationalem de factis supernaturalibus Viro summe reverendo 
amplissimo doclissimoque Johanni Dieterico Wincklero in Gymnasio 
Hamburgensi hucusque Professori celeberrimo, nunc Superinten- 
denti Hildesiam evocalo patrono maximopere devenerando animo 
gratulabundo dicatae. Hamb. 1744. 30 ©. 4. Ins Deutfche über- 
fegt: Anmerkungen über eines Ungenannten fo genannte vernunft- 
mäßige Betrachtung ber Üübernatürlichen Begebenpeiten. Hamb. 
1746. 5 Bog. 4. 


Bergl. Hamburg. Berichte 1142 ©. 31; Reue Zeitungen gelehrier 
Soden 1116 ©. 505. 
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3309. Nülow (Erhard), 

lebte um 1736 in Hamburg umd nennt fi der Areney- 
Bereitung Befliffener. 

$$. Praceipitatum solare exallatum ober: Eine furge Unter- 
ſuchung bes Mercurii unb ber baraus verfertigten böcfi-Träftigen 
Mebicin, vermittelt welcher, unter Göttlichem Segen der Ausias, 
Scorbut, Grind, Kräße, Fiftel-, Krebs- u. andere Salzflüffige, un- 
beilbare Schäden, langwierige u. andere Krankheiten mehr, obne 
Salivation, allein durch mäßiges Schwiden fünnen  curiret 
werben. Durch Gottes Gnabe verfertiget, beſchrieben und herausge- 
geben. Kamb., gebrudt u. verlegt durch Eduard König. 1736. 
6 S. 8. 


3310. Rümker (Chriftian Carl Ludwig), 

geb. am 18. Mat 1788 zu Stargard in Medienburg-Strelig, 
ein Sohn des Hofraths Juſtus Friedrich Rümker u. deffen 
Ehefrau Dorothea, geb. Siemerling. Er beſuchte die Stadt— 
ſchule zu Neu-Brandenburg, darauf in Berlin das graue 
Kloſter, ging von Prima auf die dortige Bau-Akademie u. 
ward 1806 als Conducteur examinirt. Von 1807-1809 
war er Privatlehrer der Mathematik in Hamburg, 1800 — 
1811 Midfhipman auf einem engliſchen Schiff der Oſtindiſchen 
Gompagnie nad) Bombay u. China; 1811—1813 Matrofe 
u. ſpäter Steuermann auf einem engliſchen Weſtindien-Fahrer; 
1813 zum Kriegsdienſt gepreßt, auf einer Gorvette ale 
Cadetten⸗Lehrer angeftellt, nachdem er auf einem Linienſchiff 
eraminirt war. Bon 1816—1819 war er auf dem Admiral 
ſchiff im mittelländiſchen Meere angeftellt. Von 1819—21 
war er Navigations⸗Lehrer in Hamburg; 1821-29 Aftronom 
in Neu⸗Süd-Wales; 1829-62 Navigationd» Lehrer und 
Director der Sternwarte in Hamburg. Verheirathet war er 
zum erften Male mit Marie Lonife Bernhardine, geb. Melcher; 
zum zweiten Male verheirathete er fi am 24. Nov. 1848 
mit Mary Hannah Gradforb aus Glerfenwell Er ftarb 
auf einer Reife nad Lifjabon dafelbft am 21. December 
1862. 
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$6 1. Beflimmungen ber Declination und Inclination ber 
magnetifhen Nabel aus Observalionen, angeftelt auf einer Reife 
um bie Erbe nebſt andern aftronomifhen Beobachtungen, enthalten 
in ben aftronomifhen Nachrichten, herausgegeben von Schumacher. 
Altona, 

2. Observations for determining the absolute length of the 
pendulum vibrating seconds at Paramatta in New South Wales, 
according to Borda method; in a leiter io F. Bally (read 9. May 
1828); and various other astronomical tracts, in Memoirs of Royal 
astronomical Society of London, Vol. 8, S. 777-298. 

3. Astronomical observations made at the observatory at 
Paramatta, printed at the expense of his Majesıy's Colonial De- 
partment and forming the third Volume of the philosophical trans- 
actions of the Royal society of London 1829. 

4. Preliminary catalogue of Fixed stars, intended for a 
prospectus of a catalogue of the Stars of the southern Hemi- 
sphere, included within the tropic of Capricorn, now redueing 
from the observations made in Ihe observatory at Paramatta, 
1882. gr. 4. 

5. Ueber bie Derter fpbärifcher Dreiede. Hamb. 1831. 4. 

6. Vorſchlag zur genaueren Berechnung der Nefraction bei 
ber Fängenbefimmung dur) Monddiftanden Hamb, 1835, gr. 4. 

7. Ueber die Berechnung der Sonnenfinfterniffe ober einfache 
Berehnungs- Methode der Finfterniffe für bie Oberfläche der Erbe 
im Allgemeinen; wie auch fpeciefler Fälle als Berechnung der wahren 
Eonjunetion aus dem beobachteten Anfange und Ende der Vorber- 
beflimmung des Anfangs u. Endes für einen beflimmten Ort, mit 
Anwendung auf die Sonnenfinfterniß am 3. u. 4. März 1810 und 
einer Entwerfung diefer Finfterniß nad) orthographiſcher Projection. 
Hamb. 1837. 4. mit 2 lithogr. Tafeln. 


8. Mittlere Derter von 12,000 Fir-Sternen für ben Anfang 
von 1836, abgeleitet aus den Beobachtungen auf ber Hamb. Stern- 
warte, Hamb. 1813. Duer-d. 

9. Handbuch der Chifffahrtsfunde mit einer Sammlung von 
Seemanns-Tafeln, einer Seefarte u. einer magnetiſchen Karte. Im 
Auftrage der Hamb. Geſellſchaft jur Verbreitung mathematiſcher 
Kenntniffe. Ate Aufl. Hamb. 1841. 8. 


Außerdem hat er viele aſtronomiſche Auffäge geliefert in Bode's 
aſtronomiſchen Jahrbücher, in de Zach’s Correspondance astro- 


400 Wümher, 


nomique, Brewsters Edinburgh philosophical Journal u. Taylor's 
philosophical Magazine. 


Rad dem Selbfiberict. 


3311. Nümker (Georg Friedrih Wilhelm), 
geb. zu Ottenſen bei Altona den 31. December 1832, Sohn 
des Vorigen. Nach Vollendung feiner Borftudien in Hamburg 
begab er ſich 1851 nad) Berlin, um fid) unter Prof. Encke's 
Leitung in der Aſtronomie, worin er unter der Aufficht feines 
Vaters ſchon mehrere Jahre gearbeitet hatte, weiter auszu— 
bilden. Er fungirte als Volontair auf der Berliner Stern 
warte bis 1853; von Ende waren ihm die Beobachtungen 
am großen Refractor übertragen. Im Jahre 1853 erhielt er einen 
Ruf ald Aſtronom der Univerfitäte-Sternwarte zu Durham 
in England, blieb dort bis 1856, wurde in dieſer Zeit Dbctor 
philosophiae honoris causa und nahm 1854 Theil an den 
Pendel-Beobadhtungen zur Beltimmung der Dichtigfeit der 
Erde, die in dem Kohlenbergwerfe zu Hartow unternommen 
wurden. Im Jahre 1856 kehrte er auf Einladung ber 
Behörde nach Hamburg zurüc, um feinen kränklichen Vater 
zu unterftügen. Als dieſer 1862 nad Liſſabon ging, 
um bie legten Jahre in einem mildern Klima zuzu— 
bringen, hatte er die factifhe Leitung der Sternwarte in 
Händen. Im Jahre 1867 wurde er zum Director derjelben 
ernannt; im Jahre 1870 wurbe er Vorſitzender ber biefigen 
nautiſchen Prüfungs-Gommilfionen, 187 1K. Reichs-Prüfungs— 
Inſpector für dad Seeſchiffer⸗ und Steuermanns-Prüfungs- 
weſen. Er verheirathete ſich 1858 zu Berlin mit Anne 
Pauline Albertine, geb. Gutſchmidt. 

88. 1. Aftronomifche Beobachtungen, in dem iten Binde ber 
Verliner Beobachtungen u. im 33. u, 34, u, 4167, 
aftronomifchen Nahriten. 

‚2. Beobachtungen üher bie totale Sonnen 
18, Juni 1860 zu Castellon de la Plahä/i dem @yı 
son 1861. "i 
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3. Beobachtungen über die Parallaxe und Aberration der 
Geſtirne, in dem Gymnafial-Programm von 1866. 


3312. Nuete (Nikolaus Heinrich). 


Ein Sohn des aus Hambergen im Stift Bremen ges 
bürtigen hiefigen Kaufmanns Joh. Herrmann Guftav Ruete 
und feiner Ehefrau Anna Marg, geb. Pegoldt. Er war 
geb. in Hamburg am 5. Juni 1778, ftubirte Theologie in 
Göttingen und wurde Gandibat des hiefigen Minifteri am 
3. December 1802. Schon früher, im Jahre 1796, hatte 
er den Befi einer Dom-Vicarie erlangt. Vor 1805 wurde 
er Doctor der Philofophie. Damals errichtete er eine Private 
ſchule für Knaben, welder er viele Jahre vorftand. Er ftarb 
zu St. Georg den 28. Septbr. 1845. Verheirathet hatte er ſich 
den 12. December 1805 mit Catharina Antoinette Illert, des 
biefigen Muſicus Friedr. Martin Illert Tochter, geb. den 25.Dct. 
1779, + ben 12. Mat 1836. Bon feinen drei Söhnen u. vier 
Töchtern ftarben letztere ſchon vor 1836 u. ein Sohn vor 1845. 
Der jüngere der ihn überlebenden Söhne, Alerander, wurde 
Mechanicus u. Mafchinen-Fabrifant, Affocie feines Schwagers 
Moltreht; er heirathete am 10. Februar 1844 Sufanne 
Marie Lronhardine Wächter, Tochter von ©. Ph. L. Leonhard 
Väter u. Henr. He. Fried, geb. Preller. Der ältere 
Sohn, der Dr. ph. Herm. Adolph Ruete, Candidat Minifterit 
feit 1834, wurde 1837 Collega der St. Michaelis-Kirchen— 
ſchule, 1868 wegen Kränklichkeit penfioniet; er gab heraus: 
Lehrplan. Hambg. 1843. 4 Bogen 4. Cr heirathete den 
26. April 1837 Francisca Roſalie Foͤlſch aus Igehoe, + den 
16. März 1843; deſſen Sohn, der hiefige Kaufmann Rus 
dolph Heinrich) Nucte, welder ſich 1867 zu Aden mit einer 
Schweſter des damals regierenden Sultans von Zanzibar, 
Emily Binh, Send. verheirathet hatte, ftarb hieſelbſt den 
2. Auguft 187° weiten Mal verheirathete fi) Dr. 
e de mit Frau Johanna Juliane, geb. 
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88. Bon der unfehlbaren Erhörung des Gebetes im Geiſte 
Jeſu, Verſuch einer Predigt über Job. 6, 23 u. 24, ber von ber 
theologiſchen Fakultät zu Göttingen am 4. Juni 1801 die ausae- 
feste fönigliche Prämie erhalten hat. Göttingen, bei H. Dieterich. 
56 ©. gr. 8. (Rec. in Dr. Joh. Otto Thief auserlefener neuen 
Bibliotbek Für Öffentliche Religionslehrer Bd. 1, St. 3. Altona, 
Hammerich 1802 ©. 286, 287.) 


3313. Nüter (Gottfried), 

geb. am 20. Januar 1727 zu Moorburg, wo jein DBater 
Johann Nicolaus Rüter Paftor war. Er beſuchte das hie— 
fige Iohanneum und ging 1746 nad Iena, um Theologie 
zu ftudiren, von bort 1748 nad) Leipzig, Am 12. Decemb. 
1749 wurde er unter die Gandidaten des Hamburgiſchen 
Minifteriumd aufgenommen; 1751 wurde er Gatehet am 
Zuchthauſe; 1752 Prediger in Haſelau, am 20. Aug. 1757 
Prediger an der Nicolai» Kirche in Hamburg, Er wurde 
bald ein jo belichter Prediger, daß er jo viel Beichtkinder 
gehabt hat, wie fein anderer Prediger zu Nicolai, im Jahre 
1773 zum Beifpiel 6747. Verheirathet war er feit dem 
11. Sept. 1754 mit Chriftine, 3ter Tochter des Ratheherrn 
Nicolaus Hinſche. Er flarb plöglid am Morgen dei 
26. Januar 1785 durd einen Stickfluß. Sein Bildniß 
hat A. Stöttrup zweimal, Fritzſch und I. F. L. Maier in 
Kupfer geftochen. 

$$. Gründe wider bie muthwillige Verwerfung Chrifti und 
feines Evangelii über Hebr. 10, 30 u. 31, in J. M. Goeze's neuer 
Sammlung auserlefener Kanzelreben Th, 1, No. 5 (vor biefem Bande 
ſiebt fein Sildniß.) 


Vergl. Janſſen ©. 53, 176, 311; J. O. Thieß das gelchrte Hamburg 
Heft 1, ©. 40; Möndederg die Ricolai-Kirde in Hamburg ©. 161. 


3314. Nüter (ISohann Gottfried), 
geb. in Hamburg am 23. April 1758, ein Sohn des Borigen(?), 
beſuchte das hiefige Johanneum, ftudirte die Rechte und ward 
Licentiat derjelben am 29. Detob. 1781 zu Göttingen. Nah 
Hamburg zurüdgefehrt, ftarb er fon am 18, Febr. 1782. 
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$$. Diss. inaug. sistens jus mariti circa bona paraphernalla 
ex legibus Romanis ac Patriis illustratum, Gottingae 1781. 30 ©. 4. 


€. D. Anderfon Hamb. Privatrecht Thl. 2, ©. 54. 


3315. Nulant Matthaeus Julius), 


geb. in Hamburg am3. April 1700, ein Sohn bes Bürgermeifters 
Nütger Rulant (fiche No. 3318). Der Sage nad) fol die Familie 
eigentlich den Namen Rhewald geführt haben, ein Mitglied 
berjelben aber, Nicolaus, joll bei der Einnahme des feften 
Schloſſes Eyfeld eine ſolche Tapferkeit bewiefen haben, daß 
man ihm den Beinamen Nulant oder Noland gab. Der 
jüngere Zweig diefer Familie fiedelte unter feinem Ur-Groß— 
vater von Aachen nad) Hamburg über. Matthaeus Julius 
ſtudirte die Nechte und promovirte zu Leyden ald Doctor 1724 
am 25. April. Nah Hamburg zurückgekehrt, verheirathete 
er ſich am 27. Mat 1727 mit Frau Elifabeth Catharina, 
Wittwe des Oberalten Jobſt von Overbed, Tochter ded Am- 
fterdamer Boten Peter von Lengerke und ftarb am 28. Aug. 
1729, ohne Kinder zu hinterlaffen. 

$$. Disp. inaug. de cognatione absque agnatione in adop- 
tivos jure novellarum non transducta. Leyden 1724. 34 ©. 4. 


3316. Nulant (Nütger 1), 
der Stammvater der hiefigen Familie Nulant, geb. zu Aachen 
am 23. Dec. 1568. Er ftudirte die Nechte, ward Doctor 
derjelben ır. praftifirte bei dem Reichskammergericht zu Speier, 
wo er ſich noch 1597 befand. Gegen 1599 zug er nad 
Hamburg und war hier bald einer der angefehenften Advocaten, 
Im Jahre 1602 am 19. April verheirathete er ſich mit 
Gatharina, Tochter von Aegidius de Greve. Sie ftarb am 
3. Sept. 1655, 7 Töchter und 2 Söhne hinterlaffend. Eine 
Tochter Alathen (Adelheid) Heirathete am 26. Nov. 1632 Iohann 
Berenberg, eine 2te, Anna, im Jahre 1633 den Dr. Theodor, 
Sohn von Philipp Nicolai, (vgl. No. 2807, Bd. V, ©. 536) eine 
3, Agatha, am 11. Mai 1657 Arnold Beltgens. Bald nad 
26° 
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feiner Hochzeit machte er verſchiedene Reifen nad) Frankreich, Eng- 
land, der Schweiz u. den Niederlanden. In Paris führte er einen 
langwierigen Proceß, ben er endlich mit Hülfe des Präfidenten 
Thuanus gewann. Der Herzog von Braunſchweig ernannte 
ihn zu feinem Rath, der Kaijer Serdinand II. erhob ihn 1622 
in den Adelftand. Er ftarb am 13. Dec. 1630. 


$$. 1. Tractatus de Commissariis et Commissionibus Camerae 
Imperialis quadripartitus et in 14 libros divisus. P.1.2. Franco- 
furti 1597. 4. Ed. 2. P. 1—4 et Apologia. Francof. 1604. 4. 
Ed. 3. Francofurti 1617. 4. cum auctariis, Notae ei additamenta 
separatim etiam edita Francof. 1617. 8. Ed. 4. Francof. 1655. 4. 
Ed. 5. cura Eberh. Fabricii. Francof. 1664. Fol. Ed. 6. Francof. 
1709. Fol, 

2. Ausfübrlich Formularbuch, zum Tractate von Commissariis 
ete. gehörig, in 2 Theile u. 12 Bücher abgetheilet. Basil. 1599 u. 
Francof. 1617. 4.3 auch in der äten Ausgabe bes Tract de Com- 
missarils etc. 1661. Fol. mi 

3. Tractatus de invocatione utriusque Brachii, causae prae- 
senti Venetae accommodatus. Francof. 1606. 4. 

4, Thesaurus juris executivi quadripartitus. Fraucof. 1606 
et 1624. Fol. 

5. Planetae Christiani, h. e. Hebdomadales preces et medi- 
tationes Politicorum, eo fine, ex Car. Paschalio aliisque Politieis 
collectae, ut cum pietate et elegantia sermonis, eliam fundamenta 
vere politica, quotidiana earum repetitione, ludendo quasi addisch 
possint. Hamburgi 1610. 12. Ed. 2. ab Ahasvero Fritschio. 
Lipsiae 1689. 18. Dresdae 1691 et 1693. 8. Dresdae 1696. 24. 

6. Erledigung einer fhweren in Aſſecurations-Sachen vorge 
ſtellten Frage: Ob nämlich, wenn Einer auf ein Schiff verſichern 
läßt, aber fein Praemium bezahlt, und bernader zur See Schaden 
erfolget, ber Assecuratus als bann von ben Assecuratoribus mit 
Recht etwas zu fordern vermöge; auf zweierlei Art von zwei Redts- 
erfahrenen abgefaffet. Hamb. 1630. 4. 

7. Speculum conjugale d. i. ein ausführliches Bedenken 
über einen Fall, fo zwiſchen Eheleuten, fonderlih aber ber 
Frauen und Crebitoren entftanben, ba bann fürnemlic von 
unterfepieblichen Fremden ſowohl als Deutichen, fonderlih aber 
der Stabt Hamburg Statutorum und Gewohnheit, communionem 
Inter conjuges introducentium, Natur und @igenfhaft, wie 
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auch dieß abgebandelt: Ob eine Frau ihren Mann besiegen, 
daß er in Schuldenlaſt gerathen, zu deseriren ete. befugt fei? 
Hamb. 1630. 8. 

8. Gab beraus: Nicol. Lescuti Tractatum de examinatione 
testium. Francof. 1601 et 1617. 8. 

9. Gab heraus: Thesaurum, juris emphyteatici. Francof. 
1606, 1618 et 1623. 8. 

10. Gab heraus: Centurias VII. quaestionum juris contro- 
versi; decisas a Nicol, Vigelio et Pileo Modicensi. Hamb. 1608. 8. 

11. Gab heraus: Thesaurum fructuum et Interesse. Hamb. 
1608. 4. 

12. Gab heraus: Decadem votorum cameralium circa mate- 
riem Froctuum et Interesse occupatam. Hamburgi 1608. 8. 

13. Gab heraus: Processus judiciarii partes duas. Hamb. 
1608. 4. 

14. Gab heraus: Rob. Marantae Praxin seu de ordine judi- 
ciorum.Traetatum, vulgo Speculum aureum et lumen Advocatorum. 
Coloniae 1628. 4. 

15. Gab heraus: Nicol. de Passeribus a Janua Tractatus 
duos. Francof. 1629. 8. 

16. Gab beraus: Hieron. Zauchi annotationes ad plus quam 
xx Jurisconsultorum Italorum de jure responsa, 


Vergl. Jöcher IM. Sp. 2308; Moller I. 74-44; Anderfon Hamb. 
Vrivanechi Thi. 2, ©. 59. 


3317. Rulant (Nütger I). 
geb. zu Hamburg am 25. Aug. 1621, Sohn des DVorigen. 
Er ftudirte die Nechte zu Wittenberg, Tübingen u. Straßburg, 
promovirte 1648 ald Doctor zu Straßburg, machte darauf 
eine Reiſe durch Deutichland, Stalien, Frankreich, Holland 
und England. Nach feiner Baterftadt zurückgekehrt, praftifirte 
er dafelbft, ward am 31. Auguft 1670 zum Syndiens erwählt, 
war ald folder mehrmald Gefandter, z. B. dreimal zu 
Chriſtian Y. von Dänemark, und ftarb am 19. Mat 1675. 
Verheirathet war er mit Margaretha, Tochter des Licentiaten 
Erasmus Wetfen. Er binterlich 2 Töchter und einen Sohn 
(fiehe über diefen den folgenden Artikel). Seine Tochter 
Maria Elifabeth heirathete am 19. Januar 1689 den nad) 
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herigen Bürgermeiſter Dr. Gerhard Schröder, die andere 
Tochter Catharina heirathete den Kaufmann Joachim Kelling- 
huſen und ſtarb am 14. October 1684, ohne Kinder zu 
hinterlaſſen. 

$$. 1. Diss. de tutela et cura. Marp. 1641. M ©. A. 

2. Diss, de Ndejussoribus sub praesidio Schützüi. Marpurgi 
1612. 36 ©. 4. 

3. Conclusiones inaugurales de juramento purgatiönis. 
Argentinae 1648. 4. 

Vergl. Jöcher III. Sp. 3308; Moller I. 576; Fogel Bibliotheca juridiea 
©. 435 Progr. des Prof. Kirſten in Fabricius Memoriae I. 447-455 
abgebrudt. 


3318. Rulant (Nütger III), 


geb. in Hamburg am 2. (22.2) Januar 1665, Sohn des 
Vorigen, den er 1675 durch den Tod verlor. Bon 1681 an 
befuchte er das hiefige Iohanneum, von 1684 das Gymnafium; 
1686 bezog er die Univerfität Leipzig, um die Rechte zu 
ſtudiren, promovirte als Doctor 1690 zu Utrecht und machte 
dann eine Reife durch die Niederlande, Deutſchland, Ungarn u. 
Polen. Im feine Baterftadt zurückgekehrt, beſchäftigte er ſich 
vorzugsweiſe mit der Geſchichte u. Verfaffung Hamburgs. Am 
3. Decemb. 1694 heirathete er Anna Elijabeth, Tochter des 
Licentiaten Matthaeus Trainers und Gerdrut von der Fechte, 
die ihm aber bereitd am 16. Aprit 1700 durch den Tod 
entriffen ward; auch die drei Kinder dieſer Ehe ftarben vor 
dem Vater, Am 13. Sept. 1719 wurde er in den Rath 
gewählt, in dem er ſich durch feinen Eifer, befonders gegen 
das Kippen und Wippen des Geldes auszeichnet. A 11. 
Febr. 1728 wurde er an die Stelle des verftorbenen Hinrich 
Diedrich Wiefe zum Bürgermeifter erwählt. Am 28. Juni 
1735 verheirathete er fi) zum 2ten Mal mit Cornelia, der 
17jährigen Tochter des oben genannten Bürgermeifters und 
deffen Ehefrau Cornelia, geb. Rotenburg. Er ftarb am 22. 
Nov. 1742 und wurde am 30. Nov. in der Michaclis- Kirche 
begraben. Mit ihm ftarb die hiefige Familie Rulant aus. 
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$$. 1. Disp. de legitimatione liberorum. Basliene 1589. 
1©.4 

2. Disp. inaug. de jure expellendi conductores quod sin- 
gularihus successoribus competit. Trajeci ad Rhenum, 1690. 
43 ©. 4. 


Bergl. Yrogr. des Prof. 9. S. Reimarus; Langermann Minz-VBer- 
gnägen ©t. 77, ©. 614-016; Doller 1.577; Buel die hamıb. Vürgermeifer; 
nd Trauergedict, Mufil ». Telemann, vgl. Hamb. Berichte 1742 No. 96, 
. 707. 708. Seine Biblieibek ward 1744 u. 45 verfteigert, vgl. Hamb. 
Berite 1799 No. 61, ©. 510 u. 5II u. 1745 Ro. 19, ©. 102; Hamb. 
Correfp. 1715 No. 33. Die bödſt lebrreicen Rulanıfhen Sammlungen 
Hamburg. Nıfunden u. Dorumente aller Art find mit derjenigen feines 
Schwagerd, ded Bürgermeifters Dr. Sciröter, vereinigt an dad Hamb. Stadt 
Arie gefommen u. beim großen Brande 1842 theilteeife geretict, 


3319. Null (Soh. Balduin), 

geb. zu Hamburg im Sehr. 1663,*) ein Sohn des am Brook 
wohnhaften Bürgers Boldewin Rull. Er ftudirte die Rechte 
und promovirte ald Doctor zu Leyden am 27. Octob. 1689. 
Nach feiner Vaterftadt zurückgekehrt, verheirathete er ſich am 
24. April 1693 mit Magdalena Dorothea, Tochter des 
Natheherrn Henning Grote, und ftarb am 8. Decemb. 1701. 
Joh. Balduin Null hatte 7 Kinder, darunter den ihn über- 
lebenden Joh. Dominicus, geb. im Auguft 1695, verheirathet 
mit des Oberalten Joachim Perjent Tochter, Elifabeth. Seine 
jüngfte Tochter heirathete am 16. Juni 1722 den Kaufmann 
Carl Peinhorft. 

$$. 1. Diss. de auloritate (utorum et Ane tutelarum, de 
curatoribus, satisdationibus ei excusationibus eorum nec non de 
suspectis, praeside Frid. Jacobo Bartholdo. Francof. ad V. 1686. 
36 ©. 4. 

2. Diss. inaug. de jure exportandi el importandi res in 
civitatem. L. B. 1689. 15 ©. 4. 

Moller 1. 577; Hamb. litt. 1701 p. 2. 


3320. Rump (Heinrid). 
Das älteſte Mitglied der Familie Rump, Rumpf oder 
Rumpff war der Vater des oben genannten Heinrich Rump, 











*) Getauft den 10. Februar zu St. Catharinen. 
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der Kaufmann Johann Nump, der fi) 1560 als Seiden: 
händler in Hamburg niedergelaffen hatte (+ 1598); feine 
Frau hieß Malpurgis, geb. Claen und ftarb 1631. Heinrich 
war der ältefte von drei Brüdern, geb. im Auguft 1561. 
Er ſtudirte Theologie zu Wittenberg, Helmftädt, Roſtock und 
Leyden, zeichnete fi früh durch feine Kenntniß der alten 
Sprachen, beſonders der orientalifchen aus, fo dab ihm die 
theologiſche Facultät zu Helmftädt ſchon früh die theologiſche 
Doctor⸗Würde anbot, die er aber ablehnte. Schon 1582 
war er zu Wittenberg Magifter geworden. Nach feiner 
Rückkehr aus den Niederlanden wurde ihm 1592 eine Pro- 
feſſur der orientaliichen Spraden zu Helmftädt angeboten, 
welches Amt er fünf Jahr mit Erfolg verwaltete; 1594 am 
14. Sept. wurde er zum Paftor adjunctus an der St. Johannis— 
Kirche in Hamburg erwählt, 1605 zum Paſtor an derjelben 
Kirche, am 12. März 1613 zugleih zum Profeſſor der 
orientaliihen Sprahen am Gymnaſium Academicum und 
bald darauf zum Imipector des Gymnafiumd ernannt. Er 
verheirathete fi zum erften Mal 1594 mit Maria von Duten, 
der Tochter feines Amtvorweſers (geb. 1570) u. als dieſe am 
16. Juni 1618 ftarb, zum 2ten Mal am 18. April 1619 mit 
Anna, Tochter des Pafterd am Dom Marcus Ivo; er ftarb 
am 16. Auguft 1626. Er hatte aus erfter Che zwei Söhne; 
den jung verftorbenen Sohann und den sub No. 3323 zu 
nennenden Marcus. 

$$. 1. Disputatio de ecclesia, praeside Polycarpo Leysero. 
Witebergae 1586. 8 ©. 4. 

2. Carmen funebre Heroicum elegans in excessum Henr. 
Lampadii Brunsvicensis Presbylerii Senioris inter Epicedia reliqua 
Lampadio scripta et M. Joh. Gasmeri orationi de ejus vita et 
obitu subjuncta. 

3. Edidit Aristophanis Comoediam „Plutus- cum versione 
metrica cum Nicod. Frischlini, ad imitationem Plauti et Terentii 
comparata. Hamburgi 1613. 8. 

4. Edidit Joach. Camerarii Hymnos sacros, Graecis versibus 
redditos ex Disputatione de plis, catholieis ei orthodoxis precibus 
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excerptos el in usum Gymnasii Hamburgensis cum praefatione. 
Accesserunt ejusdem capita pietatis el alla patrum Graecorum 
elegantia opuscula Hamb. 1613- 8 

5. Val. Schindleri compendium Grammaticae Hebraeae quod 
Autor Witebergae 1602 editum Rumpio inseripserat ei paulo ante 
mortem auctum emendatumque transmiserat, ab eo cum praefa- 
tione nova denuo cditum. Hamb. 1613. 8. 

6. Isagoge In linguas orientales primarias, imprimis Chal- 
daicam et Syriacam cum praeceptionum per insignlora V. et 
N. T. dieta usu. Hamb. 1614. 8. 

7. Edidit Homeri Iliados lib. 1-4 graece, cum versione 
meirien HE. Eobani Hessi. Hamd. 1614 et 1617. 8. (teste 
Alio edid. eiiam Homer! Iiados librum IX.) 

8. Vatieinia aliquot biblica de Messia Hearögung Hebraeo- 
Latine, in usum «sAeßge/o» collecta, el in Gymnasio Hambur- 
gensi proposita. Hamb. 1615. 8. 

9. Edidit Aristophanis comoediam K2givn gr. cum versione 
latina Q. Sept. Florentis. Hamb. 1615. 8. 

10. Edidit Joh. Chrysostomi homiliam de liberorum educa- 
tione graece in usum Gymn. Hamb. Ham. 1615. 8. 

11, Edldit Tryphiodori, po&tae Aegyptii poema de excidio 
Hamb. 1617. 8. 3 

12. Edidit Coluthi Thebani Lycopolitae de raptu Helenae 
et Musaei de Herone ac Leandro poömata ab H. E. Hesso et 
Andr. Papio latino carmine reddita. Hamb. 1617. 8, 

13. Edidit Euripidis Hecubam gr. et lat. ex versione Erasmi. 
Hamb. 1617. 8. 

14. Edidit Theoeriti Tdyllia aliquot Graeca cum versione 
metrica H. Grotii, Dan. Heinsli in usum Gymn. Hamb. selecta. 
Hamb. 1617. 8. 

15. Edidit historlam Estherae hebraice cum versione latinu 
Immanuelis Tremelli et Franc. Junil in usum Gymn. Hamburg. 
Hamburgi 1618. 8. 

16. Edidit Euripidis Cyclopem gr. cum versione latina Q. 
Sept. Florentis. Hamb. 1618. 8. 

17. Edidit Euripidis tragoediem Iphigeniam In Aullde ab 
Erasmo latine versam, nanc denuo graeco-latine. Hamb. 1618. 8. 

18. Edidit Euripidis Medeam graece cum translatione latina 
metriea Georg Buchanani. Hamb. 1618. 8. 


Troja 
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19. Edidit Joh. Caselil orationem pro arte poëtarum cum 
praefatione. Hamb. 1618. 8. 

20. Edidit Euripidis Andromachen gr. cum versione latina 
0. Sept. Florentis. Hamb. 1619. 8. 

21. Edidit Aristopbanis comoediam Zynx«s seu Vespas, gr. 
cum vers. lat metrica Q. Sept. Florentis. Accessit Commentatiun. 
cula de comoediae definition, origine et divisione. Hamb. 1620. 8. 


Molker 1. 5 105 Joöcher III. 2300; Memoria Henr. Rumpii a 
Filio Marco Rumpit vindienta. Hamb. s. a. 4. 








3321. Rump oder Rumpff (Schann 1), 


geb. zu Hamburg am 1. Nov. 1665, ein Sohn des Sena- 
terd Vincent Rump (vgl. Artifel 3326) und deſſen Ehefrau 
Anna Maria, geb. Lütkens, ein Enkel des Obvralten Johann 
Rump (Oberalter ſeit 1637). Er ſtudirte die Rechte und 
wurde Licentiat derſelben am 22. Aug. 1687 zu Heidelberg, 
Nady feiner Vaterſtadt zurüdgefehrt, wurde er am 1. März 
1699 an das Niebergericht erwähit. Am 17. Febr. 1708 
wurde er von der Bürgerſchaft zum Senator erwählt. Cr 
verheirathete fi) zum Iften Mal mit Agneta Gertrud, 
Tochter des Rathsherrn Eherhard-von Kampe; fie ſtarb 1692. 
Daranf verheirathete er ſich zum ten Mal mit Anna Catharina, 
Tochter von Peter von Epredelfen. Er ftarb am 28. Mai 
1718. Zu den Kindern zweiter Ehe gehörte der Kämmerei⸗ 
bürger Peter, der Bürgermeifter Vincent umd der Licentiat 
Nicolaus (vgl. No. 3324). 

$$. 1. Disp. juridica de privatione successionis, praeside 
Sam. Siryckio. Francof. ad Viadrum. 1686. 64 ©. 4 

2. Disp. inaug. de clausulis executivis, praes. de Spira. 
Heidelbergae 1687. 28 ©. 4. 


Beutbner 579; Hamh. litteratum 1698 p. 145 1701 p. 23; 1701 p. 237 
1716 p.%; Buck die Hamb. Bürgermeifter S. 241; Moller 1.579 führt aud 
noch einen Vincent Rumpff an, der mit einer Tochter Eberh. v. Rampen ver 
deirathet gemefen fein fol, ein folder Fommt aber in v. Kampen's Stamm- 
baum nicht vor. Er führt eine Diff. von ihm an de jure retractas, Hei- 
delbergae 1688. 4., die vielleicht auch dem eben genannten Jobann zuzu- 
ſchreiden if. 
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3322. Nump oder Rumpff (Sohann 11), 
geb. zu Hamburg am 3. Sept. 1729, ein Enkel des Vorigen. 
Sein Vater, Peter Nump, ein Kaufmann, war Kämme 
Verordneter und ftarb 1749. Seine Mutter, Anna Maria, 
war die Tochter von Octavio Beltgen. Er beſuchte das 
Johanneum und Gynmafium feiner Vaterftabt, ftudirte feit 
1752 zu Göttingen die Rechte und promovirte ald Doctor 
dajelbft am 5 Mai 1755. Gr ftarb am 18. Sanuar 1780, 
Seit dem 3. Febr. 1763 war er Canonicus und Be 
figer der 5ten großen Praebende ded Hamb. Domſtiftes, 
ie 1768 auch Theſaurarius des Dom-Gapiteld. Im Jahre 

757 bat er ſich verheirathet mit Dorothea, Tochter des 
— Dr. Caspar Müller (vgl. No. 208: Die Che 
war kinderlos. 

$$. 1. Diss. inaug. de nonnullis conventionibus Germanorum 
aecessoriis, quibus debitores suos arctius obligare nitebantur. 
Gottingae 1755. 68 ©. 4. (Hamb, Berichte 1756 St. 5, S. 3, 36.) 

2. Freie Gedanfen über verſchiedene Gegenſtände. Hamb. 
1778. Gamb. Correſp. 1778 Ro. 96.) 

Meuſel Lexicen Vd. 11, ©. 189. 


3323. Nump oder Rumpff (Marcus), 
Sohn von Heinrich Rump (fiche Artifel 3320), geb. gegen 
Ende des 16ten Jahrhunderts, ftudirte Theologie, warb 
Magifter und Gandidat des Hamb. Minifteriumd, war 
DVicar am Dom feit 1664 und ftarb unverheirathet den 
7. Sehr. 1697. 

$$. Memoria M. Hinr. Rumpii Pastoris Hamburgensis, pa- 
rentis sui, vindicata et cum imagine ejus scriptorumque catalogo 
edita. Hamburgi s. a. 4. et Francof. 1685 in H. Wittenüi Cen- 
turia memoriae Theologorum renovatae Dec. 7, p. 885-892. 
Janſſen 292; Moller 1. 570. 


33234. Numpff Nicolaus 1), 
geb. in Hamburg 1706, ein Sohn des Rathsherrn Ichann 
Rump (fiche Artikel 3321) und Anna Catharina, geb. von 
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Spredelfen. Er befuchte das Iohanneum und Gymmafium 
feiner Vaterftadt, ging 1727 nach Gröningen, um die Rechte 
zu ftubiren; von dort begab er ſich nad Frankfurt a. D., wo 
er am 8. Mat 1731 ald Licentiat promovirte. Nach Hamburg 
zurückgekehrt, verheirathete er fi den 20. Octob. 1733 mit 
Elifabeth Catharina, Tochter des Amfterdamer Boten Peter 
von Lengerde und Wittwe de Dr. juris Matthaeus Julius 
Rulant (fiche No. 3315). Cr ftarb am 19. April 1736. 

$$. 1. Fxercitatio juridica de usufructu materno juris Ger- 
manici inprimis Hamburgensis ad P. III. Tit. III. art. 5 Statutorum 
Hamburg. Francof. a. V. 1730. 84 ©. 4. (Niederfächf. Zeitung 
1730 St. 69, ©. 543, 544.) 

2. Diss. inaug. de insignioribus defectibus jurisprudentiae 
eriminalis Germanicae eorumque emendandorum ratione ac mediis, 
praeside Christiano Godofredo Hoffmanno. Francof. ad V. 1731. 
83 © A. (Nieberfächl. Nachrichten 1731 St. 15, ©. 3971-76.) 

Anderfon Hamb. Privatret Thl. 2, S. 09. 


3325. Numpff Nicolaus 11), 

geb. zu Hamburg am 3, Febr. 1751, ein Sohn bes Bürger- 
meifterd Vincent Rumpf und defjen Ehefrau Anna Margaretha, 
geb. Wilfens, ftudirte in Göttingen die Rechte, promovirte 
dort am 17. Ian. 1777 als Licentiat, ward 1780 an dag 
Niedergericht ermählt, ſpäter Amts-Regiſtrator in Bergedorf 
und ftarb dort am 2. San. 1799 unverheirathet. Er war 
auch Befiger einer Domvicarie. 

$$. Diss. inaug. de Jure deliberandi et beneficio inventarii 
et utriusque diferentiis secundum jus commane et constitulionem 


novissimam Hamburgensem. Goting. 1977. 56 ©. 4. (Freim. 
Beiträge V, &t. 6, ©. 47.) 


Anberfon Privatrecht Thl. 2, ©. 74. 


3326. Rump oder Numpff Vincent 1), 


geb. in Hamburg am 17. Dec. 1637, ein Sohn des Ober— 
alten Johann Rump und deſſen Ehefrau Agneta, Iohann 
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Sillem's Toter. Er ftudirte die Rechte zu Heidelberg, 
promovirte daſelbſt als Licentiat am 4: April 1659, verhei⸗ 
rathete fi am 22. Nov. 1662 mit Anna Maria, Tochter 
des Bürgermeifters Peter Lütkens und deſſen Gattin, Gecilie, 
geb. von Spredelfen (+ Nov. 1712). Vincent Rump wurde 
am 8. März 1675 zum Nathäheren erwählt und ftarb 
am 22. April 1682. Cr hatte nur zwei Kinder, den vor 
ihm gefterbenen Peter und ben in No. 3321. angeführten 
Senator Johann. 

$$. 1. Disp. de emptione et yenditione, praeside H. D. 
Cunone. Heidelbergae 1658, 38 ©. 4. 

2. Disp. inaug. de litis contestatione, praeside H. D. Cunone. 
Heidelbergae 1659. 28 ©. 4. 

Meder 1.579; Buck die Hamb. Bürgermeifter S. 2. 


3327. Rumpff (Vincent II), 


geb. zu Hamburg am 24. März 1701, ein Sohn des 
Rathsherrn Johann Rump und deſſen Ehefrau Anna 
Catharina, geb. von Spreckelſen (geb. 5. Ian. 1715, geft. 
23. Sept. 1781) (fiehe Artifel 3321). Ex ging 1718 auf 
da8 academijche Gymnafium, 1722 bezog cr die Univerfität 
Gröningen, um die Rechte zu ſtudiren; darauf ftudirte er 
in Halle und wieder in Gröningen, wo er am 29. Nov. 1725 
als Doctor beider Rechte promovirte. Nach einer Reiſe 
durch Frankreich und Deutſchland wurde er ſchon am 18. Jan. 
1732, noch nicht 31 Jahre alt, zum Rathsherrn erwählt. 
Am 17. Febr. 1733 heirathete cr Anna Margaretha, bie 
Tochter des Rathöherrn Michael Wilkens. Von drei Söhnen 
und ſechs Töchtern diefer Ehe ftarben ein Sohn und eine 
Tochter ver ihm. Eine Tochter, Catharina Eliſabeth, hei— 
rathete den 13. Dec. 1781 den Nathöhern Hermann Manede 
(fiche No. 2422). Dorothea heirathete den Amtöverwalter 
in Bergedorf Sch. Nic. Willebrandt. Unter den mannige 
fachen politifchen Verhandlungen, zu denen Rumpff als Ratheherr 
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binzugezogen wurde, iſt beſonders für Hamburg wichtig der 
den Gottorfet Tractat vorbereitende Vergleich am 28. April 
1736, wozu Senator Rumpf und Syndicus Klefeker 
16 Monate fi in Kopenhagen aufgehalten, durch welchen 
Tractat die Unabhängigkeit Hamburgs von dem königl. u. 
fürftl. Haufe Holftein ausgefprochen ward und die Iangjährigen 
Anfprüche dieſes Hauſes auf die Oberhoheit über Hamburg 
vollftändig befeitigt wurden. Im Jahre 1765 am 17. Ian. 
wurde er zum Bürgermeifter durdy das Loos beftimint. Er 
ftarb am 20. März 1781, fait 80 Jahr alt und länger ald 
49 Zahre Mitglied de Senats. Die nad) feinem Tode 
auf feine Amtsführung geprägte Denkmünze ift abgebildet 
und beihrieben in Gädechens Hamb. Münz- Medaillen 1. 56. 

$$. 1. Diss. de hominibus orbis nostri incolis, praeside 
Fabricio. Hamb. 1721. 

2. Diss. inaug. de crimine raptus ex jure nat. gent. Civ- 
canon. allisque, in specie ex edicto poenali Hamburgensi. Gro- 
ningae 1725. 210 ©. 4. 


Üogel Bibl. tripartita ©. 70; Anderfon Hamb. Privatret Thl. 2, 
©. 16; 3. ©. Bü Progr.; Buck die Hamb. Bürgermeifter S. 21-216. 


3328. Numpff (Vincent III), 

geb. zu Hamburg am 18. Schr. 1737, ein Sohn des Vori« 
gen, befuchte das Johanneum feiner Vaterftadt, ſtudirte darauf 
jeit 1758 die Rechte zu Göttingen und promovirte daſelbſt 
ald Licentiat am 14. Juli 1764. Nach Hamburg zurüd- 
gekehrt, wurde er am 29. Juni 1767 zum Seeretär de 
Senats erwählt, 1798 in den Nuheftand verfegt und ſtarb 
am 2. April 1805. Verheirathet war er jeit dem 15. März 
1774 mit Anna Louiſe (geb. 1757, + 24. Sept. 1826), 
Tochter des Nathöheren Caspar Voght. 

$$. Diss. inaug. de rei vindicatione jure Romano atque 
Hamburgensi, Gollingae 1764. 168 ©. 4. (vgl. Sammlung hamb. 
Gefege Thl. 3, ©. 240.) 

Underfon Hamburgifches Privatscht Thl. 2, S. 32, 
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3329. Numpff (Vincent IV.), 


geb. den 10. Die. 1789, einziger Sohn des Vorigen, letztes 
Mitglied der mit ihm ausgeftorbenen Hamb. Familie Rumpf, 
zugleich auch letzter Hamb, Domvicar. — Nach einer äußerſt 
fergfättigen Erziehung und vielfeitigen Ausbildung durch 
Privatunterricht wie auf den hieſigen gelehrten Anftalten, 
wibmete er fi) dem Studium der Rechts- und Staatöwifjen- 
ſchaften auf den Univerfitäten Heidelberg und Göttingen, 
wojelbft er dem Grad eines Licentiaten der Rechte erwarb, 
von welchem er jedoch fpäter feinen Gebrauch machte. Auf 
Anlaß feines Freundes, des nahmaligen Hamb. Syndicus 
Karl Sieveking, betrat er ſodann, gleich nach hergeftellter 
Selbftändigfeit Hamburgs, die diplomatiſche Laufbahn im 
Dienfte feiner Baterftadt. Dem Geſandten derjelben am 
Wiener Congreß, Syndicus Gries, als Attache beigegeben, 
wurde er ſchon im Jan. 1815 zum wirklichen Legations— 
Secretär befördert und folgte in diefer Eigenſchaft feinem 
als Bundestags: Gefandten nah Frankfurt verfegten Chef 
Bereits im Jahre 1819 betraute ihn der Senat mit dem 
Poften eines Minifter-Refidenten zu Wien und verjegte ihn 
in gleicher Eigenſchaft im Jahre 1824 nach Paris. Hier 
wurde ihm auch die Vertretung Lübecks, Bremens und 
Frankfurts zu Theil, fo daß er die Gefandtichaften der vier 
freien Städte Deutichlands im ſich vereinigte. Im Auftrage 
der Hanfeftädte ging er im Aug. 1827 ale bevollmächtigter 
Minifter nach Wafhingten, woſelbſt er für diefelben am 
20. Dee. 1827 einen vortheilhaften Handels- und Schiffahrts- 
vertrag mit den Vereinigten Staaten abſchloß, zu weldem er 
d. 4. Juni 1828 noch einen Zuſatzartikel erwirkte. Bald 
darnach kehrte er auf ſeinen früheren Poſten in Paris zurück, 
welchen er ſeitdem unter der Regierung der letzten Bourbons, 
der Orleans, der Republik, wie des zweiten Kaiſerreiches mit 
anerkannter Würdigkeit und ſtets im gleichen Anſehen bekleidete, 
allgemein geſchätzt und verehrt als geiſtreicher Staatsmann, 
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gewandter Diplomat, gewifienhafter Vertreter und Ratbgeber 
feiner Landölente, als feingebildeter Gelehrter, trefflicher 
Charakter und frommer Chrift. Während diefer Zeit ſchloß 
er für die Hanfeftäbte folgende Schiffahrts- und Handelscon- 
ventionen ab: mit Frankreich 1843, mit Sardinien 1844 u. 
1851, mit Monaco 1846, mit Neu-Öranada 1854 und mit 
Perfien 1857. — Wegen zunehmender Kränklichkeit bat er 
anfangs d. I. 1860 um feine Entlaffung, Der Hamb. 
Senat gab indeffen diefem Geſuch nod feine Folge und 
verlieh ihm bei diefer Gelegenheit die große goldene Ehren 
denkmünze, mit der Infhrift: «in dankbarer Anerkennung 
vieljähriger würbiger Vertretung jeiner Vaterftadt, Herrn 
Bincent Numpff, der Senat von Hamburg, d. 10, Febr. 1860. 
Erſt im Jahre 1864 wurde ihm auf fein wiederholte: Anſuchen 
die gewünfchte Entlafjung, und zwar in den ehrenvollften 
Ausdrüden, gewährt, worauf Rumpff feine Lebenstage in 
Paris am 13. Febr. 1867 beſchloß und auf dem Friedhefe 
feiner Befigung am Genfer See, St. Vincent, bei Gilly 
(Canton de Vaud) beerdigt wurde. — Rumpff, welcher am 
1. Nov. 1819 Hamb. Bürger geworden war, hatte ſich zu 
Paris am 10. Dec. 1825 mit Eliza After verheirathet, einer 
Tochter des bekannten New-dorker Kaufmanns After, eins 
gebornen Badenfers, welche am 26. Det. 1838 zu St. Vincent, 
feinem obengebachten Befigthum bei Genf, finderlos verftors 
ben ift. Rumpff bat früher für mehrere der angejehenjten 
deutſchen und franzöfiihen Zeitſchriften Beiträge geliefert, 
welche jebod, bei der ftetd von ihm beobachteten ftrengen 
Anonymität, nicht namhaft zu machen find. Nur die fols 
genden Heinen Schriften find mit Sicherheit als von ihm 
herauögegeben und rejp. überjegt ober verfaßt zu betrachten. 

ss. 1. Waſhington's Leben, ein Leſebuch für die Jugend. 
Hamb. 1837. 

2. Ein frangöfifch geſchriebener Nachruf an feine Gattin, 
welcher als Eingelbrud vertheilt {ft unter dem Titel: „Extrait des 
Archives du Christianisme, Paris 1839. 8, 
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Einen Racruf an Rumpff enthält bie Partfer Wochenſchrift 
„L’esp6rance," Jabrg. 29, No. 8, vom 22. Febr. 1867, unter dem 
Zitel „un deuil“ von I. H. Grand-Pierre. 


3330. Runge (Chriftian). 


Die unten zu nenmenden Blätter find wahrſcheinlich 
eine Schrift des 164. zu Lychna in der Ufermark geboren 
Chriſtian Runge, der fi) ald Studiofus der Theologie und 
Philologie in Hamburg aufhielt, auch Candidat des Hamb. 
Miniſteriums ward, um 1662 zum Paftor zu Groß-Gronau 
im Herzogthum Lauenburg erwählt und fpäter zum Confi⸗— 
ftorial-Affeffor ernannt wurde. Er ftarb 1696. 


$$. Votivae acclamatiönes in solennem festivitatem nupila- 
rum viri pereximli praestantissimi atque doctissimi D. N. Fride- 
rici Immanuelis Praetorli scholae Luneburgensis ad D. Michaelem 
Cantoris dignissimi Vigilantissimique Sponsi; nec non lectissimae 
pudiclssimae atque tam animi quam corporis dotibus ornatissimae 
virginis Catharinae Elisabethae Steinbeuser Sponsae, in castris 
Hamburgensium festinanter conscriptae, quibus corpore propier 
luctum absens animi praesentlam pectorisque candorem Dn. Fratri 
atque amico suo dilectissimo attestari voluit ac debuit. Hamburgi, 
typis Jacobi Rebelini, anno 1657. 4. 


Sanffen S. 81. 


3331. Nunge (Sriedlieb Ferdinand), 


geb. zu Billwärbder an der Bille bei Hamburg am 8. Febr. 
1794°). Er war ein Sohn des dortigen Paftors Iohann 
Gerhard Runge**) und deſſen Ehefrau Catharina Eliſabeth 


*) Nicht wie Poggendorf und Hoffmann von Fallerältben angegeben 1795. 
**) Deffen Bater war ber Hausfchlacter Job. Oint. Runge, geb. 3. April 
1715, geft. X. Suni 1974, werd. 22. ug. 1742 mit Onna Lucie 
Behrens, geb. 6. April 1725, gef. 17. Des. 1106. Der Yaftor Runge 
wurde ald Past. adjunet. ermäblt 24. Juli 1788, ordinirt am 28. Aug. 
und introducirt 6. Sept. 1789, Rad dem Tode feiner eıften Grau, 

vi Eu 
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Hocker, geb. Heins. Er beſuchte die Dorfihule in Billwärder, 
war hierauf fünf Iahre Lehrling in der Rathsapotheke zu 
Lübeck, ftudirte hierauf Mediein und Naturwiſſenſchaften zu 
Berlin, Göttingen und Jena, wo beſonders Oken und Dö— 
bereiner ihn feffelten. Im Jahre 1819 promovirte er ala 
Doctor Medicine zu Jena und 1822 zu Berlin ald Doctor 
Philosophiae, habilitirte fich bafelbft und las beſonders über 
Pflanzen -Phyfiologie und «Chemie. Nad einem längeren 
Aufenthalt in Paris wurde er ald außerordentlicher Pro— 
feffor in Breslau angeftellt, wo er innig befreundet wurde 
mit Hoffmann von Balleröleben und Wilhelm Wadernagel. 
Im Jahre 1832 wurde er techniſcher Director der chemiſchen 
Fabrif in Oranienburg. Seit 1853 lebte er im Nuheftand 
bei ehr mäßiger Penfion. Er ftarb den 25. März 1867 zu 
Dranienburg. Verheirathet war er nie. Er hat eine Reihe 
glängenber Entdeckungen gemacht, die wichtigften find folgende: 
1. Schon al8 Student (Dr. Gift) entdeckte er die Wirkung 
des Saftes von Hyoscyamus niger auf die Pupille und 
erfreute damit Döbereiner und Goethe. 2. Entdedte er mit 
mehreren Gelehrten gleichzeitig dad Goffein. 3. Entdedte er 
verſchiedene Farbeftoffe im Krapp. 4. Entdedte er 1834 das 
Anilin und die Carbolfäure. Auf der Londoner Ausftellung, 
28 Jahr fpäter, erhielt er dafür die bronzene Preismedaille. 
5. Hat er zuerft aus dem Palmöl die Palmitinfänre darges 
ftelt und weiße Palmwachslichte in den Handel gebracht. 
6. Hat er einen vorzüglichen künſtlichen Dünger hergeftellt. 
Er ftarb faft in Armuth; feine Entdeckungen haben ihm ſelbſt 


die am 11. Yan. 1801 flarb, verbeiratßete er fih mit Elifaberh Do- 
tonbea Henrica, geb. Hanflein, geb. 1765, geft. 1813. Das einzige 
Yortralt von Paftor Runge ift von Emman. Heimann Cohen, ber von 
Valor Runge gelauft wurde unter dem Nomen Jod. Chr. Eonr. 
Sanffen ; ee befindet ib im Beflg von Runge'® Stiefenlel, bem Brin- 
dandier &. 5. Öoder; eine Photographie son demfelben befindet fich 
in ber Gacriftei zu Bilmärber, nad Mittheilung des Herrn Paflor Fit. 
Im einem Proclam des Nirbergerichtd im Beyirag gu Ro. 107 dre 
Hamb. Relationd«Eourierd d. 20. Det. 1808 nennt Runge feine Rinder 
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wenig baaren Gewinn gebracht; babet mar er in auögebehnter 
u. unermübliher Weile wohlthätig. 


$$. 1. Diss. inaug. de nova methodo veneficium Belladon- 
nae, Daturae nec non Hyoscyami explorandi. Jenae 1819. 8. 


2%. Darfellung bes bie Pupille erweiternden Principe im 
Hyoscyamus, in Himly's Bibl. für Ophthalmol. u. Stnne Bd. 1, 
No, 2, 1819, ©. 416- 423. 


3. Neuefte phytochemiſche Entdedungen zur Begründung einer 
wiſſenſchaftlichen Photochemie, Iſte Lieferung, auch mit bem Titel: 
Anleitung zu einer beffern Zerlegungsweife der Vegetabilien, durch 
Theorie und Berfuche erläutert. 17 u. 304 ©.; 2te Lieferung, auch 
mit bem Titel: Materlalien zur Phytologie. 23 u. 264 S. Berlin 
1820 u. 1821. 8, 


4. China-Bafis, in Buchner Repertorium für Pharmacie, 
Bd. 9, Heft 2, ©. 208-211, 18%. 

5. Die Genefis des menſchlichen Magnetismus, ein Verſuch, 
die große Aufgabe zu Löfen, im Archiv für t$ierifhen Magnetismus 
3. 8, St. 2, Art. 1, ©. 1--60, 1821; 2b. 10, St. 1, Art. 1, 
©. 1-83, 1821; Bd. 12, ©t. 3, Art. 1, ©. 1-52, 1824. 

6. Diss. inaug. de pigmento Indico ejusque connubils cum 
metallorum nonnullorum oxydis. Berolini 1822. 8. Deutſch in 
Trommsdorff's Neuem Journal ber Pharmacie Bd. 7, Et. 1, S. 72 
—140, 1823 (von Reiche). 

7. Ueberbeine magiſch () zu heilen, im Archiv für thieriſchen 
Magnetismus Bb. 12, ©t. 2, ©. 158, 1823. 

8. Zur Lebens. u. Stoffwiſſenſchaft des Ihieres, Lieferung 1: 
der Tobesproceh im Blute. Ein einfeitender Grundriß in bie Vor- 
leſungen über Pbyſiologle u. Zoochemie. 16 u. 183 ©. Berlin 
1821. gr. & 

9. Aqua empyreumatica, ein Stellvertreter der brenzlichen 
Holzfäure, in Gräfe u. Walther Journal der Chir., Bd. 6, ©. 170 
u. 171, 18%. 

10. Sur la base narcotique de la belladone, in Annales de 
Chim. et de Physiq. T. 27, p. 82 — 85, 1824, Sept. Deutſch in 
1) Budiner Repertor. für Pharm. Bb. 19, Heft 3, ©. 408-414. 1824. 
2) in Schweigger Jonrnal für Chem. u. Phyfit, Bd. 43, (Jahrb. 
8b. 13,) Heft 4, ©, 483— 897, 1825, 3) Berliner Jahrbücher für 
Pharm. Ibrg. 27, (deutſch Ihrb. Bd. 12), Abthl. 1, ©. 132 — 
138, 18%. 
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11. Ueber bie Atropie, in Schweigger's Journal für Chemie 
u Phoſik XLIN, 1825. 

12. Ueber bie Wirbel verſchiedener Metalfalze unter gemiffen 
Umftänben, in Poggenborfs Annalen, Bd. 8, 1826. 

13. Ueber bie Wirkung ber Eiſenſalze auf Zinf u. Ouedfilberz 
ein Reagens für bie Calpeterfäure u. ihre Verbindungen, in Pog- 
‚nenborf’s Annalen Bd. 9 (Annalen ber Phyfit Br. 85), St. 3, Art. 7, 
©. 479-482, 1827 u. im Archiv bes Apothekervereins Bd. 24, 9.3, 
©. 34 u. 345, 1828. 

14. Refultate chemiſcher Unterfuhungen der Eynareen, Eupa- 
torinen, Rabiaten, Cichoreen, Aagregaten, Balerianeen u. Eapri- 
fotien, in Auffindung u. Nachweiſung eines biefen Pflangenfamilien 
eigenthümlichen Stoffes (Grünfäure). Breslau 188. 19 ©. A. 

15. Ueber Grünfäure in Schweiggers Journal für Chemie u. 
Phyfif, LIV, 1828. 

16. Ueber einige Producte der trodenen Defilation, in Erb- 
mann’ Journal für Chemie, I, 182. 

17. Ueber bie eigene Bewegung bes Duedfilbers in ber gal- 
vaniſchen Kette, in Poggendorfs Annalen, Vd. 15, 1829. 

18, Verbältniß des Eifens bei Berührung mit Zint u. Kali- 
laugt, in Poggendorf’s Annalen, Bb. 16, 1829, 

19. Bewegung In einer Zint- Duedfilber- Kette, in Poggen- 
dorfs Annalen, Bd. 16, 1829, 

20. Bedingung zu Wirbeln des Ouedfilbers dur Zint, in 
Yoggenborf’s Annalen, Bb. 17, 1829, 

21. Ueber bie Beftandtbeife des Krapps u, über Krappiärberei, 
in Erbmann’s Journal für Chemie, V, 1829. 

22. Grunblehren ber Chemie für Jedermann, befonders für 
Aerzte, Apotheker, Landwirthe, Fabrikanten, Gewerbtreibende u. alle 
diejenigen, welche in dieſer nüglichen Wiſſenſchaft gründliche Kennt- 
niß fi) erwerben wollen. Breslau 1830. 23 u. 303 ©, 2te ver 
mehrte Ausgabe 1833. 23 u. 322 S. Zie vermehrte Ausgabe mit 
82 Tafeln, worauf bie chemiſchen Verbindungen in Natur befindlich 
find, Berlin 1843. 

23, Ueber Unzulänglichfeit bes bis jet zur Desinfection ber 
Briefe u. Waaren angewendeten Verfahrens, in Rabius allgemein, 
Sholera-Ztg., Bd. 1, Heft 1, No. 8, ©. 62 u. 63, 24. Sept. 1831. 

2%. Verfahren bei ber Desinfestion ber Häufer, Wohnungen 
u. ihrer Bewohner (Breslauer Ztg. v. 17. Oct. 1831), in Kleinert’s 
Extrablatt Cholera orientalis No. 26, ©. 407 u. 408, 12, Dec. 1831. 
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2. Verhalten ber Mimosa pudica zu äußern Relgmitteln, in 
Poggendorfs Annalen Bd. XXV, 1832, 

26. Ueber das weingeiftige Luftbad, in Heder’s Preuß. mebic. 
Btg., Ihrg. 2, 1833, No. 5, ©. 221; vgl, Bluff, Leiftung ber 
Medit., Bd. 2, ©. 414 u, 415, 1833, 

27, Ueber die Probucte ber Steinkoblen-Deftilation, in Pog- 
genborfs Annalen, Bd. XXXI u. XXXIT, 1834. 


3. Farbenchemie. IH. 1: Die Kunf zu färben, gegründet 
auf das chemiſche Verhalten der Baummollfafer zu den Salzen u, 
Säuren. Auch mit dem Titel: Lehrbuch ber praftifchen Baummollen- 
färberei nach chemiſchen Grundfägen. Mit 108 gefärbten Probe- 
muftern, welche im Tert eingefiebt, Berlin 1831. 8. Thl. 2: Die 
Kunft zu druden, gegründet auf das chemiſche Verhalten der Baum- 
wollenfafern zu ben Salzen u. Säuren. Auch m. d. Titel: Lebrbuch 
der praftifhen Baummollendruderei nad chemiſchen Grunbfägen. 
Mit 116 Probemuftern. Berlin 184%. Thl. 3: Die Kunft der Far- 
benbereitung. Mit 200 Stoffmuftern, welche im Text eingeflebt find. 
A. m. d. T.: Chemie der färh. Pflanzen. Berlin 1850. x u. 
28 ©. gr. 8. 

29. Cbemiſch- techniſche Monographie bes Krapps oder ver- 
gleichende Unterſuchungen ber Krappfarbftoffe u. ber verfchlebenen 
Krappforten: Altzari, Krapp, Muujeet u. Röthe in ihrem Verbalten 
zur gebeigten Baumwollenfafer. Nebſt Gutachten ber Herren Dannen- 
berger, Böhm u. Nobiling über die Refultate angeſtellter Färbever- 
ſuche mit der Muujert. Berlin, gedrudt auf Koften bes Vereins bei 
Petſch, 1835. 36 ©. 4. mit 50 eingeklebten Zeugmuftern. (Befon- 
dere Beilage zu: Verhandlungen bes Vereins zur Beförderung bes 
Geroerbfleißes im Preußen, Jahrg. 14, Rebact, Prof. Schubartd. *) 

30. Einfeitung in bie techniſche Chemie für Jedermann, Bd. 1. 
Mit 150 im Text befindlichen Tafeln, worauf bie chemiſchen Ber- 
bindungen in nature dargeſtellt find. Berlin 1836. XIV u. 570 ©, gr. 8. 

3. Das flache Lehmdach u. der elaſtiſche Iheerfirniß, nebſt 
einer hemifhen Analyfe des Steinkohlentheers. Berlin 1837. 8, 


*) Bert. Berbandlungen 1831 S. 29 (Preisaufgabe 200 Thlr.); 11. Irg. 
1832 ©. 28 (bie Ende Der. 1832 verlängert, 400 Tblr.); 12. Ihrg. 
1633 ©. 129 (Schreiben des Prof. Runge mit dem Manufeript der 
Abdandlung); S. 215 Novemb. (Bericht über biefelbe u, Burrfennung 
der Halfte des auegefegt gewefenen Preifes mit 200 Thlr.); 14. Ihrg. 
1835 ©. 62 (Runge'8 Danf für die ihm gegahlte Renumerarion von 
200 Thlr.). 
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32, Reduct der Schwefelarſen dutch Silberkohle, in Poggen- 
borfs Annalen Bd. 42. 1837. 

33. Reagens auf Zuder im Harn, in Poggenborfs Annalen 
Bd. 43, 1838, 

34. Eigenfchaft bes Bleis in Berührung mit Metall u. Schwe- 
felfäure, in Poggendorf’s Annalen Vd. 43, 1838. 

35. Techniſche Chemie der nüglichften Metalle für Jedermann, 
Abiblg. 1 mit 112 Tafeln, Abtblg. 2 mit 108 Tafeln, Berlin 1838 u. 
1839. gr. 8. Abtölg. 1, VIu.©.1-310; Abthlg. 2, IVu.S. 311—693. 

36. Unterhaltungen über bie Chemie, in welden die Anfangs- 
gründe biefer nützlichen Wiſſenſchaft allgemein verſtändlich erläutert 
werben von Miftreß Mariet. Nach der 13, engl. Aufl. berausgegeben, 
Berlin 1839 mit 7 Tafeln. 

37. Antvendung bes Marmors bei der Analyfe, in Poggen- 
dorfs Annalen Bd. 47, 1839. 

38, Chlorkaltprobe, in Poggenborfs Annalen Bd. 47, 183. 

39. Quantitative Beftimmung des Kupfers, in Poggenborfs 
Annalen Bd. 47, 1839. 

40. Meber das Eyaneifenfalium, in Poggenborfs Annalen 
2b. 66, 1815. 

41. Grundriß der Chemie, Thl. 1, berausgegeben von dem 
Dereine zur Verbreitung nützlicher Kenntniffe, Münden 1816, mit 
eingebrudten Barbentafeln. Neuer Abdrud Münden 1818, XXIV u. 
333 ©. gr. 8, mit eingeflebten Sarbemuftern, Thi. 2, Münden 1857, 
XXX u. 316 ©. gr. 8, 

42. Zur Sarben-Chemie, Mufterbilber für Freunde bes Schönen 
u. zum Gebraud für Zeichner, Maler, Verzierer u. Zeugdruder, 
Liefrg. 1, dargeſtellt durch chemiſche Wechfelwirkung, Berlin 1850, 
2 Farbentafeln u. 16 ©. Test. gr. 4. 

43. Der Bildungstrieb ber Stoffe. Veranſchaulicht in felb- 
Rändig gewachſenen Bildern (Fortfegung der Mufterbilder). Dranien- 
burg, Berlin (Mittler), 1855. gr. Fol. (30 Blätter mit aufgeklebten 
Farbenproben u. Tert.) *) 

4. Das Gift in der beutfchen Sprache (ausgetrieben), Heft 1, 
Oranienburg 1857. Im Celbftverlage des Berfaflere. 64. 1.8. 
Berlin, Drud von I. ©. Brüſchte (©. 2 wird das 2te Heft ange- 
tündigt mit dem Titel: Die Beferlung ber Stoffe, veranfhaulict 
in ihrem Bilbungstriebe. Mit felbfändig gewachſenen Gebilden.) 


*) Gür dieſes Merk erhielt er nad Bripe auf ber Parifer Ausfelung 
eine Medaille. 
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45. Der beutfche Guano in Oranienburg. Ein neues Dilng- 
Pulver, das den Peru- Guano nicht nur vollfommen erfegt, fondern 
auch viel wohlfeiler if. Berlin 1838. 31 ©. gr. 8. 

46. Hausmirthidaftlihe Briefe, 1. u. 2. Dugend. Berlin, 
Königs Verlag, 1866. 111 u. 166 S., IN u. 168©. 8. 3. Dußend 
Dranienburg (Berlin, Friedr. Schulze), 1867. 168 €. 8. 

Außerdem lieferte er zahlreiche Auffäge in Dinglers polptedh- 
nifchem Journal, ferner kurze Artikel in der Voſſiſchen Zeitung; 
auch befinden ſich Auffäge von ihm in Okens Afis u. Kiefers Archiv 
für thieriſchen Magnetismus, 

Vergl. Hoffmann von Falersieben Mein Lehen. 1888. I. 328, 329, 
11. 35, 80, 100. IV. 129, 241 1c.; Califen Mebieinifchro Schrififieller-Reriton 
Bo. 18 (1839), Ro. 1013, ©. 4234-27 u. Bd. 32, Altona 1844, ©. 47,48; 
Mittdeilungen des derm Seminarlehrer® 2. Frihe zu Oranienburg. 





3332. Nunge (Hand Karften), 


geb. 29. März 1830 in Warder bei Rendsburg, Sohn des 
Schullehrers in Nortorf in Holftein, Hans Runge und Anna 
Chriſtina, geb. Ehlers. Von dem Vater für den Lehrers 
Stand beftimmt, ward er 1849 zum Kriegädienft ausgehoben 
und machte ald Gefreiter den Feldzug von 1850 mit. Nah 
dem Kriege fand er Beihäftigung in Hamburg im kaufe 
männüchen Fach. In den Jahren 1858 u. 59 mar er Mite 
rebacteur des in Hamburg erjcheinenben «Teut.» Er ftarb 
in Hamburg am 20. März 1865, 34 Jahr 11 Monate alt, 
im allgemeinen Kranfenhaufe. 

55.1. Cänger Wallfahrt. Gedichte (Epifche, gemifchte und 
pattbeutfche). Altona, Mengel 1861. X u. 127 ©. 8. (vgl. 
Hamb. Radır. 1860 No. 256.) 

2. Nordiihe Tramen. Hamb., A. Iſermann, 1863, 8, Griffen- 
feld (vgl. Hamb. Nacht. 1863 No. 260), Ottomar, Knud Dannaſt 
nal. Fr. I. Krügers Zeirichrift ber allgem. germaniſchen Gefel- 
(haft; Hamb. Jahreszeiten 1861 Januar, Hamb. Nachrichten 1863 
Ro. 224 u. 261.) 

Auch war er verantwortlicher Rebacteur ber Hamb. Theater- 
Chbronit Jorg. 15, 1862 Mo. 1-26. Er lieferte Beiträge zu mehreren 
Zeitfähriften, namentlih zum Zeut u. zur Hamb. Reform, tbeils 
unter feinem wahren Namen, teils unter bem Namen Philoftrat. 
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Das Drama Griffenfelb wurde im Hamb. Stabt- Theater u. im 
Theater zu St. Georg aufgeführt. 

Bergl. Ed. Aberıi Lexion der Schleew.-Holſt. Lautnb. Schriftfteler 
von 1820-66. 2. Abıhlg., S. 306, 307, Ro. 182. Niel 1808. 


3333. Runge Gohann Daniel), 


geb. in Wolgaft am 29. Nov. 1767. Er war der ältefte 
Sohn des Schifförhederd u. Kaufmanns Daniel Nicolaus 
Runge*) (geb. 30 Der. 1737, + 22. Sept. 1825) u. Magdalena 
Dorothea, geb. Müller (geb. 7. Juni 1737, + 31. Mai 1818). 
3. D. Runge muß vor 1797, ja vielleicht vor 1793 nach 
Hamburg gefommen fein.) AB Kaufmann unter der 
Firma Hülſenbeck, Runge u. Comp. erſcheint er im Adreß⸗ 
buch zuerft 1803. Don 1807-1821 war er Kaufmann 
unter eigener Firma. Am 11. Mai 1822 verheirathete er 
ſich mit Benta Catharina Wilhelmine Behrmann,***) Tochter 
des Dr. u. Archidiac. Rubolph Gerhard Behrmann und 
Antoinette Catharina, geb. Schade. Runges Frau war geb. 
den 4. April 1783 u. ftarb den 2. Mat 1862. Die Che 
blieb kinderlos. Won 1822 bis zum 30. Sept. war Runge 
Nebacteur der Lifte der Börfenhalle und für die nordiſchen 
Angelegenheiten bid 1847. Er war auch Echriftführer der 
am 19. Octob. 1814 geftifteten Hamburg-Altonatichen Bibel- 
geſellſchaft bis 1823.4) Runge ftarb am 12. März 1856 im 
8gften Jahre. 


*) Siehe Poilipp Otto Runge's Schriften Thi. 9, ©. 43 ır. 
#*) Giebe Prorlam des Riedergerichts vom 16. Juni 1820 in der Beilage 
au Ro. 90 des bg. Correfp. vom 21. Juni 1820. 

*##) Gie war die pamistifde Samburgerin @. B., welde in den W. ©. 
Nasricten Ro. 54 vom 24. März 1813 alle Frauen und Mäden gu 
freitsiligen Beiträgen für bie Banfeatifche Legion aufforderie und die 
Subfeription mit 200 X eröffnete. Bergl. Hamb. Lirderkzanz €. 106. 

H Bergl. die Johreäberihte 1816 ©. 8, 1623 ©. 28. Im Hbg. Correfp. 
1816 Ro. 156 finder ſich ein Artifel von ihm über bie Bibelgefeüfeaft, 
Bergl. 1816 No. 186 u. 191: Einige Werte an Herrn 9. D. Runge, 
der Hamburg ltoneifeen Bibel Gefelfgaft Shriftführen. Unter, 
Bien, den 18, Det. 1816, Ppilalethed. 
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5. 1. An Kofegarten. (Gebicht bei beffen Abſchied von 
Wolgaſt. Unterz. Daniel Runge, der Handlung Befliffener, gebürtig 
aus Wolgaft, jegt in Lübed, in Rhapſodien von Ludwig Theobul 
Kofegarten, Bb. 2, Leipzg. 1794, ©. 45-50.) 

2. * Ueber ben Werth u, die Bedeutung chriſtlicher Feyertage, 
infonderheit für Hamburg. Bon einem Layen. Hamb, 1814. Perthes 
u. Beſſer. 38 ©. 8.*) 

3. * Baterländifche Lieder nad befannten Weifen, ben frei» 
willigen Jägern geweiht. Hamb. 1815. 40 ©. 8, 

4. *Hamburgifcher Liederfranz. Hamb. bei Prrthes-Befler u. 
Maufe. 6 u. 206 ©. gr. 8, 1838, (Das Vorwort iſt unterzeichnet 





*) Das Borwort feiner Schrift über bie Feyertage iſt unterzeichnet Lpr. 
(prieue). Die Schrift iR gegen Eurio's (2) Auffap: „Wünfse und 
Vorſchläge die vielen überfüffigen Welttage in Hamburg betreffend“ 
im 19. Stüd der Riederderiſchen Blätter gerichtet. — Runge foll auch, 
18 Gtüd vom Riederelbifcgen Merkur, Peribes und Beffer 1815, redie 
girt haben. Darin find mehrere Auffäpe unterzeichnet Lpr., alfo mehl 
von ibm. Geine Schrift über die Vepertage if zecenfirt von X. in 
den HYamb, Abbr.-Comt.-Rabricten 1814 St. 20 u.%. Bol. Drient 
oder Hamb. Morgenblatt 1814 Mo. 28, Sp. 239, wo ber Mitarbeiter 
am biefem Blatte „Lyr.“ ald Verfaſſer angegeben ift (Runge alio 
Mitarbeiter an Dr. €. R. Röding's Orient oder Hamb. Mergenblatt 
1814). — In den W. ©. Nacribten 1814 Ro. 138 9. 7. Sept. 
if eine anonyme Schrift recenfirt * Püffen wir ein Handrlögeridt u. 
ein öffentliches mündlices Verfahren vor demfelben wünfeen? Ein 
Wort zu feiner Zeit an Hamburgs frege Bürger. Hambg. 1814. 
12 ©. 4.; dabei ift gefagt: „ein höcft gebilbeter Kaufmann, Runge, 
wird für den Verf. gehalten“. Daß I. D. Runge ber Berf. gewefen 
fei, ward von feiner Winwe bezweifelt und nach einer Mittdeilung 
von Herrn Dr. Corn. Müler ift die Schrift son Dr. Job. Ludwig 
Dammert (geb. in Hameln 21. März 1788, geft. 25. Jan. 1855, Genater 
feit 5. Sept. 1817, Bürgermeifter feit dem 27. Nov. 1819). Aud- 
führliche Recenfion derfelben im Drtent 1814 Ro. 30-32, unter). 
9....1, und in Ro. 33, 1814, 17. Erpt., unterg. **. Auch find Aufe 
füge und Gedichte vom ihn in (Perrbes) Vaterländifcemn Mufrum, 
namentlich ein Gebiet „dem väterlichen Haufe” (Baterländifces Mu- 
ſeum St. 6, Der. 1810, ©. 767). Dies Gedicht fedı ais Ro. 7 (da 
im Reiter Aebı 7 Gedichte, obne baß ein Berf. angegeben if, fo find 
aud sieleicht Die erften 6 von ihm). Der Auffap von Crabbe Robinfon 
in Sonden über William Blatt, Künftler, Dichter und religöfer 
Shmwärmer, ift von Joh. Dan. Runge u. Rifol. Hein. Julius in's 
Deunfe überfept im Vaterländifgen Dufeum Bd. 2, IBI1, Januar, 
Si. 1, &. 10-131. 
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I D. Runge, Darin find über 60 Gedichte von ihm mit R. un- 
terzeichnet.) 

5. Hat 2 Regifter zu Claudius Werten verfertigt, bie in der 
Bten Auflage von 1865, fo wie in der 1871 erſchienenen Iten vom 
Dr. Redlich beforgten Auflage abgebrudt find, 

6. Gab heraus bie Schriften feines Brubers Phil, Dito 
Runge, 1810. 


3334. Nunge (Ich. Hein. Chrift.), 
geb. in Hamburg am 13. Octeb. 1768. Sein Großvater, 
Johann Runge, war Krämer beim Dovenfleth, er heirathete 
am 16. Nov. 1712 Metta Catharina Boftelmann, Tochter 
von Gord Boftelmann (+ 23. Aug. 1692). Unter feinen 
10 Kindern war Johann Heinrich, geb. 12. Dec. 1722, geft. 
14. Sebr. 1797. Am 21. Dec. 1764 wurde er Oberfüfter 
zu ©t. Nicolai und verheirathete fi am 9. Juli 1765 mit 
Anna Margaretha Sacht (geb. 25. Juni 1744, + 7. Nov. 
1802). Bon ben drei Söhnen deſſelben war der obengenannte 
Joh. Heinrich Chriftian der zweite.) Nach ber Vorbereitung 
auf dem hiefigen Johanneum ging er nad) Halle, um Theologie 
zu ſtudiren. Am 30. April 1790 wurde er unter bie Candidaten 
des Hamburgiſchen Minifteriums aufgenommen. Er widmete 
fid) aber vorzugsweiſe der Erziehung u. errichtete ein Knaben— 
Inftitut, dem er biß an das Ende ſeines Lebens vorftand. 
Er verheirathete fih zum erften Mal am 21. April 1803 
mit Glifabeth Henriette, Tochter von Joh. Anthon Schmidt 
u. Marg. Doroth., geb. Rücker. Als diefe am 24. Juli 1805 


hr | 





r ältefte Cohn, Job. Gouft. Jacob, Marb als Eanbidat 1798, Der 
jüngfte Sohn, Iodann, (geb. 9. Det. 1775, + 182%) ward Kaufmann 
mit Jod, Elias Andreae Rippe, mußte aber am 29. Märy 1803 fih 
infelvent erflären mit 60,300 4 Beo., ward dann Grbfdafte- und 
Galitenbußdalter und det ald folder feine Gläubiger nasträglih 
solfländig befriedigt. (Meuer Relrolog Ihrg. 4, hl. 2, ©. 99, d. 
Gar Trummer.) Seine Schwefter, Anna Margaretha Lucia, beirattere 
den 28. Mai 1805 Job. Carl Friedrich Hauptmann, feit 1810 Ober 
tüfter zu Ricolat, feit dem 1. November 1615 Paftor zu Mlermöhe in 
Bilmärder, 1890 Gabineieprediger in Reinded, den 23. Ropdr. 1827 
Yafor in Erefthadt, geft. Januar 1833, 
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geftorben war, verheirathete er fi) zum 2ten Mal am 18. 
März 1806 mit deren Schweſter Agathe Margaretha, geb. 
Schmidt; fie ftarb im faft vollendeten 76ften Jahre am 
4. Mat 1859.°) Ioh. H. Chr. Runge hatte auch die Würde 
eined Doctors der Philofophie erworben; er farb am Kinne 
badenframpf am 7. März 1811. 

$$.1. Pädagogiſche Haustafel, ober nothwendige Verhaltungs- 
regeln für eltern zur pflichtmäßigen Erziebung ibrer Kinder. 
Hamb. bei Benjamin Gottlob Hoffmann, 1800. 151 ©. 8. 

2. Leitfaden zum Religions - Unterricht für meine reifern 
Schüler. Hamb,, gedrudt hei 2, Brüggemann, 1804. 38 ©. 8. 

3. * Bericht über meine Schulanftalt, an bie Eltern meiner 
Schüler. Hamb., 1808. 8 ©, 4. 

Vergl. Ianffen ©. 317; Meuſel Bd. 10, ©. 59. 


3335. Nunge (Philipp Dito), 
Bruder von Joh. Dan. Runge (vgl. No. 3333), geb. zu 
Wolgaſt am 23. Juli 1777. Um 1795 kam Phil, Dito 
Runge nad) Hamburg, um bei feinem Bruder die Handlung 
zu erlernen. Aber nicht lange befriedigte ihn dieſer Beruf; 
er verließ 1798 dad Comptoir und ging auf die Malers 
Alademie in Copenhagen, von dort nad Dresden. Bei 
feinem Aufenthalt in Hamburg hatte Runge durd feinen 
Bruder auch die Befanntichaft von Friedrich Perthes gemacht, 
auf den er tiefen Eindruck machte u. mit bem er innige Freund» 
ſchaft ſchloh, die bis zu Runge's Tob dauerte (ſiehe Perthes 
Leben, 2te Aufl, Bd. 1, ©. 120 u. 121). In Dresden vers 
lobte fi Runge am 13. April 1803 mit Pauline Sujaune 
Bafjenge, der Tochter eines Handſchuhfabrikanten in Dreäden, 
und verheirathete fi mit ihr am 3. April 1804. In dem» 
felben Jahre kam er nach Hamburg zuräd. Hier ward ihm 
am 30. April 1805 (nit 1806) fein erfter Sohn geboren, 
Otto Sigismund, der Bildhauer ward u. am 23. Nov. 1834 


*) Ihr Tod murbe angezeigt von ihrem Pflegefohn, dem Dberalten 
3. Roofen- Runge. 


428 Runge. 


fi in Eppendorf mit Paulina, Tochter von Franz Hinrich 
Heidtmann u. Anna Sophia, geb. Wichers, verheirathete, bie 
er bei feinem am 16. März 1839 in St. Peteröburg erfolgten 
Tode mit einem am 20. Sept. 1835 gebornen Sohn Paul 
als Wittwe zurückließ (ſiehe Hamb. Künftlerleriton ©. 210). 
Die am 25. Juni 1807 geborene Tochter Maria Dorothen 
heirathete am 21. April 1836 den Krämer Hermann Behrmann, 
den Enkel des Paftor Behrmann. Der 2te Sohn Guftav 
Ludwig Bernhard, geb. 10. Aprit 1809, ward Drechslermei— 
fter u. heirathete am 7. Juli 1839 Henriette Amanda Mund. 
Der dritte Sohn Philipp Dito ward Kaufmann u. verheirathete 
fi am 12. October 1845 mit Ich. Aug. Friederike Facilides. 
Göthe ſchrieb über Runge an Perthes: Sein verzügliches 
Zalent, fein wahres, treues Weſen als Künftler und Menſch, 
erweckte ſchon längft Neigung u. Anhänglichfeit bei mir 
Derthed Leben I. 121.). Runge ftarb am 2. Dec. 1810. 


88. 1. Barben-Kugel ober Eonftruction des Verbältniffes aller 
Miſchungen der Farben zu einander, u. ihrer vollſtändigen Affinität, 
mit angebängtem Verſuch einer Ableitung der Harmonie in ben 
Zufammenftellungen der Farben. Nebft einer Abhandlung über bie 
Bedeutung der Farben in der Natur von Hrn. Prof. Henrik Steffens 
in Halle, Mit 1 Kupfer u. einer beigelegten Farbentafel. Hamb. 
bet Friedt. Pertes, 1810. 4 unbe. u. 60 ©. gr. 4. GVergl. Ror- 
diſche Miscellen Bd. 13, No. 9, den 4. März 1810, ©. 161 - 171: 
Ueber bie Farbenkugel des Mahlers P. D. Runge. Bon einem 
Freunde bes Verfaſſers.) 

2%. Hinterlaffene Schriften von Phil, Otto Runge, Mahler. 
Herausgegeben von deſſen älteftem Bruder. Thl. 1, mit 7 Bilb- 
werfen. Hamb. bei Fr. Perthes, 1810, 335 €. 8. Mit P. O. 
Runge’s Portrait, litdogr. Spedter u. Co. (von ibm felbft gemalt 
in Del, ſiehe ©. 366); öl. 2, mit einem Titelbilde (ſiebe Thl. 1, 
©. 359) u. einer Mufifbeylage. Hamb. 1841. XIT u. 554 u. 1 under. ©. 
(©. 441— 512 Nachrichten von bem Lebens- u. Bildungsgange des 
Madlers Philipp Dito Runge. Bon dem Herausgeber ©. 512-554 
Kritifen u. Berichte.) 

3, Van bem Fiſcher u. fpner Fruz u. Ban bem Madanbel- 
boom, in Runge's Schriften Thl. 1, ©. 4390-35 u. 44-29. Bon 
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erſterem giebt es aud einen Einzelbrud, Beide Märchen ſtehen 
aud in Grimm’s Kinbermärcen. 

4. Blumen u. Ihiere in Umriffen, herausgegeben v. Doroth, 
Elif. Lüttens, geb. Coffel. (ſiehe Bb. 4, S. 591.) 1843. 


Vergl. Mattbias Claudius Gedicht auf Otto Runge's Grab im Hamb. 
Eorrefp. 1810, 7. Dec. Ro. 195; A. A. F. Milarh über Pbil. Otto Runge's 
vier Zeiten. Berlin. Ritolai. 1821. 8.; Hamb. Künfller-Lericon S. 211.212; 
Büßtt Algem. Künfer-Lericon Thi. 2, Asfanitt 6, ©. 1304. Zürich 1812. 
Bol.; N. Goedele Grundriß der bewifcen Dichtung III. 1. ©. 26 (1883); 
Hamburg. Kunſtausſtellung 1897 ©. 46 u. 49, aud in Runge's hinterlaffenen 
Shriften Thl. 2. ©. 540 u. 41 (von Chatcauntuf) 


3336. Nunfel (Adilles Matthias), 

geb. am 8. Nov. 1802 zu Altona, jeit 1807 aber in Hamburg 
wohnhaft. Sein Vater, ein Kaufmann, hieß Marcus Michael 
Nunkel, feine Mutter Maria Galaten, geb. Heckſcher. Er 
bezug 1819 die Univerfität Berlin, um Jura zu ftubiren, u. 
beendigte feine Studien in Kiel. Darauf ward er Erzieher 
in Apenrade u. fehrte 1825 nad) Hamburg zurüd. Er war 
feit 1816 Mitarbeiter am Hamb. Correipondenten, feit 1828 
Hauptredacteur deffelben. Er feierte als folder fein 25) 
riges Jubiläum am 1. Octob. 1853 (vgl. Eiſenbahn-Zeitung 
1853 No. 118 u. No. 149, ©. 595). Er blieb auch Re 
dacteur bis 1865 und Mitarbeiter bi an feinen Tod ben 
8. Mai 1866 (vgl. Hamb. Correſp. 1816 9. Mat, No. 109 
u. No. 111). Verheirathet war er feit dem 30. Dec. 1844 
mit Sohanna Frederica Wogram aus Gothenburg. Die Ehe 
war kinderlos. 

85. 1. Dem Andenken bes verewigten Profeffor C. D. 
Ebeling, Ode, im Hamb. Eorrespondenten, 1817, 15. Juli, No. 112. 

2. Seit 1859 lieferte er wöchentlich gediegene Reitartifel im 
Eorresponbenten, 

Auch bat er mehrere Ueberfegungen verfaßt u. herausgegeben, 
3. 2. Ruſſel Geſchichte der Osmanen, 





3337. Nuperti (Conrad Lubwig), 
geb. im Octob. 1732, ftudirte die Rechte, ward biefiger 
Advocat u. am 13. Sept. 1787 zum Protocolliften der 
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Bürgercapitaine erwählt. Er ſtarb am 12. Juni 1806. 
BVerheirathet war er mit Anna Glifabeth, geb. Windelmann. 


66. * Richtiges und vollfändiges Verzeihniß der Succeffion 
fämmtlider respective Hod- u. Wobllöblichen Colonel-Herren oder 
Obriſten, Eolonel-Bürger ober Obriftlieutenants u. Capitaine biefer 
guten Stadt Hamburg, 1788. 4. (Unter ber Debication der Name 
des Verfaffere.) Eine neue Auflage des zuerft 1730, dann 1740, 
1756 u. 1769 erfchienenen Succeffionsbuches, das im Jahr 1808 
wieder herausgegeben worden iſt von Dr. Jacob Schleiden. 


3338. Nuft (Hermann Friebrid), 


geb. in Hamburg 1765, wurde Kaufmann in Compagnie 
mit feinem Bruder Nicolaus Daniel, machte aber 2mal 
banferott 1797 (mit 280,000 #8.) u. 1803 (mit 211,400 EB.) 
Darauf wurde er Makler, verarmte, ftarb den 16. April 1824 
u. ward am 21. April 1824 auf dem Armenkirchhof ver 
dem Dammthore begraben. 


55. 1. Kleines Licht auf dunklen Wegen für fo Manchen an- 
geyündet. Kamb. 1614. 13. 8, (Im Junf.) (unter dem Bor- 
bericht hat er fih genannt.) 

2. Erläuterung einer Meinen Schrift, betitelt: Kleines Licht 
auf dunklen Wegen. Hamb. 1814. 63 ©. 8. (Im July.) (Auf 
der legten Seite ſteht fein Name.) 

3. Heil dem großen Sieger!!! Glügwunſch beim frohen Er- 
wachen Hamburgs. Hamburg, den 31. May 1814. 4 Bog. 8. 
(Stadt-Arhiv €. 8. 51.) 

4. Lichtvolle Aufſtellung der Bewandniß mit der Reguirirung 
in den verbängnigvoflen Jahren 1813 u. 1814 für Hamburg. Altona 
1818. 52 ©. &. (Im Aug.) (Unter bem Vorbericht fein Name.) 

5. Einige Worte als Nachtrag zu meiner Schrift: „Lichtvolle 
Auffellung der Bewanbnig mit der Requirirung in den verhäng- 
nißvollen Jahren 1813 u. 1814 für Hamburg. Altona im October 
1818. + Bogen 8. (In F. A. Cropp's Beſitz.) 

6. (Circulair) Altona, Auguſt 1819 (zur Bebändigung ber 
Rechnung feiner Expertisen - Arbeit, der in ben Jahren 1813 u. 14 
an bie frangöfifchen Behörben gelieferten Waaren u. Gegenftände, 
38.4. (In F. 9. Cropps Befig.) 
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3339. de Nuuſſcher Mattharue), 
geb. in Hamburg 169., ftubirte die Rechte und promopirte 
ald Dector derfelben zu Leyden am 2 Juli 1716. Weitere 
Schickſale unbekannt. 
$$. Disp. inaug. de usafructu. L. B. 1716. 41 ©. 4. 


3340. Sabel Peter), 

geb. in Hamburg 163., ftudirte Theologie zu Gieffen u. warb 
Gandidat des Hamburgiſchen Minifterums. Im Jahre 1669 
ward er zum Paftor zu Lintelohe im Amt Verden ernannt 
und dafelbft am 1. Advents-Sonntage eingeführt. Weil das 
Pfarrhaus aber vor Kurzem abgebrannt war, muhte er bis 
zum Wiederaufbau deffelben 1672 in Verden wohnen. Er 
ftarb ſchon im Jahre 1677. 

$$. 1. Disp. de de implicita sub praesidio Joh. Christoph 
Rostochii 1659. 10 ©. 4. 
. Diss. de potentia et actu, praeside Ebelio. Giess. 1660. 4. 


I. 9. Pratje Altea umd Neues aus den Herzogtbümern Bremen und 
Berden Bd. 2, ©. 386, Stade 1770. 8.3 Janſſen 20%; Fogel Bibl. tripar- 
tita ©. @. 
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3341. Sachfe (Carl Albert), 
geb. in Breslau um 1823, war anfangs Kaufmann, hatte 
aber ſolche Neigung zum Theater, daß er lange Zeit einem 
Theater⸗ Geſchäfts⸗Bureau vorftand. Zu Anfang des Jahres 
1851 fiel ihm durd den Tod eines Onkels eine nicht une 
beträchtliche Erbſchaft zu, worauf er ſich mit der Schuufpiele- 
rin Anna Lucia Kral aus Prag am 1. März 1851 in 
Wandsbeck trauen lich (fiche Freiſchütz 1851 No. 35, ©. 100). 
Seine Frau ftarb den 17. April 1858, 29 Jahr alt, einen 
Sohn und eine Tochter Hinterlafjend (Hamb. Gorrejp. 1858 
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20. April No. 93). Am 1. Juli 1855 übernahm er die 
Direction des Hamburgiſchen Stabttheaterd und führte die— 
felbe bi8 Juli 1858.) Weber feine jpäteren Schidjale fehlen 
mir die Nadrichten. 

$$.1. Seit 1849**) Rebacteur ber Hamburger Tbeater · Chronik. 
Späterbin übernahm With. Berndarbi, dann Karſten Runge, darauf 
Louis Fiſcher bie Redaction. 

2. Gab heraus: Album für Bühnen u, Bühnenfreunde. Bd. 1. 
Janr. - April 1851 (4 Hefte) gr. 8. Hamburg 1851. 

3. Statiſtiſches Handbuch für Bühnenvorftände, Bühnenkünftler 
u. Bühnenfreunde. Abthlg. 1, gr.8. Hamb. 1853. XNu.194 ©. mit 
1 Holafon. (Die Vornamen €. C. find wohl ein Drudfehter ſtatt C. A.) 


Sachfe (Sohannes), fiche Saro. 


3342. Sachſe (Paul Ludwig), 

geb. um 1650 zu Göbens in Oftfriesland, wo fein Vater 
Daniel Sachſe (geb. zu Anhalt» Bernburg 1616, + 1676) 
damald Prediger war; ſpäter warb der Vater zum Prediger 
in Altona erwählt. Die Mutter, Anna Elijabeth, war eine 
Toter des veformirten Profefjord Ludwig Crocius; fie 
ftarb 1652. Paul Ludwig Sachſe wibmete fid der Arzencis 
funde, promovirte als Doctor am 30. Sept. 1669 zu Caen 
und lieh fi) dann als praktiſcher Arzt in Hamburg nieder. 
Gr wurde 1671 in das Collegium medicum aufgenommen. 
Während der Peftepidemie im Jahre 1713 war er Armenarzt 
für den füdlichen Theil des Jacobi-Kirchſpiels; im Jahre 
1715 war er wahrſcheinlich hiefelbft Peftarzt. Sein Tobesjahr 
iſt nicht angegeben, doch fehlt er ſchon in Hamburgum literatum 
v. Jahre 1716. Seine Tochter Anna Catharina, verehlichte 
Wunderlich, ftarb den 3. Aug. 1712. 


x) Am 0. Juli 1858 erflärte er fih mit 1716 Preuß. Ihlr., 30,412 58. 
und 64,827 X Ct. infolvent, 

x#) Op der Anfang der Theater» Zeitung, die uerſt unter bem Titel: 
„Der Thrater-Spiegel, Zeiihrift für die Bühnenwelt“ som 1. Gept. 
1848 an in der @. Bernbardi'fhen Buchdandlung erfdien, von ihm 
tebigirt wurde, ifi nicht zu ermitteln geiwefen (vergl. @. ©. Radr 
richten 1848, 9. Sept., Ro. 216; Driginalien 1848, Re. 109, Sp. 878). 
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$$. 1. Diss. inaug. de obstructione hepatis. Cadomi 1668. 4. 
2. Monocerologia seu Diss. de genulnis unicornibus. Ratze- 
burgi 1676. 8. (Ephemeris eruditorum Itallca 1678 No. 7, Diarium 
eruditorum 1679 Gallicum No. 7.) 
3. Apologia Gernianica pro parente, Daniele Sachsio, occa- 
sione controversiae cum Dr. Adr. Temmingio adversus Peir. Jurium 
1690 edita. 


Moler U. 747; Dr. Schrader dad Hamburgife Collegium medicum 
S. 9; Hamb. litterat. 1698 p. 14; 1701 p. 23; 1704 p. 93. 


3343. Saenger (May), 

geb. zu Laupheim bei Ulm am 9. Sunt 1821. Sein Bater, 
Abraham Saenger, war Lehrer dafelbft; feine Mutter hieß 
Sara, geb. Weil. Er abſolvirte feine Gymnaſialſtudien in 
Stuttgart, die akademiſchen zu Tübingen, die theologiſchen 
bei feinem Onkel, dem Rabbiner Ionas I. Saenger zu 
Buttenwiefen bei Augsburg. Er war von 1846 - 54 Erzieher 
bei dem Kammerjuwelier Joſeph Biedermann in Wien; von 
1855 —67 Rabbiner zu Mergentheim. Am 23. Octob. 1855 
verheirathete er ſich mit Klara Meier aus Laupheim. Im 
Jahre 1867 wurde er von Iena aus zum Doctor der Phi— 
loſophie ernannt. Im Herbfte dieſes Jahres wurde er Prediger 
des Iſraelitiſchen Tempelverbandes in Hamburg. 

58.1. Rebe am Grabe der Frau Jette Adler. Hamb. 1863. 8. 

2. Hat Beiträge geliefert zu Efoi’s Grammatik der bebräffchen 
Sprache, herausgegeben von Dr. I. Friedländer u. I. Kohn. Wien 
1865. 6. 

3. Maleachi. Eine eregetifche Etubie über bie Eigenthüm- 
lichfeit feiner Medeweife. Jena 1867. 8, 

4. Feſtrede zur 50jährigen Jubelfeier bes Iſraelitiſchen Tem- 
pelverbanbs im Jahr 1868. 

5. Rebe am auferorbentlichen Bettage vor bem beutich-fran- 
zoͤſiſchen Kriege im Jahre 1870, 

Außerdem iſt er für folgende Zeitſchriften thätig gewefen: 

1) In den Wiener Mittheilungen, herausgegeben von Dr. M. 
Letteris 1851.No. 17 hat er eine Erklärung geliefert über Kol Sachal 
u. Schasgath Arich von Jeh. A. de Modena unter dem Namen 
©. G. Stern. 

vi. 3 
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2 In der Monateſchrift für Gefhichte u. Wiſſenſchaft des 
Judenthums, berausgegeben von Dr. 3. Fränkel, Jabrg. 3, 1854, 
©. 320 — 27 Tieferte er eine Abhandlung über ben Verf. des Keli- 
math Hagojim. 

3) In derſelben Monatsfhrift Ihtg. 4, S. 197—202 eine Ab- 
Handlung über die Ausſprache u. Bedeutung bes Namens MEIND- 

4) In der bebrätfchen Philologie, herausgegeben von Gtein- 
ſchneider Bd, VII, ©. 126, im Jahr 1865, eine nachträgliche Notiz 
über die Ausfprache des in No. 1 erwähnten Namens. 

5) In ber jübifchen Zeitfhrift von A. Geiger, Jahrg. 5, &.29 
— 3, eine Abhandlung über die Sprüche des Sertius. 

Nac dem Selbſtbericht. 


3344. Sagittarius (Theoder), 
geb. in Hamburg 163 . 
$$. Disputatio de intellectu bumano sub praesidio Joannis 
Christophori Hundeshagen. Jenae 1665. 32 ©. 4. 


3345. Saintes Amand), 
geb. am 9. März 1801 zu Cottignac im Departement du 
Var, ftudirte Theologie im Seminar zu Air. Nachdem er 
feine Studien vollendet hatte, wurde er Profefjor der Literatur 
zu Marfeille, jpäter zu Lorgue. Als er 1824 Prieſter werden 
ſollte, begab er ſich nach Paris und ſchrieb dort Vatican ou 
portraits bistoriques des Papes. Seine Verwandten ſuchten 
ihn zur Rechtgläubigkeit zurüdzuführen, er ließ ſich bewegen 
für den ami de In religion und den mediateur zu ſchreiben, 
doch nad kurzer Zeit wurde er Mitarbeiter des Courrier 
frangais, bed Constitutionnel u. endlich der Revue protestante; 
darauf begab er ſich nad) Genf, wo er feierlich am 24. März 
1828 von dem Pafter Bouvier in die reformirte Kirche 
aufgenommen wurde Im Juni 1829 verbeirathete er 
ſich mit Henriette de ITfchifelly aus Bern, Tochter von 
Antoine de Tichifelly und Maria Gelving van Gaftricum aus 
Amfterdam. Im Jahre 1828 wurde er Paftor zu Bienne, 
dann zu Züri, im Jahr 1835 wurde er zum Prediger der 
franzöfiid=reformirten Gemeinde in Hamburg erwählt und 
verwaltete dies Amt bis zum Jahre 1848, worauf er als 
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Prediger nad der Schweiz zu St. Imier berufen ward. 
Dod mußte er diefen Ort bald verlaffen, um die Gejundheit 
feiner Frau wieder herzuftellen. Im Jahre 1854 fehrte er 
nad) der Schweiz zurüd in den Canton Waadt. Im Jahre 
1862 wurde er ald Paftor nach Bienne zurückgerufen. Die 
von ihm verfaßten Schriften bis zu feiner Berufung nad) 
Hamburg, finden ſich aufgezeichnet bei Qucrard, Tome 8, 
Pag. 391. Die in ber Zeit feines Aufenthalts in Hamburg 
im Drud erſchienenen find folgende: 

$$.1. Le regne de la providence sur les nations, Discours 
te 18 Octob. 1838 à Hambourg. 8. 

2. *Causeries sur le Porte-folio ou Leitres ä un membre 
du parlement anglais, brochure publide ä Berlin 1897. 

3. Les eombats en matiEre de religion et les rögles qu'il 
faut y suivre. Sermon sur I Timothee 6, 12, prononce le jour 
anniversaire de la bataille de Leipzig. Hambourg 1839. 8. 

4. La grandeur de Phomme et la prosperite d'un eiat. 
Discours prononce le 18 Octobre 1840. Hambourg. 8. 

5. Discours sur les malbeurs publics, prononce & l’occasion 
de Yincendie, qui a devor& une partie de la ville de Hambourg 
te 5, 6, 7 ei 8 Mai 1842. Se vend pour la caisse des secours 
pour les incendies. Hambourg, Altona, Paris. 8. 

6. Histoire critique du Rationalisme en Allemagne, depuis 
son origine jusqu’& nos jours. Paris 1841. 8. Deuxieme Edition 
revue ei augmentee. Paris, Hambonrg 1813. 8. Ins Deutfche 
überſ. unter dem Titel: Kritifhe Geſchichte bes Nationalismus In 
Deutſchland von feinem Anfange bis auf unfere Zeit. Nach dem 
Franzöſ. mit Anmerf, u, Ercurfen dogmatiſchen u. dogmengeſchicht- 
lichen Inhalts. Herausgegeben v. Chr. Gotthelf Ficker, Leipzig. 
Abthlg. 1, 2. 1845, 1816, 

7. Eclaircissemens sur l’histoire critique du Rationalisme 
en Allemagne et Reponse ä quelques criliques dirigees contre 
cet ouyrage. Paris, Hambourg, 1842. 8. 

8. Histoire de la vie et des ouvrages de B. de Spinoza, 
fondateur de Vexdg&se et de la philosophie moderne. Paris 1842. 
8. avec le portrait de Spinoza. 

9. Histoire de la vie et de la philosophie de Kant. Paris, 
Hambourg 1844. 8. avec le portrait de Kant et un fac-simile. 
gl. Kiteratur-Ztg. Berlin, 12. Aug. 1844.) 

29° 
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10. Douze discours sur divers sujets de morale et de reli- 
gion; prononcds dans leglise reformee frangaise de Hambourg. 
Paris, Geneve, Hambourg 1847. 8. 

11, Le royaume des cieux sur la terre, ou recueil de dis- 
cours sur les principales paraboles de l’Evangile, prononces dans 
V’eglise reformede de Hambourg. 1847. 8. 

12. Archives du pauperisme et de la charité chretienne. 
Recueil destin® à indiquer les moyens de detruire ou d’adoueir 
jes miseres sociales, A signaler les prineipaux écriis publi6s A 
cette intention, à faire connaitre les institutions de bienfaisance, 
ou de repression, ainsi que les efforts de l’esprit chrötien pour 
Yamelioration physique, morale et religieuse, Paris, Geneve, 
Hambourg 1848. 8. No. I Janv.- Fevr., No. 2 Mars-Avril, No. 3 
Mai -Juin. (368 ©.) 

Als Strauß nah Zürich als Profeilor berufen warb, fuchte 
Saintes das Benehmen ber Zürcher in Gutzkow's Telegraph zu 
verteidigen. 

In den legten Sabren bat er gefchrieben über die Todesſttafe 
u. das Alter bes Menſchengeſchlechts. Nach feinem Tode wirb von 
ihm ericheinen das ſchon jegt vollendete Werk über das Jahrhundert 
Jeſu Chriſti. 

Mitgerheilt von Heren Paftor Chatles Ie Fevte im Canton Bern. 


3346. Sala (Angels), 


geb. zu Vicenza in Italien gegen Ende des 16ten Jahrhunderts, 
verlich, wie man vermuthet, der Religion wegen fein Vaterland 
und begab ſich ven Italien nad der Schweiz. Bon dert 
kam er nad) verſchiedenen Schidjalen gegen 1620 nach Hamburg 
und praftifirte hier no 1625. Darauf ward er herzoglich 
mecklenburgiſcher Leib-Medicus und lebte nod 1639. 

Die von ihm in Hamburg herausgegebenen Schriften find 
folgende: 

$$. 1. Chrysologia seu examen auri chymicum, in quo de- 
monstratur auro nec inesse substantiam aliquam potabilem, nec 
illud arte spagyrica transmutari posse in subslantian aquosam, 
oleosam vel salinam et quid proprie intelligatur per aurum pota- 
bile. Diefe Schrift erfhien ald Anhang zu ber in Kamburg ebirten 
neuen Auflage der Aphorismi chymiatrici. 1622, 8. 
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2. Grünbliche Erklärung *) von etlichen kräftigen u. hochbe- 
wehrten Spagyrischen Medicamenten, wie diefelbe mit großer Rug- 
babrfeit wider vielerlei Krankheiten u. Leibes-Befchwerniffen follen 
gebraucht werden. Wandsbed 1624. 4. 

3. De natura, proprietatibus et usu spiritus Vitrioli funda- 
mentalis Dissertatio, ober gründliche Befchreibung, was spiritus 
Vitrioli eigentlich fei, wie ungrünblich er von etlichen Medieis vor 
ein ſchädlich Medicament geſcholten und verworfen wird, und ba- 
genen was für treffliche Eigenſchaften u. Wirkungen er habe, u. wie 
man ihn wider manderlei Leibes- Krankheit mit großem Nutzen 
gebrauchen folle. Hamburgi 16%. 4. (Dies Werk ift dem Senat 
zu Hamburg gewidmet.) 

Bergl, Moller U. 77-7515 Jocher IV., Sp. Al. 
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3347. Saloınon (Gottfried), 

geb. den 12. April 1834 zu Berlin, wo fein Vater, Joſeph 
Salomon, Kaufmann war; feine Mutter hieß Henriette, geb. 
Branded. Seine Gymnafialbildung erhielt er im grauen 
Kloſter zu Berlin, ftudirte darauf Mediein zu Berlin u. pro— 
movirte dajelbft als Doctor am 23. März 1858. Im Jahre 
1859 ging er ald Arzt, um feiner einjährigen Militairpflicht 
zu genügen, nad) Stettin, blieb dort al& praftiicher Arzt bie 
1869, fiedelte darauf nad) Hamburg chenfalld als praktiſcher 
Arzt über, befonderd für Nervenkrankheiten und Elektrotherapie. 
Verheirathet ift er jeit dem 4. December 1866 mit Lina, 
geb. David, aus Sternberg in Medlenburg. 


$$. 1. User Berasement lineaire, bie meiften In ber Berliner 
Univerfitäts.Rlinit mit Eorasement operirten Fälle. 

2. Ueber Kinderlähmungen u, ähnliche Zuftände. 

Sat Auffäge geliefert In der Berliner kliniſchen Wochenſchrift, 
Zournal für Rinderfrankfeiten, Berliner neuen Mufifgeitung, neuen 
Stettiner Zeitung, Ober-Jeitung. 

Nach dem Selbſtderich. 


*) Vermutblich eine Ueberfegung der compositio et forınula Antidoti 
pretiosi, alloramque nonnulloram medicaminum, dgl. Sala'$ Opera. 
Francof. 182. Ro. 18. 
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3348. Salomon (Gottholb) (früher Guftav), 
geb. am 1. Novemb. 1784 zu Sanderbleben im Herzegthum 
Deſſau. Sein Bater hieß Liepmann Joachim Salomon, 
feine Mutter Chaje, geb. Heß. Yon Kindheit an zum Rabbiner 
beftimmt, beichäftigte er fi) feit feinem 15. Jahre mit der 
hebräiſch⸗ rabbiniſchen Literatur. Von der Stadtiſchule zu 
Sandersleben kam er auf das iſraelitiſche Gymnaſium zu Deſſau, 
ſtudirte hier zwei Jahr den Talmud, gab aber das Vorhaben, 
Rabbiner zu werben, auf und dachte ſich der Arzneiwiſſenſchaft 
zuzuwenden. Da ihm hierzu die Mittel fehlten, jo übernahm 
er in feinem 17. Jahre die Stelle eines Privatlehrerd; in 
feinem 18. Jahre wurde er an der Haupte und Freiſchule 
Granzſchule) zu Deſſau angeftelt. Im Jahre 1818 wurde 
er ald Prediger nad) Hamburg gerufen am neuen ifraelitiſchen 
Tempel, wohin er fi 1819 begab. Im März dieſes Jahres 
wurde er von der Univerfität Jena zum Doctor der Philofephie 
ernannt und einige Monate jpäter erteilte ihm der Landrabbiner 
M. Steinhart das Rabbiner-Diplom. Im Jahre 1843 feierte 
er zugleich mit dem Neuen Tempel fein Amts-Jubiläum. 
BVerheirathet war er mit Nofette, geb. Ofen aus Deſſau, 
Tochter von Meyer Cohen, geftorben am 13. März 1857, 
70 Jahr alt. Er ftarb am 17. November 1862, 

86. 1. Die Propheten Haggai und Sacharja ins Deutfche 
überjegt (mit jübifch-beutfchen Lettern) nebſt einem in bebrätfcer 
Sprache gefchriebenen Commentar. Deſſau 1805. 8. (Eine mit 
Immanuel Morig Neumann, Mofes Philippfopn u. I. Wolff ver- 
anftaltete beutfche Ueberfegung ber 12 Heinen Propheten.) 

2. Schemone Perakim bes Maimonides. ine pſochologiſche 
Abhandlung in 8 Abfchnitten. Aus dem Rabbiniſchen u. Arabifgen 
ins Deutfche überfegt (mit jübtfch-beutfchen Lettern) u. mit theolo- 
giſch · philoſophiſchen Anmerkungen verfehen. Deffau 1809. 

3. War Mitherausgeber der in Deffau 1811 erſcheinenden 
Zeitſchrift: Erholungsftunden. 

4. Teutona mit M. Fredau (Fränkel) unter bem Namen ©. 
Salberg; eine georbnete Auswahl vorzüglicger Gedanken aus ben 
beften originaldeutfehen Schriften, zunächft für gebildete Söhne u, 
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Töchter, Leipzig 1812. 2te Aufl. Leipzig 1816. 2 Bbe mit einem 
Kupfer. Ite Aufl. 4 Bbe. Leipzig 1824—26, mit Kupfern. 

5. Licht u. Wahrheit, ober über bie Umbilbung des iſraeli- 
ſchen Eultus. Leipzig 1813. 8. 

6. Lebensgefcichte des Herrn Mofes Pbilippfohn, Lehrers an 
ber iſraelitiſchen Haupt- u. Freiſchule zu Deſſau. Deſſau 1814. 8. 

7. Selima’s Stunden ber Weihe, eine moralifch-religiöfe 
Schrift für die Gebildeten unter dem weiblichen Gefchlecht. Leipzig 
1816. 8. 

8 Mit I. Wolf: Der Charakter des Judenthums, nebſt Be- 
leuchtung der unlängft gegen die Juden von Prof. Rübs u. Fries 
erſchienenen Schriften. Leing. 1817. 8. Aufl. im 2. 

9. Borlefung über den Tod des Herzogs Leopold Friedrich 
Franz zu Deffau. Deflau 1817. 8. 

10. Auswahl mebrerer Predigten für Jéraeliten, Heft 1. 
Deffau 1818. 8. 

11. Parabeln, Dresden 1819. 8. 2te wohlfeilere Ausgabe 
Dresden 1826. 8. 

12. Mit I. Bolt: 19dn Dr oder hebräiſches Elemen- 
tarbuch zur beffern u. Aufengemäßeren Erlernung bes Hebrälſchen u. 
Rabbiniſchen. Nebf einem volltändigen Wortregiſter. Deſſau u. 
Leipzig 1819. 8. Daffelbe ohne die beutfchen Erläuterungen für 
Polen beſtimmt. Leipzg. 1819. 8. 

13. Predigten, gehalten beim iſraelitiſchen Gottesbienft in 
Hamburg. Deſſau 1819. 8. 

14. Propbetengeift u, Prophetenwandel, eine Predigt gehalten 
im neuen ifraclitifhen Tempel zu Hamburg. Altona 18%. 8. 

15. Führt uns bie Religion aud nicht zurüd? Altona 1820, 8. 

16, Predigten in dem neuen ifraelitifchen Tempel zu Sam- 
burg gehalten. Sammlung 1-3. Hamb,, bei Hofimann u. Campe. 
180-3. 8. 

17. Die Natur, eine Lehrerin der Wahrheit u, der Tugend. 
Bier Predigten über bie vier Jahreszeiten. Berlin 1820. 

18, Mit M. Fredau (Fräntel): Die Erziehungsſchule. Hamb. 
1821. 8. 

19. Die feſtliche Stimmung, eine Predigt. Altona, 1821. 8. 

20. Das Familienleben, eine Neujahrsgabe für fromme Ge- 
müther in drei Predigten. Hamb. 1821. 8. 

21. Lebt in unfern mohlthätigen Werken ber rechte Geiſt? 
In Bezug auf die verheerende Sturmfluth im Bebruar-Monat 1825. 
Hamb. 1825. 8. 2te Aufl, 30 ©. 8. 
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22. Die Duellen ber Verbiendung bei den Vorfahren u. bei 
uns. Am 24. Juli 1825. 

3. Das Leben in feiner zwiefachen Geftalt. Am Neujahre- 
tage 5586 (im Sept. 1825). 

24. Die vier Preisfragen des Lebens, Am großen Verföh- 
nungstage 1825. 

9%. Mit Dr. E. Key: Sammlung der neueflen Predigten in 
dem neuen ifraelitifhen Tempel zu Hamburg. Heft 1-3. Ham- 
burg 1826. 1827. 8. 

26. Wie febr wir Urſache baben, Bott für den ausgezeichnet 
wunderbaren Schutz zu danken, ben er uns in dem nun abgelau- 
jenen Winter angebeiden ließ. Am 25. März 1826. 

77. Die heilige Beier am 18, bes Detobermonats, bem 
deutſchen Vaterlande u. der väterlichen Religion geweiht. Prebigt 
am 18. October 18%6. Hamburg 1826. 8, 

38. Der wahrbaft Fromme ſtirbt nicht. Predigt, zur Ger 
dächtnißfeier des Herrn I. Jacobſon. Altona 1828. 8. 

29. Nichts hinzu und nichts bavon, ober bie brei Grundlehten 
des Judenthums. Predigt am 2. Auguf 1828, Hamb. 1828. 8. 

3%. Gott will mit Jerael einen neuen Bund fließen. Am 
20. Mat 18238, 

31. Feſtpredigten für alle Weiertage des Herrn. Hamburg 
1829. 8. 
32. Denkmal der Erinnerung an Mofes Mendelsſobn zu 
beffen erfter Secularfeler im September 1829, ober Gedanken über 
die wichtigen Angelegenheiten der Menfchheit aus ben Schriften 
des unferbligen Weifen, nebft einem Blid in fein Leben. Ham- 
burg 1829. 8. 

33. Licht und Segen, oder auf welchem Wege fünnen Völker 
wabrbaft erleuchtet und beglüdt werben? . Prebigt am 14. Elul 
(12. Sept. 1829) in Beziehung auf den 100jährigen Geburtstag bes 
ifraelitifhen Weltweifen Mofes Mendelsfohn. Hamburg 1829. 8. 

34. Israels Mage und Trof. Zwei Kanzelvorträge am 4. 
u. 11. Aug. 1832. 

3. Die neue Erbe und ber neue Himmel, oder ber 18. bes 
Detobermonats, ein breifaches beiliges Denkmal der Zeit. Predigt 
am 18. October 1832 gehalten. 

36. Ueber ben religtöfen Gefang im alten unb neuen Ierael; 
bei der Einführung bed neuen Gefangbudes am 31. Aug. 1833, 

37. Borrede zu A. Cohn u. A. Dinkelſpiel Erzählungen ber 
heit. Schrift für Ieraeliten. Iſerlohn 1834, 8, 
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3, Was baben wir zu thun, um von Drud u. Knechtſchaft 
erlbſt u. frei zu werben? (ine Predigt, am 2, Tage des Paflad- 
feſtes (25. April 1834) gehalten. Hamb. 1834. 8. 

39. Serobeam oder die Rückktehr der Ungläubigen zum Glauben. 
Eine Predigt, gehalten am Sabbath vor dem Purkm (15. März 1835). 
Hamb. 183. 8, 

40, Mofes, der Mann Gottes. Ein feeliges Lebensgemälde 
in 24 Kanzelvorträgen, gebalten zu Hamburg 1835. Hamb. 1895. 8. 

41. Siehe, dein Sobn lebt, oder durch den Glauben an bie 
Fortdauer unferer Seele bleiben wir mit unferen Dahingeſchledenen 
in einer immerwährenden Verbindung. Hamb. 1835. 8. 

42. Erinnerungen an bas Serbab auf Helgoland im Jahre 
1831. In Briefen. Hamburg 1835. 8. Mit einem Steinbrud. 

13. Briefe an Herrn A. T. Hartmann über die von bem- 
felben aufgeworfene Frage: Darf eine völlige Gleichſtellung in 
Raatsbürgerlichen Rechten fämmtlichen Juden fehon jest bewilligt 

. werben? Altona 1835. 8. 

44. 9. T. Hartmann’s neueſte Schrift: Grunbfäge des ortho- 
doxen Subenthums u. f. w. in Ihrem wahren Lichte dargeſtellt. 
Zweites und letztes Sendſchreiben. Altona 1835. 8. 

45. Was feffelt Israel an feine Religion? Eine Predigt, 
gehalten am Feſte der Geſetzgebung, 23. Mai 1836. 8. 

4, 00 Ermıaı man. Die deutihe Volls- u. Schul- 
bibel für Israeliten. Stereotyp - Ausgabe. Altona 1837. 8., bei 
3 F. Sammerich. 

47. David, der Mann nach dem Herzen Gottes, als Menſch, 
Ieraelit und König. Ein heiliges Pebensgemälde in 26 Kamei. 
vorträgen, gehalten im neuen ifraelitiſchen Tempel zu Hamburg 1837. 
Hamb. 1837. 8. 

48. Bis bierher bat Gott geholfen, am 7, Aprif 1838. 8. 

49, Eliah, ber bochbegeiſterte Prophet des Herrn, ber Kämpfer 
für Recht u. Wahrheit. Ein beiliges Lebensgemälde in 19 Kanzel- 
vorträgen, gebalten im neuen ifraelitifhen Tempel zu Hamb. 1840. &. 

50. Gab beraus mit Dr. I. Mater: Iſraelitiſche Feſtpredigten 
und Caſualreden. Bd. 1, Heft 1.2. Stuttgart 1840. 1842. 8. 

51. Das neue Gebetbuh und feine Berfegerung. Auszug 
aus einem größeren Manufcript, als eine Schrift für das Volt. 
Hamb. 1811. 8. 

52, Die Erlöfung Jsrarle aus der ägyptiſchen Anchtihaft, 
das Iefrreichfle Capitel ber Weltgeſchichte. Eine Predigt, gehalten 
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am Paflabfefte des Jahres 5601 (am 7. April 1841) u. auf vieles 
Verlangen dem Drud übergeben. 1841. 8. 

53, Die Einfegnung ber Jugend als eine Confirmations- 
Beier im neuen ifraefitifchen Tempel zu Hamburg am 2. Mai 1841. 
Hamburg 1811. 8. 

54. Gottes Stimme aus bem feuer, eine nach dem verhee- 
renden Brande vom 5.—8. Mat 1812 am Feſte der Geſetzgebung 
(am erften Pfingffeiertage) gehaltene Predigt im neuen iſraelitiſchen 
Tempel, und zum Beten der durch die Feuersbrunſt verunglüdten 
Schullehrer und Lehrerinnen dem Drud übergeben. Hamburg u, 
Altona 1812. 8, 

55. Der Gott geweißte Tag in feiner dreifachen Bedeutung, 
eine an dem von ben Vätern ber Stadt eingefegten Buß- u. Bet- 
tage (am 7. Juli 1842) im neuen ifraelitifchen Tempel gebaltene 
Predigt. Der Ertrag ift milbthätigen Zweden befimmt, Hamburg 
u. Altona 1842. 8. 

56. Senpfehreiben an den Herrn Dr. I. Fränkel, Oberrabbiner 
in Dreaden, in Betreff feines im Drient mitgetbeilten Gutachtens " 
über das meue Geſangbuch ber Tempelgemeinde zu Hamburg. 
Hamburg 1812. &, 

57. Mit Dr. Naphbtbali Frankfurter: Neben bei ber am 
18. October 1812 ftattgehabten Grunbfteinlegung zum neuen iſraeli- 
tifchen Tempel in Hamburg. Auf Verlangen dem Drud übergeben, 
Hamburg 1812. 8. 

58. Bruno Bauer und feine gebaltlofe Kritit über die Juden- 
frage. Hamburg 1843. 8. 

59. Das Dent- und Dankfel. Eine zur Erinnerung an 
Hamburgs großen Brand am 6. Mai 1813 gehaltene und auf Ber- 
langen dem Drud übergebene Prebigt. Hamburg 1843. 8. 

60. Ih lebe und erzähle, was mein Gott gethan, ober Be- 
trachtungen eines Wanderers am Ende der Laufbahn von einem 
viertel Jahrhundert angefiellt im neuen ifraelitifchen Tempel. Un 
deſſen 25jährigem Amts-Jubiläum. Hamburg 1843. 8. 

61. Das verffärte Bild der Fteibelt. Ein Kanzelvortrag am 
Paflabfeft des Jahres 5603 (16. April 1813). Hamburg 1843. 8, 

62. Mit Dr. Branffurter: Fefprebigten zur 2öjährigen Jubel» 
feier bes neuen ffraelitifhen Tempelvereins am 17. u. 18, October 
1823. 8. 

63. Die Geſchichte ber 12 abgeſandten Männer (4. Mof, 
ap. 13 u. 14) als ein Spiegel für das heutige Istael. Eine 
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Predigt, gehalten im neuen iſtaelitiſchen Tempel am 19. Januar 1844. 
Hamburg 1814, 8. 

61. Die Herrlichfeit des zweiten Tempels (Baggai 2, 9.), 
eine bei ber Einweihung bes neuerbauten ifraelitiihen Gotteshaufes 
am 5. September 1844 (am 21. Elul 5604) gehaltene Predigt. 
Hamburg 1841. 8. 

65. Kurzgefaßte Geſchichte des neuen ifraelitifchen Tempels in 
Hamburg, nebſt Anmerkungen u. Beilagen. Hamburg 1814. 8. 

66. Die Rabbiner-Verfammlung und ihre Tendenz. Eine 
Beleuchtung für ihre Freunde u. Feinde, Hamburg 1845. 8. 

67. Stimmen aus Ofen. Eine Sammlung Reben u. Be- 
trachtungen Maurerifhen Inhalts. Hamburg 1845. 8, 

68. Licht auf den dunkelſten Lebenswegen, eine Predigt nebft 
einem einer früh vollendeten Frau gewibmeten Radruf am 5. Dec. 
1816. Hamburg 1816. 8. 

69. Die Entweihung des göttlichen Namens durch Wort u. 
That. Hamburg 1846. 8. 

70. Der Berg des Herrn. Kanzelvorträge über den Decalog. 
Hamburg 1946, bei Berenbfopn, XVII u. 176 ©. 8. (In einer 
Anmerk. zu S. XI bezeichnet der Verf. diejenigen Lieder, bie im 
Hamburger Tempel-Gefangbud von ihm find.) 

71. Zwei Kanzel- Vorträge bei der Einweihungsfeier ber 
Spnagoge in Strelig. Neuftrelig 1817. 8. 

72. Der Blick in das gelobte Land, ober: Wie verhält ſich 
der wahrhaft Edle und Fromme, wenn er aus feinem Wirkungs- 
Hreife ſcheiden muß, ohne die erwartete beffere Zeit erlebt zu haben, 
Eine Prebigt nebft einem dem früh vollendeten Herrn Dr. Immanuel 
Wohlwill gewibmeten Nachruf am 27, März 1847. Hamb. 1847. 8, 

73, Der Pentateuh, d. i. bie fünf Bücher Mofis nad dem 
maforetifchen Text überfegt u. commentirt. Krotoſchln 1848. 8. 

74. Der neue Himmel u, die neue Erbe, ober bie bürgerliche 
Gleichſtelung der Ieraeliten in Hamburg. Am 17. Febr. 1849, 
Hamburg 1849. 8. 

75. Nachruf an Herrn Leo Wolf, Dr. Hamburg 1851. 8. 

76. Zeftprebigten für alle Selertage des Herrn. Hamburg 
1855, 8. 

77. Allgemeines Wohlwollen und Familienliebe. Die legte 
Predigt, am letzten Tage bes Paſſabfeſtes (16. April 1657) gehalten. 
Hamburg bei 2. M. Glogau. 1857. 8. 
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78. Selbi-Biograpbie. Leipzig, O. Wigand. 1863. VIIT u. 
79 ©. gr. 8. 


In der Zeitichrift Sulamich, zur Veförberung ber Kultur und 
Humanität, des Dr, Fränkel, Deffau, lieferte er im 2. Hefte des 
3. Jahrganges: Die Gileichniſſe, eine Parabel; im 3. Hefte: Die 
Gewalt des Eaitenfpiels, eine Parabel; im 8. u. 9. Hefte: Bilder 
und Gieichniſſe Im 3. Hefte des 6. Iahrganges: Eine Gomilie, 
gebalten beim Schlußgebet am Verfühnungstage; im 11. Hefte des- 
selben Jabrganges: Was können wir aus den Geſchlechtsregiſtern 
der erften Menfchen lernen? 


Auch mar er Mitarbeiter der relig., moral. u. pädagogiſchen 
Jeitſchrift Jedidja, herausgegeben von Dr. I. Heinemann, Berlin; 
ferner ber allgem. Zeitfchrift des Jubentbums, von Dr. L. Philippſon, 
Leipzig; bes Orients, Berichte, Studien u. Kritifen bes Dr. I. Bürft; 
war thätig für den Jeraeliten bes 19. Jahrbunderts, herausgegeben 
von E. 2. Fritzſche, Eiſenach u. Frankfurt; endlich für das Jabrbuch 
für Joratliten, herausgegeben von I. I. Büſch, Wien. 


Bergl. Gallerie der ausgtzeichneien Afraeliten oller Jahrhunderte. 
3. Lieferung. Stuttgart 1838; Eonvrrfatione-Lesifon der Orgenwart. Leipzig. 
Btoabane 1840; Rede bei der, von der Tirection des neuen ifraclitifhen 
Tempel-Bereins veranflalteien, Zodtenfeier für den feligen Herin Dr. Gott- 
beld Salomon am 20. November 1862, gefprocen von Dr. R. Frankfurter. 
Hambg. Reſtler u. Melle 1802. 10 ©. 1. das neue Hamburg Ne. 104 
som 28, Nor. 1862); Dr. Julius Fürft Bibliotbeca Judaica. Lpjg. 1863. 
IH. 3, ©. 26-229; A. G. Schmidt Anbaltifhes Scrififieler- Leriton 
©. 3416-48 u. S. 598. 











3349. Salomon (Herman), 


geb. in Hamburg am 6. März 1811, ein Sohn von Abraham 
Salemon und Sette, geb. Vogel. Er ftudirte Medien und 
promovirte als Doctor zu Berlin am 16. Auguft 1833. 
Als praktiſcher Arzt kehrte er nach Hamburg zurüd und ver: 
heiratbete fih hier am 23. Mai 1846 mit Frau Angufte 
Schanna, Wittwe ven Gottfried Morig Löwenthal, Tochter 
von Gottfried Magnus Malm und Louiſe, geh. Beit. Die 
Frau ſtarb am 12. April 1847, 38 Jahr alt. 


$$. Diss. inaug. de Jodines usu externo. Berolini 1 
412©.8 
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3350. Salomon (May), 

geb. am 5. April 1837 zu Schleswig, wo fein Vater, 
Dr. Salomon Jacob Salomon, praftifcher Arzt war, feine 
Mutter hieh Caroline, geb. Mansfeld. Er befuchte die Uni: 
verfitäten Kiel, Heidelberg, Berlin fünf Jahre hindurch zum 
Studium der Medicin, machte fein Stantderamen am 14. Aug. 
1860 zu Kiel, und promovirte dafelbft am 7. San. 1861, 
war Affiftenzarzt am Altonaer Stadt-Krankenhaus von Sept. 
1861 — Mai 1863, dann praftifcher Arzt in Altona. Im 
Jahre 1864 war er freiwillig als Civilarzt in Defterreichifchen 
Kriegslazarethen in Schleswig thätig (daher vom Katfer von 
Defterreih mit dem goldenen Verbienftfreuz mit der Krone 
decorirt). Im Jahre 1866 machte er freiwillig als Givilarzt in 
Preußiſchen Dienften den Feldzug in Böhmen mit als or= 
dinirender Arzt eine Feldlazarethes in Trautenau und Parſch— 
vig. Er trat am 2. Nov. 1866 als Militair-Arzt in 
Preußiſche Dienfte, ftand in Schleswig, dann in Altona, 
zulegt in Hamburg. Er nahm feinen Abfchied im Mat 1870 
und ließ fi in Hamburg als praktiſcher Arzt und Augen— 
arzt nieder. Am 25. Februar 1872 verlobte er ſich mit 
Frau Lina Cohen, geb. Roſenthal. 
$$. 1. Diss. inaug. De exanthematibus articlalibus. Kiliae 
1861. i 

2. Geſchichte der Glycofurie von Hippocrates bis zum Anfange 
des 19. Jahrhunderts. Leipzig, Bogel, 1871. 104 ©. gr. 8. (Separat- 
Abdrud aus dem deutfchen Archiv für kliniſche Medien, Bo. 8.) 

3. Die Krankheiten des Linſenſyſtems auf Grundlage von v. 
Graefe's Vorträgen bearbeitet. Braunſchweig, Vieweg u. Sohn, 
1872. VI. 80 ©. gr. 8 

Lieferte Abhandlungen in folgenben Zeitfchriften: 

I. Deutſche Klinik 1861 No. 40: Suppurative Hepatitis mit Durch- 
bruch in das Cavum Pleurae. 1863 No. 35, 36, 38, 39, 40, 41, 
43,46: Ueber Centrallähmungen. No. 49: Zur Therapie des 
Empyems. 1861 No, 25: Ölaucomatöfe Chorioideo-Retinitis. 
No. 3: Ein Fall von auffteigendem Eroup. 1671 No. 8, 9: 
Chirurgiſche Mittbeilungen. No. 5: Ueber den Werth der 
Gpmnafialbildung für den Mediciner. 
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1. Allgemeine mediciniſche Central-Beitung 1871 Ro. 100 u. 101: 
Zur hodropathiſchen Behandlung des Typhus. 

Im. Im Ihr. 1865 politiſcher Correspondent für bie Schleswiger 
Nachrichten aus Altona. 


3351. Salomon (Morik Guftav), 

geb. zu Deffau am 20. Sept. 1817, ein Sohn von Gotthold 
Salomon (fiehe No. 3348) und Roſette, geb. Ofen. Den 
erften Unterricht erhielt er in einer Privatſchule und bejuchte 
dann das biefige Sohanneum und Gymnaftum. Im Sahre 1835 
ging er nad Heidelberg, um Mediein zu ftudiren, von bort 
nad Züri, 1838 bis 1839 nad) Paris, um die Hofpitäler zu 
beſuchen. Am 30. Suli 1839 promovirte er zu Heidelberg, 
Tchrte dann nad) Hamburg zurüd und begann in demfelben 
Jahre hiejelbft feine Praris. Er verheirathete fih am 9. Sept. 
1846 mit Henriette, geb. Goldſchmidt, Tochter von Morig 
David Goldſchmidt und Johanna, geb. Schwabe. 

$$. 1. Diss. inaug. de teleangiectasia. Heidelbergae 1839. 8. 

2. Die Beſchneidung biftorifh und mebicinifh dargeſtellt. 
Braunſchweig 18H. 8. 

Außerdem bat er Auffäge nellefert in der Argos, Zeitihrift 
für Aritit u. Antifritif auf dem Gefammtgebiete ber Medicin, her- 
ausgegeben von Beder, Leipzig; bem Orient, herausgegeben von 
Zufius Fürf u. den neuen damb. Blättern, herausgegeben von Dr. 
Bonninghauſen. Auch bie allgemeine Zeitung des Judenthums, die 
W. Nachrichten u. der Gorrespondent enthalten Anzeigen u. Recen- 
fionen von ihm, 

Iulins Fürft Bihliotbeca jud. Thl. 3, ©. 2, 


3352. Samfon Pete), 


geb. zu Hamburg 173.., ftubirte Medicin, wurde praftiicher 
Arzt in Preetz und promovirte erft fpäter, am 23. Decemb. 
1756, zu Helmftädt ald Doctor Medicinae. 

$$. Diss. inaug. de epilepsia et praecipue ejusdem sic dietis 
specifcis. Helmst. 1756. 4. 

Dr. Säraber's Sammlung damd. Aerzte, 
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3353. Sanbdberg (Sodann Chrifttan), 


geb. 13. Octob. 1757 ober 1758 zu Lübed, ein Sohn von 
Adolph Johann Sandberg u. Catharina, geb. Stampen, kam 
1783 nach Hamburg und war hier Pader. Er verheirathete 
ſich zum erften Mal am 3. Dec. 1789 mit Margaretha 
Eliſabeth Witt. Als diefe am 30. April 1808 geftorben 
war, verbeirathete er fich zum 2ten Mal am 1. Dec. 1808 
mit Gatharinı Wilhelmine Martens (+ 9. Aug. 1850, 
65%, Jahr alt), Tochter von Jochem Hin. Martens u. 
Anna Wilhelmine Chriftine, geb. Schüler. Damald war 
Sandberg Zol-Officiant. Er farb am 1. April 1825 und 
ſcheint vor feinem Tode penfionirt worden zu fein. Er ftarb 
nad) langem Leiden an gänzlicher Entkräftung. 

$. * Darftellung der unverbienten Schidfale eines Hambur- 
giſchen Bürgers und ehemaligen Stabt-Beamten. London, gebrudt 
in ber königlichen Druderei, s. a. (eirca 1820). 15 ©. 8, (Um 
Schluſſe unteririeben I. C. Sandberg.) 


3354. Sander (Sohann), 


geb. zu Hamburg gegen Ende des 16ten Jahrhunderts. Gr 
ſcheint nad) feinen Disputationen Theologie zu Wittenberg 
und Gieſſen ftudirt zu haben. In einer zu Gieffen 1615 
von ihm gehaltenen Diöputatton unterfchreibt er ſich nach 
Richeys Collectaneen als Praeceplor classius, wozu ſchon 
diefer bemerkt, er wiſſe nicht, ob ſich die auf Gieſſen oder 
Hamburg beziehe, vermuthlich dod auf letzteres. Von feinen 
weiteren Schickſalen ift nichts befannt. 

$$. 1. Disp. de virlute morali in genere, praeside Jacobo 
Werenberg. Witebergae 1608. 30 ©. 4. 

2. Decas quaestionum theologico-philosophicarum, praeside 
Christophero Scheiblero. Giessae 1612. 16 ©. 4. 

3. Disp. de universali Dei voluntate, qua omnium hominum 
eonversionem et salutem vult, ex dicto Ezechiel 33,11 sub prae- 
sidio J. Winckelmanni. Giessae 1615. 


448 Sander — Sandtmann. 


3355. Sander (Nathanael Philipp), 

geb. zu Hamburg am 29. Juni 1806, ein Sohn von Philipp 
Sander und defien Ehefrau Sara. Befindet ſich jeit 1832 
in Parid und zwar ald Lehrer am College Chaptal. Im 
Jahre 1846 verbeirathete er fi mit Emma Nodrigues aus 
Bordeaux. Im Jahre 1858 nahm er jeine Entlaffung als 
Lehrer und arbeitet ſeitdem im Rothſchildſchen Haufe. 

Außer mehreren nicht näher nachzumeifenden und anonym er- 


fchienenen Auffägen und Ueberfegungen: 
$. Mit J. Trenel, Dictionnaire Hebreu-Frangais. Paris 1859. 


3356. Sandtmann (Sohann Diedrid), 


geb. zu Hamburg den 12. Octob. 1789, ein Sohn des Kaufmanns 
Chriſtoph Diederich Sandtmann und deſſen Ehefrau Varia 
Gatbarina, geb. Krüger. Beſuchte das Iohanneum und Gym: 
nafium und ftubdirte von 1811 an in Berlin Medicin. Im 
Befreiungöfriege 1813 diente er als Lieutenant bei der 
Hanſeatiſchen Cavallerie, nad) dem Frieden ſetzte er in Berlin 
feine Studien fort. Er promovirte in Berlin am 3. Februar 
1817, verlieh Berlin am 10. März, um nad) Göttingen u. 
Wien zu gehen. Seit 1818 war er praftificender Arzt in 
Hamburg, von 1819—1821 Armenarzt im 3ten Bezirk; 
am 14. Febr. 1824 wurde er zum dirigirenden Arzt des 
allgemeinen Krankenhauſes erwählt. Er verheirathete ſich 
zum erſten Mal am 7. Octob. 1820 mit Modeſta Luiſe 
Flügge (geb. d. 18. März 1803, + 22. April 1832), einer 
Tochter des Benedict Gilbert Flügge und Modeſta Louife, 
geb. Gräpel. Zum 2ten Mal verheirathete er fih am 
30. Sept. 1834 mit Mathilde Möndeberg (geb. 27. Dec. 1801, 
+ 20. März 1848), einer Tochter des Senator Möndeberg 
(Bd. 5, ©. 314 dieſes Werks), die ihn nebft zwei Töchtern 
aus der erften Che überlebte, da er ſchon am 23. April 1839 
im 50. Jahre feines Alters ſtarb. Seine ältere Tochter, 
Modeſta Helene, Heirathete den 4. April 1867 den Hofbefiper 
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Chr. Heint. Friedr. Schneemann zu Steinbed, ſpäter zu 
Wendlohe bei Niendorf im Pinnebergiſchen; die jüngere, 
Modeſta Louiſe, heirathete den 4. April 1866 den aus 
Weimar gebürtigen Dr. med. Guido Thon, Arzt zu Karl 
hampton in Dueensland in Auftralien. Ein jehr ähnliches 
Portrait von Dr. Sandtmann, gezeichnet u. lithographirt von 
Otto Speckter, befindet fich verkleinert im 3. Hefte der von 
Ch. Fuchs herausgegebenen Bildniffe der denkwürdigen 
Männer Hamburgs (1839). 

$$. 1. Diss. inaug. Nonnulla de quibusdanı remediis ad 
animi morbos curandos summo cum fructu adhibendis. Berolini 
1817. 112 © u. curriculum vitae. 

2. Gab mit Fride beraus: Berichte über das allgemeine 
Krankenhaus für das Jahr 1826 und für 1828-30. 


Rab Dr. Schrader't Notigen; dgl. euer Reltolog der Deutfcen 
Shrag. 17, 1839, Tl. 1, S. 409-410, Ro. 144. Weimar 1841. 9. 






3357. Sannemann (Ernft Aug. Theodor), 


geb. in Hamburg 22. Dec. 1840, Sohn des Buchbinders 
Auguft Friedrich Theodor Sannemann u. Anna Margaretha 
Eliſabeth, geb. Lintföder, ſtudirte die Rechte, promovirte zu 
‚Heidelberg am 11. Juni 1870 u. fehrte als praktiſcher Surift 
nad) Hamburg zurüd. 


$. Einige Worte über die Mängel des heutigen Strafvollzugs 
und bie Mittel zu deren Abhülfe. Hamburg 1870. 4 ©. 8. 


3358. Santmann Nicolaus), 


geb. zu Hamburg 157 ., ftudirte Mediein umd promevirte 

als Doctor zu Bafel am 4. April 1595. Nach feiner Vater: 

ftabt als praltiſcher Arzt zurückgekehrt, ward er 1597 zum 

Subphyſicus u. 1605 zum Phyficus erwählt. Er verheirathete 

ſich 1596 mit Glijabeth (geb. 1571, + 5. Nov. 1644), Tochter 

des Bürgermeifterd Erich von der Fechte u. Gertrude, Tochter 
vi Ei 
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von Werner Rolfinf. Von den drei Söhnen“) und drei 
Töchtern dieſer Ehe überlebten die Mutter nur zwei Töchter, 
von denen Gertrud verbeirathet war mit dem Dr. Med. 
Joachim Elstorp. 

$$. Diss. inaug. Propositiones mediene de lineis (scirrhosis 
affectibus). Basilene 1595. A. 


Beuthner 5.313; Fogel Bibliotheca tripartita S. 39; Gernet Hamb. 
Medicinalgeſchichte S. 168. 109. 


3359. Sanvel (Samuel), 

geb. 16 .., ein Sohn Aaron's, war Schreiber der jüdiſchen 
Synagoge zu Worms u. als dieſe von den Franzofen vers 
brannt wurde, begab er fi nad Hamburg, wo er die unten 
zu nennende Schrift herausgab. 

ss. ndm nppim rn ein Näthiel vom Tabad in 
hebrãiſchen Verfen geichrieben. Gamburg 5453 (1693). Fol. 

Jocher IV., Sp. 198; Moller II. 750. 


3360. Sartorius (Erasmus), 
geb. zu Schleswig 1578, war ſchon als 1Ojähriger Knabe 
ein Sänger in der Holſtein-Gottorpiſchen Gapelle, kam dann 
als Organiſt nach Bordesholm, hierauf als Cantor an die 
Marienkirche nach Roſtock, wo er zugleich Director chori 
musiei wurde. Im Jahre 1604 fam er als Gantor nad 
Hamburg, ward aud) 1612 Vicarius am Dom, ja 1628 
auch Dom⸗Cantor, wurde gefrönter Post u. erwarb ſich durch 
jeine Geſchicklichkeit großen Ruhm. Als Gantor des Iohan- 
neumd war er and Director des öffentlichen Muſikweſens. 
Im diefer Eigenschaft führte er 1609, was bis dahin noch 
nicht geichehen war, eine Paſſionsmuſik mit Sängern in der 
St. Gertrudöfapelle auf, wie fortan jährlich. Diele von ihm 





*) Ein Sohn des Phoficus, Ericus, farb vermurblih 1617 zu Leiden, 
denn Lucas Holftenius ſchried eine: Elegia in praematuram obitum 
Eriei Sandmanni, D. Nic. Sandmanni, Physici Hamburgensis, Alii 
uniej. Lugd. Bat. 1617. 4. 
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ing Leben gerufenen Paſſionsmuſiken, weldhe feit 1643 von den 
Sängern unter Inftrumentalbegleitung aufgeführt wurden, 
find füglich als die Anfänge der nachmals jo berühmten 
Hamburg. Kirchenmuſiken anzufehen, zu derer Unterhaltung 
den Kirchen eine nambafte Beihülfe aus der Kämmerei 
zu Theil wurde. Gr verheirathete ſich zum erften Mat 1607 
mit Elifabeth, Gödert Gieſe's Tochter; zum 2ten Mal den 
23. April 1627 mit Frau Catharina, Wittwe des Advofaten 
Joachim Berckhahn; ald diefe am 2. April 1634 geftorben 
war, verheirathete er fi zum dritten Mal am 23. Mai 1637 
‚mit Fran Margaretha von Dort. Er jtarb aber ſchon in 
demjelben Jahr, am 17. Octob. 1637, 60 Jahr alt.”) 

$$ 1. Verni temporis, amoenissimi, commodissimi, illustris- 
simi Laudatio, heroo pede scripta. Rostochii 16. 4. 

2. Belligerasmus i. e. Historia helli exorli in regno Musico, 
in qua hberalis et non tetrici ingenli lector inveniet, quod tam 
prodesse, quam delectare possit. Hamburgi 1622. 8. (vgl. Peter 
Lauremberg No. 2198, Bd. A, ©, 381, No. 22.) 

3. Institationum Musicarum tractatio nova et brevis libris 
duobus comprehensa, quibus non fantum artis praecepta breviter 
ei dilueide proponuntur, verum etiam pulcherrima modorum nıusi- 
corum doctrina exhibetur et exemplis illustratur. Praemittitur 
Oratio de artis hujus inventoribus, praestantia et utilitate. Acce- 
dunt etiam Fugae aliquot 2, 3, 4, 5, 6, 7eL8 vocum, in uni; 
pro diseipulis scholne Hamburgensis. Hamburgi 1635. 8. 

Jochet IV, Sp. 154; Moller T. I, S. 580. 





3361. Sartorins (Hermann Chriftian), 


geb. zu Oldenburg am 13. April 1699, beſuchte das Gym— 
nafium in Bremen, war dann an verſchiedenen Stellen Haus» 
lehrer, darauf 5 Iahr Schreiber des Amtmanns zu Pinneberg 


*) In der Mitte des 15. Jahrhunderts befand ſich in Samburg cin 
Lector secandarius Namens Iohanned Gartorins oder Carter, von 
dem noch zmei Manuferipte, meditatio de passione Christi und 
lectura de oratione Dominica, auf der Stabıbiblicthel aufbemabrt 
werden. 
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und ſpäter in Fehmern. Erſt 1739 bezog er die Univerfität 
Göttingen, um Mebicin zu ftubiren, und promovirte daſelbſt 
als Doctor am 9. Mat 1744. Damm ward er praftiiher 
Arzt in Hamburg. Sein Todesjahr ift nicht befannt. 

$$. Diss. de scorbuto, praeside G. G. Richter. Gottingae 
1744. A. (Hamb. Berichte 1744 No. 54, ©. 455, 456.) 

Dr. Shraber's Sammlung hab. Aerzte. 


3362. Safe (Icohann Carl), 
geb. zu Hamburg am 12. Octob. 1803, ein Sohn bed 
Kaufmanns und Bürger-Capitains Hand Andreas Carl 
Saffe u. Anna’ Catharina, geb. Behn, widmete fi der 
Handlung und verheirathete fih am 4. Aug. 1829 mit 
Johanna Maria Dorothea, geb. Fiſcher. Er hat mehrere 
Kirchenämter bekleidet, am 14. Januar 1871 wurde er zum 
Gemeinde-Aelteften in St. Gatharinen ermählt und ift 
Mitglied des proviforiichen Kirchenraths. Außerdem beflei- 
dete er noch andere bürgerliche Ehrenämter, z. B. ald Armen- 
Vorfteher, Mitglied des Bürger-Militair-Commiſſariats, nad 
dem er zuvor Majer deö dritten Bataillon geweien. Bon 
feinen drei Söhnen, Carl Georg, Carl Hermann u. Huge 
Georg, ift der erftere den 18. Aug. 1868 geftorben. Ex war ver- 
beirathet mit Thereſe, geb. Hühne, u. binterlich zwei Söhne. 
Bon feinen jech Töchtern ift Emma Johanna am 6. März 
1852 verheirathet mit dem Kaufmanne ©. W. Leinau. Seine 
Tochter Ida Margaretha heirathete den 6. Febr. 1855 Paſtor 
Gliha zu St. Gatharinen, cf. Bd. 1, ©. 506 dieſes Werkes; 
Garoline Augufte am 28. Mat 1857 den Kaufmann Bilh. 
Ludw. Erdmann Schmilinäfy in Altena, die 4te, Agnes Maria, 
den 4. Juni 1858 den Kaufmann Eberhard Wilhelm Burghard. 

85. 1. Entwurf zur Heizung ber St. Catharinen » Kirche. 
Hamb., Novbr. 1855. 8 S. 8. 

2. Er verfaßte folgende bürgerfchaftliche Ausſchußberichte, 
welche in ben Protofollen u. Ausſchußberichten der Bürgerſchaft in 
den betreffenden Jabrgängen abgebrudt find: 1) vom Dec. 1860, be- 
treffend Erfeichterungen im Militärweſen, 2) 1861 No. 33, betreffend 
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das Refrutirungsgefep, 1862 No. 31, betreffend den Formationsetat 
u. bie Präfensflärfe bes Contingents, A—6). Drei Berichte, betreffend 
die Reorganifation des Bürger - Militairs 1866 No. 34 (Octob.), 
1867 Ro. 10 (März) u. 32 (Octob.) 

3 Bericht des Kirchenvorſtandes von St. Catharinen, be- 
treffend die neue Kirchenverfaffung. Als Manufcript gebrudt. 

4. Wohttbätigkeits-Anftalten u. milde Stiftungen, im Hamb. 
Eorrefpondenten 14. März 1871. 

3363, Saß Griedrich), 

geb. zu Lübeck am 14. Juni 1817, Sohn cines dortigen 
Arztes, ftudirte in Kiel und Roſtock Mediein. Schen als 
Student Schrieb er Beiträge für die Dresdener Abendzeitung, 
Leipziger Eiſenbahn, Europa u. den Sreihafen. Im Jahre 1841 
am er nad Hamburg und übernahm die Rebaction des 
Gutzkowſchen Zelegraphen; 1842 ging er nad Leipzig und 
feßte dort den Piloten fort. Aus Sachſen verwiefen, ging 
er nah Berlin, von hier im November 1848 nad) Paris, 
mo er die Gorreipondenz für mehrere deutſche Blätter über— 
nahm. Aus Frankreich 1850 verwieſen, ging er nach London, 
und von dort nad Brüſſel, wo er mit Gifer an dem 
telegraphifchen Gorrefpondenz-Bureau mitwirfte. In Brüffel 
ftarb er am 13. Nov. 1851 an einem bösartigen Typhus. 
Er ſchrieb unter dem Namen Alerander Soltwedel. 

58. 1. Geſchichte des Hamburger Brandes mit Wünſchen für 
das neue Hamburg. Zum Beflen der Hamburger Abgebrannten. 
Mit einem Plane der Stadt. Leipzig 1812. 102 ©. 8. 

B 2. Meine Stellung in übel. Hamb. 1812, bei B. ©, 
Berenbfohn. 22 ©. ar. 6. 

3. Deutſchlands Flotte. Ein Ruf ins deutiche Voll. Hamb. 
1842, bei Bödeder. 24 ©. 8. (Freihafen 1841, Decemberdeft 
© 21 u. 22) 


Hamb. Correfpondent 1861 No. 277 vom 22. Decmb. v. 9. Henningd); 
Neuer Rehrolog Ihrgg. 29, 2. Lbril, ©. 1973, Ro. 1235. 


3364. Sauer (Iohann Chriftian), 
geb. in der letzten Hälfte des 17ten Jahrhunderts zu Boihen- 
burg in Medienburg, wibmete fi ber Arzeneifunde u. 
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promovirte zu Halle im Januar 1711. Darauf ließ er ſich 
in Hamburg als Arzt nieder. In demſelben Jahr am 
23. Sept. 1711 verheirathete er ſich mit Catharina Sophia, 
der Tochter des Dr. Med. Joh. Nicol Schoff, die indeß 
ſchon im Juli I714 ſtarb. Während der Peft im Jahre 
1713 war er Armenarzt für die Kirchſpiele St. Petri u. 
St. Nicolai; im Jahre 1715 ſcheint er Peftarzt gemefen zu 
fein. Er lebte noch 1728; fein Todesjahr ift nicht anzugeben. 

$$. Disp. inaug. de proportione humorum ad motus, prae- 
side 6. E. Stahl. Halis 1711. 32 ©. A. 

Dr. Schrader's Rotigen; Moller II. 708. 


3365. Sage oder Saxo, auch Saronius (Iohann), 
geb. zu Hattftebt in Holftein in der Nähe von Hufum, legte den 
Grund zu feinen Kenntniffen in der Huſumer Schule, ftubirte 
darauf in Wittenberg Geſchichte, die Rechte u. Philoſophie, ward 
dort Magifter, Doctor beider Rechte u. Profeffor der Philoſophie 
(1533 u. 1539 Decan der Facultät). Kam durch Bugen 
hagens u. Melanchthons Empfehlung nad) Kiel, von dort nach 
Erfurt als Professor Juris, ward 1550 Canonicus in 
Hamburg, Befiger der 12ten großen Präbende u. zugleich 
Decan des Capitals, befam 1555 auch ein Ganonicat in 
Bremen, wurde daneben holftein=gottorpiicher Canzler und 
ſtarb als Dom-Dehant in Hamburg am 10. März 1561, 
ohne verheirathet geweſen zu fein. 

$$. Duae orationes, prior de vita Rudolphi Agricolae, pos- 
terior de D. Angustino. Wilebergae 15. 8. Wieder abgebrudt in 
Orationes Melanchthonianae T. 2, Argentinae 1560. 8. p. 257— 
267 u. 444—458, bie erfte auch in R. H. Rollii Decade I. Memoriae 
Philosophorum renovatae. Rostochii 1710 p. 1—18. 

2. Comment. in Ciceronis orationem pro Legario. Witte- 
bergaeji5t2. 8. 

3. Comment. in Ciceronis orationen pro Roscio Amerino 
zugleih mit feinen Neben de utilitate studii dieendi et de obser- 
vandis legibus. Basileae 1545, 8. Allein oßne bie Neben in 
volumine enarrationum Virorum doctissimorum in Oratioues 
Ciceronis. Basileae 1658. Fol. p. 178-209 
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4. Commentariolus in T. Livii Patavivi Historlarum ab U. C. 
libros 21 ei 22 de secundo bello Punico. Basileae 1847. 8. u. 
Lugduni 1555. 8. 

5. Assertio de glossis Actursianis et Bartholi, consimilium- 
que Doctorum, Commentarils, absque His Jus civile intelligi non 
posse. Basileae 1548. 8. 

6. Verſchiedent Programme. Wittenberg 1544 in Scripta Aca- 
demiae Witebergensis publica ab a 1540-1558 proposita. Witteb. 
1558. 8. li. LAD M. 8a. 

7. Programma, enarrationi librorum C. Julii Caesaris de 
beilo civili praemissum. Witebergae 1546, in berfelben Sammlung 
seripla Acad. Witteb. publica it. X 3 et 4. 


Sücer IV. Sp. 180; Moller 1. 591. 582; Wildens Hamburg. Ehren 
tempel S. 121. 


3366. Sbüelen Gohann Heinrid), 
geb. in Hamburg am 11. Januar 1675, ftudirte Mediein 
zu Jena umd Padua u. promovirte am legten Drte am 
23. Aug. 1698. Er kehrte darauf als praftifcher Arzt in 
feine Vaterftadt zurück und wurde am 18. Octob. 1704 in 
die socielas medica aufgenommen. Er verheirathete ſich 
im Aug. 1720 mit Ghriftina Hedwig, geb. Doren, Wittwe 
von Georg Conrad Hilbrandt, gräfl. Naſſauiſchem Rath; 
fie überlebte aud) den 2ten Mann, da Dr. Sbüelen am 
18. Febr. (Sanuar) 1744 zu Hamburg ftarb. Die Che 
war kinderlos geblieben. *) 
$$. Theses medicae inaugurales. Patayii 1698. 4. 


Dr. Schraber's Notizen; Moler 1. 583; Hamburgum litteratum 1704 
p. 3: 1716 p. 27; 1719 p. 97; 1722 p. 19. 


Scanderholm (Guftav), fiehe Kerner (Joh. Georg). 


3367. Schaar (erg), 
geb. zu Hamburg am 10. Novemb. 1696, ftudirte Theologie 
u. wurde am 20. März 1722 unter die Gandidaten des 


*) Am 16. December 1738 ftarb zu Hamburg ein Kaufmann Ich. Wild, 
Stücken, vermutblich in Verwandter. 
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Hamburg. Miniſteriums aufgenommen; am 30. Juli 1728 
wurde er zum Paſtor in Doͤſe im Amte Riztzebüttel erwählt. 
Er ftarb am 9. März 1756. 

$$. 1. Diss, historico theologica de monogrammate Pauli, 
in 2. Thess. 9, 17 adhibito, praeside Gust. Georgio Zeltner. 
Altorphi 1721. 29 ©. 4. 

2 Diss. de phanlasia matre enthusiasmi, praeside Joh. 
6uilielmo Baier. Altorphi 1721. 32 ©. 4. 

Sanffen S. 211. 306. 


3369. Schacht (Caspar), 


geb. am 23. Juli 1604 zu Groden im Amte Ripebüttel, 
wo fein Vater Hieronymus Schacht damald Prediger war, 
worauf er 1610 an die Jacobi-Kirche nach Hamburg ber 
rufen wurde. Caspar Schacht beſuchte das Johanneum und 
Gymnaſium u. bezog 1628 die Univerfität Helmftädt, um 
Theologie zu ſtudiren; 1631 ging er von dert nad Wittenberg. 
Noch in demfelben Jahre wurde er von dem Erzbiſchof zu 
Bremen Johann Friedridy als Prediger nach Neuflofter bei 
Burtehude berufen u. ihm zugleich die Pfarre zu Bliedersdorf 
als Filial zugelegt. Da er einige Nonnen zur evangeliſchen 
Kirche befehrte, jo machten die katholiſchen Pfaffen, von denen 
der legte erft 1706 diefen Dit verlieh, ihm viel Verdruß, 
ja 1638 vertrieben ihn die Fatferlichen Truppen von jeinem 
Amt. Im demielben Sahre wurde er zum Prediger am 
Dom zu Bremen ernannt. Im Jahre 1640 heirathete er 
Magdalena, geb. Fürfen, des Hamburgijhen Kaufmanns 
Ede Schröder nachgelaſſene Wittwe. Er ftarh den 20. Juni 1652. 

$$. 1. Disp. de Britanniae magnae regnis, praeside Weren- 
bergio. Hamb. 1625. 

2. Majestas Christianorum, Leichprebigt auf Jungfrau Anna 
Klüvers über 1. Job. 3,2. Bremen 1641. 64 ©. 4. 

3. Glüdfeligkeit aller wahren Chriſten, im Leben, Sterben u, 
nad dem Tode, Leihprebigt Über Rom. 14, 7 u. 8, auf Frau 
Anna Maria Wolff, verebelichte Grevin. Bremen 1647. 4. 
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4. Leichenpredigt auf Anna von der Kuhla, geb. von Bremer, 
Die Eprenfron, fo allen wahren Ehriften, die im Leben u, im Tode 
ritterlich gekämpft, beigelegt wird. Ueber 2. Timoth. 4, 7 u. 8. 
Bremen 1648. 36 ©. 4. 

Notermund Bremifches Lexilon Thl. 2, S. 149; Fogel Bibliotheca 
tripartita ©. 55; Dan. Sev. Scultetus in animadveraionibus ad scriptum 
; Dan, Lübemann Leicenpredigt auf Cafyar Schacht. 
— unter dem Titel: Kräftiger Seelentrofl. 








3369. Schacht (Hermann), 


geb. am 15. Juli 1814 zu Ochſenwärder bei Hamburg, we 
fein Vater Heinrich Chriftian Schacht”) Pafter war; feine 
Mutter bie Anna Amalie, geb. Oberdörffer. In einem 
Alter von 14", Jahren verlieh er das elterliche Haus und 
war bei Herrn Apotheker Siemfen in Altona 5 Jahr Lehrling, 
condittonirte darauf 10 Jahr als Pharmacent in Mectenburg, 
Braunſchweig, Hamburg, Emmerich am Rh. u. Aachen. Von 
Michaelis 1841 bis Michaelis 1842 bejuchte er dad pharma— 
ceutiſche Inſtitut zu Jena, conditionirte darauf wieder 
44, Jahr bei Herrn Siemſen und ging darauf Oſtern 1846 
auf Schleidens Veranlaſſung, ermuntert durch Pr. Gottſche 
in Altona, nach Jena, um ſich ganz für die Botanik aus— 
zubilden. Nach einem 4,jährigen Aufenthalt in Jena als 
Aſſiſtent bei Prof. Schleiden promovirte er daſelbſt 1850 u. 
ſiedelte dann über nach Berlin, ſo daß er den Winter daſelbſt, 
den Sommer im Thüringer Walde zubrachte. Für eine 
Schrift über die Pflanzenzelle erhielt er im Jahre 1852 vom 
Könige Friedrich Wilhelm IV. die grobe goldene Medaille 
für Wiffenihaft. Darauf fandte ihn die königl. Akademie 
der Wiffenihaften zu Berlin nach Madeira, um die bortige 


*) Ein Sodn des Joh. Juft. Schacht, fiche No. 3972, geb. 16. Dec. 1773, 
wurde am 5. Det. 1798 Gandidat, 30. Dec. 1810 Paftor adjunctus 
zu Oesfenwärder, 2. Gebr. 1822 als Paftor beflätigt. Er verbeira- 
ibete ſich am 7. Mai 1811; feine Frau ftarb am 15. Jan. 1871 in Hamm, 
madbem er feibft fon am 16. Auguft 3846 geflorben mar. Won ben 
3 Söhnen u. 5 Töchtern diefer Ehe larben 2 Töchter vor dem Vater. 
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Traubenkrankheit zu unterſuchen. Im Jahre 1857 kehrte 
er nach Deutſchland zurück u. lebte in Berlin, bis er im 
Mai 1860 zum Profeſſor der Botanik in Bonn ernannt 
wurde. Hier verheirathete er ſich in demſelben Jahr am 
20. Octeb. mit Jenny Altsmann aus Breslau, die er bei 
feinem Aufenthalt auf Madeira kennen gelernt hatte; ein Sohn 
wurde ihm am 21. Detob. 1861, eine Tochter am 20. Febr. 
1863 geboren. Seine jegensreiche Wirkſamkeit fand ihr Ende 
durd eine Lungenentzündung, an der er am 20. Aug. 1864 
ſtarb. In dem Nefrolog von Dr. Dite Wilh. Thome in 
Köln, abgedrudt im Hamb. Correſpondenten vom 25. Jar. 
1865, werden ihm 54 größere Werte u. Original-Mittheilungen 
botaniſchen Inhalts beigelegt, doch kann ich mit Hülfe des Büchere 
Lexikons von Heinfius nur folgende Werke nambaft machen; 
die übrigen find wahriheinlid in den unten zu nennenden 
Zeitſchriften ſich befindende Aufſätze und Abhandlungen. 

$$. 1. Entwidlungs -Geſchichte ver Pflanzen-Embryonen ; ge- 
frönte Preisfehrift der erſten Klaſſe des Tönigl. Inſtituts der Nie- 
derlande. Amferdam 1850. 8. 

2. Das Mikroskop und feine Anwendung, insbefondere für 
Planzen-Anatomie u. Phyſiologie. Berlin, bei Müller, 1851. NV 
u. 198 S. gr. 8. u. 6 Steintafeln; die 2te verbefferte u. vermehrte 
Auflage unter dem Titel: das Mitrosfop u. feine Anwendung, ins- 
befonbere für Planzen-Anatomie. Zugleich ein einfeitender Unter- 
richt in die Phpfiologie der Gewädfe. Berlin 1855. Xu. 206 ©. 
mit 51 in den Tert gedrudten Holzſchnitten u. 3 Abbildungen auf 
5 Steintafeln. Die 3. umgearbeitete u. ſtark vermehrte Auflage mit 
über 100 in den Tert gebrudter Holzſchnitte u, 2 Figuren-Tafeln in 
2 Abthlgen. Berlin (1861) 1862 bei Müller. CAbIHIg. 1 160 ©.) 
Ins Franzöſiſche überfegt mit dem Titel: Le mieroscope et son 
application speciale à P’etude de l’anatomie vegetale. Traduction 
Frangaise publice d’aprös la 3 Edition allemande par Jules Dali- 
mier. Avec 100 fig. intercaldes dans le texte ei 2 planches lithogr. 
Berlin, Müler. 1865. XX u. 270 S. gr. 8. 

3. Phoſiologiſche Botanik. Die Pflanzenzelle, ber innere Bau 
u. das Leben ber Gewächſe. Für Botaniker, Anatomen, Ehemifer ıc. 
fowie für Naturkundige überhaupt. Nach eigenen vergleichenben 
mifrosfopif-hemifchen Unterſuchungen bearbeitet. Mit 300 mifros- 
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topiſchen Abbildungen. Berlin 1852. XVI u, 472 ©. mit 20 Stein- 
tafeln, wovon 9 in Farbenbrud, 

4. Der Baum. Stubien über Bau u. Leben ber höheren 
Gewächſe. Berlin 1853. XVI u. 400 S. mit 8 Steintafeln u. 
vielen in den Text eingebrudten Holzſchnitten. 

5. Die Prüfung der im Handel vorfommenben Gewebe durch 
das Mikroskop und durch chemiſche Reagentien. Mit Abbildungen. 
Berlin, Müller. 1853. VII u. 64 ©. mit 8 Gteintafeln. 

6. Beiträge zur Anatomie und Phofiologie der Gewächſe. 
Berlin 1854. VI u. 328 ©. mit 9 Steintafeln und eingebrudten 
Holzſchnitten. 

7. Lehrbuch der Anatomie u. Phyſiologie der Gewächſe. Als 
2. volftändig umgearbeitete u, ſtart vermehrte Auflage ber Pflangen- 
zelle. Thl. 1: Die Pflanzenzelle und ihre Lebenserſcheinungen. 
Abthlg. 1. 2. Berlin 1855. VII u. 146 ©, Thl. 2: Die ans 
Bellen zufammengefegten Organe ber Pflanzen u. ibre Rebenserfchei- 
nungen. Berlin 1859, YIN u. 623 ©. mit 223 Hofgfnitten u. 6 
Steintafeln. 

8. Bericht an bas königl. Landes-Drfonomie-Collegium über 
die Kartoffelpflanze und deren Krankheiten, Nach Unterfuhungen, 
melde im Auftrage des königl. Minifterii für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten im Jabre 1854 unternommen wurden. Berlin, 
K. Wiegandt. 1856. IM u. 40 S. 4. mit 32 illuminirten und 80 
ſchwarzen nad) der Natur gezeichneten Abbildungen auf 10 Steintafeln. 

9. Grundriß der Anatomie u. Phyfiologie der Gewächſe. 
Zum Gebrauch beim Unterricht u. zum Selbfiftubium für Diebieiner, 
Pharmaceuten, Land- u. Forſtwirthe, jowie für Stubirende ber 
Naturwiſſenſchaften überhaupt. Berlin, Müller. 1859, Vlil u. 208 S. 
mit 349 mifrostopifchen Abbildungen auf 159 in den Text gedruckten 
Golzſchnitten. 

10, Madeira u. Tenerifa mit ihrer Vegetation. Ein Bericht 
an das Fönigl. Preußiiche Miniſterium für bie landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten nebft einem Anhang: Eine kurze Schilderung meiner 
Reiſe u. meines Aufenthaltes auf den Infeln. Berlin 1859. vm u. 
176 ©. gr. 8. mit 6 Gteintafeln u. 10 Holsfänitten. 

11. Kurze Zufammenfellung ber in biefem u. bem vergatt- 
genen Jahre gefammelten Erfahrungen über Kultur der Zuderrübe, 
ſowie über Krankheiten u. Feinde biefer Pflanze. (Aus den Annalen 
für Landwirthſchaft 1859 befonbers abgebrudt.) Berlin, Wiegandt 
u. Hempel. 1859. 22 ©. mit 3 Abbild. auf einer Holzſchnitttafel. 
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12. De muculis (Tüpfel) in plantarum vasis cellulisque lig- 
nosis obviis. Bonn, bei Marcus, 1860. 15 ©. gr. 4. 

13. Die Spermatozoiden im Pflanzenreih. Ein Beitrag zur 
Kenntniß berfelben. Braunſchweig, Vieweg u. Sohn, 1864. Vu. 
51 ©. mit 6 Steintafeln. 

Außerdem war er Mitarbeiter an folgenden Zeitfchriften: Archiv 
für Pharmacie, von Wadenroder; Botaniſche Zeitung, von Mohl u. 
Schlechtendalz; Schlechtendal's Linnaea; I. Müllers Archiv für 
Anatomie u. Phyfiologie; Monatsberichte der Berliner Afademie. 

Mit Dr. Gottiche in Altona u. Lindenberg bearbeitete er einige 
Genera der Lebermooft; die Zeichnungen für die Genero Lepidocia 
u. Mastigobrigum, bei Coßn in Bonn erſchienen, find zum größten 
Theil nach eigenen Unterfuchungen von Schacht angefertigt. *) 

Nach dem Selbfbericht und Heinfins Bücer-Leriton. 





370. Schacht (Conradine Sophie Caroline), 


geb. in Hamburg am 5. Nov. 1838, Tochter des Tuch— 
Kaufmanns Joh. Heinrich Wilhelm Ludwig Schadt (+ am 
20. März 1870, Sohn von Ioh. Albert Conrad Schacht u. 
Henriette Louiſe Albertine, geb. Haupt) u. Juliane, geb. 
Wefterich (verheiratet in Harburg am 26, Nov. 1837, 
+5. San. 1867). Sie lebt jetzt als Erzieherin in England, 
bat bier in Hamburg überjept dad unten zu nennende Wert. 


ss. Katharine Randolph, oder Selbftaufopferung von Henriette 
Campbell. Aus dem Englifchen überfegt von Sopbit Schacht. 
(19. Dec. 1861.) Hamburg, bei Onden, 1862, 382 ©. 12. 


3371. Schacht (Ich. Aug. Heinrich), 
geb. zu Hamburg den 23. Juni 1817, fein Vater Ich. 
‚Heinrich Peter Schacht aus Hamburg war Schmied, feine 
Mutter, Charlotte Caroline, geb. Höpfe, war gebürtig aus 
Diteröberg im Hannöverihen. Er beſuchte die Schule von 
Schölermann, fpäter die Schule von I. Meier, wurde 1831 


*) In den Hamb. Nachribten 1857 vom 15. u. 37. ug. u. 1859 nom 
10. Novemb., No. 207, finden ſich Auffäge Kurtoffelfrankeit, 
unterzeichnet ©., vermuthlid von Schadt. 
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confirmirt, darauf widmete er fih dem Echmiede-Handwerf, 
war 5 Jahr Lehrling, 17 Jahr Geſell. Während diejer Zeit 
verheirathete er fi im Jahre 1840 mit Johanna Friderica 
Eliſabeth Bodenftein, einer Tochter von Joh. Franz Heinrich 
Chriſtoph Bodenſtein und Anna Dorothea Eliſabeth, geb. 
Sohanfen, und ward Vater von 10 Kindern, von denen 
4 wieder geftorben find. Seit 1853 war er Golporteur u. 
Gelegenheitsdichter u. ftarb am 13. Juli 1863. 

$8. 1. Bilder aus Hamburgs Voltsleben. Hamburg, Verlag 
von J. F. Richter, 1855. Mit Portrait in Holzſchnitt von F. Krafe 
(enthält aud des Verfaſſers Lebensbefhreibung). 40 S. 8. 

2. Fabeln für das Fibel-Theater. Ein niebliches Weihnachts- 
geſchent für Kinder. Hamburg (1855), H. ©. Boigt’s Buchdruderei. 
3 €. 16, 

3. Die Heinen Höfe mit ihren Gebrechen. In plattdeutſchen 
Reimen. Drud von G. R. L. Höber. } Bogen. 8, (Tal. Hamb. 
Nachrichten 1856, No. 25.) 

4. Friedrich Schillers Leben in plattdeutfchen Verſen. Ham - 
burg. Im Selbfiverlage des Verfaſſers. Drud von H. G. Voigt. 
4 Bogen. 4. 

5. De Hamborger Uutroop. Gedicht. Drud u. Verlag von 
I Kablbrock Wittwe. 4 Bogen. 8, 

6. Bimbam- Polka, von L. Brandt jun,, oder En Sündag- 
abend im Millerndbor, de legten fief Minuten vor Sperr. (Gedicht 
von Heinrich Schacht.) Verlag von Lehmann. 1859. 8. 

7. Hamburger Polterabenb-Bebichte. Neue Original-Gedichte 
u. Scherze in platt- und hochdeutſch. Fiir eine u. mehrere Per- 
ſonen, wie aud für Kinder, Hamburg, Verlag von E. P. Schultheiß 
(sat). Drud von J. €, H. Rüter. VII u. 103 ©. 16. 

8. Seemanns Liedertafel. 2. vermebrte Auflage, 1862, bei 
€. P. Schultheiß. 


3372. Schacht (Seh. Juſtus) 
geb. in Hamburg am 23. Mat 1735, war zuerft Tiſchler, 
dann Protofoflift bei der Greditcafje für Erben u. Grundftüde. 
Er hatte nämlich im Jahre 1782 diefe Greditcaffe für Hamburg 
und deſſen Gebiet gegründet. Ex war audy der Grbauer der 
nad) ihm benannten im Mai 1842 abgebrannten Schachtſtraße. 
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Verheirathet war er zum erften Mal ſeit 1764 mit Rebecca 
Catharina Schuldt; aus diefer Ehe überlebte ihn mur cin 
Sohn. Nah dem Tode feiner Frau verheirathete er fi 
zum zweiten Mal am 17. Febr. 1773 mit Maria Therefia 
Havemann (geb. 25. April 1745, + 9. Mai 1820). Aus 
diejer Ehe überlebten ihn vier Kinder, darunter ber am 
16. Aug. 1846 verftorbene Paftor Hein. Chrift. Schacht zu 
Ochſenwärder (fiehe Ne. 3369). Ich. Iuftus Schacht ſtarb 
am 20. Oetob. 1807. 

$$. Entwurf zur Errichtung einer Erebitcaffe für bie Erben 
und Grundftüde in ber Stadt Hamburg und deren Gebiet zur 
Sicherheit und Aufrechtbaltung des Werths derſelben. Hamburg 
1782, 4. (Preisfcrift, vgl. Verhandlungen und Schriften ber pa- 
triotiſchen Gefellihaft Br. 1, 1792, ©. 81.) 

Yugpändier-Zeitung Idtgg. 5, S. 30. 


3373. Schädtler (einrich David), 
geb. zu Hamburg am 5. Mai 1777, ein Sohn des aus 
Hannover gebürtigen hieſigen Seidenhändlers Ich. David 
Schädtler u. Sophia Elifabeth, geb. Langwiſch. Auch der 
Sohn widmete ſich der Handlung und etablirte fi im 
Jahre 1806 unter der Firma EC hädtler, Hofmann & Comp. 
Diefe Handlung beftand bis zum 20. März 1811 (vgl. 
Wöchentl. Nachrichten 16. April 1811 Ne. 33, Proclam), 
dann übernahm Schädtler die Handlung für feine alleinige 
Rechnung (vgl. Wöchentl. Nachrichten 29. Sept. 1814 No. 147). 
Verheirathet war er feit 1803 mit Johanna Maria, geb. 
Hofmann (geb. 1780, + 7. März 1863 im 83. Jahre in 
Altona”) ALS jeine Kinder werden genannt: Guftav Wilhelm 
(geb. 15. Juni 1804, ftudirte die Rechte, ward am 10. März 
1827 zu Heidelberg Doctor der Nechte, dann hiefiger Advocat, 


*) Nach eigener Angabe Schäbilers in den Hamt. Nadricten, 184, 
2. Det, Ro. 2, war er derjenige, welcher IS16 das erſte Dampfjdif 
nad Deutfchland bradie und zmifken Curdaven und Damburg fahren 
ließ, allein niemand wollte 8 daniale bennpen. 
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ging darauf 1832 uach Merico, verheirathete fich dafelbit, 
führte kaufmänniſche Geichäfte, kehrte auf kurze Zeit nad) 
Hamburg zurüd und ftarb bald nach feiner Rückkehr nad 
Merico), Emma Pauline (heirathete 1. den Gutöbefiger Lang, 
2. den Hannöverſchen Major v. Heimberg, geftorben als 
DOberft-Gommandant von Hildesheim), Adele (heirathete 1827 
den Juſtizrath Dumreicher in Pinneberg, + 1848), Malvinc 
(lebt unverheirathet in Altona), Moritz (ftarb jung), Otto 
rat in dänifce Militairdienfte u. lebt verheirathet in Copen- 
hagen) u. Adolph (geb. 1825).°) Im Jahre 1821 errichtete er 
eine Gentral-Gaffe, die auf Waaren an °, des Werthes 
Vorſchuß leiftete u. große Grwartungen erregte; aber am 27. Mai 
1831 nad) einem 1Qjährigen Beſtand erklärte ſich die Gentral- 
Gafje mit 1,456,558# 10,2 6% Bo. infolent. Eine große 
Mafje Heiner Schriften erſchienen über die Central-Caſſe 
von Dr. Patow, Dr. Schleiden, Mohrmann, Dr. Eden, 
Dr. Aſher x. Schädtler wurde verhaftet, doch ergab die 
Unterfuhung nichts, was deren Durchführung ex officio 
erforderlicd) machte (vgl. Hamb. Correſp. 1846 No. 5, 6. Jan.) 
Seitdem ſuchte Schädtler die Theilnahme der Hamburger 
für feine Projecte eines Anleihe-Inftituts, eines Disconto— 
Vereins für Mag Wechfel ꝛc. zu gewinnen, aber vergeblich, 
alfe jeine Unternehmungen mißlangen. Im hohen Alter 
1855 unternahm er nedy eine Neife nad) Auftralien, um 
dort Beihäftigung und neue Wege für jeine finanziellen 
Operationen zu finden. Von Auſtralien zurückgelehrt, wurde 
am 15. April 1863 Dr. Friedrich Heinrid Wer als Curator 
perpetuus für H. D. Schädtler verpflichtet, wogegen er eine 
Anzeige in den Hamb. Nachrichten vom 18. April 1863 
machte. Er ſtarb den 29. Novemb. 1863 im S6ten Jahre, 





»e) Giehe Wöcnil. Nachrichten 1511, Beilage zu No. 105, am 24. Rov-, 
wojelbft das Prociam des Teftamented Wilh. Gardiner's, der am 
5. Mai 1812 bei Geibenburg in den Wellen umgelonmen mar und 
Schädtterrg Kinder zu Univerfolerben eingefegt hatte. 
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$$. 1. A peep behind the curtain. Geutleman, Travellers 
and others may be supplied with copies of the above pamphlet 
(English or Gerinan, gratis) on direct application to the Author, 
or at his present temporary residence, Neuerwall No. 155. Deutſch 
unter bem Titel: „Ein Blid in frembe Karten“ (Hamb. Eorreip. v. 
12. Aug. 1817 No. 188). 

2. Einfache u. wahrbafte Gegendarftellung gegen bes Peter 
Tönnius prunfende u. boshafte Verläumbung. Aug. 1817. XII u. 
123 ©. 8. dazu Eirculair. Hamb. 1. Sept. 1817. 4. (Dagegen 
antwortete Tönnius mit The curtain withdrawn in deutſcher Ueber- 
fegung: „Enthüllte Wahrheiten“ Nonbr. 1817.) 

3. Enttvurf zu einer Gentral-Gaffe in Hamburg, gebruct bei 
Neſtler. Hamb., Mai 18%. 16 ©. 8. 

4. Plan ber vorläufig für 10 Jahr zu errichtenden Central- 
Hamb,, 24. Mai 18%. 12 ©. 4. 

Welche Umftände haben bie Suspenfion der Eentral-Lafle 
herbeigeführt? Altona 1831. 32 ©. 8. 

6. An die Herren Inhaber von Wechſeln, Depofito-Scheinen, 
u, Actien der Central-Eaffe. Hamb. 1831. 

7. * Einige Worte über die Verbältniffe u. Lage der Central» 
Eaffe, mit befonberer Rüdficht auf den von ben Reviforen abgeftat- 
teten Bericht von einem Unbetheiligten. Altona, Leiter, 1831. 
368 

8. Vorſchlag zur Aufhebung des Concurs-Berfahrens in An- 
gelegengeiten der Central. Caſſe durch die Errichtung eines Liquida- 
tions-Bereins. Hamb. 1832. 27 ©. 8. 

9. * Borlegung eines Plans zu einem allgemeinen Vergleiche 
aller bei der Eentral-Gaffe Vetheiligten, begründet durch eine bifte- 
riſche Entwickelung der Geſchäftsfübrung dieſes Infituts. Hamb. 
183% 8. 

10. Bericht über die Angelegenbeiten der Eentral-Eaffe. Hamb. 
1. Juli 1833. 4 ©. A. nebft Eirculair, 

1. An das mercantilifche publikum in Deutfhland, die Er- 
richtung einer Waaren-Depofito-Bank betreffend. Mit Anmerkungen 
über Finanzen, Stants-Anleiben, Zölle u. f. w. Leipzig, Hamburg 
u. Itzeboe, bei Schuberth u. Niemeyer, 1834. VI. 91 ©. 

12, Ueber bie Wichtigkeit einer vermebrten u. erleichterten 
Geld⸗Circulation, mit befonderer Beziehung auf einen allgemeinen 
Zollverband Deutfhlands. Hamb. u. Iheboe, 1835. bi ©. 12. 

13. Darftellung meiner Berhältniffe. Hamb,, im Juli 1843. 
3 S. 4, gebrudt bei I. €. H. Witt, nebft Circulair. 


Caſſe. 
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14. Worte zur Bederzigung für ſämmtliche Grundbefiger Ham- 
burgs. Hamb. im April 1845, Schuberth u. Co. 52 ©. gr. 8. 

15. Profpectus meines unterm 5. Februar 1814 errichteten 
Anleibe-Infituts. Hamb., ultimo März 1845, 4. 

16. Abbitament zu dem Profpect des Anleihe-Inftituts in 
Hamburg. Als Einleitung einer vaterländifchen National-Infitu- 
tion zum Nugen ber beutfchen Induftrie. Leipzig, bei Gebhardt u, 
Reisland, 1846. 46 ©. gr. 8, 

17. National-Infitution zum Nugen ber beutfchen Inbuftrie 
asım. 

18, Profpectus u. reformirter Plan bes Anleihe - Inftituts. 
Hamb., 5. Mai 1848, Drud von Lehmann u. Birtmann. 29 ©. 8. 

19. Das Finanz-Bureau u. feine Zufunft. Hamb. 1850, bei 
Meftler u. Melle. 30 ©. ar. 8. 

20. Ausführliher Plan zu einer permanenten Induftrie-Aus- 
ſtellung für beutfehe Probucte u. Sabricate jeglicher Art in Hamburg, 
verbunden mit zinfenfreien Borfchüffen nad ben aufgefundenen Fnanz- 
Operationen. Hamb., Hoffmann u, Campe, 1853. 8, 

21. Proſpectus zur Errichtung der deutſchen Volksbanken (aus 
Eltville im Rheingau unterm 1. Juli 1860 datirt). Das Programm 
des dazu erforberlichen Etabliffements mit ber Zn Aufl. feines Pro- 
ſpectus der beutfchen Volksbanken, bei Brig Echuberth. (vgl. Hamb. 
Nachrichten 1861 9. April, No. 81; 5. März 1862 No. 55; Statuten 
eines zu errlchtenden Geld-Inftituts mit Tabellen, Calculationen u. 
Schludabrechnung vgl. 1862 5. Aprif, No. 99.) 

22. Programm meines Etabliffements unter der Firma Sola- 
Wedel - Infitut. Hamb. Novbr. 1862, Drud von I. H. Meyer. 
4 Bogen 4. (vgl. Hamb. Nachrichten 1862 10. März No. 59, v. 
2. Aprit No. 79, 11. Aprit No. 87, 14. Aprit No. 69, 16. April 
No. 91, 15. Mai No. 115, 18. Nov. No. 274, 29. Nov. No. 281.) 

Bergl. (Dr. €. 9. Eden) Einige Worte betreffend bie Schädilerfche 
Eenrrat-Eaffe, deren Wirkfamfeit u. Gal. Atenmägiger Auszug. 24 ©. 8, 
Hamburg, den I. Mai 1948. Als Nanufeript gebrudt bei I... H. Bin. 


33274. Schäfer S. ©), 
lebte als Literat 1845 — 1851 in Hamburg. Vermuthlich 
ift er derfelbe mit dem aus Hannover gebürtigen Joh. Conrad 
Schäfer, einem Sohn von Auguft Schäfer u. Marie Chriftine, 
geb. Wiende, welder 26 Jahr alt als Schriftieger am 
vi so 
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25. Mai 1845 hieſelbſt fi mit der aus Bremen gebürtigen 
Tibetha Sophia Goez, des Nicolaus Tochter, verbeirathete. 
ss. Gab feit 1815 heraus: Hamburger Mufeum, Zeitfchrift 
zur Unterhaltung u. Belehrung aller Stände 1845 — 1818 No. 68, 
Jahrgang 1—4. (Yon No. 69 1. Mai 1818 ©. 273 an war Dr. J. 4. 
Henning verantwortlicher Redacteur, vgl. Art. 1549 dieſes Lerikons. 


3375. Schäffer (Ich. Chr. Heinrid), 
geb. 1753 zu Kehl bei Strahburg, war Schaufpieler und 
Souffleur zu Weimar und an andern Orten, fpäter (ca. 1786) 
Büchertrödler und Bilderhänbler zu Hamburg, ſeit 1802 zu 
Altona, wo er am 2. Febr. 1833 geftorben ift. 

Bon feinen Schriften führe ih nur die in Hamburg erfhiene- 
nen an: 

$$. 1. Vivat Blanchard! Ober: da fommt ber rechte Luft- 
ſchiffer! Eine Bewillfommnungs-Cantate, Juli 1756. 

2. Nichts mehr und nichts minder find gute Soufleurs als 
Eſelsbrücken für faule Akteure, ein tbeatralifhes Gemälde. Deutich- 
land 1789. 

3. Auf Dr. Babrdt's Tod. Eeinen Freunden u. Schägern 
gewibmet. Deutſchland 1792. (vgl. Raumers hiſtoriſches Tafchen- 
buch 1866, ©. 370, Anmerk. 160.) 

4. Antritts- Kompliment dem verehrungswürdigen, leſenden 
Hamburger Publico bei feiner Wicderfunft dadier gehorfamft abge- 
legt. Hamb., im October 1792 (der komiſche Dichter, der einſt vor 
Amal 3 Jahren Euch das Zwergfell erfhütterte). 

5. Des Waſſerſchumachers Jägermann aufrichtige Beichte u. 
berzliche Abbitte, welche er dem Hamburger Publico ſchuldigſt bätte 
zu Füßen legen follen. Hamb., 4. Sept. 1794. (vgl. Hamb. Brief- 
träger von 9. 3. Bonaventurus, Jahrg. 4, ©. 654 u. 668.) 

6. Der Vaurbal in Hamburg. Ein Rundgeſang, dem Stifter 
u. Unterhalter deffelben, Herrn Ramke u. allen Freunden ber Früb- 
Tichfeit gewidmet. Hamb., Aug. 1795. (vgl. bie Heel, ein Rund- 
gelang. Als Gegenfüd zu I. €. H. Schäffers Lobgedicht auf 
Ramfen’s Vaurhall von Hans Hein. Deutſchmann.) 

7. In einem Bande mit ber Auffchrift Gelegenbeitsgedichte 
von 1795 — 97 auf der bamb. Stabtbibliothet find von Schäffe 
No. 15 Ohrfeigen mit Nafenftübern, Hamb. u. Altona, 17965 No. 17 
der Gänfemarkt in Hamburg, Geſellſchaftslied s. I. et a.; No, 18 
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Pflichtſchuldigſter Bericht über bie Johannisnacht. Hamb. s. a.; 
No. 22 Eine Priefe Spaniol für Bonaventurus, 1796; No, 23 Ah 
u. Op, ober Trauerlied der Tagfehneibergefellen. Samt. s. a.; No. 41 
Die Sperre des Steintbors in Hamb. 17985 Ne. M Jubellied der 
Maurer. Hamb. 1799; No. 55 Ode an ben Frieden; nad Schiller. 
Außerdem 5 — 6 Gedichte von Serius Jocofus, die wahrſcheinlich 
auch Schäffer zuzuſchreiben find. 

8. Cypreſſen um den Grabesbügel ber ben 30. November 1795 
im Herrn entfehlafenen, tweiland hochgebornen, Frau Carolina Tugend- 
reich, verwittweten Gräfin von Schimmelmann, geb. von Gersborf; 
der binterbliebenen gebeugten Familie bes erlauchten bochgräflichen 
Haufes überreicht. Hamb. 1795. 2 BI. 4, 

9. Lied für die Maurer-Gefelen in Hamburg. Nach Endi- 
gung ires mit ihren Meiftern gehabten Proceffes wegen Erhöhung 
des Lohnes und ehrenvollen Wiedereinzug auf die Herberge biefelbft 
gefungen. Hamb., im Sept. 1795. 2 Bl. 8. 

10. Geißel für einige gewiffenlofe Nachdrucker fliegender Blätter 
in Hamburg, gefhwungen im Namen aller durch gewinnfüchtigen 
Nachdruck beleidigten Berleger und Autoren. In einem Jahre, da 
bie Wahrheit fein Blatt vor's Maul nimmt. (Nachgedrudt find 
Schäffer's Lobgebicht auf den Vauxball, auch beffen Lied: Ihr Freunde 
son Mädchen.) 

11. Ach und Ob! oder Trauer-Pied der Hinterbliebenen ver- 
wittibt geworbenen Karefiier- Schwetern ber ausgemanderten Tag- 
fchneidergefellen in Hamb., 1795. 

12. Pflichtſchuldigſter Bericht an Seine Hohmwohlehrwürbige 
Eminenz, ben hochfeligen u. bohwohlbeiligen Herrn Sankt Jobannes, 
zugenannt der Täufer; über bie Cfanbala, welche in der deitigen 
Jobannisnacht, ja nicht minder den gangen Feſttag bindurch von 
vielen Welttindern beyberley Gefhledhts in den Eimsbüttler und 
Wandsbeder Lufbölghen mit dem Jobannisblut-fuchen alljährlich 
verübt werben. Getreulich abgeattet von einem bevoten Verehrer 
u. Namensyetter Cr. hochwohlſeligen Eminenz. 

13. Elegie auf den früßgeltigen gewaltſamen Tod einer Mär- 
torerin der Duldung in Hamburg. (Gar lieblich u. beweglich zu 
fingen nach der Aria: Lotte bei Wertbers Grab.) (vgl. vermifchte 
Gedichte ©. BI-88.) 

14. Jubellied der Maurer, am Tage ber Aufhängung u, Ein- 
weihung ihres erften neuen Schildes. (18, Juli 1798.) 

15. Die durch Rath- u. Bürgerſchluß Donnerftag ben 2. Aug. 
1798 bewilligte Sperre bes Steinthors in Hamburg. 4. 

30% 
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16. Obe an ben Frieden, nah Schiller, 13. Det. 1798 (ver- 
mifchte Gedichte ©. 45—50.) 

17. Pränumerations-Anzeige. Wrüblingsrofen, „in Bändchen 
der beften neueften Gedichte. (Wöch. ©. Nachrichten 1799 10. Aug. 
St. 64; 21. Sept. 1799 ©t. 765 14. Dec. 1799 Gt. 100.) 

18. Dem Aſchenkrug unferes verewigten Mitbürgers, weiland 
Her ©. H. Sieveting gewidmet; ſiehe Wöchentl. Gemeinnügige 

Nachrichten 1799 St. 9, 30. Januar. 

19. Vermiſchte Gedichte. Hamb. 1800. 8 ©. 8. 

2. Die Friedens -Feyer, ober: Mars der Kriegsgott gefeſſelt 
vom Genius bes Friedens. Eine Famillenſcene in 2 Aufzügen. 
1801. 8 undg. u. 64 ©. 8. 

21. Jubelgeſang zur Einweihung ber neuen Börfenhalle. 
Hamb. 1804. 8, 

22. Feyergefang zum Jubelball des SOjährigen Schullehters, 
Herrn Zipellus auf dem Hamburgerberge, der bey deſſen Amtejubel- 
feyer Im Joachimothal abgefungene Chorgefang nebft den Infchriften 
der Beleuchtung. (Hamb. Addr.Comt.-Nachrichten 1805 30, Sept. 
St. 76.) 

23. Die wieberbergefiellte freye Schiffahrt auf dem Elbftrom. 
Ein Zubelgefang für alle vom Flore des Commerziums Ichenbe Ber 
woßner bes Elbftrandes. Nebft einem Willtommgefang an die erften 
bier neu anfommenben Kauffartbey-Cchiffe. Heute Donnerſtag den 
17. Octob. 1805 find 2 englifhe Poften und eine Efafette mit diefer 
erfreulihen Nachricht angelangt. 2te Aufl. Altona. 8. 

24. Des engliſchen Bice-Ahmirals Viscount’s Nelfon Helben- 
Tod, in der für die Großbrittaniſchen Waffen fiegreihen Seeſchlacht 
dei Cap Trafalgar am Montage, den 21. October 1805. Ein Trauer- 
gefang für deutſche Briten. 2te Aufl. Altona, 

2. * Die betarten Mädchen u. Hunde zu Hamb. u. Altona, 
Eine Parallele.) Im Frühjahr 1807. 8, 

2%. Mein freundliches Compliment an ben neu erſchienenen 
prädtigen Schwanz-Stern, item Comet genannt. (Radirte Big- 
nette.) In dem Sternenreihen Jahr 1807. 4 Dog. 8. 


27. Anzeige in ten W. G. Nachrichten 1809 11. Jan., St. 3, 
Beilage zu No. 1. Erenrettung. Um ein Paar gegen meinen guten 
Ruf gerichtete Schandblätter zu widerlegen, u. ununterrichtete Teicht- 
gläubige Leſer eines Beffern zu belefren, fo zeige ich hiermit an: 
daß ich an dem berüchtigten Wochenblatte: Hamburger Briefträger 
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niemals gearbeitet, auch fonft auf feine Weife Antheil an demfelben 
gebabt, auch Künftig nie haben werde. 

28. Aurora, Gedicht in den W. G. Nachrichten 1811 
26. Juni, St. 7A. 

29, Hundert Geſpräche zwiſchen Schulkindern, moraliſchen 
Inbalts. Altona 1813, (WB. ©. Nachrichten 1812 26. Sept., 
St. 230 u. 1812 18. Dec. St. 3015 1813 2 März St. it.) 

30. Freudenlied der verliehten Hamburgerinnen, ven ſchönen 
mannbaften Schweden auf der Davins - Harfe vorzufingen. vgl. 
W. G. Nachrichten 1813 No. 83. 

31. * Kritifirendes Geſpräch zwiſchen einem Altonaer und 
Hamburger über I. €. 9. Schäffer's Commer-Theater in Dttenfen. 
Gesalten in der Palmatlle in Altona. Am Ende Augufts 1816. 8. 

32. Magnifico, doctissimo, muneramque amplitudine colen- 
dissimo inelyto viro ac domino J. H. Bartels lib. reipubl. Hamb. 
electo Consuli. Altonae 1820; im Hamburgiſchen Erholungs-Blatt 
rebigirt von Dr. €. N. Röbing, 1820, No. 15. 

Hamburg u. Altona 180%, 8b. 2, S. 61; Vd. 4, ©. 216. 





3326. Schäffer (Sohann Jacob), 


geb. zu Hamburg am 30. Dec. 1751, ein Sohn des hiefigen 
Kaufmanns Jacob Schäffer u. deſſen Ehefrau Margar., geb. 
Müller, beſuchte das Ichanneum in Hamburg, ſtudirte 
Theologie und wurde am 14. Octob. 1774 unter bie Gandidaten 
des Hamb. Minifterums aufgenommen. Am 31. Mat 1780 
wurde er zum Gatecheten am Spinnhaufe erwählt, am 
24. April 1785 zum Prediger an der St. Nicolai-Kirche, 
am 19. Juli 1801 zum Paftor bajelbft. Im Jahre 1819 
reſignirte er u. ftarb in demfelben Jahre am 19. Juli, ohne 
Kinder zu Hinterlaffen. Cr hatte fid) verheirathet am 20. 
Sept. 1785 mit Catharina Iohanna, geb. Hanker. 

$$. 1. Prebigt- Entwürfe über die Sonn- u. Feftags-Evan- 
gelien von ben Jahren 1802—1807. Hamb. 8. 

2. Prebigten- Entwürfe Über freigewählte biblifhe Sprüche. 
Hamb. 1808 u. 1810. 8. 


Janffen ©. 47, 53, 182, 315; Hamb. Correfponbent 1819, Ro. 116, 
©. 8, Sp. 1. 
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3377. Schäffer (Wilhelm), 

geb. zu Hamburg am 3. Dec. 1822, Sohn des Kaufmanns 
u. Oberalten Ich. Peter Schäffer (vgl. Hamb. Oberalten 
©. 370 fi) u. Johanna Catharina, geb. Glüer, erhielt 
feine Schulbildung auf dem Gatharineum zu Lübeck, befuchte 
dann noch ein Jahr lang das academifhe Gymnafium zu 
Hamburg, ftubirte hierauf Medicin fett Dftern 1842 zu 
Bonn, feit 1845 zu Halle, promovirte dafelbft den 10. Octob. 
1846 und ward praftiicher Arzt in Hamburg, Im Iahre 
1860 verlieh er Hamburg und begab fih nad Münden, 
wo er ſich 3 Iahre mit Literatur und Kunft beicäftigte. 
Seit einigen Jahren lebt er wieder in Hamburg, bei den 
Hamb. Nachrichten im Auftrage feines Schwagers, des 
Dr. Hartmeyer, beſchäftigt. 

$$. Diss. inaug. De commotione cerebri. Halle 1846. 
368. 

Seine Ueberfegungen eines Iheils der Werke Lord Byron's 
in ben Versmaßen des Originals find erfehienen in ber Bibliothek 
auslänbifer Elaffifer zu Hildburghaufen, und zwar Bd. 11: Die 
Belagerung von Corinth, ber Gefangene von Chillen, bie Infel; 
3b. 45 u. 46: Die erften 6 Gefänge des Don Juan; Bd. 122: Der 
Korfar, Mazeppo, Beppo. 


3378. Schaffshauſen (Bartheld Nicolaus 1.). 

Die um Hamburg wohlverdiente Familie Schaffshauſen, 
welde fid) früher Schaweöhufen, dann Schafshufen fchrich, 
ſcheint fon im 15. Jahrhundert in Stade angefeffen ge— 
weſen zu fein, da Dieterih Schaffehaufen ſich daſelbſt im 
Jahre 1511 verheirathete. Der 1511 dafelbft geborne Sohn 
defjelben, Johann, ließ fi in Hamburg nieder, heirathete 
1547 Margaretha, die Tochter des hiefigen Bürgermeifters 
Matth. Rheder und ftarb 1583. Bon feinen 2 Söhnen 
wurde Hans (geb. 1556, + 1638) Rathsherr und als folder 
Amtmann in Ritzebüttel, während Conrad ſich zu Arensburg 
auf der Imfel Defel niederlich, Anna von Eljen beirathete 
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und als Bürgermeifter dajelbft 1647 ſtarb. Er ift durch 
feinen nach Hamburg zurüdgefehrten Sohn Nicolaus (vgl. 
No. 3385) der Stammvater der hier folgenden Schriftfteller 
dieſes Namens, fo wie der jüngeren Linie dieſes 1830 erloſchenen 
Geſchlechts, wie dies der untenftehende Stammbaum ver- 
deutlicht. *) 

Barthold Nicolaus Schaffehaufen, geb. in Hamburg 
am 1. Januar 1655, war alje ein Enkel des Sachſen-Lauen— 
burgiſchen Raths Nicolaus Schaffhaufen, ein Sohn des 
gicentiaten u. Rathsherrn Lucad Conrad Sch. u. deſſen 
Gattin Anna Maria, geb. Rotenburg, Nachdem er feine 
Vorſtudien auf dem Iohanneum und Gymnafium vollendet 
hatte, begab er fich nad) Helmftädt, um die Rechte zu ftudiren; 
von dort begab er ſich nad) Leiden und promovirte bafelbft 
am 8. März 1677 als Doctor beider Rechte; darauf durch— 
teifte er Belgien, England u. Frankreich, kehrte nach Hamburg 
zurüd und praftifite hier al Advocat. Im Jahre 1684 
am 20. April verheirathete er fi mit Anna, der Tochter 
des Rathsherrn Daniel von Rampe u. Dorothen, geb. Jarre. 
Die Frau ftarb [hen am 22. Nov. 1686; die einzige fie 





* Dieberich in Stade. 
— 
Johann in Hamburg. 
Hans, Senator. Damb, Eonrad, Vürgermeifter auf Defel. 
Dr. Nicolaus (L), 
Eanzler, 
N. 3 
— — — — 
Li. Lucas Conrad, Dr. Jobann Diederich, 2. Julius Hinrich, 
Senator. Bürgermeifter. Senator, 
Ro. Ro. 3381. Ro. 3382. 
— — m nn — — 
Dr. Bartholb Nicolaus (1.) Dr. Alolansttucae, Dr. eudiae Diebe, d. Bartpold Ric. (IT.) 
rotenotar. 
No. 3378. Ro. 3887. BE Ro. 3379. 


— nn, 
m. Hin. gr. Nicolaus (IT), 
ge ter Ober Auditrur. 

No. 3386. 


Vene — 
Dr. Joad. Nicolaus, 
Senator. 

No. 3380, 
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überlebende Tochter, Anna Maria, heirathete fpäter den Dom— 
herrn Heinrich Meurer. Am 23. April 1688 verheirathete 
er fih zum 2ten Mal mit Anna Catharina, Tochter von 
Herrmann Langenbeck u. Catharina, geb. von Holte. Diefe 
Frau ftarb am 9. April 1703. Ihre einzige Tochter heirathete 
den Rathöheren Martin Lucad Schele. Am 25. Aug. 1706 
verhetrathete er fi zum Zten Mal mit Sara Mahue, geb. 
de Drufina. Diefe Ehe blieb Einderlos. Barthold Nicolaus 
Scaffshaufen ftarb am 30, April 1732. 

$$. Diss. inaug. ad legem ultimam Codieis Famil. Hereisc. 
L. B. 1677. 3 ©. 4. 


Hab. litteratum 1698 p. 14; 1701 p. 23; 1704 p. 23; 1216 p. 17: 
1710 p. 175 Moller 1. 580. 


3379. Schaffsbaufen (Barthold Nicolaus II), 


geb. in Hamburg 1684, ein Sohn von Julius Hinrich 
Schaffshauſen, einem Bruder des Lucas Conrad Schaffs- 
haufen, u. Urfula, Tochter des Rathöheren Matthias Bartels 
(Egl. No. 3383); er ftudirte die Rechte zu Halle u. Utrecht 
u. promovirte am leßteren Orte 1708. Er ftarb, anſcheinend 
unverbeirathet, den 1. oder 2. Mai 1754. 

$$. 1. Disp. de jure assignationis inter mercalores, prae- 
side Sam. Strykio proposita. Halae 1708. 52 ©. 4. 

2. Theses juridicae inaugurales. Trajecti ad Rhenum 1708. 4. 

Moller 1. 586; Hamb. Hitteratum 1716 p. 33; 1710 p. 3% 1722 p. 19. 


3380. Schaffshbaufen (Soahim Nicolaus), 


geb. in Hamburg am 31. März 1771, ein Sohn des Ober: 
Auditeurs Nicolaus Schaffshauſen (vgl. No. 3386). Nachdem 
er bis 1792 das Johanneum und afademiihe Gymnafium 
beſucht Hatte, bezog er die Univerfität Göttingen, um bie 
Nechte zu ftudiren, und promovirte dafelbft als Doctor am 
26. Sept. 1795. Ex kehrte nach feiner Vaterſtadt zurüd, 
ward unter die Advocaten aufgenommen u. machte wiederholt 
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Reifen nady dem füdlichen Deutjchland, auch nad) Belgien 
u. Frankreich. In den Jahren 1798 u. 1799 war er Mit— 
glied u. Präſes bes Niedergerichts. Während der franzöfifchen 
Herrſchaft übernahm er ein Notariat und verwaltete bie 
Geſchäfte mit folder Sicherheit, daß man in ſchwierigen 
Fällen vorzugsweife bei ihm Math fid) erholt. Bei der 
Neorganifation des Nicbergerichts im Iahre 1815 ward er 
am 3. Nov. zum Präfes bejfelben erwählt. Am 6. Auguft 
1821 wurde er Rathöhere, war aber ſchon jehr leidend. Am 
30. Mai 1830 ftarb er an Rückenmarks-Schwindſucht, der 
Letzte der um Hamburg vielfad verdienten Familie Schaffs— 
haufen. Verheirathet ift er nicht geweſen. Seine ſchöne 
Bücher: und Kupferftichjammlung wurde verfteigert. 

$$. Diss. inaug. De probatione per libros mercatorum. 
Gottingae 1795. 40 ©. 4 

Neuer Nettolog Ihrgg. 8, Thl. 1, S. 467. 408. 1830. 


3381. Schaffshauſen (Sohann Diederich), 
geb. zu Hamburg am 26. März 1643, war ein Sohn dis 
Sachſen⸗Lauenburgiſchen Raths Nicolaus Schafföhaujen und 
Elifabeth, geb. Wetkens. Joh. Dieberich beſuchte das Jo— 
banneum u. Gymnafium feiner Vaterſtadt u. bezog 1663 die 
Univerfität Helmftäbt, um die Nechte zu ftudiren. Von dert 
ging er nah Baſel u. promovirte dafelbft als Doctor im 
Sabre 1667. Darauf machte er eine Reife durch Deutſchland, 
Italien, Frankreich u. die Niederlande, hielt ſich einige Zeit 
in Speyer beim Reichs-Kammer-Gericht auf und kehrte nach 
Hamburg zurüd. Den 17. März 1677 wurde er zum 
Nathöheren erwählt und in demjelben Jahre zum Amtmann 
in Ritzebüttel ernannt. Aber ſchon im folgenden Jahre 1678 
wurde er ald Gefandter der Hanfeftäbte nad) Nimmwegen zur 
Sriedendverhandlung gefandt. Im Jahre 1685 übernahm er 
die Gejandtihaft an den Kaiſer Leopold in Wien, bald 
darauf die an den König von Dänemark und die Herzoge 
von Braunſchweig⸗ Lüneburg. Am 22. Juni 1690 wurde er „ 
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zum Bürgermeiſter erwählt; er ſtarb ben 10. Nov. 1697 mit 
dem Ruhm eines ausgezeichneten Staatsmannes. Verheirathet 
war er mit Agatha, geb. Bedmann. Er hatte 14 Kinder, 
von denn 8 früh ftarhen. Bon feinen Töchtern heirathete 
Anna Catharina am 27. Februar 1693 den Licentiaten und 
nachherigen Rathsherrn Henning Lochau; eine zweite, Elifabeth 
SIchanna, den 23. October 1699 den Kaufmann Matthias 
Paulſen, den Sohn des Bürgermeifterd; eine dritte, Anna 
Agatha, den Kaufmann Johann Iobft Kengler; eine vierte, 
Margaretha Elifabeth, am 1. October 1714 den Doctor und 
nachherigen Syndicus Ichann Schlüter. Sein älterer Sohn, 
Nicolaus Lucas, ift Artikel 3387 anzuführen. in jüngerer 
Sohn, Conrad Aegidius, ftarb 1699 in Gabir, 2% Jahre alt. 

$$. 1. Disp. de Thesauro, praeside Enocho Glaesero pro- 
posita. Helmstadii 1666. 4. 

2. Disp. inaug. de cessione bonorum. Basileae 1667. 4. 

3 Praefatio de nsu sive Epistola in Henr. Gieseberti 
Harmonicum. 


Moller 1. 586, der ibn fälſchlich Joh. Theoder nennt; Fogel Biblio- 
theca Hamburgensium clarorum 19; Edzard Curriculum vitae in Fabricii 
Memoriae I, p. 313; Feind Relation. Curios. 1706, No. 44, p. 345; Banger- 
mann Müng- und Medeillen-Bergnügen St. 9, &. 9-12. Hkg. 1758. 4.5 
Anderfen Hamburgifhed Privatreht Ihl. 2, ©. 49; Buel die Hamburg. 
Bürgermeifter S. 138-149. 





3382. Schaffshaufen (Sulius Hinrid), 
geb. zu Hamburg am 18. April 1647, ein Sohn des 
Sachſen-⸗Lauenburgiſchen Raths Nicolaus Schaffshaufen aus 
deffen zweiter Ehe. Um die Rechte zu ftudiren, begab er 
ſich nach Vollendung feiner Vorſtudien Oftern 1667 nah 
Helmftädt, von dort nad) Leiden, wo er am 14. Dec. 1671 
die Würde eines Licentiaten beider Rechte erwarb. Michaelis 
1673 kam er nad) feiner Vaterftadt zurüd und wurde am 
17. Auguft 1683 zum Senats-Secretär erwählt. Im 
Jahre 1686 begab er fi als Bevollmächtigter zwei Mal 
in das Lager des Königs von Dänemark vor Hamburg, 
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1692 als Gefandter nad) Glüdftabt u. 1699 nad Stade 
zur Tönigl. ſchwediſchen Regierung. Am 23. Auguft 1699 
ward er zum Rathsherrn erwählt, 1700 war er als Geſandter 
in dem Lager des Churfürften von Hannover u. des Herzogs 
zu Gelle. Auch im Jahre 1703 befand er ſich als Abge— 
ſandter bei dem zu Lüneburg von den Kreiöbirectoren dur) 
dero Minifter gehaltenen Gonvent. Er ftarb am 5. Mat 1715. 
Verheirathet war er mit Urſula, der Tochter des Rathsherrn 
Matthias Bartels, welde am 11. Dechr. 1741 flarb. Gr 
hatte 9 Kinder, von denen 3 früh ftarben. Von feinen 
Söhnen wurde Ioh. Wilhelm Kaufmann und ftarb unver 
heirathet 1754, über Barthold Nicolaus fiche Art. 3379, 
über Matth. Diederih Art. 3384. ine Toter von ihm, 
Eliſabeth, heirathete am 20. Juli 1705 den Dr. juris Albert 
‚Heinrich tho Bühren; eine zweite, Agathe, am 20. Nov. 1713 
den Dr. u. Seeretär Joh. Joach. Koch; eine dritte, Helene 
Urfula, den Rathsherrn Joh. Alrich Pauli. 

85. Diss. inaug. de inventarlo in genere, ejusque speciebus 
nobilissimis. L. B. 1671. 39 ©. A. 

Beuthner 314 u. 315; Moller 1. 580, 


3383. Schaffshaufen (Lucad Conrad), 

geb. zu Wittenberg am 4. Auguft 1624, ein Halbbruder des 
Vorigen, nämlih ein Sohn des Sachſen-Lauenburgiſchen 
Raths aus erfter Ehe. Auch diefer ftudirte die Rechte zu 
Leipzig, Wittenberg und Roſtock und ward an dieſem legten 
Drte am 26. Januar 1651 Picentiat beider Rechte. Nach 
Hamburg zurücgefehrt, ward er am 21. Februar 1653 zum 
Rathsherrn erwählt. Er verheirathete fid) am 12, Det. 1651 
mit Anna Maria, der Tochter des Rathsherrn Johann Roden- 
borg. Der einzige Sohn diefer Che war Barthold Nicolaus 
(vgl. No. 3378). Er erblindete nicht Iange nad) feiner Er— 
wählung in ben Senat und ftarb am 26. April 1657. 


$$. 1. Disp. politica de monarchia, praeside Frid. Ber- 
Uehio proposita. Rostochii 1644. 4. 
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2. Disp. de prineipiis et autoritate juris feudalis, praeside 
Bened. Carpzovio defensa. Lipsiae. 4. 

3. Disp. inaug. de finibus regundis, praeside Henrico 
Rahnio, Rostochii 1651. 4. 

Moller IT. 769. 


33854. Schaffshbanfen (Matthias Dieberic), 
geb. in Hamburg am 27. November 1681, ein Sohn des 
Rathsherrn Julius Hinrich Schaffshauſen (No. 3382), ftudirte 
die Rechte zu Halle und Gießen und erlangte am letzteren 
Orte die Mürde eine® Licentiaten beider Rechte. Darauf 
ging er nach Utrecht und promevirte hier ald Doctor. Nach 
Berndigung einer Reiſe durch Frankreich und Deutihland 
fam er nach Hamburg zurüd und ward hier am 19. Juli 
1713 zum Syndieus erwählt. Er verheirathete fih am 
18. September 1713 mit Elifabeth, Tochter des Nathöherm 
Johann von Som. Zwei Söhne ftarben in früher Kindheit; 
feine einzige Tochter, Urſula Elifabeth, heirathete am 24. April 
1748 den Rathsherrn Joh. Diedrih Lohan; nad beffen 
Tode am 23. April 1754 den Licentiaten Andreas Klefeker; 
in dritter Che am 2. Dec. 1757 Hinrich Rütger Lienau. 
Syndicus Schaffshaufen ftarb am 28. Sept. 1719. 

$$. 1. Disp. de diferentlis juris in statu naturali el adventitio, 
praeside Joh, Nicol. Hertio proposita. Giessae 1705. 39 ©. 4. 


2. Disp. inaug, Juris Hamburgensis cum legibus aliorum 
populorum sistens parallelismum. Giessae 1706. 47 ©. 4. (au 
{im Thesauro Thl. 1, 8b. 1, ©. 441-470.) 


3. Positiones juridicae, praeside Herm. Alex. Roll. Trajecti 
ad Rhenum 1706. 8 ©. 4. 


Beuthner S. 315. 316; Moller 1. 580. 


3385. Schaffsbaufen Nicolaus 1.), 
geb. zu Arensburg auf der Infel Defel am 29. Mat 1599, 
wo fein Bater, Conrad Schaffhaufen, Bürgermeifter war; 
feine Mutter, Anna, war eine geborene von Elfen. Er 
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ſtudirte die Nechte zu Wittenberg und promovirte dafelbft 
ald Doctor 1623, practifirte auch dajelkft und Ins Privat 
Gollegia. Darauf begab er fih nah Hamburg und ward 
bier bald ein beliebter Advocat, wurde Sachſen-Lauenburgiſcher 
geheimer Rath und Ganzler, auch kaiſerlicher Pfalzgraf. Ver: 
heirathet hat er fi zu Wittenberg mit der Tochter des 
Profeſſors Lucas Beckmann, Anna Eliſabeth. Als feine 
Frau am 14. Nov. 1637 geſtorben war, verheirathete er ſich 
zum zweiten Mal am 16. Nov. 1640 mit Eliiabeth, Tochter 
des Licentiaten Cradmus Wetken. Bon den 11 Kindern 
aus beiden Chen farben 5 jung. Von den Söhnen find 
ſchon genannt Lucas Conrad, Iohann Diederich und Julius 
Hinrich sub No. 3383, 3381 und 3382. Wilhelm (Ioh. 
Wilhad) ftarb 1711 als Major der Hamb. Garnifon, in 
zweiter Ehe verheirathet mit des bekannten Hieronymus 
Snitger Wittwe, geb. Wetken. Barthold ftarb finderlos 1717. 
Die jüngfte Tochter, Catharina Elifabeth, geb. 1652, heira- 
thete den Dr. Med. Georg Pfannenftiel, vgl. No. 2995. Nic. 
Sch. ftarb den 20. Mai 1657. 


$$ 1. Disp. inaug. de cambiis (von Wechſeln u. Wechſel- 
briefen), praeside Jerem. Reusnero proposita. Witeb. 1623. 4. 

2. Disp. de praescriptionibus moratoriis. Witeb. 1627. 4. 

3. Disp. de mora. 1630. 4. 

4. Oratio panegyrica dvexderos de victoria Lipsiensi in 
Academica Witeb. 1631 recitata. 

5. Discarsus acadenicus de pace constituenda, irmanda 
ei conservanda ad invictissimum Sueciae regem, parta libertate 
paeis eupidissimum. Witebergae 1632, 4, ei Hamburgi 1640. 12, 

6. Tres Quaestiones juris inter. Beckmannos controversae, 
Hamburgi 1637. 4. 

7. Diss, juridica de assecurationibus (vulgo von Affecuran- 
zen ober Verficjerungen) praeliminarem diffusissimae ejus materiae 
delineationem ws ?v zunw exhibens, Witebergae olim conseripta, 
Hamburgi 1638. 48 ©. 4. 


Jocher IV. Sp. 211; Mollet II. 769. 768. 
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3386. Schaffshaufen (Nicolaus IL), 


geb. zu Hamburg am 13, October 1721, ein Sohn des 
Protonotars Nicolaus Lucas Schaffshauſen (fiche No. 3387) 
und deffen Ehefrau Anna Gecilia, geb. Draing. Nah Boll 
endung feiner Vorſtudien auf dem hiefigen Johanneum ſtu— 
dirte er die Rechte und promovirte als Licentiat beider Rechte 
am 24. Suli 1753 zu Roſtock. Gr war aber ſchon 1748 
zum Ober» Auditene bei dem hieſigen Kriegsrath emannt 
worden. Er verheirathete ſich am 24. Suli 1770 mit Eli 
fabeth, geb. Boetefeur, die ihm 3 Söhne gebar, von denen 
der ältefte, Joachim Nicolaus, 1830 ftarb (firhe No. 3380), 
die beiden andern Söhne ftarben früh, im 14. u. 15. Eebend- 
jahre. Der Ober-Auditeur ftarb am 3. Juni 1783. Seine 
Wittwe heirathete 1784 den Dr. juris Joh. Gottfr. Graape 
(vgl. Bd. 2, No. 1273). 

$$. Diss. inang. separalionis liberorum a parente super- 
stite secundum dispositionem juris statutarli Hamburgensis intem- 
pestivae et invalide faclae exemplum proponitur, Rostochil 1758. 
264 


Zul die Hamb. Vürgermeifier S. 148; Hamburgifige Reue Zeitung 
1183, St. 91. 


3387. Schaffsbaufen Nicolaus Lucas), 


geb. zu Hamburg am 28. Auguft 1677, ein Sohn des 
Bürgermeifters Johann Divderich, wurde am 6. Octob. 1702 
zu Halle Licentiat beider Rechte, am 1. Juli 1703 ebene 
dafelbft Doctor. Nah Hamburg zurüdgekehrt, ward er am 
2. März 1706 an das Niedergericht gewählt, am 5. Dechr. 
1708 Seeretär, am 22. Juni 1740 Protenotar. Er ver: 
heirathete ſich am 20. October 1704 mit Anna Cecilia, 
Tochter des NRathöheren Paul Draing, Seine Frau ftarb 
am 20. Juni 1739, er felbft am 24. Mat 1747. Bon den 
11 Kindern dieſer Che lebten bei feinem Tode noch 3 Söhne 
Paul, Nicolaus I. und Joh. Diederih. Von jeinen beiden 
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Töchtern heirathete Anna Eliſabeth 1737 den " Oberalten 
Walther Thode; Agathe Gecilie ftarb unverheirathet 1796. 

$$. 1. Disp. de mutatione el conservatione ultimarum volun- 
tatum, praeside Sam. Strykio. Halae 1701. 4.; wieder abgebrudt 
in Strykü Tractatu de cautelis Testamentorum. Halae 1703. 
71 ©.4.°) 

2. Diss. imaug. de jure singulari feminarum Hamburgen- 
sium, praeside Joh. Sam. Sirykio. Halae 1702. 110 ©. 4 

Maler 1. 586, 


3388. Schaffsbaufen Paul), 

geb. zu Hamburg am 5. Auguft 1712, ein Sohn des Proto: 
notard Nicolaus Lucas Schaffshaufen (Ne. 3387). Er legte 
den Grund zu feinen Kenntniffen auf dem hiefigen Sohanneum 
und Gymnafium, ging darauf 1734 nad Leipzig als 
Studiosus Theologiae und wurde dort 1738 Magifter. 
Nachdem er dann 2 Jahre Vorlefungen über die grichiiche 
Sprache und theologiihe Disciplinen gehalten hatte, kehrte 
er in feine Vaterſtadt zurüd. Hier ward er an Winckler's 
Stelle, der zum Superintendenten in Hildeöheim berufen 
war, im Jahre 1745, am 19. Auguft zum Profeffor der 
Logik, Metaphyſik und Beredtfamfeit ernannt und verwaltete 
dies Amt mit rühmlichem Fleiße 15 Jahre, biß er am 
15. Februar 1761 unvermuthet des Mittags ſtarb. Ver— 
betrathet ift er nicht gewefen. 

$$. 1. Diss. epist. ad Winklerum de hirco Azazel, ejusque 
ritibus atque mysteriis, Lipsine 1736. 4. 

2. Diss. de historia Artemonis et Artemonitarum, praeside 
Joh. Erh. Kappio. Lipsiae 1737. 4. 

3. Epistola propemptica ad Car. Henr. Mushard, quae his- 
toriam ltis inter Henr. Eickendorfiunf atque Jac. Fried. Reimannum 


*) Hierher gehört die von Auderſon Hamb. Prisatreht 11. 67 einem 
qweiten Nicol, Lucas zugefhriebene Diff., der nach Hübbe's Todes. 
fällen am 2. Mai 1752 geftorben fein fol. Cine Diff. unter obigem 
Titel de mutatione ete., die nah Anderfon 1751 in Dale erfchienen 
fein foQ, eriftirt nad allen in Hal felbft angefteiten Unterfugungen 
gar nicht, 
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de locis ex Auguslino in Augustana confessione adductis agitatae 
complectitur. Lipsiae 1738. A. 

4. Diss. philologica de vera notione vocabuli Kowwrir, 
ad illustrandos varios Novi Foederis locos, inprimis 1. Cor. 10, 16. 
Lipsiae 1798. 4, 

5. Diss. epistol. ad Ge. Christ. Trausold de insignibus Joh. 
Taylorii in Lysiam oratorem meritis ex praestantissima Oraionum 
Lysianarum editione comparatis. Hamburgi 1741. 4. (Auch in 
den Exercitatt. societatis latinae Jenensis Vol. 2, p. 233 sqg ) 

6. Epist. ad Jo. Slüterum — de solatio ex providentia Dei 
circa moriem hominum, praeserlim piorum, hauriendo. Hamburgi 
Im. 4 © 4. 

7. Aus bewährten Schriftſtellern mitgetheilte Zufäge u. Ber- 
beiferungen bes Lebens Andreas Proles; in den Hamburgiſchen Bey- 
trägen, 1741 ©. 812 ff u, 817 fi. 

8. Commentatio historico-litteraria, consilium de conscri- 
benda proxime Methodistarum, rempublicam Anglorum sacram 
mire turbantium, historia exponens, simulque speciminis loco 
vitam Georgi Whiteeldi, ducis Meihodistarum primarii, sistens. 
Hamburgi 1743. 4. 

9. Ad virum Maguificum, amplissimum atque excellenti 
mum Joh. Erh. Kappium — obitum coetui puriori orbique litterato 
Academiae quoque ac ecclesiae Lipsiensi luctuosissimum — Chris- 
Ylani Weisii s. s. theologiae Doctoris — dolentem epistola. Ham- 
burgi 1749. 20 ©. 4. 

10. Oratio panegyrica Augustissimo et Inviclissimo Domino 
Francisco electo inaugurato Imperatori. Hamburgi 1745. Fol. 

11. Diss. revelationis, qua ulimur, prorsus non posse demon- 
strari a nobis necessitatem defendens. Hamb. 1745. 4. 

12. Memoria Bartholdi MHenrici Brockesii Senatoris et Pro- 
tascholarchae. Hamb. 1750. Fol. 

13. Programma in obitum Clem. Sam. Lipstorpii Consulis. 
Hamburgi 1750. Fol. 

14. Oratio in dedicatigne acdificii, Gymnasii atque Biblio- 
thecae publicae, a fundamentis restituti. Hamburgi 1751. Fol. 

15 Progr. in memoriam Mart. Luc. Schelii, Consulis. Ham- 
burgi 1751. Fol. 

16. Disp. de probabilitate e cognitione humana haud extir- 
panda, sed caute adhibenda. Hamb. 1752, 4. 

17. Diss. fines, quos in paupertate hoc in mundo obvia 
spectavit Deus, exponens. Hamburgi 1755. 4. 
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18. 3. A. Fabrieii Bibliographia antiquarla, sive Introdactio 
in notitiam seriptorum, qui antiquitates Hebraicas, Graecas, Roma- 
nas et Christianas seriplis illustrarunt. Ed.3.ex Mscpto. b. Auloris 
insigniter locupletata et recentissimorum scriptorum recensione 
aucta studio et opera Pauli Schafshausen. Hamb. 1760. 4. 

Bergl. Memoria Pauli Schaffshausen anctore Herm. Sam. Reimaro. 
Hanb. 1761, Fol.; Nova Acta hist. eccles. Bd. 3, Tpl. 17, ©. 91; Thieß 
Bd. 2, ©. 163; Meufel Bd. 12, ©. 86 u. 87. 


3389. Schaller (Ehriſteph Wilhelm), 

geb. 1747 im Mecklenburgiſchen zu Nheba (alias zu Witten: 
burg), Sohn des Paftors Gotthard Simon Schaller und 
Cath. Louiſe, geb. v. Pleſſen, ftudirte die Rechte und promo— 
virte am 19. Januar 1793 zu Helmftäbt al8 Licentiat, warb 
in Hamburg Advocat und farb am 19. Juli 1814. Ders 
heirathet war er feit dem 18. Suni 1793 mit Charlotte Efter 
Gundelach und hinterlich einen Sohn, Wilhelm Friedrich, 
damals Commis. 

$$. Diss. inaug. de actione exereitoria sub praesidio Alberti 
Philippi Frickil. Helmstadii 1793. 31 ©. 4. 

3390. Scharf (David), 

geb. am 8. Auguſt 1624 in Hamburg, wo fein Bater, 
Joachim Scharf, Kaufmann war; feine Mutter hieß Mare 
garetha, geb. Krebs. Er ging 1641 auf die Univerfität zu 
Greifswalde, 1646 nad Wittenberg, ward daſelbſt Magifter 
und ftudirte dann noch 1647 zu Leipzig. Im Jahre 1650 
warb er Pater, Canonieus und Superintendent zu Barbowid 
und ftarb dajelbft am 4. December 1691. Verheiratet war 
er zum erften Male feit dem 20. October 1650 mit Anna, 
der Tochter des Predigers Heinrich Janichius zu St. Catha— 
tinen. Von ben 3 Söhnen wurde Heinrich Wilhelm Super- 
intendent zu Lüne, David Jonathan Advocat zu Schwerin, 
Petrus Barthold Paftor zu Hoya; von den drei Töchtern 
Maria Margaretha ftarb in ihrer Kindheit) heirathete Clara 
Margaretha den Rathsherrn in Lüneburg, Ioahim Zimmers 
mann, und Agnes Catharina ben Dr. Med. Joach. Sigism. 
Hcht in Lünchurg. Nah dem Tode der erften Frau am 

vi Ei} 
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19. Febr. 1681 verheirathete er ji mit Anna, der Tochter 
de3 Hamburgifchen Kaufmanns Chrifteph erden. Dieje 
Ehe blieb kinderlos. 


$$. 1. Theologus a facultatis praestantia commendatus, in 
biga Theologorum, Gryphiswaldensium incomparabilium sive Poema 
Panegyricum in obitum Bartholdi Krakeyitzii et Barthol, Batti. 
Gryphiswaldiae 1643. 4. 

2. Disp. Anti-Rabbinica in Jesaiam VII, 14. 15. sub praesidio 
Joh. Michaelis. Gryphiswaldiae 1644. 4. 

3. Diss. de distinctis naturarum Christi proprietatibus et in 
specie de omnipraesentia divina, praeside Johanne Scharf, 
Witeb. 1645. 25 ©. A. 

4. Disp. de peccato acluali, praeside Jacobo Martini. 
Wittenbergae 1646. 20 ©. 4. 

5. Disp. de accentibus Hebraeis. Witeb. 1646. 4. 

6. Christianorum militia, coelorum laetitia, ber Epriften 
Streit u. Geligfeit, ober Leichprebigt über Hent. Chr. Helbberg, 
aus Apoc. 3, 5. Lüneb. 1653. 4, 

7. Christianismus Paulinus. Hamb. 1654. 4. 

8. Vita spiritualis, Odes vitalis, geiftliches Leben ber Glauben 
muß geben; ober Leichprebigt über Urfula Clara Helbbergin, aus 
Gal. 2, 20. Hamb. 1656. 8, 

9. Henr. Janichii, Prediger zu St. Eatbarinen in Hamburg, 
geiſtliche Sterbeubr, aus 1. Sam. 25,29, nach beffen Tobe mit einer 
Vorrede (darin der Autor mit dem ferbenden Simeon verglichen 
wird) ausgegeben. Hamb. 1656. 4. 

10. Lebensbampf u. Sterbenskampf, ober 2 Predigten, beren 
bie erſte ein geiftliches Nichts, und bie Nichtigkeit unfers zeitlichen 
Lebens, aus Pf. 39, 75 bie andere einen fünfedigten Glaubensſchild 
wider fünferlet Anfechtungs- Pfeile des hölliſchen Böſewichts, tm 
Sterben zu gebrauchen, aus Act. 15, 11 vorftellet. Hamb. 1663. 12. 

11. Blolychnium Mysticum, das iſt geiftlihe Lebens -Kerge 
aller vechtgläubigen Chriften aus Job. 11, 25. 26. Leichpredigt 
auf Statius Karftens, Prediger zu St. Dionys. Hamb. 1670. 588.4. 

12. Memoria Rudeniana, oder 2 Leichpredigten über Georg 
Rudenium, Seniorem u. Thesaurarium bes Stiftes zu Barbewid, 
u. feine Ehefrau Clara aus 2, Tim. 4, 7 u, 8 u. Luc. 2, 9—32 
gehalten. Lüneburg 1671. 4. 

13. Jeſus Chriftus die einige u. felige Himmelsleiter, Leich- 
prebigt auf Franz Eggeling, Paftor zu Winfen an ber Luhe. Lüne- 
burg 1678, 91 S. 4. 
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14. Simmliſcher Heldenberg ewiger u. über alle maaß wid. 
tiger Herrlichteit; ober Leichpredigt Über Henr. Helbberg, fürftl. 
2efe-Serretär u. Archivar zu Celle, aus 2. Cor. 4, 17. 18. Luneb. 
1679. 4. 

15. Göttliche Gemwiffensfreubigfeit rechtgläubiger Ehriften, ober 
Leichprebigt über Georg Day, Erythrophilum, Paftor zu Pattenfen, 
aus Pfalm 139, 23. 24. Lüneburg 1684. 4. 

Zöcher IV. 220 u. 221; Moller I. 587 u. 588; Joh. Weſtpdal Selige 
Hoffnung der twicbergebornen Kinder Gott bei Beerdigung des David 
Sgharf ıc. Luneburgi 1692. 4. 


3391. Scharf (Michael), 
geb. 16.., war Schullehrer und Rechenmeiſter in Hamburg 
und führte in ber hiefigen Rechnungs-Societät den Beinamen 
des Scharffenden; er ftarb 1703. 

88. 1. Recht leſen lehrendes Buchſtabierbüchlein, ober beut- 
liche Anweiſung zum gründlichen Buchſtabiren u. fertigen Leſen. 
Hamb. 1683. 12. 

2. Heinrich Meiſsners arithmetiſcher Roſenktanz, oder 100 
arithmetiſche 1687 von ihm publteirte Aufgaben aufgelöf und mit 
50 Solutionibus ausgegeben. Hamb. 168. 8. 

3. Arithmetica Joco-seria, d. i. allerhand nügfiche, luſtige, 
fharffinnige u. kunſtrichtige Scherg- u. Ernf-Rednungs-Aufgaben. 
Zur Erbau- und Beluſtigung der Lernensbegierigen und Rechnungs - 
liebenden Jugend mit Fleiß ausgefertigt. Gebrudt von Hinr. von 
Birring, 1693, VIII u, 136 ©. 8. 

4. Herrn Hein. Lambedens ganger Appendix, in weldem bie 
Regula Alligationis Cecis, ober Virginum Falsi und anbere Neben- 
Regulen, aus wahren Grunde durch verſchiedene Solutiones erfläret, 
Nebſt dem philoſophiſchen Anhange, beftedende in auserlefenen kunſt- 
reihen Algebraifchen, Polygonaliſchen, Geographifhen und andern 
Kunſt · Aufgaben, welche alle aufs beutlichfte solvirt u. zum Drud 
befördert, Hamb. 1731. 4 unbe. u. 72 bez. ©. 8, 


Bergeichnig aller in der zu Hamburg 1690 errichteten Kunf- Rechnungs 
lieb» und übenden Societät aufgenommenen Mitglieder S. 8; Jöcher IV. 
©p. 224; Moller I. 588. 


3392. Schartow (Chrift. Carl Friedrich), 
geb. 174. zu Berlin Gr war ein naher Anverwandter 
des Hamburg. Seniord Fr. Wagner und abfoloirte auch feine 
sı* 
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Vorſtudien auf dem hiefigen Johanneum, ſtudirte dann 
Theologie und wurde am 28. April 1769 unter die Candidaten 
des hieſigen Minifteriums aufgenommen. Bald darauf 
wurde er zum Rector in Neu-Stettin emannt und 1772 
zum Paftor in Bobfin in Pommern erwählt. Sein Toded- 
jahr finde ich nicht angegeben. 

$$. 1. Dedivina punctorum, vocalium et accentuum codieis 
Hebraei origine nondum demonstrata. Hamburgi 1764. 4. 

2. Commentatio de linguae reguisitis, variisque linguse 
chaldaicae nominibus. Hamburgi 1765. 4. 

3. Die Nothwendigleit der anerſchaffenen Weisheit u. Heilig- 
Teit ber Menfchen aus dem Enbztved ber Schöpfung. Hamb. 1768. 4. 

4, Die unabläffige Bemübung Gottes uns felig zu machen, 
als eine Urfache, alle Wiberfpenftigfeit zu vermeiden, am 2ten Weih- 
nadtstage aus Matth. 23, 31-39 vorgefellt. Hamb. 1771. 6.Bg. 4. 
(Col. Hamb. Narihten 1771 Ct. 21, ©. 169-170.) 

Janffen 314; Meufel das gelehrte Teutſchland Vd. 7, ©. 70. 


3393. Schaub (Chrift. Sriedr.), 

geb. am 23. Febr. 1713 zu Sudan im Altenburgiſchen, 
ſtudirte Theologie, ward Magifter und wurde am 29. Mai 
1743 unter die Candidaten bed Hamburgiſchen Minifterrums 
aufgenommen. Am 22. Decemb. 1745 wurde er zum Pafter 
am Peſthofe erwählt. Er verheirathete fi zum Iften Mal 
am 27. Zunt 1748 mit Rebecca Chriftiana Juliana, geb. 
Schäfer; ald diefe am 13. Mai 1750 ftarb, zum 2ten Mal 
am 10. Aug. 1751 mit Anna Glifabeth, geb. Meyer, Tochter 
des Johann Lorenk Meyer (ſiehe Band 5, No. 2582). As 
fie im Mat 1756 ftarh, verheitathete er ſich zum dritten 
Mal mit Aug. Henr., Tochter des Profefford Sebaftian 
Kortholt zu Kiel. Im Jahre 1765 fuchte er um feine 
Entlaffung nad und erhielt fie Cr ftarb zu Altona, wo 
er ein eigened Haus hatte, im Decemb. 1774 mit Hintere 
laſſung einer Wittwe. 

$$. 1. Principla ad quaestlones metaphysicas dijndicandas 
easque caufe tractandas nevessaria ex ralionis humanae Anibus 
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derivata. Lipsiae 1740. (Neue Zeitung von gelehrten Sachen 
1740 ©. 407.) 

2. Erbauliche Betrachtungen über den am Kreuz dürſtenden 
Jeſum, aus Job, 19, 28. Hamb. 1747. A. (Hamb, Berichte 1747 
No. 29, ©. 23%.) 

3. Gab heraus u, begleitete mit einer Vorrebe: Job. Friedr. 
Binder die Bereitung ber Gläubigen zu einem feligen Tode. Hamb. 
1747. 8. Gamb. Berichte 1748 ©. 155.) 

4. gwo Prebigten in Abſicht auf die am 10. März 1750 bei 
einem Wetter von dem Blitz entzünbete u, durch das Feuer gänzlich 
in die Afche gelegte Hauptfirde zu St. Michaelis, in Hamburg ge- 
halten u. nebft einem in gleicher Abficht entworfenen Gedichte auf 
Berlangen bem Drud übergeben. Hamb. 1750, 4, 

5. *) Die fieben göttliden Worte des gefreuzigten Jeſu in 
fieben Fafen- Predigten betrachtet; auch zwo Prebigten in Abſicht 
auf die am 10. März 1750 durch einen Wetterſtrahl verunglücdte 
u. gänzlich in die Aſche gelegte Saupt- Kirche zu St. Michaelis in 
Hamburg, am Sonntage Jubica u. dem verorbneten außerorbent- 
Tichen Bußtage gehalten. Hamb. 1750. 615 ©. 8. (Hamb, Berichte 
1751 No. 10, ©. 73 u. 74; Gelehrte Neuigkeiten 1751 St. 12, 
©. %; St. 21, ©. 161-635 St. 3, ©. 193— 96. 

6. Bei der noch zu frühen Leiche des Hochedlen, Großacht- 
baren u. Wohlfürnehmen Herrn, Herrn Nicolaus Perfent, vornehmen 
Kauf- u. Handelsherrn in Hamburg. Hamb, 1751. Fol. (Gebicht.) 
1 Bogen, 

7. Die Zerflörung ber Stadt Jerufalem als ein Beweis, 
daß Jefus der wahre Meffias fei. Am 14, Sonntag nad Trinitatis 
1755 bei Gelegenheit ber Taufe eines Juden, dem in berfelben ber 
Name Matthias Glauberecht beigeleget worben, vorgeftellet, nebſt 
deſſen vor öffentlicher Gemelnde abgelegten Glaubensbekenntniſſe. Hamb. 
1755. 4. (Hamb. Berichte 1755 St. 62, ©. 480-91.) 

8. Der Herr unfer Gott, wie u. in welcher Abſicht er Großes 
an uns thut, aus Jeſaias 45, 6—8, im Hamburgifchen Danfopfer 
an bem feierlichen Friedensfehe, fo in Hamburg ben 15. Mat 1763 
begangen. No. 12, ©. 147-158. 


*) In diefer Schrift verfünbigt der Berfaffer, daß folgende Schrift von 
ibm erfepeinen werbe: „Der von der Wahrheit feiner Religion aus 
unläugbaren Gründen qu feinem mahıen und ewigen Heil überzeugte 
ewang. Chrif.” Ob aber Diefe Shrift wirft erfhienen fe, iR nicht 
au fagen. Siefe Hamb. Berigte 151 Gt. 10, ©. 15, 
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9. Hauptinhalt aller Sonn- u, Fefttags-, wie auch Faften-, 
Buß- u. eilicher Friebensfeft-Prebigten von 1718—1763 gehalten u. 
nebf denen jeber Prebigt beigefügten Beſchlußverſen. Hamt. 1765. 
8. (Hamb. Nachrichten aus dem Reiche ber Gelehrfamfeit auf das 
Jahr 1765, ©. 63.) 


3394. Schaumann (Carl Eduard), 


geb. in Hamburg am 19. Juli 1813, Sohn des aus Ealz- 
webel gebürtigen Apothefers Peter Chriftian Schaumann 
und Hebwig Chriftiane Wilhelmine Wifjel, befuchte das 
Sohanneum und Gymnafium und ftudirte darauf Mebicin. 
Er promovirte am 12. März 1838 zu Heidelberg ald Doctor. 
Nach Hamburg zurückgekehrt, praftifirte er hier, ging aber 
um 1850 nad; Amerifa, wo er noch jetzt (1872) als praftiicher 
Arzt lebt. 


$$. Diss, inaug. sistens casum rariorem foetus in foelu. 
Berol. . 20 ©. 4. 





3395. Schaumann (Peter Chriftian), 


Bruder bed Dorigen, geb. in Hamburg am 13. April 1819, 
warb Ingenieur und Vorfteher des Gentral-Burcaus der 
Wafferbaus Behörde der Schiffahrts- und Hafen-Deputation. 
Er verheirathete ſich am 4. Octob. 1845 mit Augufte, Tochter 
von Joh. Lothar Lange und Maria Amalia, geb. Irſengarten. 
Er ftarb am 24. Octob. 1858 und hinterließ eine Wittwe 
mit 2 Söhnen und 4 Töchtern. 

$$. 1. Die von Hamburg ausgeführten Verbefferungen des 
Hafens, der Rhede u. bes Fabrwaſſers der Elbe (abgedruct aus 
den Neuen Hamburgiſchen Blättern 1847 No. 30 - 37). Mit zwei 
Karten u. Profilen. Hamb. Neſtler u. Melle 1817. 58 ©. (Val. 
W. G. Nachrichten 1847 No. 281, 283, 285, 293, 294, 295, 297, 
306; Neue Hamb. Blätter 1848 No. 1— 5.) Gegen biefe Schrift 
erſchien: * Unſere Ceebäfen. Ein Beitrag zur Würdigung ber Bro- 
f&üre: Unfere Finanzzuſtände u. bie Verfaſſung. Hierbei eine er- 
läuternde Karte. Hamb. 1847. 116 ©. gr. 8. 
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2. Die Höhe der Hamb. Sturmflutben vorausbeſtimmt nach 
ben Cuxhavener Waſſerſtänden. Hamb. 1857. 25 ©. 8. (Hamb. 
Nachrichten 1856 No. 308; Hamb. Correfp. 1857 No. 6.) 

Auch lieferte er Auffäge in den Hamb, Nachrichten u. ben 
Neuen Hamb. Blättern, 

Sein Retrolog Acht in den Hamb. Racrichten vom 29. Detbr. 1858, 
Ro. D1. 


3396. Scheele (Georg Conrad), 

geb. zu Hannover den 27. Nov. 1789, Sohn bed dortigen 
Malers Joh. Friedr. und Anna Elife, geb. Wiefe, widmete 
fich dem Lehrfach und war um 1824 Vorfteher einer Lehr» 
und Penfiond-Anftalt in Hamburg. Er heirathete am 20. Mat 
1815 Cath. Sophie Juliane Martens aus Lauenburg (geb. 
7. Sept. 1792, + 8. April 1830). Seine Schulanftalt 
eriftirte viele Iahre in Hamburg, zulept um 1852 —1855 
in Barmbek, wo er am 11. Mat 1865 geftorben ift. 

65. 1. Sicherer Führer zum gründlichen Rechnen ober Ab- 
bülfe des bloß mechanifchen Rechnens, Thl. 1: für Anfänger, 18235 
IH. 2: die Lehre über bie Rechnung aller Arten Brüche, 1824. 8. 

2. Vorfriften, A Hefte, zur Erlernung des Schönfchreibens. 
In Gommiffion bei Herold, Neftler u. Melle ꝛc. 


3397. Scheele (Peter), 


geb. am 7. Juni 1623 zu Preep, wo fein Vater gleiches 
Namens ein mwohlhabender Einwohner war; feine Mutter 
Catharina war eine Tochter des dortigen 1626 verftorbenen 
Klofterpredigerd Peter Andreae und eine Schweſter bes 
Diaconus an ber Preeger Fleckenlirche, Johann Andreae. 
Nach feinen zu Königsberg vollendeten Studien ward er 
1660 Archidiaconus an der Marienkirche in Rendsburg, 
1679 Paſtor zu Gikau in Wagrien und am 3. Jan. 1681 
Pater zu Maria Magbalenen in Hamburg, kurze Zeit 
darauf auch Paftor am Zuchthaufe Er verheirnthete ſich 
1661 mit Eliſabeth, Tochter des ehemaligen Profefford zu 
Leipzig, nachherigen Rectord zu Hufum Johann Rhenius, und 
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nad) dem Tode derſelben im Jahr 1692 heirathete er 1693 
die Wittwe des Paftord zu Handorf im Lüneburgifchen 
Chriſtian Pröve. Da er feine Kinder hatte, jo beſchloß er, 
fein Vermögen milden Stiftungen zu vermachen. Er beftimmte 
3100 Rthl. zu einem noch beftehenden Stipendium für drei 
theolog. Stubenten, einen Preeger, einen Hamburger und 
einen aus dem Münfterborfiichen Gonfiftorium (Staphorft I. 
P. IV, p. 775). Aus feiner Bücherſammlung bildete er eine 
öffentliche Bibliothek, die er anfangs (1672) dem Archidiaconate 
in Rendöburg zubachte, ſpäter, 1693, zum Gebrauch der 
jedesmaligen Preeger Prediger beftimmte. Für die Vermehrung 
diefer Bibliothek beftimmte er die Zinfen eines Capitals von 
2000 Thalern. Er ftarb am 5. Decemb. 1700. 


8. 1. Veſte Burg der Epriften ober Leichpredigt über Frau 
Wibtke Janſſens aus Pf. 18, 1. Hamb. 1661. A. 


2. ZTriumphbogen einer gläubigen Seele od. Leichpredigt über 
Jungfrau Heilwig von Ahlefeldt, Consentualın zu Schleswig, aus 
Sefaias 37, 1. Hamb, 1661. A. 

3. Verfiegelte Rathsſtube Gottes, d. i. Schriftmäßige Geban- 
ten von ben geheimen Gerichten Gottes, burc Gelegenheit einer er- 
bärmlichen Morbtbat, da eine fonft fromme Mutter ihre zwei leib- 
chen Kinder ermorbet, zu Rendsburg 1664, aus Lucas 23, 31. Hamb. 
1665 u. 1676 u. Baugen 1670. 4. 


4. Böhmifhe Martensgans, der man zwar gerne das Feuer 
gegönnet, aber bie dennoch durch Gottes Verhängnif if ungebraten 
blieben, oder hiſtoriſche u. fhriftmäßige Erinnerung des großen 
Gnabenwerfes, welches Gott der Herr feiner Kirche in Sendung 
feines auserwählten Rüftzeugs, Mart. Lutberi, erwieſen bat, zu 
Rendsburg am Tage Martini aus Col. 1, 12—14 vorgetragen. In» 
gleichen aud das Gefüllte der Martensgans, fo da beißt Lutherus 
non Calvinus, das Lutherthum hat Feine Gemeinfhaft mit dem 
Calvinismo, aus Epb. 4, 14. 15. Lpzg. 1667. A. 


5. Ballftrit Adams, d. i. Beſchreibung des hochkläglichen 
Sündenfals des erften Menfchen aus Genef. 3 in 62 Predigten, zu 
Beförderung bes Erfenntniffes unferes fündlichen Verberbens und 
herzliche Bereuung ber Sünden, vorgetragen, u. nad) eingebolter 
Cenſur ber theol. Facultät zu Leipzig ausgegeben. Nürnberg 1670. 
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6. Adams Heil, ober anderer Theil des Sünbenfalls beffelben 
von ber Kriftt. Religion ber alten Patrlarden, vor u. nad ber 
Sündfluth, wie diefelbe mit ber Lutherlſchen in allen Punkten genau 
übereinftimmt, aus Geneſ. 3, in 20 Prebigten vorgetragen. Rürn- 
berg 1670. 4. 

7. £ufleuchter, baran ber Chriſten Himmelsglaube wider Gogs 
Aberglauben, und der Welt Scheinglauben, erhellet, auf Gottes Wort 
und Sarramenten nach bes theuren Lutheri feiner immerwährenden 
Reformation gegründet unb jeho aufgeſtellet. Thl. 1, Nürnberg 
1677; IL, 2, Nürnb. 1679, 4. 

8. Psychoscopia, seu Consideratio animae quoad ejus immor- 
talitatem et statum a separatione. Noribergae 1679, 4. (mit 
feinem Bildniß von Romfedt in Kupfer gefocen.) 

9. Liebesgruß an bie Stadt Hamburg ober Anzugs-Prebigt 
zu ©t. Maria-Magbalenen aus Pf. 110, 7 von ber Erniebrigung 
u. Erhöhung unfers Heilandes. Rapeburg 1681. 4. 

10. Trifolium Hamburgense, ober brei Anzugsprebigten von 
dem heil. Prebigtamte, beffen Kerm das Kreuz Chriſti if, aus 
Matth. 5, 14—16. Hamb. 1681. 4. 

11. Hamburgiſche Zuchtgebanfen, oder Erörterung, was von 
der Zucht u. Zuchthauſe zu halten, in einer Antrittöprebigt in bem- 
felben, aus Jerem. 1, 6-10 gefehehen. Rageburg 1691. 4. 

Ham. litteratam 1098 p. 14; 1701 p.37; Hamburg u. Altona 1804 
Bd. 2, ©. 23 u. 24; Moller I. 568-589; Jöder 4, Sp. 230; Beuthnet 
©. 318; Fabricii Memoriae Hamb. II. p. 907; Thieß II. S. 156; 9. Gr. 
9. Dörfer Säculargedähmiß ber Preeper Scheelen - Predigerbibliotbel. 
Kiel 1801. 15 ©. 8. 


3398. Scheffter (acharias), 


geb. 1568 zu Schwaan im Medtenburgihen, wo fein Vater 
gleiches Namens Paftor war; feine Mutter hieß Margaretha, 
geb. Leutke. Grftudirte Philoſophie u. Philologie, ward Magifter, 
um 1602 Conrector der Schule in Coburg, um 1613 Rector 
bafelbft. Schon damals erhielt er einen Ruf nad Hamburg 
als Rector des hieſigen Gymnafiums, ſchlug ihn aber aus. 
Als dieſe Berufung ſich 1620 wiederholte, und zwar als 
Rector bed Gymnaſiums, Profeſſor der Moral u. Politik, 
fo wie Rector des Johanneums, nahm er den Ruf an. Nach 
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dem Zode von Iacob Werenberg 1623 übernahm er auch 
Logik u. Metaphyſik, und als Lauremberg megging, lehrte er 
auch Phyfit. Er ftarb aber jhen am 5. März 1626 in 
einem Alter von 58 Jahren. 

$$. 1. Theses de Philosophia in genere. Coburgi 1606, 4. 

2. Exercltationes logicae, eihicae et politicae. Coburgi 
1610. 4. 

8. Theses de philosophla in genere. Hamburgi 1620. 4. 

4. Synopsis librorum V. Eihicorum Aristotelis ad Nicomachum, 
quinque disputationibus exhibita. Hamburgi 1621. 4. 

5. Disputatio de communi mensura ad inveniendam aequi- 
tatem in contractibus. Hamburgi 1623. 4. 

6. Disputatio de aequitate. Hamburgi 1623, 4. 

7. Disp. de jure talionis. Hamburgi 1623. 4. 

8. Disp. de injuria. Hamburgi 1629. 4. 

9. Disp. de virtutibus intellectualibus in genere. Ham- 
burgi 1624. 4. 

10. Disp. de aequivocis, univocis et denominativis. Ham- 
burgi 1624. 4. 

11. Exercitationes logicae ad Organon Aristotelis plurimae. 
Hamburgi 1624. 4. 

12. Pentadecas Thesium logicarum de Praedicalibus. Hamb. 
1621. 4. 


Moller 11. 169. 770, 


3399. Scheibe Gohann Adolph), 
geb. 1708 zu Leipzig, wo fein Vater, Johann Scheibe, 
Univerſitäts-Orgelbauer war. Schon von feinem 6ten Jahre 
am zeigte er große Luft und Fähigkeit zur Muſik. Im 
Jahre 1725 verlieh er die Nicolaiſchule in Leipzig, um bie 
Rechte zu ftudiren. Kaum aber war er unter bie Studenten 
Leipzigs aufgenommen, als fein Vater durch Betrug und 
Ungerechtigkeit bei einem Drgelbaue fi) außer Stand gefegt 
fab, den Sohn ferner zu unterftügen. Da nahm derjelbe 
feine Zuflucht wieder zur Muſik, um fi zu einem tüchtigen 
Drganiften auszubilden. Seine Bemühungen aber, eine 
Drganiftenftelle zu erhalten, waren alle vergeblih. Im Jahre 
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1730 fing er an, felbft Unterricht auf dem Fortepiano zu 
geben, zu componiren und Goncerte zu geben, machte 1735 
eine Reife nah Prag, dann nad Gotha, war 1736 in 
Sonberöhaufen und ging dann nah Hamburg, um beim 
Theater eine Anftellung zu ſuchen. Da aber in Hamburg 
grade damals die Oper einging, fo fuchte er als muſikaliſcher 
Schriftfteller feinen Unterhalt zu erwerben. Von nun an 
ſchien ihm das Glück gemogener, der brandenburgiiche Markgraf 
von Culmbach, Friedrich Ernſt, königl. däniſcher General 
Feldmarſchall u. Statthalter von Holftein*), ernannte ihn 1740 
zu feinem Kapellmeifter, fpäterhin ernannte ihn aud ber 
König von Dänemark zu feinem Kapellmeifter. Weil Scheibe 
aber mit dem Muſiker Sarti in Zänfereten gerieth, wurde 
er feines Dienftes 1749 entlaffen, doch behielt er eine Penfion 
von 400 Thalern. Er begab fi) nad) Sonderburg, wo er 
eine Schule zur Unterweifung ber Jugend eröffnete. Später 
begab er ſich wieder nad) Kopenhagen und ift allda geftorben 
im April 1776. 

55. 1. Kritifher Muſikus, eine Zeitſchrift in 78 Gtüden. 
Hamb. 1737— 39. 2te Aufl. Leipz. 1745. 8, (Hamb. Berichte 
1738 No. 46, ©. 405 u. 1739 No. 21, ©, 169.) 

2. Abhandlung von ben muffalifhen Intervallen. Hank, 
1739. 8, 

3, Xhusnelde, ein Singſpiel in 4 Aufzügen, mit einem Bor- 
bericht von der Möglichfeit u. veſchaffendeit guter Gingfpiele. Leipz. 
u. Kopenhagen 1749. 8. 

4. * Neue Sreimaurer- Lieber mit bequemen Melodien, ver- 
fertigt u. herausgegeben von einem Mitgliede der D Zorobabel. 
Kopenhagen 1749, 4. 

5. Abhandlung vom Urfprunge u. Alter der Mufik, infonder- 
beit der Boralmufif, Auf Befehl des Königs Friedrich V. im Jadre 
1753 gefägrieben, herausgegeben 1754. Leipz. 8. 

6. Eric Pontoppibans Verfud einer natürlichen Hiftorie von 
Norwegen. A. d. Däniſchen überſetzt, Thl. 1, 2, Kopenhagen 1753 
u. 1754. 8, 


*) Der Martgraf reſidirie Häufig in dem damals dem daniſchen Könige 
gehörigen Shloffe zu Wandedea. 
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7. Ludwig Freiherr von Holberg: Peter Paars, ein däniſches 
Heldengedicht. Neue vermehrte u. verbefferte Ucherfegung. Nebk 
einer Nachricht von dem Leben u. Schriften bes Verfaſſers. Mit 
Kupfern. Kopenhagen 1764. 8, 

8. Erich Pontoppibans däniſcher Atlas ober Befchreibung des 
Königreichs Dänemark nad) feiner politifhen u. phyfifalifhen Be- 
ſchaffenheit. Mit Landcharten u. andern Kupferftichen verfehen. 
A. d. Dänifhen überfegt u. mit einigen Anmerkungen begleitet. 
BD. 1, Kopenbagen 1767. Bd. 2, 1767. Bol, (Hamb. Eorreip. 
1765 No. 92; 4767 No. 85.) 

9. Schreiben an bie Herren Verfaſſer der neuen periobifchen 
Schrift: Sammlung verfchiedener Echriften zur Aufnahme u. Ver- 
befferung ber fchönen Wiſſenſchaften u. dänifhen Sprache, bie in 
Sore herausfam. Kopenhagen 1765. 8. 

10. Tragiſche Cantaten für eine oder zwei Singſtimmen u. 
das Clavier. Nemlich des Herrn v. Gerftenbergs Ariabne auf Naxos 
u. 3. Elias Schlegels Procris u. Cepfalus, in Meuſit gefegt u. nebft 
einem Sendſchreiben, worinnen vom Necitativ überhaupt u, von 
dieſen Cantaten inſonderheit geredet wird, Kopenhagen u. Leipz. 
1765. , Fol. 

11. Meine Lieber für Kinder, zur Befürderung ber Tugend, 
Flensburg 1766. 8. 

12. Ueber die mufifalifde Compofition, Thl. 1: die Theorie 
ber Melodie u. Harmonte. Leipz. 1773. 8, 

13. Anecdoten eines reifenden Ruſſen. Lübed (Kopend.)1771.8. 

14. * Vollfländiges Liederduch ber Freimaurer mit Melodien, 
in 2 Büchern herausgegeben von einem alten Mitgliede ber DN 30- 
robabel. Bb. 1-3. Kopenhagen u. Leipz. 1776— 1788, (Siehe 
Vorrede bes ten Bandes.) Bd. 1 erſchien 1776, 3b. 2 1785, Bb. 3 
1788. Bol. Verze ichniß der vereinigten Logen in Hamburg, 1818, 
©. 2%0 u. 231. 

Vielleicht find auch folgende zwei Schriften von ihm: 

a) Mifoggnes, abgefchilderte böfe Weiber, bem männlichen Ge- 
ſchlecht zur Warnung ans Licht geftelt von Einem der In Allen 
Schon ganze 17 Jahre in ben graufamen Banden eines ſoichen 
weiblichen Untbiers feufget u. burch berfelben Bosbeit, Verſchwendung 
u. Rachgier zum Verberben gebracht worden. Gebrudt in biefem 
Jabt (1762). 

b) Alferneuefte erfunbene Art nach morgenländifcher Weife mit 
guter Manier ein böfes Weib los zu werben; zum Trofte derjenigen, 
fo umter dieſem unerträgfichen Joche feufzen an tas Licht gefeet 
son einem In Alen Stüden wahrhaften Sranten, als ein 2ter 
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Theil von Mifogynes böfen Weibern (1762). (Hamb. Nachrichten 
1762 €t. 22, ©. 172—174.) 


Gerder's Lexiton IHI, 2, ©p. 412-417; Jens Worm Lexicon Deel 2, 
P. 330. 331; Nyerup Litteraturlexicon P. 528. 


3400. Scheidemann (Ich. Heinrich), 

geb. in Hamburg den 18. ob. 19. Dee. 1646 (getauft ben 
21. Dec), ein Sohn des berühmten DOrganiften zu Et. 
Gatharinen, Hinrich Scheidemann u. feiner Frau Maria, 
geb. Bokel. Studirte Medien und promovirte zu Utrecht 
am 21. Fehr. 1670. Bald darauf wird er nach feiner Va— 
terftabt zurüdgefehrt fein, denn am 25. Nov. 1671 wurbe 
er in das Collegium medicum aufgenommen. Er verheirathete 
fih am 4. Sept. 1682 mit Hanna, geb. Jenckel, Wittwe des 
Kaufmanns und Erbgeſeſſenen zu Gaffellad, Bartholomäus 
von Orbelen (fie ftarb am 19. März 1717). Dr. Scheidemann 
lebte noch 1725. Seine Tochter Eliſabeth heirathete 1715 
den Kaufmann Philipp Matthias Weber; eine andere Toter 
Juliana Maria heirathete 1721 den Licentiaten Paul 
Gerckens (vgl. Bd. 2, No. 1196). 

$$. 1. Diss. inaug. de vertigine. Traj. ad Rh. 1670. A. 

2. Verſchiedene deutſche Gedichte. 


Meller 1.589; Dr. Schrader das Hab. Collegium medicum ©. 100; 
Hamb. litteratum 1608 p. 145 1701 p. 23; 1708 p. 33; 1716 p. 21; 1719 
p- 2; 1722 p. 19. 


3401. Scheiffler (Friedrich Heinrich), 
geb. zu Berlin am 1. Decemb. 1755 als Mitglied ber 
teformirten Gemeinde. Cr ftudirte Theologie und warb 
Prediger der reformirten Gemeinde zu Schwedt in ber 
Provinz Brandenburg; im Jahre 1797 wurde er zum Pre— 
diger der deutſch⸗reformirten Gemeinde in Hamburg erwäßlt, 
und verwaltete Died Amt bis am feines Lebens Ende, am 
4. Januar 1834. Im Jahre 1833 erhielt er vom König 
von Preußen den rothen Adlerorden. Verheirathet war vr 
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mit Caroline Friederike, geb. Schönbel. Sein Sohn Ludw. 
Friedr. Alerander ftarb am 14. Jan. 1871 im Slften Jahre 
in der Irrenanſtalt Friedrichsberg 

88. 1. Zwei Predigten, bie erfte am lehten Sonntage des 
18. Jabrhunderts, bie andere an einem Öffentlichen allgemeinen 
Dantfefte des 18. Jahrhunderts. Hamb. 1801. 3 Bog. gr. & 

2. Er gab heraus: Gefangbucd für bie reformirte Gemeinde 
in Hamburg. 1803. 8. 

3. Prebigt zum Gebächtniß des am 17, Dec. 1815 verftor- 
benen Heren George Caspar Matthias Gabain, Predigers ber evan- 
gelifeg-reformirten Gemeinde zu Altona, Altona 1816. 23 ©. 8. 

4, Nachrichten von den evangelifch-reformirten Gemeinden in 
Hamburg u. Altona. Ein Nachtrag zu I. A. Boltens hiſtoriſchen 
Kirchennachrichten. Altona 1823, X u. 32 ©, 8, 


Bergl. Retrolog der Deutſchen Shrg. 12, Ibl. 9, S. 1192 für das 
Jahr 1834, Weimar 1836; Hamb, Reue Zeitung 1801 St. 58, ©.7, Sp. 1; 
Hamb. Eorrefpondent 1816 Ro. 18, ©. 5, Sp. 2. 


3402. Schele (Daniel), 

geb. zu Hamburg 15... Ob und wie fern er zu der nach 
Buek ſchon im 13ten u. 14ten Jahrhundert in Hamburg 
vorfommenden Familie und der im 17ten u. 18ten Jahr⸗ 
hundert die höchſten Ehrenftellen in Hamburg befleidenden 
Familie gehört, vermag ich nicht nachzuweiſen. Vielleicht 
war er ein Enkel des am 29. März 1547 zum Rathsherrn 
ernannten Hermann Schele. Er widmete ſich der Jurisprudenz 
und ſcheint in Leyden und Roſtock ftudirt zu haben. Die 
ferneren Schidfale deffelben fo wie fein Zobesjahr find 
unbefannt. 

$$. 1. Diss. de successione ab Intestato, praeside Langio. 
Lugduni 1612. 20 ©. 4. 

2. Disp. de colleciis altera, praeside Nicol. Scharfenberg. 
Rostochii 1616. 4. 


Bogel Bibliotheca juridien 5.39; Etwas von gelehtien Roſtodiſchen 
Sachen, 2. Jahr, 1738, S. 360. 
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3403. Schele (Schann),*) 
geb. zu Hamburg 1652; er war ein Sohn des Juriften Dr. 
Martin Schele (vgl. No. 3405), eines Urenkels von Joachim 
Schele, Heino's Sohne (Heino lebte um 1450-1490). 
Seine Mutter hieß Cecilia, geb. Sillem. Er ſtudirte die Rechte 
zu Helmftädt und Straßburg und erwarb fi auf Iepterer 
Univerfität die Rechte und Würde eined Licentiaten. Nach 
Hamburg zurüdgefehrt, warb er Advocat. Im Jahre 1684 
u. 1685 war er Präfes bed Niedergerichts. Er verheirathete 
fi zum erften Mal 1683 mit Maria Anna Eliſabeth, 
Tochter von Lucas Langermaun, geft. 1691, zum 2ten Mal 
am 5. Suli 1697 mit Frau Agneta, Tochter v. Hieronymus 
Rumpf und Wittwe von dem Licentiaten Johann Joachim 
von Kampe. Eine Toter von ihm, Agneta, (geb. 1704), 
beirathete zuerft den Kaufmann Johann Helwig Ludwig 
Luis und nad) deffen Tode den Secretair u. Licentiaten 
Diedrich de Dobbeler. Cr ftarb im Jahre 1709, den 
19. Januar od. Juli. Er hatte 11 Kinder, von denen fünf 
früh ftarben. Ueber drei feiner Söhne wird ſub No. 3404, 


*) Stammbaum der Familie Seele: 


Bertram Shele oder — ele 
Senator. Hamb. 1200, } 1320. <> 
Heino Schele. 
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Herman, 
Senator, + 1506. 
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3406 u. 3409 die Rede ſein. Sein älteſter Sohn Lucas, 
geb. 1648, erhielt 4jährig ein Dom⸗Canonicat, cedirte das⸗ 
ſelbe ſpäter und ftarb 1705. Don ſeinen Töchtern wurde 
Anna Elifabeth, geb. 1702, im Jahre 1720 die zweite Frau 
des Dr. juris Franz Stubbe. 


$$. I. Disp. feudalis de investitura, praeses Hartwig von 
Spreckelsen. Helmstadii 1672, 31 ©. 4. 


2. Disp. Inaug. de Jure naufragil colligendi Argentinae 1674. 
4, wieder abgebrudt in Decuria III. disputationum inauguralium 
Juridicarum Argentinensium. Argentinae 1676. 4. 


Moler 1.598; Buet die Hamb. Bürgermeifter S. 230; Hamb. literatam 
1698 p. 14; 1701 p. 23; 1708 p. 3. 


3404. Schele Goh. Theodor), 

geb. in Hamburg am 23. Mat 1691, ein Sohn des Boris 
gen, bed Eicentiaten Johann Schele, ftudirte die Rechte und 
wurbe ebenfalld Licentiat der Rechte zu Utrecht 1713. Nach 
Hamburg zurüdgekehrt und immatriculirt als hiefiger Advocat, 
verheiratete er fi am 5. Juli 1713 mit Agnetha Catharina, 
Toter von Franz Heinrich Pape; der einzige Sohn diefer 
Ehe Johann Lucas Theodor ftarb in feinem 17ten Sahre am 
11. Octb. 1730. Das Todedjahr des Vaters ift mir unbe— 
Tannt; im Hamburgum literatum wird er 1722 zuleßt 
genannt. 

$$  Disp. inaug. de potestate statuum imperli eirca privi« 
legia. Trajecti ad Rhenum 1718. 47 ©. 4. 

Moller I. 588; Hamb. literatum 1716 p. 34; 1719 p.%; 1722 p. 10. 


3405. Schele Martin), 
geb. am 5 Juni 1613 zu Hamburg, ein Sohn des 1649 
verftorbenen Rathöheren Wolder Schele und Anna, geb. von 
Peine. Er ftndirte die Rechte und promovirte ald Doctor 
derſelben am 3. Mai 1643. Nach feiner Vaterftadt zurüd- 
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gefehrt, erwarb er ſich bald eine bedeutende Praxis. Am 25. 
Januar 1654 wurde er gerichtlicher Procurator und ftarb 
am 23. Novemb. 1665. Berheirathet war er feit dem 
18. Novemb. 1644 mit Gecilie, Tochter von Joh. Eillem, 
und defien Gattin Gecilie, geb. Echrötteringl. Von feinen 
fünf Kindern war Cecilie verheirathet an den Licentia- 
ten Lucas Beckmann, Anna Elifabeth an den Kaufmann 
Johann Beckmann, Catharina Margaretha an den Kaufmann 
Georg Schrötteringl. Von feinem jüngern Sohne, dem 
Eicentiaten Johann, ift Ne. 3403 geredet, auf den älteren, 
den Syndicus Wolder Schele, werden wir in No. 3408 
fommen. 

$$. 1. Disp. semicenturia quaestionum celebriorum et dif- 
Nciliorum ex lib. 2 Pandectarum decerptarum sub praesidio Valen. 
Riemeri Jenae 1634. 12 ©. 4. 

2. Disputationum feudalium sexta de successiunibus feudi. 
Jenae 1634. 14 ©. A. 

3. Discursus academicus ad auream bullam Caroli IY, prae- 
side Arumaeo. Jenae 1635. 4. 

4. Disputatio sexta de investilura el praescriptione feudi. 
Jenae 1636. 11 ©. A. 

5. Disp. inaug. de chirographo. Basileae 1613. 54 ©. 4. 
Wieder abgebrudt in ben Dispulationes juridicae Basileensium. 
Basileae 1658. 4. No. 3, p. 169-293. 


Höcer Thl. IV. Sp. 230; Moller 1.588; Fogel Bibl. juridien €. 43. 








3406. Schele (Martin Hieronymus), 


geb. zu Hamburg am 11. December 1699, cin Sohn des 
Licentiaten und Advocaten Johann Schele (+ 1709) (vgl. 
No. 3403) und deffen Ehefrau Agneta, geb. Rumpf, vers 
wittweten von Kampe, Er erhielt zunächft von Privatlehrern 
Unterricht; nad) dem frühen Tode ſeines Vaters nahm fich 
fein Better, der Bürgermeifter Martin Lucas Schele, feiner 
an. Er fam in bie erſte Clafje des Johanneums unter 
Reckor Hübner und Conrector Krüfife und blieb dajelbft 
5 Jahre, dann 4 Jahre auf dem Gymnaſium. Im Jahre 
VL 32 
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1721 ging er auf die Univerſität Halle, die Rechte zu ſtu— 
diren. Dem Philoſophen Wolff ſchloß er fih fo eng an, 
daß er ihm nach Marburg folgte, als Wolff auf föniglichen 
Befehl Halle verlaffen mußte. In Marburg war er Wolff 
Haus: und Tifhgenoffe. Am 1. März 1728 ward er von 
der dortigen juriftiichen Facultät zum Doctor creirt, kehrte 
nad Hamburg zurüd und wurde am 28. Februar 1729 
Mitglied am Nicbergericht, 1730 Präſeß deffelben. Am 
4. Auguft 1730 ward er Rathsherr, 1746 Landherr von 
Billmärder, von 1747—51 verwaltete er die Amtmannſchaft 
Nigebüttel, am 19. Ian. 1751 ward er zum Bürgermeifter 
erwählt und 1759 ward er ältefter Bürgermeifter. Er ftarb 
am 28. November (20. November) 1774 in Folge einer von 
ihm am 15. Nov. bei rauhem Wetter gehaltenen Verſamm— 
lung. Er war zweimal verheirathet, doch beide Ehen waren 
tinderles. Seine erfte Frau, feit dem 23. Mai 1732, war 
Magdalena (geb. am 6. Ian. 1712), Tochter von Andreas 
Amfind. Als diefe am 16. Febr. 1763 geftorben war, vers 
heirathete er fi) zum zweiten Mal am 23. Auguft defjelben 
Jahres mit Gertrud, geb. Sops, Wittwe des Senators 
Jacob Langermann (geb. 11. Octbr. 1711, +11. März 1787.) 

$$. Diss. inaug. de portione statutaria Hamburgensi ad P. 8, 
it. 3, art. 8 Statutorum. Marburg 1728. A. 


Smidt, Hanfcatiices Magazin Br. 5, Hit 1, ; Anderfon 
Hamb. Privatrecht I61.2, ©. 70; Buck die Samt. Zürgermeifler S. 290 fi; 
Stine Memoria befhrichen son J. Wunderlich. Hamb. 1776, Bol. (örin. 
Beiträge IV. ©t. 82, ©. 63-55.) 












3407. Schele (Martin Lucas), 
geb. zu Hamburg am 18. März 1683, cin Sohn des Eyne 
dicus Wolder Schele (vgl. Nro. 3408) und Margaretha, 
geb. Rumpf. Martin Lucas Schele erhielt Privatunterricht 
von Michael Schumann, bis er hinreichend zur Univerſität 
vorbereitet war; darauf bezog er im Jahre 1704 die Unis 
verfität Helmftäbt, wo er ſich beſonders dem jur iſtiſchen Pros 
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feſſor Johann Werlhof anſchloß. Im Iahre 1707 wurde 
er bajelbft zum Doctor juris ernannt, wobei Werlhof eine 
Rede de vero solidae doctrinae pretio et inani ejus con- 
temtu hielt. Schele aber erhielt von Hermann von der Hardt 
ein Glückwunſchſchreiben de Germana Polizzae origine. Cr 
machte dann eine Neife durch Deutihland, hielt fid in den 
berühmten Städten, befenderd in Wetzlar und Negenöburg 
auf, dehnte endlich feine Reife nach den Niederlanden, England 
und Frankreich aus; in London verweilte er 4 Monate. Nah 
Hamburg zurückgekehrt, warb er 1712 Mitglied des Nieder— 
gerichts, am 14. Mai 1715 Nathöherr. Als folder war er 
1721 und 22 Prätor, 1723-25 Landherr der Marſchlande, 
1726 und 27 Webdeherr, 1729 - 32 Waldherr. Am 6. Ian. 
1733 warb er Bürgermeifter, 1743 ältefter Bürgermeifter. 
Gr ftarb an Engbrüftigfeit am 11. Jan. 1751. Verheirathet 
war er feit dem 13. September 1712 mit Catharina 
Margaretha (geb. 14. Februar 1691), Tochter des Doctor 
Barthold Nicolaus Schaffshaufen u. Anna Catharina, geb. 
Langenbeck. Die beiden Söhne diefer Ehe ftarben vor dem 
Vater; auch Anna Marin Sara, verheirathet am 4. Octo— 
ber 1740 an den Protonotar Wolder Schele, ftarb am 6. Des 
cember 1741. Es überlebte ihn Catharina Cecilia, geboren 
31. Dec. 1723, verheirathet am 5. Dec. 1747 an den Syn— 
dieus Hand Jacob Faber, geft. 1794, u. Johanna Margaretha, 
geb. 1. Juli 1728, verheiratet 1758 an den Syndicus 
Garlieb Sillem, geft. 1805. Seine Wittwe farb den 
30. Auguft 1759. 





$$ 1. Disp. de instrumentis indiscretis, praeside G. Engel- 
brechtio. Helmstadii 1707. 29 ©. 4. 

2. Disp. inaug. de insirumento assecurationis, vulgo Polizza, 
praeside Joh. Werlhofio. Helmstadii 1707. 72 ©. 4. Wieder 
aufgelegt im Jahre 1736 wegen ihrer Seltenheit mit Richey's 
Anmerkungen, 


Memoria von Paul Schefshaufen, Hamb. 1751. Fol. (Hamb. Br 
richte 1751 St. 100, S. 805-809; Gelehrte Neuigtciten 1751 
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49; Si. 11, ©. 97, 8; Si. 17, ©. 185); Nachrichten von Ritderſächſiſchen 
derübmten Zeuten u, Familien Bd. 1, ©. 152-159; Cangermann Hamburg. 
Müny- u. Medailen-Bergnügen St. 80, ©. 637 u. 638. Dambg. 1759, &.; 
Moler 1. 588; Buef die Samıb. Bürgermeifter p. 196 f,; Hamb. literstam 
1716 p. 75 1710 p. 75 1722 p. 5. 





3408. Schele (Wolber 1.), 


geb. in Hamburg am 14. März 1649, ein Sohn von Dr. Martin 
Schele (vgl. No. 3405) und Cecilia, geb. Sillem. Im Jahre 
1667 bezog er die Univerfität Helmftädt, um die Nechte zu 
ftudiren; 1670 ging er nach Bafel und promovirte dafelbft 
als Doctor beider Nedte am 22. Mai 1672. Hierauf 
machte er eine Reife durch Frankreich, Italien und Deutſchland. 
Nach feiner Rückkehr in feine Vaterftadt im Jahre 1674 ward 
er am 26. Novemb. 1675 zum Syndieus erwählt und als 
folcher als Geſandter gebraucht nach Frankreich, Dänemark und 
zu der ſchwediſchen Gommiffion über die Herzogthümer Bremen 
und Verden gefandt. Cr verheirathete ſich zum Iften Mal den 
26. April 1675 mit Gecilie, der Tochter deö Dom: Dehanten 
Lucas Langermann (geft. 1679); zum 2ten Mal am 20. Octob. 
1680 mit Margaretha, Tochter von Hieronymus Rumpf. Sein 
einziger ihn überlebender Eohn war der im vorigen Artikel 
beſchriebene Bürgermeifter Martin Lucad. Von den beiden 
ihn überlebenden Töchtern heirathete Anna Maria, geb. 1685, 
am 20. April 1711 den Protonotar und nachherigen 
Rathsherrn Hermann Langenbeck, und Margaretha, geb. 1687, 
am 1. Nov. 1712 den Domberen Dr. Heinrich Kellinghufen. 
Der Syndicus Wolder Schele ftarb am Det. 1700 in 
der Rathsſitzung, nachdem er chen cine Nelation gehalten 
hatte; feine Frau ftarb am 6. Fehr. 1724. 


$$. Disp. inaug. de reconventione. Basilese 1672, 37 S. 4. 








Beuthner 318 u. 319; Moller 1. 280; Fabricns Memoriae 1. 476; 
Buck die Hamb, Türgermefter ©. 1015 Hambargum Iitteratum 1098 p. 145 
101 p. 37. 
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3409. Schele GWolder 11), 

geb. in Hamburg am 14. Juli 1702, ein Sohn be Eicentiaten 
Johann Schele (Nre. 3402) und deſſen Gattin Agneta, geb. 
Rumpf. Er ftudirte die Nechte und promevirte als Licentiat 
zu Utrcht am 6 Dec. 1727. Nah Hamburg zurüdgekchrt, 
praftifirte er, ward am 29. Juni 1740 Senatsſecretär und 
am 19. Juni 1747 Protonotar. Er ftarb als der Letzte ſeines 
Namend am 7. Dec 1785. Ex hatte ſich zum erften Mal 
verheirathet mit Anna Marin Sara, der älteften Tochter des 
Bürgermeifterd Martin Lucas Schele. Als diefe am 6. Der 
cember 1741 ftarb, verheirathete ev ſich zum zweiten Mal 
am 12. Sehr. 1743 mit Anna Catharina, der jüngften Tochter 
des Diedrich de Dobbeler, geb. 1714, gef. 1749. Nach dem 
Tode derfelben verheirathete er fih zum dritten Mal am 
3. Febr. 1751 mit Ceeilie Lucia, der jüngften Tochter des 
Bürgermeifterd Hinrich Diederih Wieſe, die ebenfalls vor ihm 
ftarb am 1. Febr. 1771. eine ältefte Tochter Catharina 
Eliſabeth, geb. 6. San. 1745, + 13. März 1818, war ebenfalls 
dreimal verheivathet mit Joh. Daniel Witt, Joh. Chrifteph 
Zange aus Roſtock u. Hieronymus Georg Krufe aus Edern- 
förde; die zweite Tochter Maria Agneta, geb. 14. Febr. 1746, 
+ 22. Sehr. 1830, war verheirathet mit dem Rathöheren 
Hans Jacob Faber und hernady mit dem Syndicus Nicolaus 
Matfen. 

$$. Diss. de auctoritate judieis in variis actibas privatis 
adhibenda. Uttrsjecti 1727. 90 ©. A. 


Anderfon Hamburg. Privatrebt Ih. 2, S. 36; Buck die Hamb. 
Pürgermeifter ©. 230, 21. 





3410. Schelhammer (Chrifteph), 9) 
geb. zu Hamburg am 15. April 1620, war ein Sohn bed 
Schulcollegen am Johanneum Chriſtoph Schelhammer (geft. 
23. Det. 1637) und deſſen Ehefrau Margaretha (geft. 1639), 
Tochter des Rectors Rolfink. Sein Großvater Johann Schel- 
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hammer war Senior und Paſtor zu Et. Petri in Hamburg. 
Sein Urgroßvater Veit (+ 1580), and einer Zwickauiſchen 
Steinmetzen⸗ oder Bildhauerfamilie (woher das Wappen eines 
Steine zerihellenden Hammers), war in feiner Jugend ein 
Mönd und Luthers Kloftergenoffe in Erfurt gewefen, danu 
mit ihm zugleich die Clanfur verlafend, Paſtor zu Wera in 
Thüringen geworden. Bei auögezeichneten Anlagen mad;te er 
in den Wiſſenſchaften ſolche Fortfhritte, dab er ſchon mit 
17 Jahren die Untverfität Jena bezichen fonnte, um Medicin 
zu ftudiren. In Jena war der Neffe feiner Mutter, Werner 
Rolfink, Profeffer der Medien (ogl. No. 3269). Auf deffen 
Rath machte er im Sahre 1641 u. 1642 Reifen nad) Belgien, 
England, Frankreich u. Italien, erlangte in Baſel 1643 am 
13. Juli die Würde eined Doctord der Medicin und wurde 
noch in demſelben Sahre am 21. Aug. in Jena zum Profeffer 
ernannt. Er verheirathete fi) am 30. Mai 1648 mit 
Gatharina Ekifabeth, der Tochter des Hofraths Günther 
Eric (Heinrich?) Platner. (Nach dem Tode ihres Mannes 
verheirathete fie fidh wieder an den Theologen Joh. Ernft Gerhard 
in Jena.) Der einzige Sohn dieſer Ehe, Günther Chriftoph 





*) Aus dem Schelhammenſchen Stammbaum: 
Georg Schelhammer. 
+ 1466, 
— 
— + 1559. 


jaftor Beit zu Weira, 
a 1503, % 170. 


— — — 
Paftor Johannes, Senier. 
+ Hamburg 1620. 
No. 3014. 


IFF 
Eau selon: ii 





Me. 38, 


— — — — — — — 
Dr. —W vi Ipbannes, Pafkar Diedrich Senator. Sigiemund, Palısr Tavit, Bikliern. 
— Du + un Su ®ezgenu, Sepenfen. Samb.$ 16 


F% "310. 
—— — — wel: 
Dr.BüntberChriftopt, t_Iac. Sigismund, Dasit. 
Prof. zu Kiel, Senator, + 1719. Re. 312. 
No. 313, 
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Schelhammer, geb. 13. März 1649, geft. im Ian. 1716, warb 
1680 Profeffor in Helmftäßt, 1690 in Iena, 1695 in Kiel und 
heirathete die Tochter bed berühmten Hermann Conring, Maria 
Sophia, eine gelehrte Dame und Dichterin (vgl. Lehms Teutjche 
lands galante Poetinnen, Frankf. 1715 ©. 181. Außer Poefien 
verfaßte fie auch „die wohlunterrichtete Köchin« 1697. 4, ein in 
mehreren Auflagen viel benutztes Buy). Chriſtoph Schelhammer 
ftarb am 28. Juni 1651 in Weimar, wo er feinen Schwieger= 
vater befucht hatte, nachdem er {hen fange an Hypochondrie 
gelitten. 


$$. 1. Diss. de modo considerandi physico, praeside Jungio. 
Hamburgi 1637. 

2. Ophthalmographia ei opsioscopia, praeside Paulo Marq. 
Stegelio proposita. Jenae 1610. A. 

3. Diss. inaug. de ictero. Basileae 1648. 3 Bog. A. 

4. Disp. de convulsione, pro loco in Collegio medico d. 
8. Sept. habita. Jenae 1643. 4, 

“5. Disp. de varlolis el morbillis. Jenae 1649. 4. 

6. Disp. physiologica de spiritibus. Jenae 1644. 4. 

7. Disp. de febri ardente, respondente Chr. Bunckio Ham- 
burgensi. Jenne 1645. A. 

8. Disp, de incubo. Jenae 1640. 4. 

9. Disp. de peripneumonia. Jenae 1647. 4. 

10. Disp. de angina. Jenae 1647. A. 

11. Disp. de paralysi. Jenae 1649. 4. 


Nach feinem Tode kam heraus: $. 12. Biga posthuma disser- 
tationum de humoribus humani corporis, beforgt von Werner 
Rolfink. Jende 1652. 4. Schelbammer hatte nur einen Theil 
davon geföhrieben. 


Unter feinem Praesidium find folgende Disputationen ge- 
halten, 


$$. 1. Joh. Georg Macasli de epilepsia. Jenae 1644. 4. 
2. Joh. Zenckeri de hydrope tympanite. Jenae 1644. 4. 
Chr. Aug. Mithobii de dysenteria. Jenae 1644. 4. 
Val. Andr. Mollenbrocii de veneno. Jenae 1649. 4. 
Statii Henr. Cravelii de dolore colico. Jenae 1651. 4. 


»® 


* 
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Aöher IV. Sp. 240; Molker 1. 569 u. 500; Segel Bihliotheen tri- 
partita ©. 57; Thich Getebriengefeh. I. 150; beffelben Biogr. Hha. Aerzte 
©. 40; 3. C. Zeumer vitae Profeasorum in ncndemia Jenensi. 11.46; 
Wildene Ebrentempel ©. 619; Buck bie Bomb. Dbrralten S. 125. 


3411. Schelbammer (David I), 

geb. zu Hamburg 1629, ein Sohn des Predigerd zu 
St. Petri, Sigismund Philo Schelhammer und defjen Ehefrau 
Magdalena, Tochter von Diederich v. Göhren, war Canonicus 
zu Hameln u. feit 1679 Bibliothefar zu Hamburg, Gr 
verheirathete fi) am 25. April 1683 mit Margaretha Voß 
und binterlich einen Sohn Namens David. Er hatte eine 
bebeutende Sammlung von Naturalien, die er zum Theil 
ber Bibliothek geſchenkt haben ſoll (wgl. Peterſen Geſch. ber 
Obg. Stadtbibliothek ©. 49 ff.). Er ſtarb am 23. Sept. 1693. 

$$. Beſchreibung von merfwürbigen, befonders erotifhen 
Naturalien, 2 Bde. (Da ich aber ein foldes Werk nirgends an- 
neführt finde, fo wird es wohl nur Manufeript neblieben fein.) 


3412. Schelhbammer (David IL), 
geb. in Hamburg .., vielleicht ded Vorigen Cohn, ftudirte 
Medicin zu Greifswalde u. Kiel. Weitere Nachrichten über 
ihn fehlen. 

$$. 1. Disp. physico-optica de vitio uvwnies zul Tod ngeo- 
Burıxod mddous, praes. Jeremia Papken. Gryphiswald. 1709. 
2ä S. 4. 

2. Disputatio Sta ei 6la de humani animi aecibus et 
speciatim de euratione morborum ex lis oriundorum, praeside 
6. Ch. Schelhammer. Kit. 1612 (rectius 1712). ©. 171 — 252 
(jebe 42 ©.) 4. 

Dr. Säraberis Notizen. 


3413. Schelhammer (Sacob Sigismund), 
geb. in Hamburg am 13. Sept. 1672, ein Sohn bes 
Nathöheren Diederih Schelhammer und Cecilia, Tochter von 









*) Rad andern Angaben geb. 15. Mai 1627. 
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dem Dr. Med. Jacob Martens (die Mutter war die zweite 
Gattin des Vaters), ftudirte die Rechte zu Altdorf u. Leyden 
und wurde am leptern Orte am 7. Juni 1695 Licentiat 
beider Rechte. Am 3. Octob. 1716 wurde er zum Rathäheren 
in Hamburg gewählt. Verheirathet war er feit dem 1. Der. 
1711 mit Efther, der Tochter von Henning Niebuhr. Die 
Ehe blich kinderlos. Er ftarb am 20. April 1719. 

$$. 1. Judieium pro onima quod ublatorum restitutione 
sive satisfactione peragitur, praeside Henr. Linckio. Altorfii 16%. 
SA. 

2 Disp inaug. de jure mathesens tum anliquae tum ho- 
diernae. L. B. 1695. 22 ©. 4. 

Auch foll er den Index zu Linckii Tr. de jure episcopali. 
Frankf. et Lipsiae 1697. 4. angefertigt baben. 


Beuthner 399 u. 320; Moller 1. 591; Fogtl Bibliotheca Hambar- 
gensium ©. 19. 


3414. Schelhammer (Iohann 1.) 
geb. am 27. Juli 1540 zu Weira im Thüringfchen, wo 
fein Vater Vitus Schelhammer 37 Iahr Pfarrer gewefen 
iſt; die Mutter hieß Catharina und mar vine Tochter bed 
Bürgermeifterd Nicolaus Kunger. Den erften Unterricht 
empfing er zu Haufe; in einem Alter von 9 Jahren wurde er 
nad Neuftadt geſchickt und befuchte dort die öffentliche Schule. 
‚Hier machte er fo gute Fortfhritte, daß er ſchon am 11, Juni 
1556 die Univerfität Jena beziehen fonnte, die er Oſtern 
1558 mit einem lobenden Zeugniß des Reetors Ich. Stigelius, 
dem er fich vorzugäweife angeichloffen hatte, verlieh. In den 
folgenden Jahren war er Lehrer an verfchiedenen Orten zu 
Eifenad, Mansfeld, Norbhaufen ꝛc. Am 28. Octob. 1567 
wurde er als Paftor nah Wallhaufen, einem Marftfleden 
in der Provinz Sachſen, berufen.”) Schon 1569 wurde er 
als Paltor nad Quedlinburg berufen; bier gerieth er Sehr 


*) Nach Andern war er erft Paftor zu Hergberg, wohl im Furſtenthum 
Grubendagen? 
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bald mit den Philippiften in Streit. Gin dertiger Doctor 
Prätorius hatte den Lutheriſchen Catechismus, vorzüglich in 
Beziehung anf die Taufe, verftümmelt herausgegeben. Bor 
diefer Ausgabe warnte Schelhammer feine Gemeinde. Prä— 
torius nahm Died ſehr übel und ſetzte mit Bewilligung der 
Arbtiifin eine Formel auf, die Schelhammer unterfchreiben 
ſollte. Da er ſich deffen weigerte, wurde er feines Amtes 
entjegt. Schelhammer nahm feine Zuflucht zu einem Adeligen, 
Andreas von Meiendorff, bei dem damals alle ftrengen Eutheraner 
einen Zufluchtsort fanden. Im Jahre 1571 (nicht 1579) gelang, 
8 ihm, wieder eine Pfarre zu erhalten zu Fallersleben, als 
Hofprediger der Herzogin Clara von Braunſchweig, der 
Wittwe des Herzogs Franz, mit einen Gehalt von 50% gut 
Geld. Jetzt dachte er daran, ſich zu verheirnthen, und wählte 
die Tochter des Chriftoph von Wellendorf, Anna. Bon den 
10 Kindern diefer Ehe, 5 Söhnen u. 5 Töchtern, ftarben 
4 in früher Jugend, Siegfried Rudolph als Candidat 1615. 
Chriſtoph wurde Lehrer am SIohanneum, Sigismund Philo 
Paftor zu Et. Petri in Hamburg. Von den Töchtern ver— 
heirathete ſich Eliſabeth mit dem Pafter zu St. Catharinen, 
Joach. Gryphins, Urſula mit dem Pafter zu Meldorf, Magnus 
Pendhorn, und nad deffen Tode mit Nicolaus Staphorft, 
Pater zu Et. Petri; Margaretha heirathete einen gewiffen 
Nicol. Biermann. Als die Herzogin Clara im Jahre 
1576 ftarb, zerſchlugen ſich Schelhammers Ausſichten in 
Pommern und Lübeck ſehr bald, doch ernannte ihn der 
Braunſchweig-⸗Lüneburgiſche Herzog Wolfgang zum Super⸗ 
intendenten in Hertzberg über das Fürſtenthum Grubenhagen. 
Herzeg Wolfgang ſcheint ſeinem Superintendenten bei allen 
tigkeiten über dad wahre Lutherthum unbedingt zur 
Seite geftanden zu haben und wollte nicht einwilligen, als 
die Stadt Goslar ihn zu ihrem Pater berief. Doch gab 
vr endlich mit Widerſtreben nad. Schelhammer murde auf 
6 Jahr zum Pafter berufen; doch ſchon nah 3 Jahren 
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wurde er vom Senat zu Goslar feines Amtes entjegt, weil 
er den Syndicus G. Kleinius des Calvinismus beſchuldigte. 
Schelhammer mußte die Stadt verlaffen und begab ſich nad, 
Dfterode, aber auch dort wurde er ausgewieſen. Grade in 
dieſer Zeit war der Pafter zu St. Petri, Ioahim Werner, 
wegen Verdacht des Calvinismus feines Amtes entjegt. Da 
ward Schelhjammer von dem Pafter zu St. Jakobi, Johann 
Hennichius, aufgefordert, diefen Vorfall zu benugen, um 
Werners Nachfolger zu werden. Schelhammer reifte nach 
Hamburg, predigte dort dreimal und fand ſolchen Beifall, 
daß er am 3. Juni 1590 zum Paftor erwählt wart, Im 
Sabre 1593 erhielt er einen Ruf ald Superintendent in 
‚Hildesheim; da ihm aber in Hamburg eine Zulage verfproden 
wurde, blieb er daſelbſt. Nach dem Tode von Bernhard 
Bagetius, am 13. Nov. 1613, wurde Schelhammer zum 
Senior erwählt. Als Senior weihte er am 1. Febr. 1614 
die nene Kirche zu Billwärder an der Bilfe u. ordnete 1617 
im Auftrage des Senat die Feier zum erften Iubileum ber 
Neformation. Gr fuhr bis an fein Ende fort, überall die 
Calviniſten zu bekämpfen; jeine letzte nicht vollendete ſchriftliche 
Arbeit war vine Widerlegung der Irrthümer Balentin Weigel. 
Er ftarb am 31. Decemb. 1620 im 8lſten Jahr feine 
Alters, im 5öften Jahre feines Amtes. 


ss. 1. * Wolfgangs Herzogen zu Braunſchweig chriſtliche 
Ordnung u. Befehl, was ſich Prediger u. Zuhörer in feinen Landen 
auf jüngft gefhehene Vifitation verhalten follen. 1581. 4. 

2. Drei Seihprebigten bei dem Begräbniß Fr. Dorotben, ge- 
bornen Herzogin von Sachſen, Wolfgangs, Herzogs von Braun. 
ſchweig, Gemahlin gebalten. Helmftäbt 1586. 8. 

3. Summariſche Erzäblung der fürnebmſten Irrthümer ber 
Calviniſten u. Sacramentirer. 1587. 8. 

4. Die Hiſtoria bes Lazari aus Job. 11 in 2 Leichprebigten 
über Andream Cpiegelberg, fürftt. Braunſchweigiſchen Kanzler, und 
Salomon Rauch, Notarium publicum zu Hergberg, erklärt. Witten- 
berg 1589, 4. 
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5. Dreijeßm troftreiche Prebigten über ben 9ıflen Palm. 
Nicht allein in dieſen Cterbens, ſondern aud zu anbern Zeiten, 
mügtich zu lefen u. zu betrachten. Hamb. 1597. 4. Wieder ab- 
gebrudt Hamb. 1710, A. 

6. Seriptum, quo nomine ordinis ecelesiastici Hamburgen- 
sis publico, solennes Reformatorum in urbe Hamburgensi impug- 
nayit exequias. Humburgi 1614. 


7. Kurze Erinnerung u. Vermahnung zur Buße, in biefen 
Tegten u. gefährlichen Zeiten nötig und nügfic zu betrachten. 
Samt etlichen Gebetlein. Hamb. 1615. 8. 

8. Formula solennitatis Lutherunorum Jubilaene, Hamburgi 
1617 celebrandae, cum praecatione illi destinata, aliisque acces- 
sionibus consentiente Senatu 1617 edita. 


9. Widerlegung -der vermeinten PoRtlle Valentini Weigelü, 
in welder der Catan in biefem legten seculo afl fein bölliſch Gift 
ausgefehüttet bat, u. Warnung an alle Welt, infonderbeit bie Ge- 
meine zu Hamburg. Mit drei Vorreden oder Commendatione- 
Schriften der theologiſchen Faeultäten zu Leipzig u. Wittenberg u. 
des Hamburgifchen Miniſterll. Hamb. 1621. 4. 

10. Bibliſche Fundgrube, d. i. Kurze u. richtige Anleitung, 
wie man bie beit, Vibel recht leſen, u. darin ben grofen u. teuren 
Schag, unfern Herrn Jeſu, recht fuchen u. finden foll; bei Erflärung 
der 5 Bücher Mofis an die Hand gegeben u. ber Griff. Gemeine zu 
Hamburg reichlich durch alle Capitel vor bie Augen geſtellet. Hamd. 
1627. 8. GVon dem Sohn Sigiem. Philo Schelbammer heraus- 
gegeben.) 

11. Der geiftreihen Schriften Job. Echelfammeri erfter 
Theil, deffelben Vibliſche Fundarube u. 13 Prebigten über ben 9. 
Palm, begreiffend, aufs neue überfeßen, verbeffert u. mit 6 nötbigen 
Regiſtern u, einer Vorrede verfeben von M. Nicolaus Etapborft, 
Hamburg 1710. 4. 


Zöder Tdi. IV., Sp. 242; Moller II. 770-712; Janſſen S. 3; 
Beuthner 320. 321; Mudolpb Gerhard Bebrmann Verſuch einer Gehbicte 
ber Sie ©t. Petri und St. Pauli S. N2-115; Job. Matkiae Orof 
Hiforijces Zericon evangelifcser Jubelpriefter S. 310-42, wo aud das 
Epitapbium zu finden if, das Schelbammer fi felbft vor feinem Tode an- 
gefertigt hatz David Schultetus Innucentia Theologoram Hamhurgensinm 
euntra Godofr. Arnoldum aliosque asserta. Hambargi 1306. ©. 112-150. 
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3415. Schelhammer (Iohannes II), 

geb. zu Hamburg am 24. Det. 1614, ein Enkel des Vorigen, 
Johann Schelhammer I. und ein Sohn des Paftord an 
St. Petri, Sigismund Philo Schelhammer und deffen Ehefrau 
Magbdalena, geb. von Göhren. Er ftudirte 1638 Theologie 
zu Königsberg und warb 1640 Prediger zu Heppens im 
Jeverſchen; im Jahre 1644 ward er als futherifcher Prediger 
nach Haag berufen. Nach Moller ftarb er erft am 9. Febr. 
1699, doch richtiger ſcheint die Angabe der Zeitſchrift: 
Gelehrte Neuigkeiten 1751 St. 97, ©. 771, nad) welder er 
ſchon 1690 gefterben ift. Nad der Notiz eines Stamm 
baumes flarb er erft 1702. Gerühmt ward das von ihm 
gefammelte vortreffliche Naturalien:, Kunſt- und Antiquitäten 
Cabinet. Verheirathet war er feit dem 24. April 1641 mit 
Gertrud, der Tochter des Archidiaconus zu Prenzlau, M. 
Nicol. Vismar, einer Schwefter des Oldenburgiſchen Super 
intendenten Nicol. Vismar. 


$$. 1. De monarchia Saulis, Davidis et Salomunis, praeside 
Bernhard Werenbergio. Hamburgi 169. 8 ©. 4. 

2. Schriftmäßige Herbſtgedanken, von ber edlen Kreuzrutbe 
aus Apotal. 3, 195 ber veränberlichen Menfhenbtume aus Pf. 103, 153 
richtiger Hausbefellung aus Iefai. 39, 1; und ritterlicher Cterbe- 
tunſt aus 2, Tim. 4, 7, in A Predigten verfaffet. Samt Morgen- 
u. Abend-Gebeten auf alle Tage in der Wochen. Hamb. 1657 u. 
1668. 1%. Auch L. B. 1656. 12. 

3. Haagiſche Kirhengedanfen von dem äußerlihen u. inner- 
lichen Gottesbauſe bei Einweihung der lutberiſchen Kirche in Grafen - 
bage den 15. April 1663 aus Joh. 10, 22 u. 23 in einer Predigt 
vorgefteflet. Hamb. 1661. A. 

4. Der Kranfen u, Sterbenden Angft- u, Freuden -Gedanken, 
ober Leichprebigt über M. Hinr. Cordes lutberiſchen Prediger im 
Haag aus Jeſ. 38, 9 u. 10, Hamb. 1678, 4. 

Außerden gab er heraus: 

5. Christ. Matthiae, feines Vorgängers im Haag, Sophistica, 
seu doctrina modum fallacias artificiose solvendi docens, exemplis 
theologicis illustrata. Hamb. 1659. 12. 
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6. Deſſelben: Poenitentialia Davidica, seu elacidationes 
theoretico.practicae in Psalmos Davidis poenitentiales. Lpsine 
1692, 4. 

7. Deflelben: Antilogiae Biblicae, sive Coneiliationes dicto- 
rum sacrae scripturae in speciem inter se pugnantium e schedis 
Autoris dispersis ab eo collectac, absolutae et editae. Hamburgi 
1700. 4. 

Söder IV. Ep. 92; Moler 1. 591 u. 592. 


3416. Schelhammer (Siegfried Rudolph), 
geb. zu Hergberg 1585, ein Sohn des Seniors Johann 
Schelhammer, ftudirte ebenfald Theologie zu Noftod, ftarb 
aber ſchon als Gandidat im Jahre 1615. 

$$. Diss. de Simone Petro ad Christum adducto (ertio post 
reditum ex deserto die, praeside Eilhardo Lubino. Rost. 1612. 4. 

Fogel Bibliotheen tripartita ©. 6. 


3417. Schelhammer (Sigismund), 

geb. zu Hamburg am 2. Januar 1622, ein Sohn des Paftord 
zu St. Petri Sigismund Philo Schelhammer und befien 
Gattin Magdalena, geb. von Göhren, ftudirte Theologie zu 
Jena und ward 1654 Pafter zu Bevenfen im Herzogthum 
Braunſchweig⸗Lüneburg. Nah einem Stammbaum heirathete 
er vor 1657 Frau Dorothea, geb. Barmann, verwittwete 
Topien, und wurde Vater ven 5 Kindern, unter welden 
Anton Ulrich, geb. 1659, die Familie im dortigen Lande 
fortgefegt haben fell. Eigismund ftarb am 3. Aug. 1684. 

$$. 1. Disp. de corona novanlique, praeside Joh. Ernst 
Gerhardo. Jenae 1646. 4. 

2. Diatriba de Christo mediatore Joh. Szydlovii, Theologi 
reformati vindiciis difieiliorum maxima ex parte opposita ab ipso 
conscripta ei praeside Joh. Tob. Majore defensa. Jenae 1646. 4. 

Nolkr 1. 502, 


3418. Schelhammer ESigismund Philo), 
geb. zu Hergberg am 20. San. 1583, ein Cohn des nad 
herigen Seniors zu St. Petri, Johann Schelhammer (Art. 
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3412), ftudirte Theologie zu Roftod, ward Magifter und am 
5. Mai 1613 zum Diaconus an der St. Petri⸗Kirche ermählt; 
aud war er Dom-Bicar. In demfelben Sahre, am 21.Nov., 
verheiratete er ſich mit Magdalena, Tochter von Diedrid) von 
Göhren. Bon den 11 Kindern diefer Ehe lebten bet feinem Tode 
noch 3 Söhne (David, Bibliothekar der Hamburgiſchen Stadte 
bibliothek, Sigismund, Pafter zu Bevenfen, u. Johann, Pafter 
im Haag) u. 5 Töchter. Er ftarb am 27. Aug. 1643. Bon 
feinen Töchtern heirathete unter andern Gertrud den Prof. der 
Theol. Matthias Wasmuth zu Kiel; Anna heirathete 1640 
den fub No. 3415 gedachten Oldenburg. Superintendenten 
Nic. Vismar, den Schwager ihres dort genannten Bruders 
Johannes. 

$$. 1. Disp. vigesima quarla, continens luculentissimam 
primi capitis secundae Petri exegesin. Roslochii 1608. 24 ©. 4. 

2. Gab heraus feines Vaters bibliiche Fundgrube. Hamb. 
1627. 8. 

Nah Henr. Witte foll er auch einige Predigten haben drucken 
laſſen. 

Jodher IV. Sp. 233; Moler 1. 712, 173. 


3419. Schellhaffer (einrich Gottlieb), 
geb. zu Leipzig am 15. Juli 1707, Sohn eines Weinſchenken. 
Er befuchte feit 1721 das Sohanneum in Hamburg und 
wohnte bei dem Rector 3. Hübner, wo er mit Ich. Richey 
genaue Bekanntſchaft ſchloß. Im Jahre 1725 kehrte er nad) 
Leipzig zurüd und ftudirte dort Philofophie und die Rechte, 
ward 1728 Magifter, den 25. Mat 1729 Privatdocent der 
Philoſophie zu Leipzig, trat in die Leipziger Deutſche Gefelle 
ſchaft, ward den 19. Juni 1738 Doctor der Rechte und am 
17. Juli 1742 Profeffor der Moral am Gymnaſium zu 
Hamburg, an Evers Etelle (Hamb. Berichte 1742, No. 57, 
©. 461,462). Er trat fein Amt am 18. Octob. 1742 mit 
einer Nede de sapiente Stoicorum optimi eivis exemplo an 
(Hamb. Berichte 1742, No. 83, ©. 670). Er verheirathete 
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ſich am 11. Juni 1743 mit Theta Catharina, geb. 1716, 
der älteften Tochter des Arztes Balthafar Meno Hanneken 
(iehe No. 1427 dieſes Werks) und ftarb, nachdem er ſchon 
geraume Zeit an Bruftbeflemmung gelitten hatte, am Schlage 
den 29. Sept. 1757 (Hamb. Berichte 1757, St. 87, ©. 
689-- 92). 


$$. 1. Diss. de indole legis permittentis sive de prineipio. 
actionum lieltarum. Lipsiae 1729. A. 


2. Disp. inaug. Meditationes de origine ac fonte juris circa 
mulieres diversi. Lipsiae 1738. 82 ©. 4. 

3. * Ehrengebächtniß des hochedlen, veften u. hochgelahrten 
‚Herrn Herrn Johann Richey, der freien Reiheftadt Hamburg Lega- 
tions· Syndici zu Wien. Leipz. 1738. Fol. (Der erfte Auffag 
von ihm.) 

4. * Ebrengedächtniß des hochwohledlen u. bochwohlgelahrten 
Herrn Friedrich Matthaeus Reimbold, welcher den 29. Septbr. 1740 
in Gott felig verfchieb, aufgerichtet von einigen guten Freunden in 
Leipgig. Reipg. Fol. (Der erfle Auffah von Scheildaffer.) 

5. Beweis, daß es beffer fei, bie Ehre Gottes aus der Be- 
trachtung ber Heilsordnung, als aus ber Betrachtung ber Natur zu 
verherrlichen, in der Hamb. vermifchten Bibtiotset Vd. 2 (1744), 
©. 212-239. (Hamb. Berichte 1714 ©. 365. 366.) 

6. Oden u. Gedichte, in den Oben u. Eantaten der beutfchen 
Gefettfehaft in Leipag., Bb. 2, ©. 502 ff. u. 529 ff. 

7. Gedichte, nebſt einigen feiner Neben. Hamb. 1749. 8, 
Gamb. Berichte 1719 No. 47, €. 373-375; Hamb, Correfp. 1749 
©t. 63.) XI u. 512 ©. 

8. Memoria Nicol. Stampelii Consulis Hamb. Hamb. 1749. 
Fol. (Gamb. Berichte 1749 No. 43, S. 338-314.) 

9. Memoria Rudolphi Ottonis Senatoris Hamburg. Hamb. 
1750. Fol. (Gefchrte Neuigkeiten 1750 St. 22, S. 169 -- 170; 
Hamb. Berichte 1750 No. 22, ©. 172-173.) 

10. Sinngedicht, welches den 7. Oct. 1755 bei bem Zubel- 
fefte des 200jährigen Religionsfriedens vor u. nad) der feierlichen 
Rede tu dem Hörfaal bes Gymnafit muſikaliſch aufgeführt durch 
G. P. Telemann. Hamb. 2 Bog. Fol. (Acta historico-ecclesias- 
tica, Bd. 19, ©. 758-759.) 
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11. Säge der Redekunſt, abgefaßt Hamburg, gebrudt bei 
Piscator, 1760, A. 44 Alphabet. (Er fol 12 Jahr daran ge- 
arbeitet haben. Hamb. Correſp. 1760 No, 25.) 

Idieß Hamb. Gelehrten-Lericon; Meufel Bd. 12, ©. 129. 


3420. Schemel (Heintid), 


geb. zu Hamburg 164., ftudirte die Nechte und promovirte 
als Licentiat derfelben zu Heidelberg am 11. Dec. 1669. 
Weitere Schidjale unbefannt. 

$$. 1. Disp, de neutralitate, praeside Jacobo Lebleu. Gissae 
1661. ©. 4. 

2. Diss. juridia de servilutibus realibus et personalibus, 
praeside Hulderico Eyben. Gissae 1602. 32 ©. 4. 

3. Disp. de cacde seu homicidio, praeside E. Fr. Schrötero. 
Jenae 1666, A. 

4. Disp. inaug. de privilegiis opilicum, praeside Sylvestro 
Jacobo Danckelmanno. Heidelbergae 1669. 91 ©. 4. 


3421. Schend (Carl, 

geb. in Hamburg gegen Ende des 17. Jahrhunderts, ftudirte 
die Nechte, warb Picentiat berjelben zu Altdorf am 10. Dec. 
1717 u. praftificte ald Abvocat in Hamburg. Im Febr. 1718 
erwarb er das hiefige Bürgerrecht ald Bürgers Sohn und 
heirathete den 25. Sehr. 1721 Magdalena Grothſchilling. Er 
ftarb in Hamburg am 19. Sept. 1750. 

$$. Diss, inaug. de ortu et reiructu feudali. Altorfl 1717. 
100 ©. 4. 

Moller I. 92; Hamburgum litteratum 1719 p. 35; 1722 p. 19. 


3422. Schenck Paul), 


geb. in Hamburg am Ende des 16ten oder im Anfang des 
17ten Jahrhunderts, ſtudirte wahrſcheinlich Theologie zu 
Wittenberg und Jena und ward Magifter, weitere Schickſale 
aber unbefannt. 

$$. 1. Diss. de notitia Dei naturali, praeside Heineccio, 


Witeb. 1617. 
vi 3 
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2. Diss. de justißcatione, praeside Gerbardo. Jenae 1624. 4. 
Fogel Bibliotheca hambargensis tripartita ©. 6 u. 54, 


3423. Scheren (Hermann Heinrich), 
geb. zu Sever im Großherzogthum Oldenburg gegen Ende 
des 16ten Jahrhunderts oder im Anfange des 17ten, lebte 
um 1638 in Hamburg. Nähere Nachrichten über ihn fehlen. 
$8 Neuerbaute Schäferei von der Liebe Dappnie u, Chroſilla, 
nebſt einem Aufzuge vom Schaafdiebe. 
Söcher IV. Sp. 34; Gotdele Orundriß I. 4815 Gervinus IT. 


3424. Scherer (Chriftian Vincent Iacob), 


geb. zu Roſtock am 20. Auguſt 1784, ein Sohn des Wein- 
händlers Gottfried Scherer u. deſſen Ehefrau Marie Ehriftine, 
geb. Koppe. Er erhielt Unterricht durch Privatlehrer, kam 
1800 nad) Lübeck, um die Handlung zu erlernen, war ſpäterhin 
als Commis oder ald Neifender in Leipzig, London, Trieſt, 
Paris, Bordeaux u. Hamburg. In Paris verbeirathete er 
ſich am 5. Dec. 1824 mit Friederike Maria, geb. Ernſt- 
Hamann aus Holland (geb. 1798, + 27. Mai 1861), hatte 
jehr mit Nahrungsforgen zu kämpfen und ftarb 70 Jahr 
alt am 22. Juli 1854. Seine Tochter, Emilie Wilhelmine 
Scherer, geb. in Hamburg am 12. Juli 1828, ftarh hieſelbſt 
als Lehrerin am 24. Dec. 1861. 

$$. 1. Calculations-Tabellen über bie vorzüglichten Colonial- 
Baaren von London nah Hamb. Hamb. 18%6. A. 

2. Allgemeiner Comptofrift, enthaltend eine ausführliche und 
genaue Befhreibung von ben Rehnungs- und wirklichen Münzen, 
dem Papiergelbe, den Manfen, Gewichten, Anleihen, Staatspapieren, 
Banken, Wechſel- u. Handels-Ufanzen ıc. aller Linder u. Handele- 
pläge in u. außer Europa. Hamb. 1831. 4. 

Er war außerdem Mitarbeiter an Rombergs allgemeinem 
polytechniſchen Journal u, der Hamb. neuen Zeitung. 

Naq dem Srlöberigt, 
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3425. Scherer (.. 


9. Scherer Dr. ph., aus Mürtemberg, kam wahrſcheinlich 
gegen Ende des Jahres 1846 nah Hamburg, wenigftens 
hielt er ſich feit Fehr. 1847 in Hamburg anf ald Nedacteur 
des Freihafens. Er verließ Hamburg 1848, um zunächſt 
ein Börſenblatt in Frankfurt a / M. zu redigiren, und fell 
ſeitdem geſtorben fein. 

85.1. Deflerreih im Sommer 1812. Um 1813. 8. 

2. Oeſterreich im Jahre 1819. Hamb. 1813. 8. 

3. Der Sundzoll, feine Geſchichte, fein jeginer Beſtand und 
feine ſtaaterechtlich politiſche Kung; nebft Anbang über die Sund- 
zollfreiheit der pommerſchen u. preußiſchen Städte. Berlin 164. 8. 

4. Redigirte 1817 No. 1-13 u. 1848 No. 1-22 den deutſchen 
Freibafen, den er begründet hatte; nach 6 Monaten aber nabin er 
feine Entlafjung. Sein Nachfolger Vincent Nolte nabm Briefe von 
ibm aufz bie Aetionnaire aber beſchloſſen, von Scherer Feine Briefe 
mehr aufzunehmen (vgl. V. Nolte 50 Jahre in beiden Hemiſphären. 
2te Aufl, Thl. 2, ©. 353.) 

Oeſterreich, Baiern u. das ſüdweſtil. Deutſchland, in Ge— 
melnſchaft ihrer Kandels- u. Gewerbs-Intereſſen. Abdruck aus der 
Auſiria⸗. Wien 1819, 

6. Londoner Briefe über die Weltausſtellung. Lpzg. 1851. 
xn2146© 8 

7. Allgemeine Gefhichte des Welthandels, Ib. 1,2. Lpzq. 
1852, 53. 8. 

8. Die Fonds- u, Actienbörfe. Anhang zu G. Th. Flügels 
Eours-Zettel. Frantf. a. M. 1859, 8. 





3426, Scherteling (Iacob), 


geb. zu Hamburg am 13.04.1613, ein Sohn des Weinhändlers 
Peter Scherteling; feine Mutter hieß Elifabeth, geb. Beermann. 
Er wurbe feiner Gelchrjamfeit wegen von dem Herzog zu 
Mecklenburg, Adolf Srieberich, zum Lehrer ſeines Sohnes, 
ded Prinzen Carl ernannt. Im Sahre 1645 machte ihn 
der Biſchof Johann zu Lübe zum Kammer-Sceretär, 1648 
wurde er Hofmeifter ded Prinzen Guft. Adolph, bereiſte mit 
azs · 
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demſelben Frankreich und Italien, erhielt den Charakter eines 
geheimen Secretärs und endlich den eines Hofraths. Er 
ſtarb am 23. Aug 1672. 
$$. Diss. de genere probationum, quibus Aristoteles in 
Physica Acrasi usus est, praeside Jungio. Hamburgi 1634. 4. 
Vogel Bibliotheen tripartita ©. 56; Medienburgifges Gelehrien- 


Lericon Andere Eenturie Stüd 2, ©. 89, Rofod 1729, 8.5 Nicol. Heide 
mann Leichenrede über Philipp. 3, 20 u. 21. Güſtrow 1673, 


3427. Schetelig (Chrifteph Heinrich), 


geb. um 1700, war Gandibat der Theologie, oberfter Lehrer 
an der Pasmanniſchen Armenſchule und war verheivathet 
mit Marg. Scheidtz feit dem 3. Det. 1726. Er war der 
Vater ded im folgenden Artikel behandelten Ich. Andreas 
Gottfried Schetelig ugl. Thieß II, 169. Ex ftarb 1760 
(Egl. Hamb. Nachrichten 1761, St. 78, ©. 624). 


„Bibliotheca disputationum theologico-philologico-exege- 
icarum in Y. et N. Testamentum, sive Nolitia repraesentans ele- 
gantiores disputaliones in illustriora et selectiora V. et N. Testa- 
menti loca ab excellentissinis Theologis tam priscae quam nostrae 
aetatis publice hucusque in celeberrimis Academiis et Gymnasiis 
illustr. maximanı partem conscriptas, ac citra ullum aut locorum 
aut annorum aut meritorum praejudicium in usum exercitatio- 
num similium secundum seriem utriusque Testamenti congestas. 
(Hamb. Berichte 1735 No. 101, ©. 877—29; Niederſächſiſche Nach - 
richten 1735 No. 99, ©. 855, 856); P. I in V. T. Hamburgi 1736. 
(Hamb, Berichte 1736 No, 48, ©. 440; Niederſächſ. Nachrichten 
1736 No. 38, ©. 34—26, ©. 569; P. II. in N. T. Hamb. 1738, 
(Hamb. Berichte 1738 No. 17, ©. 144.) 

2. Index Dissertationum theologico-exegetico-philologicarum, 
nec non juridieo-medico-historico -philosophicarum. Hamburgi 
1735. 8, Continvatio I et II. Hamburgi 1736, (Hamb, Beriäte 
1735 No. 95, ©. 775, 7765 1736.No. 76, ©. 682517370. 8, ©. 63; 
Niederf. Nachrichten 1735 No, 77, ©. 673 — 75; 1736 No, 68, 
©. 569, 70.) 

Berg. 3. A. ©. Schetelig Nachricht von feinen Lebendumſtänden in 
Bots Sammlungen von Bildniſſen gelchrier Männer. 1803, 8, 
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3428, Schetelig (Soh. Andreas Goitfried), 


geb. zu Hamburg am 8. Nov. 1729, Sohn von Chriſtoph 
Heinrich Schetelig (ſiehe No. 3427) und Marg,, geb. Scheidtz. 
Den erften Unterricht erhielt er von feinem Vater, in der 
griech. Sprache von dem Candidaten A. C. Beuthuer. Im 
Jahre 1741 Fam er nad dem Iohannenm, nahm Dftern 
1748 in einer Rede in deutfchen Verſen von der Schule 
Abſchied und warb ins Gymnafium aufgenommen. Hier 
hörte er Richey, I. Chriftian Wolf, Neimarus, Schellhafer 
u. Paul Schaffshaufen. Im Jahr 1751 begab er fid nad) 
Jena, Theologie zu ftudiren, u. kehrte Oftern 1754 von dort 
nad Hamburg zurück, obgleih er gern Die academifche 
Laufbahn eingeſchlagen hätte. Er wurde barauf Hauslehrer 
in Bergedorf Bei dem Amtsſchreiber Wetten. Am 21. März 
1755 wurde er unter die Candidaten des Hamburg. Minifteriumd 
aufgenommen, gab darauf Unterricht in Hamburg, täglich 
7—9 Stunden. Am 1. Oct. 1761 ward er ald Lehrer der 
Sten Glaffe des Johanneums angeftellt, 1764 als Lehrer der 
Zten Glaffe und als Gehülfe bei der Stadibibliothek; am 
10. Dct 1773 ward er Conrecter. Im Iahre 1776 am 
4. December erhielt er nad dem Tode des Paftor Zſchorn 
einen Ruf nad) Celle ald ter Stadtprediger und wurde 
dort am 9. März 1777 eingeführt. Im Jahre 1786 wurde 
er 2er Prediger dafelbft. Verheiratet war er mit Catharina, 
der Tochter des Oberküſters Siverd an Ct. Petri, feit dem 
10. Sept. 1765; die Che war kinderlos. Er ftarb am 
28. Juli 1807. 

$$. 1. Die von Hamburg empfunbenen Rüßrungen bes Zorns 
u. der Güte Gottes, bei Gelegenheit ber am 10. März 1750 durch 
einen Wetlerſtrabl geichehenen Entzündung und Einäſcherung ber 
Hauptlirhe St. Michaelis in gebundener Rebe erwogen. Hamb. 
1750. 25 ©. 4. (Gelehrte Neuigkeiten 1750 St. 58, ©. 461; Hamb. 
Berichte 1750 No. 36, ©. 288.) 

2. Cogitationes de vita humana, imprimis ejus brevitate 
hodierna hujusque eausis. Hamb. 1751. (Abſchied vom Gymna- 
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ſium.) (Hamb. Berichte 1751 St. 21, S. 162, 163 5 Gelehrte 
Neuigkeiten 1751 St. 11, ©. 81, 82.) 

3. Viro L. 6. Ballhornio in societatem latinam Jenensem 
recepta hosce hunores gratulalur 5. a. A. 

4. Nachrichten son dem Leben u. ben Schriften bes M. Arnold 
Greve, Archidiaconus ber Gemeine zu St. Catharinen in Hamburg, 
größtentbeits aus den binterfaffenen Handſchriften des Woblſeligen 
ans Licht geſtellet. Hamb. 1757. (Hamb, Berichte 1757 Et. 
€. 105, 496.) 

5. Kurze Nachricht von I. Tieremanne, Paſtor am Dem, 
Leben, flatt einer Vorrede zum legten Jahrgang feiner Predigtent- 
würfe. Hamb. 1761. 8. 

6. Litterae volivae ad virum muneris sanctitate, doctrinae 
excellentia, meritorumque amptitudine conspicuum, Ernestum Fri- 
dericum Mylium, quum memorlam peractorum in ministerio eccle- 
siastico 25 annorum recoleret. Hamburgi 1763. 4. (Hamb. 
Gorrefp. 1763. No. 1015 Hamb. Nachrichten 1763 Ct. 54, S. 132.) 

7. Rübhmlicher Charakter des hochedlen u. hochgelahrten Herrn 
Ludewig Hake, über 17 Jahr höchſt verdienten Subconrectors am 
Samburgiſchen Jobanneo, einige Zeit nach deffen fellgem Hintritte 
mit freunbfdaftlicher Feder aus wahrer gärtlicher Liebt und Hod- 
Achtung zum gefegneten Andenken diefes fo rechtſchaffenen Schul- 
mannes, ausgedrüdt von einen Amtsgenoffen des Woblſeligen. 
Hamb. 1761. BS. gr. 4. (ogl. Hamb, Eorrefp, 1764, No, 166; 
Hamb. Nachrichten 1761 ©t. 60, ©. 478.) 

8. Lebensgefdichte feines Collegen Job. Chriſtoph Ebbers, in 
den Hamb. Nachrichten aus beim Reiche ber Gelebrſamkeit, 1765 No. 37. 

9 Verſuch einer hiſtoriſch-critiſchen Nachricht von einem 
alten u. feltenen Geſangbuch ber Böhmifhen Brüder. (Glücwunſch 
an F. G. Wagner zum Paftorat auf dem Hamburger Berge.) Hamb. 
1766. 4. (Hamb. Nachrichten 1766 St. 64, ©, 508.) 

10. Rerum Russicarum scriptores aliquot nobiles atque 
illustres. Hamb. 1768. 4. (Glückwunſch an Dr. v. Heinfon, als 
er 9. Cath. Anderfon heirathete.) (vgl. Hamb. Nachrichten 1768 
St. 15, ©. 116.) 

11. Hiſtotiſche Abhandlung von einigen höchſt feltenen und 
megen des unglüdlichen Schicſals ihres Verfaffers merkwürdigen 
Schriften Johann Biſſendorff's, eines Zeugen ber evangel, Wahr- 
beit im 17. Jabrbunderte. Hamb. 1770. 4. (Glüdwunfh an Pat. 
Mylius zu deſſen filbernen Hochzeit.) (Hamb. Nachrichten 1771 
Si. S. 7-2.) 
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12, Aurze Bettachtung der Pauliniſchen Worte 2, Cor. 5, 1-4, 
barinnen ber Entkleidung und Ueberkleidung gedacht wird, ein Trofl- 
ſchreiben der verwittweten Frau Pafterin Mylius gewitmet, Hamb. 
1774. 4. (Freiw. Beiträge IN Et. 19, ©. 145, 146.) 

13. * Bibliotheca Myliana, sive Catalogus bibliothecae Ern. 
ylii. Hamb. 1775. 12 Bogen. (Frelw. Beiträge II Ct. 47, 
371, 372.) 

14. Cammlung einiger heiligen Reben, auf Berlangen öffent- 
lich gehalten u, dem Drud übergeben. Hamb. u. Leipzig 1776. 8. 
(Freiw. Beitr. IV St. 62, ©. 492-91.) 

15. Verbereitungs- und Erwedungsrebe vor ber öffentlichen 
Gonfirmation gehalten. Celle 1779. 68. 

16. Erbauliche Abhandlungen über die Woblthaten ber Leiden 
u, Erlöfung Chriſti, nach Anleitung des 16ten Pfalms u. des 12ten 
Gap. Iefaine. Celle 1783. 8. 

17. Die hriftliche Religion als eine Grundfäule ber wahren 
Wohlfabrt des gemeinen Wefens. Celle 1783. A. 

18. An Demoifelle Nemnich bet ihrer ehelichen Verbindung 
mit Herrn Prof. Wehnert in Parim. Celle 1788. 8. 

19. Ilonographiſche Bibliothet St. 1-5. Hannover 1795— 
1800. 8. 

0. Rebe bei der Amtsjubelfeier des Herrn Conſiſtorialraths 
Jacobi in der Befchreibung biefer Beterlichkeit. Hannover 1789. 8, 

Er war aud Mitarbeiter an den Nachrichten von Niederfäch- 
ſiſchen berühmten Leuten u. Bamilien u. an ber Jenaiſchen gelehrten 
‚Zeitung von 1751— 54. Sein Bildnis befindet fih in Borks Samm- 
lung gelehrter Männer 9.25, wo er auch felhft Nachricht von feinem 
Leben giebt (1803). 

Janſſen 312 u. 382; Meufel das gelehrte Teutſchland Br. 7, ©. 112 
u. 113; 2b. 10, ©. 571; Bd. 11, ©. 065; Bd. 20, ©, 205. 


3429. Schiebeler (Daniel), 
geb. in Hamburg am 25. März 1741, ein Sohn de hiefigen 
Kaufmanns Daniel Schiebeler; fein Großvater, Daniel Schiebeler 
war Oberalter, jeine Mutter hich Catharina, geb. Garbers.°) 
Den erften Unterricht erhielt ev von Privatlehrern. Er zeigte 
früh eine große Wißbegierde, hatte cin gutes Gedächmiß und 


F 








*) alias Gerbers, Paul Gerbers Tochier. 


520 Schiebeler. 


eine ſehr lebhafte Einbildungskraft. Seine große Leſeluſt 
wurde wenig geleitet; ſeine Neigung richtete ſich beſonders 
anf Poofie und Muſik, den ernſteren Wiſſenſchaften konnte 
er wenig Geſchmack abgewinnen. Früh eignete er ſich die 
Kenntniß der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und 
ſpaniſchen Sprache an. Auf dem Ichanneum, das er nach 
dem erften Unterricht durch Privatlehrer befuchte, waren es bei. 
der Subrector Volkmann und der Necter Müller, welche 
Einfluß auf ihm Hatten. Auf dem Gymnaſium ſchloß er 
fi) beſonders M. Richey am, verfertigte auch 1761 auf 
defjen Tod ein Gedicht. Im Jahre 1763 bezog er die Uni— 
verfität Göttingen, um die Rechte zu ftudiren, verwandte aber 
die meifte Zeit auf bie jchöne Literatur. Wegen Kränklich- 
keit und Hypochondrie lebte er fehr ungefellig und ſuchte 
‚Heil in einer Ortöveränderung. Daher ging er 1765 nach 
Leipzig. Große Anziehungskraft für ihn Hatte Bier das 
Theater. Als er 1767 Dresden befuchte, lernte er hier zuerft 
die italieniſche Oper kennen, ward aud durch den Legations— 
rath von Hagedorn der verwittweten Churfürftin vorgeftellt. 
Am 3. März 1768 promovirte er in Leipzig ald Doctor 
beider Rechte und kehrte nad) Hamburg zurüd, wo ihm am 
10. März 1768 cine Domherrnftelle und zwar bie britte 
große Präbende zu Theil geworden war. Zu feinen näheren 
Freunden zählte er hier Ebeling und den Buchhändler Bode. 
Seine Kränklichkeit nahm jedoch beftändig zu und ging 
zulogt in eine Auszehrung über, an der er den 19. Aug. 
1771 in feinem I1ften Jahre ftarh. 


ss. 1. Ein Gedicht auf M. Richey's Tod, im Hamb. Cor- 
refpondenten 1761 No 79. 

2. Die Rube des Herzens (Gedicht), im Hamb. Eorrefponten- 
ten 1761 No. 158. 

3. Der Bauberr und fein Nachbar (Gedicht), im Hamd. Cor. 
refpondenten 1764 No. 117. 
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4, Clemens an feinen Sohn Theodorus, eine Heroide. Böt- 
tingen 1764, 8. auch abgedrudt im Hamb. Eorrefponbenten 1765 
No, 18. 

5. * Schreiben bes Verf. der komiſchen Operette Baſilio u. 
Quiteria an ben Verf. des 2ten Artikels im 17, St. der freien 
Nachrichten aus dem Reiche der Wiſſenſchaft u. ſchönen Künfte 1766, 
im Hamb. Correfp. 1766 No. 9. 

6. *Tirreno e Fille Componimento pastorale. Lpzg. 1766. 
(Hamb. Eorrefp. 1766 No. 118.) 

7. Unglüdsfalt, im Hamb. Correſp. 1766 No. 151. 

8. Portif des Hergens, zuerft in den Ham, Unterhaltungen 
Bd. 2, St. 5, ©. 397-394 (1766), dann Itzehoe u. Hamb. 1775. 

9. Gab Heraus: * Des Herrn Zufizrath Ludwig von Hels 
Satyriſche Schriften. Hamb. 1766. 8. 

10. * Romangen mit Melodien von Hiller. Leipz. 1767. 8. 
Neue verbeiferte Ausgabe. Hamb. 1768, 8. (Hamb. Correſp. 1768 
No. 65 u. 81.) 

41. Die Großmuth des Scipio, ein dramatiſches Cinnge- 
dicht. Leipzig 1767. 8. 

12. Diss, inaug. De modo poenarum; praeside Joh. Theophilo 
Segero. Lipsiae 1769, 32 ©. 4. Gamb. Correſp. 1768 No. 4.) 

13. * Glumdaltlitſch an Grildrich. Ein fomifcher Helden- 
rief (ch auf Gulliver's Reifen beziehend.) Im Hamb. Eorrefp. 
1768 No. 85. 

11. Die Jfraeliten in ber Wüſte. Ein Oratorium zur Ein- 
weibung ber neuerbauten Lazaretp-Sirhe am 1. November. Hamb. 
1769. In Muſik gefept v. Phil. Em. Bad erfhien 1774 (vgl. 
Hamb. Evrrefp. 1774 No. 147.) 

15. Muſikaliſche Gedichte von E***, Hamb. 1770 (1769). 
Hamb. Eorrefp. 1769 No. 141.) 

16. Fragment eines Geſprächs bei Gellerts Grabe im Hamb. 
Eorrefp. 1770 No. 58. 

17. * Neue Sammlung von Romanzen. Hamb. 1771. 8. 
(Allg. deutſche Biel, Bd. XVI, St. 1, ©. 267.) 

18. * Die geliehene Milton (Gedicht), in ber Zeitfehrift bes 
Vereins für Hamb. Geſchichte Bd. 2 1847 ©. 301-318 (ngl. C. F. 
Eramer, Klopſtoc. Er und über ihn. Leipz. u. Altona, Kavenſche 
Buchhandlung 1792 ©. 306 Anmerf.) 

19. Briefe an Eicpenburg, in der Zeitſchrift des Vereins für 
Hamb. Geſchichte Bd, 2, 1817 ©. 620-636, 
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20. Auserleſene Gedichte,“) herausgegeben son Job. Joach. 
Eſchenburg. Hamb. 1773. 8. (Hamb. Correſp. 1774 No. 41.) 

21. Beiträge zu der Neuen Bibliotbet der ſchönen Wiſſen- 
ſchaften, a) * Einige Nachrichten, den Zuftand ber ſpaniſchen Poeſie 
betreffend Bd. 1, St. 2, ©. 209-231; b) "Ueber die Laune Bd. 3, 
er, ©. 1-12, 

Vergl. Eſchenburg's Rachticht von Schicheler® Lehen und Charakter 
in den von ihm herausgegchenen Scietelerifisen Gedichten; C. 9. Schmid 
Rehrolog Br. 2, ©. 0; Aufäpe in bem Journal yon u. für Teutfh- 
, ©. 8, ©. 619; Schmid Chrenelogie des taten Theaters 
©. 218; Veiterlein's Handbud 451-190; Baur Yebenegemälbe der dent 
Perfenen des 18. Abrhtis. Tbt. 5, ©. 573-805 Meufel Leriton 
118-1505 deerwagen Kireraturgefichte ber evang. Kirchentieder 
NRicter Lexilen der geiftlichen Liederdichter S. 335; Jördens 
Diter und Profaifien Bd. 4, ©. 431-416; Gervinus Rationalliteratur 
Bd. 4. ©. 310, 314, 358, 300; Koberſtein's Grundriß 3. Aufl, Bd. 3, 
©. 2630, 2323, 2899, 2009, 3160, 3219, 




















3430. Schiebeler (Schann Andreas), 
geb. zu Hamburg am 7. Febr. 1751, ein Bruder des Vorigen. 
Gr findirte die Rechte u. promovirte zu Gieſſen am 12. März 
1777 als Doctor beider Rechte. Nach des Bruderd Tode 
erhielt er am 31. Det. 1771 deffen Canonicat. Er verheiratbete 
ſich zu Weglar am 21. März 1776 mit Sophia v. Boftel**), 
die (hen am 20. Januar 1780 ftarb, eine Tochter hinter 
laſſend. Auch Schiebeler ftarb [hen am 10. Nev. 1781 in 
Hamburg. 
$$. Diss. inaug. de votis duplo majoribus ad c. 40 X 
de elect. 
343. Schiff (Hermann David), 
geb. am 1. Mai 1801 zu Hamburg von jüdijchen Eltern; 
and) ift er bis am feinen Tod der jüdiſchen Neligion treu 
geblieben. Seine und Heinrich Heine's Großeltern waren 
Geſchwiſterlinder. Er abſolvirte feine Vorſtudien auf dem 
3) Diele son diefen Gedichten erfehienen früber im Hamburgifchen Journai 
(Vorläufer der Hamb. Unterbaltungen), in den Hamb, Unterhaltungen, 
im Göttinger Mujenalmana, au im Wantsdeder Boten. 


**) Höchft wahrfceinlih eine Tochter des im erſten Bande diefed Lericond 
S. 355 dargeſtellten Pr. Lucas Andr. von Boſtel. 





shi. 523 


biefigen Johanneum, anf der Univerfität erwarb er ſich die 
Würde eines Doctors der Philoſophie, bat mancherlei aben— 
teuerliche Erwerbezweige gehabt, war einige Zeit Schauſpieler⸗ 
verheirathete ſich mit einer Schauſpielerin, mit der er aber 
jo unglücklich lebte, dab fie fi trennten, dann ergab er 
ſich dem Trunk, kam nad dem Werk: und Armenhaus, ans 
dem ihm der Redacteur der Reform, Herr Nichter, rettete 
Doch ſah ſich diefer Bald veranfaßt, feine Hand von ihm 
zurückzuziehen. Er ftarb, ein verfommener  Literat, am 
1. Aprit 1867. 

s$. 1. SHöllentreugbel. Novelle. Leipzig 1826. 8. 

2, Pumpauf und Pumprid. Eine Novelle. Zerbft 1826. 8. 

3. Heinrich IN. u. fein Hof; hiſtoriſches Trauerfpiel in 3 Auf- 
zügen nach Aler. Dumas bearbeitet: im Yühnen - Neperteir des 
Auslandes. In Uebertragungen herausgegeben von L. W. Both. 
äter Bd., No, 27. Berlin 183... 8. 

4. Agnes Vernauerin. Eine dinfogifirte biſtoriſche Novelle. 
Berlin 1831. 8. 

5. Das Elendsfell. Drei Novellen nach Balzac (das Elends- 
fett, die Herzloſe, bie Gutberzige). Berlin 183%. 8, 

6. Das April-Dräbrhen oder der gefährliche Harniſch. Phan- 
taſtiſches Luſtſpiel in A Aufzügen, in F. W. Gubig Jahrbuch deutfcher 
Bühnenſpiele, Jabrg. 11. Breslau u. Berlin 1832, 8 

7. Der Graf u. ber Bürger. Trauerfpiel in 4 Aufzügen, in 
F. W. Gubig Jahrbuch deutſcher Bühnenſpiele, Jahrgang 1%, 
Breslau u. Berlin 1833. 8. 


8. Varinka ober die rothe Gchenfe und bie drei Nüffe, unter 
dem Namen Elemens Brentano. Zwei Bolts-Erzählungen. Berlin 
183. 8 

9. Gundlingen — Johann Fauf in Paris — Alban u. Alta 
— Der Ersftall — Zwei Fliegen mit einer Klappe — Novellen u, 
Niht-Novellen. Berlin 1835. 8. 

10. Glück u. Geld, Novelle. Hamb. 1856. ar. 12. 

11. Die Orfeige. Novelle. Hamb. 1836. 8, 

12. Gevatter Tod. Eine Mährchen -Novelle. 2 Bre, Hamb. 
188. 8 

13. Das Gefpenfterbuß, von W. Paulmann, Dr. Schiff u 
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W. Vernbardi. Thl. 1, 2, Zerbſt 1898, 1839, Tbl. 1, 2te Aufl., 
Zerbſt 1839. 8. 

Linchen, ober Etziehungs ⸗Reſultate. Novelle 1841. 8. 

15. Die Ebrenthaten der Bluſe, oder die Revolutionen des 
Jahres 1818, Heft 1, die franzöf. Revolution. Hamb. 1818. 8. 

16. * Schief-Levinche mit feiner Kalle, oder polniſche Wirth- 
ſchaft. Hamb. 1818. XXNVI u. 287 S. Ein komiſcher Roman, 
nebſt Vorrede von Iſaak Bernays. 

17. Die Schubfligerbude auf den Vorſehen. Erzählung aus 
dem Anfang dieſes Jahrbunderts, im Freiſchütz 1851 No. 32, 

18. Nebigirte im Jahr 1652 zu Altona ben Vetter Michel, 
ber aber nad einigen Nummern verboten wurde, 

19. Luftſchloſſer. Hamb. 1851. 8. (Vgl. Hamb. Nachrichten 
1851 No. 118.) 

20, Gab feit Anfang Dee. 1854 beraus: „Der freie Hamburger.“ 

21. Rorddeutſche Volksbibliothet, Hamb. 1855. 6. 

22. Die Waife von Tamaris. Hamb. 1855. 8. 

23. Zwei Novellen, 1) Ballkleid u. Demantihmud; 2) Red» 
lichteit u. Schwindel. Hamb. 1856. 8, 

24. Novellen - Bouquet, gefammelt u, zum Beſten des Ver- 
faffers herausgegeben von Fr. Wilibald Wulf. Hamb. 1858. 8. 

3. Die Ariftofraten, Hamb. 1860. 8. 

26. Der Hamburger Michel it Fein Reform-Schmierer, aber 
„fegen“ kann er, und bilbet fid) ein, den feit 12 Jahren in unferer 
guten Vaterſtadt angebäuften publicififhen Unrath mit 16 Drud- 
feiten binweggeräumt zu haben. Haupt-Erpebition I. F. Kayiers 
Buchdruckerei, 1860. (vgl. Hamb. Nachrichten 1860 13. Juli, 
No. 165.) 

27. Iſtaelitiſche Novellen, Bd. 1: Das verfaufte Skelett. 
Nebſt Anhang: Coroflarium I. Carl Guhkows jüngfe That. Samt. 
1866. 8, Bd. 4: Die wilde Rabbizin. Nebft Anhang: Corollarium IT. 
Schabbesſchmuh der Familie Abfay ; Humorififh-politifhe Anſprache 
aus den Jahren 1850 u. 1851. Hamb 1866. Bd. 6: Das koſchere 
Haus. Novelle. Hamb. s. a, 

8. 9. Heine u. der Neu-Jfraclitismus. Hamb. 1866, 8. 

29. Selbfibefenntniffe eines Geſinnungsflohes. Novelle. Samt. 
u. Leipzig 1866. 8, 

30. Das Mondfüd. Caprice. Hamb. 1866. 8. 


Blätter für liuerariſcht Unterbattung Jadtgang 1807, ©. 31, 4.5 
Brrifhüg 1851, No. 33, ©. 181 und 1857, 5. Mal, Ro. Di. 
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3432. Schilherr (Plate Matthias), 

geb. in Nürnberg eirea 1560, vermuthlidh ein Sohn dis 
Rathsſchreibers zu Nürnberg Matthias Schilherrs und deſſen 
Ehefrau Anna, geb. Baldermann, ſtudirte die Nechte zu 
Altdorf, premovirte daſelbſt ald Doctor, fam in dem erften 
Viertel des 17ten Jahrhunderts nach Hamburg, praftifirte 
daſelbſt und ward zugleich Sachſen-Lauenburgiſcher Rath. 
Sein Todesjahr habe ich nicht aufgefunden. 


$$. 1. Invitatio Graeca ad Panegyricum quartum Academiae, 
Altorfinae a. 1580, in Emblematibus Academiae Altorfinae. Nori- 
bergae.1617, A. p. 46 ei 47. 

2. Palaesıra virtulis Christianae seu emblematum sacrorum 
Decades 5. Augustae 1598. A. 

3. Erregieauör seu funeralium emblematum Decades 5. 
Augustae 1598. 4. 

4. Monumentum sepulerale marmoreum, scriptum sculptum- 
que ex sacris Israelis fontibus, matronae rarissimae ac sanctis- 
simae, Marthae de Breitin, Dr. Joh. Wilh. Neonobelil, Concellarü 
Saxo-Lauenburgici, conjugi, eidemque in templo Lauenburgensi 
positum, cum brevi interpretamento, aliisgue acclamationibus 
additis. Hamburgi 1610. 4. 


5. Apographum monumenti gentilitii Lüneburgensis Witzen- 
dorfiani, nomico-politico-historico-theologieo-mystici. Luneburgi 
1618. 4. 

6. Aulaeum virtatis sublime, in quo nerdesorg quadam ac 
prisca industria, maximarum virtatum atque laborum invitamenta, 
quibus excitata heroica ingenia in offlcio res magnas gerunt, ex- 
hibentur. Hamburgi 1619. Fol. 

7. Clarigatio natalium Christi, mixta triumphali gandio. 
Luneburgi 1619. 4. u. 1629, 4. 

8. Ideale exemplar solldae ac planae crucis dominicae, 
verum ac propriom sub Christi ecclesia conscriptorum ac mili- 
tantium symbolam, sive augustissimus et indelebilis character 
eruciariae mortis Christi, carmine votivo, in omni specie admi- 
rando, insigniter decoratus ac implicatus. Hamb. 16%. 4. 

9. Pro reipublicae majestate et salute et quo animo in cam 
esse debeamus, praescripla animosa et erecta, ex ipsius juris ac 
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moris Romanorum formula, quorum non minor fuit in jure con- 
stituendo sapientia, quam fuit in illis tantis opibus imperii com- 
parandis; in hac nube et illani nocte gementis reipublicae alta 
mente consideranda: Nisque implicata et annexa typus reipubliene, 
cum suis symbolis et elogiis, allaque proclamata, secessiones ac 
agorgoneh, segmina priscae et altioris eruditionis, aestimanda 
castis auribus ac piis ocellis. Opella edynunrız; et extempo- 
ranea. Hamb. 1623. 4. 








10, 
immanem sae 





Chevdsgie, seu sanclae et pretiosae Fibertatis contra 
tim Iyrannidis assertio. Hamb. 1623. 4. 





11. Oratio funebris de Francisco II, Duce Saxa-Lauenbur- 
gensi, astruclis iconismo, imaginibus et cenotaphio. Hamb. 
1623. Fol. 





12. De causa erueis observata varla. Hamb. 1623, A. 


13. Almae et laurigerae pacis elogium clarissinum Hobes 
Lob u. Ruhm des wertben, ferligen u. bediſamen Friedens, u. wie 
man benfelben mit ungefürbter Liebe ganz sincere fol erdalten, u. 
angebengter Austöihung bir verderblichen Kriegsbrund, und fatt- 
lichen Ichrbaften Erempefn u. woblgeme inten Vermabnungen, Brie- 
den zu machen, bie man billig fell in Obacht nehmen. Samkurg 
1623. A, 

Jöcher IV. Ep. 6; Moller N. 778, 779; Will Nürnberg. Lericon 
iM. 3, ©. 525; Ihl. 4, ©. 400. 


3433. Schilhorn Griedrich Chriftian), 


geb. zu Eſcheburg im Lauenburgiihen am 3. Schr. 1721, 
ftudirte die Rechte u. promovirte ald Doctor derjelben zu 
Kiel am 7. Januar 1752, praftifirte darauf zu Hamburg (2) 
und verheirathete fih am 30. Oct. 1753, nachdem er kurz 
vorher hiefiger Bürger geworden war, mit Catharina 
Magdalena, Toter von Wilh. Nöhring Er ftarb am 
15. März 1789. 

$. Diss. inaug. de eo, quod justum est, circa abusum rerum 


corporalium leitum aique ilieltum, praeside F. G. Struvio. kiliae 
1702. 52 ©. 4. 
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3434. Schilling (Sch. Jaceb), 

geb. in Lauenburg circa 1715, ſtudirte Theologie u. wurde auf 
Univerfitäten Doctor der Philofophie. Nah Vellendung 
feiner Studien wandte er fi) nad) Hamburg, und wurde 
bier am 27. Nov. 1739 unter die Gandidaten des Hamburg. 
Minifterii aufgenommen. Er errichtete in Hamburg eine 
Geſellſchaft von jüngeren Leuten, bie fid unter feiner Aufficht 
mit der Poofie nad) den Negeln der Alten u. der Vernunft 
in ihrer Mutteriprache beichäftigten (Hamb. Correſp. 1743, 
St. 20). Durch Mosheim ward er zum Vicerector der 
Schule des Klofterd Marienthal bei Helmftädt ernannt amd 
am 23. Nov. 1741 dert eingeführt, er ftarb aber ſchon am 
31. Dec. 1742 (Ein Gedicht auf feinen Ted von Hartmann 
Mister, einem Mitgliede der von ihm gegründeten Geſellſchaft, 
findet fi) im Hamb. Correſp. 1743 No. 20). 

s$. 1. Ein Gebicht beim Jabreswechſel 1740. Hamb. 2 Dog. 
or. 4. (Hamb, Beiträge 1741 No. 2, ©. 4, 5, 15 u. 16.) 

2%. Gedanken über den Neim in der deutfchen Dichtkunſt, in 
den Hamb. Beiträgen 171 No. 11, S. 80-96, 

3. Philofopbifche Herleitung des erften u, allgemeinen Begriffs 
ber Beredtfamteit, in den Hamb. Beiträgen 174 No. 17, ©. 197— 
1125 No. 18, ©. 115-150. 

4, Vernunft- u. ſchriftmäßige Herleitung des eigentlichen Begriffs 
der bibl. Berebtfamfeit, in den Hamb. Beiträgen 1741 No. 36, S305-311. 

5. Grbanfen über den wahren Begriff der apoftofiihen Br- 
tebtfamfelt, in den Hamb. Beiträgen 1741 No. 40, ©. 353—58, 

6. Ankündigung einer Blumenleſe aus Job. Riſt's Gedichten 
in den Hamb. Beiträgen 1741 No. 61, ©. 529—32. *) 

7. Deutfdes Gedicht auf Mosheim’s Ite Heirath, in den 
Hamb. Beiträgen 1712 No, 22, ©. 171, 172. 

8. Cato major apud Ciceronem ingenii exercendi gratia in 
scenam prolatus. Hamburgi 1741. 2 Bogen. 

9. Schuprebe für bie Beredtſamkeit. Helmſtädt 1742, 4. 


*) Er wollte auch das Leben Job. Riſt's fhreiben (fiche Hamb. Beiträge 
1759, ©t. 6, S. 45, Rote), Unter Riſt's Bildniß in der Weteler 
Kirche find einige Verſe von ihm, 


528 Schilling. 


10. De ingeniis oblusis ac somnieulosis a scholis nobiliori- 
bus iisque benenciis arcendis disserens. Helmstadii 1742. 4. 

Janffen ©. 309; Hamb. Beiträge IT1 ©. 405, 704, 80; 1742 
©. 230, 175 1743 No. 9, ©. 66; Ro, 9, ©. 25. 


3435. Schilling Nicolaus Heinrich), 

geb. 1826 zu Neuendeid) bei Glüdftadt, wo fein Vater 
Johann Schilling damald Lehrer war; feine Mutter bieh 
Margaretha, geb. Ehlers. Gr ward 1857 Inſpector bei der 
Gascompagnie in Hamburg u. verheirnthete ſich in Landshut 
am 15. Oct. 1850 mit Wilhelmine Francisfa Anna Tils 
aus Amorbach. Im Jahre 1859 war er Inſpector der 
öffentlichen Erleuchtung in Hamburg, ging aber am 1. Mai 
1859 nad Münden, wo er Director der dortigen Gas— 
beleuchtungögefellichaft wurde. Als feine Frau geftorben war, 
verheirathete er fi zum 2ten Mal 1867 mit Wilhelmine 
Bomhard*). Er wurde honoris causa zum Dr. phil. creirt 
von ber philoſ. Facultät zu Münden. 

85.1. Journal für Gasbeleuchtung u. verwandte Beleuchtungs- 
arten. Monatsfärift, rebigirt von N. H. Schilling und A. Schels, 
Secretär bes polytechniſchen Vereins in Münden, Jahrg. 1, 1858, 
4. Juli bis Decbr. No. 1--6. Vom Iten Jahrgang an war Schilling 
alleiniger Nebacteur. Der 1ate Jahrgang hat ben Titel: Journal 
für Gasbeleuchtung u. Wafferverforgung. Organ bes Vereins von 
Gas · u. Wafferfahmännern Deutfhlands u. feinen Zweigvereinen 
u. des Vereins für Mineralöl - Inbuftrie von Director Dr. N. 9. 
Schilling, 1Ar Jahrg. 1871. 12 Hefte 4. Münden. 

2. Handbuch für Steinfopfengas-Beleuhtung. Mit einer Ge⸗ 
dichte der Gasbeleuchtung von Prof. Fr. Knapp. München 1860, 
vu. 243 ©. mit 42 Tafeln u, vielen eingebrudten Holzfhnitten. 


*) Sein Bruder, Johannes Hermann Shiling, geb. am 15. Febr. 1829 
gu Nirhiwerber, war Grometer in Hamburg. In erfler Ehe war er 
verbeiraihet mit Maria, geb. von Wernberg; nach deren Tode verhelrathete 
er ih gum gmeiten Male am 18, Cept. 1856 mit Elifabeib, Tohter 
des Oberalten Carl Philipp Stunbardt und Denristte, geb. Gcfden. 
Er farb als Inſpectot des Beleuchtungsweſens in Hamburg am 
21. Juli 1864, al 35 Jadte, 5 Monate, 12 Tage und hinterließ cine 
MDinne, zwei Söhne und eine Toter, 
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2te Aufl, Münden 1866. XIV u. 404 S., 70 Steintafeln u, 310 
in ben Tert eingebrudte Holzſchnitte gr. A. Ins Franzöſiſche über- 
fest: Traite d’eclairage par le gaz. Traduit de l’allemand par 
Ed. Servier. Ouvrage accompugne de 70 planches coldes et de 
310 figures dans le texte. XII u. 361 S. Münden 1868, gr.4. 

3. Statiſtiſche Mittbeilungen über die Gas- Anſtalten Deutſch- 
1ands, der Schweid ıc. 2te Aufl, Münden 1869. IV u, 372 ©. 8, 





3436. Schink (Schann Friedrich), 


geb. am 29. April 1755 zu Magdeburg. Seine Vorkennt- 
niſſe erwarb er fi) in der Schule des Kloſters unferer lieben 
Frau zu Magdeburg. Schon damald vrmunterte und ber 
förderte der Paſtor I. ©. Papfe fein poctifches Talent. Im 
Sabre 1773 bezog er die Univerfität Halle, um Theologie 
zu ftudiren. Doch beihäftigte er ſich ſchon damals mit 
poetiſchen DBerfuchen und ergab ſich der Dichtkunſt immer 
mehr, feit er ald Gandidat des Predigtamted in Berlin Ichte, 
Im Sahre 1779 ging er nach Hannover und ward dert bei 
der Nouſeuilſchen Schaufpielergefellichaft als Dichter angeftellt. 
Im Sahre 1780 ging er nad Wien, fpäter nad) Graetz in 
Steiermark, bis cr 1789 als Dramaturg und Dichter von 
Fr. Ludw. Schröder nah Hamburg gerufen ward, Im 
Sabre 1797 fiedelte er über nah Nageburg, 1806 nad) 
Rellingen. Sm Jahre 1814 oder 1815 begab er fi) nad) Berlin, 
wo ihm der Fürft ven Hardenberg Hoffnung auf eine Anz 
ftellung beim Nationaltheater gemacht hatte, was ſich jedoch 
zerſchlug. Durch Eliſe von der Nede wurde er der verwitt— 
weten Herzogin von Gurland, Dorothea, bekannt. Diefe 
jegte ihm ein Sahrgehalt aus und befreiete ihn dadurd) von 
drücenden Sorgen. Nach deren Tode berief ihn ihre Tochter, 
die Herzogin von Sagan, zu fih und ernannte ihn zu ihrem 
Bibliothekar zu Sagan. Hier lebte er in glücklichen Ver— 
bältniffen bis zu feinem im hohen Alter daſelbſt erfolgenden 
Tode, am 10. Febr. 1835. 


vl. 34 
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$$. 1. Adelſtan und Röschen. Ein Trauerſpiel mit Geſang. 
Berlin 1776, 8. 

2. Der gute Fürft oder das Geburtsfeh. Ein Borfpiel mit 
Mufit, von Benda, dem Jüngern. Berlin 1776, 8. 

3. Roſalia. Ein Nachſpiel mit Arien in 1 Art. Gotha (1776) 
1777. 8. 

A. Intle u. Jariko; Orpheus u. Euridice; Werther u. Lotte; 
drei Duodramata. 1777, 8 

5. Zwei Kinderfpiele für das Deſſauiſche Philanthropin. 
1777. 8. 

6. Biblis, ein Drama, im Leipziger Muſenalmanach für 
1777. 8. 

Ueber den Schauſpieler Hempel, in Reichards Theaterka- 
lender für das Jahr 1777. 

8 Gianetta Montaldi, ein Teauerfbiel, im Hamburgiſchen 
Theater, 8b. 2, 1777. Nahgebrudt Augsburg 1778. Beſondere 
Originalausgabe, Hamb. 1781 u. Hannover 1785; aud im k. k. 
Nationaltheater, Wien 1783, Bd. A, 

Lina von Waller, ein Irauerjbiel in 3 Alten. Berlin 
7) 1778, 

10, Ueber das mufifalifhe Duodrama mit und obne Gefang, 
in 3. F. Reichard's Theaterkalender für 1778 ©. 60-69. 

11, * Marionettentheater, Berlin u. Weimar. 1778. 8. 

12, * Ueber Brodmanns Hamlet, Berlin 1778. 8. (Hamb. 
Correſp. 1778 No. 146,) 

13. Dramaturgiſche Monate. Berlin 1778, 8. 

14. Theaterreden u. Gedichte, Theaterkritiken ıc., in Bertrams 
Literatur u. Theaterzeitung. Berlin 1778 u. 1779. 

15. Mit €. P. G. Löper: Neue Comödien für Kinder. Wien 
11780) 1781. (darin von ihm: Das Prand, ein jüdiſches Familien- 
gemälde, und Shafjpeare in ber Klemme, ober: wir wollen doch 
auch den Hamlet fpielen.) 

16. Scenen ber Herenkönigin. Aus Cintis Umarbeitung des 
Macbeth, in den bramaturgiihen Nachrichten. Bonn 1780, St. 2. 

17. Dichtermanuferipte. Erfte (und einzige) Sammlung. 
Wien 1781. 

18, Dramaturg Fragmente. Grarp 1791-81. Dh. 1-4. 

19. Allgemeiner Thenter-Almanac für 1782, Wien. 

2%. Zum Behuf des deutſchen Theaters, Vd. 1, Grach 1782, 
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enthaltend Lina von Waller; die Nebenbublerin, ein Schauſpiel; Gas- 
ner II. eine Poſſe, u. der neue Dr. Fauſt, eine Plaifanterie mit Geſang. 

21. Zufäpe u. Bericptigungen zu der Gallerie ber deutſchen 
Schaufpieler u. Cchaufpielerinnen. Wien 1783. 

22. * Die bezähmte Widerbellerin, oder Gasner IT. Ein 
Schauſpiel nach Shafipeare. Münden 1783. 

23. Dramatifde u. andere Skizzen, nebft Briefen über bas 
Tbeaterweſen in Wien. 1783, 

24. Die Eomödienprobe, ober ber Impreſſor in tauſend 
Arngfen. Wien 1783. 

25. Graeper Theater-Chronik, Iftes (u. einziges) Heft. Graetz 
1783. 8 

26. Die Opferer oder das Fer der Mufen, ein Echaufpiel 
mit Gefang in 1 Aufzuge. Graetz 1783. 

27. Literarifche Fragmente. Bd. 1,2. Wien 1 

3. Catharina Jaquet, eine bramaturgifche Skizze. Wien 1786, 

29. Das Theater zu Abdera. Berlin u, Liebau. Bd. 1,2, 
1787, 1788, 

3%. Vernünftig hrifl. Gebichte. Berlin u. Etettin, 1788. 

31. Ausſtellungen. Wien 1788, 

32, Dramaturgifhe Monate, Jahrgang 1, 2, Bd. 1-4, 
Schwerin 1790, 1791, 

33. Die Leidenſchaften. Ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen. 
Graetz 1790. 

34. Goriofan, Ein Trauerfplel in 5 Abtheilungen. Gracy 
1790, 

35. Die Erfgeinung an Schröder. Hamb. 1791. 8. 

36. Hamburgiſche Theaterztitung für 179%, Quartal 1, 2, 
Hamb, 1792, 


37. Laune, Spott u, Ernſt. Ein Wochenblatt. Hamb. 1793. 

3. Empfindfame Reifen durch Italien, bie Schweig und 
Sranfreih. Ein Nachtrag zu ben Yoriffen. Aus und nach bem 
Engliſchen. Hamb. 1794. 

39, Briefe über die beutfche Sansculotterie, in von Arcen- 
holz Minerva, 1791 Juli, 

40, Marats Portrait von Fabre d'Eglantine überfegt, in von 
Archenbolz Mineroa 1794 No. 4. 

4. Die ſchöne Obſtverkäuferin, in der deutſchen Monateſchrift 
1794 Etid 2%, 
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42. Eliſa, in ber deutſchen Monateſchrift 1794 St. 2, 
©. 185 ff. 

43. Fragmente aus einer Fortfegung von Yorifs Reifen. Aus 
dem Englifhen. In der Deutihen Monatsfhrift 1794 St. 5, 
©. 65 fi. 

4. Der We Juni, Ein Göttergeſpräch, in von Archen- 
bolz Minerva, Jahrg. X, ©. 15—4. 

45. a) Vom deutigen Theater in Hamburg, in dem Berliner 
Archiv ber Zeit u. ibres Gefhmads 1795 ©t. 6, ©. 618 fi. 

b) Warum feine Kritif über bie Bücher der ſchönen Wiſſen- 
ſchaften. Ebendaſelbſt St. 9, €. 216 fi. 
©) Prolog zu einem dramatiſchen Gedicht: Doctor Fauft, Ebendaſ. 

St. 11, ©. 11 fi. 

d) G. €, Leffings Denfmal im Pantheon ver Deutſchen. Ebendaf. 

St. 13, S. 514 ff. 
ec) Madame Schröder als Margaretha Thorringer. Ebendaſ. 1796 

St. 1, S. 31 ff. 

N) Weiberrache, ein Schwank. Ebendaſ. 1796 St. 5. (St. 3.) 
g) Dr. Fauſtis Bund mit ber Hölle; ein kleines Ganze aus 

einem Größerem. Ebendaſ. 1796 Et. 7. 

h) Der Kronprinz von Dänemark. Ebenbaf. 1796 St. 9, €. 232. 
) Solm, eine Erzählung. Ebendaſ. St, 10, S. 373; ©t. 12, 

©, 515; 1797 St. 2, ©, 177- 3 
k) Prüfung und Lohn, Ebendaf, St. 3. 

i6. Gotthold Epbraim Leſſings Lebensbeſchreibung, im Pan- 
theon der Deutſchen 1796 Thl. 2. Geſonders abgebrudt Lpzg. 1817. 
8. u. Berlin 18%. A. m. d. Titel: ig's Werke, Thl. 31.) 

47, Eigenfraft, oder der Schwärmer für Wahrbeit u. Necht, 
ein Feenmärchen. Rapeburg 1797, Mit nenem Titelblatt: Hamb. 1798, 

48, Die fröhlichen Sommerabende. Hamb. 1797, 

49. Moralifhe Dichtungen, Bd. 1, 2, Berlin u. Stettin, 
1799, 1800, 

50. * Momus u, fein Guckaſten. Berlin 1799. Auch unter 
dem Titel: Samlet, Prinz von Dänemark, Marionettenfpiel, 

51. Die ſchöne Ehwärmerin. Rudolſtadt 1800, 226 S. 8. 

52. Keine Streifereien in die Literatur der Ausländer, für 
Damenbibliothefen Bd. f a. m. d. Titel: Die ſchöne Epinnerin, 
8. 2 u. m. d. Titel: Launen, Phantafieen u. Schilderungen a. d. 
Tagebuch eines reifenden Engländers, 1800, 1801. Rudolſtadt. 8. 
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53. Sophie von Walden, ober der feine Tact, im Roman- 
talender. Göttingen 1801. 

54. * Peter Stroßfopf. Tom Verfaffer des Marionetten- 
Zrauerfpiels Hamlet. Göttingen 1801, Tbl. 1,2. 

55. Spiele der Laune u. ber Satyre. Arnſtadt u. Nubols 
ſtadt 1801, 








Jobann Fauft, dramatifhe Phantafie nah einer Sage 
des 16ten Jahrhunderte. Tel. 1,2. Berlin 1801. 

57. Romantiſche Erzählungen. Hamb. 1804. 

58. Kinder der Phantafie. Altona 1805. 8. 

59. Die Geburtstagsfeier Friedrich Wilbelm IN. Rage 

burg 1806. 

60. Der beutfche Norden an Friedrich Wilhelm I, im 

Auguf 1806. Rapeburg. 

61. * Der König in ber Einbildung, Knittelveropoſſe in 

3 Acten. Hamburg 1807. 

62. Der Mann der Liebhaber feiner Frau, obne es zu willen, 
in K. Reinhards Polyanthea für 1807, ©. 87 fi. 
63. 8) Das Selbſtopfer. Eine Erzahlung in den Nabeburger 

literarifchen Blättern 1808. 

b) * Baron Wölmer oder der Kranke aus Todesfurcht. Ebendaſelbſi. 

©) * Der Gehörſcheue. Ebendaſ. 

d) Ueber Prebigtkunft u. Vortrag. Ein Fragment von einem Nicht- 
tbeofogen. Ebendaſ. 

©) * Keine aus bem Leben gegriffene Dialogen, Ebendaſ. 

f) Die Vergeltung. NRomantifche Erzählung. Ebendaf. 

8) * Ueber die Weiber im gewöhnlichen Sinne, und bie Kunft 
ihnen zu gefallen. Brief eines Weltmannes an feinen Cohn. 
Nach dem Engliſchen. Ebendaf. 

b) Die Schule der Eheſcheuen. Scenen aus einem noch unge- 
druckten Luftfpiel diefes Namens. Ebendaſ. 

i) Gefpräche aus dem Leben. Ebenbaf. 

k) * Die Autos sacramentales der Spanier. Ebendaſ. 

1) * Die Wundärzte. Scene aus dem Englifhen. Ebendaſ. 

m) * Biffont. Ein Marltſchreierſchwank. Ebenbaf. 

n) * Heiligengefätligfeit. Eine wahre Anecbote. Ebendaſ. 

0) Ida oder Gedächtnißfeier eines weiblichen Unſchulds-Charakters. 
Ebendaſ. 

P Die Geſchäftsleule u, der Dichter, A Dialoge. Ebendaſ. 
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q) Der Landpfarrer am Hofe. Scene aus einem ungebrudten 
Luſtſpiele. Ebendaſ. 

r) Die Walpurgisnacht. Scene aus einer ungebrudten Oper. 
Ebendaſ. 

s) Sonnen- Auf- u. Untergang. Ebendaſ. 

ij) * Des literarifchen Blattes Stand- u. Abſchledsrede. Ebendaf. 

64. Dramatifches Scherflein. Ein Taſchenbuch f. d. Vühne. 
Lüneburg 1810 (1809). 8. 

65. * Zheatraliiche Gefpräche im Alter- Papillon, ober: Was 
baben wir von ber Hamburger Bühne zu erwarten. Hamburg (fauen- 
burg) 1814. (Ward von ber franzöfiichen Behörde in Vefchiag 
genommen.) 

66. Gefänge ber Religion. Neubrandenburg 1811. 2te Aufl, 
Berlin 1817. 3te Aufl. Berlin 1823. 

67, Die felige Frau. Ein Luftfpiel, in ber deutſchen Echau- 
bühne, Augsb. 1812. 

8. Die E1hriftftellerin. Ein Luffpiel, in ber deutſchen 
Schaubühne Br. 4 u. Bd. 7. Augeb, 1812. 

69. Der Korfe. Drei Gedichte, Nebſt einem Triumpbgefange 
auf ben glorreihen Einzug ber Verbündeten in Paris 181. 
1568 

70. Spott- und Jubelalmanad für Deutfhe. Hamb. 1815. 
(der eigentliche Almanadı von K. W. Reinhold). 

71. Satans Baſtard. Eine Reihe von bramatifhen Scenen 
aus ber Zeitgefhichte von 1812 — 1814. Berlin 1816. 2ter Ab- 
brud 1821. 

72. Zur Beier bes 18. Octobers. In Mufit geſetzt von I. P. 
Schmidt. Berlin 1816. 4. 

73, Louife, Preußens Schutzgeiſt. Berlin 1817. 8. 

74. Gab mit 8. Müchler heraus: Der Kolibri, Eine Duar- 
talfchrift, Bd. 1, Heft 1. Berlin 1817. 

75. Friedrich Ludwig Schröders Charakteriſtik als Bühnen- 
fübrers, mimiſchen Künſtlers, dramatiſchen Dichters und Menſchen, 
in ben Zeitgenoſſen, Leipzig 1818, Heft 19, ©. 33—88, 

76. Fügungen, Eine didactiſch-romantiſch- dramatiſche Dich- 
tung. Mit Melodien von Zelter. Berlin u, Stettin 1818. 

77, Brauenfuldigungen, in brei dramatiſchen Dichtungen. 
Halle 1819. 

78. Cpiegelbilber aus dem Leben, in Erzählungen. Halle 
1820, 
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70. Trauerſpiele, enthaltend 1) Laura Sclolto; 2) Zanga. 
Halle 1820. 

80, Miſſionsgräuel in Frankreich, oder bie Familie Du 
Peffis. Der franzöſiſchen Urſchrift nachgebildet, Thl. 1, 2. 
Berlin 1820, 

81. Ein Grab mit der Geliebten, Romantiſches Trauerfpiel 
in 5 Abtbeilungen. Berlin 1821. 

82. Luſtſpiele. Halle 1821. 

83. Mit A. G. Eberhard u. €. A. Tiedge: Titania, oder 
Blütgen u. Blüthenleben zu Elfenaue. Feiergefänge, poctiſche Feſt- 
u. Scherzſplele. Berlin 1821. 

&. Gebächtnißfeier ber verewigten Frau Herzoginn Anna 
Charlotte Dorotben von Curland u. Sayan, feimgegangen am 20. 
tes Sommermonate 1821. Altenburg 1822. 

8. Nomantifche Darfellungen. Altenburg 182 

56. Wahrheit u. Dichtungen. Erzählungen. Berlin 1826. 

8. Schutz u. Strafe, ober bie Ruinen von Paluzzi. Eine 
dramatiſche Dichtung mit Gefang, in 3 Abtheilungen. Sorau u, 
Sagan 1827. 

&. Schillers dramatiſcher Genius, gerechtfertigt gegen ben 
Miß- u. Unverftand des Zeitalters. Dresden u. Leipzig 1827. A. m. 
d. Zitel: Sr. Schillers Don Carlos, Mallenftein, Darin Stuart, 
die Jungfrau von Orleans, bie Braut von Meffina u. Wilb. Teil 
äfberifch, kritiſch u. pfochelogiih entwidelt, (vgl. Wegweiler zur 
Abenbzeitung 1828 No, 25.) 

89. Proben aus ber ungebrudten bramatifhen Schrift: Das 
deutſche Theater, im Megtweifer zur Abendzeitung 1628 No. 19, 20,20. 

90. Kritifhes Faſtnachtsſpiel, im Wegweiſer 3. Abendzeitung. 
1828 No. 47, 

Außerdem Gedichte in von Archenholz Literatur- u. Völker- 
Tunbez im Leipziger u. Göttinger Muſenalmanach; in Ola Potrida; 
im Neuen Journal aller Journale; im deutſchen Merkur; in ber 
deutſchen Monatsſchrift; in Reichards Theaterkalender; in Rein 
bards Polyantbea; in ben Rapekurger literariſchen Blättern. 

Auffäge u. Necenfionen in der Berliner Literatur u, Theater 
zeitung, in ber allgemeinen beutichen Bibliothek feit dem 5bſten 
Bande; in ber Leipziger Literaturzeitung ıc. — Sein Bildniß be⸗ 
findet fi vor dem Romanenkalender für das Jahr 1802, Göttin. 
gen 1801. 


Bergl. Fühler und Schröder Lericen Abıhig. 9, ©. 500-506; Nad« 
träge ©. 810; Balls Magazin Br. 2, Hefı3, ©. 728; Neuer Nehrolog der 
Teufen Irag. 13, 18%, Ip. 1, ©. 161-165; Hamb. Correfp. 1769, 
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am 19. Auguſt, No. 132: „Diefer Tage iſt ber in der gelehrten Welt rühmlichſt 
defannte Herr Schint aus Wien hier eingetroffen, um die Stelle eines 
Dramaturgen und Dichters bei unferm Theater zu befleiben.“ 


3437. Schipmann (Daniel Guftav), 

geb. zu Hamburg am 15. Fehr. 1847, Sohn des Kaufmanns 
Jacob Schipmann und Negina Gath. Carol, geb. Freydiener 
aus Dtterndorf, ftudirte nad) Beendigung feiner Vorftudien 
auf dem hiefigen Johanneum in Jena Medicin und pres 
movirte dajelbft 1869. Er ift der legte mebicinifche Docter, 
der fein Staats-Examen bei dem biefigen Eraminationds 
Collegium machte; jegt ift er beim allgemeinen Krankenhauſe 
angeftellt als Gehülfsarzt. 


$$. Diss. inaug. Ueber angeborene Stenose oder Atresie 
bes Ostium atrioventrieulare dextrum. Jenae 1869, 8. 


3438. Schirges (Georg Gottlieb), 
geb. am 16. März 1811 zu Lüneburg, wo fein Vater, der 
ebenfalld Georg Gottlieb hieh, Doctor und Tribunal-Pro— 
eurator war; feine Mutter hie Wilhelmine Georgine Emilie 
Dorothea, geb. Ferry de Grandrupt. Er befuchte das Lüne— 
burger Schanneum bis zu feinem 18ten Jahre. Urſprünglich 
zum Juriſten beftimmt, ging er im 18ten Jahre zur Phar— 
macie über in der Abficht, Mediein zu ftudiren. Da er 
aber aud) daran einen Geſchmack fand, ftudirte er in Göt— 
tingen 1834 und 1835 Naturwiffenichaften und Philoſophie. 
Er war hierauf einige Zeit in Medienburg Hauslchrer, darauf 
Apotheker, ging dann über Berlin nach Paris ohne Mittel u. 
Bekanntſchaften, mußte deshalb einige Zeit als Arbeitsmann 
fein Brot verdienen, u. half darauf der Wittwe Helmine de 
Chẽzy den Nachlaß ihres Gatten, des Prof. de Chezy, ordnen. 
Im Jahre 1837 wanderte er nad) Genf, trat dort wieder 
einige Monate in cine Apotheke, Tebte won Ueberfegungen 
und Notenfchreiben, ward in ber Penfionsanftalt Sanin’s 
angefteltt, hielt öffentliche Vorträge über deutſche Literatur 
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und machte Reiſen nach Italien, Frankreich, England und 
Deutſchland. Im Jahre 1840 kehrte er nach Lüneburg zurück, 
in der Abſicht, für das Kretinen-Hoſpital auf dem Abend» 
berge in der Schweiz zu wirken, mußte fih aber aud mans 
gelndem Intereſſe anderer Städte dabei auf Hamburg be— 
infen. Auf Gutzkow's Nath blieb er in Hamburg, 
eiligte fich 2 Jahr lang bei der Nedaction der Börſen— 
balle, bei den Sahreszeiten, und übernahm darauf 1842 den 
bis dahin von Gutzkow herausgegebenen Telegraphen. Im 
folgenden Jahr, am 28. Mai 1843, verheirathete er ſich mit 
Friederike Eliſabeth Amalie Luiſe, geb. Hildewig, ſtiftete den 
Bildunge-Berein für Arbeiter und widmete dieſem einen großen 
Theil jeiner freien Zeit. Im Iahre 1848 führte er auf dem 
Handwerker⸗Congreß dad Protocol! und wurde zum Fraufs 
furter Gewerbe-Congreß gefandt, wo er ſich den volkswirth- 
ſchaftlichen Studien zuwandte, ſchrieb aber von jept an im 
Sinn der Schutzozllpartei. Im Jahre 1849—1853 war er 
in Compagnie mit dem Buchhändler Otto Meißner. Er 
fell noch gegenwärtig in Frankfurt a/M. leben. 

58.1. Wellenfhläge. Eine Sammlung vermiſchter Gedichte. 
1810. & 

2. Karl. Ein Roman. 1841. 8. 

3. * Der Ausfägige von Aoeta. Nach dem Franzöſiſchen des 
Grafen Xavier de Maistre neu überfegt u. gebrudt zu Gunſten 
eines Kranken. Hamb. 1841. 2i €. 8. 

4. Blätter eines Humoriſten. 

5. Zwei Gräber. 2 Erzäblan. Leipz. 18%. 110 €. 8 

6. Der Bälgentreter in Eilersrode. Niederſachſiſche Dorige- 
ſchichten. 1815. & Ins Gollänbifce überfegt mit dem Titel: 
be Orgeltrapper van de Eilersrode. Naar het Hoogdulsch door 
5. A. Leuwarden. 1816. gr. 8. 

7. Benjamin Biumbroſus, ein Schattenmätchen. 

8. Berliner Volksaufſtand. Hamb. 1848, 8. 

9. Geſchichte des franzöſ. Abeaters während der franzoſ. Re- 
solution, 

10. Tolfewirtbfhaftfihe Stutien, Ftantf. a. M. 1852. 8, 
(Breifhüg 1852 No. 101, €. 416.) 
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11. Correfpondenz bes privatlich - ſtatiſtiſchen Yurcaus, 1852 
Octob. (Aftonner Merkur 1852 No, 241.) 

12. Die zweite Weltausftellung. Briefe aus Paris. Trank. 
a. M. 1855. 8, 

13. Der Rheinſtrom. Ein Beitrag zur Kenntniß ber Geſchichte, 
Handelsfatifit u. Gefepgebung bes Mbeins, nebſt her Rbeinſchiff 
fahrtsacte vom 31. März 1831, fammt allen Suppfementar-Artifeln, 
Abänberungen, ihren wichtigften Negulativen u, Inftructionen. Mainz 
1857.8. 1.326. 

Außerdem war er Mitarbeiter an Brodbaus litterariſchen 
Blättern, ber Leipziger Gewerbezeitung, der illuſtrirten Zeitung, ber 
Novelfenzeitung, der Hamb. Börſenballe. Er gründete 1846 in Ham- 

burg ein Arbeiterblatt: „Die Werftatt“, das bald wieber einging. 
In Frankfurt gründete er 1848 „das allgemeine beutfihe Gewerbe» 
blatt ac. 

Nach dem Selbſtberichtz vgl. Eifenbahnzeitung 1852, No. 45; Ham- 
burg u. die Hamburger S. 03 u. 103-105. 





3439. Schirmer (Adolph), 

geb. am 7. Mai 1821 in Hamburg, wo fein Vater, Johann 
Daniel Schirmer (geb. den 1. Nov. 1762, + 30. Det. 1839) 
Schiffsmakler war; jeine Mutter, Anna Margaretha Elifabetb, 
geb. Lange (+ 12. März 1860), war bie 2te Frau defjelben. 
Adolph Schirmer wurde anfangs zum Kaufmann, dann den 
Wiſſenſchaften beftimmt, ftudirte in Berlin Alterthumstunde, in 
Göttingen Medicin und wandte fih darauf dem Schauſpieler— 
ftande zu, wobei Dr. C. Toepfer feine theatraliche Ausbildung 
übernahm. Am 10, Nov. 1842 betrat er zum erften Mal 
die Bühne des Stadttheaters ald Friedrich IL. in Torpfers 
Euftipiel, »ded Könige Befehle Im Dec. 1843 erhielt er 
ein vortheilhaftes Engagement im Schweriner Hofthenter. 
Später entfagte er der Bühne und Icht als Schriftfteller 
in Wien. 

$$. 1. Gedichte, in den Driginalien von G. Log, im Jahr- 
gang 1812 u. 43, 


2. Gedichte. Frankf. a. M. 1816, XI u. 381 S. Ae Aufl. 
Franft. a. M. 1819, 
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3. Politiſches Maibüchlein. Ein Tendenzroman in Verſen. 
Hamburg, Hofmann u. Campe, 1818, 86 ©, (Breifhüg 1848 
No, 26, 27. 

4. Zwei Bunbeslieder. *) Hamb., Schuberth u. Eo., 1818, 
an. 8. 

5. Moberne Intriguanten, oder Entbüllungen ber Ariſtokratie. 
Ein’ Roman. 2 Bände. Hamb., B. ©, Berenbfohn, 1850, VI 
u. 583 S. ar. 12. (Bol. Hamb. Nachrichten 1849 No. 282 Beilage.) 

6. Dichtungen, 2te Aufl, Wien, I. B. Wallisbauſer, 
1858. 8, 

7. Rebigirte feit Detober 1858 in Wien ein Theaterblatt 
„ber Zwifhenaft.“ 

& Düt un dat Niemels. 2 Uplag. Hamb., I. S. Meyer 
1861. Yu, 21 S. 

9. Das Handelspaus Wilford, oder bie Falſchen u. die Echten. 
Hamb. Roman. (Abgedrudt aus dem Feuilleton des Hamb. Frei- 
fhüg.) 4 Thle. Berlin 1861. 1175 ©. 

10, Saiſongeſchichten. Bd. 1,2. Wien 1869. 359 ©. 

11. Fabrikanten u. Arbeiter, ober Weg zum Irrenhauſe. 
Sozialer Roman, 3 Thle. (Bd. 20-22, Jörg. 17 des Album, Bib- 
liothet deutfcher Originalromane.) Wien 1862. XX u. 85 ©. 

12. Ein damiliendämon. Sozialer Roman, 2 Thte. (Ihrg. 18, 
Br, 22 u. 23 des Album) Wien 1863. XIV u. 457 S. 

13. Die Debarbeur -Zint. Roman aus dem Wiener Leben, 
Wien 1864. II u. 167 ©. 

14. Schleswig-Holflein, ober Mit blutiger Schrift. Roman 


*) Das in ber Beilage zu Ne. 74 der W. G. Rahricten vom 27. März 
1848 abgebrudie beutfche Bundestied (Erhebt Euch, Deuter, Mann 
für Mann) if aug auf I Geite in 4. abgedrudt: „Test von A. Schirmer; 
Mufit von Ed. Stiegmann. Bei dem Ahbrud in den W. G. Rad- 
tichten wird erſt von Julius Schuberth zur Compofition aufgefordert, 
Das Yunbeslicd der Deutfchen, von Groß componirL wurde am 
2. April 1848 auf ber Gternfchange gefungen. Die dort verlaufen 
orwei Bundeslicber“ enthalten 1) Deurfched Nationalied (Beil Euch 
im Cirgerfrang), 2) Was if des Deumſchen Vaterland. Beinfine, 
ſewie Schuberth geben an: 9. Esirmer zwei Bundeslicher. Hamburg, 
Schuberth u. Comp, 4. 91.8, wiiches alfo vieleicht bad „Bundre- 
lied ber Deufchen® und das „Bundeelich ber Cchlsemig- Holfleiner” 
find; dgl. Originalien 1849, No. 42, Sp. 336, Scuberih's Aufe 
forberung ſcheint Teinen weiteren Erfolg gehabt zu haben. 
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aus ber neueften Vergangenheit ber Herzogthümer. 3 Bde. Wien 
1861. IX u 713 ©. 

15. Im Bade. Novelle. Wien 1864. 183 €. 

16. In der Nefidenz. Novelle. Wien 1861. 176 ©. 

17. Lütt Hannes. Ein Seeroman. 3 Bde. 1865. XI u. 
812 ©. 2te Ausg. Wien 1868. 

; 18. Im Salon der Hauptſtadt. Novelle. Wien 1866. 176 €. 

19. Baron Echned, der Nedekobold. 

20. Aus aller Herren Ländern. Gefammelte Erzählungen u. 
Stizzen. 3 Bde. Lpig. 1866. 8008. 2te Ausg. 1869. 8. Lpzg. 
dl. a) Am Wefiord; b) Aus Giebenbürgen; c) Ein Abenteuer in 
Havana; d) Sur le pavd. II. a) Zwiſchen Veracruz und Puebla; 
b) Der uneigennüige Freund; c) Primadonna. III. a) Ein Drama 
in der Luft; b) Ein deutſches Maͤdchen; c) Vom nordamerikaniſchen 
Rriegefhauplape.) 

21. Ein weiblicher Hamlet. Novelle. Wien 1867. 166 ©. 8. 

22. Verſchollen. Ein Roman, 3 Bde. Lpzg. 1868. Xll u. 
mie. 





Die Stieftochter, im illuſtrirten Novellen - Almanach für 
1869, herausgegeben son F. Ment. Berlin. 

24. Die Spionin. Roman a. d. Geſchichte des amerikaniſchen 
Bürgerkrieges, Bd. 1-4, Log. 1869. 8. (Album. Bibliothek 
deutfeher Originalromane, Jörg. 21.) 

25. 1670 ober bie Heldin von Wörth. Volferoman. 592 €. 8. 
mit 9 Holzfanitten, in F. I. Eingers: Ein Eilbergrofcen - Pi- 
bitothef. Berlin 1870. Ibrg. 1. 8. 

26. Der räthſelhafte Graf, in F. I. Singers: Ein Silber- 
grofehen-Bibliothet, Berlin 1871. Yhrg. 2. 8, 

27. Er componirte auch nad bem Catalog von Schuberth u. 
Co., Hamb., Leipzig u. New- York, Michaelis 185%, ©. 61: Luftiges 
Verlin, Polka, Op. 2. Hamburger Nahtwächter - Polfa, Op. 3. 

3. Alt-katholifder Noman. 3 Bde. Wien 1872. (S. 1181 ff. 
des neueften Leſe-Cabinets.) 

Dr. Jul, Henning Ehrentempel deutſcher Dichter, Hamburg, S. 512; 
Lop Driginalien; Hamb. Beobachter; W. G. Nachiichien Nov. 1512, 


3440. Schlabin (Adolph). 
Die Familie Schlabſy, Schlapſei, Schlebſie läßt ſich 
bis 1580 zurückführen; damals bis 1626 lebte hier ein 
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Berend Schlapfei. Der Obengenannte wurbe biefelbft ges 
beren am 4. Nov. 1812; er ift der Sohn des Münz- und 
Banco-Warbeind Joh Nic. Heine. Schlabſy, (geb. 15. Mai 
1782, + 11. Aug. 1863), verheirathet 1) am 2. Sept. 1807 
mit jeined Vorgängers Wittwe Maria Eliſ. Struve, geb. 
Feſſer, geb. 1769, + 23. Dec. 1829. 2) 21. Aug. 1830 mit 
Gath. Marin Henr. Dreyer, geb. 1782, + April 1861. 
Adolph Schlabſy widmete ſich der Arzeneifunde und promo— 
virte als Doctor Med. zu Heidelberg am 29. März 1837. 
Er kehrte darauf nad Hamburg zurüd, machte hiefelbft fein 
Gramen und praftifirte Er wurde Hülfsarzt am allgemeinen 
Krankenhaufe, dann längere Zeit Armenarzt. Er iſt unver— 
heirathet. Sein älterer Bruder Heinrich iſt des Vaters 
Amtsnachfolger. 

$. Diss. inaug. sistens duos casus rarissimos fistalae ster- 
coreae. Heidelbergae 1837. 31 ©. &. 


3441. Schläger (Carl Iulius), 

geb. am 25. Sept. 1706 zu Hannover, ftudirte zu Helmftädt 
und febte um 1730 bis 1735 in Hamburg. Gr erwarb fi, 
die Freundſchaft des Bürgermeifterd Anderjon, ber Befiger 
eines großen Münzkabinets war, und unterrichtete deffen 
Söhne. Im Iahre 1763 ward er Profeffer der Griechiſchen 
und Orientalijchen Philologie zu Helmftädt. In der Felge 
ward er geheimer Hofrath zu Gotha, Oberbibliothefar und 
Aufjcher des Münzkabinets und ftarb dafelbft am 14. 
Juni 1768. 

In Hamburg herausgegebene Schriften find folgende: 

$$. 1. Conspectus editionis Moeridis Atticistae de vocibus 
Altieis et Hellenicis suo studio denuo adornandae adjecta con- 
jecturarum in eundem libellum particula. Hamb. 1731. 4. 
(Hamb. Berichte 1734. No. 26, S. 211-1i; Niederſächſ. Nachrichten 
1731 ©. 75, 105 5 1735 No. 3, €. 17, 18.) 

2. Gemma anliqua, sistens Europae raplum, Imagine prorsus 
singulari adumbratum, illustrata Dissertalione epistolari. Hamb, 
174. A. 
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8. Diss. epistol. de Diana Avasturg, qua viro illustri am- 
plissimo ei consulissimo Nicolao Stampeel nuptias a viro no- 
bilissimo ac speciatissimo Nicolao Persent cum insius Alia natu 
majore nobilissima decore juxta ac virtute lectissima virgine 
Anna Elisabeth Stampecl celebrandas felites vovet faustasque. 
Hamb. 1735. 4. 

4. Commenlatio de numo Alexandri M. cum summa raritate 
tum iypo singulari conspicuo et thesaurl Fridericiani ornamento 
maximo. Accedit de ihesauro suppellecuilis antiquariae consilium. 
Hamb. 1736. 4. (Miederfächf. Nachrichten 1736 Ne. 75, S. 625 
— 631.) 

Meufel Lericon Bd. 12, ©. 181-183. 


3442. Schlaf oder Schlaaf (Eberhard Eudwig). 

Ein Nachkomme des Osnabrückiſchen Bürgermeifters und 
Landraths Lt. Gerhard Schlaf, deſſen Eöhne Chriſtoph und 
Eberhard in Hamburg feßhaft waren, erfterer (geb. 1589) 
als Secretär des Domcapiteld, + im Nov. 1648, letzterer 
(geb. 1592) ald Kaufmann, Jurat zu Et. Petri und Bürger 
Gapitain + 1652. Ein Sohn dieſes Icptgenannten war der 
Domherr und Capitels-Senior Dr. Joh. Schlaf, geb. 1621, 
+ 1684; deſſen Sehn, der reihe Kaufmann Eberhard Ludwig 
Schlaf, jeit 1717 Hannoverſcher Nefident, + 1738, vermählt 
mit Maria Geſa, geb. Uelcken, war der Vater unſers Autors 
Eberhard Ludwig. Diejer, geb. zu Hamburg im October 1698 
(getauft zu Et. Catharinen den 16. October), widmete ſich 
ber Suriöprudenz und promovirte ald Docter zu Rinteln am 
21. Febr. 1728. Am 29. Mai 1727 wurde er Domberr 
und Befiper des 7ten großen Ganonicate. Gr ftarb unver 
heirathet in Hamburg, am 4. Januar 1743, 

$. Theses juridicae inaugurales ex jure naturae publico et 
eanonico deprampiae, praeside Frid. Ulrico Pestel. Rintelii 1728, 
108 4. 


3443. Schlaf oder Schlaf (Gerhard), 
geb. in Hamburg 16.., ein Sohn des Dom: Scentärs 
Chriſtoph und feiner Ehefrau Anna, geb. von Lengerke, 
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warb Surift und promovirte zu Araneder 1651. Er war 
Domvicar feit 1639 und ſcheint um 1668 geftorben zu fein. 

$$ Theses Juridiene de privilegiis mulierum, praeside 
Laurentio Blanck. Franekerae 1651. 28 ©. 4. 


3444, Schlaf (Iodecud), 

ein Bruder des Vorigen, geb. in Hamburg 16. ., widmete 
ſich der Theologie, ſtudirte zu Iena, Leipzig und Wittenberg, 
ward am 3. Nov. 1657 Pafter zu Großſchocher bei Leipzig, 
1661 Superintendent in Seyda, in demſelben Jahr Licentiat 
zu Wittenberg und 1668 Pafter zu Prettin. Er war feit 
1641 Domvicar und verzichtete auf dieſe Pfründe, als er 
1657 ein Pfarramt in Sachſen erhielt. 

$$. Prosphonema ad edictum ord. Balaylae et Wesifrisiae 
de Photinianis s. Socinianis. Hamb. 1654. A. 


Greimilige Beiträge Bd. 3, ©. 80; Fegel Bibliotheen Hamburgen- 
siom ©. 19. 


3445. Schlaf oder Schlaf (Johann Heinrich), 
geb. zu Hamburg 16..; feine Eltern waren der Dr. und 
Gapitelö-Sentor Joh. Schlaff und deſſen Ehefran Magdalena, 
geb. Behn (vergl. Artikel 3449. Er ftudirte Medien, pro— 
movirte als Doctor zu Utrecht am 2. Mai 1692 und Fehrte 
als praftiicher Arzt nah Hamburg zurüd; doch verlieh er 
feine Vaterſtadt ſpäter und ließ ſich in Leipzig nieder, wo 
er Verwandte gehabt zu haben ſcheint.) Als Domvicar wird 
er genannt von 1673 bis 1696. 

$$. Diss. inaug. de offeio medici in partu diffcili. Traj. 
ad Rhen. 1692. 4 ©. 4. 
Dr. Schrader dad Hamb. Collegium medieum S. 100. 





H Als Gevatter eined Sohnes feines Bruberd, des Kaufmanns Eberhard 
Kudroig, mird er 1700 genannt „Dr. Job. Saleff aus Leipzig.” — 
Ungeniß it 68, od gu diefer Familie Schlaf zu zählen if die Digterin 
Clara Sälaffin, eine in theologiein mohlbelefene Dame und gute 
Dissterin geifticher wie weinicher Lieder, aus Verfafferin von Ge- 
beten auf alle Kalendernamen, wol. Lehm’s Teutfchlands galanıe 
Portinnen (1715) ©. 181. 
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3446. Schlapriz (Hieronymus), 

Nach Moller II. 779 ein Hamburger, doch bleibt unge 
wiß, ob er hier geboren, ober ob er Bier nur feine Kunft auge 
geübt hat. Er Iebte in Hamburg in ber 2ten Hälfte des 
17ten Sahıhundertd und machte, ohne ſtudirt zu haben, 
viele glückliche Curen, beſonders bei gemüthskranken Perjonen, 
und zwar durch Furcht, bie er ihnen einflößte. Sein Todes— 
jahr finde ich nicht angegeben. 

$$. Kleine Reife- u. Haus-Apotbeke, darinnen zu finden viele 
berrliche u. auf ſolche Art noch nie elaborirte Essentien, mit welchen 
in Meiner Dofi u. mit wenigen Tropfen fubtilermaflen viele ge- 
fabrliche Krankheiten, ganz fiher, von männiglich ſelbſt können 
eurirt werden; in fonberheit aber herrliche, fo wol eurativa, als 
praeservativa, wider bie Peſtſeuche. Altona 1682. 8, 

Jocher IV. Sp. 24; Moller il. 179, 


3447. Schlebufch (Diederid) Hermann), 
geb. am 24. Fehr. 1643 zu Hamburg, ein Cohn des hiefigen 
Bürgermeifter Johann Schlebuſch (vgl. Artikel 3449), ftu— 
dirte die Rechte und promevirte als Licentiat derſelben zu 
Baſel am 28. Sept. 1667. Nach Hamburg als praltiſcher 
Juriſt zurückgekehrt, verheirathete er ſich am 7. Mai 1671 
mit Anna Catharina, der Tochter von Otte Sillem. Nach 
deren Tode verheirathete er fih zum 2ten Mal am 18. Sept. 
1682 mit Eliſabeth, Tochter des Bürgermeifters Barthold 
Tweſtreng. Eine Tochter von ihm, Catharina Margaretba, 
heirathete am 7. Nov. 1698 den Prediger zu Tremmen in 
Brandenburg und nachherigen Paſtor an der Et. Marien 
Magdalenen- Kirche in Hamburg, C. L. Seyler; cine 2te, 
Anna Elifabeth, heirathete am 30. Mai 1702 den Kaufmann 
Hinrich Eding; eine 3te, Maria Elifabeth, den Pafter primarius 
zu Süderau, Lambert Aardus, am 18. Mai 1713. D. H. 
Schlebuſch ftarb am 15. Auguft 1696. 

SS. Disp. inaug. ad L. 2 C. de rescindenda venditione. 


Basileae 1607. 22. ©. 4. 
Mehr 1. 503. 
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3448. von Schlebuſch (Jacob Sebaſtian), 
geb. 166. zu Hamburg”) Weitere Nachrichten fehlen. 

$$. Conclusiones ad Rubricam C. de hered. instit. patro- 
einante de Andrada. Conimbrirae 1697. 4. 

Fogel Bibliotbeen juridin S. 55, 


3449. Schlebufch (Iohann), 

geb. am 12. Octob. 1607 zu Hamburg. Sein Vater, Jacob 
Schlebuſch (geb. 1565, + 1624), war Kirchgeſchworner an 
der St. Petri Kirche, Bei jeinem Abgange von der Schule 
feiner Vaterftadt im Jahre 1625 hielt er eine öffentliche Rede 
pro justitise eminentia. Darauf ftudirte er die Rechte zu 
Roftod, reifte dann nad England und hielt ſich einige Zeit 
in Orford auf. Von England ging er nad) Frankreich, und 
brachte dort die meifte Zeit in Orleans zu. Von da ging 
er nad) Bafel, wo er am 19. Aug. 1631 als Licentiat beider 
Rechte promovirte. Nach einigem Aufenthalt in Straßburg 
und Speier fehrte er nad) Hamburg zurüd, wo er 1639 
zum Rathsherrn erwählt wurde. Er ward mehrfach zu Ger 
fandtichaften gebraucht und 1653 zum Bürgermeifter erwählt; 
er ftarb am 25. Juli 1659. Verheiratet war er feit dem 
15. Februar 1636 mit Eliſabeth (K 21. Aug. 1678), der 
Tochter des Domherrn Hermann Wetken. Von feinen Kin— 
dern überlebten ihn nur zwei Söhne, Diedrich Herrman (vgl. 
Artikel 3447) und Johann, geſt. 1714 am 1. Febr. 


$$. 1. Oratio pro Justitiae eminentia in Athenaeo Hambur- 
gensi reeitata. Hamburgl 1625. 4. 

2. Disp. de usucapionibus, praeside Bernhardo Lüdekingh. 
Rostochii 1627. 20 ©. A. 

3. Disp. Inaug. De eo quod interest. Basilene 1681. 26. 4.; 
wieder abgebrudt in Volumine VIII Disputatt. jurid. Basileensium 
(No. 17). Basilene 1658. 4. 


Moler 1. 503; Beuthner 322 u. 23; Buck die Hamburg. Bürger» 
meifter 5. 91. 


*) Vielleicht ein Beiter des Vorigen, nämlich cin Sohn des Schwediſchen 
Dbrüften Jacob Schlebufch, eines Bruderd des Bürgermeifterd Johann, 
u — 
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Schleet Zob. Hinrich), ſiehe Schlett. 


3450. von Schlechta (Kamil Maria), 

geb. 18.., Iebte in Hamburg 1860 u. 1861 u. fteht im 
Adreßbuch ald Freiherr von Schlechte, Ritter zu Mffehrd u. 
Bevollmächtigter des Vicekönigs im Aegypten. Weitere 
Nachrichten fehlen. Es follen hier nur die beiden Echriften 
angegeben werden, die er in Hamburg herausgegeben hat; 
früher und fpäter find Schriften von ihm in Wien heraus— 
gefommen, zum Theil Abdrüde aus den Sitzungsberichten 
der Wiener Academie. 

88.1. Er gab eine Zeitfärift in Bezug auf bie Buühne beraus 
mit bem Titel: die Wahrheit, Jabrg. 1, Hamb. 1860. Fol. Hamb. 
1861. 4. 

2, Der Kaferlaf. Hamb. 1860. 8. 


3451. Schlegel (Ichann), 

geb. in Hamburg 164 ., ftudirte Medicin und promovirte 
zu Bafel am 28. Mat 1668, war dann praktiſcher Arzt in 
Hamburg, wurde am 16. März 1672 ala Mitglied in das 
Collegium medicum aufgenommen u. ftarb am 16. Det. 1675. 

$$. 1. Diss. de sphacrae coelestis circulis secundariis, 
praeside Joh. Müllero. Hamb. 1663. 4. 

2. Apologin epistolae J. Mülleri de quadratura circuli contra 
Bertrandum de la Coste conscripta. Hamburgi 1668. 4. 

3. Disp. de phibisi, praes. G. Roline. Jenae 1667. 46 S. 4. 

4. Disp. inaug. de pica. Basil. 1668. 40 ©. 4. 

Moler 1.636; Fogel Bibliotheca tripartita S. 61; Thieß Gelchrien- 
gefdichte I. 214; Thich Biographie Hab. Aerzte S. 50. 


3452. Schlegel (Ich. Auguft Adolph), 
geb. 178. zu Harburg, wo fein Vater Karl Auguft Morig 
Schlegel (geb. den 26. Sept. 1756, + den 29. Ian. 1826) 
Seneral-Superintendent war. Er ftudirte Philologie, ward 
darauf 1814 Lehrer beim Gymnaſium zu Stefeld, gab 
nad fünf Jahren dieſe Stelle auf und ward provijeriih am 
Johanneum zu Hamburg angeftellt 1819 und mach zwei Jahren, 
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am 6. November 1821, zum Gollaborator ernannt. Im 
Sabre 1829 gab er audy dieſe Stelle auf und begab ſich zu 
feinem Oheim, dem Profeffor Aug. Wild. Schlegel, zu Bonn. 
Weitere Schiejale unbekannt. 

85. 1. Kritiſche und eregetifche Bemerkungen über Salluſt's 
Catilina, in Seebode's kritiſcher Bibliothek, Ihrg. 2, 1819. 

2. Animadversiones de singulis Aristophanis Pluti_ loeis. 
Hamb. 1825. 4. (Hamb. Correfp. 1825 No. 66, ©. 6, Ep. 2.) 

3. Taeiti Agricola, Original-Ueberfegung von Renner u. 
Sind, verbefferte 2te Auflage von A. Schlegel. Göttingen 1825. 8. 

Neuer Reltolog Ihrgg. 4, ©. 33; Darmfäbter Kirchenzeitung 1828. 


3453. Schlegel Paul Marquard), 
geb. am 23. Aug. 1605 zu Hamburg. Er war ein Sohn 
des Kaufmanns Martin Schlegel (+ 1609) und defjen Gattin 
Cecilie, geb. Brand oder Brandes (+ 1615). Er hatte zwei 
Brüder, Jacob Schlegel, Seidenhändler, u. Joh. Schlegel, 
Kaufmann (verheirathet am 31. Januar 1642 mit Margaretha, 
Tochter von Joh. Friedrihd und Anna, geb. Sillem). Er 
ſollte eigentlich Juriſt werden, wählte aber mit entſchiedener 
Neigung die Arzeneitunde, ging deshalb 1626 nach Altdorf, 
1627 nad) Wittenberg, 1629 mit Rolfine nad) Iena; hier 
blieb ex bis zum Jahre 1631. Am 22. März dieſes Jahres 
trat er eine wiſſenſchaftliche Reiſe an, befuchte Holland und 
England und ging von da 1632 nad) Frankreich. In Paris 
bielt er ſich zwei Jahr auf, ging 1634 nad) yon und blich 
dafelbft vier Monat; gegen Ende des Jahres 1634 kam 
er nah Montpellier. Von hier veifte er nad) Italien, pro= 
movirte zu Pabua am 22. März 1636, befuchte Nom und 
Neapel und kehrte 1638 nad) Deutſchland zurüd. Am 
2. Suli defjelben Jahres wurde er zum Profeffor der Ana— 
tomie, Chirurgie und Botanik in Iena ernannt. Hier legte 
er 1641 in der Vorſtadt einen neuen botaniſchen Garten an, 
den Wilhelminifchen. Der Herzog von Sachſen-Weimar er— 
nannte ihn zum Herzogl. Rath und Leibarzt. Im Jahre 
a5* 
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1642 nahm er ven Ruf als Subphuficus in Hamburg an. 
Hier gründete er 1653 ein anatomijches Theater und war 
ber erfte, welcher hier öffentlich Anatomie lehrte. Der Sage 
nad) ift er an den Folgen eines Schredens geftorben, da ihn 
bei der Section eines am 31. Januar gehängten Diebes 
zufällig die Hand der Leiche ins Geſicht ſchlug. Aber 
Placcius und andere Aerzte, welche der Section beiwohnten, 
läugnen diefen Umftand und geben nur zu, daß Schlegel, 
der ſich ſchon vorher nicht wohl befand, am Tage nad ber 
Section von dem damals herrſchenden Fieber befallen fei, 
woran er am 17. Tage (1653 am 20, Februar) ſtarb. Gr 
war ein auögezeihneter Anatom, ein eifriger Vertheidiger 
der neuen Herweyiſchen Lehre vom Blutumlauf. Seine 
Bibliothek, reich an naturwiſſenſchaftlichen, anatomiſchen und 
mediciniſchen Werfen, fo wie mehrere medieiniiche Manuferipte, 
größtentheild von feiner Hand, auch chirurgiſche Inftrumente, 
anatomiſche Präparate und eine Heine Naturalien- u. Kunſt- 
fammlung vermachte er der Stadtbibliothek; doch weigerten 
die Erben die Auslieferung, die erft durch die Hülfe des 
Senats, der Oberalten und der Kämmerei im Jahre 1657 
erfolgte. (Peterfen, Geſchichte der Stadtbibliothek, S.30 u. 31.) 
Schlegel war verheirathet feit dem 4. December 1643 mit 
Elifabeth, Tochter ded Kaufmanns Sweder Hüpfen. Seine 
Kinder, vier Söhne und zwei Töchter, ftarben alle vor ihm. 
Seine Frau überlebte ihn u. verheirathete fi am 31. Mat 
1657 wieder mit Ulrich Windel (geb. 1622, + 1680) beider 
Rechte Licenciat, Sohn des gleichnamigen Bürgermeiſters. 
Schlegels Bildniß, ein Bruftbild, befindet ſich auf der Treppe 
zur Stadtbibliothek. 

$$. 1. Problema, an Spiritus nutriatur externo aere, praes. 
Casp. Hofmann. Altorfi 1627. 4. 

2. Disp. de Hydrope, praes. Guern. Rolüncio. Witeb. 


1628. A. 
8. Disp. de sufocatione uterina, pro loco In Collegio 
meälco habita. Jenae 1688, 4. 
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4. P.M. Schlegel Proes. Frid. Balduinus Resp. De caleulo 
renum et vesicae. Jenae 1638. 4. ; 

5. Oratio. Liceatne medieis, tanta muliercularum ignorantia 
grassante, obstetricum opera defungi? Jenae 1688. 

6. Carmen, Joh. Veslingil observationivus de plantis Aegyp- 
tincis, Patavii 1639. 4. excusis, praelxum. 

7. P. M. Schlegel Praes. Chph. Paul Tham. Resp. De 
Empyemate. Jenae 1639. 4. 

8. P. M. Schlegel Praes. Gottfr. Vogel Resp. De palpi- 
tatione cordis. Jenae 1689. 4. 

9. Disp. de dentibus. Jenae 1639. 4. 

10. Programma de seleclioribus rei herbarlae scriptoribus 
hortisque medicis potioribus, lectionibus botanicis praemissum. 
Jenae 1639. 4. 

11. P.M. Schlegel Praes. Joh. Theod. Sckenckius Resp. De 
natura laclis. Jenae 1640, 4. 

12. Disp. erysipelate. Jenae 1610, 4. 

13. Disp. de hydrophobia, seu rabie contagiosa. Jenae 
1640. 4. 

14. P.M. Schlegel Praes. Chph. Schelhammer Resp. Ophthal- 
mographia et Opsioscopla. Jenae 1640. 4. 

15. P. M. Schlegel Praes. Joh. Wilibald Höpfner Resp. De 
haemorrhagia in genere. Jenae 1640. A. 

16. P. M. Schlegel Praes. Joh. Dammenhaimius Resp. De 
hydrope ascite. Jenae 1640. 4. 

17. Disp. de saluberrimo delectu venarum in corpore hu- 
mana secandarum. Jenae 1641. 4. 

18. P. M. Schlegel Praes. Ad. Haberkorn Resp. De affec- 
tione hypochondriaca. Jenae 1641. 4. 

19. P.M. Schlegel Praes. Gilian Gartz Resp. De epilepsia. 
Jenae 1612. 4. 

20. P. M. Schlegel Pr 
ileo. Jenae 1642. A. 

21. Disp. de lue venerea. Jenae 1642. 4. 

22. Commentatio de motu sanguinis, in qua praecipue in 
Joh, Riolani jun. sententiam inquiritur. Ham. 1650. 134 ©. 4. 
u. Hamb. 1652. 4. 

23. Programma administrationi anatomicae praemissum: 
Studiosis eaelo illud de lapsum yrids geruröv commendat eosque 
ad contemplationem admirandae corporls structurae offciose In- 





Joh. Aug. Windorfer Resp. De 
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vitat ad. 25. Jan. 1659. hamb. Recusum in J. A. Fabricii Man- 
tissa Memoriaram Hamb. Vol. IV, p. 410-416. 

2%. Adversaria memorabilium medieorum in 6, H. Welsch: 
consilia medieinalia, Centuria IV. Ulmae 1676. 4 

Moller 1. 036; ©. Reislinger Schlegel" Reichenbegängniß; Wiltene 
Hamb. Ehrentempel 531; Tbieß Gelebrtengefciicte I. 214; deffelbn Bio- 
graphie Hamb. Aerzte ©. 41; Zimmermann Gefbichte des naturmiffenfhaft- 
lichen Vereins in Hamburg S.22u.23; Gernet Mittbeilungen aus der älteren 
Mebieinalgefeichte Hamburge 1809. S. 189-192. Edendafelbft fein Bilbniß. 
€. B. Ripke Diss. de meritis Hamb. in historiam naturalem. 1791. p. 13-15. 


3454. Schleiden (Andread Benedictud), 

geb. zu Lütjenhorn im Herzogthum Schleswig am 12. Dechr. 
1775, Sohn von Matthiad Iacob Schleiden, Kaufmann u. 
Gutöbefiger, u. Ana Maria, geb. Langheim. Er ftudirte 
von 1791 an Medicin, u. zwar in Kiel, Iena, Halle u. 
Wien, promovirte am 18. Sept. 1799 zu Jena u. ward 
praktiſcher Arzt in Hamburg. Im Jahre 1803 verheirathete er 
fi mit Eleonore Sophie Bergeeft, Tochter von Peter Michel 
Bergeeft u. Sophia Dorothen, geb. Foelſch, geb. am 28. Nov. 
1776, + 1. März 1856. Die Kinder diefer Che waren 
1) Matthias Jacob (vgl. Art. 3457), 2) Wilhelmine Marie 
Sophie Eleonore, geb. 22. Juni 1806, + 21. Februar 1855, 
verheirathet den 24. Mat 1833 mit Dr. W. Hübbe, erftem 
Beamten ber Geeftlande; 3) Caroline Marie, geb. 19. Febr. 
1808, + 8. April 1855, verheirathet 4. September 1830 mit 
Joh. Gottfr. Haller, Zehnten-Amts-Actuar; 4) Carl Heinrich 
(vgl. Artikel 3455). Dr. Schleiden ward in Hamburg 1810 
Arzt des Freimaurer» Krankenhaufes, ſpäter auch des Gaft- 
u. Waiſenhauſes; am 18. Juli 1821 ward er zum Stadt» 
phyſieus erwählt. Auf fein Anfuchen wurbe er wegen Alterd- 
ſchwäche durch Rath- und Bürgerihluß vom 19. September 
1850 von feinem Amt ald Phyficus entlaffen, unter Beilegung 
einer Penfion von zwei Dritteln feines Gehalts. Er ftarb 
am 11. Mai 1853. 

$$. 1. Diss. inaug. de athritide. Jenae 1799. 23 ©. 4, 
(nebft Progr. von Lober), Vgl. Neue Calzburger Zeitung 1801 
Bd. 4, ©. 406. 
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2. (@) mit Dr. Jullus Ueberfiht der Hamburgiſchen Poden- 
feuche in den Jahren 1823-2. 
Es erifirt ein Bild von ihm in Steindrud. 


3455. Schleiden (Carl Heinrid®), 

geb. zu Hamburg, den 8. October 1809, Sohn von Andreas 
Benedict Schleiden (fiche Artikel 3454). Nach dem Beſuch 
der Gelehrtenjchule des Sohanneums u. akademiſchen Gym 
naſiums ftudirte er Theologie in Iena, Göttingen u. Berlin. 
Befonderen Einfluß auf ihn gewannen die Lehrer Fried, 
Haſe, Schleiermadyer, Baumgarten Erufind u. Carl Ritter. 
Im Jahre 1834 erwarb er die Würde eines Doctord der 
Philoſophie zu Jena, kehrte nad) Hamburg zurüd, warb 
Candidat des Miniftertums am 21. November 1834 u. ver- 
beirathete ſich am 16. Juli 1842 mit Ida Spedter, Tochter 
von Joh. Michael Spedter u. Catharina, geb. Schott. Er 
errichtete Oſtern 1842 eine höhere Bürgerfhule, die in dem 
legten Jahre, bevor er Micyaelis 1872 von der Direction 
zurücktrat, über 200 Schüler zählte. Im Jahre 1851 trat 
er aus ald Candidatus Reverendi Ministerii; von 1860 - 65 
war er Mitglied der Bürgerſchaft. 

$$. 1. Zur Erwiederung auf bie Beſchuldigungen des Herrn 
Fr. von Florencourt. Hamb., bei Tramburgs Erben, 1839, gr. 8. 

2. Die proteftantifche Kirche u. die fombolifhen Bücher, zu- 
nächſt in Beziehung auf Hamburg. Bevorwortet durch ein Send- 
freien an Herrn Paftor Mumffen. Hamb., bei Hoffmann u. Campe, 
1810. 39 ©. 8. 

3. Circulair: Maison d’Education. Hambourg, 1. Dec. 1841. 
2S. 4. 

4. Zur Anfünbigung meiner Erziehungs- u, Unterrichts-An- 
Kalt für Knaben. Hamburg, (Mid.) 1841, bei C. H. Stern. 
416.8. 

5. Verfuch einer Gefchichte des großen Brandes in Hamburg 
vom 5—$. Mai 1842, Auch als erläuternde Zugabe zu den 14 Sped- 
terſchen Lithographien u, dem Panorama, Mit einem Plane bes 


*) &o bie Folge der Bornamen in dem Proclamations-Regifter zu 
St. Catharinen. 


552 Schleiden. 


Brandes in feinem Fortfehritt von 6 zu 6 Stunden. Hoffmann u. 
Campe, 1813. X u. 414 ©. 8. (Recenf. v. ©. Bluel] Dr. in ben 
W. G. Nachrichten v. 24. Der. 1842 No. 305.) 

6. Reime u. Lieber zum Gebrauch bei bem erften Unterricht 
in ber Religion. Hamburg 1846, gebrudt bei I. F. Fabricius. 
8.8. 2te veränderte u. vermehrte Aufl. Hamb., bei Dtto 
Meißner 1860. 116 ©. 8. (Drud von Pontt u. v. Döbren.) 

7. Bericht der proviſoriſchen Comite zur Vorberatdung über 
eine in Hamburg zu grundende Univerfität. Hamb., Pertbes-Beifer 
u. Maufe, 1847. Gedrudt im Nauben Haufe. IV u. 55 ©. (vgl. 
das Vorwort.) 

8. Traumbilder am Splvefter-Abend. Hamb. 1850. 8. 

9. Programm ber böbern Bürgerfhule son H. Schleiden Dr. 
Hamb., Oſtern 1853, Gedruckt bei I. F. Fabricius. 39 ©. 8. 
te Ausgabe Hamb. 1860, Druck son Pontt u. v. Döbren. 33 ©. 8. 

10. Der fingende Wald. Hamb. 1857. 8. 

11. * Dem Andenken Chriſt. Friedr. Wurm’s, Profeffors ber 
Geſchichte am afademifen Gymnafium in Hamburg. Hamburg, 
Yerthes - Beſſer u. Maufe, 1859. Vu. 41 ©. gr. 8. (Mur das 
Vorwort vom 15. Febr. 1859 ift von ihm.) 

12. Die Schillerfeier in unferer Schule am 11. Nov. 1859. 
Als Manufeript gedrudt. Gamb. 1859. Drud von Pontt u. 
v. Döbren. 16 © 8 

13. Rebe zur Eröffnung ber Vorlefungen des Vereins zur 
Fortbildung angebender Kaufleute, gebalten am 10, November 1860. 
Hamb. 1860. 12 ©. 8. 

14. Zenien am Splvefterabend. Hamb, 1861. 8. 

15. Ueber Werth u. Wefen bes Faufmännifchen Berufs. Rebe, 
gebalten zur Eröffnung des 2ten Jabrescurfus der Fortbilbungsan- 
alt für angehende Kaufleute am 22, Oct. 1861. Hamb., Otto 
Meißner, 1861. 18 ©. 8. 

16. Sylveſterabendſcherze. Hamb. 1866. 8. 

17. Circulair: daß Dr. Emil Hallier von Oſtern an ale 
Mitbirector ihm zur Ceite treten werde. Hamb., März 1867. 8. 

18. Feſtrede zur Beier des 25jährigen Beſtebens der Schule, 
Hamb. 1867, gehalten im Kreife feiner Schüler am 5. April 1867. 
15 ©. or. 8. 

19. Circulair: Anzeige, daß er nad dem Tode bes Mitbirec- 
tors bie Direction twieber allein übernommen habe. Bebingungen, 
Lehrer · Collegium, Stundenplan. Hamb., Febr. 1869. gr. 8. 

20. Aus ber Familie. Gelegenheitsvichtungen. Als Hand- 
ſchrift für Freunde gevrudt, Hamburg 1872, 48 ©. 8, 
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21. Feſtrede beim Abſchied von feiner Schule am 30. Sept. 
1872. 13 ©. gr. 8. 

Außerdem bat er viele Auffäge in ben Hamb. Zeitungen ge- 
liefert, fo 3. 8. eine Anzeige der Schrift: Die Hamb. Turnanfalt 
von 1816 in den Hamb. Nachrichten v. 31. Aug. 1866, No. 207 u. 
einen Nefrolog über Otto Spedter im Hamb. Correſp. v. 17. Mat 
1871, Ro. 114. 


3456. Schleiden (Sacob), 

geb. zu Rödewis bei Hufum am 13. März 1773, ein Sohn 
ded Matthias Jacob Schleiden u. Bruder von Andreas 
Benedictus Schleiden (fiehe Artikel 3454) ftudirte die Nechte 
u. promovirte als Doctor am 20. Zuli 1795. Er lieh fih*) 
in Hamburg als praftifcher Iurift nieder u. war bald ein 
ſeht beichäftigter Advofat. Er war Conſulent u. Protocollift 
des Collegii der Bürger-Gapitaine jeit 1805 bis zur Auf 
töfung des Inſtituts der älteren Bürgerwehr 1814. Bon 
1835 —37 beffeidete er da8 Ehrenamt eines redhtögelehrten 
Mitgliedes des damals wieber hergerichteten Aemtergerichts 
für Zunftftreitigfeiten u. |. w. Sodann war er Mitglied 
der duch Rath- u. Bürgerſchluß vom 14. December 1843 
eingefegten Rath u. Bürger-Gommiffion zur Prüfung u. 
Berbefferung des hiefigen Hypothekenweſens. Am 12. Der. 
1811 verheirathete er ſich zu Verden mit Wilhelmine Sophie, 
(geftorben am 14. September 1872 im 82%. Jahre), Tochter 
des Bürgermeifterd Ich. Wilhelm Conrad Brücl in 
Verden u. Maria Ilſabe Sophia, geb. Mündmeyer. Seine 
Tochter Bertha Maria Wilhelmine ward verheiratet mit 
dem Dr. Med. Franz Adolph Nohde (fiche denfelben). Jacob 
Schleiden ftarb den 5. Mai 1852. 

$$. 1. *Defensionalis in Sachen Fiscalis in criminalibus ex offcio 
inquirentis und peinlichen Unklägers wider Job. GeorgRüfau, **) ge- 
fangenen Inquifiten u. peinlich Angeklagten. 24 ©.8. (Diefe Schrift 

*) Vermuthlich im Jahre 1801, da er zuerft im Jahre 1802 im Hamb. 

Adithduch ſich anfindet. 


*4) Derfelbe war geb. in Riga 1751 und 1771 mit feinen Eltern bierber 
gelommen; 1773 u. 1774 Aubirte er Theologie in Erlangen, ward am 
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war wider feinen Willen im Drud erſchienen. Vgl. feine Anzeige in 
den Hamb. Adreß -Comtoir-Nachrichten Ct. 15, vom 20. Febr. 1804, 
©. 119, Dagegen erſchien: * Noten zum Tert ober freimütbige Ge- 
danken über bie Vertheibigungsichrift des Inquiſiten Nüfau von 
feinem gerichtlichen Defenfor, 1804. (16 ©.) * Unterrebung in ber 
neuen Börfenballe über Rüfau u. feine Enthauptung obne Schwert - 
ſchlag, fo wie über feine Vertheidigung u. deren Gegenfchrift, 1804. 
GS.) Bol. A. C. Wolters, b. R. Dr. Ein Wort über Defen- 
fionen zu Hamburg, 1850, ©. 50, Anm. 2.) 

2. Gab heraus die neuefie Auflage des Werks: Verzeichniß 
der Succeſſion ſämmtlicher Eofonelherren oder Obriften, Colonel- 
bürger ober Obriftlieutenants u. Capitains (der vormaligen Bür- 
gerwache). Hamb. 1808, 4. 

3. Bemerkungen über die jetzige Einrichtung ber Einquar- 
Hrung in Hamburg, nebſt Vorſchiägen zur Verbeferung derfelben, 
in einem Schreiben an ein Mitglied bes Coflegii der Herren Sech- 
iger. Hamb., gedrudt v. Conrad Müller, im April 1808. 72 S. 8. 
(Wegen biefer Schrift wurde er mit einem fiscalifhen Proceß be- 
droht, der aber Tiegen geblieben zu fein ſcheint. Vgl. G. Buek Dr. 
die Hamb. Oberalten ©. 321.) 

4. Urfprünglicher Plan bes Herrn H. D. Schäbtler zur Er- 
richtung eines Liquidationsvereins, mit einer Einleitung. Hamb. 
bei Erie, 1832, 32 u. 27 ©. 8. 

5. Noch einige Worte über die Angelegenheit bes unterirdiſchen 
Sieblbaues in fpecieler Beziehung auf bie Competenzfrage. Zur 
ernſten Berüdfichtigung meiner Mitbürger. Altona, bei Hammerich 


9. Juni 1775 Candidat des biefigen Minifteriums, vom 3. Juni 1779 
BIS 1787 Cateibet am Gaflbaufe, veıheirathete ih am 17. Mai 1785 
mit Anna Clifaberh Yärbau. Don feinen 10 Kindern ſtarden 5 jung, 
Seine Grau hatte eine Mädchen» und er eine zeitweilig fehr belicbte 
Knabenfepule und Penfionsanftalt. Doch als feine Knabenſchule in 
Abnahme Tan, gab er biefelbe auf und errichtete 1802 mit Chrift. 
Griedr. Carl Nunft eine Ellenwaarenhandlung. Im der Nat vom 
18.— 15. Auguft 1803 ermordete er feine Grau und alle 5 Sünder und 
Marb auf dem Hocgeriht am 19. März 1804. on den über Diefen 
Griminalfall erf6ienenen Schriften befüpt die Commerzbibliorhet 32, 
die Stabtbibliotgef noch eine und g. A, Cropp noch 16 (dert nicht 
yorbandene), fonie das von Rüfau Ginterlaffene Stammbud) mit etwa 
80 Infariften aus feiner Untverfitätsgeit. Bergl. aud Hamb. Nad- 
richten No. AT, 48, 51, 52 vom 2. u. 2. Gebr, 1.0.2. März 1859 
und Berictigungen und Bufäße von Dr. D. Bentle in Ro. 60 vom 
11. Mär 1858. 
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u. Leffer, 1813 (im Juli). 31 ©. 8. (Dem Collegio Ehrbarer Ober- 
alten getwibmet.) 

6. Sendſchreiben an meine Mitbürger zur Beleuchtung des 
von dem Herrn H. Blaumelfter) Dr. herausgegebenen Bott über bie 
vermeintliche Competenz der Rath u. Bürger-Deputation zur ein- 
feitigen Annahme u. Ausführung des Lindley'ſchen Siehlbauplanes. 
Altona (im September) 1843, Hammerich u. Leffer. 40 ©. 8. 


7. Schlußwort in ber Siehlbau-Angelegenheit zur Abfertigung 
des Herrn Cart Peterfen Dr. Altona 1813, (Hamb., 8. Nov. 1813. 
246.8.) 

8. Wünfche u. Vorſchläge zu ber beabſichtigten Verbefferung 
des biefigen Hupotbefen-Wefens. Hamb. 1814, 8. 


3457. Schleiden (Matthias Jacob), 
geb. in Hamburg am 5. April 1804, ein Sohn des Phyſicus 
Andreas Benebict Schleiden (fiche Artikel 3454). Nach dem 
Beſuch des Johanneums bis 1823 ging er auf dad akademiſche 
Gymnaſium u. von dort Dftern 1824 nad) Heidelberg, um 
die Rechte zu ftudiren. Thibaut u. Mittermaier waren es 
befonderd, die ihn bort anzogen. Im Jahre 1827 promovirte 
er bafelbft ald Doctor beider Rechte u. kehrte dann in feine 
Vaterſtadt zurück, wo er biß 1831 als Advofat lebte. Da 
ihm aber die juriſtiſche Laufbahn wenig zufagte, jo ging er 
1831 nad) Göttingen, um Medichn, beſonders Botanik zu 
ftubiren. Dieſe Studien fegte er jpäter bis 1839 in Berlin 
fort. Im diefem Sahre wurde er in Jena zum Doctor der 
Ppilofophie ernannt; im Sahre 1843 von Tübingen aus 
honoris causa zum Docter der Mediein. Im Jahre 1839 
wurde er zum außerordentlichen Profeffor in Jena ernannt, 
1846 zum ordentlichen Honorarprofeffor, 1850 zum orbent- 
lichen Profeffor der mediciniſchen Facultät. Im Sahre 1855 
erhielt er den Titel eined Großherzogl. Sachſen-Weimarſchen 
Hofraths. DVerheirathet war er feit dem 27. Februar 1844 
mit Bertha, geb. Mirus aus Weimar. Nach deren Tode, 
am 21. Januar 1854, verheirathete er ſich zum zweiten 
Male am 29. Mai 1855 mit Therefe, einer Tochter des 
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Juriſten Marezoll in Leipzig, Am 23. Auguft 1862 ſah 
er fi veranfaßt, feine Profeffur in Iena aufzugeben u. nach 
Dresden überzufiedeln. Dort erhielt er am 30. Juni 1863 
einen Ruf al Profeffor der Botanik nad; Dorpat, traf dort 
am 14. September 1863 ein und begann am 28. Oftober 
feine Vorlefungen. Er erhielt den Titel eines Staatsraths, 
ſah fidy aber 1864, weil fein naturwifjenichaftliher Stand» 
punkt in den kirchlichen Kreifen Bedenken erregte, bewogen, 
ein Gefuh um feine Entlafjung einzureichen, verlieh am 
12. Juni 1864 Rußland, traf am 16. Juli in Dresden ein 
u. lebt feit dem 1. Juni 1872 als Privatgelehrter in 
Darmftabt. 

$$. 1. Beiträge zur Entwidlungsgefhichte ber Blüthentheile 
bei den Leguminoſen. 1838. 4. 

2. Ueber bie Bildung bes Eichens u. Entſtehung bes Embryo's 
bei den Phanerogamen. 

3. Beiträge zur Anatomie ber Cacteen. Et. Petersburg 1839. 

4. Beiträge zur Phytogenefis. 

5. Votaniſche Notizen. 3 Hefte 4. 

6. Bemerkungen über Sptralbilbungen ber Pflangenzellen, 1839. 

7. Herr Doctor I. Liebig u. bie Pflanzenphoſiologie. Leipz. 
1812, & 

8. Dffenes Sendſchreiben an Herrn Dr. I. Liebig. Leipz. 
1812. 8. 

9. Cacteen. Leipz. 1812. 4. 

10. Grundzüge ber wiffenfhaftlichen Botanik nebſt einer metbo- 
dologiſchen Einleitung als Anleitung zum Studium ber Pflanze, 
Leipg. 1843. 8. mit 110 eingebrudten Hofgfegnitten u. 1 Kupfer 
tafel. 2te Aufl. Leipz. 1845. Ste Aufl. 1818. 

11. Die neueren Einwürfe genen meine Lehre von der Ber 
fruchtung als Antwort auf Dr. Theodor Hartig's Beiträge zur Ente 
wiclungsgeſchichte der Pflanzen. Leipz. 1844. 8 

12. Mit Nägelt Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Botanik, Heft 1 
—4. Zürid 1811-46. 8. 

13. Einige Blide auf die Entwicklungsgeſchichte bes vegeta- 
biliſchen Organismus bei ben Phanerogamen. 8. Befonderer Abbrud 
aus Jahrg. 3, 8b. 1, ©. 289-320. 
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14. Beiträge jur Botanik; gefammelte Auffäge, Bd. 1. Leipz. 
1844. 8, 

15. Ueber Ernährung ber Pflanzen u. Eaftbewegung In ben- 
felben. Leipz. 1846. 8. (Abdruck aus der 2ten Auflage ber 
Grundzüge.) 

16. Schellings und Hegels Verhältniß zur Naturwiſſenſchaft. 
Leipz. 1811. 8. 

17. Beiträge zur Kennmniß ber Saſſaparille, mit 2 Tafeln u. 
1 eingedrudten Holzſchnin. Hannover 1817. &. 

18. Mit Apelt u. Schlömilch Abhandlungen ber Frieſiſchen 
Schule. 3 Hefte. Sein. 1817. 8. 

19. Gab 1819 mit Domrich, Martin, Ried, Schmid u. Siebert 
beraus: bie von Ih. v. Heffling rebigirten Jenaifhen Annalen für 
Porfiologie u. Mebicin. 

20. Die Pflanze und ihr Leben, Leipz. 1847. 8. 2te Aufl. 
Leipz. 1850. 8. 3te Aufl. Hamburg bei Meißner u. Schirges 1853. 
te Aufl, Leipz. 1855. Gte Aufl. Lelpz. 1864. 8. 

21. De notione folii et caulis. Jenae 1849, 4. 

22. Taſchenbuch der Flora von Jena ober fpftematifche Auf- 
zablung u. Beſchreibung aller in OR- Thüringen wild wachſenden 
u. ceultivirten Phanerogamen u, böherer Erpptogamen mit befonberer 
Verüdfihtigung ihres Vorfommens. Leipz. 1805. 8. 

23. Grundriß der Botanik zum Gebrauch bei Borlefungen 
mit 16 Holzſchnitten. 2te Aufl. Leipz. 1850, 8. 

24. Mit E. €. Schmid Encyclopädie ber gefammten tbeore- 
tifchen Naturwiſſenſchaften in ihrer Anwendung auf die Landwirth- 
ſchaft. 3 Bde. Braunſchw. 1850. (ter Bb, v. Schleiden, auch 
mit dem Titel: Die Pbyfiologie ber Pflanzen u, Thiere u. Theorie 
der Pflanzencultur; für Landwirthe bearbeitet mit 161 in ben Text 
eingedrudten Holziänitten.) 

25. Handbuch der mebicinifhen, pharmaceutifhen Botanik, 
mit 236 Figuren u. Holgfehnitten. Leipz 185%. 8. 

26. Ueber bie Natur ber Kieſelhölzer. Jena 1855. 8. 

27. Stubien. Populäre Vorträge, mit einer Anſicht ber Porta 
del Populo in Rom. Leipg. 1855. Mit 1 Karte u, 3 Tirbograpd. 
Tafeln. 2te Aufl, Leipz. 1857. 8. 

28. Handbuch der botanifhen Pharmacognofie. Leipzg. 
1857. 8. 

29. Gab unter dem Namen Ernft heraus: Gedichte, Leinz. 
1858. XV u 392 S. 8, 
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30. Die Landenge von Surj. Lelpz. 1859. 8. 

3. Geſchichte der Botanik in Jena; aus dem Album bes 
päbagogifgen Seminars an ber Untverfität Jena. Leipz. 1858, 
1859. 8, 

32. Zur Theorie bes Erfennens durch den Geſichtsſinn. Mit 
29 Holsfhnitten. Leipzig 1861. 8. (ogl. E. Löwentbal: Herr 
Schleiden u. der Darwinſche Arten- Entftefungs-Humbug. Nebit 
einem Anbang: Sechs Ihefen für bie Fünftige Philoſophie u. Natur- 
forſchung. Berlin 1864. 8.) 

33, Das Alter des Menfchengefehlechts, die Entftebung ber 
Arten u. bie Stellung ber Menſchen in der Natur. Drei Vorträge. 
Lelpz. 1863. 8, 

34. Ueber den Materialiemus ber neuern deutſchen Ratur- 
wiffenfchaft, fein Weſen u. feine Gefchichte. Zur Verſtändigung f. 
die Gebildeten. Leipz. 1863. 8. (Recenſ. v. Karl Fortlage in den 
Blättern für litterarifche Unterhaltung 1864 No. 13, ©. 226.) 

35. Ueber den Materialismus. Zur Kritik der Schrift: Ueber 
den Materialismus der neuen deutſchen Naturwiſſenſchaft. Dorpat 


36. Das Meer. Berlin 1865, 66. 8. 

37. Die Umwandlung ber Beltorbnung am Ende des Mittel- 
alters. Dresden 1867. 8, 

Er war außerdem als Mitarbeiter thätig an folgenden Zeit- 
ſchriften: Nova acta leopoldina carolina nat. curios.; Müller, Archiv 
für Phpfiologie; Wigmanns Archiv für Naturgeſchichte; von Schlech - 
tenbahls Linnaea; Flora ober Regensburger botaniſche Zeitung; 
Acta acad. Caesar, Petropolitanae; Wadenröbers Archiv für Pbar- 
macie; Poggendorf’s Annalen; Die allgemeine Gartenzeitung von 
Otto u. Dietrich). 

Bergt. Mmanac) der kalſerl. Atademie Ihrgg. 6, Wien 1855, ©. 108, 
109; od. Günther Lebenöffiggen der Profefforen auf der Univerfität Jena 
von 1838 bis 1858. Jena 1858, ©. 359-1; Das Inland. Eine Wohen- 
farift für Liv«, Eſt- und Kurland 1863, ©. 230, 20; Beiblatt zur aller 
meinen Mobenzeitung, Herauögeg. von Dr. A. Diezmann, Ihrgg. 58, No. 2, 
©. 104. 2pig. 1856 mit Portrait von Weger. 


Ludolph Schleier, fiche Theod. Friedr. Schrader. 


3458. Schlemm (Anton Leonhard Ernft), 
geb. in Altona am 6. Januar 1833; fein Vater, Arzt dafelbft, 
hieß Dr. Heinrich Friedrich Julius Schlemm (geft. zu 
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Niendorf, 26. November 1869, faſt 67 Jahr alt), ſeine 
Mutter Henriette Wilhelmine, geb. Lucke. Nach dem Beſuch 
des Gymnaſiums zu Altena bezog er bie Univerfität Kiel, 
um Medien zu ftudiven; er ſetzte feine Studien fert in 
Jena und Leipzig, Am 24. Octob. 1862 promovirte er 
zu Kiel und praftifirte bis 1870 in Altona; ſeitdem iſt er in 
Et. Pauli angeftellt ald Armenarzt für den 1. und 2. Diftrict. 
Verheirathet ift er feit dem 8. Juni 1869 mit Iohanna 
Ida Aline, geb. Jacobſen aus Hamburg, geb. 1. April 1851, 
Tochter des Deconomen im Seemannöhaufe Albert Jacobſen 
und Bertha Catharina Cornelia, geb. Stechmann. 

$$. Diss. inaug. Nonnulla de musculorum cucularis et serrati 
antiei majoris paralysi. Accesserunt tabulae 4. Kilise 1862. A. 


3459. Schlemm (Ioh. Heinrich), 

geb. 1830 zu Djftlutter*), ein Sohn von Ludwig Chrifteph 
Schlemm und Marie Eliſabeth Therefe, geb. Biſchof, ward 
am 20. Febr. 1854 in das Amt der Wundärzte aufgenemmen. 
Er verheirathete ſich am 16. April 1854 mit Frau Johanne 
Modefta Henriette Dahmien, geb. Peterfen. Er erwarb ſich 
am 25. Juli 1868 zu Marburg die Würde eines Doctord 
der Mediein, praftifirt feitdem in Hamburg und ift feit 
1872 Polizeiarzt-Subftitut. 

$$. Diss, inaug. Neun Fälle künſtlicher Frübgeburt nebft 
Bemerkungen über den Erfolg diefer Operation für bas Kind. 
Marburg 1868. 45 ©. 8. 


3460. Schlett (auch Schleet) Gohann Hinrid), 
geb. zu Lübeck 16. ., ftudirte Medicin und promovirte als 
Doctor zu Utrecht am 24. Juni 1698. Gpäter war er 
Arzt in Hamburg, feit 1711 Arzt des Peſthofes. Er ftarb 
am 14. Mai 1726 (beerdigt am 14. Mai). Er hinterließ 
eine Tochter Lucretia, welde am 7. Mai 1714 an ben 
Kaufmann Joachim Heyde verheirathet wurde. 


*) Ein Dorf im Amt Liebenburg der Landdroſtei Hildeöheim. 
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$$. Diss. inaug. de cephalalgia particulari. Trajecti ad 
Rbenum 1689. 42 ©. 4. 


Dr. Schrader's Notizen; Hamburgum litteratum 1698 p. 14; 1701 
1-33; 1704 p. 24; 1710 p. 25; 1719 p. 35; 1722 p. 19. 


3461. Schlichting (Chriftoph), 


geb. in Hamburg 16. , war ein Schüler Joh. Ludolfs, von 
dem er bie Aethiopiihe Sprache erlernt hatte. Gr war 
Magifter und lehrte fpäter dad Aethiopijche in feiner Vater: 
ftabt am Ende des 17. und im Anfang des 18. Jahrhunderts. 


$$. 1. Reverendissimo Serenissimoque Principi ac Domino 
Christiano Alberto — Duci Slesvici, Holsatiae etc, ob exoptatis- 
simum in patrium reditum deyotanı hanc omnigenae prosperitatis 
adclamationem sacram esse voluit. Hamburgi 1689. Fol. 

2. Homilia aethiopica de nativitate Domini nosiri Jesu Christi 
ante annos multos ad verbum latine versa, jam vero denuo mendis 
omnibus, quibus plarimum scatebat, emendata, cum lectione, 
latinis litteris expressa, addita etlam literarum aethiopicaram 
genuinae lectionis explicatione quo studiosae juventuti hujus lin- 
guae accessus expedltior coneiliaretur. Loco speeiminis typo- 
graphiae Aethiopicae apud Paulum Kray in lucem edite. Ham- 
burgl 1691. 27 ©. 4. 

3. Musa supplex, cujus humillimam implorationem excellen- 
tissimo el amplissimo Dominorum Scholarcharum collegio inclytae 
reipublicae Hamburg. justa cum submissione ofert. Hamburgi, 
typis Henningi Brendeckü, 1692. 1 Bog. Fol. 

4. Ad. Collegium Aetbiopicum invitat. Hamb. 1693, d. 
4. Aprilis. Imprimebat Nicolaus Spieringk. 1 Dog. Fol *) 

5. Obtestatio supplex — — de lingua ac studio aetbiopico 
propagando. Hamb., litteris Brendeckil, 1693. 1 Dog. Fol. 

6. Castrum doloris Joh. Stuhrio J. U. D. et Senatori Ham- 
burgensl Inseriptione funebri erectum. Hamb. 1698. Fol. 


*) Im Auctions- Catalog ber Bibliothel des 9. S. Reimarus 1730, 
5. Gebr, Iommt P. 2, Ro. 307, ein äthiopifce® und Tatein, Gedicht 
von M. Ehnh. Schlichting vor; der äthiopifche Tert If gefchriehen 
Hamb. 1697 neh einem andern Carmine aethlopico und einem 
Programm von eben demfelben, worin er ein Collegium aethlopicam 
anbietet. 
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7. Inseriptio votiva Canonicoram Hamburgensium dicata 
collegio. Hamb. 1700. Fol. 

8. Castrum doloris Rudolpho Augusto, Duci Brunsvicensi 
Inseriptione latina erectum. Hamb. 1704. Fol. 


Jocher IV. 280; Moller 1.593; Hamb. litterat. 1701 p. 24; 1704 p. 24. 


3462. Schlichting (Heinrid), 


geb. in Hamburg 167 . widmete ſich der Jurisprudenz und 
ftudirte um 1696 zu Roftod, um 1701 zu Wittenberg. 
Weitere Nachrichten fehlen. In dem: rjegt belebten Hamburg 
für 17124 findet fich fein Name nicht. 

$$. 1. Paradoxa philosophica Auxiliatoris supremi auxilio et 
benevolo amplissimi Philosophorum Coneilii consensu aeque au- 
toritate exponent, Praeses Franeiscus Albertus Aepinus et Res- 
pondens Henricus Schliching. Rostochii 1696, 4 ©. 4. 

2. Diss. juridica de poena infciantis possessionem ad 


L. f. D. de rei vindic., praeside Caspare Henrico Hornio. Witten- 
bergae 1701. 56 ©. 4. 


3463. Schlichtweg (riedrich), 
Pſeudonym. 
$$. Die Einen u. bie Andern, ober: Wer iſt Im Beſitz bes 


freien Tageslichtes in ber neuen Börfe? Hamb., bei Tramburgs 
Erben. s. a. (circa 18411.) 8 ©. 8. 


3464. Schlicker (Heintid), 


geb. in Hamburg 16.., ftudirte die Rechte zu Frankfurt 
an der Oder und promovirte dajelbft als Licentiat am 
10. November 1666. Seinen Tod finde ich nicht angegeben. 

$$. 1. Exereitatio ad Tit. XV libri 14 Institut. praeside Bar- 
thol. Leonh. Schwendendörfero, Lipsiae 1663. A. 

2. Disp. de juribus posthumorum, praeside Georg Tobia 
Schwendendörffer. Lipsiae 1664. 32 ©. A. 

3. Disp. inaug. ad L. Contractus XXIII de R. J. Ib. V $.2 
Commod. praeside Joach. Dechero. Francof. a. V. 1666. 30 ©. 4. 

Moler I 503; Fogel Bibliotheca Juridien ©. 48. 
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3465. Schlöjer (Hieronymus), 
geb. in Hamburg 15.., ftubirte in Wittenberg. 
$$. Disp. de materia, praeside Werenberg. Witebergae 
1608, A. 
Fogel Bibl. tripartita ©. 53. 


3466. Schlönbach (C. Amel), 


geb. 1817 zu Coblenz, widmete ſich anfangs dem Studium 
der Wiffenfchaften, dann der Bühne und fpäter der Literatur, 
Er Iebte als Literat von 1846 bis 1848 in Hamburg und 
begab fi im Juni 1848 nad) Weimar, wo er die Land— 
und Stadtzeitung vedigirte. Im Jahre 1855 verheirathete 
er ſich zu Mannheim mit der dortigen Schaufpielerin Auguſte 
Schröder, der jüngften Tochter der Hofſchauſpielerin Sophie 
Schröder + in Münden am 25. Fehr. 1868). Im Jahre 
1858 verlegte er feinen Wohnſitz nad Coburg, wo feine 
Gattin ihren früheren Platz als Hoffhanfpielerin wieder 
einnahm. Er ftarb in Goburg am 17. Sept. 1866. Von 
feinen Schriften führe ih die in Hamburg erfchienenen an. 


88. 1. Die Germanifen-Berfammlung in Lübeck. Hamb. u, 
Lübet 1847. 8. 

2. Geſchichte, Gegenwart, Gemüth. Hamburg u. Leipzig 
147. 8 

3. Gab heraus: Vermiſchte Schriften des Breibern ©. A. 
son Maltitz, neue Ausgabe mit einer Einleitung. Hamb., Schu- 
berth u. Eo., 1847. 16. (Blätter für literarifche Unterhaltung, 
1818, Ro. 60.) 

4. Balladen u. Romanzen. Eine Dichterfpende zum Beten 
der kampfenden Brüder in Schleswig. Hamb, 1848 (2. Nat). 

5. Gab beraus: Die norbifhe Fade, die mit Ende Juni 
1848 ihr Ende erreichte. 

6. Garibaldi. Lieverfammlung. Hamburg 1862. 4. 

Hamb. Correfpondent 1860, 22. Sept, No. 225; Phil. Schmitt 
Sopbie Schröder, wie fie lebt im Ordächtniß ihrer Beitgenoffen u. Kinder. 
Bien 1869. 8, In Pierers Univerfal-Kerifon, 8. Auf, Bd. 15, findet fih 
eln auoführliches Verzeichnig feiner Schriften, 
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3467. Schlötel (auch Slötel) (Sodann Georg), 
geb. in Hamburg am 10. December 1663. Die Familie 
Schloötel findet ſich [hen 1577 in Hamburg, Sein Bater, 
ein Kaufmann, hieß Bartholomäus Schlötel. Nachdem er 
4 Jahr das Hamburgiſche Gymnafium befucht Hatte, ging er 
1684 nach Leiden, um Medien zu ftubiren, fepte dieſe 
Studien 1686 in Frankfurt an ber Oder fort und promo— 
virte dafelbft am 3. Juni 1689. Weitere Nachrichten fehlen. 

$$. Diss. inaug. de pravitste sanguinis, praeside Bern. 
Albino. Francof. a. V. 1689. 63 ©. 4. 
Moler 1. 61. 


3468. Schlötel (Joh. Hinrich 1.), 


geb. in Hamburg am 15. April 1767. Sein Bater, 
Bartholomäus (Barthold) Schlötel, ein Makler, ward geb. 
am 9. Januar 1710 zu Hamburg und ftarb am 26. Febr. 1797; 
verheirathet war er gewefen feit dem 2. Mai 1764 mit 
Anna Ilſabe Wagener, des Zürgen Friedrich Wagener 
Tochter. Joh. Hinrich Schlötel, ebenfalls Makler, verheirathete 
fi) am 5. Juli 1791 mit Johanna Catharina Margaretha 
Orth aus Hamburg, Tochter von Joh. Ludwig Orth und 
Anna Gatharina Krohmann (+ 10. Suli 1811). Ueber 
ihren älteften Sohn Ich. Hinrich fiche den folgenden Artikel, 
Eduard ftarb als Krämer am 30 Aug. 1829, 29 Jahr alt; 
Liſette verheirathete fih 1815 mit dem Weinhändler Ich. 
Hinrich Brodmann (+ 25. Aug. 1831). Sie ftarb am 
31. Ian. 1851. Ihre ältefte Schweſter Anna Catharina 
war ſchon am 9. Det. 1811 geftorben, 19 Jahr alt. Thereſe, 
die jüngfte Tochter, ftarb am 12. Januar 1815, 11 Jahre 
alt. Er ftarb im Freimaurer⸗Krankenhaus am 29. April 1838, 

88. 1. Eopie eines Manuferiptss Mein Schidfal durch Täu- 
f&ung, herausgegeben von beffen ältefem Cohn Joh. Hinrich, 
Schlötel jun. Gahrenfeld), 1809, 8, Altona, gebrudt von Jacob 
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2. Plan zur Erbauung eines Gebäudes in der Nähe ber 
Duelle des Bramftäbter Gefundheitsbrunnens, Hamburg 1809, 
(24. Aug.) 8. 

3. Ein Wort zu feiner Zeit über bie Schonenfahrer - Befel- 
fhaft. Berlin, gebrudt bei Trowitzſch u. Sohn, 184. Xu. 
56.8 

4. Gebächtniß-Früchte, geſchöpft aus ben Protofollen, Büchern 
und Seripturen ber löblichen Schonenfahrer in ben Jahren 1830 
u. 1832. Einige Acten nebft dem End - Urtgeil meines 14jährigen 
Proceffeß gegen bie Alten dieſer Gefellfhaft. Hamb, 1836. IV u. 
410 ©. Drud von Ed. Ludw. Fränkel. 


3469. Schlötel (Ich. Hinrich IL), 

Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg 1794. Im 11. Jahr 
wurde er nah Hannover in die Schule geſchickt, nach 
3 Jahren kehrte er nady Hamburg zurüd und erlernte die 
Apotheferfunft. Im Jahr 1818 ging er nad Kiel, um 
Medicin zu ftubiren, 1819 nad) Halle; er promovirte daſelbſt 
am 5. Sept. 1821, kehrte als praktiſcher Arzt nach feiner 
Daterftabt zurüd, ftarb daſelbſt aber jhon am 14. Juni 
1823, 29 Jahr alt. 

$$. Diss. inaug. exhibens potiora quaedam capita de ratione, 
qua pofus spirituosi in organismum agant. Halae 1821. 31 ©. 


3470. von Schlözel (Wilhelm *), 

geb. in Nürnberg 1794. Nach längerem Aufenthalt in 
England, wo er unterrichtete und aud) litterariſch für Zeitungen 
befhäftigt war und fid) mit Charlotte Waalfton, geb. Johnſon, 
verheirathet hatte: fam er 1840 mit feiner Gattin nad 
Hamburg. Hier lebte er als Sprachlehrer von 1840 Eis zu 
feinem Tode am 29. Sept. 1848. Er führte in Hamburg 
den Titel Profeffor. Seine Gattin lebte noch 1866 in Hamburg. 

$$. 1. Zheoretifch-praktifcher, beutfch-englifcer Spracdh-Dent- 
Leitfaden. Hamb. 1815. 8. 


*) &s nennt er ih auf dem Titel feines Buches; nah dem Leigen- 
Regifier St. Petri 1848 Mo. 318 dieß er Nicolaus Wolfgang. 
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2. Vollſtändige, die möglichfte Erleichterung bes Unterrichts 
bezwedenbe praftifche englifc-beutiche Sprachlehre. Hamb. 1842, &, 
2te Aufl. Hamb. 1843. 8, te Aufl. 1844. 8. Ate Aufl. Hamb. 
1817. 8 


3471. Schloffer Gohann Ludwig 1.) 
geb. am 11. Octob. 1702 zu St. Goar am Rhein, wo 
fein Vater, Philip Cafimir Schloffer, Prediger war, bis er 
1706 als Superintendent und Gonfiftorialrath nad) Marburg 
berufen wurde. Seine Mutter war Anna Maria, geb. 
Misler, Tochter des Superintendenten Joh. Hartmann Misler, 
deffen Cohn, Johann Gottfried, Prediger in Hamburg wurde. 
(ef. Bd. V, 297,298). Nachdem Johann Ludwig Schloffer 
von 1714 bis 1717 den Grund zu feinen Kenntniffen in Marburg 
gelegt hatte, kam cr nach Gieffen und fegte dort 10 Jahre 
hindurch feine Studien fort, die ſich vorzugsweile auf theolo- 
giſche Disciplinen, bie orientalifchen Sprachen, aber auch das 
Griechiſche bezogen. Er war die 10 Jahre hindurch fortwährend 
ein treuer Schüler des Profefjor Majus. Im Jahre 1730 
wurde er Magifter zu Gieffen und in demfelben Jahre in der 
Neuftadt Hannovers zum Pafter adjunctus erwählt und am 
25. Sunt 1730 von dem Oberbofprediger Menger eingeführt. 
In dem Sommer vorher, 1729, hatte er über Hamburg vine 
Reife nad Holland gemacht. Am 22. März 1733 wurde 
er einmüthig zum Diaconus an der Catharinen-Kirche in 
Hamburg erwählt und Donnerftag nad Eraudi von Pafter 
Molf eingeführt. Als diefer 1739 ftarb, warb Schloffer 
am 26. Febr. 1741 zum Hauptpaftor an der genannten 
Kirche erwählt und von dem Senior Palm als folder einz 
geführt. Am 9. Sept. 1733 verheirathete er fi mit 
Johanna Hedwig Windler, einer Enkelin de Seniord Ichann 
Winkler und Techter des am 4. Mat 1747 verftorbenen 
Kaufmannd in Hamburg, Schann Marximilian Windker. 
Bon den ficben Kindern diefer Ehe erreichten nur drei das 
Alter der Erwachſenen, der Sohn Joh. Ludwig (fiehe ben 
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folgenden Artikel) und die beiden Töchter Anna Hedwig und 
Johanna Maria; beide lebten noch 1815. Er ſtarb am 
7. April 1754. Sein Bildniß ſteht vor dem 3 Bande der 
Hamburg. vermiſchten Bibliothek (1745) und vor Wagners 
Sammlung auserlefener Kanzelreben (1747). Der Senior 
Goeze jagt von ihm in feinen Streitichriften mit dem Sohn, 
daß er eine Zierbe des Hamburg. Miniftertums geweſen fei. 

$$. Chriſtliche Jubel- und erfte Amtsrede über die Worte 
Pauli 1. Tim, 6, 12—14 am 2ten evangel, Jubelfeſt, wegen der den 
25. Zuni 1530 zu Augsburg übergebenen Confeffion, in der Hof- 
u. Stadtkirche ber Neuſtadt Hannover gebalten u. auf Begehren dem 
Drud übergeben. Hannover 1731. 8. 

2. Diss. de nusdouasre Christl. Hamburgi 1736, 4. (Glüd- 
wunſch als M. Job. Dieterich Windler am 25. Oct. 1736 Prof, am 
Gymnaſium ward. Hamb. Veriäte 1739 No. 46, ©. 406-407. 

3. Lutherus Lutheranus Luthero Reformato Joh. Mauritii 
Mommers oppositus, quo argumentum de ss. Domini nostri Jesu 
Christi coena tractalur. Ultrajecti ad Rhenum 1797. 8. Cine 
2te Auflage dieſer Schrift erfehien Hamb. 1739 mit einem doppelten 
Appendix, altera specimen exhibens historiae Lutheri reformati 
litterariae, altera in argumenta inquirens, quibus consensum 
Protestantium de praedestinatione nuper demum probare voluit Joh. 
Henr. Ringer. Praefatione, praeter institutirationemexpositam nova, 
quae Jo. van den Honert minatus est nonnulla Dan. Gerdesii expen- 
duntur. 15 Bog. gr. 8. Hamb. Berichte 1739 No. 46, S. 401-105. 

4. Adnotala quaedam philologica ad gesta d. Pauli in urbe 
‚Atheniensium Act. 17, 15, praes. Joh. Henr. Maja fllio. Gissae 1737. 4. 
(ogl. Hasaei et Ikenii thesaurum novum theologico- philologieum 
s. sylloge dissertationum exegelicarum, ©. 669.) 

5. Als bei der am 17. Sept. 1737 geſchebenen Einweihung 
der Georgius-Univerfität zu Göttingen ber Magnifitus bochwürdige, 
bochedelgebohrne u. bochgelabrte Herr Herr Baltkafar Menger, Cr. 
Tönigl. Majeſt. v. Großbritannien u. Cburfürſtl. Durdlaucht zu 
Braunſchw. u. Lüneburg hoch verorbneter Eonfiftortafrath, erfter Hof- 
prediger u, der Kirchen im Fürſtenthum Calenberg General-Super- 
intenbent zu allgemeinem Vergnügen bie Doctorwürde feierlichſt an- 
nabm, erfüßnte ſich eiwas von ben angenehmen Regungen eines 
tief verpflichteten Gemüths glüdwünſchend zu entdeden ı. Hamb. 
1734. 4 Blätter 4, 
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6. Vindicatio Novi Foederis locorum ex libris historicis 
quorum integritatem Vir cl. Jerem. Marklandus correctionibus, 
quas suis in Lysiam conjecturis inspersit, suspectam reddere non 
dubitayit. Hamburgi 1742. 4. (Hamb. Berichte 1742, ©. 81-84, 
Hamb. Beiträge 1742 St. 8, ©. 57-60.) 

7. Entwurf beiliger Wahrbeiten, welche nach Anleitung ber 
Sonn- u. Fefttags- Evangelien, wie auch Faflenprebigten 1742—54 
öffentlich vorgetragen. Hamb. 1742—54, 13 Bde. 8. 

8. Sechs Predigten von Kain u. Abel über 1. Mof. 4, 13-16, 
mit Anmerfungen erläutert. Hamb. 1743. 8, (Hamb. Beiträge 17 
St. 37, ©. 89-93; Hamb. Berichte 1743 No. 56, ©. 457—58.) 

9. Sammlung beiliger Amtsreben, welche bei befonderen Ge- 
lenenheiten gebalten worden. Hamb. 1743, 8. (Hamb. Berichte 
1713. No, 56, ©. 458- 60; Hamb. Beiträge 1743 ©t. 37, ©. 289--93.) 

10. Faſtenpredigten. Samb. 1743. 8. 

11. Anmerkung vom rechten Verſtand der Worte Job. 10, 2: 
Der aber zur Thür bineingebet, ber ift ein Hirte ber Schafe, in ber 
Hamburg. vermiſchten Bibliothef Bd. 1, ©. 379-401. 

12. Das Tiebreiche Abſehen Gottes auf unfere Schwachheit 
im Vortrage feines Wortes über Röm. 6, 19, in Fr. Wagners 
Sammlung auserlefener Canzelreden Tb. 1 (1743), ©. 493-536, 

13. Beſcheidene Prüfung einer neuen Auslegung beffen, was 
Actor, 17,21 von den Sitten ber Atbener angemerkt worden, in ber 
Hamburg. vermifchten Vibliorhet, Bo, 2 (1744), €. 98-136. 

14, * Staurophili Gedanken von ber engliſchen Stärkung des 
leidenben Heilands, Puc. 22, 43, in der Hamburgifcen vermifchten 
Bibliothet Bd. 2 (1744), ©. 53143. 

15. De phrasi #ygcape köywv Lucas 1, 63 et e2 minantis 
adseverantisve Marc. 8, 12, Hebr. 3, Il Hebraismo temere non 
autribuendis observatio, in ber Hamburgiſchen vermifchten Bibliothek 
®b. 3 (1785), 16-25. 

16. Guilielmi Wallil Shorehami in Cantio Vicerii Historia 
baptismi infantum, duabus partibus comprehensa, quarum prior 
eorum, qui quatuor primis saeculis fuerunt scriptorum vel pro 
Paedobaptismo vel contra eundem testimonia universa, procul 
partium studio collecta sistit; posterior varia, quae ad juvandam 
Ham historiam vel illustrandam faciunt complectitur. Ex Anglico 
latine vertit, nonnullis etiam observationibus et vindiciis auxit, 
P. 1, Bremae 1748. P. 2, ibid. 1753. 4. 

17, Erneuertes Andenken des vor 100 Jahren burd einen 
Sturmwind verurfachten Umfturzes bes Kirhthurms zu Katharinen 
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in Hamburg, wie auch des in ber Nacht vom 12. auf ben 13. Dec. 
bes verwichenen Jahres abermals in biefen Gegenden verfpürten 
ungewöhnligen Sturmwindes, in 2 Prebigten. Hamb. 1748. A. 
Gamb. Berichte 1748 No. 35, ©. 278-279.) 

18. Erflärtes Eingeben bes Hirten durch bie Thür in ben 
Schafſtall gegen die Erinnerungen eines berühmten Gottesaelebrten 
u. Shriftauslegers vertbeidigt. Hamb. 1749. 8. (Hamb. Berichte 
1750 Nr. 38, S. 302-304; Hamb. Eorrefp. 1749 No. 159.) 

19. Die Stimme des Herrn im Feuer in einer Prebigt über 
Amos. 4, 11. 12, am Bußtage (ben 19. März) wegen ber durch 
einen Wetterſtrabl verurfachten Einäſcherung ber Et, Michaelis- 
Kirche in Hamburg, zur Erwedung vorgeſtellet. Hamb. 1750. 4. 
(Gelehrte Neuigkeiten 1750 ©t. 58, ©. 4585 Hamb. Berichte 1750 
No. 4, ©. 321, 22; Hamb. Eorrefp. 1750 No. 109.) 

20. Gab beraus: Georg Ludwig Deber’s abermalige Erin- 
nerungen über das erflärte Eingehen des Hirten burd bie Thür in 
den Schafſtall, mit Anmerkungen. Hamb. 1751. & 

24. Das Lamm Gottes im Vorbilde Iſaac's zur Faflen- u. 
Ofterzeit betrachtet. Samt einer Vorrede, worin bes Herrn von 
Loen unrichtige Vorftellung von dem Glauben Abraham’s geprüft 
wird, Hamb. 1751. 8. 

22. Guter Rath für ſolche, die ihre Klage nicht vergeffen 
können, wenn fie ber Herr gezüchtiget batz eine Bußprebigt über 
Hofea 14, 2. 3. Hamb. 1751. 4. (Hamb. Berichte 1751 St. 46, 
©. 368; Gelehrte Neuigkeiten 1751 ©t. 53, ©. 416.) 

23. Staurophllus Über ©. A. Heumann’s Anmerkungen zu 
Lucas 22, 43, in ben Hamb. Berichten 1751 St. 51, ©. 401-408. 

24. Staurophili Antwort auf Herrn Dr. Heumann's Bertheibt- 
gung, in bem Bremen- u. Verdiſchen Hebopfer Beitrag 4 (1752) No. 4, 

2. Neun Predigten: Das Verlangen ver Heiligen nad dem, 
was broben iR, (1. 8 Prebigten über 2, Cor. 5, 1-10; 2, 1 Pre- 
bigt: Ehriflen als Reute einer andern Welt über Philipp. 3, 17—21). 
Hamb. 1753. gr. 8. (Hamb. Berichte 1753 St. 27, ©. 209, 210.) 

26. De b. Lutberi in epistola ad Galatas commentarli ube- 
rioris gallice versi prima editlone observatio, cum mantissa de 
Anglica ejusdem commentarli meiaphrasi, in Nova Bibliotheca 
Lubecensis T. 2, p. 1, ober bes Ganzen vol. V, (1754) Ro. 1. 
(Hamb.hBeriäite 1754 St. 63, ©. 500, 501.) 

27. Grünbe zur Befriedigung wider ben Geift der Furcht im 
Prebigtamte aus Jeſaias 6, 6— 8; in einer 1733 gehaltenen An- 
trittsprebigt vorgetragen, in Theophili u. Sinceri Canzelreden Thl. 3, 
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23. Unterſuchung der Frage: Ob Cains Opfer von den Früch- 
ten bes Feldes ein felbft gewählter Gottesbienft u. eben darum Gott 
misfällig gewefen. In W. €, Bartfolomaei Sammlung nüblicher 
Anmerkungen aus ber Theologie Bb. 1. 

Io. Jac. Mofer Beitrag zu einem Resicon der jept lebenden Theologen 
©. 992 f. (Süliau 1740. 4.); Ernf Briebr. Neubauer Radriht von dm 
jept lebenden evangel. Lutberifchen und Reformirten Theologen. Zülidau 
1743. 4. p. 338 f.; Schmerfahl's Gefihichte jept Iebender Gotteögelehrten 
©. 29-39 u. ©. 1092-31; Shrödh Tpl. 4, ©. 140-142; Smidt Han- 
featifehes DMagagin Ihl. 5, Heft 1, ©. 133; Beiträge zu den Acta historine 
ecelesinsticae III. 391 u. 655-608; Meufel Rericon 8b. 12, ©. 218-281; 
Daniel Eberhard Baring Beitrag zur Hanndverfgen Kirchen und Schul 
Hiforia ©. 197-170. 

3472. Schloffer (Ich. Ludwig I1.), 
geb. am 18. Octob. 1738 in Hamburg, ein Sohn bes Vorigen. 
Er befuchte das Hamburgiiche Johanneum und Gymnafium 
(bad letztere feit 1757). Im Jahre 1758 jcheint er nad 
Jena gegangen zu fein, um Theologie zu ftudiren. Schon 
bamald hatte er einige Schaufpiele gefchrieben, die er 1758 
ber deutfchen Geſellſchaft in Jena vorlas. Nach Vollendung 
feiner Studien fam er in feine Vaterftadt zurüc und wurde 
am 26. November 1762 unter die Candidaten des Hamburg. 
Minifterums aufgenommen. Der Senior und das ganze 
Miniftertum fcheinen ihm feines trefflichen Vaters wegen 
geneigt gewefen zu fein, daher gelang es ihm, don am 
10. März 1766 Prediger und am 14. Mai 1766 Paftor 
in Bergeborf zu werden. Ex war von den Aufklärungs-Ideen 
der damaligen Zeit angeftedt und fand daher zuerft feinen 
rechten Anklang in Bergedorf; doch gelang «8 ihm allmählich, 
wie e8 im Gorrefpondenten heißt, die Gemeinde zu ſich hinauf, 
ober richtiger hinab zu ftimmen. Als Schlofſer Candidat 
in Hamburg war, hatte er einige von ihm verfertigte Luft 
fpiele einigen Freunden im Manuſeript mitgetheilt und 
einer von dieſen bewog ihn, diefe der Adermannfchen Schau: 
ſpieler⸗Geſellſchaft zur Aufführung zu übergeben. Schloſſer 
willigte ein unter der Bedingung, daß fein Name nicht 
‚genannt würde. Diefe Bedingung wurde, wie voraus zu 
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ſehen war, ſchlecht gehalten; doch wurden die Stücke (der 
Zweilampf und die Maskerade) erſt aufgeführt, als Schloſſer 
ſchon Paſtor war, weshalb er ſelbſt der Darſtellung nicht 
beiwohnen konnte. Im einer Recenſion der deutſchen 
Bibliothek, die für den Autor nicht eben ſehr günſtig war, 
benutzte der Recenſent (Thft.) diefe Gelegenheit, um ben 
Priefterftand zu verhöhnen. Dies erregte den Unmuth des 
Seniors Goeze, und er griff daher in den Hamb. Nachrichten 
aus dem Gebiet der Gelehrfamfeit den Paftor Schloffer nicht 
ganz würdevoll an. Schloffer vertheidigte ſich. Goeze nahm 
öffentlich feinen Angriff zurück; doch ſchon hatten Schloſſers 
Freunde, beſonders Prof. Nölting, fid) des Streites bemächtigt; 
er wurde baher fo lange geführt, bis endlich die Obrigkeit 
beiden Parteien Stillſchweigen auferlegte. Schloffer hat 
übrigens faſt cin halbes Sahrhundert die Gemeinde in 
Bergedorf geleitet; er ftarb erft am 9. Januar 1815. In den 
legten Jahren hatte fein Geift fehr gelitten, fo daß feine 
Freunde feine Auflöfung ſehnlich herbeiwünſchten, während 
er früher ein im allen Kreifen gern gefehener Geſellſchafter 
war; doch wird auch feine Theilnahme an Kranfenbetten 
gerühmt. Verheiratet war er feit dem 4. Mat 1773 mit 
Sohanna Charlotte Hedwig, der Tochter des Kaufmanns 
Iuft. Carl Fund (fie ftarb 1780). Bon jeinen 3 Söhnen 
und einer Tochter überlebte ihn nur ein Sohn. Sein jüngfter 
Sohn, Johann Carl, geb. 18. Febr. 1780, ftarb zu 
St. Thomad am 14. Juli 1799. 

$$. 1. Trauerode an Prof. Mic. Richey, als beffen lettes 
Kind, Frau Katharina Maria, verheirathete De la Camp, ftarb. 
Hamb. 1757. 1 Bog. Fol. (Hamb. Berichte 1757 St. 25, ©. 200.) 

2. Diss. de serpente aeneo servatoris eruci affxi typo. 
Num 21, 6-8, Joh. 3, 14. 15, praeside Joh, Henr, Vincent Nölting. 
Jenae 1759. 48 © 4. 

3. *Neue Luffpiele: 1) Der Zweyfambf; 2) Die Komöbian- 
ten; 3) Das Mifverftändniß, u, 4) Die Masferade, Bremen, bei 
Johann Henri Cramer. Dann folgt ein zweiter Titel, Hamb. 
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1767. 2 unbez. Selten u. 317 S. 8. Neue Ausgabe. Bremen 
1768,*) 8. (Hamb. Nachrichten 1768 No. 102; 1769 No. 9.) 

4. Nachricht an das Publikum, betreffend des Hamb. Herrn 
Paſtors u. Senlors Herrn I. M. Goeze's theologiſche Unterſuchung 
der Sittlichteit der heutigen deutſchen Schaubühne, ſammt einigen 
Anmerkungen über ben Werth dieſer Schrift. Hamb. 1769, 4 2.8. 
(Hamd. Nachrichten 1769 St. ©, ©. 659 — 61; Allgem. deutſche 
Bibllothek XI St. 2, ©. 7—W.) 

5. * Sreimüthige Prüfung einer Schrift des Hamb. Seniors 
Seren I. Nelch. Goche, welche den Titel hat: Richtige Erklärung 
der Worte Aſſaphs Pf. 79, 6: Schütte deinen Grimm auf bie 
‚Heiden rc., angeftellt von einem Freunde des vernünftigen Gottes 
bienftes. Hamb., bei Bohn, 1769. 4 Bog. 8. 

6. Ueber den Tod der beften Ehegattin Johanne Charlotte 
Hedwig, geb. Fund, Hamb. 1780. 4. 

Auferdem lieferte er viele Necenfionen in ber allgemeinen 
deutſchen Bibliothek; befonbers in allen Bädern ber Mathematik, 
Sein Bildniß iſt von Fritzſch. 

Bergt. Janſſen S. 4 u. 313; Meufel das gelehrte Tenifhland 
B. 7, ©. 177; Bo. 15, ©. 322; Bd. 20, ©. 151; Jörbend kericon Br. 4. 
Er Hamb, Correfpondent 1815 No. 10, ©. 5, &p. 2 u ©. 6, 
Sp. 1; Zeitferift des Dercind für Hamb. Gefhidte Dh. 3, (Hambg. 1851) 
©. 50. 18; I. Geffden der Streit über die Sittichleit des Schaufpiels im 
Yadre 1769 (Bsegr, Schlefier, Rölting); Georg Reinh. Röpe Jod. Meiior 
Berge, Eine Rettung. Hamburg 1800. S. 36. 31. 8. 


3473. Schlüter (Carl Auguft‘), 
geb. zu Hamburg ben 20. Jan. 1790, einziges Kind des 
Protonotard und Secretairs Dr. Wilhelm Schlüter (No. 
3488) und Schenna Margaretha, geb. Töͤnnies. Er ftubirte 
die Rechte zu Göttingen und Heidelberg, wo er am 27. Juli 
1814 Doctor wurde. Nach längerem Reifen in ſeine Vater— 
ftadt heimgekehrt, ward er ald Advocat in Hamburg imma- 
trieulirt am 26. Febr. 1816, am 12. Eept. 1821 zum Nichter 
am Niedergericht erwählt, zum Präſes deſſelben am 28. Juli 








*) In Bien erſchien ITTI Breund u. Feind, ein Luftfpiel in 5 Aufzügen. 
Nur ein Rachdruc von Schloffer's Bmeifampf unter einem neuen Titel 
(fiede Almanach der deutſchen Mufen 1772 ©. 93). 


*) Ueber bie Herkunft diefer Bamilie fiche ben folgenden Arüilel. 
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1825. Diefem feiner Neigung völlig entſprechenden Wirkungs- 
kreiſe entriß ihn am 2. Sept. 1835 feine Erwählung zum 
Senator, welche Wahl er anfangs nicht annehmen wollte. 
Bald nach dem Tobe feiner Mutter entſchloſſen zu vefigniren, 
vertagte einftweilen das Brandunglück Hamburgs diefe Abſicht, 
welche er erft am 3. April 1844 ausführte, indem er gleiche 
zeitig der Verfaſſung gemäß fein Bürgerreht aufgab und 
feine Baterftadt verlieh. Er lich fih in Wiesbaden nieder 
und machte von hier aus größere Neifen nad Norwegen, 
Schweden, Scyottland, Portugal, Spanien, Neapel, Sicilien, 
Griechenland, der Türkei, Kleinaſien, Paläftina, Aegypten u. 
Algier. Er ftarb zu Wiesbaden den 17. Ian. 1857; beerdigt 
wurde er nad feinem MWunfhe in Hamburg, in feiner 
Eltern Ruheſtätte auf St. Michaelis-Kirchhof. Das Teftament 
dieſes unverheirathet gebliebenen, vermögenden Mannes enthielt 
anfehnliche Legate an milde Stiftungen Hamburgs, wie an 
Freunde und beren Kinder. Bu bedauern ift, daß feine 
Reifebriefe nicht herausgegeben find. Sein Bildniß in 
Lebendgröße in Del gemalt von Louis Acer, ein Gefchent 
des Herm Senator Haller an dad Niebergericht, befindet ſich 
im Relationgzimmer diefed Tribunals, 

58. Bemerkungen zum Hamburgiſchen Criminal - Gefepdud. 
Wiesbaden 1851. 8. 


3474. Schlüter (oder Slüter) (David 1), 


geb. am 11. Juni 1655 zu Wismar, wo fein Vater, der 
nachherige Bürgermeifter in Hamburg Johann Schlüter, 
damald Affeffor bei dem hohen Tribunal, Appellationsrath 
und Gonfiftorial:Präfident war; feine Mutter, Eliſabeth, war 
eine Tochter des Hamburg. Kaufmanns Matthäus Trainer 
aus Nürnberg, Unter verihiedenen Hamburger Familien 
mit Namen Schlüter hat beſonders die jeit 1617 Bier 
anfäffig gewordene durch weite Verzweigung (fiehe den 
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Stammbaum) *) wie dur Verdienſte fich ausgezeichnet. 
Sie ftammt aus Weftphalen; zu Halle im Regierungsbezirk 
Minden war gegen Ende des 16. Jahrhunderts Joh. Schlüter 
Bürgermeifter, fein Cohn Berend (+ 1585) war der Bater 
des Theologen Severin, ber 1617 Hauptpafter in Hamburg 
wurde; deſſen Sohn war der nachherige Bürgermeifter Joh. 
Schlüter, und der dritte Sohn dieſes Bürgermeifterd war der 
oben genannte David Schlüter. Diefer wibmete ſich dem Recht 
und promovirte ald Doctor zu Altdorf den 12. Juni 1682, 
kam nad) Hamburg zurüd und lebte bier, ohne ein öffentliches 
Amt zu bekleiden. Er ftarb am 27. Juni 1720. Verheirathet 
war er dreimal, 1) feit dem 3. Mat 1685 mit Adelheid, 
Tochter des Kaufmanns Hinrich Claeſen und Wittwe von 
Wilhelm Sonthem; fie ftarb 1701, ohne Kinder zu hinter 
laſſen. 2) am 8. October 1703 mit Anna Gatharina, Tochter 
von Dr. David von ber Fechte (vgl. Bd. 2, No. 1000), die 
ſchon am 11. Zuli 1704 ftarb. 3) am 2. Nov. 1705 mit 
Catharina, Tochter des Senatord Adrian Boon, geft. 





” Severin Schlüter, 
Paflor und Senior. 
No. 3186. 
Dr. Jobann 1., SMr. 
Ro. 40, 
Bann Fa m —— 
Severin Walther, Gen. Sup. Dr. Matthäus, Senator. Dr. David 1. 

Ho. 387. Ro. 3ist. Ro, 3174, 
—⸗ —— [en 
Dr. David Nanpiae. Dr Yobann 1, Spnd. “Dr. Jodann IN., BMfr. 

Ro. 3176, Mo. 3180. Ro. 38h, 


— nn 
Dr. 3op. Diedr., Seeren. — £t. Rütger Ne. 
Ro. 3183, Ro. 485. 

Dr. Dasid II, BMA.  &t. Wien t. 

a Li hid Wgdin 
— —— — 
Dr. Eduart, Secret. Dr. Carl Aug., Senator. 

Ro. AT. Re. nn. 

Nicht zu biefer Familie gehören: Ro. 3478 Griedi. Jacob Schlütr und No. 382 
Joh. Andreas Schlüter. Werner find derſelben Familie nicht angehörig bie vier Hamb. 
Domberren: Johann Stüter + 1501, Heinr, Engelhard Schlüter + 1817, Cafpar Heinr. 


Georg Schlüter + 1828 und Joh. Hinrich Schlüter + 1763 oder 1764, ſowie ber In Hamburg 
geborene berühmte Architelt Mndr. Schlüter, 


574 Schlüter 


21. San. 1752. Bon feinen 8 Kindern ftarben 3 in früher 
Tugend, Philipp ald Oberalter am 21. Mai 1792, Johann 
als Hamb. Bürgermeiſter (fiche Artif. 3481), Adolf als 
Dberalter am 22. Nov. 1804. Die Nachkommen dieſes 
Letztern find ausgeftorben mit dem Dr. juris Adolf Schlüter, 
Advocaten in Hamburg, dann Procurator, fpäter Kanzelift des 
Dber-Appellationögerichts zu Lübeck. Er farb unverheirathet 
im Juni 1854. Eine von ihm handſchriftlich verfaßte, 
viele Foliobände umfaffende Sammlung der Präjudicnte des 
Lübecker Ober-Appellationsgerichts befindet ſich im Befig des 
‚Herrn Senator Dr. Haller in Hamburg. Bon David Schlüters 
beiden Töchtern ward Anna Eliſabeth an ben Oberalten 
Sohann Philipp de Dobbeler verheirathet; Catharina Eliſabeth 
an den Senator Guilliam Clamer. 

$$. 1. Justinlanus defensus sea Disputatio philologico-juri- 
dica, praeside Matihaeo Slutero fratre. Güsırovil 1677. 36 ©.4. 

2. Disp. inaug. de jure Antichrelico. Altorfi 1682. 4 ©.4. 

Molker II. 844. 845; Buel die Hamb. Bürgermeifter (Hambg. 1840) 
S. 216; Hamb. Iiteratum 1098 p. 16, 1701 p. 20, 1704 p. 26, 1716 p. 17, 
9 p. 1. 

3475. Schlüter (David IL), 

ein Enkel des Vorigen, geb. am 17. Mai 1758 in Hamburg. 
Sein Vater, Johann Schlüter, war der jüngere Bürgermeifter 
diejed Namens; feine Mutter war Regina, geb. Rendtorff. 
Er ftubirte die Rechte u. premovirte als Doctor zu Göttingen 
am 28, Mai 1783. Nach Hamburg zurüdgefehrt, ward er 
ſchon 1785 an das Niedergericht gewählt; am 25. Nov. 1801 
wurbe er zum Genator erwählt und am 26. Aug. 1835 
zum Bürgermeifter, refignirte aber wegen Alterſchwäche am 
23. Nov. 1843 und ftarb am 16. Juni 1844. Verheirathet 
war er jeit dem 18. Dec. 1787 mit Agatha, Tochter des 
Bürgermeifterd Johann Luis (geb. 11. April 1760, geft. 
27. Febr. 1827). Er binterlich 2 Söhne, ben Dr. Eduard 
Schlüter Ne. 3477) und den Kaufmann Ferdinand David, 
General⸗Conſul für Buenos Ayres, geſt. den 8. Suni 1867. 
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$$. Diss. inaug. de jure reluitionis ex pacto de retrovendo 
compefente, praescriptioni obnoxio. Gottingae 1783. 38 €. 4 

Buck die Hamb. Bürgermeifter S. 248; Prof. Redelob Memorine 1847 
mit Abbildung der zu frinem Gebächtniß geprägten Medaille, worauf fein 
Vortrait und Wappen. 


3476. Schlüter (David Matthias), 

geb. zu Lauenburg 7. Juli 1692, ein Sohn von Severin 
Walther Schlüter (fiche den Artikel deſſelben) und deſſen 
erfter Chefran Maria, Tochter von Matthäus Velhafer. 
Er ftudirte die Rechte und lebte als Juris Studiosus und 
Juris Candidatus um 1719 in Hamburg. Weitere Nachrichten 
über ihn fehlen. 

$S. Das beftändige Andenken des weiland hochedlen Veſt. u. 
Gochgelahrten u. Hocmweifen Herrn, Herrn Matthael Stüters, beider 
Rechten Hohberühmten Doctoris u. hochanſehnlichen Mitglieds E. 
Hochedlen und Hochweiſen Raths biefer Stadt Hamburg (1719). 
8S. Folio, Auch abgedrudt in FabriciiMemoriae Vol. V, ©.427—-439. 

Mollet 1. 641; Hamb. litt. 119 p 48. 


3477, Schlüter (Eduard), 
geb. in Hamburg am 28. Juni 1791, Sohn des Bürger 
meifterd David Schlüter und Agatha, geb. Luis (fiche 
No. 3475). Er ftudirte die Rechte u. promovirte am 22. April 
1815 zu Heidelberg. Nachdem er den 26. Fehr. 1816 als 
Advocat immatrieulirt, viele Jahre erfolgreich practifirt, auch 
als Vorfteher der Armen-Anftalt, wie als erfter Majer und 
Chef des Sten Bataillons des Bürger-Militairs ſich verdient 
gemacht, wurde er am 24. Juni 1842 zum Senats-Secretär 
erwählt und am 15. Nov. 1861 im den Ruheſtand verfegt. 
Er verheirathete fih am 15. Juli 1824 mit Aline Maria 
Dorothea Schwartze (geb. 29. Aug. 1805), der Tochter 
des Kämmereiſchreibers Gabriel Gerhard Schwarge. Unter 
feinen 9 erwachſenen Kindern befinden ſich 4 verheirathete 
Töchter, 2 in England etablirte Söhne und der Sohn 
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David, geb. 25. Aug. 1836, Dr. der Rechte und Advocat 
in Hamburg. 

55. 1. Das Recht der Inhaber von Lebenerenten bei ber 
Hamburger Berforgungs -Tontine. Hamb., im Juli 1832, gebrudt 
bei 8. 9. Nefler u. Melle, 16 ©. gr. 8. 

2. Ubänberungsvorfäläge zu dem Commiſſionsentwurf einer 
Kirchenvertaffung. Hamb. 1865. 8. 


3478. Schlüter (Sriedrid, Joachim), 


geb. in Hamburg 175 ., ftubirte die Rechte und promovirte 
ald Doctor in Göttingen am 27. Det. 1775. Weitere 
Nachrichten fehlen. 

$$. Diss. inaug. de beneflcio excussionis possessori hypo- 
ihecae generalis et specialis compelente, Gottingae 1775. 5 Bog. 4. 
Greiwillige Beiträge IN. St. 83, 84, ©. 666.) 


3479. Schlüter (Iohann 1.), 


geb. zu Winfen am 24. März 1616, ein Schn bes Seniors 
und Paftord zu Sacobi, Severin Schlüter (No. 3486). Er 
ftubirte die Rechte in Roſtock, Marburg, Greifswalde und 
Helmftäbt und promovirte zu Straßburg im Jahre 1642. 
Nach Hamburg zurückgekehrt, praktiſirte er hier einige Zeit 
und ward dann 1654 als Affeffor beim hohen Tribunal zu 
Wismar, ald Appellationsrath und Gonfiftorial-Präfident des 
ſchwediſchen Vorpommerns berufen; 1668 ward er Ganzler 
und geheimer Rath (Consiliarius), auch Juſtiz- und Lebnds 
gericht-Director zu Güftrom. Im Jahre 1675 wurde er 
als Syndiens nad Hamburg berufen; der Herzog Guftan 
Adolph wollte ihn aber nicht entlaffen.. Am 4. Februar 1678 
erhielt er denfelben Ruf noch einmal und nahm ihn an unter 
der Bedingung, dab ihm der Nang vor ben andern beiden 
Syndici gegeben werde und er den Titel Consiliarius bei⸗ 
behalten dürfe. Der Herzog ertheilte jegt feine Einwilligung. 
Am 1. Novemb. 1679 ſchloß Schlüter und der Senator 
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Joh. Diedrich Schaffshauſen mit Chriſtian V. von Dänemark 
den Interims-Receß, wodurch die Ruhe nach Außen hergeſtellt 
wurde. In Folge der damals in Hamburg herrſchenden 
inneren Zwiftigfeiten mußte Bürgermeifter Meurer am 
12. Juni 1684 refigniren. Die Bürgerſchaft verlangte noch 
in derjelben Naht die Wahl eines Bürgermeiſters. Diefe 
traf den Syndicus Schlüter. Bürgermeifter Schlüter ftand 
in dem Auf eines grundehrlichen Mannes; als aber Snitger 
und Jaſtram am 28. Aug. 1686 auf ber Folter befannten, 
daß Bürgermeifter Schlüter um die Sache gewußt babe, 
warb diefer verhaftet und auf das eimbeckiſche Haus gebradht. 
Shrek und Kummer warfen ihn hier auf's Krankenlager, 
er ftarb ald Gefangener am21. Oct. 1686. Schlüter war verheira⸗ 
thet jeit dem 5. Febr. 1644 mit Glifabeth (geb. 1. Mat 1626, 
+ 26. Juli 1702), Tochter des Hamburg. Kaufmanns 
Matthaeus Trainer aus Nürnberg, Seine Tochter Maria 
Anna, geb. 29. Det. 1644, ftarb 28. März 1645, über 
Severin Walther fiche Artifel 3486; Clifabeth, geb. 31. Mai 
1647, wurde am 8. Oct. 1667 verheirathet mit Stephan 
Maeſen, Licentiat der Theologie zu Güſtrow; über Matthaeus 
fiche den Arttfel 3484; Maria Anna, geb. 10. Nov. 1650, 
verheirathete fi) am 16. Febr. 1675 mit Dr. Andreas Curtius, 
der Nachfolger feines Schwicgervaterd zu Güſtrow wurde; 
Anna Catharina farb im erften Jahre; über David fiche 
Artikel 3474; Anna Catharina, geb. 5. San. 1658, warb 
am 10. Det. 1681 verheirathet an Chriftian Hinrich Band, 
fie ftarb am 29. März 1738; Urſula Sufanna, geb. am 
31. Mai 1661, ftarb am 4. Juli 1703. 

$$. 1. Disp, de locatione-conductione eujus appositas theses 
auspiee et moderatore Deo proponit sub Praesidio Joh. Korn- 
manni. Marpurgi 1635. A. 

2. Disp. de de jussoribus, praeside David Mevio. Gryphis- 
waldiae 1636. 4. 

3. Theatri concursus ereditoram diascepsis 1., David Mevio 
praeside. Gryphiswaldiae 1637. 4. 

vi. 
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4. Disp. accessione bonorum. Gryphisw. 1638. 4, 

5. Intimatio praecursoria confleiendi tractatus de universo 
Jure, quo hodie utimur, ejusque autoritate. Hamburgi 1638. 4. 

6. Disp. inaug. de constitutione et acquisitione feudi et Jure 
inde competente. Argentinae 1642. 4. 

7. Diss. de verbi divin! orthodoxorum et ordinariorum N. T. 
Ministrorum, quos hodie Augustanae Confessioni addietos vocamus, 
ordine, vocatione, potestate (in regno mundi ac christiana re- 
publica); praerogativis, privilegiis, solario et abdicatione; ita 
apparata, ut quaecunque hujus materiae principia Jurisconsultum 
e jure divino, et Theologum e jure humano, non neglecto bonae 
rationis ductu, scire oportet, cum Hamburgensium ecelesiastico 
jure atque usu collata, methodice proferat, et, simul potestatis 
ecclesiasticae, seu juris episcopalis ac judiciorum ecclesiasticorum, 
sive in Consistorlis, sive in Synodis, agitandorum, naturam dete- 
gere conetur; ad dextre formandas et intelligendas orthodoxarum 
ecclesiarum legis instituta. Accedunt vitae ac obitus Patris ipsius, 
M. Severini Slüteri, Pastoris Jacobaei Hamburgensis, summa 
capita, insertis quibusdam ad ipsius dissertationis argumentum 
pertinentibus. Hamburgi 1650. 12. 


8. Vindiciae quaestionis: utrum in electionibus ministrorum 
v. D. popularium allqua, prae exteris, habenda sit ratio? enervatae. 
Hamb. 1650. 12. 


9. In capita 1—9 parlis primae publicatae a quodam, qui 
Hippolytus a Lapide vocari voluit, Dissertationis de ratione status 
in imperio nostro Romano - Germanico, animadversio, qua sub- 
rutis falsis totius fere dissertationis fündamentis, genuina substi- 
tuuntur, et verus imperii stalus generaliter exprimitur. Addit 
est Praefatio ad Leciorem, speciali quoque tractationi subsecu- . 
turae inserviens. Tychopoli 1652. 4. 











10. In Hippolyti a Lapide, ut vocari voluit, Dissertationem 
de ratione status in imperio nostro Romano-Gernanico integram 
animadversio. Hamb. 1653. 12, 

11. Dissertation oder unvorgreifliche Gebanfen von Anord- 
nung einer, unter den redhtgläubigen Evangelifien im Geil. Römifhen 
Reich zu Übenden allgemeinen Kirchenverſammlung: wobei zugleich 
erflärt wird, wie ein Reichsſtand, infonderbeit nad dem Weſtphä- 
liſchen Frieden, zur Reformation Aenderung u. Zulaffung bes Re- 
Higionserercitti, befugt find; bann ud, melde Saden, bei ben 
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Evangelifgen, unter ber Jurisdietion des geiſtlichen Consistorii 
gehören. Roftod 1673, 12. 

12. De subjecto summae potestatis in imperio seu republica 
Romano-Germanica Commentatio, dubils a Dr. Joh, Limnaeo ad- 
versus quaedam istius argumenti, in Hippolytum a Lapide olim 
animadversa, ante aliquot annos, motis opposita et Limnaeo, ad- 
huc vivo 1660 transmissa. Subjunctus est Commentariolus de 
jure regio 1654 occasione controversiarum Britannicarum scriptus. 
Accedit eliam Praefatio de rerum - publicarum formis et imperli 
regimine, dextre judicandi prineipia continens, et pro defensione 
animadversionis in Hippolytum a Lapide aliorum Novatorum er- 
rores demonstrans. Rostochii 1674. 12. 

13. * Gründliche Wiberlegung der Schmäb -Schriſt Nicolai- 
Krull, fufpendirten Rathmanns in Hamburg, von ben Urfachen 
feiner Sufpenfion, auf Gutbefinden des Raths u. ber Bürgerfhaft 
ausgegeben. Hamb. 1684. 4. 

14. Rechtliche Erörterung der Frage: Ob nach denen Ham- 
burgifchen Reihten, ein Wittiber oder Wittibe ſchuldig fei, dasjenige, 
fo fie, nad) Abfterben ihres Ehegatten, durch Erbfälle gewinnen, ein- 
aubringen, wann fie auf einen oder andern Fall von ihren Kindern 
ſich abtheifen wollen. Hamb. 1698. 4. 

» 

) 

Bel. Zöcder Thl. 4, Sp. 630; Moller II. 86-48; Anderfon Hamb. 
Privatrecht Thl. 2, ©. 8. 


3480. Schlüter (Sohann II), 
geb. zu Hamburg am 11. Sept. 1682, ein Sohn bed 
Senator Matthaeus Cfiche Artikel 3484), er widmete fi 
den Rechten, promovirte ald Doctor am 7. Sept. 1706 zu 
Gieffen, kehrte in feine Baterftadt zurüd, ward Advocat, 
1714 and Niebergericht gewählt und am 11. Det. 1719 
Syndicus. Gr verheirathete ſich 1) am 12. Schr. 1711 mit Anna 
Elifabeth, Tochter des Licentiaten Gerhard Lütkens. Der 
Sohn diefer Ehe ftarb ſchon im erften Jahre, die Mutter 
» ftarb am 28. Mai 1712. 2) am 1. October 1714 mit 
H Die Sgrift: Wahrbaftige auf's fürgefte verfaßte Hinterbreitung einer 
vom Bürgermeifter Jod, Glütern ausgegebenen Shrift dur Confl- 


liarium Stuter 1686 in 4, gedrudt: if} eine ihm von der Gegenpartei 
untergefepobene Sihrift, 
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Margaretha Elifabeth, Tochter ded Bürgermeifterd I. D. Schaffs⸗ 
haufen. Von ben 5 Kindern diefer Ehe verheiratbete ſich 
Catharina Agneta, geb. am 9. Januar 1716, am 5. Nov. 1731 
mit Peter Koep + 11. Nov. 1741); zum 2ten Mal mit 
Joachim Matthias Haffe. Der ältefte Sohn Matthias, geb. 
22. Dec. 1717, ftarb den 10. Juli 1736, Agatha, geb. 
7. Dec. 1717, ftarb den 12. Sunt 1719, über Joh. Dietridy 
u. Nütger Nicolaus, fiche die Artikel. Diefe zweite Frau 
ftarb am 12. Aug. 1736. Zum ten Mal verbeivathete er 
fih am 24. Nov. 1744 mit Frau Marta Neimerd, Tochter 
von Andreas Berenberg u. Wittwe von Nicolaus Reimers. 
Der Syndicus Schlüter ftarb am 20. Febr. 1760. 

$$. 1. Diss. de Synonymis el Homonymis. Hamb. 1708. 4 

2. Disp. de fratris germani 'querela inoffieiosi adversus 
quoseunque, praeside Joh. Nicol Hertio proposita. Giessae 1705. 
16 ©. 4. 

3. Diss. inaug. de responsis mercalorum, vulgo Parere 
dietis. Giessae 1706. 69 ©. A. 


Moller 1.641; Fogel Bibliotheca tripartita S. 68; Hamb. litteratum 
1716 p. 205 1719 p. 4 u. p. 9. 


3481. Schlüter (Sohann III), 
geb. zu Hamburg am 6. (16%) Febr. 1715, ein Sohn des 
Advocaten Dr. David Schlüter (fiche Artikel 3474) u. deſſen 
3ter Ehefran Catharina, geb. Bohn. Er befuchte zuerft das 
Sohanneum u. jeit 1731 da8 afademiiche Gymnafium. Im 
Jahre 1738 ging er auf die Untverfität Leipzig, um bie 
Rechte zu ftudiren, ſpäter nad) Gieffen, wo er den 9. Aug. 
1742 als Licentiat promovirte. Schon im nächſten Jahre 
wurde er in Hamburg and Niedergericht und am 10. Aug. 
1751 zum Rathsherrn erwählt. Als Senator führte er von 
1760-1766 die Amiſchaft in Rigebüttel. Am 29. Nov. 1774 
ward er zum Bürgermeifter erwählt, ftarb aber ſchon am 
5. Sept. 1778 am Schlagfluß. Die nad) feinem Tode zu 
feinem Gedächtniß geprägte Schaumünze ift abgebildet u. 
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beihrieben in Gaedechens Werk: Die Hamb. Münzen und 
Medaillen. Bd. 1, ©. 54. Verheirathet war er jeit dem 
18. Juli 1752 mit Regina, (geb. 2. Det. 1728, + 2. Febr. 
1806) Tochter von Hermann Nendterf. Seine Kinder 
waren Schann, geb. 17. Juni 1753, Hermann, geb. 24. Febr. 
1756, + 6. Juni 1807, David (fiche Artikel 3475), Wilhelm 
Cliehe Artifel 3488), Lucad, geb. 31. Dec. 1760, + 20. Juni 
1829, Peter, geb. 25. Juli 1763, + 22. Nov. 1828 und 
Regina Elifabeth, geb. 31. Mat 1767, verheirathet am 
30. Mai 1797 an Johann Dito Maack. 

$$. Diss. inaug. de exceplione non numeratae pecuniae non 
privilegiata. Giessae 1742, 52 ©. 4. 

Paul Diederid Gicfele Monumentam honori et memoriae positum; 
Buet die Hamb. Bürgermeifter S. 26-29. 

3482. Schlüter (Joh. Andreas), 

geb. zu Hamburg am 30. Sept. 1785, ein Sohn von Paul 
Joachim Schlüter und Anna Catharina, geb. Michaelſen. 
Er widmete ſich dem Schulfah und ftand jeit 1810 einer 
bis an jeinen Tod blühenden Knabenſchule vor, auch war er 
feit 1844 ununterbrochen Proponent der Gejellichaft der 
Freunde des vaterländiihen Schul und Erziehungsweſens. 
Er verheirathete ſich am 19. Sept. 1810 mit Frau Anna 
Maria Elifabeth, Tochter von Joh. Friedr. Klemmer und 
Gatharina Maria, geb. Puwerig. Sie war am 13. Suli 1810 
geſchieden von Sch. Georg Dircks u. war gebürtig aus Dannen- 
berg. Sie ftarb am 15. Febr. 1817, worauf er fi) am 27. Dec. 
1817 wieder verheirathete mit Henriette Friederike, Tochter von 
Friedrich Hieronymus Bland u. Sophia Glifabeth, geb. Schröder, 
geb. 5. März 1799, geft. 9. Iuli 1869. Ihr Sohn Guſtav 
Heinrih Schlüter, geb. am 5. Nov. 1818, ift ebenfalls Schul» 
vorfteher. Ich. Andreas Schlüter ftarb am 5. Nov. 1856. 

88. 1. Gefege u. Orbnung für meine Schüler, eingeführt im 
Yabr 1822. Hamb. 118.4 

2. Der Weihnachtsbaum, eine Erzählung für Kinder. Hamb. 
1831. & 
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3. Rede bei der am 3. Nov. 1832 gehaltenen Etiftungsfeier 
der Geſellſchaft der Freunde des vaterländiſchen Schul- u. Erzie- 
bungswefens in Hamburg. (Vgl. Bericht über biefe Rerfammlung 
©. 3--10, Hamb, 1832, ar. 8.) 

4, Mittbeilungen über meine feit 1810 beſtebende Lehranftalt 
für Söhne u. Töchter. Hamb. 1811. 16 €. 8. 

5. * Auflöfungen au der Gten Auflage des Schul-Rechnen- 
buchs für Hamburg, berausgegeben von der Geſellſchaft der Freunde 
des vaterlänbifchen Schul· u. Erziebungsweſens. Hamb. 1819. 8. 

Dentſchriſt zur goldenen Stifrungsfeier der Grfelfcaft ıc. 


3483. Schlüter Gohann Dievrid), 
geb. zu Hamburg am 15, April (25. April?) 1723, ein Sohn 
des Syndieus Johann Schlüter (ſiehe Artikel 3480), ftubirte 
die Rechte und promovirte ald Doctor am 28. Febr. 1750 
zu Utrecht. Nach feiner Vaterftadt zurückgekehrt, ward er am 
6. Sept. 1751 zum Sceretaiv erwählt, refignirte am 1. April 
1768 und ftarb am 20. März 1772. Er verheirathete ſich 
am 9. Mai 1752 mit Theodora Maria, Tochter des Licen 
tiaten Georg Havelmeier. Nad dem Tode diefer Frau am 
5. März 1760, verheirathete er fih zum zweiten Mal am 
16. Auguft 1763 mit Anna Margaretha Tamm, Tochter 
des Oberalten Joachim Kellinghufen u. Wittwe des Rathsherrn 
Simon Tamm. Aus jeder dieſer beiden Ehen überlebte ihn 
eine Tochter. 

$$. Diss. inaug. de traditione mereium per litteras recog- 
nittonis. Trajecti ad Rhenum 1750. 98 ©. 4. 

Banner S. 356; Anderfon Privatrecht Thi. 2, ©. 68. 


3484. Schlüter (Matthäus), 
geb. zu Hamburg am 15. Aug. 1648, ein Sohn dis älteren 
Bürgermeifterd Johaun Schlüter, ging 1670 mit feinem 
Bruder Severin Walther Schlüter nad) Iena, um die Rechte 
zu ftudiren. Bon dort ging er nad) Altdorf, machte darauf 
eine Reife in Deutſchland und Holland, erlangte dann am 
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3. April 1673 die Würde eined Doctord der Rechte zu 
Roſtock und machte dann noch eine Reiſe durch Deutſchland, 
Belgien, Frankreich und England. Im Jahre 1675 kam er 
mit ſeinem Vater von Güſtrow nach Hamburg, ward hier 
den Hundertvierundvierzigern adjungirt und am 5. Febr. 
1685 der Deputation der Dreißiger. Am 10. Aug. 1703 
ward er zum Nathöheren erwählt. Im Jahre 1712 ward 
er als Gefandter an den preußiſchen Hof, 1714 nad) Pinneberg 
an den König von Dänemark geſchickt. Er ftarb am 19. Nov. 
1719. Berheirathet war er feit dem 14. Nov. 1681 mit 
Frau Agneta, geb. Möllmann CH am 22. März 1703), die 
zuerſt verheirathet geweien war mit dem Picentiaten Georg 
Leß, darauf mit dem Dr. und Domberen Barthold Philipp 
Meurer. Don feinen 3 Töchtern farben 2 unverheirathet, 
die Zte, Maria Anna, ward die Ehefrau von Joh. Diedrich 
Cordes. 


$$. 1. Disp. de jure accrescendi, praeside Ern. Cregelio. 
Altorfi 1670. 23 ©. 4. 

2. Disp. de actu judieali exiremo, seu executione, lam 
eriminali, quam civili, praeside Henr. Rud. Redekero. Rostochii 
1672 979.4 

3. Disp. inaug de successione extraordinaria, praeside 
Christ. Woldenbergio. Rostochii 1673. 20 ©. 4. 

4, Justinianus defensus in Athenaeo Gustroviensi respon- 
dente David Slütero, fratre, exhibitus 1677. Güstrovi. A. 

5. Sciagraphia bibliothecae Patrum maximae Tomis 27 Lug- 
duni Gallorum 1678 publicatae Severini Waltheri Slüteri, fratris, 
Propylaeo historiae Christianae, Francof. 1680. 12, et Luneburgi 
1696. 4. excuso, subjuncta. 

6. Sractätlein von einer zu Recht beſtändigen Gewohnheit. 
Hamb. 169. 4. 

7. Vorftellungen ber Urſachen des firengen Winters u. täg- 
lichen Gewitters ber Jahre 1694 u. 1695 nah William Eos, eng- 
liſchen Mathematici, Grundregeln. Hamb. 1695. 

8. Afpectenjäger über die Jahre 1696—1703 in einem jeglichen 
derfelben Jahre einzeln ausgegeben, fammt einer ihnen allen mit 
einander beigebrudten Vorrede, woraus ein jeber ber Sternkunſt 
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font unerfabrener und ungelehrter gar leicht erfennen Tann, wie 
man, nad William Kods, eines englifhen Matbematici, wenigen, 
‚gar feicht zu behaltenden Grundregeln, von dem Gewitter vorher 
urtheilen möge. Hamb. 1696 —1703. 8, 

9. Summariſcher Abriß des Tractats von ben Erben in 
Hamburg nad feinen Theilen und derſelben Capiteln. Hamb. 
1698, Fol. 

10. Hiſtoriſch u. rechtsbegründeter Tractat von ben Erben in 
Hamburg, deren Achterfolgung u. Loßlündigung ber barin verficher- 
ten Gelber. Hamb. 1698. A. 

11. Rehtsbegründeter Tractat von dem Entſetungsproceß. 
Hamb. 1699. 8. 

12. Hiſtoriſch und rechtsbegründeter Tractat von dem Erbredt 
der Eheleute. Hamb. 1700. 8. 

13. Hiforifh und redtsbegründeter Tractat von dem Ber- 
laſſungerecht. Hamb. 1703. 4. 

14. Anmerkungen über das Hamburg. Stadtbuch, abgebrudt 
{m Thesaurus juris provincialis et statutarii illustrati Germaniae, 
Bb. 1, Abtblg. 2, ©. 1—210. 

15. Nachricht von den Hamburgifchen Concorbaten, abgebrudt 
in Weftphalens Monumenta inedita IV (1745), No. 17, Ep. 3033-61. 


Yöcer Thl. IV. ©. 999 u. 640; Moller 1. 611 u. 642; Hamb. lite 
ratum 1608 p. 105 1701 p. 265 1709 p. 26 u. 9; 1716 9.6; MIO p. hr 
Fabrieit Memoriae V. 497 fi. 


3485. Schlüter Nütger Nicolaus), 
geb. zu Hamburg, am 27. Mai 1728, ein Sohn des Syndicus 
Johann Schlüter (fiche Artifel 3480). Cr bejuchte das 
Sohanneum und afademiiche Gymnaſium, ftudirte die Rechte 
zu Göttingen und promovirte daſelbſt am 29. April 1753. 
Er ftarb umverheirathet zu Ratzeburg am 15. Octob. 1790. 


$$. Diss. inaug. de‘ varlis matrimonü perfectionibus et 
earum efeciibus. Goltingae 1753. 88 ©. 4. 
Anderfon Privatrecht Thl. 2, S. 58; Buck die Hamb, Bürgermeifter 
138, 


3486. Schlüter (Severin), 
geb. zu Halle in Weftphalen am 28. Octob. 1571. Sein 
Bater Berend Schlüter, ein Sohn des Bürgermeifterd zu 
Halle Johann Schlüter, war Bürger zu Bielefeld, ftarb aber 
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1585 zu Halle; er war verheirathet mit Lueretia, der Tochter 
des Gogreren Severin Ladewig zu Verdmold. Severin 
Schlüter ſcheint eine ſchwere Jugend durchgemacht zu haben. 
Er ftudirte Theologie zu Erfurt, Cöln und Helmſtädt und 
erlangte am letztern Orte die Würde eines Magiſters. Im 
Jahre 1603 wurde er Conrectot zu Stade, 1604 Necter 
daſelbſt. Er fehnte ſich nad) einer geiftlichen Stelle, wurde 
1613 zum Prediger zu Bucca in der Grafſchaft Hoya berufen, 
1615 zum Paftor in Winfen. Am 22. April 1617 wurde er 
zum Hauptpafter der Kirche St. Jacobi zu Hamburg erwäßlt, 
hielt von 1621 bis 1625 auch theologiſche Vorleſungen am 
Gynmafium u. wurde 1646 Senior des Hamburg. Minifteriumd. 
Er ftarb am 16. Juli 1648. Verheirathet war er feit dem 
26. Iuni 1604 mit Marin (geb. 22. Det. 1583, + 4. Mai 
1651), Tochter des Paftord Daniel Fund zu Rethem. Ben 
feinen 10 Kindern überlebte ihn nur fein Sohn Johann, 
der nachherige Hamburg. Bürgermeiſter (ſiehe Artikel 3479). 
Seine Tochter Catharina war 2mal verheirathet und wurde 
Mutter von 3 Töchtern, von denen die eine mit dem Prof. 
am hiefigen Gymnaſium Mid. Kirften verheirathet wurde. 

$$ 1. Analysis seu resolutio logiea capitis 9 epistolae ad 
Romanos, meibodo Ramaea coneinnata, qua, praeter textus ex- 
plicationem, controversiae de aelerna Dei electione et repruba- 
tione solide explicantur, et modeste dedicuntur, in schola Stadensi 
ad disputandum proposita. Hamburgi 1607 et 1610, 8 


2. Anatome logicae Ramaeae, qua ipsa praecepla primum 
dissecantur, deinde singula membratim in utramque partem dis- 
putantur. Francof. 1608 ei 1611. 8 

3. Synerisis controversiarum ac dispulationum inter Ramaeos 
ac Peripateticos, de philosophiae defnitione et distributione, 
motarum, in schola Stadensi ad disputandum proposita. Francof. 
1608. 8. 

4. Anatome logicae Aristotelicae, sive Synerisis logica, qua 
primo ipsa praecepta ex Organo Aristotelio methodice proposita, 
celebriorum Interpretum glossis explicantur, deinde quid Ramael 
in lisdem desiderent Indicatur, tertio deuique diversse Arlstoteli- 
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corum ei Ramaeorum sententiae in consensu et dissensu compa- 
rantur, ut quid verum falsumgue sit liquido cognoscatur. Fran- 
cofurti 1610. 8. 

5. Antithesis Philanthrapiae divinae et Misanthropiae Cal- 
vinjanorum eirca aeternam lominum salutem, qua ostenditur, 
Deum velle omnes homines salvos Nleri et nullum aeterno exitio 
absoluto deereto destinasse et simul affines controversiae, utpote 
de voluntate Dei arcana ei revelata, de creatione, peccatis, uni- 
versali vocatione, conversione, fide, natura sacramentorum eic. 
explicantur et examinantur. Hamburgi 1611. 8. 

6. Commentarius in Pet. Rami dialeciicam 19 publicis dis- 
putationibus, quibus praecepta ejus et perspicue explicantur et 
ab adversariorum corruptelis nervose vindicantur, in schola Sta- 
densi traditus. Hamb. 1612, 8. 

7. Discursus theologieus de unione essenlialium partium s. 
coena, quo ostenditur, panem eucharistieum ei corpus Christi, 
vinum benedietum et sanguinem Christi, non ayerıxcs, relative 
et signilcative, sed sacramentaliter et realiter unita esse. [Bruns- 
vigea 1615. 8. 

8. Oribodoxia de coena Domini, ober eine Prebigt vom heit. 
Abendmahl über die Worte ber Einfegung wider die Calviniſten. 
Samba. 1619. A. 

9. Predigt von der Gerechtigkeit in Berichten. 1642. 4. 

10. Zwei trofß- u. lebrreiche Predigten vom Tode, Begräb- 
niſſe u. Auferwedung des Jünglings zu Rain, Hamb. s. a. 4. 

Roller 11. 844-8165 Beuthner ©. 358; Janffen ©. Tu. 459; Erdm. 
Ubfe Vitae theologorum saecnli 16 et 17 p. 944; David Erulteti Ham- 
burgifche von der Schule zur Kirche berufene Prediger S. 33-35, 





3487. Schlüter (Severin. Walther), 
geb. zu Hamburg am 12. Fan. 1646, cin Sohn dei älteren 
Bürgermeifterd Johann Schlüter (fiebe 3479). ALS ber 
Erftgeborne war er früh für das Studium der Theologie 
beftimmt; er befuchte die Schulen zu Hamburg, Lübeck und 
Wismar, ging zum Studium der Theologie 1665 nach 
Roſtock, 1668 nad) Sena, 1669 nad Altorf. Im Jahre 
1670 machte er mit feinem Bruder Mattharus eine Reife 
durch Deutichland und Belgien, kehrte zu jeinem Vater nach 
Güſtrow zurüd, warb Licentiat der Theologie 1672, im 
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folgenden Sahre 1673 ordentlicher Profeffor zu Roftod, 1674 
‚Hofprediger der verwittweten Königin Sophia Amalia von 
Dänemark, u. endlich 1684 von dem Herzog von Sachſen⸗ 
Lauenburg Iulius Franz zum Generalfuperintendenten für 
Lauenburg berufen, welches Amt er bis an feinen Tod den 
31. Dec. 1697 verwaltete. Die Superintendentur wurde 
erſt 1703 wieber beſetzt. Er verbeirathete fid) 1676 mit 
Maria, der Tochter des Paſtors Matthaeus Velhafer zu 
Helſingoͤr. In diefer Che ward er Vater von 4 Söhnen 
und 4 Töchtern. Als die Frau 1693 ftarb, verheirathete 
er ſich 1695 mit Maria Elifabeth, Tochter des Lübeckiſchen 
Superintendenten Auguft Pfeiffer. 

$$. 1. Sacrae Ancorae Ancoralia, seu Disp. de prineiplis 
eognoscendi divinam s. literarum firmitudinem, praeside Joh. 
Musaeo proposita. Jenae 1668. 4. 

2. Disp. de ecelesia, praeside Joh. Weinmanno. Altorfi 
1669. 4. 

3. Magister Discipulus seu Colloquium Nicodemi cum Christo 
de secundis natalibus (Joh. 8) varlis observatlonibus illustratum. 
Rostochii 1672, 59 ©. 4. 

4. Exereitium inaugurale sistens generalia praesidia, eaque 
potiora, quibus, vel pro sua vel adversus nostram religlonem, 
potiores hodie Adversarli (Pontilci, Calviniani, Sociniani, Armi- 
nieni et Judaei) utuntur addita brevissima animadversione, prae- 
side Mich. Cobabo proposita. Rostochii 1672. 4. ei Francof. 
1681. 12. 

5. Oratio de studii theologici difficultate. Bost. 1673. 4. 
toieber abgebruft Luneburgi 1696. 4. u. am Ende ber 2ten Aus- 
gabe Propylaei historiae christianae p. 289-311. 

6 Disp. de visione Dei passiva. Rostochil 1674. 4. 

7. Propylaeum historiae christianae, sistens enarrationem 
methodicam scriporum ad historicam ecclesine christianae faclen- 
tium. Francof. 1690 12. Ed. 2 mit bem Titel: Propylaeum histo- 
rise christianae sistens enarrationem methodicam seriptorum vele- 
ram atque recentiorum, cum generatim ad historiam ecclesine 
christianae, tum speciatim ad ejusdem Topographiam, Prosopo- 
graphiam, Pragmatographim et Polemographiam facientium. 
Editio priori rectior atque longe plurimis locis auctior, quae 
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Casp. Sagitarli Introduetloni in Hist. eccles. posthumae in multis 
supplementi loco esse polest. Subjunguntur 1) Synopsis Patrum 
in Bibliotheca Patrum maxima Lugduni 1677 edita comparentium. 
2) Ch. Sondüi jun. Catalogus seriplorum Soeinianorum. 3) Sluteri 
ipsius Oratio de studii theologiei diffleultate. A) Ejusdem Orati- 
unculae duae in schola Ratzeburgensi dielae de causis contemptus 
literatorum et de causis exigui in solida literatura progressus. 


8. Tbeologiſche Gedanken von der Polygynia ober Vielweiberei 
auf Veranlaſſung eines obmlängft in lateiniſcher Sprache unter bem 
Namen Theophili Aleihaei ausgegangenen Discursus eröffnet. Roftod 
1677. 8, 

9. Pyrrhonii und Ortophili, Unterrebung von der 1679 unter 
Daphnaei Arcuarii Namen ans Licht gekommenen Betrachtung des 
in göttlichem u. natürlichem Rechte gegründeten Eheftandes, fo fern 
dieſelbe 8. W.Siuteri theologiſche Gedanken von der Polygynia betrifft. 
Hamt. 1680, 8, 

10. Schlüſſel zur bleibenden Himmelsfabt, welche vermittelt 
deffen, durch gründliche Erläuterung bes lutheriſchen Catechismi aus 
göttlicher Schrift eröfnet wird, Rapeburg 1687. 12. u. Hamburg 
1691. 12. 

11. Ungrund der irrigen Meinung u. ſündlichen Gewohnheit 
Römifcher Kirche. Hamburg 1691. 12, 

12. Beantwortung der Frage, ob es zuläffig fei, wenn uns 
Heutiges Tages ein unmittelbare göttliche Offenbarung vorgebender 
beiliger Menſch etwas denen in der beil. Schrift enthaltenen Glau- 
bens- u, Yebens-Lebren zumiberlaufendes als eine göttlihe Offen- 
barung vorfleflet, felbiges als eine göttliche Offenbarung anzunehmen? 
einer bie göttliche Mabrbeit ernſtlich ſuchenden Perfon zu gut ent- 
worfen. 8. 1. 1003. 4. 

13. Leichprebigt über Sibylla Hedwig, Herzogin von Sachſen- 
Lauenburg, aus Pf. 73, 23-26. Lüneburg 169. Fol. 

14. Anflammung zur edlen Adlers Art, oder Leichen -Predigt 
über Hartwig Dieberih von Bülow. Lüneburg 1695. Bol. 

15. Bethſtimmen ber Kinder Gottes. 1698. 12, 

16. Feſter Grund des Lutberthum. 1698. 12. 

17. Waagſchale. 1699. 12. 

Iöger IV. Sp. 810. 641; Moller L. 642-445 Fogel Bibliotheca 
Hamburgensium clarorum ©. 4 u. 43; 3. F. Burmefter Beiträge zur Kirchen 


gefchichte des Dergogidums Lauenburg ©. 82; Arcy Andenfen an die Ro- 
Rodifpen Gelehrten aus ben brei Iepten Jahrhunderten St. 7, S. 2. 
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3488. Schlüter (Wilhelm), 

geb. zu Hamburg am 7. September 1759, ein Cohn des 
jüngeren Bürgermeifters Joh. Schlüter (fiehe Artikel 3481). 
Er ſtudirte die Rechte und promovirte als Licentint zu 
Göttingen am 30. Mai 1783. Nach feiner Vaterftabt 
zurüdgefehrt, ward er am 13, Febr. 1786 Ardivar, am 
27. Juni 1798 Protonotar. Er verheirathete fih am 
11. Decemb. 1788 mit Iohanna Margaretha, geb. Tönnies. 
Ueber feinen einzigen Sohn Carl Auguft fiche Artikel 3473. 
Wilhelm Schlüter ftarb am 20. Mai 1809. 

$$. Diss. inaug. Juris publici de jure delecius in sacro 
Romano imperio. Goltingae 1783. 69 ©. 4. 

Buck die Hamb. Vürgermeifter S. 248. 249. 


3489. Schmahl (Heinrich Chriftoph Ehrenfried), 
geb. am 20. Octob. 1827 in Wandsbeck. Sein Vater, Paul 
Hinrich Schmahl, war dajelbft Gewürzhändler und Reismüller; 
die Mutter hieß Johanna Margaretha Dorothea, geb. Lützow. 
Unterricht erhielt er von dem Küfter in Wandsbeck, Johann 
Lorenzen; in der Muſik wurde ex gebildet durch den Orga— 
niſten zu St. Catharinen in Hamburg, D. G. Demuth. Er 
ertheilte Unterricht in der Muſik feit dem 2. Juli 1845, 
verwaltete interimiftiih die Drganiftenftelle in Wandsbeck 
ein halbes Jahr, zu St. Catharinen in Hamburg 1 Jahr, 
zu St. Petri bajelbft 1%, Jahr und wurde am 2. Juni 
1864 zum Organiften zu St. Jacobi in Hamburg gewählt. 
Er ift unverheirathet. 

88. 1. Sheoretifch - praftifche Anleitung zum Unterricht im 
ſelbſibewuhten Singen in ben Voitsſchulen. Altona 1859. Hefler- 
mannſche Buchhandlung. 55 ©. 8. 

2. Anhang hierzu, für Lehrer, bie das Uebungsbuch nicht in 
Anwendung bringen können. Altona 1860, 16 ©. 8. 

3. 118 Canons, die Ton- u. Tact-Uebungen beim Gefang- 
Unterricht enthaltend. Uebungsheit zu obiger Geſangſchule. Altona 
1859. Heſtermann'ſche Buchhandlung. 20 ©. & 
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4. 45 Lieber (2ftiimmig), für Volksſchulen gefammelt und 
metbobifch geordnet. Liederbeft obiger Geſangſchule. Altona 1859. 
326.8 

5. 40 Lieder und Canons für die Schule u. das Haus, neu 
componirt. Hamb. 1859, bei Nolte. 31 ©. 8. 

6. 45 Lieder u. 10 Canons für bie Schule u. das Haus, neu 
componirt. 2tes Lieberbeft. Hamb. 1859, bei Nolte. 38 ©. 8. 

7. Die gebräugliäten Cboräfe zum Schleswig- Holſteiniſchen 
Geſangbuch, zweiftimmig für Schulen bearbeitet. Choralbeit der 
Geſanoſchule. Altona 1860, Heflermannfce Buchbdlg. 8. 

8. Palm 84 für gemiſchten Chor. 

9. * 29 Choräfe zum Hamburger Geſangbuch, Afimmig ge- 
fegt s. a. bei A. C. Lehmann in Hamburg. Fol. 

10, Die große Orgel der St. Jacobi - Kirche in Hamburg, 
erbaut in ben Jahren 1688 bis 1693 von bem Drgelbauer Arp 
Schnitker; renovirt u. nach den neueren Erfindungen im Orgelbau- 
fache verbeffert in ben Jahren 1865 u. 1866 dur ben Orgelbauer 
I. © R. Wohlien. Hamb., den 20, Februar 1865. 4 ©. 8. 

11. Programm zur Prüfung ber tenovirten großen Orgel ber 
St. Jacobi-Kirche in Hamburg, am 20, Febr. 1866. 2 ©. 8. 

12. Belhreibung der St. Nicolai-Drgel in Hamburg. 
Hamb. 8. 

13, Die Orgel der Hauptlirche zu Altona u, ihre Renovation 
in ben Jahren 1866 u. 1867, nebft einigen Erfahrungen bei andern 
Orgelbauten; beigefügt einige Winke zur guten Ausführung folcher 
Bauten; für Kirgenvorfeher, Kirenpatrone, Organiften zur Be- 
berzigung gefchrieben. Angebängt einige Orgel-Dispofitionen. Hamb. 
1868. Selbfiverlag des Verfaffers, in Commiffion bri Grüning. 
37 S. 8. 

14. Die Orgel in der Kirchbofs-Kapelle der St. Jacodi- 
Kirche zu Hamburg, (nebſt Anfeitung, Zintpfeifen u. Zinkfimmringe 
richtig anzufertigen). Hamb. 1869. In Commiffion bei G. €, 
Nolte. 15 ©. 8. 

15. Nachrichten über die Entftehung, Vergrößerung u. Reno- 
virung ber Orgel in der ©t. Catharinen-Kirhe in Hamburg. Hamb. 
1869. In Commiffion bei Hermann Grüning. 15 ©. gr. 8. 

16. Die Orgel in der Kirche zu Wandsbed; aud ein Bei- 
trag zur Geſchichte bes Orgelbaues, zur Warnung vorgehalten, nebft 
Mittheilung über eine neue Erfahrung bie einſchlagenden Zungen- 
ſtimmen betreffend. Hamburg 1869, in Commiffion bei Herm. 
Grüning. 15 S. 8, 
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17. Der Umbau, bie Renovation u. Vergrößerung ber Orgel 
in der Kirche zu Billwerder an ber Bille. Hamburg 1870, in Com- 
miffion bei Grüning. 15 ©. 8. 

18. Die Anbahnung und Ausführung des Orgelbaues in ber 
St. Iobannis- (Morber-) Kirche zu Altona, (Enthält aud einen 
Bericht über die neuen Gußftahfgloden biefer Kirche.) Hamburg, 
G. €. Nolte, 1873. 

Er Hat außerdem Auffäpe für bie mufifalifgen Zeitſchriften 
Urania u. Euterpe geliefert u. im Wanbsbeder Boten bat er auch 
Gedichte mitgetheilt, darunter plattdeutſche, ſowie Auffüge. Als Ein- 
zeldrucke von Gedichten Können angeführt werben: 1) Den Gefang- 
legrern an Schulen, 1 Seite; 2) * Der Herr Cantor, 1 Seite; 
3) Was if Muſit, 2 Seiten, 

Nach dem Selbfbericht; vergl. Aberti Lexicon Bd.2, &.397, No. its6. 


3490. Schmalt (Morig Ferdinand), 
geb. am 13. Juni 1785 zu Stolpen bei Dreöden, mo fein 
Bater Chriftian Gottlieb Schmaltz Accije-Injpector war; 
feine Mutter hieß Sriederica Carolina Sophia, geb. Conradi. 
Seit 1798 war er Alumnus der Fürſtenſchule zu Meiffen, 
feit 1804 ftubirte er Theologie zu Leipzig und Wittenberg. 
Darauf wurde er in Wittenberg Hauslehrer, bis er 1814 
Prediger zu Wehlen bei Pirna ward; 1816 fam er nad) Wien 
als zweiter Prediger an der dertigen evangeliſchen Gemeinde 
Augsburg. Confeffion, 1819 wurde er Paftor in der Neuftadt 
Dresdens und erwarb ſich befonders den Beifall der Sachſen 
durch feine Polemik gegen die Katholiten. Im Jahre 1830 
wurde er Doctor der Theologie, am 16. Juni 1833 wurde 
er zum Hauptpafter an St. Jacobi in Hamburg erwählt; 
am 15. April 1855 wurde er Senior des Miniſteriums. 
Er ftarb den 15. Febr. 1860. Berheirathet war er feit dem 
29. Dctob. 1816 mit Concordia Sophia Erneftine Haenſel, 
geb. zu Pirna bei Dresden am 16. März 1798, geft. 7. Mat 
1854; fie war eine Toter von dem Kaufmann in Pirna, 
Carl Gottlieb Haenfel und Concordia, geb. Haafe. Sie hatten 
2 Söhne und 6 Züchter, wovon 2 Töchter geftorben find. 
Mathilde Augufte Concordie, geb. in Wien am 1. Det. 1817, 
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ftarb am 11. Febr. 1837. Ueber den Sohn Mori Immanuel 
fiehe No. 3491. Paul Ferdinand, geb. in Dresden circa 
1828, ward Hauptpaftor in der St. Petri- Gemeinde zu 
Kopenhagen; er verheirathete fih am 2. Sept. 1856 mit 
Agnes, der Tochter des Kaufmanns Carl NRindelaub umd 
Henriette Wilpelmine, geb. Glave, geb. im Hamburg am 
18. Febr. 1838. Dis Seniors Tochter Clara Hedwig heirathete 
am 27. Juli 1836 Ewald Friedrih Hofmann, damals 
Diaconus zu St. Jacobi in Freiberg in Sachſen; Thereſe 
Charlotte heirathete am 14. Sept. 1843 ben Paſtor u. Dr. Ih. 
zu St. Petri T. W. ©. Nitter (fiche No. 3224); Selma 
Goeleftine heirathete am 15. Juni 1846 Marcus Gato Dahl, 
Kaufmann zu Bergen in Norwegen, und Ida Throdore hei⸗ 
zathete am 10. Sept 1850 Hans Bernhard Chriftion Dahl, 
Kaufmann ebendafelbft. Sein Portrait ald Paſtor in Neuſtadt⸗ 
Dresden, 3. F. Baumann del,, C. G. Scherff sculp. Verlag 
der Walther ſchen Hofbuchh, Fol. 2) AB Dr. der Theologie, 
gez. u. lith. von Eduard Hau, gedrudt von Louid Zöllner, 
Dreßden 1833, Fol. 3) Als Hauptpaftor in Hamburg, EL 
fü, gedruckt im lith. Inſtitut v. Ch. Fuchs, dol. 4) Ge. 
von Meyer, geſt. von Fleiſchmann. Aus der Kunſtanſtalt bed 
Bibliogr Inſtituts in Hildburghaufen, gr. 8. 5) Bon 
3. Anderfon, lith. von Spedter & Co, 1835 Fol. 6) Ein 
anderes ſehr ſchoͤnes Portrait ohne Angabe des Zeichners, 
Drud von Ch. Fuchs, gr. Fol. Stadtbibliothek). 

55. 1. Zwei Reben am Grabe und bei ber Gebächtnißfeier 
des Paftors M. Schubert in Wehlen gehalten. Dresden 1816. 8. 

2. Die Vorfeier bes Reformations-, Jubel- u. Dankfeſtes in 
Bien. Wien 1818, 8. 

3. Zwei Prebigten beim Abfchiebe In Wien u. beim Amtsan- 
tritte in Dresden gehalten. Dresben 1819, 8. 

4. Predigten Über bie gewöhnlichen Sonn- u. Feittags-Evan- 
gelien u. einige im Königreich Sachſen vorgeſchriebene Terte ge- 
alten. Jahrg. 1. 2 Bde. Dresben 1820, 8. 2te verbeſſ. Aufl. 
Leipz. 1835. 8. 

5. Daß die evangeliſche Kirche zu biefer Zeit iht Hell mehr 
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von Innen, als von Außen erwarten müffe. Prebigt am Reforma- 
tionsfee 1820, Dresden 1820. 8. 

6. Predigt Über die gewöhnlichen Feh- u. Eonntags- Evan- 
gelien u. vorgefehriebenen Texte, größtentbeils des A. T. 2r Jahrg. 
2 Bde. Dresden 1822. (Br. Fleifher in Leipzig.) 

7. Rebe bei der feierlichen Weihe der neuen Fahnen bes 
fönigt. ſächſ. Leibinfanterie-Regiments gehalten. Dresden 1822. 8. 

8. Erbauungsftunden für Zünglinge u. Jungfrauen nad 
ihrem feierlichen Eintritt in bie Mitte reiferer Chriſten. Ein Eon- 
Airmandengefhent u. Beitrag zur häuslichen Andacht. Lpzg. 1823. 8. 
2te Aufl. Ppag. 1826. 8. Ite vermehrte u. verbefferte Aufl. Leipz. 
1829. 8. Ate verb. Aufl. Leipz. 1833. mit 1 Kpft. 8. Ste verb. 
Aufl. Leipig. 1835. 8. 6te verb. Aufl. Leipz. 1837. 8. mit 1 Kpir. 
Tte verb, Aufl. Leipz. 1810. 8, mit einem neuen Stablſtich. Ins 
Dänische überfept von D. F. C. Sorgenſen. Kbhv. 1837. 8. 

9. Epiftelprebigten für alle Sonn- u. Feſttage bes Jahres. 
2 Bünde, Leipz. 1825. 8. 2te Aufl. 3 Bde. Leipz. 1829. 8. 
Gter Bd, aud) als Supplement für die Befiger ber erſten Aufl.) 

10. Beſtehet in der Freiheit, bamit uns Chriftus befreiet hat, 
und laſſet euch nicht wieder in bas knechtiſche Joch fangen, Gal. 5, 1. 
Eine apofolifge Warnung in ber Prebigt am Reformationsfee 
1825. Dresden 1825 u. 18%. 6. Auflage. 

11. Daß die Urſachen, welde die Stiftung der evang. Kirche 
berbeiführten, noch heute vorhanden find, in der Prebigt am Refor- 
mationsfefte 1826 bargeftellt. Dresden 1826. 8, 

12. Predigt über augerlefene Abſchnitte der heil. Schrift für 
alle Sonn- u. Feſttage des Jahres. 2 Bde. Leipz. 1897. 8. 

13. Der Trof des verwaiſten Chriſten liegt in feinem Schmerz. 
Prebigt am Tage nach dem Hinſcheiden des Königs Friedrich Auguft 
von Sadfen, am Sonntage Yubilate 1827 gehalten. Dresden 
1827. 8 2 Auflagen. 

14. Das fegensreiche Gebächtniß eines vaterländiſchen Be- 
herrſchers, ber ein Freund Gottes war; Gedächtnißpredigt Er. Maj. 
dem König Friebrid Aug. von Sachſen am 18. Juni 1827 gehalten, 
Dresben 1827. 8, 

15. Die evangelifche Kirche darf mit Recht ihres eigenthüm- 
lichen Geiftes fi freuen, Predigt am Reformationsfee 1827 ge» 
Halten. Leipzig 1827. 8 

16. Wie fol man ausgezeichnete Lehrer des Evangeliums 

vi. 38 
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nad) ihrem Tode noch ehren? Prebigt am Eonntag nah Taſchirners 
Hinſcheiden gehalten. Leipzig 1828. 8. 

17. Das Reich der evangelifhen Wahrheit erftredt ſich weiter 
als das Gebiet bes öffentlichen evangelifhen Bekenntniffes, Predigt 
am Neformationsfefte 1829 gehalten. Leipz. 1829. 8, 

18. Ueber die in unferen Tagen überhandnehmende Schein- 
beifigkeit. Zwei Predigten, bei dem Kirchenjahrswechſel 1829 ge- 
balten. Dresden 1830. 8. 

19. Jubelprebigt am Iten Gebächtnißfefte des augsburgifchen 
Bekenntniſſes 1830 gehalten. Leipz. 1830. 8. 2 Auflagen. 

20. Mahnungen der Ernte in einer bewegten Zeit, Predigt in 
Tagen großer Aufregung am 19. Geht. 1830 gehalten. Leipzig 
1830. 8. 2 Auflage. 

21. Aechten Vaterlandsfreunden ift bas größte Gebot bie Liebe. 
Prebigt am 10. Oct. 1830 zu Dresden gehalten. Leipzig 1830. 8. 

22. Das Feſt der Kircenverbefferung; eine vaterländifhe 
Feftpredigt am Reformationsfefte 1830 gebalten. Leipzig 1830. 8. 

3. Das welfe Verhalten chriflicher Vaterlanbsbürger, wenn 
die Erfülung ihrer Wünſche verzögert wird, Prebigt am erſten 
Bußtage 1831. Leipzig 1831. 8, 

24. Blide bes Glaubens auf das zu neuem Leben erwachte 
Vaterland, Predigt am Tage der feierlichen Uebergabe ber Ver- 
faſſungourtunde für das Königreih Sachfen an die Staͤnde des 
Landes am 4. Sept. 1831. Leipzig 1831. 8. 

3. Blide bes Glaubens in das bewegte Leben der Menichen. 
Predigten für alle Sonn- u, Feſttage bes Jahres über die evanı 
uͤſchen Perifopen u. andere biblifche Abſchnitte. 2 Bde. Leipzig 
1831. 8. 

2%. Die heilige Sache der evangellihen Kirche bie heilige 
Sache der ganzen Menfhheit; Predigt am Reformationsfefte 1831 
gehalten, Dresten 1831. 8. 

27. Rebe am Grabe bes K. ©. Dberconfifter. Präfidenten 
Dr. Gruner gehalten. Dresden 1831. 8. 

3. Nur im gemeinfhaftlihen Zuſammenwirken ber Guten 
gebeihet das Gute. Predigt am Iften Advent 1832 gehalten. Leipz. 
1832, 8. 

29. Abſchiedspredigt am 10. Trinitatis-Sonntage, den 11. Aug. 
1833 gehalten. Dresben u. Leipzig 1833. 8. 

30. Antrittöprebigt am 27. Gept. 1833 in ber Haupttirche 
St. Jacobi zu Hamburg gehalten. Hamb. 1833. 8. 2te Auflage 
Dresden 1833, 8, 
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3. Halt, was du haſt, daß Niemand beine Krone nebme! 
Predigt zur Feier des Reformationgfeftes am 22. Sonntage nach 
Trinitatis 1833 in der Hauptliche St. Jacobi in Hamburg. Hamb. 
Zürgen Wilb. Wörmer fen. 1833. 18 ©. gr. 8. 

32. Prebigten zur Förberung evangel. Glaubens u. Lebens in 
Hamburg, 1833, 4 u. 35 gehalten. 9 Bde. Hamb. 1833—35. 8. 

33, Die legten Worte des fterbenden Erlöfers; Paffionspre- 
digten 1834 gehalten. Hamb. 1834. 2te Aufl. Hamb. 1836. 8. 

34. Der Weg nad) Golgatha. Paflionsprebigten, Aes Bdchn. 
Hamb. 1835. 2te Aufl, Hamb. 1813, 8, 

3. Jeſus vor feinem Richter; Paffionsprebigten. Hamb. 
1836. 











3. Apoſtoliſche Mahnungen u. Rathſchläge zum chriſtlichen 
Leben im Glauben u. in der Liebe. Prebigten über bie Sonn- u. 
Fefttags-Epifleln in Hamburg gehalten 1836. Bd. 1-4, Hamb. 
1836. 8. 

37. Rebe bei der Trauung feiner Tochter Clara mit dem 
Herrn Diaconus €. 5. Hoffmann am 27. Juli 1836 in ber St. 
Zacobi-Kire gehalten. Hamb., bei Würmer, 1836. 16 ©. gr. 8. 

38. Borrede zu E. F. Hoffmanns 8 Predigten. Hamburg 
1836. 8. 

39. Das menſchliche Leben im Lichte der evangeliihen Ge» 
ſchichte. Predigten Über die Gonn- u. Feſttags - Evangelien, 1837 
u. 1838 in Hamburg gehalten. 8 Bde. 8, 

40, Die Klage der Liebe u, der Troft des Glaubens bei den 
Trennungen des Todes; Paffionsprebigt, Freitags, den 3. März 
1837 gehalten. Hamb. 1837. 8. 2te Aufl. 

4. Die Ernte iſt groß! Rede bei der DOrbination u. Ein- 
führung des Herrn Job. Georg Endelmann als Diaconus an der 
Hauptkire St. Jacobi in Hamburg, am 22, Sept. 1837 gehalten, 
Hamb. 1897. 8. 

42. Die legten Leidenstage des ſterbenden Erlöfers; Paſſions- 
prebigten. Ates Bändchen. Hamb. 1838. 8. 

43, Stimmen aus ber apoflolifchen Zeit. Prebigten über bie 
Sonn- u. Feſttags - Epifteln, 1839 in Hamburg gehalten. Hamb. 
1839, 8. 

44. Das Leiden des Erlöfers unfer Licht in Leidensnächten. 
Paffionspredigten. 5tes Bochen. Hamb. 1839, 8, 

45, Der Glaube für das Leben; Predigten über bie Sonn- 
30” 
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u, Feftags-Evangelien, 1840 u. 1841 in Hamburg gehalten. Hamb. 
1840-41. 8. 

46, Der letzte Abend bes fterbenden Erlöfers; Paflionspre- 
digten. 6tes Bändchen. Hamb. 1840. 8. 

AT. Getbfemane; Paffionsprebigten. Ttes Bänden. Hamb. 
184. 8. 

48. Pfingfttroft u. Pfingfifegen, dem ſchwer heimgeſuchten Ham- 
burg ans Herz gelegt. Hamb. 1842. 8. 2te Aufl. Zum Beflen 
der Verunglücten. 

49. Hinweifung auf bie Früchte bes Geiftes; Predigten über 
die Sonn- u. Beittags-Epifteln 1842 gehalten. Hamb. 1842. 8. 

50. Nur durch wahre Buße kann uns gebolfen werben! Pre- 
digt am auferorbentlichen Buß- u, Bettage, den 7. Juli 1842, in 
der Hauptlirhe St. Jacobi in Hamburg gehalten. Hamb. 1842. 8. 

51. Die legte Naht; Paflionsprebigten. Stes Bochen. Hamb. 
1842. 8, 

52. Neue Predigten Über die in Hamburg neu angeorbneten 
bibliſchen Abfepnitte, 1843 — 46 gehalten. Jahrg. 1— 4. Hamb. 
1813—46. 8. 

53. Herodes und Pilatus, Paflionsprebigten. Ites u. 10tes 
Bochen. Hamb. 1843-14. 8. 2 Bände, 

54. Predigt am Brandfeſte 1844. Gamb. 1844. 8. 

55. Neue Predigten, 1817 in Hamburg gehalten. Jabtg. 5. 
Hamb. 1817, 8. 

56. Neue Predigten, während ber allgemeinen Wölferbeive- 
gung 1848 gehalten. Jahrg. 6. Hamb. 1848, 

57. Neue Predigten, 1819 gehalten. Jahrg. 7. Hamb 
1819. 8. 

58. Neue Prebigten während der allgemeinen Völferbewegung 
des Jahres 1850-1853. Jahrg. 8-11. Hamb. 1850-53. 8. 

59, Wie die Welt das Verdienſt zu ehren pflegt. Eine Pre- 
digt, herausgegeben zur Abbülfe einer bebürftigen Familie. Hamb. 
1849. 16 ©. 8. 2te Aufl. Hamb. 1850. 16 ©. 8, 

60. Predigt, gehalten zu Bergen in Norwegen, Hamb. 1854, 8. 

61. Erbauungsftunden. Leipzig 1856. 8, 

62. Gab heraus in Verbindung mit K. F. Diepih. Homi- 
letiſches Journal Bd. 1—4. Leipzg. 1829-31. 

63. War Mitherausgeber des Magazins von Kafual-, befon- 
ders kleineren geiſtlichen Amtsreden ꝛt. Bd. 1—7. Magbeburg 
1829-40, 8. 
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64. 9 patriotiſche Predigten aus Sachſen, 1830 gehalten von 
€. ©. L. Großmann, M. F. Schmalt u. F. 4. Wolf, Leipzig 
1831. 





65. Beiträge zu I. ©. Vaters Jabrbuch der häuslichen An- 
dacht, Jahrg. 1828-34. 

66. War Mitarbeiter an a) Tůſchirner's Magazin für chriſtl. 
Prediger 1826-28; b) 8. Zimmermann’s Sonntagsfeier. Darm- 
Radt 18355 c) D. Schott u. D. Schuderoff Mufterprebigten. 
Leipzig 1836, 

Nah dem Selbfbericht; vergl. I. A. 9. Tinmann Leipziger Pro- 
gramm 1830 ©. 108-112, Nachrichten über fein Leben und feine Schriften 
enthaltend. 


3491. Schmals (Morig Immanuel), 

geb. in Dredden am 3. Aug. 1821, Sohn des Vorigen, 
fam 1833 mit jeinem Vater nad) Hamburg, befuchte das 
Sohanneum, darauf 6 Jahre hindurch die Fürſtenſchule 
St. Afra in Meiffen und ftubirte dann in Iena und Leipzig 
Theologie. Im Sahre 1843 fehrte er nad Hamburg zurüd 
und ward am 7. Juni 1846 Candidatus reverendi Ministerü. 
Am 27. Dctob. 1846 ward er zum Paftor in Ochſenwärder, 
einem Hamb. Dorfe erwählt, am 23. Juni 1861 zum 
3. Diaconus zu St. Gatharinen in Hamburg. Er verhei⸗ 
rathete ſich am 7. Nov. 1847 mit Bertha Oberdörffer (geb. 
zu Hamburg am 11. Mai 1827, Tochter von Ioh. Hinr. 
Chriſtian Oberdörffer Dr. phil. u. Hendrife Johanna, geb. 
Willemſe). Als Paftor M. I. Schmalg am 3. April 1871 
ftarb, hinterließ er jeine Wittwe mit 9 Kindern. 

56. Antrittsprebigt am 26. Sept. 1861 in ber St. Cathari- 
nen-Kirhe gebalten. Hamburg, gebrudt bei M. F. M. Kümpel, 
W ©. gr. 8. 





3492. Schmedife Paul), 
geb. zu Hamburg*) 164, ftubirte Theologie zu Wittenberg 
und Straßburg, erwarb fi dort den Titel eines Magifters, 


*) Um 1590 gab «6 in Hamburg einen Dom» Vicat Petrus Ghmehek, 
vieleicht war Paul Schmedile ein Rachtomme deffelben, 
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Tehrte nah Hamburg zurüd und ward hier unter Die 
Candidaten Ministeri aufgenommen; über feine fermeren 
Schickſale aber fehlen die Nachrichten. 

$$. 1. Disputatio de anima separala, praeside Georgio 
Meiero. Wittebergae 1608. 48 ©. 4. 

2. Diss. theol. de natura ei cura Adiaphororum, qua tam 
Romanensium, quam Calvinianorum, aliorumque quorumvis errores 
taxantur. Argentinae 1667. 4. 

Moler 1. 593; Janſſen 288, Sp. 2. 


3493. Schmeißer (Sohann Gottfried), 
geb. am 24. Juni 1767 zu Andreasberg am Harze, wo fein 
Vater Nector und Prediger war. Er erlernte die Pharmacie 
u. übte fie in Braunſchweig u. Hamburg, babei erwarb er fih 
mannigfaltige Kenntniffe in der Phyfit, Chemie, Anatomie, 
Mineralogie u. Botanif. Bon Hamburg reifte er nad 
London mit Empfehlungen an Sir Joſeph Banks; durch ihn 
lernte er die berühmteften Naturforicher in London fennen 
und bereicherte jeine Kenntniffe in den Naturwiſſenſchaften. 
Durch Empfehlung Joſeph Banks und des Herzogs von Leeds 
ward vr zum Fellow of the royal society gewählt; er 
wurde auch Mitglied ber Linnean und der Medical society. 
Er beichäftigte ſich in London mit chemiſchen Unterfuhungen 
und hielt Borlefungen über Chemie und Mineralogie. Darauf 
machte er mit dem Baron Caspar von Voght cine Reife 
durch England, Schottland und Irland. In Edinburg 
wurde er Mitglied der royal society und erhielt das Bürger 
vet von Montroſe. Nah Deutjchland zurüdgefehrt, lebte 
er einige Zeit bei dem Baron von Voght zu Flottbed, wo 
er ein chemiſches Laboratorium eintichtete und ſich beſonders 
mit Agriculturchemie beſchäftigte. Später reifte er mit 
Eievefing nad) Paris und dann wieder mit dem Baron von 
Voght und dem Prof. Büſch durch Deutfcland in den 
Jahren 1796— 1799. In Paris und am mehreren Orten 
in Deutichland war er als Mitglied gelchrter Geſellſchaften 
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aufgenommen; von Helmftäbt erhielt vr auf eine Differtation*) 
dad Diplom eines Doctors der Medicin. Endlich ward er um 
1805 Inhaber einer Apotheke in Altona, die er nad) einigen 
Jahren verfaufte, worauf er eine Reife nad) Copenhagen made. 
Von dort zurüdgefommen, wählte er Hamburg zum Aufents 
haltsort und bielt hier Vorleſungen über Phyſik u. Chemie. 
Er ftarb nach längerer Kränftichkeit am 5. Febr. 1837 zu 
Hamburg und hinterließ als Wittwe Louiſe Scanette, geb. 
Texier, die nach feinem Tode nach Altona überfiedelte. 


88.1. Einige Verſuche mit dephlogistisirter Salzſäute in 
Cretl's hemifchen Annalen 1789 Bd. 2, ©. 3944 u. ©, 133—139. 

2. Analysis of the Angustura bark (für A. F. Brandt in 
London) in Experiments and obseryations on (he Angustura bark. 
London 1791. 2te Aufl. 1793. 8, 

3. Description of Kilburn wells and analysis of their water 
in Philosophical Transactions for the year 1792, Vol. 82, P. 1, 
©. 115-127. A, 

4. Description of an instrument for ascertaining Ihe spe- 
eifle gravities of Nuids (Araeometer), in Philos. Transactions for 
1793, Vol. 83, P. 2, ©. 161— 167. 4.; auch befonders gebrudt 
London 1793, 4©. 4. u. deutſch im Magazin für das Neuefte aus 
der Phyſit u. Naturgeihichte Bo. 9, St. 2, S. M—102. 

5. Account of a mineral substance, called Strontionite, in 
which are exhihited its external, physical and chemical characters, 
{n Philos. Transaetions for 1794, Vol. 8i, P. 2, S. 418125; 
Deutſch in Gren's Journal der Phoſit Bb. 1, ©. 135-143. 

6. Syllabus of lectures on mineralogy. London 1791 148©. 8. 

7. 4 system of mineralogy, formed chiefy on the plan of 
Cronstedt. Vol. 1.2. London 1791, 1795. 344 u. 974 ©. 

8. Chemico-physiological observations in plants by (J. Jac.) 
v. Usslar, translated from ihe German with additions. Edindurg 
1795. 171 ©. 8. : 

9. New chemical and mineralogical Journal for 1796 No. 1,2. 
London 1797. 8. 

10. Beyträge zur näheren Kenntniß bes gegenwärtigen Zu- 
ſtandes in Ftankreich. Bd. 1, 2. Hamb. 1797, 1798. mit den 
Portraits von Foureroy u. Zuffien. 138 u. 127 ©, 8, 


*) Die wabrſcheinlich nit gebrudt iſt. 
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11. Analyfe des Seewaſſers bei Eurbaven. In Abenbrotb: 
Nigebüttel u. das Seebad zu Curhaven. Hamb. 1818. 8. ©. 118, 
Anmerkung. 

12. Handbuch zu meinen Vorlefungen über die im allgemeinen 
Leben anwendbaren Kenntniffe u. Erfahrungen aus der Phofif u. 
Chemie. Tbl. 1, mit 3 lithogr. Blättern. Hamb. 1831. 358 ©. 


Neuer Neteolog der Deuiſchen Ibrgg. 15, 189, Thl. 1, ©. 14-180; 
Scröder's Nacträge zum Schleemig-Holftein-Baurnb. Lericon S. 80-852; 
Algen. Reperiorium der Yiteratur für 1791-95; Generalberiht über die 
Thätigfeit ber Raturmiffenfhaftlicben Gefelicaft in Hamburg. Mit einem 
Bortort, enihaltend: Biegrapbife Stinen Bamburg. Naturforfiher in älterer 
Beit von St. ©. Zimmermann. Hamburg 1865. ©. 2 u. ©. 


3494. Schmeufer (Sohann Heinrich), 

geb. in Hamburg 167, ftubirte Mediein, promevirte als 
Doctor med. am 16. April 1697 zu Leiden und kehrte dann 
als praktiſcher Arzt nach Hamburg zurüd. Gr verheirathete 
fi am 28. Aug. 1699 mit Anna Mary Hey (+ Mai 1715), 
Tochter des Kaufmanns Nicol. Hey. Am 6. März 1700 
wurde er ind Collegium medieum aufgenommen. Er Ichte 
noch im Sahre 1728. Zwei Kinder bat er durch den Tod 
verloren im Sept. 1713 und im Dec. 1714. 

$$. Diss. inang. de usu et abusu alcalium. L. B. 1697. 4. 


Woller 1.598; Dr. Schrader das Hamb. Colleginm medicnm &. 100; 
Hamb. litt. 1698 S. 21; 1701 S. 2; 1701 &.21; 166.5 198.9; 
m. w 


3495. Schmidlin Gohann Joſeph), 
geb. zu Ludwigsburg am 15. Det. 1725, ftudirte zu Oehringen 
im Hobenlohifchen u. zu Wittenberg Theologie, kehrte 1746 nach 
Kirchberg zu feinem Stiefunter, dem Hofprediger Wolf, zuräd, 
prebigte dort einigemal mit Beifall, begab ſich aber zu Vers 
wandten im Würtembergiſchen, um dort Berforgung zu erlangen. 
Weil aber die Hoffnung bierzu ſehr entfernt ſchien, auch 
wohl feine Liebe zur Theologie nicht chen fehr groß, beſchloß 
er, Jurisprudenz zu ſtudiren. Gr begab fi deshalb nach 
Tübingen, hatte aber feine juriſtiſchen Studien noch nicht 
vollendet, als ihm eine Hofmeifterftelle bei 3 jungen Grafen 
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Giech angeboten wurde, um ſie nach Braunſchweig auf das 
Carolinum zu begleiten; das geſchah im Jahr 1749. In 
Braunſchweig führte er, verleitet durch das Opernperſonal, 
ein lockeres Leben, machte Schulden und verlor 1751 ſeine 
Hofmeiſterſtelle. Reuevoll lebte er lange im Verborgenen, 
machte jedoch eine Reiſe durch Holland und England. Um 
1758 war er Secretär bei dem Oberforſtmeiſter von Lasperg 
zu Bellerfeld. Von da kam er nad) Hamburg, wo er unge 
fähr 5 Iahr den Hamburg. Gorrefpondenten ſchrieb und an 
dem Hamburg. Magazin arbeitete. Nah dem Tode feines 
Stiefvaters im Iahre 1763 reifte er nad) Kirchberg zu feiner 
Mutter und irathete ſich daſelbſt; darauf Fehrte er nach 
Hamburg zurüd. Gr arbeitete hier ununterbrochen an einem 
Werk, zu dem er den Plan jhen in Braunfchweig ent— 
worfen hatte, an einem umfangreichen franzöſiſch-deutſchen 
Woͤrterbuch, das er jedoch nicht vollendete. Er hatte Fri 
rich I. von Preußen den Plan vorgelegt, der ihm eigenhä 
dig darauf antwortete. Deshalb Hatte er ihm den 1. Band, 
der die Buchſtaben A—E enthielt, gewidmet. Dieſe Wid- 
mung ward fo gnädig aufgenommen, daß der König nochmals 
ihm eigenhändig ſchrieb und aus eigenem Antrieb ihm den 
Hofrathscharalter verlieh. Durch den Fürften von Hohen— 
lohe⸗Kirchberg wurde er aud Mitglied der Akademie zu 
Münden und der Graf von Montfort ertheilte ihm den 
Orden de la providence divine. Durch ununterbrochene 
Arbeit hatte ex feinen Körper geihwächt. Der Herzog Bere 
dinand von Braunſchweig hatte ihm zu einiger Grmunterung 
100 Ducaten zugedacht; ald aber die Nachricht nad Ham: 
burg fam, war Schmidlin bereit8 todt. Er ftarb am 30. Dec. 
1779. Seine Wittwe erhielt das von Herzog ihm zuge 
dachte Geſchenk. 

$$. 1. * Joh. Hervey's Mitissa u. Serena. Aus bem Engl. 

2. * Catholicon ou Dicionnaire universel de la langue 
Frangoise. Catholicon ober Franzoſiſch - Teutfches Univerfal-MWör- 
terbuch der franzöfifhen Sprache. Hamb. 1772. 4. (Unter ber 
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Dedication ſteht fein Name. Das Werk erſchien ohne weiteren all- 
gemeinen Titel, nad) den Buchſtaben A— J, ohne weitere Anzeige 
der Jabre. Der Buchſtabe I erſchien 1779. Im Jahre 1792 ver- 
ſprach bie Heroldſche Vuchbandlung die Fortfegung bes Werks durch 
den Dr. Leppentin; vergl. Allgem. liter. Anzeiger 1798 No. 153, 
©. 1560; die Fortfegung iR aber nicht erfolgt.) 

3. Er überfegte auch Tiſſot's Onanie. 

4. Ueberfegte aus dem Engliſchen Stewart’s Unterfuhung ber 
Grundfäge von der Staatswirtbſchaft Thl. 1, 2. 

Sein Bildniß findet fih in den Gilbouetten jebt Iebender Ge- 
Iehrten, Heft 1, 1778, eine Lebensgeſchichte mit feinem Bildniß 
ift herausgegeben von ob. Phil. Hochbeimer. Debringen 1780. 8. 


Jod. Georg Meufel Lericon Bd. 12, ©. 318-320; Mofer Würtem- 
berg. Gelebrten-Kexicon Thl. 2, ©. IM-171; Thich Tb. 9, 5. 316, 


3496. Schmidt (Carl Jacob Siegmund), 


geb. in Hamburg am 28. Mai 1763, ein Sohn des am 
7. Apr. 1794 verftorbenen Dr. med. u. Domvicarii Joh. 
Siegmund Schmidt und deffen Ehefrau Maria Dorothea, 
geb. Buchholtz, ftudirte die Rechte und promovirte ald Licen— 
tiat zu Helmftädt am 19. April 1788. Gr kehrte nach 
Hamburg zurüd, ward 1791 Vicarius des Dom-Capitels, 
beirathete Frau Amalia Efther Motteröpady, geb. Albrecht, 
eine Tochter des Däniſchen Juſtizraths und Poſtmeiſters 
Peter Albrecht am 30. Sept. 1802 und farb am 18. Oct. 
1810. Seine Wittwe farb den 18. Sept. 1838. 


$$. Disp. inaug. de usu juris Romani dotalis in foris Ham- 
burgensibus. Helmstadii 1788. 36 ©. 8. 


3497. Schmidt (Chriftian), 
Ichte gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in Hamburg. 


$$. 1. Bunte Reihe. Ein Divertiffement in ber Sommer- 
laube. Enthält Geſchichte, Hausphiloſophie, Schnurren, Pollen, Be- 
obachtungen u. Scenen aus dem gemeinen Lehen. Stüd 1—12 v. 
1. Juli 616 16, Sept. 1785. Hamb., bei Hans Jacob Deatthieffen, 
1786, 186 S., 1 Blatt Vorreve, 1 Blatt Inhalt. 8. 
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3498. Schmidt (Eduard Chriftian), 

geb. zu Hamburg am 7. April 1846, Sohn de8 Gewürze 
händlers, Peter Hermann Schmidt und feiner Ehefrau Maria 
Catharina, geb. Holzkampf, aus Neuenkirchen, befuchte dad 
biefige Johanneum, ftubirte in Bonn, Würzburg, Kiel und 
Berlin Phitofophie und promwvirte am letztern Orte am 
12. Aprit 1870. 

$$. Diss. inaug. Zur Cafuiftif peripherifcher » traumatifcher 
Paralyfen. Berlin 1870, 37 ©. 8. 


3499. Schmidt (Erid) 

geb. in Hamburg 1655, ein Sohn des Kaufmanns Johann 
oder Hand Schmidt, welcher 1654, bald nad) feiner Verhei— 
rathung mit Eliſabeth Wördenhoff (des älteren Senatord 
Lt. Ehrich Wördenhoff Tochter) verſtarb. Da ſeine Mutter 
1656 ihrem Gatten folgte, fo war er früh verwaiſt, widmete 
fi) der Jurisprudenz und promovirte als Doctor beider 
Rechte zu Orleans im Jahre 1682. Er kehrte nad) bedeus 
tenden Reifen nad) Hamburg zurüd u. praktifirte hiefelbft als 
Advocat; am 23. Nov. 1684 heirathete er Anna Dorothea, 
Tochter des Bürgermeiſters Schulg und Wittwe des am 
3. San. 1684 verftorbenen Kaufmanns Joh. Auguftin Voſſen— 
belt. Am Tage feiner Hochzeit plöglich erfranft, wurde er 
im Bette liegend copulict, während feine Braut am Bette 
fand. Der Prediger Hieronymus Müller hielt einen gelchrten 
Sermon, worauf die Hochzeitögäfte bis 2 Uhr Nachts fröhlich 
und luſtig waren. Doch genas ber junge Ehemann ſchnell. 
Er ftarb den 23. Juli 1733, 


$$. Diss. inaug. de jure circa Jumen coeli. Aureliae 1682. 
46 ©. 4. 
Vergl. Bürgermeifter Joh. Schulie's Briefe an feinen Sohn S. 208, 


210 u. 22, 

3500. Schmidt (Franz Hinrid), 
geb. zu Hamburg 16, ftudirte Theologie und ward am 
8. Mat 1711 unter die Candidaten des Hamburg. Minifterit 
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aufgenommen. Nicht lange darauf, wie es ſcheint, wurbe er 
zum Prediger in Bergen in Norwegen ermählt. Ueber feine 
weiteren Schickſale fehlen die Nachrichten. 

88. 1. Probe - Prebigt, betreffend das angenommene Heil. 
Lübe 1713, A. 


2. De Navigantibus vulgo See-Fabrenden. Lübed 1713, 
864 


3. Observationum theologicarum sylloge. Lubecae 1713. 
8 S. 8. 


Janſſen S. 303; Fogel Bibliotheca virorum Hambnrgensiom S. N. 


3501. Schmidt Griederich Ludwig), 
geb. am 5. Aug. 1772 zu Hannover. Gegen ben Willen feiner 
Eltern verließ er Hannover, um ſich dem Theater zu wid 
men. Er trat zuerft in Braunſchweig am 22. Januar 1792 
auf, ohne ſonderlichen Erfolg; dann fpielte er bei der Döbbe— 
lim ſchen Truppe in Stettin mit größerem Beifall, fam mit 
dieſer Gefelihaft nach Potsdam und ward 1795 bei der 
nen errichteten Bühne in Magdeburg angeftelt und 1796 
zum Negiffeur ernannt. Durch feine raftloje Ihätigfeit wuchs 
der Ruf der Magdeburger Bühne. Im Jahre 1806 erhielt 
er einen Ruf nad Hamburg und trat hier am 22. April 
zuerft auf; im Jahre 1811 wurde ihm von Schröder die 
Auffiht über die Garderobe anvertraut und von 1812— 1815 
war er unter Herzfeld's Direction Regiſſeur; 1815 trat er 
in die Direction, am der er 26 Jahr Theil genommen bat. 
Nach Herzfeld's im Jahr 1826 erfolgtem Tode führte er die 
Direction mit Carl Lebrun, und als diefer 1837 außtrat, mit 
Mühling. Die fpätere Zeit feiner Direction wurde ihm 
durch vielfache Intriguen verbittert. Einen noch einmal erwär⸗ 
menden Eindrud machte auf ihn die Feier jeines Zöjährigen 
Directorats am 1. April 1840. Schon am 31. März 1841 
legte er fein Directorat nieder und am 13. April 1841 endete 
ein Lungenſchlag fein Leben. Verheirathet war er mit Hen- 
tiette Augufte Gleonore, geb. Moers. Ueber feinen älteften 
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Sohn, den Dr. med. Phil. Fried. Moſes Paul, ſiehe deſſen 
Artikel; der jüngfte Sohn, Otto Chrift. Martin, ftarb als 
Dr. J. U. am 11. Iuli 1831 im 23. Jahre. Von feinen 
Töchtern heirathete Marie Louiſe Dorothea (# am 28. Nov. 
1845) am 28. Dctob. 1820 den hiefigen Nittmeifter und 
fpätern Major und Chef der Cavallerie der drei Hanfeftädte 
Joh. Nicol. Heinjen (+ 17. Juli 1851); Helena Margaretba 
Francisen Henriette + am 11. Det. 1854) am 1. Febr. 1821 
den Dr. juris, ſpäteren Bürgermeifter Nicolaus Binder und 
Louiſe Mathilde Augufte (geb. in Hamburg am 20. März 
1815) am 16. Sept. 1835 den fpäteren Oberalten Heinrich 
Böoͤckmann. Sein Bildniß von Kitzerow lithogr. 1830, 
Steindrud von C. Fuchs und Go. gr. 4. 

5$. 1. Die Kette des Edelmuths. Luftfpiel in einem Aufzuge, 
Altona (Leipzig) 1792. 8. 

2. *Rechtſchaffenheit u, Betrug; Schaufpiel in 3 Aufzügen. 
Reipgig 1794. 8. 

3, Unglüd prüft Tugend; Schaufpiel in 3 Aufzügen. Frank- 
furt a. O. 1795. (nadgebrudt Grap 1796. 8.) 

4, Der glüdlihe Tag u. das gute Beifbiel; zwei Luffptele. 
Frantf. a. D. 1796, 8. 

5. Der Sturm von Magbeburg; vaterländiſches Schaufpiel 
in 5 Aufzugen. Magdeburg 1799. 8, 

6. Mathilde von Heided; Schauſpiel in 5 Aufzügen. Mag- 
beburg 1801. 8. 

7. Beiberpolitit; Luffpiel in 5 Aufzügen. Magdeburg 1801. 8. 


8. Die Königseihe; Schaufpiel in 1 Aufzuge. Magdeburg 
1801. 8. 

9 Der junge Patriot; Schaufpiel in 1 Aufzuge. Magde- 
burg 1801. 8. 

10. Schaufpiele, enthaltend: Lorenz Stark ober die beutfche 
Familie, in 5 Aufzügen; Cersantes’ Portrait, in 3 Aufzügen; ber 
beftrafte Argwohn, in 1 Aufzuges aus dem Franzöſ. Leipzig 1804, 8, 

11. Gleiche Schuld, gleihe Strafe; Luffpiel. Magdeburg 
1801, 8. 

12. Neue Schauſpiele. Bb, 1 enthält: 1) Die Neugierigen; 
Luffpiel in 3 Aufzügen. 2) Die Belagerung von Magdeburg im 
Jahre 15515 vaterlänbifhes Schaufpiel in 3 Aufgügen. 3) Nur 
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er will ſprechen; Luſtſpiel in 4 Aufzügen. Bd. 2 enthält: 1) Der 
rechte Arzt; Luffpiel in 4 Aufzügen. 2) Der Brautftand, ober bie 
Weibnachtsfeier; Luftfpiel in 4 Aufzügen. Hamburg 1807—1811. 8. 
(Die drei Stüde des 1. Bandes auch mit beſonderem Titel einzeln 
gebrudt.) 

13. Sammlung der beften Urteile über Hamlet’s Charakter, 
von Goetbe, Herber, Richardſon ıc. Dueblinburg 1809. 8. 

14. Almanach fürs Theater, 4 Jahrgänge 1809 - 1812. Sam- 
burg 1809-1811. 4. Jahrgang Leipzig 1812. Jahrg. 1 mit 3.2. 
Schröders Portrait. Jahrg. 2 mit dem Portrait von Chriftine 
Gley, geb. Gollmann. Jabrg. 3 mit Herzfeld's Portrait, Jahrg. 4 
mit dem Portrait von Sophie Schröder, geb. Bürger und 3 color. 
Eoftümbildern von Jacobi, Schmidt und Schäfer. 

15. Gedäctnißfeger, ber verewigten Caroline Herzfeld ge- 
widmet. Gehalten am 23. September 1812, dem Begräbnißtage der 
Entfeplafenen, auf dem Stadttheater zu Hamburg; im Orient oder 
Hamb. Morgenblatt No. 192, 24. Sept. 1812, Bd. 3, ©. 145. 146. 

16. Joh. Basmer, biſtoriſches Trauerfpiel in 5 Aufgügen. 
Hamburg 1812. 8., mit des Verfaflers Portrait. (Haldenrath pinx., 
F. Zügel sc.) 

17. Dramatifcher Jugendfreund; ein Weihnachtsgeſchent, ent- 
haltend 5 Heine Luftfpiele, nämlich: 1) Das gute Beifpiel. 2) Ge- 
förnifterliebe (mard auch in’6 Engliſche überfeht). 3) Der junge 
Heuchler. 4) Die Pflegetochtet. 5) Die Eifterne; fämmtli in einem 
Aufzuge mit 5 ifuminirten Kupfern, Hamburg 1812. 12. Mit 
neuem Titel Samburg 1823, 12. 

18, Der leichtſinnige Lügner; Luffpiel in 3 Aufzügen. (Preis- 
ſchrift, die das Accessit erhielt.) Stuttgart u, Tübingen 1813. 8. 
(vgl. Reinhold's Archiv 1809, No. 3 u. 4.) 

19. Der Tag der Erlöfung; ein Vorſpiel. Auf dem Hamb. 
Stabttbeater aufgeführt am Tage bes Einmarfches der Verbündeten. 
Hamb. 1814. 3 Auflagen, 48 ©, kl. 8. 

20. Rußlands Weihetage; befungen 1814. 4. 

21. * Neujahrswunſch, geſprochen im Stadt - Theater am 
1. Ian. 1816. + og. 8. (vgl. Lebrün Jahrbuch S. 346.) 

22. Schröder's Todtenfeyer auf dem Stabt-Theater zu Ham- 
burg am 28. Sept. Hamb. 1816, bei Langpoff. 8 ©. gr. 8. (Muh 
im Morgenblatt für gebilbete Stände, Octob. 1816.) 

23. Vorwärts, Luftfpiel in einem Aufzuge. Hamb. 1816. 8. 
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24. Die ungleichen Brüder; Luffpiel in 3 Aufzügen. Hamb. 
1817. 8. 
2). Berg und Thal, oder Verwechſelungen; Luſtſpiel in 
5 Aufzügen. Hamb. 1819. 8, 

26, Dramaturgifhe Aphorismen. Hamb., Hoffmann u. Campe, 
1820. 4 unbez. u. 236 ©. 2tes Boden. ebendaſ. 1828. 8 under, 
u. 183 ©. (gl. Liter. Blätter 1821 No. 44, ©. 175.) Dramatur- 
giſche Berichte. Als drittes Bändchen der Aphorismen. Hamb., 
Neftler u. Melle, 1834. 8 undey. u. 2108. (Dramaturgiſche Apho- 
rismen im ber Abendzeitung 1821 No. 2, 7, 26-31.) 

27. Melometer, Sonnett, in der Abenbzeitung 1824 No. 16, 
©. 63, 








. Züge aus dem Leben eines originelen Soufleurs, in 
Lembert's Taſchenbuch für Schaufpieler u. Schaufpiel-Freunde auf 
das Jahr 1823 (in mebreren Blättern abgedrudt.) 

29. Neue Hamburger Bühne; eine Sammlung der neueften 
Luſtſpiele: 1) Die Theilung ber Erbe, Luftfpiel in 3 Aufzügen; 
2) Gleide Schuld, gleiche Strafe, Lufipiel in 3 Aufzügen, nad 
dem Sranzöfifchen; 3) Der zerbrodene Krug; Luſtſpiel in 1 Aufzuge, 
nad 9. v. Kleiſt. Hamb. u. Wien 1824. 8. (Dieſe Stüde find 
auch befonders abgebrudt 1827.) 


Gedichte von ihm finden ſich im Morgenblatt, ber Abendzeitung 
u. in ben £efefrüchten. 

Vergt. die Wochent. Gemeinnüg. Nachrichten von u. für Hamburg 1841, 
ipril, No. 02; Theater-Leriten Bd. 6, ©. 22-278; Neuer Rekrolog 
ZH. 1, S. 45-419; Zeffpiel zu Fricdt. Lud, Samidi's 
Sjähriger Directorial- Jubelfeier. Wufgeführt am 1. April vom Perfenal 
bes GStadt-Ehratere. Tert von C. Guplom, Mufil von KapeNmeifter Krebs. 
Hamburg 1840. 20 S. gr. 8. Abgedrudt in &. Wolf's Almanach für Freunde 
der Schauſpieltunſt, Sbrg. 5, Berlin 1810. S. 70-113, Seine Biographie 
aus dem Wolff ſchen Almanad) in Ludwig Wollrabe's Chronologie der Ham- 
burger Bühnen 1847. S. 35-41. 











3502. Schmidt (Guftav Friedrich), 


geb. zu Hamburg am 17. Januar 1801, ein Sohn bes Kaufe 
mannd Peter Philipp Schmidt”) (geb. 6. Ian. 1764, + 26. Aug. 


*) Der Großvater deffelden, Wohlert Schmidt, cin Imwirnmader, heira- 
hete am 97. Gebr. 1713 Catharina Elif. Hoibed (vgl. Kiefeler damb. 
Gefege IV. 360). Deffen Sohn, der Kaufmann Benehir Schmidt (geb. 
5. Jan. 1714, #7. Det. 1770), verheiraihete fi den 13. Det, 1744 
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1819) und deffen Ehefrau Margaretha Henriette Adam (geb. 
31. Mai 1769, + 9. Nov. 1802). Er beſuchte 7%, Jahr 
das biefige Sohanneum; beim Abſchied von der Schule hielt 
er eine Rebe von dem Einfluffe der Wiffenihaften und 
Künfte auf die Erhaltung der Ruhe im Staate. Dftern 1820 
ging er auf das Gymnafium; dann bezog er die Univerfität, 
Mediein zu ftudiren, und premovirte am 10. März 1824 zu 
Göttingen. Als praktiſcher Arzt nach Hamburg zurüdgefehrt, 
verheitathete er fi) am 10. Decemb. 1834 mit Emilie Maria 
Eliſabeth Schwarge, Tochter des Kämmereiſchreibers Gabriel 
Gerhard Schwarge und Maria Anna, geb. Amfind, geb. am 
6. Decemb. 1809, geft. am 15. Juli 1868. 


$$. Diss. Inaug. de putrescentia uteri. Goltingae 1825. 
45 ©. 8. 


3503. Schmidt (Hermann Friedrich), 


geb. zu Hamburg am 11. Febr. 1819, Sohn des Gewürze 
händlers und fpäteren Oberalten Johann Joachim Schmidt 
aus Itzehoe und Julie Haſs, ebendaher. Ex ging Oftern 


mit Elf, Moler, Tochter zweiter Ehe von Peter Moller und Cath. 
Marg., geb. Perfent, geb. 30. Det. 1722, + 17. April 1788; fie war 
eine Saimefter von Klopfiod's erfler Frau, Margareiba, geb. Moller. 
Den 9 Kindern überlebten fir folgende 5: 1) Elifabeib Benedicte, geb. 
16. Behr. 1739, } 28, Nov. 1824, verheiratbet den 24. Gebr. ITIB mir 
dem Eanzliften Jod. Heinrich Moller, geb. 31. Jan. 1747, + @. Juli 
1820. Sie war die Schmidtin, in welche Iop. Marin Miler fi 
1775 bei feinem Befuce in Hamburg ernfllich verlichte, ohne Erbörung 
au finden. Hierauf bezieht fih die Elegie „Der Bain* in Milers 
Gedigien S. 352; dgl. Britgenoffen, 4. Bd. Lpig. 1818. ©. 883. 
2 Ind. Meindarbı, fiehe beffen Artilel. 3) Job. Martin, Buchhalter, geh. 
11. März 1755, 4 7. Mär) 1832, verbeiratbet am 2. Mai 1779 mit 
Eat. Zouife Harenberg, geb. 6. Jan. 1760, + 21. Yan, 1821 (effen 
Tochter, Johanna Louife Elifab., beiratpete am 22. Juni 1816 den 
Banco-Buhdalter Anthony Peter Rahp und beren Tochter, Albertine 
Konife Rabp, beiratbete am 28. Mär 1898 Ich. Jacob PodmeyerJ.U.Dr.). 
4) Iob. Griedrich, Apotheker, geb. 12. Mai 1761, + 24. Auguf 1842, 
Heiratbete am 24. April 1800 Anna Johanna Alicber, geb. 9. Gebr. 
176, + 2. Jan. 1828. 5) Peter Ppitipp, der Bater des obengenannten 
Yufay Friedrig. 
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1838 auf das hiefige alademiſche Gymnafium um fpäter die 
Rechte zu ftudiren und hielt eine lateiniſche Abſchiedsrede 
über bad Thema: Wodurch erlangte die Beredtſamkeit bei 
den Römern eine fo hohe Ausbildung? Cr promovirte als 
Dr. J. U. zu Heidelberg‘) am 2. Aug. 1842; nad Hamburg 
zurücigefehrt ward er Advocat u. am 9. Det. 1854 Ober— 
Auditenr bei der biefigen Garnijon. Died blieb er bis 
zur Auflöfung des Hamb. Militairs im Jahr 1867 und 
trat ſodann in Diöponibilität. Später 1869 übernahm er 
das Ehrenamt eines Vice-Präfidis der ftädtiihen Vergleichs: 
behörbe für Gewerbetreibende. Er verheirathete ſich am 
16. Mai 1862 mit Caroline Eliſe, Tochter des Senators 
Wild. Eybe und Marin Augufte, geb. Pröſch; fie war geb. 
in Hamburg am 8. Aug. 1824 u. ftarb am 22. Juli 1864. 
Die Ehe war finderlod. Er ſtarb am 20. Octob. 1872. 
Zur Zeit der Conftituante hat er unter dem Namen Stephan 
einige jatirifche Artikel im der Zeitichrift: Der Patriot 
geſchrieben. Außerdem hat er für verjchiedene Zeitfhriften 
u. Tagesblätter geichricben, auch Artikel über Gewerbeweien 
verfaßt, die aber nicht näher anzugeben find. Gerade mit 
Vorſtudien zu einer Geſchichte des Hamb. Kriegbweſens 
beſchäftigt, ereilte ihn feine letzte Krankheit. 


3504. Schmidt Gohann Anton **), 
geb. zu Hamburg am 6. Mai 1823, ein Sohn des Senator 
Hinrich Schmidt und Agathe Henriette Dorothea, geb. Luis. 


%) Als Student in Heidelberg verfaßte und rebigirte er eine (ungebrudte) 
dumorififche Bierzeitung. 

**) Im Berwechfelungen zu vermeiden, möge bier angeführt! werden, daß 
€8 auch einen Better deffelben giebt, der ebenfalls Job. Ant. Schmidt 
beißt, Cr if Dr. der Med. und Ehirurg., geb. in Reuengamm am 
2%. Aug. 1828, cin Sopn von Johann Schmidt und Job. Louiſe, geb. 
Schuihe (+ am 4. April 1812 als Witwe Hofbauer). Dr. Ehmidt 
pronovirte 1855 zu Böttingen und verbeiratbete fih am 15. Nov. 1859 
mit Daria Juliane Olshaufen, einer Tochter von Friedrich Dlehaufen 
und Maria Juliane, geb. Höfer. 
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Er beſuchte die Realſchule in Hamburg, hatte dann Privat 

“unterricht, ging aufs afabemifhe Gymnafium hieſelbſt und 
ftudirte darauf Medicin in Göttingen, wo er 1850 als 
Doctor promovirte. Bon 1852—1855 war er Privatbocent 
in Heibelberg, von 1855—1863 daſelbſt auferordentlicher 
Profeffor der Botanik, gab im genannten Jahre dieſe Stellung 
auf und lebte ald Privatgelchrter zunächft in Bergedorf, 
feit 1867 in Hamm bei Hamburg. Er verheirathete ſich am 
31. März 1860 in St. Georg mit Arına Maria Wilhelmine, 
Tochter des Schullehrers Wilhelm Gotthilf Ludwig Nürnberg 
und Anne Helena Elifabeth, geb. Volckmann. 

88. 1. Diss. inaug. Beobachtungen über die Verbreitung und 
Vertheilung phanerogamifcer Pflanzen Deutſchlands u. ber Schweiz. 
Göttingen 1850. 59 ©. 8. 

2. Beiträge zur Flora der Cap Verdiſchen Infeln. Heibel- 
berg 1852. 8. 

3, Flora von Heidelberg. Heidelberg 1857. 8. 

4. Bearbeitete die 2te Auflage von G. W. Biſchoff's Wörter- 
buch ber beſchreibenden Botanik. Stuttgart 1857. 8. 

5. Bearbeitete von 1857—1872 von Martius Flora Brasiliensis 
folgenbe Familien: Labiatae, Scrophularinene, Nyctagineae, Phyto- 
laccaceae, Plantagineae, Plumbagineae. 

6. Anleitung zur Kenntnig der natürlichen Familien. Etutt- 
gart 1864. 8. 


Nach dem Selbſtbericht. 


3505. Schmidt (Ich. Chriſtoph Heino), 
geb. in Hamburg am 22. Mai 1761, ftudirte Mebiein zu 
Frankfurt an der Oder und promovirte dajelbjt am 14. Mai 
1785. Darauf kehrte er als praktiſcher Arzt in feine Vater 
ftadt zurüc und war von 1786 an Arzt des mediciniſchen 
Armeniuftituts. Er ftarb 26%, Jahr alt zu Hamburg am 
21. Dec. 1787. 

$$. Diss. inaug. de glandulis suprarenalibus, praeside 
3. Ch. 4. Mayer. Trajecti ad Viadrum 1785. 51 ©. 4. 

Vergl. Mdref-Comtsir-Radrichten 1187 Ro. 102. 
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3506. Schmidt (Ich. Georg)”, 
geb. in Hamburg am 27. Nov. 1763; fein Vater war aus 
der Provinz Brandenburg eingewandert. Seine erfte Bildung 
bis zum Jahre 1777 erhielt er von dem Gandibaten Folger, 
dann fam er auf das Gymnafium zu Stade, 1779 ging er 
nad Eutin um unter Eckermanns, des nachherigen Profeffors 
in Kiel, Leitung fid) auf die Univerfität vorzubereiten, 1782 
begab er ſich nah Göttingen, um Theologie zu ftudiren, 
blieb hier bis 1784 und wurde ſchon damals von Michaelis 
veranlaßt an feiner orientaliichen eregetifchen Bibliothek mite 
zuarbeiten. Darauf warb er Hauslehrer bei dem Gonferenze 
rath von Qualen auf Borghorft, promovirte als Doctor der 
Philofophie in Kiel am 27. Mai 1787, hielt in Kiel 
Vorleſungen als Privatbocent, ward 1789 Adjunct ber philoi. 
Facultät, erhielt im theol. Gramen zu Glückſtadt den erften 
Charakter und verheirathete fid) 1790 mit Fräulein von 
Negelein, der Tochter des großfürftlichen Kammerherrn von 
Negelein, nachdem er ſchon 1789 zum Prediger in der 
Probftei zu Hagen erwählt worden war. Im Jahre 1807 
wurde er zum Paftor in Schönberg in der Preetzer Probftei 
erwählt. Hier nahm er fid, als im Sahr 1812 bei der 
Gemeinde eine heftige Ruhrepidemie ausbrach, mit Aufopferung 
feiner eigenen Sicherheit feiner Gemeindeglieder auf's thätigfte 
an, wanderte von Haus zu Haus und brachte ihnen Medicin. 
Viel trug er audı in feiner Gemeinde dazu bei, der Vaccination 
Eingang bei berjelben zu verſchaffen. Im Jahre 1813 
erhielt er von der Negierung den Dannebrog-Orden. Wegen 
feiner rationaliſtiſchen Anſichten zerfiel er mit Claus Harms, 








F3 erwäßnen möchte doc aud fe Friedr. Aulius Scmipr, 
20. Oct. 1825 zu Eutin, der frci panıb. Schrififeller iR, 
der ven den Grund zu feinen Stenntnäffen in Matbematit und Aftre- 
noniie bier in Hamburg unter Rumfer's Anleitung gelegt bar; auch 
bat er verfeicdene Vorträge in der naturmiffenf@aftlusen Grfellid 
in Dambura schalten. Sera, Gcneraberiat uber die Zhaigt 
naturmiffenfaftlien Gcielfaft. Hba. 1865. ©. 31 u. 4 
1858 üft ex Director dr Sternwarte in Sudenz veral. Aber Sorten 
». 1, S. 3 u. 
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der 4 Jahre Lehrer feiner Kinder geweſen. Als er aber von 
einer gefährlichen Krankheit Genefung im Krankenhaus zu 
Kiel ſuchte, ließ ihn Harms von dort nach feinem Haufe 
bringen, wo er am 6. Aug. 1820 geftorben ift. 


$$. 1. Diss. inaug. quae, exposita librorum ecclesiae nostrae 
qui dieuntur symbolicorum, natura et ad rem christianam ratione, 
in quaestionem inquirit, num hi libri nostra aelate e re christiana 
sint tollendi. Kil. 1787. 4 

2. Wie wichtig für jeden Chriſten bie Pflicht fei, nach einer 
immer vollſtändigeren Religionserfenntnif zu ftreben. Cine Predigt 
am Sonntage ber Confirmation in der dieſigen Kloſtertirche ge- 
balten. Kiel 1789. 8. 

3. Gefänge für die Feier der Confirmations-Handlung. Kiel 
1799, 1803, 1801 u. 1809. 8. 

4. Empfehlung der Schupblattern-Impfung. An meine Ge» 
meine. Kiel 1801. 8. 

5. Ueber den Zufand des Armenwefens in ber Probflei. 
Kiel 1804. 8. 

6. Was haben wir in Rüdfigt auf Ruhrepidemlen zu beob- 
achten, um für unfere Geſundbeit pflihtmäßig zu forgen, und uns 
überhaupt vernünftig u. rechtfhaffen zu betragen, Notb- u. Hülfs- 
büdjfein für die Proftei. Kiel 1811. 8. 

7. Ueber die Hlöfterlihe Preegifche Probfei. Ein Beitrag 
zur Vaterfandskunde, in den Provinzial - Berichten 1812 Heit 3, 
©. 61-312; Heft 1, ©. 105438; Heft 6, ©. 657-695; 1813 
Heft 1, ©. 8-51. Auch befonders gedrudt unter dem Titel: Die 
Probſtei Preeg. Kiel 1813, mit einer Vorrede von G. P. Peterien. 

8. Ueberſchwemmung bes Küſtenlandes der Höfterlichen Preeger 
Probſtei am 3. u. 4. Sept. 1814, in ben Provinzial-Berichten, 1813, 
Heft 4, S. 385-389. 

9. Nachtrag zur Beſchreibung der Probſtel Precg, in ben Pro- 
vinzial-Berichten, 1615, Heft 5, ©. 592-609. 

10. Was geſchah im Innern der Kirche, um ben Verfall ber 
Neligiofität zu begünfigen? was muß geſcheben, um bie gefunfene 
Religiofität wieber zu beben? Ein berzliches Wort für alle ächten 
Baterlandsfreunde, und befonders an meine Brüder im Amte, in 
den Provinziat-Berichten, 1815, Heft 4, ©. 551-609. 

Bergl, Provinzial- Berichte 1812 Heft 3, ©. 306-309; Heft 4, S. 420; 
1820 Heft 5, ©. 551-555 u. 588-592; Stordes Lericon S. 01-208; 
Kübler u. Schröder Lexicon Abthlg. 2, S. 515-516. 








f 
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3507. Schmidt Gohann Heinrich), 
geb. 16.., ftubirte die Rechte, promovirte als Picentint 
derfelben zu Orleans 1684, war in Hamburg Advocat und 
ftarb dafelbft am 18. Suli 1708, 
$$. Theses inaugurales ex utroque jure. Aureliae 1684. 4. 


Hamborgum literatum IRB p. 1: 0 p. 2: Tim p. 2; 
Möller 1. 594. 


3508. Schmidt sive Schmid (Sch. Lurnz), 
geb. zu Belle, einem Dorfe in Franken bei Schweinfurt 1702, 
ſtudirte Theologie in Jena und Halle, Tam dann ald Ins 
formater nad) Wertheim und gab bier die berüchtigte Bil 
überfegumg heraus, weshalb er in die Reichsacht erflärt ward. 
Dody wurde er gegen Caution freigegeben, ging nad) Holland 
und von dort nach einigen Angaben nad Hamburg, nad) 
andern nad) Altona; vielleicht hat er fich abwechſelnd in beiden 
Städten aufgehalten. Er war in biefiger Gegend unter dem 
Namen Schröder oder Schrödter von Ende 1737 bis 1746, 
dann kam er ald Pagen= Hofmeifter nad Wolfenbüttel und 
ftarb dajelbft plößlich am 20. Dec. 1749. 

Während feines Aufenthalts in hiefiger Gegend hat er 


überfogt und herausgegeben: 
ss. 1. Cantimir, Geſchichte bes Ottomanniſchen Reiche. 
Hämburg 173. 8. 


2. Tindals Beweis, daß das Cbriſtenthum fo alt fei, als bie 












7 Belt. Samb, 11. 8 


£ 


3 Spinoza's Eittenlchre. Hamb. 174. 8. 

Vergl. Leſſings golleltanten 11. 314 u. 45-77; 
Sinnbold ausführliche Hiferieber verruffenen fogmannten wert 
Erfurt 1739; Hergog Rral-Enepelopädie I. 346: XVIL TI 
allgem. deutfde Biblicthet 3b. 57, St. 1, 1801, ©. 101 
dem Arhio der Toleranz und Intelerany, Bd. 1, Lieferung 
©. 166-396. 







3509. Schmidt (Ich. Ludwig), 
geb. zu Wildeshaufen bei Bremen 179., war mit großem 
Eifer thätig für die Mäßigkeitöfache, Gründer und Director 
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des optiſchen Elb⸗ und Weſer-Telegraphen für Altona und 
Hamburg, der vom Hamb. Staate nambaft unterftügt wurde. 
Kaum hatte er indeß die Verlegung der biefigen Station 
vom Baumhanfe nad) dem Thurm des Poftgebäudes und 
deren Einweihung am 23. Juli 1848 erlebt, ald die Eröffnung 
des electromagnetiſchen Telegraphen am 15. Octob. 1848 
feinem Unternehmen nachtheilig entgegentrat. Am 4. Aug. 
1850 wollte er in Altona eine demokratiſche Vollsverſammlung 
halten; als diefe verboten wurde, zeitelte er Unruhen an, 
entfloh daranf nach Bremen, ward dort verhaftet, in Altona 
gefangen gelegt, doch nad) einigen Tagen frei gelafien. Er 
ſtarb nad) längerem Leiden in Oldenburg am 29. Sept. 1854. 
Gr war zweimal verheirathet geweſen und binterließ eine 
Wittve, einen Sohn und eine Tochter. „Er war Chren 
mitglied der Hamb. Geſellſchaft zur Beförderung der Künfte 
u. nüglihen Gewerbe. 

$$. 1. Erklärung bes Bildes ber Branntweins-Drade. Nebfi 
einigen frommen Wünſchen. Altona 1812, Drud von I. €. 8. 
Knieſch. 12 ©. 8. Altona 1813. Gedrust bei Hammerich u. Leſſer. 
16 S. gr. 8. Dazu das von Spedter u. Co. lithographirte Bllb. 
Duerfolio. \ 

2%. Der Altonaer Babndof. Eine Beweisführung, 
Anlage deſſelben in der Näbe der Ottenfer Stirche, für Hol 
namentlich für Altona, durchaus zwecwidrig if. Nebſt einer 
der Altona · Sieler u. Hamburg - Bergeborfer Eifenbahn u. der U 
gegend. Altona 1813. 8 S. 4. 

3. Des Tefegrapben Rüdblid auf bie große Branbfatafrophe 
im Jahre 1642 in Hamburg. Zur Erinnerung, am Aten Jabrestage 
1846. Hamb,, gebrudt bei Knieſch. 16 ©. gr. & 2te Aufl, mit 
3 Abbildungen, 

4. Neues Syſtem bes Schiff -Baues, nach welchem flärkere, 
dauerhaftere u. wohlfeifere Schiffe berzuftellen find, als es biaher der 
Fall war. Altona, Hammerich u. Leer, 1847. 4 S. gr. 4. mit 
7 Zafeln. 

5. Deutſche Volkstelegraphie (Lithograpbirtes Folioblatt mit 
Abbilbung der Signale). Zur Beier ber Einweihung des Telegrapben 
auf dem Thurm des Poſthauſes am 23. Juli 1848. 
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6. Zwei Vorträge über bie europäiſchen ſocialen Zufände, 
mit Beziehung auf bie gegenwärtigen Schlestwig-Holfteintichen Ver - 
bältniffe zu Dänemark, Altona, Hammerich, 1848. 20 ©. 8. 

7. Kampf der Grundeigenthümer, ber Bewerbtreibenden und 
Arbeiter gegen die Geldmacht, u. Mittel zu deſſen Ausgleihung. 
Hamb., Drud von Hammerich u, Leſſer in Altona, 1848. 7 ©. 8. 

8. Beleuchtung des landesgefährlichen Treibens des Pollzei- 
meifters Warnflebt in Altona u. des BVerfahrens der Stattbalter- 
haft. Bremen 1850. 8. (Siehe Hamb. Beobachter 1850 No. 72%, 
©. 87.) 

Bergl. Hamb. Adrefbücher in dem alphabet, Berzeichniß hiefiger An 
Halten: Schmidi'f&e Telegrapb. 


3510. Schmidt (Scham Meinhard), 

geb. in Hamburg am 27. April (Auguſt) 1753, ein Sohn 
von Benediet Schmidt u. Elifabeth, geb. Möller, wurde am 
6. April 1786 Bevollmächtigter der 2ten Aſſeeuranz- Compagnie 
u. 1800 Director der Hamb. Verjorgungäanftalt. Am 27. Mai 
1814 ward er in die fogenannte 2Oger Deputation zur 
Reorganifation der Verwaltung erwählt (fiehe Buek: Die 
Hamb. Bürgermeifter, ©. 295 fi). Er verheirathete ſich 
am 10. Zuli 1792 mit Anna Henrica Therefia Gorsky (geb. 
2. Zuli 1753, + 10. Febr. 1830), einer Tochter von Ich. 
Adam Gorsky und Anna Therefia, geb. Eckermann. Gr 
felbft ftarb am 5. Sept. 1829. h 

858. * Bon ber Direction ber Hnmburgifchen allgemeinen Ber- 
forgungs-Anfalt, Ite Fortfegung der Gefhichte biefes Infituts von 
1807 bis 1824. (Als Manufeript für bie Direction.) Hamb. 1825. 
4. (Unter dem Vorwort bat er ſich genannt.) 


351. Schmidt (Ich. Rudelph),*) 


geb. in Erfurt I7.., ftudirte Theologie und wurde am 
15. Novbr. 1744 unter die Candidaten des Hamburgiſchen 


*) Unter Dr. Schraber'8 Notizen wird auch ein Dr. Med. Joh. Briedr. 
Rudolph Schmidt angeführt, ben Peterfen in der Geſchichte der Hamb. 
Stadididliothet S. 80 Rudolph Jod. Briebr. Schmidt nennt. Der- 
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Minifteriumd aufgenommen. Im Jahre 1747 war er, wie 
aus der unten anzuführenden Predigt zu eriehen ift, noch 
in Hamburg, jeine ferneren Schichſale aber, jowie jein Todes- 
jahr, kann ich nicht angeben. 

$$. Probeprebigt im Hamburgiſchen Werk u. Zuchtbauſe. 


Samb. 1747. 4. 
Janſſen S. 210. 


3512. Schmidt (Johann Siegmund), 


geb. zu Lübben in der Lauſitz, am 3. Sept. 1720, geſtorben 
zu Hamburg am 6, April 1794. Er widmete fid der Mediein 
und promevirte zu Fraukfurt an der Oder den 28. Novbr. 
1750, darauf wurde er praktiſcher Arzt in Hamburg, wo er 
auch erzogen war. Er war Vicarins immunis und ward 
1780 Deeanus Calendarum. Er verheirathete fi 1750 mit 
Fran Anna Eliſabeth Miele, geb. Schmidt, u. ald Diele am 
6. Febr. 1755 gefterben war, verheiratete er fi zum 2ten 
Mal mit Maria Dorothea, geb. Buchboltz. Bon den 8 Kin— 
dern diefer beiden Ehen überlebte ihn nur ein Sohn, näm— 
ih der sub No. 3496 dargeftellte Licentiat Carl Iacob 
Siegmund Schmidt. Gr war ebenfalls, wie Ioh. Friedr. 
Rud. Schmidt, vin Freund des Dr. Loffan, dem er die unten 
zu nennende Differtation dedicir‘ 
Diss. inang. sistens aphorismos de cognosoeniis et 














felbe war praftifcher Atzt in Hamburg um 1148 ff. Er wurde 1748 
Mitglied der faiferl. Afademic der Raturforfher unter dem Namen 
Morienus und hatte den Titel als Heffen-Darmftäbtifcer Hofrard u. 
Leibarzt. Er befchäftigte fih viel mit Achymic und hatte in Hamburg 
Umgang mir Edelmann. Im Iabre 1761 hatıe der Senat ver der 
Verleigerung der Bücher des Dr. Loffau 135 Manuferipte und Bücher 
angefauft, um ſie ihres atbeiftif&en Inbalıs wegen dem Publikum u 
entziehen. Iob. Griedr. Rub. Schmidt vermachte in bemfelben Jahre 
feine Vitliothet, Die aus aldpmiflifcen, magifchen u. aftrenmicen 
Wanuferipien u. Vücern befand, der Hamt. Stadtiblicrhef u. fügte 
auedrüdlich die Aufträge, die er für die nächften Nuctionen gegeben 
date, hinzu. 
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eurandis infanlum morbis, praeside C. A. de Bergen. Francof. 
ad Viadrum 1750. 36 ©. A. 
Bergl. Adreß-Eompteir-Rachricten 1794, Ro. 30. 


3513. Schmidt (Sohanna Gonftantin GatparinaEmilie), 


geb. in Hamburg, am 11. März 1818, Tochter des biefigen 
Kaufmanns u. (jeit dem 29. Februar 1836) Königl. Wür— 
temberg. Conſuls Georg Gottlieb Friedr. Schmidt (geb. zu 
Owen an der Ted in Würtemberg, am 11. Novbr. 1782, 
+24. Febr 1854, Sohn von Philipp Friedrich Schmidt 
u. Chriſtiana Catharina, geb. ige) und Emilie Antoinette, 
geb. v. Dieckmann-Secherau (copulirt in Wien am 21. Sept. 
1816). Sie verhielt Unterricht in Hamburg. Erziehungsans 
falten und durch Lehrer im Haufe, in ber Literatur durch 
‚Herrn Dr. Nöpe. Verheirathet feit dem 28. Novbr. 1858 
mit dem Mardyefe Andrea del Bufalo della Valle, einem 
alten Roömiſchen Geſchlecht angehörend, das jchen von Friedrich 
Barbaroſſa nad) feinen Kämpfen in der Lombardei ausge— 
zeichnet wurde. 

$s.1. Ein poetiſches Geſchent v. E. C. Zchmidt. Wien 1858. 
ar. 8. Ae vermehrte u. verbeſſerte Auflage von E. C. Bufalo della 
Valle. Wien 1569. Vorrede u. 362 ©. 8. 

2. Epifoden aus der Schlacht von Sadowa u. Königgräb. 

Hiſtoriſches Gedicht. Hamb. 1867. Fre Aufl. 1870. Cannſtadt. 
7 S. gr. 8. 
Patriotiſche Lieder. Zum Beſten verwundeter Krieger, 
Hamb. No. 1- 10. (Einzelbrude von je } Bogen gr. 8.) Ge- 
fammtansgabe: Deutſch- franz. Krieg 1870 u. 1871. Stuttag. BE. 
ar. 8 (hinzugefommen: &. 3 1870 u. 1871, mung, S. 20 
Prolog (davon auch Einzeldruck mit der Ueberſchrift: *Tbeater-Pro- 
tog, laut bandſchriftlicher Notiz der Lübeger Bühne auf Verlangen 
gewibmet,) ©. 25 das Lied vom neuerftandenen deutſchen Kaiſerreich, 
S. N Huldigungsgebicht für Seine Majeſtät den Kaifer Wilhelm I. 
von Deutfehland, 1871.) 

4. Zur fübernen Hochzeitsfeier Ihrer Majefüten des Königs 
Karl und der Königin Olga von Würtemberg, am 13. Juli 1871. 
Hamb. 4S. 4. 
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5. Zur Feier des Geburtsfeſtes Seiner Majeftät bes Königs 
Ludwig IT. von Baiern (erchtenen 1871, 4 ©. 4., im Theater ale 
Prolog geſprochen, 1872.) 

6. Eonradin von Hobenflaufen; Drama in vier Acten (ben 
Bühnen gegenüber Manufeript). Wien, Drud u. Verlag von Carl 
Getolds Sobn, 1871. 8 unbez. u. 102 ©. ar. &. 

Nach dem Selbfbericht. 


3514. Schmidt (Ludwig Carl), 


geb. zu Bedenboftel bei Celle, am 7. Det. 1773, Sohn bes 
Hof: Chirurgen Ich. Friedr. Schmidt u. Elifabeth, geb. 
Duenfell, ſtudirte Mediein u. promovirte am 10. März 1792 
zu Göttingen, praftifirte einige Zeit in Rubland und wurde 
ich Ruſſiſchen Medieinalrath ernannt. Dann 
c er im Neuhaus und in Stade, wo er Ge 
legenheit nahm, dem Ruſſiſchen Militär Dienfte zu leiften, 
wofür er vom Ruſſiſchen Kaiſer einen Brilfantring erhielt. 
Seit 1814 war er praftifcher Arzt in Hamburg. Verhei— 
rathet war er ſeit 1795 mit Auguſte Richter, + 1804. Zum 
2ten Mal verheiratete er fih am 18. Mai 1822 mit der 
19jährigen Sophia Dorothea Henriette, Tochter von Chriftian 
Heinrich Auguft Cordes und Charlotte Elifabeth, geb. Steg. 
Aus erſter Che überlebten ihn zwei Söhne; er ftarb am 
2. Suni 1828. 
$$. Diss. inaug. de inutilitate praeparationis communis ad 
insitionem variolarum. Gottingae 1792. 27 ©. 8. 










3515. Schmidt (Mihad),*) 
geb. gegen Ende des 16. Jahrhunderts, wird von Otto Sper⸗ 
ling, in einem handſchriftlichen Verzeihniffe der Hamburgie 


*) Wobl zu unterſcheiden von dem Thomas Schmidt, Pafter zu Greven 
im Amte Ripebüttel, ſ. No. 3518. 
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ſchen Schriftſteller, denſelben beigezählt. Er heirathete im 
Jahr 1628 Anna, die Tochter von Weſſel Beuer. 

$5. Schrift gegen Hartwigs von Spredelfen Procef u. Schmä- 
bungen. 1638. A. 

Moller 1. 504. 


3516. Schmidt (Nicolaus), 

geb. zu Hamburg gegen Ende des 16. Jahrhunderte. Er 
ftudirte Theologie und promovirte als Magifter 1624 zu 
Roftod; im Jahre 1626 wurde er Pafter zu Bargftebt im 
Amte Trittau. 

$$. 1. Oratio de tremendo mysterio incarnationis Filli Dei, 
Domini nostri Jesu Christl. Hamb. 1621. A. 

2. vade mecum, ebber geſtlitet Wegwyſer. Hamb. 1628. 12. 

3. Catechismus Schole, darinn eenfolbige Epriften ſchlecht u. 
recht in ben 5 Hooftſtüden des Gelovens unberwifet werden. Hamb. 
1632, 12. 

Moler 1. 594; Fogel Bibliotheca Hambnrgensium S. 20 u. 43. 


3517. Schmidt (Philipp Friedrich Moſes Paul), 
geb. zu Magdeburg am 18. December 1800, Sohn des hie 
figen Schauſpiel-Directors Friedr. Ludw. Schmidt u. Hen— 
riette Auguſte Eleonore, geb. Moers (ogl. Artikel 3501); 
war 9 Fahre ein Schüler des hieſigen Johanneums und ging 
Dftern 1820 nach Göttingen, um Medien zu ſtudiren. Er 
promovirte ald Doctor am 30. Juni 1823 zu Berlin und 
ließ fi dann als praftijher Arzt in Hamburg nieder. Gr 
verheirathete fih am 22. November 1831 mit Johanna 
Friderifa Eliſabeth Schröder, Tochter des Baritoniften und 
Schauſpielers Ernft Friedrich Ludwig Echröder aus Hanz 
never und Antoinette Sophie Ludovife, geb. Bürger (geb. 
zu Paderborn 1. März 1781, + in München 25. Febr. 1868). 
Er wirkte 25 Iahre als Theaterarzt. Im Jahr 1848 war 
er Mitglied der Gonftitwante. Im Anfang April 1850 
ging er mit feiner Frau und feinem einzigen Sohne Fried» 
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rich Ludwig Schmidt?) nad den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika (Hamb. gemeinn. Nachrichten 1850, No. 79), 
bieft ſich in New-NYork nicht lange auf, fondern begab ſich 
mit den Seinigen nad) St. Louis. (Freiſchütz 1850, No. 144, 
©. 575.) Im Jahre 1852 fehrte er nach Hamburg zurück 
und widmete ſich wicder der ärztlichen Praris. Sept Icht er 
in einem der ſächſiſchen Herzogthümer. 

$$. 1. Diss, inaug. de fructu ex usu adris maritimi in 
morbis capiendo. Berolini 1898. 41 ©. 4. 

2. Hamburg in naturbiſtoriſcher u. mediciniſcher Beziehung, 

zum Andenken an die im September 1830 Statt gefundene Ber- 
ſammlung der deutſchen Naturforiber u. Aerzte. Hamb. 1831. mit 
1 Lithographie u. einem Grunbriß. 
e zu einer Monographie über das Delirium tremens, 
in Mittbeilungen aus dem Gebiete ber nefammten Heilkunde, ber- 
ausgegeben von einer mediciniſch chirurg ſchen Gefelihaft in Ham- 
burg, Bd. 1, S. 1-12, Hamb. 1890. 8 

4. Die Scharlad- Epidemien der Jahre 1826, 1830 u. 1831 
in Hamburg u. Altona, nach den Beobachtungen der Doctoren Hadh- 
mann, Reig, Steetz, Behre, Hermes, van ber Smiffen und eigenen 
dargeftellt, in den Mittbeilungen aus dem Gebiete der gefammten 
Heilkunde Bd. 1, ©. 196-179. Hamb. 18%. 8. 

5. Der Typhus carceralis contagiosus in Hamburg, beobachtet 
u. behandelt im allgemeinen Krankenhauſe in Hamburg, in ben Mit- 
tbellungen aus dem Geblete der geſammten Heilfunde, Bd. 2, ©. 243 
—2%60. Hamb. 1833. 8, 

6. Mit Dr. H. de Ehaufepie u. Dr. Fallati Veleuchtung ber 
notbgedrungenen Erflärung des Dr. K. G. Zimmermann in ben 
wöchentlichen gemeinnügigen Nachrichten. Bon den unterfucenden 
Arrzten der Bürgermilitair-Commiffien. Hamb. 1832. 8. 

7. Mit dr. €. F. Homann Rechtfertigung der Zurüdtveifung 
einer durch Conclufum E. Hochedlen u, Hochweiſen Genates vom 








*) Diefer, geb. 20. Deister 1833, Schaufpieler und Sänger am Thalia 
Theater, verbeiratbete fib in Hamburg am 24. Yuni 1869 mit Anna 
Nubolphine Selma, geb. Kiping, geb. in Berlin anı 10. April 1849, 
Tobter von Gottlieb Briedrid Aiping und Mühelmine Bertda, geb. 
Rolmann. 
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2. Aug. beliebten u. vom biefigen Gefundheits-Ratbe zu leitenden 
Phyficat-Prüfung. Altona 1833. 8. 

8. Mit Dr. €. F. Homann Mebieinifhe Wochenſchrift für 
Hamburg (Mo. 1-52 vom 2. Nov. 1833 bis 25. Ort. 1834). Hamb. 
1831. 8. 

9. Ueber bie Pleuritis subinfammatoria occulta im Magazin 
für die gefammte Heilkunde von Ruf, Bo. 31, ©. 537—569, 

10. Einige Fälle son Bauchwaſſerſucht, in denen die Para- 
centesis angewendet wurbe, im Magazin für die gefammte Heil- 
kunde * Ruſt, Dr. 38, €. 468- 490. 

. Ueber Passio iliaca, in ber mediciniſchen Zeitung herausgeg. 
von = Verein für Heilkunde in Preußen, Jahrg. 4, No. 11u. 15, 

12. Beiträge zur Diagnofik der Kranfbeiten des Gehirns u. 
Rücenmarks, 1., in der medieinifchen Zeitung, Gerausgegeben von 
dem Verein ber Heilkunde in Preußen, 1836. 

13. Beitrag zu der Würdigung der Lehre von den Kopfser- 
Tegungen, veranlaft durch die Ermordung ber Anna Catharina Floege, 
nah artenmäßigen Berichten nebſt einem Anbange mitgetbeilt. 
Hamb. 1838. 8. 

14. Sendſchreiben an den Herrn Dr. Johann Nepomud Ehr- 
bart, Edeln von Ehrhartsftein, mandatario nomine bes anonymen 
Recenfenten in ber mebieinifeh- hirurgifcen Zeitung 1828 8b. 2, 
No. 20, p. 33 5qq. oder Rechtliches Bebenten über eine ungeſalzene 
Kritik in der falzburger medicinifch-hirurgifhen Zeitung 2c. betref- 
fend die Schrift von Dr. P. Schmidt in Hamburg: Beitrag zu ber 
Würdigung der Lehre von den Kopfverlegungen. Hamb.1838, 31S. 8. 

15. * Sophie Schröder wie fie lebt im Gedächtniß ibrer 
Zeitgenoffen u. Kinder. Wien 1869. XVI u. 30 S. Mit zwei 
Portraits und Abbildung ihres Denkmals. (S. XVI unterzeichnet 
Dr. 96. Schmidt.) 

Sein Portrait auf dem Gemälde von 13 Hamb. Aerzten gez. 
v. A. Hornemann, 1850. Drud des lithogr. Inftituts von Charles 
Fuchs, Hamb. Duerfol. 





3518. Schmidt (Thomas), 
geb. in ber Mitte des 17. Jahrhunderts in Hamburg, ſtu— 
dirte Theologie und wurde 1680 Paftor zu Groden im Amt 
Nigebüttel. Im Jahre 1693 wurde er zum Paftor in Moor 
burg erwählt, ftarb aber während der Abſchiedspredigt zu 
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Groden am 28. Sept. 1693. Verheirathet war er mit Marin 
Elifabeth, Tochter des Kaufmanns Anton Wagner. 

5. Leihenprebigt bei der Leid -Begängnig Hartwid von 
Spredelfen. Hamb. 1650. 40 ©. 
Janſſen 224 u. 297; Fogel Bibliotheca Hambargensium ©. 7. 
3519. Schmieder (Heinrid Gottlieb), 
geb. bei Dreöden am 3. Juni 1763, ftudirte die Rechte u. 
erwarb ſich die Würde eines Doctor derjelben Er hielt ſich 
anfangs in Erfurt auf, wurde 1786 Premierlieutenant und 
Regimentöquartiermeifter bei dem Sächſiſchen Bellegardiſchen 
Küraffierregimente zu Düben, welde Stelle er aber 1788 
mit der eines Thenterdichterd zu Mainz vertaufchte Von 
hier ſcheint er fi nad) Mannheim gewandt zu haben, bis 
ihn die Kriegeunruhen um 1797 von dort forttrieben und 
ihn veranlaßten, fi) nad) Hamburg zu begeben. Hier legte 
er am 1. Sept. 1798 feine Regie des am 1. Sept. 1796 er= 
öffneten Nationaltheaterd zu Altona nieder (vergl. das 
unten zu nennende Taſchenbuch fürs Theater 1798 u. 1799 
©. 111). Am 22. Mat 1799 ward er Hamb. Bürger. 
Nach Gerbers neuem Lexikon der Tonfünftler 1814, Thl. 4, 
©. 89 u. 90 war er jeit 1800 Director u. Unternehmer 
des Natienaltheaters zu Altona. Nach dem Taſchenbuch fürs 
Theater 1801, ©. 27 u. 238 erfolgte ſchon am 3. Juni 
1800 die Eröffnung unter der neuen Direetion in Altona 
Gofrath v. Schüt und L. Evers), nachdem Her Dr. Schmit- 
der feinen Antheil am dem Unternehmen u. ber Direction 
wieder abgegeben hatte. Er kann alje nur einige Monate 
Director gewefen fein. Zugleich war er von 1799 bis 1802 
inchufive Mitinhabrr der Buchhandlung u. Leſebibliothek der 
Verlagsgefellihaft zu Hamburg u. Altona (vgl. Hamb. Addreb: . 
bücher von 1799 bis 1802) *). Dann wurde er 1803 Entres 
*) Diefe Yurbandlung erifirte vom 19 bie 1808. Im Jahre 1804 
bieß, fie Gottfried Bolmer’s Vuchbandlung. Diefer Nard im 47. Yabr 
am 30 April 1815, und am 31. Derenber IBIO ieigte Ind. Goitlieh 


dene jun. den Antauf der Völlner'fden Buchbandlung und Hort 
jepung unzer ber dirma Herold’fhe Buchhandlung an. 
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preneur bed St. Georger Theaterd*). Gr begab fih 1804 
nah St. Piteröburg, um dort bei dem deutſchen Theater 
angeftellt zu werden, nad) dem Briefträger (Bd. 14 ©. 378) 
als Trandlateur und Neftaurateur; nach Meuſel (Bd. XI, 
€. 676) ſoll er aber ſchon 1805 außer aller Verbindung 
mit demjelben geweien jein. Seine ferneren Schidjale, ſo— 
wie fein Todesjahr, find mir unbefannt. 

88.1. Kronbelm, ober gleich if der Werther fertig! Lpzg. 1783. 8. 

2. Die Seelenverkäufer. Original -Luftfpiel in 5 Aufzügen, 
Dresden u. Leipzig 1781. 8, 

3. * Scenen aus ber neueſten Welt. 1. Heft. Halle 1781, 8, 

4. * Ueber Reiſenachbetereien u. Naturauftritte; Bemerkungen 
auf einer Reife nad Erfurt, Gotha, Weimar, Jena, Naumburg, 
Weißenfels, Lauchfädt, Halle, Leipzig. Halle 1786. 8. 

5. Das Erdbeben in Meſſina, bialogifirte Geſchichte. Halle 
1786, 8. 

6. * Der fhwade König. Scenen aus der Geſchichte König 
Heinrich IV. von Kaſtilien, Thl. 1—3. Gotha 1786-88. 8. 

7. * Geftorben u. entführt, Luſtſpiel mit Geſang in 3 Aufn. 
Frankfurt a. M. 1789, 8, 

8. Das Rätbfel, ein DOriginal- Singipiel in 2 Aufzlgen, 
Mainz 17%. 8. 

9. * Gedichte und Stizzen als Jahrtsgeſchent für Damen. 
Mainz 1791. 16. 

10. Der gutherzige Sohn, Luffpiel in 1 Aufzuge, nad) $lorian. 
Frankfurt a. M. 1791. 8. 

1. Die beiden Savoyarben. Ein Eingipiel in 1 Aufzug. 
0.2.1792, 3% 12. 





*) Das ©. Georger Ehcater wurde 1802 binter bem Schweinefofen am 
Drde der Yangenreibe von einem Tifcler Namens Moog errichtet u. 
am 18. Juli mit den „Raubern“ eröffnet, Am 2. Gebr. 1803 wurde 
das an ber Eile bes Arcupmeges neucrbaute Theater unter Dr, Schmicber'6 
und Herrn Frodint'6 Direclion mit einem Prolog und Iffland’9 „Alte 
Zeit und neue Beil“ eingemeibt. Es wurden aud Dpern gegeben; 
fpäter aud Vorftelungen auf dem Altonarr Theater und dem Iran 
söfiieen Theater in Damburg. Ende 1803 erfolgte das Fallifjement 
bes Directors Qrodini, worauf Herr Yöme das Lheater zu Ct. Gror; 
fortfepte. Seit dem 31. März 1805 fpielte bier ein Baletmeifter Kun 
mit einer Kindertruppe, die vielen Beifall fand. m Jahre 1807 über 
nabm Herr Bufer die Direction, der aber fein Glüd, hatte, worauf 
nad gefhehener Reparatur Herr Büchner am 14. Juni 1807 das 
Tpcater wieder eröffnete. Bergl. Hamb. Briefiräger von X. . Bona- 
verturus, Bd. 14, ©. 378 und die Zeirfhrift Hamburg u. Altona. 
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12. Die Wilden. Singſpiel aus dem Ftanzöſ. Frankfurt 
1791. 8. N. A. 1805. 

13. Alceſte. Eine ernſthafte Oper in 3 Akten. 0. O. 1792. 
€. 12. 

14. * Allgemeines Theaterjournal. Bb. 1. Mainz 1792. 4. 

15. Rheiniſche Mufen oder Zeitung fürs Theater u. andere 
ſchöne Künſte. Bb. 1-6, jeder von 3 Heften, Bd. 7, Heft 1. u. 2. 
mit Kupfern, Mannheim 179497. ar. 8. 

16. * Theater- Kalender. Mannheim 1 Zweiter Titel: 
Taſchenbuch fürs Theater. Manngeim 1795. Mit ben Portraits 
von Henr. Eunife, geb. Schüler, Cathar. Joſ. Ritter, geb. Baumann, 
Siegt. Gott. Edardt, gen. Koch, Heinr. Bed u. 4 Kpfrn. zu ben 
luſtigen Weibern. 18 unbez., XII, 180 u. 18 ©. 18. 

17. * Die Tempelherren. Ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen. 
Mannbeim 17%. 8. 

18. * Taſchenbuch fürs Theater. Mannheim 1796, Mit den 
Portraits von Schröder, Jof. Bed, geb. Scheeffet, Marie Müller, 
geb. Boubet u. 4 Eoftümfupfern. 26 unbez., XXI, 109 u. 192 ©. 12. 

19. Journal für Theater u. andere fchöne Künſte. Hamb. 
in der Mutzenbecheriſchen Buchbandlung, 1797. 4 Bbe., jeder von 
3 Stüden, 88 S. mit 3 Kpfrn., 3 Muſikblättern u. 3 Intelligenz- 
blättern. 8, *Journal tür Theater u. andere ſchöne Künfte. Hamb. 
bei Job. Gottfried Vollmer, 1798. 72 u. 120 ©. mit 1 Kpfr. 

20. Taſchenbuch*) fürs Theater auf 1798 u. 1799. Mit 
einem Titelfpfr. von Kohl. Mainz u. Hamb., bei Gottfried Vollmer. 
viu, 3 u. 301 ©. 8. 

21. Dramatiſche Beiträge für bie deutihe Bühne, Hamb. 
u. Altona, Buchbandfg. der neuen Verlagsgefeilichaft, 1799. Bd. 1. 
8. Im diefem Bd. find von Dr. Schmieder: Die Räder, Trauer- 
ſpiel in 5 Aufzügen (Neue Aufl. Leipz. 1812); Arur, König von 
Drmus, Singfpiel in A Aufz. nad dem Franzöf. Im 2ten Band, 
Hamb. u. Altona 1800 if von ihm: Das Familien-Abendeffen, ein 
Häusl, Cittengemälbe in 1 Aufzuge n, d. Branzöf. Jedes Stüd 
warb auch einzeln verkauft. 

22. Neues Journal für Theater u. andere ſchöne Künſte, Bd. 1. 
Hamb., Buchhandlung der Veriagegeſellſchaft, 1799. 271 ©. mit 
1. Kpf. Bd. 2. 271 ©, mit 1 ill. Kyf. 8. 1799. Es iſt noch 
ein Zter Bd. erfchienen (vgl. Taſchenbuch 1801 S. 301). 

*) In diefem Zafhenbud werben ale yon Schmicber herausgegebene 

Dramasifche Stüde angegeben: Kronbelm, die Striensertäufst, 8er 


wtarige Sobn, Die Lempeiberren, bie Mäder, Mrız (Zoran), Die 
Bien, die beiden Heinen Savoyarben, Micefte und Heinrich ber Yäur. 
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23. * Anfpielungen aus bem Gebiet ber Zauberei. Altona 
1800 (Herold jun., Hamb.) 

24. * Taſchenbuch fürs Theater. Zum neuen Jabrhundert. 
Hamb., Buchhandlung der Verlagsgefellihaft, 1801. 32 unde., 
302 Zeiten und 1 Seite Nachbemerkung. 16. gebrudt bei D. 9, 
Harmjen Wwe. Mit Portrait der Sängerin Demoifelle Friederike 
Stegmann. 

35. Die Heldin ber Vendee. U. d. Franzöſ. überſett. 
Altona 1801. Tb. 1. 8. 

26. Fürſt Blaubart, heroiſche Oper in 3 Aufzügen, nach dem 
Franzöſ. bearbeitet. Altona 1802. 72 ©. 8. 

27. Sammlung neuer Schaufpiele für das Deutſche Theater. 
3 Bbr. 8, Hamb. 1803-1805. 

3. * Theater-Ralender auf das Jahr 1804. Hamb., bei 
Andreas Peter Wichers u. Sohn. 16 under. u. 196 ©. 16. mit 
2 Mufifblättern. 

29. Der Inquifitor von ZTortofa, Trauerfpiel in 4 Acten. 
Hamb. 1804. 8. 

30. Der Wafferträger, fomifhe Oper in 3 Arten; nach bem 
Fran. Hamb. 1804. 8. 

3. Mißtrauen und Nederei, Nachſpiel in 1 Act. Hamb, 
1804, 8. 

32. Das Nirenreih, oder 3 Tage in ben Fluthen; romantifh- 
tomiſche Oper in 3 Aufz., als Zwiſchenſpiel des Aften u. 2ten Theile 
des Donauweibchens. Le 1806. 8. 

33. Der Seelenverkäufer (Roman). Leipz. 1807. 8. 

34. Folgen ber Eiferfuht (Roman). Leipz. 1811. 8. 

3. Einzelne Beiträge in Reichard's Theaterkalender, in ber 
Olla Potrida, im Schleſiſchen Bardenopfer u. in andern Journalen, 

Bergl. Meufel VIL. 238; X. 008; XI. 0765 XV. 351; XX. 210; 
Gradmann Gelehties Schwaben 1802 ©. 577 u. 579; Lübfer u. Schröder 
S. 519; Alberti Kestcon II. 348; Gerber Neues Lexiton der Tonfünftler 1814 
Thl. 4, Sp. 89 u. 90; Zeitſchtift Hamburg u, Altona Bd. 2, ©. 63 u. 345; 
BD. 4, 5. 26. 


3520. Schnabel (Martin Heinrich), 
geb. in Hamburg 167., ſtudirte Theologie u. wurde am 
29. October 1700 Gandidat des Hamburg. Minifterii, nache 
dem er in demfelben Jahre zu Wittenberg Magifter gewor— 
den war. 
vi 40 
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$ Diss. de religione Paradisiaca, praeside Deutschmanno. 
Wittebergae 1701. 4. 
Janffen S. 300; Fogel Bibliotheca tripartita ©. 15. 


3521. Schnars (Carl Wilhelm), 

geb. zu Hamburg am 13. Nov. 1806, ein Sohn des Zuder 
maflers Johann Chpb. Wilh. Schnars (geft. am 14. Juli 1866 
im 85. Lebensjahr) und Johanna Sophia Friderica, geb. 
Wichers. Er verlieh Dftern 1826 das Johanneum mit einer 
Abſchiedsrede über den Einfluß der Phantafie auf unfere 
Denfart u. Zufriedenheit u. bezog die Univerfität Halle, um 
Medicin zu ftudiren. Er promovirte al Doctor der Mediein 
in Göttingen 1829 u. kehrte als praktiſcher Arzt nach feiner 
Vaterſtadt zurück. Hier verheirathete er fid) am 4. Dechr. 
1833 mit Louiſe Mutzenbecher (geb. in Altona am 15. Mai 
1809), Tochter von Franz Matthias Mugenbecher und Helena 
Sriederica Amanda, geb. Heile. Die Kinder diefer Ehe find 
Sohanna Helene Louiſe, geb. 20. Ian. 1835, Johanna Frans 
äiden, geb. 30. Juni 1836, feit dem 29. März 1862 ver: 
heirathet mit dem Dr. jur. Friedr. Wilh. Stodfleth, erften 
Beamten des Hypothefenweiens hiefelbft, u. Ernft Wilhelm, 
geb. 2. Mai 1838*). Im Jahre 1840 wurden die Eheleute 
gerichtlich geſchieden (vgl. Procam des Niedergerichts in 
Sachen des Dr. med. et chir. C. W. Schnars u. feiner ges 
ſchiedenen Ehefrau Louiſe, geb. Mutzenbecher, vom 6. Octbr. 
1840; ferner: Leb' wohl au Dr. Schnars, den 21. Detbr. 
1840 v. Joſeph Stelzer [Bierconvent. Gedicht bei feiner Ab- 
reife nad) dem Siüden)). Seitdem befindet er fic) faſt ber 
ftändig auf Reifen, vornehmlich, in Italien; im Jahre 1850 
bielt er ſich längere Zeit in Gonftanz auf; fpäter, 1869, in 
Freiburg in Baden, wo er fi auf cine große Neije nach 
Merico vorbereitete, die aber nicht ausgeführt ward. Von 
Neapel iſt er langjähriger Correfpondent der Augsburger alle 

H Lebt gegenwärtig ald Gondemafler in Hamburg; verbeirathet am 

30. Kuguft 1860 mit Amalia Krabelfer aus St. Gallen. 
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gemeinen Zeitung geweſen. Gr ift Mitglied der Academia 
Pontaniana zu Neapel und des Instituto Archeologico zu 
Nom und beſchäftigt ſich vielfach mit wilfenfhaftlichen For— 
ſchungen, beſonders archäologiſcher Art. 


88. 1. Reformwünſche. Neapel, 20. März 1848, (Reform 
1815 No. 13, ©. 50.) 

2. Correſpondenzartilel in den Hamb. Nachrichten mit ber 
Chiffre Ey Yon der italienifhen Gränze. 

3. Eine Reife burd bie neapolitanifhe Provinz Bafılicata u. 
bie angrängenben Gegenden. Mit Berüdfihtigung des jüngſten Erd- 
bebens vom 16/17. Dec. 1857. St. Ballen 1859. Ivu. 14 ©. 
16. (Recenf. Hamb. Eorrefp. No. 302, 22. Dec, 1858; unterz. 1,17 
(A. Ruten), 

4. Der Bobenfee und feine Umgebungen, Abtb. 1—3. Mit 
1 Karte (in gr. Fol.) Nach eigener Anfhauung u. den beften Hülis- 
quellen bearbeitet. 2te mit einem Anhange vermehrte Ausgabe. 
XXX u. 593 ©, 8. Stuttgart 1850. 

5. Führer durch den Schwarzwald. Mit 4 Starten u, 1 Pa- 
norama vom Feldberg. XXIX u. 254 ©. 8. Freiburg im Breisgau 
1665. (ugl. Hamb. Nachrichten v. 24. Aug. 1865, No. 200, Feuitleton.) 
2te Aufl. mit dem Titel: Führer durch ben badiſchen u. würten- 
bergiſchen Schwarzwald. Mit 5 Karten, 2 Panoramen vom Feld- 
berg u. Velden u. 2 photogr. Anfichten. XVII u. 372 S. Ate Aufl. 
dv. Schnars u. Dr. Fickler Der Schwarzwald nebft Nheinebene, 
Bodenſee u. Odenwald. Handbuch für Reiſende. Mit 8 Karten, 
splänen u. Panoramas. IV u. 500 ©. gr. 16. Heidelberg 1872, 


3522. Schnelle (Ich. Chriftoph), 


geb. zu Hamburg 16.., ſtudirte die Rechte und promovirte 
zu Sraneder am 23. Juli 1694 als Licentiatus ulriusque 
juris, wurde darauf Advocat in Hamburg und lebte noch 
1704. 

$$. Diss. inaug. Delibata quaedam ad Processum Ham- 


burgensem, pro gradu Licentiae proposita. Franequerae 169. 
341 S. 4. 


Moller I. 505; Hamb. litteratum 1698 p. 14; 171 p. 24; 1701 p. 24. 
40° 
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3523. Schneller (Peter), 


geb. am Ende des 16. Jahrhunderts, ftudirte die Nechte, 
promopirte 1622 als Doctor zu Helmftädt u. praftifirte als 
Advecat in Hamburg circa 1630, wo er des älteren Rütger 
Rulant's Gutachten de assecuralione (No. 3316. 6.) feine 
Beiftimmung binzufügte. 

$$. Disp. inaug. de actionum investigatione et cumulatione, 
praeside Henr. Andr. Cranio proposita. Helmstadii 1622. 4. 

Moller 1. 594. 


3524. Schnitger (Chriftian Rudolph), 

geb. in Hamburg, den 13. Mat 1840, ein Sohn von Chri- 
fttan Chriſtoph Schnitger u. Mathilde Ferdinande, geb. Buhbe. 
Er beſuchte die Schule von 3. A. Schlüter u. dann von 
©. H. Schlüter, hierauf von Mic. 1854 bis Mid. 1858 
die Unterrichtsanitalt der Geſellſchaft der Freunde des vater 
ländiſchen Erziehungsweſens und nahm endlich Theil an den 
Vorleſungen im Realgymmafium. Michaelis 1856 trat er 
als Lehrer ein in die Anftalt de Herrn ©. H. Schlüter, 
Michaelis 1859 in die des Herrn C. H. Siemffen, ſeines 
nachherigen Schwager?, da er am 26. Nov. 1864 die Schwer 
fter von deffen Frau, Sophie Caroline Eliſabeth Nürnberg, 
Tochter des Schullehrers Wilhelm Gotthilf Ludwig Nürn— 
berg u. Anna Helena Eliſabeth, geb. Volckmann, heirathete. 
Von Anfang April bis Sept. 1864 hielt er ſich in Paris 
auf, um ſich im Sranzöfichen zu vervolllommnen. 

$$. 1. Helmatsfunde. Eine Anweifung zu einem methodiſch 
geordneten Unterricht in berfelben. Hamb., Herm. Grüning, 1867. 
12658 

2. Das frangöfifhe Verb. Cine methodiſche Antweifung zur 
Erlernung beffelben, Heft 1: Hülfsverben u, regelmäßige Verben, 
Hamb., Herm. Brüning, 1868. 64 ©. 8. Heft 2: Unregelmäßige 
Verben. Hamb. 1869. 61 ©. 8. 

3. Begleitworte zu: Das franzöfifche Verb. Eine methodiſche 
Anmweifung zur Erlernung beffelben. Hamb., Hermann Grüning, 
188. 415.8 
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Er war außerdem thätig als Mitarbeiter am Hamb. Schul- 
blatt, bat namentlich kleine Artifel geliefert Über Hamburgifche 
Heimatskunde. 


3525. Schnitler Gohann), 

geb. in Hamburg 16.. Er wurde 1663 Hofemeiſter (erſter 
Beamter) des Hospitals St. Georg und des Landgebiets. 
Verheirathet war er ſeit dem 19. Auguſt 1650 mit Eliſa— 
beth (geb. 25. Novbr. 1616 in Rigebüttel, + am 9. Juni 
1701), der Schwefter des Bürgermeiſters Nicolaus Iarre. 
Er ftarb den 27. Auguft 1681. Sein Sohn Nicolaus, feit 
1679 fein Adjunet, ward 1681 fein Nachfolger und ftarb 
am 19. April 1701. Seine Tochter Anna heirathete den 
Paſtor zu St. Georg Franz Simon; eine 2te Tochter den 
Rathsherrn Giefe Burmefter. 

$$. Diss. de Christianismi saeculo secundo, praeside Weren- 
berg. Hamburgi 1636. 4 

Fogel Bibliotheca tripartitn S. 57. 


3526. Schnoor (Heinrih Chriftian) 
würbe wohl faum hierher gehören, da er fid nur jehr kurze 
Zeit in Hamburg aufgehalten hat, wenn man in ihm nicht 
den Verfaſſer des Liedes: -Vom hoh'n Olymp herab ward und 
die Freude⸗ ſuchte. Vergl. Hoffmann von Fallersleben: Unſere 
volksthümlichen Lieder, 3. Aufl, Lpz. 1869, ©. 134. Schnoor 
war aus Lübeck gebürtig und ſtudirte im Anfange der 
1790ger Fahre in Halle. Er war anfangs Secretär beim 
Prinzen von Goburg, kam 1796 nad Hamburg u. ſchlug bald 
darauf feinen Wohnſitz in Altona auf. Im November des 
Jahres 1796 nahm er ein Engagement bei dem Kaufmann 
Bauermann zu Gretiyl in Oftfriedfand an, aber auch von 
hier ſchickte er feine Gompofitionen, zum Theil auch felbft- 
gebichtete Texte nach Hamburg, um fie hier drucken zu lafien. 
Schnoor kam zufept im Sept. 1828, etwa 70 Jahre alt, 
aus Franfreih zu Fuß nad Hamburg u. ſuchte bei Bes 
fannten Unterftügung, um nad; Breslau zu wandern, wo 
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er als Sprachlehrer angeftellt zu werden hoffte Er nannte 
fih damals "Profeffer.a 


SS. 1. Lieder, dem traulichen Zirkel gewibmet. Hamb. 1796. 
Heft I 

2. Mufifaliihes Blumenſträuschen auf dem Pianoforte für 
das ſchöne Geſchlecht. Heft 1. Bremen. Auf Koften bes Berf. 

3. Muſikaliſches Blumenfträuschen für Kenner u. Liebhaber 
für's Klavier. 3 Hefte. Hamb. 1796, Duerfolio. 

4. Geſellſchaftliches Frühlingslied. Ebenda. 1796. 

5. Freimaurerlieder in Mufif gefegt. Seft 1. Ebenda 1796. 

6. Aufruf zur Freude. Ein Rundgeſang für frobe Geſell- 
f&aften für's Forte-Piane u. Flöte. (Worte u, Mufit von 9. €. 
Schnoor.) Hamb., bei G. Vollmer. 

7. Erinnerung. Pied für Forte-Piano u. Guitarre. Hamb. 
bei Rudolphus, Altona, bei Crang. 

8. Mufikalifches Bouquet für Damen, enthaltend mehrere aus- 
newäßlte Fieber, nebft andern gefäfligen Compofitionen. 

9. Bundeslied; in Muſik gefegt u. der Ehrenwerthen Bürger- 
wehr in Hamb. zugeeignet. 

Vergl. €. L. Gerber Neues Bericon IRI4 TH. 4, S. 108 und damd. 
möcentt. Nachrichten 1815, 3. Auguſt, Ro. 182 Aufforderung der Poligeie 
Behörde wegen Schreibens aus Roſtock 








3527. Schön (Chriftian Auguft Wilhelm). 

Die Familie Schön ftammt aus Böhmen, wo Anten 
Joſeph Schön Fabrifant in Rumburg war. Deſſen Eohn, 
Samuel Sigismund Franz Schön, farb am 24. Dec. 1819 
im 48. Fahr ſeines Alters in Hamburg, wo er fih am 
11. Dec. 1799 mit Elifabeth, Tochter von Matthias Iacob 
Schleiden (geb. 29. März 1778, + 9. Febr. 1825) verhei⸗ 
rathet u. drei Söhne u. zwei Töchter aus dieſer Ehe hatte, 
Bon diefen wurde Auguft Joſeph Schön Kaufmann, verheis 
rathete fi zu St. Thomas am 8. Janr. 1825 mit Nicoline 
Eliſabeth Gravenborft und ftarb in Hamburg (mo er ſeit 
dem 25. Novbr. 1839 Herzogl. Naffauiiher Conſul war) 
am 6. Juli 1870 im 69. Jahr feines Alters. Deffen ältefter 
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Sohn”) ift der oben genannte Chriftian Auguft Wilhelm, 
geb. in St. Thomas, Kaufmann in Hamburg u. Handele= 
richter, auch Großherzoglich Oldenburgiſcher Generalconful; 
verheirathet iſt er mit Albertine Louiſe Stenerſen, Tochter 
eines Beamten auf St. Thomas. 

ss. Ein Wort zur gegenwärtigen handelsvpolitiſchen Frage 
unferer Vaterſtadt Hamburg. Hamb,, bei Otto Meifiner u. Bebre, 
1867. 3 ©. 8. (Drus von Pontt u. v. Döhren.) 


3528. Schön (Sohann Matthias Albrecht), 
Oheim des Vorigen, geb. in Hamburg am 29. Auguft 1800, 
ein Sohn von Samuel Sigismund Franz Schön und Eliſe, 
geb. Schleiden, (ogl. Artifel 3527), befuchte jeit Michaelis 
1814 das Johanneum, ging Michaelis 1819 nad) Halle, um 
Mediein zu ftudiven, und vollendete dieſe Studien in Berlin. 
Er promovirte am 30. April 1823 zu Halle. Er fehrte als 
praktiſcher Arzt in feine Vaterſtadt zurüd, war 4 Jahre Ger 
hülfsarzt am allgemeinen Krankenhauſe, 3 Jahre Arzt beim 
Bürgermilitär und bis an jeinen Tod Arzt des Gaſt- und 
Krankenhaufes. Viele Fahre hindurd) war er Vorftandsmits 
glied ber Metbfeffelichen, dann Schäferihen Liedertafel. Er 
verheirathete fi am 8. Sept. 1832 mit Augufta Sophia 
Heyliger aud St. Croir in Weftindten, Tochter von Nicolas 
Salomon Heyliger u. Anna Marin Charlotte, geb. Bennars. 
Nachdem diefe am 1. Septbr. 1847, 37 Jahr alt, geſtorben 
war, verheirathete er fich zum 2ten Mal am 15. Septbr. 1852 
mit Juliane Dorothea Chriſtiana Marie Lüders, geb. auf dem 


*) Der zweite Sohn, Guflav Aolpd, ach. in St. Thomas IR, iſt 
Kaufmann in Hamburg, verbeiratbet den 10. September 1858 mit 
Hulia Natilda Lese aus Moeau; am 6. Oktober IRTI ward er zum 
Reichetags- Abgeordneten für Hamburg erwählt. Der dritte Sohn, 
Anton Mathias, geb, in Hamburg am 8. Juli 1837, verbeiranbeı jeit 1800 
mit Eharlotte Helene Godeffroy, ift Gutsbefiper in der Laufig. Bon 
Aug. Iofepb Schön's Töchtern verbeiratbete ſih Elife am 8. Rai 1815 
mit Heinrich Tpeodor Schmidt (fpäter von Shmidt-Pauli) u, Jrannette 
am 2. Desember 1856 mit dem Kaufmann Johann Eduard Mupendecher. 
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Gute Seelamp in Holftein, Tochter von Caspar Friedrich 
Lüders und Catharina Eliſabeth, geb. Wriedt; er hinterlich 
dieſe zweite Frau als Wittwe, ald er am 7. April 1870 in 
Hamburg ftarb, nachdem er wegen zunehmender Kränklichkeit 
Ende 1869 feine Ärztliche Praris niedergelegt hatte u. am 
7. März 1870 aus dem Staatöverbande getreten war, um 
nad Stuttgart überzufiedeln. 


$$. 1. Diss. inaug. de nonnullarum arteriarum ortu et de- 
cursu abnormi. Halae 1828. 8. 

2. Einige Worte über bie neuerdings in Vorſchlag gebrachte 
Keratoplaſtit, in: Ruf’s Magazin für bie Heilkunde Bo. 23, Heft 2, 
©. 32-65. 

3. Ueber bie fegelförmige Hervortreibung ber Hornhaut, Hyper» 
Teratofis, in: Muß’s Magazin für die Heilfunde, Bd. 24, Heft 1, 
©. 136 fi. 1807. 

4. Handbuch der patbologifchen Anatomie bes menschlichen 
Auges. Mit einem Vorworte bes gebeimen Mebicinalratbes Dr. 
Medel. Halle 1828, 8, 

5. Einige Fälle von Krankheiten des Herzens u. ber großen 
Gefäße, nebft Sertionsberihten, ins Hedcer's literariihen Annalen, 
Sept 1828, ©. 1-3. 

6. Anatomiſche Unterſuchung von 2 franfen menſchlichen Augen, 
in: Heder’s literarifchen Annalen, Juni 1829, ©. 209-213. 

7. Die Erweihung am menſchlichen Auge; ein pathologiſch- 
anatomifcher Verſuch, in: Heder’s Titerarifchen Annalen, Ianuar 
1830, ©. 1-20. 

8. Das Gaft-, Armen- u, Krankenhaus in Hamburg in den 
Jahren 1826, 1827 u. 1828. beihrieben in: „Mittheilungen aus dem 
Gebiete der gefammten Heilkunde. Herausgegeben von einer medi— 
ciniſch· chirurgiſchen Gejellichaft in Hamburg,“ Bd. 1, ©. 163-176. 
1830. 8. 

9. Die Keuchhuſten ·Epidemie in Hamburg u. Altona während 
der Jahre 1829 u. 1830. Aus den Berichten der Doctoren Hach- 
mann u. Behre zufammengefleilt, in: Mittheilungen aus bem Ge- 
biete ber gefammten Heilkunde, Bd. 2, ©. 82-93. Hamt. 

10. Die Poden- Epidemie des Jahres 1829 in Kamburg. 
Nach ben Berichten der Doctoren Schmidt u. Fallati, beſchrieben 
in: Mittheilungen aus dem Gebiete der gefammten Heilkunde, Bd. 2, 
S. N-1N. damb. 
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11. Ueber farbige Augengläfer, in befonberer Beziebung auf 
Bernfteinbriflen, in ben literariſchen Miscellen, Samb. 1830, No. 6, 
S. 22. 

12. Ueber die eigenthümliche Stellung u. Lage u. die der- 
ſchiedenen Vewegungserſcheinungen des Auges in Kranfbeiten, in 
Heder’s literariſchen Annalen, Juni 1830, ©. 129-152. 

13. Ueber den Marasmus senilis der Capfel und Linſe; ein 
pbyſiologiſhes Fragment, in von Ammen’s Zeitfhrift für bie 
Ophtbalmologie, Bd. 1, Heft 2, ©. 151-169, Tab. II, Fig. 1-4. 

14. Zwei Fälle einer angebornen Atrophie der Augäpfel, in 
von Ammon’s Zeitſchrift für bie Ophthalmologie, Bd. 1, Heft 3, 
©. 313-318. 

15. Kurze Bemerkungen über bie Ehofera in Hamburg, in 
Heder's literariſchen Annalen, Dech. 1831, S. 402--415 (befonbers 
abgebrudt Berlin 1831, bei A. W. Schade, 15 ©. ar. 8). 

16. Zur Geſchichte des Epicanthus, mit einer Abbildung, in 
von Ammon’s Zeitiehrift für die Ophthalmologie, Bd. 2, Heft 1, 
©. 100 19. 

17. Schnelles Verſchwinden eines bartnädigen Blepharo- 
spasmus durch den Eintritt der Katamenien, in: von Ammon's 
Zeitſchrift für die Ophthalmologie, Bd. 2, Heft 1, ©. 152. 

18, Zur pathologiſchen Anatomie des Auges, in von Ammen’s 
Zeitfhrift für die Opbtbalmofogie, Bd. A, Heft 1, ©. 57-89. 

19. Den Manen Job. Friedr. Medele, Profeſſor in Halle, 
in: Mediciniſche Wochenſchrift für Hamburg von Dr. P. Schmidt 
u. €. Homann, 1833, No. 3, ©. 2 u. 2i. 

20, Zwei Briefe über ärztliche Confultationen, in Medicin. 
Wochenſchrift für Hamburg von Dr. P. Schmidt und €. Homann, 
1833, No. 5, ©. PH, No. 6, ©. 14), No. 7, ©. 53-56, 
No. 8, ©. 57-60, 

21. Nofologiih-tberapeutiiche Darftellung ber gonorrhöiſchen 
Augenentzinbdung. Hamb. 1834. 8. 

22. *Erinnerungen von Hesti.*) Manufeript für Freunde. 
Hamburg, gebrudt bei I. W. Wörmer sen. 189. 135 ©. 8. 

23. "Erinnerungen von Heski. Hamburg, gebrudt in ber 
Langboff ſchen Buchdruderei. 1852. 131S. 8. (Ganz andern Inhalte.) 

24. *Breviarium ber Liebertafel. Hamburg 1855. Lang. 
Hoffe Buchdrucerei. IV u. 96 ©. 8. 











*) Heski, Böhmifh = Schön. 
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3 *Neendörp. Plattbüütfche Rymels, von I. Krobn, Hamborg, 

. ©. Berendfohn. 1856. 46 ©. 8. Mit einer lithogrt. Anſicht 
des holfteinifchen Dorfes Niendorf bei Hamburg. (Mecenf. von 
Dr. G. Buck in ben Hamb. Nachrichten, 1856, 22. Februar, Ro. 46.) 

26. * Die Liebertäfler. Nachklänge aus ſchöner Vergangenheit 
in 8 Gefängen. Hamburg, Hofmann & Campe. Drud von 
9. W. Schmidt in Halle. Vl u. 76 ©. 

27. Gedichte von ibm, bezeichnet S., in: *Lieder bes 
atademiſchen Phillſter-Clubs In Hamburg. Als Manufeript gedrudt. 
Hamburg 1867. Drud von Pontt & v. Döbren. VI u. 182 ©. 8. 

Er schrieb außerdem mebrere Recenfionen u. Auszüge in Heder’s 
Titerarifhen Annalen, Ruſt's u. Caspar's Repertorium, Gerfon’s u. 
Jullius Magazin, Sachs medicin. Almanach u. Ammon's Monats- 
ſchrift für Medicin, Augenbeilkunde u. Chirurgie. 


Nach dem Selbſibericht. 


3529. Schön Gohann Traugott), 
am 19. Decbr. 1746 zu Leſchwitz in der Oberlaufig, 
fein Dater, Johann Adam Schön, damals Pfarrer war, 
ter in Oberoderwig. Cr ftudirte die Rechte zu Leipzig, 
promovirte dafelbft und ließ ſich 1771 als Advokat in Ham 
burg nieder. Am 15. Dechr. 1815 wurde er zum erften lebens⸗ 
länglichen rechtsgelehrten Nichter des Niedergerichts erwählt. 
Verheirathet war er ſeit dem 22. Mai 1781 mit Chriſtina 
Margaretha Agneta Winckler, geb. am 7. Juli 1751, + am 
8. Juli 1829. Sie war eine Tochter des aus Leipzig ges 
bürtigen, 1773 zu Glückſtadt geftorbenen Dr. jur. Georg 
Zacharias Windler, deffen Wittwe hier lebte, und defien Sohn 
Senats-⸗Kanzeliſten waren. Wegen Alters- 
durch Rath⸗ u. Bürgerichluß vom 14. Juli 
1825 unter Beibehalt feines vollen Gehalts (4000 # Cour.) 
in den Ruheſtand verfegt. Er ftarb am 4. Juli 1826. 

$$. Diss, inaug, de poena legis Liciniae ex L ult. de alienat. 
judie, mutat. caus. facta. Lipsise 1771. 4. 


Bergl. ©. F. Ouo Dberlaufipifhe Schrififteler Bd. 3, Abidis. 1, 
100 u. 192. Oörlip 1803, 8.; Neuer Nelrolog der Deutfchen Ihrgg- 4, 
1826, Thi. 2, ©. 995. 





geb. 
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3530. Schoene (En Friedrid), 


geb. 1795 zu Warſchau, wofelbft damals jein Vater, ein 
preußiſcher Beamter, als Generalvendant der Salzregie, 
fpäter aber in Schleſien u. noch im Jahre 1836 in Pofen 
lebte. Der Sohn wurde 1809 Lehrling einer Buchhandlung 
in Breölau und trat 1813 in das Lützow'ſche Freicorps, in 
welchem er, zulegt ald Lientenant, die Feldzüge gegen Frank— 
reich mitmachte. Aus diefen Verhältniffen nach dem Frieden 
entlaffen, errichtete ev im Jahre 1819 eine Buchhandlung in 
Breslau, welche er indeß hen 1825 aufgeben mußte. Er 
Fam noch in demſelben Jahre nach Hamburg, woſelbſt cr ſich 
als Literat, ſowie durch Muſikunterricht ernährte. Ex ſchrieb 
für verſchiedene Volfsblätter, lieferte einzelne Abſchnitte zu 
Menck's ſynchroniſtiſchem Handbuche u. verfahte fein Taſchen— 
buch Bellona, für deſſen Herausgabe die hieſigen Artillerie— 
Dfficiere, Major Spooremann u. Hauptmann Werthheim ſich 
ſehr intereſſirten. Die sub No. 9 angeführte Schrift ver— 
anlaßte 1830 eine Criminalunterſuchung gegen ihn, welde 
mit feiner Verurtheilung zu einjähriger Gefängnißftrafe und 
demmächftiger Stadtuenweifung endigte. Im November 1831 
feiner Haft entlaffen, erlaubte man ihm, noch einige Monate 
zu bleiben, worauf er im Mai 1832 nad) Berlin ging, wos 
jelbft er im Frühling oder im Sommer 1836 gefterben ift. 
Er jchrieb unter dem Namen Sabimus. 

88 1. Hamburgiſches bumoriftifch-jofofes Panorama der Stabt 
und Umgebung, Alles darin Auffallenden, Intereſſanten, Ber- 
munberungstwürbigen, das Urtbeif, die Meinung, die Leidenſchaften 


Aufregenden in 90 Difichen von Sabinus aus Berlin. Hamburg 
1825, gebrudt u. verlegt von Fr. W. Chr. Mend. 18 ©. 12. 

2. Stiegiſches — nicht ſtogiſches Lied vom Hamburger Jung- 
fernftiege von Sabinus aus Berlin. Hamburg 1825 (23. Juli), 
8 S. 8. 
3. Von den Damen an die Damen. Rofen-Epiftel mit unter- 
mifchten Humoren und angenehmen Pifanterieen von Sabinus. 
Hamburg 1825, 46 ©. 8. 
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4. Wider die Türken; Begeifterung aus alter u. neuer Zeit, 
von Sabinus. Erftes Heft. Zum Beften der Griechen. Hamburg 
1826, auf Koften des Verfaſſers. 65 ©. 8. 

5. Goldenes A. B. €. für Hamdurg's Frauen u. Mädchen. 
Mit einem A. ®. €.- Prologe. Zoiletten-Babe zum heiligen Chrift 
u. Spivefter von Sabinus. Hamb. 1827. In ber Hoffmann'ſchen 
Buchbandlung. Gedrudt bei Conr. Müller. 47 €. 16. (Vergl. 
W. G. Nachrichten, 1826, No. 304, 23. Decemb., Beilage). 

6. * Der Dienf der Artillerie, weſentlich praktiſch. Mit 

techniſchen Vorbereitungen für gebildete Milttärs aler Waffen von 
einem Artillerie-Dffigier. Im Anbange 3 Abhandlungen verwandten 
mifitärifgen Inhalte. Mit XV Figuren. Hamb. 1827. Verlag 
des Herausgebers. Drud von 3. W. C. Viend. Auch mit dem 
Titel Bellona. Taſchenbuch für Militärs aller Waffen. Heraus- 
gegeben von einer Geſelſchaft norbbeutfeher Offiziere. 1. Jahrg. 
xvim 175 S. 8 u. 3 Tafeln Steindrud (Vergl. Hamburger 
Beobachter, 1827, vom 31. März, No. 13). 
7. * Hammonia, Feſtgedicht bei der 30jährigen Jubelfeier 
ber Oberaltenweihe oder der Einſehung des Ehrbaren Collegiums 
derfelben, ben 29. September 18%. ine poetifche Chronik ber 
Vaterftadt feit 800, dem Jahre ihrer Gründung. Gamburg, gebrudt 
und verlegt von I. ©. Bitter. 8 S. 8. 

8 Der ZTürfentrieg! Eine Propbezeibung und ergänzende 
Beilage zu allen politifchen Zeitungen. Von Schoene (Sabinus). 
Hamburg 1828, gebrudt u. verlegt von I. ©. Bitter. 15 ©. 8. 

9. Die Rechte und Forderungen ber freien Hamburger, wie 
ſich die Öffentliche Stimme bei Gelegenbeit ber gegenwärtigen Un- 
ruben beutlich darüber ausgefproden. Gamburg, September 1830, 
21 S. 8. Gal. Senator Abendroth's Beleuchtung diefer Schrift. 
Hamburg, Neſtler 1830. 8.) 





3531. Schöne (Karl Chriſtian Ludwig) *), 
geb. zu Hildesheim am 10. Februar 1779, widmete fi der 
Arzneifunde u. promovirte zu Göttingen 1802, nachdem er 


7») O5 das zu neunende Wert von Andrea® Schöned, das dem Raıb zu 
amdurg bie I, au, der aefäricben,iN, babe 16 nid! in Gr 
jabrung gebracht. Scönet war aus dem Kante Tieve und burd bie 
AriegdeUnruben Ing Gril geiicen, 
Saryriih Gedicht, genandt: Der Frommen Teufel, das ift 
Bie der Satanas, ein Vater ber Lügen, da® Menfslide — 
Dur manderley Züd und Stride Tag und Nast in fein Hölifhes 
Mei zu bringen gefliffen if. den frommen Cbriften zum 2 Bade 
Benfen, Benen Öotofen aber jur Ermunterung yum mabren Shrißentfum 
sorgefteller s. 1. Anno 1 
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bort von 1799 an ftubirt hatte. Im Jahre 1804 machte 
er dad Staatsexamen in Berlin; im Jahre 1813 war er 
Oberarzt des preußiſchen Militärhospitald in Colberg. Nach 
dem Kriege praktiſirte er in Hamburg bis zur Einführung 
der Medicinal-Ordnung im Jahre 1818. Da er wegen 
mangelnden Trienniums und einer in Preußen erlittenen 
Feſtungsſtrafe nicht in die Zahl der Aerzte aufgenommen 
wurde, verließ er Hamburg. Später lebte er in Stralfund. 

$$. 1. Diss. inaug. De Hydrope. Gotting. 1802. 4. 

2. Verſuch eines fpftematifchen Entwurfs ber gefammten 
Medicin nach den Grunbfägen ber Errenungstgeorie. Theil 1. 
Generelle Theraple. Berlin 1806. 285 ©. 8. 

3. Praltiſche Arzneimittellehre, nach den Grundſätzen ber Er- 
tegungstheorie, als praftifcher Commentar über die britte Ausgabe 
der preußifchen Pharmacopde. 2 Bde. Berlin 1815. 8. Ed. 2. 
Berlin 1817. 8. (Nach der Recenfion in ber Salzburger Zeitung 
1818 Bd. 3, ©. 26 if dieſes Werk größtentheils Plagiat aus Horns 
Anmeifung zum Gebrauch der preußiſchen Pharmacopde.) 

4. Unpartheyifce Beleuchtung ber wider bie hiefige Mebicinaf- 
Ordnung von mehreren Herren Aerzten gerichteten Schrift „An 
das Publitum." Hamb. 1818. 23 ©. 8 

Bergl. Dr. Schrader's Rotigen, 


3532. v. Schönefelde (Schonevelde, Shonenfeld 
Schönefeld) (Stephan), 

geb. in Hamburg*) 15.., ward 1573 Bürger in Hamburg 
und hatte damals nur die Magifter- Würde, ftudirte dann 
Medicin u. promovirte ald Doctor in Roſtock 1591. Darauf 
kehrte er als praftifcher Arzt nad Hamburg zurüd u. erwarb 
ſich bald durch glückliche Euren ein bebeutendes Anfehen. 
Er war ber erfte Ichthyolog Deutſchlands u. vielleicht einer 
der berühmteften Naturforſcher feiner Zeit. Von Hamburg 
aus unternahm er mit feinem Zreunde und Gönner, dem 
) Rag Dr. Schrader's Notigen vieleiht ein Sohn det Dr. Lorenz 
Schenefelbt (Shöneveld), Arzı und Phyfikus in Kübet 1536, vergl. 


Kappenberg Gefdicte der Bucdruderfunft S. NLV und v. Stelen 
Selecta litteraria p. 600. 
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Bürgermeifter Hieronymus Bogler (geb. 12. Auguft 1564 
geft. 21. Dec. 1642) eine Reife durch Deutichland, Böhmen, 
Defterreih! Ungarn und einen großen Theil Italiens. Der 
Ruf feiner Geſchicklichkeit veranlaßte den Herzog Johann 
Adolph von Schleswig u. Holften ihn als feinen Leibarzt 
nach Gottorf zu berufen. Hier lebte er von 1600 bis 1616 
den Wiſſenſchaften und beſchrieb auf den Wunſch des Fürften 
u. vieled Bitten jeiner Freunde die Fiſche der Oſt- u. Nordſee, 
aud die der Elbe u. des Hamburger Fiſchmarktes, verbreitete 
fi) aud) über den Nugen und Gebraud, ſowie über die 
Lebensweiſe derfelben. Im Jahre 1616 fehrte er nad) Hamburg 
zurück und ift aud) dort geftorben, ohne daß fein Tobesjahr 
anzugeben ift. Nach Jõcher foll er 1616 geftorben fein, in 
der Ichthyologia, die 1624 erſchien, ift nichts davon gelagt. 
Die Dedicatio an den Bürgermeifter Hieronymus Vogler, 
fo wie die Vorrede, find von dem Verfaſſer felbft, aber ohne 
Datum. Gin Sohn von ihm, Adolph, and) Dr. ned., vers 
heirathete ſich 1624 mit Eliſabeth, Tochter von Martin 
Peterien, u. eine Tochter Magdalena 1626 mit Diedrich 
Theodor v. Eigen, Iuraten zu St. Gatharinen, dem Sohne 
des Oberalten Meino v. Eigen. 

$$. 1. Disp. de lacte, caseo, sero, butyro, coagulo, praeside 
Petr. Paaw. Rost. 1588. 4. 

2. Diss, inaug. de scorbulo, praeside Brucaeo. Rostochüi 
1589. 4. 
Ichthyologia et nomenclatura animalium marinorum, 
Auviatilium, lacustrium, quae in fNorentissimis ducatibus Slesvici 
et Holsatlae et celeberrimo emporio Hamburgo oceurrunt trivialia 
ac plerorumque hactenus desideratorum imagines, breves descrip- 
tiones et explicationes. Hamburgi 1624. Ex Bibliopolio Herin- 
giuno. 87 ©. mit 7 Kupferfichen. (Stabtbibliothef.) 


Vergl. N. Wildens Hamb. Ehrentempel. Hamburg 1770. ©. 617; 
Moller 1. 600; Jöcher IV. Sp. 321; Chriſt. Phil. Ripfe De meritis Ham- 
burgensium in historiam nataralem. Hamb. 1791. 4. &. 9-13; Bogel 
Bibliotheca tripartita &. 30; St. ©. Zimmermann Geſchichtt des natur. 
wiſſenſchaftligen Vereins in Hamburg ©. 15-17 und Grneralberiht über 
bie Thatigkeit der naturwiſſenſchaſil. Gefelfgait in Hamburg. Mit einem 
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Vorwort, enthaltend: Biogrophifche Stiygen Hamb. Raturforfer in älterer 
Zeit. Hamb. 1905. ©. 8 fi.; Gernet Minbeilungen aus ber älteren Me- 
Dieinalgefchichte Hamburgs. Hamb. 1869. ©. 130. 





33. Schönemann (Franz Heinrich)“) 


geb. in Hamburg am 22. Nov. 1666, ftudirte Theologie 
und ward Gandidat des Hamburgiſchen Miniſteriums am 
27. Det. 1691. Am 31. März 1694 ward er zum Paftor 
in Groden, Amt Nipebüttel, erwählt, am 11. Mai 1701 zum 
Paſtor auf dem Hamburger Berge (St. Pauli). Er heirathete 
1698 Agneta, geb. Wetken. Als diefe 1729 gejtorben war, 
beirathete er am 4. Dec. 1731, Juliane Louiſe, Tochter des 
Paſtors an der St. Marion-Magdalenen= Kirche, Chriſtian 
Ludwig Geiler. Er ftarb am 6. Nov. 1743. 

SS. Das durd Gottes Gnade gewonnene Jubenderz, in ber 
Perſon Simon Joels, eines zum Galgen verurtfeilten, und darauf 


in der Samburgiſchen Froßnerei befehrten und getauften Juden, 
Hamb. 1710 u. 2te Aufl. 1719. 4. 

Janffen 151. 237. 208; Meiter 1. 600; Thieh 11. 1715 Gelehrte Reuige 
feiten 1751 ©t. 9%, ©. 711; Hamb. literatum 1716 p. 10; 1719 p. 10; 
1722 p. 9. 








3534. Schöngajt (Chriftoph Andreas), 
geb. zu Borna bei Leipzig 16.., ftubirte Medicin zu Kiel 
u. Leipzig, promovirte zu Leipzig 1668 am 20. Auguft**) u. 
praftifirte darauf in Hamburg. Hier ward er 1671 in ba 





*) Einen andern Schonemonn, Joh. Frichtich, den Ehaufbielbirecter, 
geb. zu Eroffen am 21. October 1708, geftorben ale Rüftmeifter zu 
Schwerin am 16. März 1782, möchte ic in einer Anmerkung hier 
wenigflene erwähnen, da er fi mit feinen Schaufpielern bier 1741 
und 1756 aufbielt, auch 1756 in Hamburg herausgegeben hat: Conr. 
Chrift. Lropoidi Der buffertigen gläubigen Seelen heilige Gnaden- 
yaradie und Ehrentag, ncbft Buß-, Beiht- und Communicnfaag, 
jeps aufs meue machgefeben und zum vierten Mal übergeben von 
3. Br. Schönemann. Hamburg 1750, 8. (Stadibibliothel.) Bergl. 
Meufel Lericon Bd. 12, ©. 357; Mlgım. Theater. Loricon Br. 6, 
©. 290. 21; Buchbändier-geitung Ibrg. 5, S. 47 u. 28, 

**) Nach eigener Angabe bei feiner Unterfhrift ber Statuten des Collegii 
mediei; die Diss. inaug. iſt vom 12, Juni datirt, 
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Collegium medicum aufgenommen. Im Jahre 1691 lebte 
er noch in Hamburg u. unterzeichnete die Abfertigung einer 
Supplif der Apotheker gegen das Dispenfiren der Aerzte mit 
Relow, Corfinius u. Richter. Dann z0g er nad) Altona, 
wo er Däntfcher Rath u. Provinzial-Phufifus geworben fein 
fol. Er ſtarb 1695. 

$$. 1. Disp. de respiratione. Lipsiae 1668. 4. 

2. Diss. inaug. The Rickeis Anglorum seu de rburhitide, 
praeside Sigism, Ruperto Sultzberger. Lipsiae 1668. 4. 

Dr. Sopraber's Collegiam medienm ©. 100 u. 101. 


3535. Schönheit (Scham), 

geb. in Hamburg 16.., vermuthlid ein Sohn von Johann 
Schönheit, der 52 Jahre lateiniſcher Präceptor u. Cantor am 
Waiſenhauſe u. aus Thüringen gebürtig war. Diefer war 
Student der Theologie, verheirathete ſich am 9.Auguft 1641 mit 
Eliſabeth, Tochter von Heinrich Koop, u. ftarb am 12. April 
1690. Der oben genannte Sohn ftubirte die Rechte zu 
Roſtock; feine weiteren Schickſale find unbefannt. 

$. Diss. de Legatis et Legationibus, praeside Christ. Wol- 
denbergio. Rostochii 1665. A. 

Sogel Bibliotheca juridien ©. 48. 


3536. Schoff Goh. Nicolaus), 

geb. in Roſtock 16.., ftudirte Mediein und promovirte in 
Roſtock am 11. Juni 1671. Nach Moller foll er um 1701 
ald Arzt in Hamburg praftifirt haben. Cine Tochter von 
ihm, Catharina Sophia, verheirathete fid) am 23. Sept. 1711 
mit dem biefigen Arzt Joh. Chr. Sauer. Dr. Schoff ftarb 
im April 1720. 

$. Diss. inaug. de scorbuto. Rostochii 1671. 4. 

Moller II. 785. 


Drud von Pontt d. Döhren. 
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